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EINLEITUNG. 


30. Konrad I. Erstes Pontifikat: 1161 Jumi 20 bis 1177 August. 
Zweites Pontifikat: 1183 Nov. 11—17 bis 1200 Oct. 25? 


Conradus, Counradus, Cuonradus, Cunradus, Cbunradus, Chounradus, Conrardus, Corradus. 


Erzbischof Konrad I gehörte, was sich von keinem seiner vorgänger nachweisen lässt, einem noch jetzt 
blühenden geschlechte an, indem er ein sohn des bayerischen pfalzgrafen Otto IV (V) war, der sich zuerst von Wit- 
telsbach nannte, In vielen quellen wird besonders hervorgehoben, dass Konrad ein bruder (frater oder gemanus) des 
gewaltigen pfalzgrafen Otto's gewesen, welchem das herzogthum Bayern verliehen wurde*), (Sieque factum est, ut 
ducatum Noricum concederet Ottoni palatino de Witelinspach. Qui fretus auxilio fratrum suorum, Cuonradi videlicet 
Salzburg. aei, qui postmodum fuit etiam Mogonciensis aeus ete. Chron. Ursperg, in: M. G. SS. XXIU, 358. Ver- 
gleiche Will, Konrad von Wittelsbach, S. 55 folgde.) 

Unser erzbischof war, wie sich unzweifelhaft darthun lässt, ein verwandter k. Friedrich I**, Als „consan- 
guineus ****) desselben wird er bezeichnet in Christiani Chron. Mog. (Böhmer, Font. II, 264 und Jaff&, Mon. Mog. 
692.), in Romualdus z. j. 1163, in Gisleberti Chron. Hanon. z. j. 1184 (M. G. SS. XXI, 539) und von dem kaiser 
selbst („Chunradum consanguineum nostrum Palatinum* und „dileeto consangnineo nostro *.) in seinem briefe an den 
salzburger clerus von 1177 Aug. 9. {Meiller, Reg. aeorum Salisb. S. 129, Nr. 3.). K. Heinrich VI stellt ein privileg 
von 1192 Aug. 29 (s. unten Nr. 269) aus: „ad petitionem dileeti prineipis et consauguinei nostri Conradi Mog. sedis 
aei*. Die Ann. Colon. max. z. j. 1163 nennen ihn „cognatus“ imperatoris, Die zwei englischen autoren Benedictus 
Petroburgensis (ed, Stubbs, Gesta regis Henriei secundi II, 186.) und Roger de Hoveden (ed, Savile 568 
und ed. Stubbs II, 140) reden von „Coenredus, frater consobrinus imperatoris*. Demnach muss die bemerkung Leh- 
mann's, welche derselbe in: De annalib. qui vocantur Colon, max, etc, 34 und 35 gegen das besprochene ver- 


") Siehe unten tafel L 

*") Siehe unten tafel II, 

“) Vielleicht ist es nicht ganz überflüssig, hier daran zu erinnern, dass „consanguineus* nicht immer ein rerwandt- 
sehaftliches, sondern bisweilen schon im 12, und häufig im 18, jahrhundert nur ein nahes vertrautes, freundschaftliches rerhältniss 
bezeichnet und demnach mehr die stelle eines titels vertritt, wie heutzutage im eurlalstyl „Bruder“, Onkelt, „Vetter, Am 
deutlichsten tritt diesa bedeutung in der oftmals vorkommenden verbindung von amicus und consanguineus hervor, wie z. B. in 
dem schreiben papst Innocenz III an Werner von Bolanden und Gottfried von Eppenstein. (siehe unten bei den regesten ers- 
bischof Sigfrid’s II, Nr. 1.) 

Will, Regesten Einleitung. 1 
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wandtschaftsverhältniss riehret (auetor cognatum imperatoris appellat, sine dubio errat.), als unbegründet und als ein 
irrthum bezeichnet werden, 

Die zeit der geburt Konrad's wird nirgends angegeben, und es fehlt auch an bestimmten anhaltspuneten zur 
genauen berechnung derselben; doch dürfte sie als in die zwanziger jahre des 12. jahrhunderts fallend anzunehmen 
sein. Die erste erziehung erhielt der pfalzgrafenschn zu Salzburg, wie kaiser Friedrich 1 in seinem schreiben an den 
salzburger cleras von 1177 Aug. 9 ausdrücklich hervorhebt: „... . Chunradum consanguineum nostrum Palatinum, 
in eoolesia vestra enutritum, in pastorem et episcopum .. . elegerunt,* (Stumpf, RK, nr. 4209 und Meiller, Reg. 
aeorum Salisb, 129, nr. 3.) und wie auch Christiani Chron. Mog. berichtet: „Erat enim [etiam] in ipsa ecelesia 
[Salzburgensi] a puero enutritus.* (Böhmer, Font. II, 266; Jaff&, Mon. Mog. 693 und M. G. SS. XXV, 245. 
Uebrigens dürfte es keinem zweifel unterliegen, dass er seine höhere wissensohaftliche bildung auf einer der berühmten 
schulen zu Paris oder Bologna gewann, wo er Peter von Blois zum mitschüler gehabt haben mag. Dies ergibt sich 
ans einem briefe desselben an den erzbischof, in weichem es heisst: „Quia quandoque in scholaribus castris milita- 
vimus sub eodem dootore, et ex diutina eiusdem hospitii oohabitatione socialis amieitiae inra contraximus, fiducialius 
vobis seribo ®, (I aff&, Mon. Mog. 414. Vergl. Hurter, Papst Innocenz III, Bd. I, 16.) 

Konrad war, wie an zwei stellen überliefert wird (Ann. Reiohersperg.: „... Chuonrado fratre palatini 
eomitis, Salzburgensis evclesiae prius canonico * etc. M.G. SS, XVII, 470; Chron. montis sereni, ed. Eckstein 
31 und M.G.SS. XXIII, 152: „... et Conradus Salzburgkensis canonicus regularis substituitur *.), salzburger dom- 
herr und es ist darum höchst wahrscheinlich, dass der als zeuge bei erzbischof Eberhard von Salzburg zwischen 1156 
und 1160 vorkommende canonicus Kourad unser Wittelsbacher ist. (Vgl. Meiller, Salzb, Regesten. S. 78 ar. 117 
und S. 488.) ‘ 

Ueber den zeitpunktdererhebung Konrad’'s aufdenerzbischöflichen stuhl von Mainz 
hat bis jetzt noch keine einigung unter den forschern erzielt werden künnen, und es schwanken die annabmen noch 
immer. Reuter, Papst Alexander III, Bd. II, 582 und nach ihm Meiller, Reg. aeorum Salisb. 488. nehmen 1162 
anfang des jahres an; Stumpf, Zur Kritik deutscher Städteprivilegien. in: Sitzaugsberiehte der Wiener Akad, XXX, 
609 und Acta Mog. XIX entscheidet sich für 1161 Mai 21 und May im Öberbayer. Archiv XXX, 249 kommt 
wieder auf 1160 zurück. Grndlich handelt über das jahr der erhebung Konrad’'s Varrentrapp in seiner Disser- 
tation und in seinem Christian I von Maiuz. Exours I. und gewinnt als resultat seiner untersuchung das jahr 1161 
(ihm schliesst sich Scholz, De Conradi aei Mog. ete, 9 an}, für welches auch wir uns aus guten gründen entscheiden. 

Auf dem ooneil zu Lodi (1161 Juni 19—22.) wurden Rudolf u, Christian, die beide zu mainzer erzbischöfen 
designiert waren, mit dem banne belegt, und es erfolgte nach dem mit grosser klarheit sich aussprechenden und mit 
innerer wahrscheinlichkeit ausgestatteten berichte des Chron. Sampetr. (S. unten nr. 1) alsbald die erhebung Konrad's. 
Somit wäre als zeit derselben an dem jahre 1261 festzuhalten. Dasselbe ergiebt sich auch aus der datierung der 
meisten urkunden, in welchen das jahr der electio angeführt ist, aufs unverkennbarste. 

Freilich herrscht in den zeitangaben nach eleotio, ordinatio oder pontißeatus, exilium, reversio, restitutio und 
reditus, welche in 36 urkunden Konrads vorkommen, einiges gewirre, an welchem theils BEN theils die nur 
zu leicht zu irrthümern führenden römischen zahlzeichen die schuld tragen mögen*). 

Indessen ergiebt sich bei einer genaueren betrachtung der zeitangaben eine bessere ordnung, als man auf den 
ersten blick vermuthet, und es ist jedenfalls zuviel gesagt, wenn Varrentrapp (Erzb. Christian 106) behauptet: 
„Die überwiegende Mehrzahl der Dokumente Konrads, in welchen die Jahre seiner Wahl angegeben, können wir für 
unseren Zweck nicht gebrauchen, weil die andern angeführten Zahlen sich unter einander widersprechen und daher 
eine sichere chronologioche Bestimmung der betreffenden Urkunden nicht thunlich erscheint.“ Dasselbe gilt von der 


*) Neuerdings sind die ungenanigkeiten in den daten der urkunden besonders sorgfältig von Ficker, Beiträge zur 
Urkandenlehre, und in den Mittheilungen des Instituts für österreichische Geschichtsforschung. I, 22 untersucht worden. Die ron 
dem genannten forscher gewonnenen rasultate sind wohlgeeignet, sich mit den unregelmässigkeiten im vorgehen der kanzleien des 
mitselslters vertraut zu machen, und Harttung stellt in seinen „Diplomatisch-historischen Forschungen*. 8, 417. Note den durch 
diessiben begründeten satz auf: „Eine scharf philologische Interpretirung umd scharf juristische Definirung dürfte für Formeln des 
Mittelalters leicht gefährlich sein, wir werden uns oft mit dem Ungsfähren begnügen müssen.“ Voergl. auch Hegel, Das an die 
Stadt Mainz ron Erzbischof Adelbert I ertheilte Privilegium. in: Forschungen 2. dı G. XX, 450, 
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bemerkung bei Scholz etc, 9: „Quo accedit, ut etiam computatio annorum electionis, exilii, reversionis, qui diplo- 
matis Conradi adiemeti sunt, plane sit perturbata, **) 

Was zuvörderst die datierungen nach der electio betrifft, so kommt dieselbe in unseren urkunden 28 mal, 
und wenn wir die datierungen nach dem pontificatus hinzurechnen, 31 mal vor; und zwar meist sie 20 mal unbedingt, 
einmal (nr 280) mit grosser wahrscheinlichkeis auf das jahr 1161 als das jahr der erwählung hin, Bei der urkunde 
ar 181 ist nur zu bemerken, dass die augabe des incarnationsjahres (1185) mit derjenigen der eleotio (25) harmöniert, 
und somit die letztere zahl auch für 1161 als zeit der erwählung zeugniss giebt. Ein hauptgewicht dürfte hiebei auf 
die urkunde nr 226 zu legen sein, da dieselbe im anfang das datum mit worten anführt: „ Vicesimo nono anno nostre 
electionis® ete. Nur 4 datierangen weisen auf das jahr 1160 als die zeit der electio Konrad's hin, nämlich diejenigen 
von drei urkunden von 1198 (nr 290, 291, 292) und diejenige der urkunde von 1194 Jan. 16 (nr 297); in diesen 
urkunden ist als annus eleet. XXXIV gesetzt, während XXXII auf 1161 hinwiese. In der urkunde von 1189 
Oct. 29 {nor 217) bezeichnet annus elect, XXVIH das jahr 1162 als terminus a quo und eine urkunde von 1195 
nach Nov, 11 (nr 327) rückte durch ihre zahl XXXIII zur electio diese bis zum jahr 1163 hinauf, was offenbar 
unriehtig ist. Bei den 6 jahresangaben, welche nicht zu dem incamnationsjahr 1161 stimmten, beträgt somit die 
differenz mit der richtigen zahl in 5 fällen nur eins, in einem falle nur zwei, so dass wohl nichts gerechtfertigter 
erscheinen kann, als diese kleinen unterschiede auf fehler im lesen oder schreiben zurückzuführen. Die jahre nach 
exilium werden 24 mal gezählt, und zwar stimmen die betreffenden angaben 13 mal zu dem incarnationsjahr, 11 mal 
aber nicht. Die datierung nach reversio, restitutio oder post exilii reditum findet sich 35 mal, und zwar treffen die 
angegebenen zahlen 29 mal mit der jahrzahl überein, 6 mal aber nicht, Es ist bemerkenswerth, dass nur einmal 
die ordinatio (1189'Febr. 10) and nur dreimal der pontificatus zur feststellung des datums in anwendung kommt. Das 
24. jahr der ordinatio, welche am 18. Dezember 1165 stattfand, barmoniert mit dem incarnationsjahr; ebenso die 
datierung nach dem pontificatus, welche mit den zeitangaben nach der electio identisch ist, wie sich aus den zum ver- 
gleich heranzuziehenden bestimmungen nach reversio in den betreffenden urkunden ergiebt, 

Die datierungen der beiden urkunden von 1192 November 11 (or 272) und von 1196 November 18 (ar 350) 
beweisen, dass die reversio zwischen diese beiden tage gesetzt werden muss, womit auch die urkunde vom 17. November 
1183 (nr 92) ganz wohl in einklang steht, (Vergl.Gudenus, C. d, I, 283, note). Als Konrad’s nachfolger auf dem 
erzbischöflichen stuhl von Salzburg kehrte Adelbert III am 19. November auf denselben zurück, 

Wenn nun in einer urkunde ohne monats- und tagesdatum blos die angabe der electio oder einzig die angabe 


*) Zur leichteren übersicht über die hier in beiracht kommenden datierungen geben wir folgende tabelle, welche zu den 
regesteunummern die bezüglichen in anwendung gebrachten datierangsweisen anführt, Die mit einem fragezeichen versehenen 
sablen bezeichnen die nummern derjenigen urkunden, deren ehronologische angaben nach der electio ete. mit dem ircammationsjahre 
nicht übereinstimmen. 


Ponti- | Ordi- | 





Eleetio estus | zetio N Exilium 
14 _ _ 104 — | 
181 _ _ 181 181? _ 310 . = 310 
_ _ 206 _ 206? 314 _ _ aM? | 314? 
e — _ _ 209 316 _ _ 316 N 318? 
2917? u _ u 217 327? _ _ 827? ; 327 
226 _ _ _ 226 332 _ 332? | 332 
227 Fi mn 227 227 333 -—_ = 333 | 333 
- Ez _ — 231 7 _ _ 347? 347 
_ = _ - 232 348 _ _ 348 | 348 
_ - | - - 246 349 - |. | 349 
272 _ _ 272 272 350 _ _ 350? 350 
280? _ - —_ _ 366 _ -- 356? 356 
232 — 2 282? 282? 357 _ -_ 357? 357 
290? -— 1. 280 290 [358] - | —- _ | 358 
291? =. 291 291 359 _ _ 359? 359 
292? | 292 292 380 Be pe 30 | 360 
297? _ _ 297 7 361 _ _ 361 | 381 
308 _ _ 306? 306? ml | 
= we | — |! u } 308 2&(daranter7?)) 3 1 |24(daruntert IP] 35 (darunter 6°) 
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der reversio vorkommt, so kann hiernach bestimmt werden, ob im ersten fall die arkunde in die zeit vor oder nach 
Juni 20 und im zweiten fall vor oder nach November 11—18 gehört. Wenn aber electio und reversio in einer urkunde 
ohne monat und tag augegeben sind, so stimmen diese zuweilen in der art zusammen, dass sie auf ein datum vor 
Juni 20, oder zwischen Juni 20 und November 11—18, oder nach November 11—18 hinweisen. Zuweilen passen 
die beiden angaben von electio und reversio nur zum incarnationsjahr, unter sich aber stehen sie nicht im einklang, 
indem die eine auf die zeit vor Juni 20, die andere auf die zeit nach November 11—13 hinweist; im letzteren falle 
muss es, wenn keine anderen bestimmenden momente eintreten, unentschieden bleiben, welche von den beiden wider- 
sprechenden angaben die richtige ist, und wir haben deshalb an die stelle des datums ein fragezeichen gesetzt. 

In bezug auf Konrad’s urkunden bemerken wir nur noch, dass er sich in beinahe allen seinem zweiten mainzer 
archiepiscopat angehörigen auch „Sabinensis episoopus® nennt. Das fehlen dieses zusatzes ist entweder als merkmal 
der unächtheit oder als beweis dafür anzusehen, dass die betreffende urkunde in das erste mainzer archiepiscopat 
Konrad's gehört, oder es ist ein icdiz dafür, dass ein fehler in der chronologie obwaltet, mag derselbe nun bereits in 
der ursprünglichen ausfertigung der urkunde vorhanden gewesen sein, oder mag er sich durch die abschrift oder den 
draok eingeschlichen haben. Bemerkenswerth ist es jedenfalls, dass in den 36 urkunden, welche eine datumsangabe 
nach eleotio oder exilium oder reversio, restitutio, reditus haben, nur ein einzigesmal die bezeiehnung „Sabinensis 
episoopus* fehlt (S. unten nr 359). Dahingegen ist dies in mehreren urkunden ohne die obigen datierungsarten der 
fall, wie aus unseren angaben der nicht mit der bezeichnung „Sabinensis episcopus * ausgestatteten titel in den regesten 
zu ersehen ist, In kaiserurkunden kommt der titel „Sabinensis episoopus* niemals vor, stets aber in den päpst- 
lieben bullen. Während der regierungszeit erzbischof Christians (1165 Mai—1183 Aug.) urkundet Konrad nicht 
für Mainz, 

Um die Frage wenigstens zu berühren, ob die erwählung Konrad’s als canonisch anzuschen sei, verweisen 
wir hauptsächlich auf unseres erzbischofs ausdrückliche erklärung auf dem friedensoong:ess zu Venedig. Als es sich 
nämlich dort um die niederlegung seiner würde als erzbischof von Mainz zu gunsten Christian’s handelte, kounte er 
die gewichtigen worte „canonice electus fueram* und „intrusus cauonice electo debeat anteponi. * (S, unten ur. 86) dem 
papste Alexander entgegenrufen und sich somit unter den schutz seines guten rechts begeben. Allerdings hat k. Friedrich, 
zum theil aus dankbarkeit für die ausserordentlich guten dienste, welche ihm der pfalzgraf Otto von Wittelsbach 
gerade damals in Italien leistete, ohne zweifel einen erheblichen einfluss zu gunsten Konrad's bei dessen erwählung 
zum erzbischof ausgeübt, allein die canonische form blieb doch gewahrt, indem die zu Lodi anwesenden mainzer wür- 
denträger ihm ihre stimmen gaben. (Ann. Disib. s. unten nr 1.) 

Die thätigkeit unseres erzbischofs während seines ganzen pontifikats war eine überaus lebhafte und viel- 
seitige, Er griff mit der ganzen kraft, die ihm natürliche anlage und stellung verliehen, häufig mit sa starker hand in 
die ereignisse seiner zeit ein, dass die geistige und sittliche grösse des mannes überall, wo er erschien, gewaltig bervor- 
leuchtete. Es haben deshalb ältere und neuere historiker das lob des Wittelsbachers, der in den kämpfen zwischen 
papst und kaiser so entschieden stellung auf seiten der kirchlichen partei genommen, der in allen weltbegebenheiten 
seinen einfluss walten liess, der mit eifer den geschäften eines kirchenfürsten oblag, aber besonders auch als landesherr 
auf die hebung der territorlalgewalt und auf ordnung der finanzen hinwirkte, oftmals in lauten tönen verkändet. Wir 
beschränken uns bier darauf, nur zwei von protestantischen forsohern gefällte urtheile wiederzugeben. Böhmer, Reg. 
imp, 1198— 1254, S, VII rühmt au Konrad v. Wittelsbach sein „durch gewissenspflicht geregeltes und mit charakter- 
stärke geführtes, aber auch vielgeprüftes leben.* Und Reuter, Papst Alexander III. Band II, 159 lässt ihm keinen 
geringeren ruhm zu theil werden, als: „Ausgezeichnet durch jene eigenschaften, die gerade in der zeit der wirren um 
so höber gewerthet werden, muthig und entschlossen, einer der charakterfestesten deutschen oleriker in der zweiten 
hälfte des zwölften jahrhunderts und dazu bestimmt, unter den sich einander folgenden Pontifikaten bis zu dessen 
ende eine bedeutende, damals nicht geahnete rolle zu spielen, schien seine vergangenheit auch die richtung der zukunft 
zu verbürgen.* Aber auch an misskennung seines charakters und an herabwürdiguu; seiner verdienste bat es 
nicht gefehlt, 

Nahm ja doch neuerdings Fechner, Erzb. Wichmann von Magdeburg. (in: Forschungen z. d. G. V, 420) 
zu behaupten keinen anstand, dass sich Konrad durch „keine regententugenden ausgezeichnet habe* undSchwemer, 
Innosenz III und die deutsche Kirche während des Thronstreites von 1198—1208, 5. 20 spricht die jeder grundlage 
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entbebrende meinang aus, den papst habe ein blick auf die vergangenheit des prälaten belehren müssen, „dass 
derselbe niemals ein eingreifen in die deutschen angelegenheiten, wie es der papst im sinne hatte, billigen werde. * 
Ebenso hart wie ungerecht ist das urtheil, welches T'oeohe auf Seite 65, note 5 seiner verdienstvollen biographie 
kaiser Heinrich VI. über unseren erzbischof fällte. Dasselbe ist einer reotifikation dringend bedürftig und hat 
eine solche zum theil auch schon gefunden, Toeche Aussert sich nämlich folgendermassen: „Kein Chronist erzählt 
seine Thaten insbesondere, oder schildert seinen Charakter; urkundliche Thaten von ihm sind ohne viel Belang. 
Nach dem Bilde, welches bei langer Beschäftigung und genauer Beherrschung der Zeitgeschichte unwillkürlich von 
jeder der Hauptpersonen im Forscher entsteht, kann ich ihn mir nicht als einen begeisterten, für seine Ueberzeugung 
offen und kampfbereit eintretenden Mann denken. Sein Grundzug ist kühle, praktische Vernunft; was die für gerecht 
erklärte, dem ist er allerdings zu allen Zeiten bebarrlich und unbedingt gefolgt. Das ist der edie Grund seines Wesens 
und zugleich die Gabe, durch die er in Staatsgeschäften dem Kaiser die wesentlichsteu Dienste leistete, Ich lege 
grossen Werth auf das einzige mir bekannte Urtheil über ihn: Gislebert nennt ihn homo melancholicus. Ich stelle 
ihn mir danach als streng und kalt, als wortkarg und gravitätisch vor. * 

In schroffem gegensatz zu diesem bilde steht die schilderung, welche Scheffer-Boichorst in seiner 
mustergiltigen sohrift Kaiser Friedrich I letzter Streit mit der Curie, S. 100, Note 6 von der person uaseres erzbischofs 
giebt, Derselbe entkräftet zunächst die bezeichnung „homo melancholicus* bei Gislebert und gelangt auf grund von 
quellennachweisen zu der überzeugung, dass man „über einen solehen Mann nur das günstigste Urtheil fällen dürfe, * 
Auch gegen Winkelmann, K. Philipp von Schwaben und Otto IV. Bd I. 172, welcher den erzbischof in absoluter 
verkennung des grundtypus seines wesens und seiner erscheinung als historische person den „schwächlichen Characteren * 
beizählen zu dürfen glaubte und ihm „Mangel an Muth vorwarf, erklärte Seheffer-Boichorst (Sybels histor. 
Ztschr. XXXII, 153) ebenso kategorisch wie wohlbegründet, dass jene beurtheilung „als der ärgste Verstoss gegen 
die Wahrheit* zu bezeichnen sei. — 

Ein verwerfendes urtheil über das bild, welches sich Toeche von unserem erzbischof macht, findet sich noch 
ausgesprochen bei Scholz, De Conradi archiepiscopi Maguntini principatu. S. 6, Note 4: „Sententiam, quam Toeche 
65 adn. 5 de moribus atque ingenio Conradi tulit, futilem esse apparet, cum ea quae diplomatum auxilio tradita sint, 
üirmi iudicii facultatem concedant, * 

Fassen wir nun unsererseits die persönlichen eigenschaften erzbischof Konrad's ins auge, so finden wir nicht 
den leisesten schatten, der den glanz seines charakters trübte oder seine sittliche grösse beeinträchtigte, Von jugend 
an muss er sich mit allem ernst für den hohen beruf vorbereitet haben, den er in seinem vielbewegten leben 
erfüllte. Durch eine gründliche literarische bildung, welche er, wie bekannt, aus dem reichen born der wissenschaft zu 
Salzburg und Paris schöpfte, gab er dem adel seiner geburt eine besondere weihe, die studien der theologie verliehen 
ihm jene bewundernswürdige kraft und überzeugungstreue, womit er die sache der kirche rühmlich verfocht, seine 
grossen angebornen talente, die er vorsichtig und mit klugheit zu verwerthen wusste, sicherten ihm aber unter seinen 
zeitgenossen ein so vertrauenerregendes und achtunggebietendes ansehen, dass sich diesem seine anhänger gern unter- 
ordneten, von seinen geguern aber nur wenige dem gewicht desselben ein entsprechendes gegengewicht zu bieten im 
stande waren. Die vereinigung natürlichen edelsinnes mit einem durch unterricht gekräftigten scharfblick verliehen 
dem urtheil Konrad's eine solche sioherheit, dass er das einmal für recht erkannte mit aller entschiedenheit verfocht 
und jeden wandel seiner gesinnung von sich fern hielt. Dennoch blieb sein wesen frei von starrsinn und schrofheit, 
jenen cbarakterfehlero, die oftmals bei schwachen naturen den mangel fester grundsätze oder eines durch en 
geläuterten selbstbewusstseins ersetzen sollen. 

Eben dadurch, dass unser erzbischof und reiohserzkanzler unter strenger wahrung der obersten kirchlichen 
prineipien and unter heiligbaltung bestehender staatsrechtlicher normen auch den ihm fremden anschauungen und 
ihm reahtswidrig erscheinenden bestrebungen durch massvolles einlenkea und vorsichtige verständigung die spitze 
abzubrechen oder — wenn dies nicht anging — wenigstens zu biegen verstand, bewies er eine meisterschaft der diplo- 
matie, welche ihm die glänzendsten erfolge sicherte. Im unterhandeln, versölinen, ausgleichen ermüdete Konrad gar 
nie, und wenn er einen offenen kampf gegen seine feinde aufnehmen musste, führte er ihn mit den waffen eines 
ehrlichen geguers und verlor als ziel desselben niemals den frieden aus dem auge. 

Doch fehlt es in Konrad’s leben nicht an momenten, welche zeigen, dass ihn auch ein feuergeist beseelte, der 
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ihn zu vielen seiner handlungen entflammte. Ja welch’ ein starm jugendlich erregter leidenschaft musste bei ihm zum 
ausbruch gekommen sein, wenn cardinal Otto an Thomas von Canterbury schreiben konnte: „Eleetus Moguntinus 
qui nuper recessit a domino papa et curia, nuncium Guidonis ad se venientem de terra sua eiecit et comminatus est 
ei, quod si ipse vel alius nuncius ex parte schismatioorum ad se ulterius perveniret, ei oculos erui faceret,* (5. unten 
or 44.) Und als er sich plötzlich von dem reichstag zu Wirzburg zu entfernen und sein bisthum im stiche lassend, 
heimlich zu papst Alexander nach Frankreich zu gehen, entschloss, mag ihn da wol kühle berechnung geleitet und 
nicht vielmehr die gluth der begeisterung für eine hohe idee getrieben haben ? 

Die art und weise aber, wie der vertriebene erzbischof auf dem oongress zu Venedig dem papst Alexander 
gegenüber auftrat, lässt die tiefe erregung seines gemüths mit rechter manneswürde gepaart deutlich genug erkennen, 
Und wenn er endlich nachgiebt und sein recht auf den erzbischöflichen stuhl von Mainz um den preis des friedens 
zwischen papst und kaiser opfert, so ist das eine that edelmüthiger selbstverleugnung die eben diesen herrlichen, in 
all’ seinem streben und ringen stets hervortretenden charracterzug glänzend illustriert. 

Es erübrigt nur noch, den wortlaut einiger urtbeile über Konrad, welche sich in den quellen finden, hier auf- 
zuführen. Papst Alexander III bezeichnet ihn als „venerabilem fratrem nostrum Chunradum Moguntinum quondam 
erchiepiscopum, viram utique litteratum, providam, industrium et diseretum, et carım admodum nobis et acceptum, 
et moribus et genere nobilem.* S. Meiller, Reg. aeorum Salisburg. (M.G.SS.X VII, 505) 129. Papst Innocenz III 
rühmt seine ausdauer in einem briefe an ihn, indem er sagt: „Sane neo perseeutio, nee gladius, nee fames, neo alfud 
te ab ecelesiae devotione divellet, in qua post Summum Pontificem locam nosoeris praeeipuum obtinere*, Und dann 
versichert er ihn des grössten vertrauens mit den worten: „Unde sum inter oeteros fratres nostros apud nos primus 
existas, lioet a nobis etsi non mente corpore tamen multo sis spatio separatus, in arduis tamen negotiis quae nobis 
incumbunt, tuo uti volumns consilio et farore.* (Baluzius, Epist. Innocentit III. T. I, 535.) 

Kaiser Friedrich I, welcher ia der that keine ursache hatte, etwa im gefühle des dankes zur ehre oder zum 
lobe seines feindlichen vetters etwas beizutragen, vertheidigte ihn aufs entschiedenste als demselben die rolle eines 
verräthers angedichtet worden war. In einem briefe eines freundes an papst Alexander werden dem kaiser gegenüber 
dem erzbischof von Magdeburg die worte in den mund gelegt: „...... plus mihi proditer factus quam Moguntinus 
eleotus, quem reum huius oriminis deferebas,. Praesertim cum ille dederat mihi salubre consilium: ut ex quo Deus me 
a priori periculo liberavit, nullatenus me obnyxium facerem successori. Nunc vero nevessario te noveris compellendum, 
ut laqueum quem parasti, primus incurras,* Mansi, XXI, 1216; Hardouin VII®, 1615. In dem briefe des kaisers 
an den salzburger clerus betont derselbe zweimal, dass Konrad sein „consanguineus* sei; „et domno Chunrado archi- 
episcopo vestro, dilecto consanguineo nostro.* (Meiller, Reg. acoram Salisburg. 129), was offenbar als ausdruck 
wohlwollender gesinnung zu betrachten ist. 

Als Konrad zum zweitenmale den erzbischöflichen stuhl des hl. Bonifatius bestieg, wurde er in der mainzer 
kirche empfangen „tanquam fuisses angelus dei*, wie es in Christiani Chron. Mog. (S. Reg. nr 91) heisst. Bei 
seiner rückkehr aus Palästina „cum solempni festivo ab unisersis susceptus est, deoque dileotus est hominibus* ete. 
berichten die Ann. Reinhardsbr. (S. unten Reg. nr 414.) 

Das Chron. Sampetrinum ed, Stübel in: Geschichtsquellen der Provinz Sachsen. I, 222 erkennt ihm 
das höchste lob des characters zu, indem es ihn als „iusticie tenax * bezeichnet, und AlberiousMonachustrium 
fontium (M, G. SS. XXI, 853) rühmt in als „vir honestus et magnanimus*, Die Ann. Zwifalt. maj. (M. G. 
SS. X, 57) endlich ertbeilen ihm das epitheton „colarus ®. 

Zwei siegel Konrad’s, nämlich aus dem ersten und dem zweiten pontifioat, finden sich beschrieben und abge- 
bildet bei Würdtwein, N. subs, Tom. II, praefatio x!vii und tab. XIV, sowie Tom, Il, praef. IX und ad tab, XIV, 
an welcher letzteren stelle zum erstenmale ein angehängtes siegel erscheint. Das erstere siegel, von welchem sich auch 
im Codex diplomaticns Nassoicus, Nassanisches Urkundenbuch, Bearbeitet von Sauer. I Band, 1. Abtheilg. Tafel I 
eine abbildung zu der urkunde von 1162 (s, unten nr 14) befindet, hat die umschrift: „Cunradus di, gra. Moguntine 
sedis elestus’. Auf dem andern steht: „Chonradus di gra. Sabinensis epc. Maguntine sedis arohiepe, * 

Es erübrigt nunmehr noch, auch an dieser stelle der bauthätigkeit unseres erzbischofs erwähnung zu thun, 
Dieselbe erstreckte sich jedenfalls in vorzüglichem masse auf den Dom za Mainz, wie Dr. F. Schneider, Der Dom 
zu Mainz, in: Zeitschrift für Bauwesen. Jahrgang XXXIV in fasslicher weise darthut, Derselbe hält es auf grund 
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der vorhandenen chronikalischen und urkundlichen zeugnisse für gerechtfertigt, für Erzbischof Konrad das doppelte Ver- 
dienst in Anspruch zu nehmen, dass er einmal eine Reihe beträchtlicher Herstellungen an den östlichen Theilen des 
Domes ausführte und dann wenigstens den Grund zu dem grossartigen, neuen Chorbau am Westende des Domes legte, * 

Der vollständigkeit balber müssen wir noch eines architektonischen denkmals erwähnung thun, welches aller 
wahrscheinlichkeit nach mit erzbischof Konrad von Wittelsbach in verbindung zu bringen ist und gleichsam als eine 
reliquie von diesem grossen kirchenfürsten besonders geschätzt zu werden verdient. Es ist dies eine tympanonplatte 
von rotbem sandstein, welche wohl ursprünglich ihre stelle oberhalb der hauptthüre der ehemaligen muttergottes- 
pfarrkirche zu Aschaffenburg hatte, gegenwärtig aber an der aussenseite der sakristei der jetzigen, an den von der 
früheren romanischen kirche noch erhaltenen thurm angebauten pfarrkirche zu U. L. F. eingemauert ist. Bei Kittel, 
Die Bauornamente Aschaffenburgs. Neunte Lieferung. Programm der Gewerbsschule zu Aschaffenburg 1854,55 findet 
sich auf tafel 3 (XXV) eine abbildung des fraglichen sculpturwerks und s, 16 wird folgende beschreibung von dem- 
selben gegeben: „Dieser Stein zeigt uns ia der Mitte die Patronin der Kirche, die Muttergottes mit dem Jesukindlein 
sitzend auf einem Stuhle, mit der Ueberschrift auf der Fassungsplatte Sancta Maria und dem griechischen Mono- 
gramme des heiligen Namens des Welterlösers; rechts von Maria steht die heilige Katharina und links der heilige 
Evangelist Johannes und über beiden auf derselben Platte sind beider Namen sehr lesbar in ältester Schrift ein- 
gehauen: Sancta Katharina und Sanotus Johannes Evang. — Den noch übrigen Raum an der rechten Seite der 
Bogenplatte und die beiden Stücke der Bodenplatte neben dem Throne der Maria benützte der Steinmetze, um den 
Erzbischrf zu notiren, unter welchem die Kirche erbaut wurde, wegen Mangels des Raumes jedoch wurden die Worte 
sehr abgekürzt und durch die Länge der Zeit etwas unleserlich, Das abbrevirte Wort: Arcbiepiscopus steht aus- 
einanderlaufend zur Hälfte auf dem Anfange des Bogens rechts der hl. Maria, und zur Hälfte unten auf der Boden- 
platte rechts; dann folgt verkürzt: Mogunt. und auf der linken Seite steht Cunr,, wiewohl beschädiget. Dieser Stein 
verdient als historisches Denkmal die grösste Schonung. **) 

Einen gleichzeitigen biographen hat erzbisohof Konrad I von Mainz nioht gefunden, wohl aber lassen ihm 
die sonstigen quellenschriften vielfach ihre aufmerksamkeit zu theil werden, wenn auch nicht in dem masse, wie er es 
eigentlich verdient. Dahingegen hat sich die neuere und neueste geschichtsforschung angelegen sein lassen, unserem 
erzbischof in der allgemeinen reichs- und kirchengeschichte den hohen grad von interesse zuzawenden, auf welchen 
sein walten gerechten anspruch begründet, Frühere werke übergehend nennen wir: Huschberg, Aclteste Geschichte 
von Scheiern— Wittelsbaeb, (München 1834.); Buchinger, Otto. d. Gr., Herzog in Bayern, und seine Brüder u. s. w. 
in: Abhandlungen d. histor. Cl. d, k. bayer. Akad. d. Wissenschaften. Bd, V u. VI; Ficker, De Henriei VI oonatu 
eleeticiam regum in imperio Romano—Germanico sucoessionem in hereditoriam mutandi, (Coloniae 1850.); Abel, 
K. Philipp d. Hohenstaufe. (Berlin 1852.) ; Reuter, Geschichte Alexanders des dritten und der Kirche seiner Zeit. 
3 Bde, (Leipzig. 2 Ausg. 1860—1864.); Paul Scheffer-Boichorst, Kaiser Friedrich I letzter Streit mit der 
Kurie,. (Berlin 1866); Th. Toeche, Kaiser Heinrich VI, (Leipzig 1867.): Heigel und Riezler, Das Herzogthum 
Bayern z. Zeit Heinrichs des Löwen und Otto's I v. Wittelsbach. München 1867; Hecker, Die Territoriale Politik 
des Erzbischofs Philipp I von Köln, Leipzig. 1883. — Au Monographien über unseren Erzbischof sind erschienen: 
Konrad von Wittelsbach, Erzbischof von Mainz. in: Katholik, Jahrg. 1850. I, 22 Agde und 60 figde., sowie Jhrg. 
1853 II, 435 figde.; (May) der Kardiwal und Erzbischof Konrad von Scheyern-Wittelsbach. München 1860. (Re- 
oension in: Sybel's histor, Zeitschrift. V, 247; G. Scholz, De Conradi I archiepiscopi Maguntini principatu terri- 
toriali, Pars prior. (Bonner Dissertation. 1870.); Erinnerung an den Cardinal und Erzbischof Conrad I von Mainz. Von 
Jacob May, k. Regierungs- u. Rechnungsrath. in: Oberbayerisches Archiv für vaterländische Geschichte, BHXXX, 
245—257; C. Will, Konrad v, Wittelsbach, Cardinal, Erzbischof v,. Mainz und von Salzburg, deutscher Reichserz- 
kanzler. Zur Feier des siebenhundertj#hrigen Jubiläums des Hauses Wittelsbach. Regensburg bei Pustet. 1880. 


*) Diese bemerkung ist vollkommen hegründet, da der nicht allzuharte stein den schädigenden einfüssen der witterung 
ausgesstzt und der zerstörungslust aus mathwillen preisgegeben ist. Die pietät für dieses so ehrwürdige denkmal aus siebenhundert- 
jähriger vergangenlielt muss es daher als wünschenswerth erscheinen Inssen, dass dasselbe aus dem engen und düsteren gisschen, 
in welchem es sich zur zeit befindet, an eine passondere stelle versetzt werde, und wir zweifeln nicht, dass das innere der geräumigen 
monttergottaskirche eine solche biethet. 
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31. Christian I. 1165 Sept. 19— 24 bis 1183 Aug. 25. 
Christianus, Cristianus, Christanus, Cristanus, Christernus, Kristanns. 


Es kann wohl keinem zweifel unterliegen, dass Christian’ heimath Thüringen war, da nicht 
allein viele seiner beziehungen auf jenes land hinweisen (die erste seiner würden, von der wir kunde haben, war die 
eines propstes von Merseburg, von der mütterlichen seite gehörte er dem thüringischen grafengeschlechte von Beich- 
lingen an), sondern auch die Ann. Stad. in M. G. SS. XVI, 347 geradezu überliefern „ Christianas archiepiscopus 
Hicet Teutonieus seilicet Thuringus*, Ueber seine familie freilich besteht ungewissheit, denn in keiner quelle wird 
dieselbe genannt und die bis auf die jüngste zeit (wir nennen nur Fieker, Reuter, Prutz) bestehende annahme, 
dass er ein graf von Buch gewesen, tritt nicht früher als in dem im jahre 1549 erschienenen catalog der mainzer 
erzbischöfe von C, Bruschius auf. (Vergl, Varrentrapp, Commentationis de Christiano aeo Mog. specimen prius. 
2 figde. und dessen Christian I, von Mainz, S. 3, Stechele in seiner besprechung von Kronfeld’s Landeskunde von 
Sachaen-Weimar. in: Zeitschrift d. Verf. Thür, G. Neue Folge. II, 409.) Indessen muss es als unbestritten gelten, 
dass er aus vornehmem stamme entsprossen, denn die Ann, Stad, 1. e. nennen ihn „vir largıs et illustris* und die 
herkunft von mütterlicher seite sowie auch die hoben Amter, welche er frühzeitig erhielt, weisen unzweideutig auf ein 
grosses ansehen seines gesohlechts hin. Dass dieses ein gräfliches war, wird darans ersichtlich, dass in dem Chron. 
Altin. Venet. sein bruder, der auf dem friedensoongresse za Venedig 1177. anwesend war, als ein „Graf“ (comes) 
bezeichnet wird, 

Ueber seine abstammung von der mutterseite geben die Ann, Egmund. (M. G. SS. X VI, 467) aufschluss, 
indem sie von seiner tante berichten: „Eodem anno obiit Cuniza piae memoriae abbatissa prima in Rinsberch, litte- 
rarum sciencia et facundie gratia mirabilis, religione gravis, carnis nobilitate insignis, soror Fritheriei comitis de Bichle, 
matertera Christiani archiepiscopi Moguntinensis.* Ausserdem erwäbnt Christian in einer urkunde von 1169 Dez. 18 
(S, unten ar. 61: „consanguineos nostros filios videlicet avuncali nostri comitis Frideriei de Bichelingen, Reinbodonem 
et Fridericum* und in seiner urkunde von 1172 März 6 kommen Reinbodo und Friedrich „nepotes domni Moguntini * 
als zeugen vor. (S. unten nr 95 und Varrentrapp, Commentationis de Christiani ete, 6.) Als Christian’s brüder 
werden mit namen genannt Hugo u. Heivorich; der erstere kommt vor als „Hugold frater noster* in einer urkunde von 
1171 (S. unten or 81), beide zusammen als brüder des herrn von Mainz in einer anderen urkunde von dem näm- 
lichen jahre. (S. unten nr 85 presentibus fratribus domini Maguntini, Hugoldo et Heinrieo). Ob es einer von diesen 
oder ein dritter bruder Christian’s gewesen, der unter den anwesenden auf dem friedensoongress zu Venedig i. j. 1177 
als sein bruder (Christianus aeus Mog, cum..... quodam Comite fratre suo, Chronica Venetum [Cbron. Altinate} 
in: Archivio storico ital. VILI, 177.) bezeichnet wird, muss wol dahingestellt bleiben. — Ausführliches über die ver- 
wandtschaft Christian’s findet sich bei Varrentrapp a.a. 00, und namentlich bei Leitzmann, Diplomatische 
Geschichte der ehemaligen Grafen von Beichlingen. in: Zeitschrift d. Ver. f, Thüring. Gesch. VII, 177—242. 

Die zeitder Geburt Christian's ist nirgends überliefert, doch giebt ea einige schwache anhaltspunkte, 
die eine ungefähre berechnung erlauben. De pace Veneta relatio in: M.G. SS, XIX, 462 berichtet über den Friedens- 
congress von Venedig im jahre 1177: „Hic erant summi in negotio imperatoris et prineipes dieebantur. Domnus 
Christianus archiepiscopus, etate iuvenis, statura medioeris, facie decorus, Secundus post illum erat archiepiscopus 
Coloniensis, scilicet etate iuvenis, statura magnus, eleganti forma spetiosus. Tertius fait archiepiscopus Magdebur- 
gensis vir bonus mitis et modestus sed prioribus etate provectior.* An dieser stelle ist es jedenfalls nicht erlaubt, 
unter „iuvenis* einen „jurgen mann * im sinne von „jugendlicher mann * zu verstehen, sondern es soll durch „iuvenis * 
ohne zweifel nur ein gegensatz zu „aetate provectior* ausgedrückt werden, und es würde sich dieser gegensatz nach 
gewöhnlichem sprachgebraueh durch „ein mann von frischer lebenskraft * und ein „greis* bezeichnen lassen. Demnach 
würde sich für Christian im jahre 1177 ein alter von ungefähr 45 jahren annehmen lassen, was auch zu einigen 
anderen daten aus seinem leben passt. Im jahre 1160 wurde er zu Frankfurt zum erzbischof erwählt, im jahre 1162 
erscheint er als reiobskanzler; beide würden setzen aber doch mindestens ein lebensalter von 25 jahren oder etwas 
mehr voraus, so dass wir also annehmen müssen, die geburt Christian’s fällt ungefähr in den anfang der dreissiger 
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jahre, woraus sich demnach für die zeit seiner erhebung auf den wainzer stuhl im jahre 1165 ein lebensalter von 30 
bis 35 jahren ergeben würde, 

Ueber den unterricht und die erziehung unseres erzbischofs liegen keinerlei nachrichten vor, 
doch lässt die fülle geistiger kraft, die er während seines lebens entfaltete, keinen zweifel bestehen, dass es ihm an 
einer tüchtigen aushildung seiner angebornen talente nicht gefehlt hat. Ganz besonders rühmen die Ann. Stadenses 
an ihm einen grossen reichthum sprachlicher kenntnisse (utens lingua Latina, Romana, Gallica, Graeca, Apulica, 
Lombardica, Brabantina, uti lingua materna. M, G. 55. XVIL, 347, Ficker, Forschungen z, Reichs- u. Rechtsgeschichte 
Italiens. Il, 271, note 19 bemerkt, er müsse nach dieser quelle sogar mehrere dialekte gesprochen haben.), woraus sich 
wol schliessen lässt, dass er einen sehr umfassenden unterricht, zum theil wahrscheinlich im auslande genossen hat*). 

Schon gegen 1159 bis 1160 ward Christian unter dem titel eines „gesandten* von papst Vietor IV nach 
Dänemark geschickt, um für diesen den erzbischof Eskill von Lund zu gewinnen. Dies gelang ihm zwar nicht, allein 
er vermochte den könig Waldemar von Dänemark zu gunsten des schismatischen papstes zu stimmen. („ Eodem tem- 
pore Christiernus quidam, adhuo privatae sortis, antequam Moguntiae pontifex creatus esset, Daniam legationis titulo 
petivit, qui eam exhortationibus suis ad societatem Octavianae factionis impelleret. Caeterum multae adulationis 
‚eonatibus aligua ex parte regis conniventiam assecutus, obserratas Eskilli aures habuit.* Reuter, Geschichte 
Alexander III, Bd I, 218, note.) Papst Vietor IV trug ihm durch urkunde von 1162 Sept. 11 auf, das kloster Werbe, 
welches er dem abt Conrad von Corvey übergeben hatte, gegen die unbill des grafen Bobo zu schützen. Jaffe, Reg. 
pontif. nr 9402. Vgl, Reuter, Alexander III. Bd. II, 11. 

Aus der zeit vor 1160 wissen wir von Christian’s persönlichen verbältoissen nur, dass er propst zu Mer- 
seburg und propst von Mariagreden in Mainz war, Denn papst Vietor IV sandte 1160 Febr. 27 an den 
abt Heinrich von Lorsch eine mitra „per dilectum filium Christianum praepositum Mersiburgensem,* (Jaff&, Reg. 
Pont. R. nr. 9382; auch: M. G.SS.XXI, 445, wo die anm, des herausgebers K. Pertz: „legendum Moguntinensem 
archiepiscopum. * wol nicht am rechten platz sein dürfte.) und bei der nachricht von der erwählung Christian's nennen 
ihn das Chron. Sampetrin. (ed. Stübel in: Greschgg. d. Prov. Sachsen. I, 31} und das Chron. mont, sereni 
(ed, Eckstein. 83 und M. G. SS. XXI, 155) „Merseburgensem prepositum*. Als „praepositus st. Mariae ad 
gradus* erscheint er unter den zeugen bei erzbischof Arnold (Siebe nr. 105 und nr 107). Die würde eines mainzer 
dompropsts mag er i.j. 1162 erhalten haben, denn in diesem jahre wird er zum erstenmale als „maioris ecolesiae 
praepositus ® iu zwei urkunden erzbischof Konrad's aufgeführt (5. unten nr 12 und nr, 14), ebenso i. j. 1163 (nr. 23). 
In der urkunde Konrad’s von 1183 Nov. 17 (nr. 92) sagt dieser: „Christiano tune Maguntine sedis praeposito. * 

Bis auf die jüngste zeit war es unbeachtet geblieben, dass Christian auch die würde eines propstes von 
St Servaz in Mastricht besessen. Dies geht aus der urkunde k, Friedrich's I von 1165 Dez.? bis 1166 Jan. 
(Varrentrapp, Christian 1. S. 106 und Reg. or 50; Stumpf, RK. ar. 4063) hervor, in welcher es mit bezug auf 
unsern Christian, wieFicker in Böhmer's Acta imp. 116 darthut, heisst: „Karissimus prinoeps noster Maguntinae 
sedis electus, quondam praepositus vester.* Der besitz der reichspropstei des hl. Servatius zu Mastricht war schon 
längere zeit mit der kanzlerwürde verbunden (Vergl. Ficker, Vom Reichsfürstenstand I, 363 und Varrentrapp, 
Christian I von Mainz 26 und Exeurs Il, S. 106—111.) und so sehen wir denn, dass unser Christian auch von 1162 





*) In Böhmer's manuseript findet sich die bemerkung: „Hinten in der H. $, zu Wien, welche Hermanns von Nieder- 
altaich Chronik in dessen Urschrift enthalt, steht: „Explicit liber sire istaria preabiteri Johannis que transinta fuit de Greco in Latinum 
a Christiano Maguntino Archiepiscopo. Es fragt sich nun aber, welcher Christian damit gemeint ist. Docb wohl der spätere,“ (Vgl, 
unten 8, XI, note.) Im hinbliek auf die durch obige stelle bezeugten ungswübnlicben sprachkenntnisse dürfte man wol annehmen, 
dnss die nachricht, sofern man überhaupt ron derselben gebrauch machen will, auf unseren Christian I bezug habe, 

Die ehederm verbreitete annahme, dass unser Christian auch als schriftsteller thätig gewesen sei und dass er unter andern 
auch ein leben kaiser Friedrich I verfasst habe (Christianus Frederiei imperatoris primi archicancellarius, natione teutsnicus, uir in 
saseulari litteraturs doctissimus, eloquens et Industrius, quem suo tempore orantem Itali mirati sunt, dininsrum quoque scriptorarum 
non ignarus, quem Leo tuseus notarius (claruit spud Constantinopolim ... ... a. d. MCLXX.) Emanuelis imperatoris grascorum 
Inndibus eifert. Seripsit ingenii sul quasdam praeelara opuscula. De quibus extant Frederiei imperatoris primi Gestn et ulta: li. 1, 
Epistolarum diversarum: li, 1, Orationes et quaodam alia. Claruit sub eodem Frederieo primo a. d, MCLXX, Trithomius, De 
scriptoribus ecclesiasticis (ed. 1494) fol, 80b, hat neuerdings widerspruch erfahren. Vergl. Paunnenborg, Magister Guntherus 
und seine Schriften, in: Forschungen z. d. G. XIU, 272) und Pannenborg, Der Verfasser des Ligurinus. 9 figde. 
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Nov. 27 bis 1166 Oct. 16 als reichskanzler reoognoseiert. (Ficker, Rainald. 32; Stumpf, RK, II, 314; 
Joannes Saresben. schreibt in dem briefe an Thomas Cantur, von Christian: „qui Reginaldo sucsessit in offcio 
cancellariae.* Giles, Opp. I, 201; Baronius, Ann. XIX, 208; Bouquet, Recueil XVL, 512; Chronicon Lau- 
resham. in: M.G. SS. XXI, 445 berichtet: „Hic a Vietore papa, qui et Octavianus, per manum Christiani cancel- 
larii iofulam transmissam personae duntaxat suae recepit.*) Von 1165 Sept. 24 bis 1166 Oct. 16 erscheint Christian 
bald als „kanzler* bald als „erzkanzler*, (Stumpf, RK. or. 4052— 4077.) Von 1168 Juni 28 an tritt er in den 
urkanden nur noch als „erzkanzler* auf, (Stumpf, RK. II, 314 und 364.) 

Als kanzler leistete Christian dem kaiser die wesentliohsten dienste in Italien, indem er sich des schisma- 
tischen papstes Paschalis III eifrig annahm, die rückkehr papst Alexander's IIL. aus Frankreich mit hilfe der Pisaner 
zu verhindern suchte uud selbst durch grossartige waffenthaten der sache des kaisers die beste aussieht auf einen 
glücklichen erfolg eröffnete, Vermutblich handelte Christian als „vertreter des reichs®, als er i. j. 1164 Aug. 30 eine 
urkunde für das kloster Chiaravalle della Colomba (Ficker, Forschungen zur Reichs- und Rechtsgeschichte Italiens, 
U, 139) und in dem nämlichen jahre eine urkunde für das kloster St. Julian (Varrentrapp, Christian 1. S, 127, 
Note) ausstellte*), — Am 30. November 1164 führte er den kaiserlichen papst Paschalis III in Pisa ein. (Eedem 
anno Christianus cancellarius Domini Imperatoris venit Pisas die Sancti Andreae et secum duxit Papam Paschalem, 
qui prius vocabatur Guido Cremensis; et Pisani eum honorifice tenuerunt ete. Chron, Pisan. in: Muratori, SS. rer. 
It. VI, 176.) und wahrscheinlich zu anfang des folgenden jahres 1165 unternahm er den zug in die Maritima und 
Campagna und drang bis vor Rom, dessen umgebung er verwüstete; nur durch eindringliche bitten und durch geld 
vermochte ilın die stadt zum abzug zu bewegen, um bis zu Michaelis bedenkzeit über ihre stellung zu gewinnen. 
(Dieitur enim hoe promeruisse in eo, quod Thuseiam totam Teutonieis subdidit, et Campaniam, ut Romanis relietum 
sit, nec in agris, nec in olivetis, aut vineis, extra moenia Vrbis, Unde, ut alunt, inclusus populus, et quasi affestus 
inedia obtinuit multis preeibus, et pecunia data inducias usque ad Festum S. Michaelis. Tuno nisi dominus Papa 
interim venerit, et subvenerit, recepturi Guidonem Cremensem (Antipapam) et in verba Teutonieorum iuraturi. Joannes 
Saresb. Opp. ed. Giles. 1, 201; Bouquet, Rec. XVI, 512; Baronius, Ann. ed, Mansi. XIX, 208.) Hierauf 
führte Christian den papst. Alexander nach Viterbo. (quousque ipse Canoellarius duxit eum Viterbum. Chron. 
Pisan.l. ec. — Als „imperialis aulae cancellarius atque legatus* urkundet Christian 1165 Febr. 22 (Varrentrapp 
127, or, 40; Fieker, Forsch. zur Reichs- und Rechtsgesch. Italiens. II, 140, Note 27.), und unter der Bezeichnung 
„imperialis curiae canoellarius et legatus Italiae* erscheint er 1165 Februar 24 (Varrentrapp 128 nr, 41 und 
Ficker a. a. 0.) sowie in einem briefe an k, Ludwig VII von Frankreich aus der zeit von 1164— 1165. (Varren- 
trapp 140, or. 1.) Die erste designation Christian’s zum erzbischof von Mainz sowie seine entsetzung und cen- 
surierung durch die synode zu Lodi i. J, 1161 siehe bei erzbischof Konrad ur 1. Hier nass noch erwähnt werden, 
dass Christian auch durol die i. J. 1163 Mai zu Tours abgebaltenen synode anathematisiert wurde. (excommunicavit 
Octavianum scismaticum et Rainaldoım Colonieusem eleetum, archiepiscopum quoque Mogontinum ete. Sigeb. contin. 
Aquieinet. in: M. G. SS. VI, 409. — Vergl. Reuter, Papst Alexander der Dritte. I, 289.) 

War bei der erhebung Arnold’s und derjenigen Konrad’s, der beiden vorgänger Christian’s auf den erz- 
bischöflichen stuhl von Mainz, dem olerus und volk wenigstens noch ein schein von betheiligung geblieben, so erfolgte 
die zweite (über die erste vergl. die regesten erzbischof Arnold’s S. 379) erhebung unseres erzbischofs 
ohne zweifel lediglich durch des kaisers willen. Der wortlaut der quellen in reg. ur, 1 giebt darüber unbe- 
dingte klarheit. (A Friderico imperatore substituitur. — quem ipse imperator superposuerat. — Imperator constituit, 
— imperator fecit eligi, — Friderieus imperator iostituit, — imperator intrusit. — velit [imperator] intrudere. — 
obtinerent ab imperatore. — pro voluntate domini imperatoris nobis subrogato.) Vergl, Staudenmaier, Gesch. d. 
Bischofswahlen. 242; Wolfram, Friedrich I, und das Wormser Concordat, 72 und 126 folgende. -- Der zeit- 


*) Wenn neuerdings Langer, Polit. G. Genuss und Pisas im XII. Jahrhundert, 104, note annimmt, dass nicht erzbischof 
Konrad, sondern der kanzler Christian bei den verhandlungen des kaisers mit den Genussern im August I164 za Paria (8. unten 
nr 35) zugegen gewesen sel, so dürften die zum beweise dieser annahme beigebrachten gründe wohl ausreichen, um die beseichnung 
bei Obertus „archiepiscope Moguntino* dem kaiserlichen kanzler anzupassen, und wir ginuben, dass die seitherige allgemeine und 
auch von uns a, a. o. beibehaltene annahme durch Langer eine restißkstion erfahren hat. 
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punkt der erhebung Christian 's wird durcb 2 urkunden von 1165 Sept. 19 u. Sept. 24 begrenzt. (Stumpf, 
RK. nr 4051 und 4052.); in der ersteren reoognosciert er als „Ego Cristianus imp. aulae cancellarius *, in der anderen 
lautet die reoognition: „Ich Heinrich oberster Schriber an Cristians eins erwelten erezbischoffs zu Mentzen und Erez- 
kanzler*, — Christian weilte zur zeit seiner ernennung zum erzbischof in Italien, wie die arkunde von 1165 Oct, ? 
zeigt. Zu seiner abwesenheit stimmt es denn auch wohl, dass seine erhebung ohne zuthun des mainzer elerus und 
volkes geschah. (Vergl. Fieker, Forschungen z. Reichs- u. Rechtsgeschichte Italiens. IV, 183, Note.) 

Die laufbahn eines kaiserlichen diplomaten und feldherrn, weiche Christian vor seinem episcopat betreten, 
batte bereits die richtung bezeichnet, die er als deutscher reichserzkanzler ohne unterlass bis an sein Jebensende ver- 
fulgte. Energisch und unmittelbar griff er ein in die geschicke der höchsten kirchlichen und weltlichen gewalten und 
es erfüllten sich dieselben zum grossen theil unter seiner hand. Ein gewaltiger kriegsheld trägt er das banner des kaisers 
in dem kampfe des grossen weltlichen herrschers gegen das haupt der kirche, wit umsicht und feiner berechnung weiss 
er die fäden der politik zu knüpfen und zu lösen, mit ungestüm wirft er sich hinein in das getümmel der schlacht, 
aber er liebt nicht den kampf des kampfes willen, sondern es wohnten auch friedliche gefühle in seiner brust und er 
folgte den eingebungen derselben olıne widerstreben- 

Die internen diöcesanangelegenheiten beschäftigten ihn bei seiner dauernden abwesenheit von der beimath 
natürlich wenig und aus der urkunde des bischofs Sigfrid von Brandenburg v. j. 1178 (Gudenns C. d. I, 267) ersieht 
man, wer seine stellvertreter waren, In dieser arkunde sagt Sigfrid: „cam essemus in partibus Rheni, fungentes lega- 
tione Domini Cristiani, Venerabilis Maguntini Archiepiscopi.“ und von dem dompropst Arnold, dem decan Heinrich, 
dem scholaster Sigfrid und dem cantor Hermann beisst es: „qui tance vice et loco Domiui Maguntini fungebantur, * 
Eine urkunde vom jahre 1181 beginnt: „Judices a domino christiano, Moguntine sedis aei, delegati. Arnoldus maior 
prepositus, Sifridus magister scolarum, Hermannus cantor cum universo eapitulo maioris ecelesie in maguntia, (Beyer, 
Mittelrh, Urkb,. II, 88.) 

Eine ziemlich grosse anzahl von urtheilen über Christian findet sich in den quellen, und wenn auch die 
meisten nur ein ausdruck der anerkennung seiner unleugbaren talente sind, so fehlt es doch nicht an heftigem tadel 
über seine parteistellung und über sein mehr weltliches als geistliches gebabren im dienste des kaisers, In höherem 
grade als durch die färbung je nach dem standpunkt der part-i musste die wahrheit in den urtheilen über Christian 
dadurch einbusse erleiden, dass sich der tapfere ritter und der die geschicke des welttheils lenkende staatsmann durch 
die fülle seines geistes der sphäre des gewöhnlichen entrückte und somit gewissermassen ein gegenstand der mythe 
ward, dessen sich die pbantasie bemächtigte. Wir wollen uns der mühe nicht entschlagen, die verschiedenen urtheile 
über Christian aus den mannichfachsten quellen hier neben einander za ordnen und dann nur einige stellen aus den 
urtbeilen über den als gewaltigen feldherrn und gewandten diplomaten anerkannten, sowie als grossen sprachkenner 
und mann von umfassender gelehrsamkeit gerüähmten erzkanzler des deutschen reiches in’s auge zu fassen. 

Sigebert. Contin. (M.G. SS. VI, 412) nenst ihn „virum sapientem et magnanimum*; Ann. Stad, 
(M.G.SS.X VI, 346.) rühmen ihn als „iuvenem strenuum et virilem* und 347 heisst es von ihm: „disertus extitit 
et facundus, vir largus et illustris, utens lingua Latina, Romana, Gallica, Graeca, Apulica, Lombardica, Brabantina 
uti lingua materna*”), In Contin. Gerlaei (M. G. SS. XVI, 694) wird er als „preliator siout dieunt opina- 
tissimus®, in Romuald (M, G. SS. XIX, 441) als „vir providus et diseretus“, in De pace Veneta relatio 


*) Tritheınius schreibt im Chrom. Hirsaug. ad a. 1157: „Qui quidem Christianus, quum esset homo in ommi gener» 
doetrinae multum eruditus & ob id Imperatoris Frideriei Archicaneellarius, seripsit quasdam prasclara opuscula, quibus memoriam 
sui nominis ad notitiam suceedentium transmisit. E quibus nos legibus de gestis Frideriei Imperatoris I. non spernende authoritatis 
volumen, epistolas etinm & pulchras & varlas ad diversos.* In „Geschichtsblütter für die mittelrheinischen Bisthümer, Jahrgang II, 
Nr. 7, 8, 224° machte soeben Dr. F. Falk die beachtenswertbe mittheilung: „Dagegen besitzt die Wiener Hof- und Staats- 
bibliothek eine Pergament Handschrift no. 413 (olim. s. mauricii in Altach inferiori), welche wir beachten müssen, Sie enthält 
nämlich Blatt 191a—196a die Historia presbyteri Joannis mit der Weberschrift: ‚Incipit historis presbiteri Johannis ..... missa 
Emaaueli BRomeon gubernatori de magnituline et potentia sun; der Schluss sagt uns: Explicit liber sire istoria presbiteri Joaunis 
quae translata fuit de Graeco in latisum n» Christiano Maguntino archiepiscope, dem unmittelber eins andere Hand die Bemerkung 
anfügte: Iste Christisnus superpositus fnit Chunrado aepus, Iste Manuel regnarit in Graecia ab anno domini 1144 usque ad annım 
domini 1180, * 
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(M. G. SS. XIX,461)als „in armis strenuus ... . seque in omnibus prudentar ao viriliter agebat *, bei Otto Frising. 
(M. G. SS. XX, 312.) als „egregius archiepiscopus®, in Chron. Sampetr. (in Geschqg. d. Prov, Sachsen. I, 40) 
als „vir faoie, consiliis, eloquencia et bellieis apparatibus apprimis et elegans, *, von papst Lucius (Jaffe, Mon, Mog. 
411) als „vir valde providus et magnificus* bezeichnet, Christiani Chron. Mogunt. (Böhmer, Font. II, 265; 
Jaff&, Mon, Mog. 693 u. M. G. SS. XXV, 245.) enthält die Stelle: „Videns dominus Friderieus imperator, durum 
sibi fore et contra papam et archiepiscopum certamen gerere, domino Conrado adversarium suscitavit. Instituit ergo 
dominum Christianum, suae quidem curiae caneellarium, loco domini Conradi Bavari; viram utique mirae prudentiae, 
in rebus ambiguis et arduis subtilissimi consilii et velocissimi inventorem. Erat etiam vir mirae patientiae in adversis. 
Nulla in prosperis superbia extollebatur, Vultus benignitate omnibus gratiosns, et alias honestis moribus adornatus, 
Hunc ergo, quia tam ecelesiasticarum quam secularium personarum favorem cogoovit habere, oonstituit episcopum 
Maguntinensem. * — Wie hoch k. Friedrich I selbst die verdienste Christian’s auf dem gebiete der reichapolitik schätzte, 
das sprach er deutlich aus in einer urkunde, durch welehe er dem mainzer elerus das recht, über sein bewegliches ver- 
mögen unbehindert zu -verfügen, sanctionierte. Er betonte nämlich ausdrücklich, dass er dies thue „ob amorem diles- 
tissimi nostri Christiani Archi-Episcopi eorum, qui in sernitio nostri Imperii, diutino et multo labore, maguam beneficii 
graciam meruisse dinoseitar,* Stumpf, RK. nr 4149; auch: Dürr (Pestelj, De manufid, in speeie ecel. ete, in: 
Schmidt, Thes. jur, ecel. II, 345, j 

Worte heftigen tadels finden sich ausgesprochen in: Roberti de Monte chronica (M.G.SS, VI,533): 
„Christianus Mag. aeus obilt, qui se non habebat secundum morem clerieoram, sed more tiranni, exercitus ducendo et 
Braibencones, et multa mala fecit ecelesie Romane et hominibus sancti Petri, et quibusdam eivitatibus Langobardie, 
que erant contrarie imperatori Alemannie domino suo.* Ferner in: Arnoldichronica Slavorum: „.... plus 
placere cupiens imperatori terreno quam celesti, et neglectis ovibus sibi commissis magis tributa cesaris quam lucra 
Christi oolligebat.* Dann in: Chronieon pontif. et imperat. ex cod. Veneto. (M, G. SS. XXIV, 115): „1173 Hiis 
temporibus Christianus Mag. aeus multa et inaudita mala exereuit.“ Der strenge abt Wibert von Gembloux 
schreibt in dem briefe an erzbischof Konrad von Mainz: (Gudenus, Ü, d. V, 1105 u, 6 und Schneider, Die Bau- 
geschichte des Mainzer Doms. 17 u, 18. — Vergl. auch Dahl, Die heilige Hildegard. Separatabdruck aus: Quartal- 
blätter d. Ver. €, Kunst und Literatar in Mainz. III. Jahrg, S. 31.) „Et sane sacerdos fuit Dns Cristianus splendore 
exterioris sapientie et fame preconio toti paene mundo cognitus; vir sane, quantum ad humanum spectat judieium, 
tanto honori sufficiens et congruus, si ad hune vacante loco et canonien electione fuisset promotus ..... Predeeessor 
enim veeter, militaribus potius quam episcopalibus studiis occupatus, et totus in exteriora eflusus, terrenoque non 
oelesti militans Imperatori, intima sua proiecit et multo impensius que sunt Cesaris Cesari, quam que Dei Deo reddere 
prob dolor eontendit,* Am stärksten drücken sich gegen Christian aus Johannes von Salisbury in einem schreiben 
an Thomas von Canterbury. (Giles, Opp. 1,201; Bouquet, Recaeil XVI, 512; Baronius, Ann, ecel. XIX, 208): 
„Adjieiunt etiam, quod in ecolesiam Moguntinam velit intrudere illum non Obristianum, sed Anti-Christum, apoatataım 
suum, qui Reginaldo suscessit in ofhieio oancellariao et persecutione ecelesiae et collisione ac strage gentium et aversione 
eivitatum.* Dann Albericus monachus trium font, (M,G.SS. XXI, 853): „non re sed nomine Christianum. * 
Endlich gehört hierher folgende stelle aus den Acta inquisitionis de virtutibus et miraculis S, Hildegardis, Ex orig. 
archetypo transscripsit notisque illustravit Dr, Petrus Bruder, in: Analeota Bollandiana. Tom, II, i24: „Item, 
cum quidam episcopus Maguntinensis, Christianus nomiue, per pulsationem companaram Pingniae reoiperetur, ipsas 
campanas hoc sonare intellexit, unam haec verba: Pastor, luge; alteram: In salute tus eito fuge. Haee verba vide- 
bantur esse ad episcopum, Tertia in persona episcopi: Abeo et terram iv confusione relinquo. Et haec verba prae- 
sentibus sororibus dixit, cum essset in spiritu. Cum qua ooneordat priorissa Agnes, custodissa, Odilia, Sophia et aliae 
quamplures joratae. ® 

Im angesicht dieser quellenmässigen überlieferungen begreift es sich wohl, wenn man in den schilderungen 
Christian’s oft ebensoviel schatten als licht findet. Beispielsweise wolle wir die charakteristik, welche Savioli (Ann. 
Bolog, I, 1,354) von Christian giebt, hier aufführen: „Forza di corpo, e piü d’animo, intrepidezza ne’ rischi, esperienza 
militare, e politica, fedelta iccorrotta, dottrina in oltre, e facondia: d’altra parte orudeltä, orgoglic, rapaeitä, incon- 
tinenza, et irreligione guadagnarongli promiscuamente la meraviglia, e l'esecrazione de’ Popoli.* — Endlich wollen wir 
eine stimme aus dem ende des 15. oder anfang des 16, jahrhunderts, mag sie diejenige Trefiler's oder Jacobs von Mainz 
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sein, hier wiederholen: „ Eratque idem Christianus exeellenti ingenio preditus, sapiens, gravis moribus, pariter quoque 
honestissimus, qui cuncta in melius reformare festinabat, qui et papam et imperatorem ad concordiam revocabat et ex 
uno per (?) archiepiscopatum iam dudum adeptum pacifice administravit et Conradus Saltzburgensem, * 

Ebenso allgemein wie die anerkennung der geistigen grösse und mancher treflicher eigenschaften Christian’s 
findet selbst durch die neueren geschiehtswerke (Reuter, Papst Alexander III. Band II, 164; Varrentrapp, 
Christian I. v. Mainz. 99; Prutz, Kaiser Friedrich I, Bd. II, 3.) ein bericht über luxus und liederlichkeit, welche 
in der umgebung des grossen heerführers geherrscht habe, verbreitung, obgleich derselbe viel weniger die merkmale 
der wahrheit, als die einer pikanten erfindung oder wenigstens über gebühr ausgeschmückten erzählung an sich trägt. 
Diese nachriebt rührt aus den Annales Stadenses her und ist erweitert durch einen stark in’s dunkle malenden 
zusatz der Historia archiepiscoporum Bremensium, (M.G. SS. XVI. 347. m.), welche jene annalen grössten- 
theils wiedergiebt. Die erzählung charakterisiert sich auf den ersten blick als „sage und volksgerede*, woran der 
genannte autor bekanntlich überreich ist. (Vgl. Wattenbach, Dentschland’s Geschichtsquellen, 4. Aufl, II, 337.) 

Hoben wir bereits hervor, dass Christian den krieg nicht als selbstzweck betrachtete, sondern auch oft genug 
seine friedensliebe kund gab, so wollen wir doch, da die letztberührte seite seines wesens meist unbeachtet bleibt 
und nur seine ritterliche lust am kampfe mann gegen mann vorzugsweise wieder nach den Annales Stadenses in 
blühendem eolorit geschildert zu werden pflegt, mit besonderem nachdruck auf die ausführung Varrentrapp's 68. 
Note 1 hinweisen, wo gezeigt wird, dass Christian stets gegen den krieg mit Alexander III, gewesen und mit eifer für 
das zustandekommen des friedens zu Venedig gewirkt habe, Hier verweisen wir noch auf die stelle bei Romuald 
(M.G. SS. XIX, 441.): „Christianus ... . sieut. vir providus et discretus, partim viribus, partim preoibus Tusciam 
pacificavit.* und glauben Christians worten in dem briefe an die hl. Hildegard: „Igitur et orationibus tuis ac sororum, 
quae apud te sunt, vos committimus, ita ut per illas adjuti tarbinibus et procellis huius sewuli, in quibas multum fati- 
gamur, Deo sucoorrente, elementer eripiamur. * nicht sowohl die bedeutung einer phrase, als vielmehr den werth des 
ausdrucks eines wahren gefühls beimessen zu sollen, 


Es liegt nahe, eine parallele zwischen unserem Christian und dem erzbischof Rainald von Cöln zu ziehen, da 
beide anfänglich gemeinsam wirkten und dann der erstere nach dem raschen tod des andern allein das ihnen früher 
gemeinsame ziel verfolgte, Diese vergleichung fällt nun bei Reuter (Papst Alexander III, Bd. II, 165) etwas allzu 
ungünstig für den Mainzer aus, indem er demselben alle initiativen, das schöpferische abspricht und behauptet, dass 
er als politischer kopf dem Cölner keineswegs als ebenbürtig gelten köane. Weit richtiger ist nach unsern dafürhalten 
die parallele, in welcher Prutz (K. Friedrich IL. Bd. II, 225) die beiden erzkanzler neben einander stellt. Er kommt. 
dabei zu dem resultat, dass Christian zwar die „leidenschaftliche und stürmische kübnheit* Reinald’s fehlte, dass er 
vor diesem aber eine „kühle und klare berechnung voraus hatte, was ihn namentlich in zeiten der noth und gefahr 
mehr zum staatsmann berufen erscheinen lässt, als jenen. * 


Erwähnen wir noch, dass die äussere erscheinung Christian's nach einigen quellennotizen wohl nicht impo- 
nierend, aber auch nicht unansehnlich war, und dass sich sein wesen durch eine gewisse freiheit und aumuth auszeichnete, 
in De pace Veneta relatio (M.G. SS. XIX, 462) heisst es von ihm: „etate juvenis, statura medioeris, facie 
decorus.* Und in dem Chron. Sampetr. (Geschgg. d. Prov. Sachsen, 1, 40.) wird er gerühmt als „vir facie.... 
apprimis et elegans.* Hier finde auch folgende anecdote aus Caesarli Heisterbac. Dialogus miraeulorum. (ed. Strange.) 
Distinetio II, cap. XXIX.) eine stelle: „ Tempore Frederici Imperatoris, avi huius Frederiei, qui nunc regnat, sedente 
Christiano Episcopo Maguntiae juxta quendam Episcopum Lombardiae, requisitus est ab illo, si nosset omnes Episcopli 
sui homines. Subridente Episcopo, ac respondente: Puto Episcopatum meum non minorem esse tota Lombardia; 
expavit bonus ac sollicitas Episcopus ille, considerans periculum eias in reddenda ratione, * 

Christian führte nachweislich zwei etwas von einander verschiedene siegel. Das eine, welches sich bei Würdt- 
wein, N. subs, III, praef, V, beschrieben und Tafel KV abgebildet findet, hat die umsehrift: 7 Christian. di. gra. 
Maguntine sedis archisepe. Auf das andere wies zuerst Bodmann bin, indem er in seinem auf der stadtbibliothek zu 
Mainz befindlichen exermplar von Joannis II, 713 eine zeichnung von demselben gab, (Vergl. unten Nr. 128.) Nach 
einer gefälligen mittheilung von G. Schenk z. 5. lautet die umschrift des originalsiegels zu der urkunde von 1175: 
} Cristians di, gra. Maguntine sedis archiepiscopu. und der faltenwurf der casula ist wesentlich verschieden von dem- 
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jenigen der zeichnung bei Würdtwein. Besonders auffallend ist es aber, dass die mitra auf der letzteren ohne bänder 
erscheint, während solche bei dem fraglicben original auf die schultern des erzbischofs herabfallen. 

Die heldengestalt Christian’s bat schon in früher zeit und unausgesetzt bis auf unsere tage die aufmerk- 
samkeit der geschichtschreiber in ungewöhnlichem grade auf sich gelenkt, so dass er nicht allein in den die zweite 
hälfte des 12, jabrhunderts und die geschichte Friedrich Barbarossa's insbesondere behandelnden werken stark in den 
vordergrund tritt, sondern auch häufiger als wohl irgend ein anderer mainzer erzbischof gegenstand einer biographischen 
behandlung geworden ist. Wir verzeichnen: 

1. Berbisdorff, Aunales des Lebens und der merkwürdigen Schicksale des ehemaligen Probsts zu Merse- 
burg und nachherigen Erzbischofs za Maynz Christian I. Zwickau 1773. 4%. 2) Camioi, Cristiano arcivescovo di 
Maganazo Legato dell’imperadore Federigo I in Toscana, Supplementi d’istorie Toscane. Serie; Arcivescovo Rinaldo, 
Firenze 1772. Uebersetzt wurde diese arbeit von Jagemann und findet sich abgedruckt in Büsching, Magazin 
für die neue Historie und Geographie. XIII, 497 figde, (Halle 1779), von neuem und verbessert herausgegeben von 
Breitenbach, Lebensgeschichte des Erzbischofs Christian I v. Mainz. in: Schunk, Beyträge z. Mainzer Geschichte, 
III, 1—52. (Mainz, im Verlage des Verfassers. 1790.) 8) Heynig, Christian der Erste, Erzbischof zu Maynz, einer 
der grössten Fürsten seines Zeitalters. Nürnberg und Sulzbach. 1304. 4) (May), Der Kardinal und Erzbischof von 
Mainz Konrad 1, München 1860, (Recension: Sybel’s histor, Ztsch, V, 247.) 5) Ficker, Reinald von Dassel. Köln 
1850. 6) Reuter, Geschichte Alexanders des dritten. Zweite Ausgabe. 1860—1862. 7) Hefele, Conciliengesch. 
Bd. V, 1863. 8) Raumer, Geschichte der Hohenstaufen, 3. Aufl. 9) Fechner, Leben des Erzb. Wichmann von 
Magdeburg, in: Forschungen z. deutschen G. V, 417 flgde.) 10) Varrentrapp, Commentationis de Christiano aeo 
Mog. specimen prius. Bonnae 1865. 11) Varrentrapp, Erzbischof Christian I von Mainz. Berlin 1867. (Recension: 
Seheffer-Boichorst ia: Göttinger Gelehrte Anz. 1867. 1,2011.) 12) Tourtual, Böhmen’'s Antheil an den Kämpfen 
Friedrich I. (Revension: Sybel's histor. Ztschr. XVII, 181 Agde. 13) Lehmann, De aunalibus qui vocantur Colo- 
nienses max. quaestiones oriticae. Berolini. 1867, (Recension: Sybel’s hist, Ztschr, XVII, 406.) 14) Ficker, Forsch, 
zur Reichs- und Rechtsgeschichte Italiens. II Bd, Innsbruck 1869. 15) Prutz, Kaiser Friedrich I, Bd. I, II u, II. 
Danzig. 1871— 74. (Recensionen von Wieland in: Sybel’s histor. Ztschr. XXXI, 457 figde; von Winkelmann 
in: Jenaer Literaturzeitung. Jahrg. 1874, Nr, 24; von Cardauns in: Literarische Rundschau, Jhrg. 1875, Nr. 5.) 
Langer, Politische Geschichte Genuas und Pisas im XU. Jahrhundert. Leipzig. 1882. (Recension von Hans von 
Kap-herr in den Götting. gelehrten Anzeigen, Jahrgang 1883, Stück 5.); Verheissungs-Akte von Anagni. 1176 
November. theilte neuestens aus dem Archivio Segreto Pflugk-Harttung mit, in: Forsch. z. d. G. XXIII, 208. 


32. Sigfrid II. 1200 ende bis 1230 Sept. 9. 


Die familie der Eppsteiner (Eppenstein, Ebbenstein, Eppinstein, Eppstein, Hepestein, Oppenstein, Appelstein) 
gelangte sehr bald nach ihrem ersten historisch beglaubigten auftreten in der zweiten hälfte des zwölften jahrhunderts 
zu einer grossen bedeutung, indem vier glieder derselben während des dreizehnten jahrhunderts den erzbischöflichen 
stuhl von Mainz bestiegen. (Siehe unten tafel ILL.) Es begreift sich daher wohl, dass die geschichte, und besonders 
auch die genealogie der Eppsteiner vielfach der gegenstand geschichtlicher forschungen war*), allein es vermochte 
dieselbe in das dunkel der anfänge dieses geschlechts kein licht zu bringen, bis dies endlich dem in genealogischen 


*) Wir verweisen hier auf Joannis, RB, M. I, 593 u. 625: Joannis, Spieilegium. 276; Grüsner, Diplom. Beiträge. 
Erstes Stück: (Kremer), Kurzgofusste Geschichte des Wild- umd Rhoingräflichen Hauses. 32; Wenck, Diplomatische Nachrichten 
von den Dynasten von Eppenatein, 1775 und 1776; Wenck, Historische Abhandlungen. $. 5973; Steiner, Gesch, des Rodgaus. 
8. 32-46; Eigenbrodt, Urkundliche Nachrichten von den Dynasten von Eppenatein. in: Archiv für hess, Gesch Jahrg. 1837, 
8. 497-340; Vogel, Beschreibung des Herzogthums Nassau, 8, 231239 und 293-295; Schliephake, Gesch, v, Nassau, I, 
78; II, 107—129, 
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dingen sehr geübten scharfblick G.Sch enk’s z. 5. in befriedigender weise gelang. Dieser stellte nämlich in: „Kritische 
Bemerkungen zu den Genealogien rheinfräukischer Herrengeschlechter, Die Herren von Eppstein. * (Correspondeuzblatt 
der deutschen Geschichts- und Alterthumsvereine. 1874. Nr, 9.) als resultat eingehender untersuchung fest, dass nach 
dem erlöschen der zuletzt nach Eppstein benannten grafenlinie die burg dieses namens ein freies herrengeschlecht von 
Hainhausen (im Maingau) gelangte und dass sich dieses zuerst unter dem vater unseres erzbischofs Sigfrid II nach 
der burg „Eppstein“ nannte, (Vergl. G. Schenk z. S, „Verbesserte Tafel zur älteren Geschichte des Reichs- 
ministerialengeschlechts v. Bolanden. * in: Correspondenzblatt des Gesammtvereins u. s. w. 1876, Nr, 2, 8. 14; ferner 
G. Schenk z. 5. „Irmintrad von Bolanden, die Mutter des ersten Reichsschenken von Limburg. in: Correspondenz- 
blatt 1877, Nr. 1, 5. 5; endlich G, Schenk z. 5, „Beiträge zur älteren Geschichte und Genealogie der nach Hanau 
benannten Herrengeschlechter. in; Mittheilungen des Hanauer Bezirksvereins f. hessische Geschichte u. Landeskunde. 
Nr. 5, Tafel I.) Ist es auch ungewiss, ob dieser erste Eppsteiner Gotfrid I von Eppstein — was allerdings das wahr- 
scheinlichere — oder Gerhard II v. Hagenhausen war, jedenfalls haben wir in demselben den vater unseres erzbischofs 
und seiner geschwister, Gotfrid’s 11*) und Hildegard's**), vor uns. Die gemahlia Gotfrid’s II war (Theodora ?) eine 
gräfin Wied***),. Der gemahl Hildegard's, also schwager unseres erzbischofs, war Philipp II von Bolandenf). Eine 
nichte Sigfrid’s, Methildis, hatte Berenger von Gamburg zum mann, und deren tochter Elisabeth war mit Theoderich 
von Meinertheim vermählt ff). 

Die ämter, welche Sigfrid II (senior genannt, zum unterschied von Sigfrid II. Vergl, Rossel, Eberbacher 
Urkb. II, 124.) vor seiner erhebung auf den erzbischöflichen stuhl behleidete, waren folgende: Zuerst erscheint er in 
der urkunde seines vorgängers Konrad von 1189 (S. unten Nr, 222) unter den zeugen als propst von St. Gangolf zu 
Mainz. (Joannis, R. M. I, 469), denn der dort genannte „Sifridus S, Gangolfi prepositus* war nach Gudenus, 
C. d. III, 996 „Procul dubio Eppensteinius, qui an. 1200 conscendit Moguntinam cathedram*. Wie lange er dieses 
amt verwaltet hat, ist nicht ersichtlich, da erst im jahre 1222 ein propst Arnold v. St. Gangolf nachweisbar ist; viel- 
leicht hat er es beibehalten, bis er propst von St. Peter in Mainz wurde, was gegen den willen der canoniker auch 


*) „Godefridus, frater noster, de Eppenstein.* sagt Sigfrid in der urkunde für Mariengreden von 1211 Febr, 6 (S. unten 
Nr. 158). ‚Godefridus de Eppenstein, germanus noster“ sagt Sigfrid in der urkunde für Eberbach von 1218 (8. unten Nr, 298). — 
Siffridus et frater Godefridi de Hepestein factus est asus, Chron. Albriei monast. trium font. in: M. G. 58. XXIII, 881. Item 
archiepiscopus 8, Moguntinus termpore eloctionis sue promisit fratri suo demino G. de Eppenstein, se daturum XXV marsas, pro 
quibus obligarit' III carratas vini swi in Algensheim. Erzbischüflich - Mainzische Hobe-Rolle aus dem 19. Jahrhdt. mitgetheilt von 
Erhard, in: Zeitschrift f.' vaterlind. Geschichte. II, 5, (Münster 1840,} 

") Hildegardis. [Kremer], Geschichte des Wildgräflichen Hauses. 8. 32, Note 1, Wonck, Diplomatische Nachrichten 
der Dynastan von Eppenstein. 34, 


";,,., cas (Sifrido IT) sucsedit Alius fratris sul Godefridi de Hepestein alter Sifridus, natus de sorore aei Treverensis 
Thaoderiei. Chrom. Albriei mon, trium fontium. in: M. G. 88. XXIII, 928. Erzbischof Theoderich von Trier war aber ein graf 
von Wied. — Eine schwester seiner mutter war an einen Ysenburg verheirathet und aus dieser ehe entspross Arnold, welcher 


seinem onkel Theoderich auf dem erzbischöflichen stuhl von Trier folgte. Da sich Rudolph de Ponte, Propst von St. Paulin, als 
gegenoandidat gegen ihn erhob, bebanptete er sich vorzugsweise mit hilfe seines vetters Sigfrid III, erzbischofs ron Mainz. (Post 
decassum venerabilis patris domni ari Theoderici Trererensis domnus Arnoldus, tune msior prepositus Treveransis, nepos ipsius de 
sorore, de Ysenburch ariundus in #piscopatu sucoessit eidem. Gestor Trever. contin. V. in: M. G. 858. XRIV, 405. Vgl. Schoop, 
Verfassungsgeschichte von Trier. in: Westdeutsche Zeitschrift. Ergänzungsheft I, 129, — Ausserdem vergl. unten die einleitung 
zu erzbischof Sigfrid III, welcher ein sohn Gotfrieds ron Eppenstein und dessen gemahlin, einer schwester Lothars von Wied, war, 

t) +... mater hulus Garneri (de Boslande) fuit soror Godefridi de Hepestein et domni aei naper mortui. Chron. Albriei 
I. ec. — Die urkunde Sigfrid’s von 1208 (?) beginnt: ‚8, dei gratis s. Maguntine sadis acus dilectis et praedileetis suis, Godefrido 
de Eppenstein, Wernhero et Philippe de Bonland, et Wulframe Ringrario et ommibus amicis suis salutem in domine, cum omnibus 
que consanguinitatis et famillaritatis requirit affeetus, (S. unten Nr, 107,) In der urkunde Sigfrid’« von 1219 April 19 heisst es: 
‚Quod cum Wernherus III de Bonland, consanguineus noster* ete. (S. unten Nr. 323.) In einer urkunde von 122] sagt Sigfrid: 
»* .. . quod nobilis et dileeta B, Silrestris oomitissa, prascordinlis eonsanguinei nostri bone memorie, Philippi [III] de Bonlanden 
vidus.* (S. unten Nr. 412.) Auch der raugraf Wolfram war ein verwandter Sigfrid's, da dieser in der urkunde von 1218 April 7 
(8, unten Nr. 249) zu nobilis wir Wolframus ripgravius hinzufügt ‚consangnineus noster‘, Wenn k. Otto IV, an papst Innocenz III. 
schreibt: „Et gquia Maguntinas et Leodiensis electi, Siffridas videliert ot Hoge, nobis potissime nesessarli videbantur tum per se, 
tum per eonsanguineos suos.*, s0 sind hier, soweit es sich um die verwandtschaft Sigfrids handelt, jedenfalls die Bolanden und 
auch die raugrafen gemeint, ($, unten Nr. 1,) 

+) Verzl. unten die nummern 395, 396 und 397, 
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durch ein schiedsgericht geschah (.. . quod cum ipsi terroribus minisque perterriti ad eligendum Sifridam de Eppen- 
stein in prepositum cogerentur, tandem in arbitros ...... compromiserunt; sed cum prefatus Sifridus de mandato arbi- 
troraum eleotus ab eis fuisset in prepositum ete.), wie aus einem mandat papst Cölestin’s von 1196 Dez. 12 (Joannis, 
R. M. 11, 488.) an den abt zu Hemmerode (wohl Eustachius, welcher io einer urkunde Werner’s von Bolanden von 
1208 Mai 17 als zeuge vorkommt. Gudenus, ©. d. I, 410.) und den domscholaster zu Trier zu ersehen ist. (Jaffe, 
Reg. pont. R, ur. 10617.) Auch setzte propst Sigfrid einen langen und heftigen streit der pröpste mit den oanonikern 
von St, Peter über das patronatsrecht der kirche zu Eltville fort (quod cum inter prepositos et fratres ecglesie prefate 
videlicet S, Petri diutina et frequens lis verteretur super memorata parochia in Altavilla ete.), worüber die in den regesten 
nr 351 und 366 bei erzbischof Konrad angeführten urkunden aufsohluss geben. Sigfrid musste auf das genannte patro- 
natsrecht sowie auf die aus der kirche zu Eltville fliessenden gefälle za gunsten der canoniker von St. Peter verzichten. 
— In einem briefe papst Innocenz’ Ill an die mainzer canoniker (S. unten nr 23) wird ausdrücklich bemerkt: ..... 
fratrem nostrum nune archiepiscopum vestrum, tune praepositum S. Petri Maguntinensis*. — Endlich erscheint Sigfrid 
in den urkunden erzbischof Kourad's v. j. 1196 oftmals unter den zeugen als propst von St. Peter. 

Früher war Sigfrid auch schon propst zu St. Martinin Worms, denn als solcher wird er unter den 
zeugen in der urkunde erzbischof Konrad’s von 1194 April 25 aufgeführt (S, bei erzb. Konrad Nr. 305) und in seiner 
urkunde von 1210 Jan. 20 sagt er von sich selbst: „quod cum olim preposituram ecelesiae beati Martini Wormatiensis 
auctoritate apostolica fuissemus adepti. * 

In,der mainzer literatur wird — soviel wir sehen — merkwürdigerweise nirgends erwäbnt, dass Sigfrid auch 
propst des klosters Wyssehrad bei Prag und des stifts Brünn war. Was die erstere dieser beiden 
würden angeht, so hatte dieselbe eine hohe bedeutung, da mit ihr das amt eines kanzlers des königreichs Böhmen 
verbunden war und der inhaber derselben im rang die erste stelle nach dem bischof einnahm. 

Um für die bis jetzt überhaupt wenig beachtete thatsache, dass Sigfrid die würde eines propstes von Wyssehrad 
besessen, beweise zu erhalten, wendete ich mich an Frind, den bochverdienten verfasser der böhmischen kirchen- 
geschichte, welcher den bischofsstuhl von Leithmeritz zierte, und wurde von demselben, sowie auch von domkapitular 
Zeibert ia Brünn besonders hingewiesen auf: Hammerschmidt, Gloria et majestas sacrosancta, regia, exempta 
et nullius dioecesis Wessehradensis eoelesie ss, apostolorum Petri et Pauli. (1700), wo es auf 5. 493 heisst: „Sige- 
fridus Baro ab Eppenstein in gratiam Caesaris Moguntia adseriptus est inter praepositos Wysehradenses et quia 
sapientia ae virtute, cum vixit, eminuit, ut sui saecnli Antistes haud vulgaris, verum plana eminens haberetur, bune 
tanquam suum repetierunt Moguntini, qui deinde Moguntiae faotus est praepositus, ac ut ibi libentius remaneret, ipsum 
Archiepiscopatum obtulerunt anno 1200 .... Hic ergo annis compluribus in Wisehradensi praepositura ante archi- 
episcopatum ac ante Cardinalitiam dignitatem exemptum- Praelatum egit. ete, — Vgl.auch: Ruffer, Historie Wyse- 
bradska. p. 72. (aus dem Böhmischen.) Auch begegnen wir Sigfrid in seiner eigenschaft als propst von Wyssehrad 
unter den zeugen von urkunden bei Erben, Reg. Bohem, et Morav. I, 188: „Et hii testes, qui viderunt et audierunt 
». +. , Sifridus praepositus Wissegradensis. 1194 m, Febr. und 5, 192: Nomina testium: .... Syfridus praepositus 
Wissegradensis, 1196, 20 Juni. — Der bei Frind, I, 258 eitierte Anonymus continuator epbemeridum Litomeri- 
censinm. (Leitmeriz liegt nächst Schiteniz) ist ein MS. der strohover stiftsbibliothek. — ausdrücklich geschöpft aus 
Leitmeritzer Gedenkbüchern und dergl. — „1200 eireiter eoclesia Zitenicensis oonsecrata a Sigefrido praeposito Wyseh- 
radensi et simul Archiepisoopo Moguntino.*. — Hier wollen wir-gleich darauf’ hinweisen, dass erzbischof Peter Aich- 
spalter vor seiner erhebung auf den mainzer stuhl von c. 1297 an ebenfalls propst von Wyssehrad war, (Vgl. Frind, 
K. G. Böhmens. II, 169; Heidemann, Peter v. Aspelt. 12, welcher fälschlich angiebt, dass jener 1289 als böhmischer 
protonotar fungiert habe; hierüber soll an rechter stelle ausführlicher gehandelt werden.) 

In bezug auf die würde eines propsts des collegiatstifts zu Brünn, welche Sigfrid besass, war es umständlich und 
keineswegs leicht, die rechte klarheit zu gewinnen. In den Ann, Herbip. minores (Mon. Germ. SS. XXIV, 828) heisst 
es nämlich z. j. 1200: „Sigfridus prepositus de Bunna.* (S. unten Nr. 1.) An Bonn durfte — wie jüngsthin Holder- 
Egger in M. G. SS. XXV, 689 unter p zur erklärung von „Byrnensis* mit „Bunnensis* irrthümlich that, (vergl. 
auch das register, in welchem es heisst: „Sigfridus II aeus Mog. praep. Bonn. *} nicht gedacht werden, weil dort zu 
der betreffenden zeit Bruno, der nachherige erzbischof von Cöln, propst war. Bei eingehender untersuchung fand ich 
denn, dass es sich um die präpositur des collegiatkapitels Brüun handle, Was zunächst den namen „Bunna* in den 
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Ann. Herbipol. min. angeht, so giebt derselbe wohl kaum zu bedenken anlass, da er auf sehr leichte weise durch einen 
schreibe- oder lesefehler aus „ Brunna * entstanden sein kann, was Brünn bedeutet. Hierauf weist auch die allerdings 
mit mehr achwierigkeit verbundene erklärung eines wortes in einer bezüglichen stelle bei Siffridus presbyter Misnensis 
hin, die aber durch eine conjectur, zu welcher sich der frühere herausgeber jener quelle veranlasst fühlte, stark corrum- 
piert ist. Siffridas Misnensis ist nämlich u. a. im auszug gedruckt bei Pistorius-Struve, SS. I, 1041 (Vergl. 
Lorenz, Deutschlands Geschichtsquellen im Mittelalter. II, 115) und zwar findet sich z. j. 1200 die nachricht: 
„Electi sunt duo, Luitpoldus Wormatiensis episcopus* et Siffridus Bingensis praepositus.* Nun bemerkt aber der 
berausgeber selbst in einer note zu Bingensis: „ MStum Byrneusis*, Und in der that haben, wie mir herr bibliotbekar 
Dr. Stübel gefälligst mittheilt, alle drei aufder leipziger universitätsbibliothek befindlichen handsehriften des Sigfridus 
presbyter „Byrnensis praepositus*, Dies wird durch die neue ausgabe als, Sifridi de Balnhusin oompendium historia- 
rum.* in den Mon. Germ. SS. XXV, 699 bestätigt und zwar fügt der berausgeber Holder-Egger noch hinzu, dass 
der Codex Erlangensis ebenfalls „Byrnensis* hat. Die oorreetur „Bingensis* beruht also auf vollständiger willkür 
und muss um so ungerechtfertigter erscheinen, als sich die bezeiehnung „Byrnensis* in den handschriften sprachlich 
ganz wohl erklären lässt. Dieses adjeotivum kommt nämlich offenbar von dem slavischen wort „Brno*, welches 
„Birno* ausgesprochen wird und nach den einen „Furt“ nach andern „lehmboden * bedeutet*), Die letztere erklärung 
dürfte wohl die richtigere sein. 

Der name Brünn erscheint nach Erben und Emler, Regesta Bohemiae et Moraviae. Pars I. und II in den 
formen: Brno, Broe, Brene, Berne, Brinne, Brenna, Brunna, Pruenna, Brunnen, In Boczek, Cod. dipl. Morav. V,71 
findet sich auch „Pyrn*, wozu das adjectivum „Byrnensis* aufs genaueste passt. Die sächsische Stadt Piroa, welche 
nach herleitung und bedeutung offenbar vollständig der form Brünn entspricht, kann noch als analogon zu „Pyrn* 
und somit als beleg für die adjectivform „Byrnensis* angezogen werden. Was die aussprache des wortes „Brno* 
angeht, so verdanke ich der grossen gefülligkeit des herrn domkapitulars Zeibert ia Brünn die in übereinstimmung 
mit berrn Brandl abgegebene erklärung, „dass sich bis zum XIV, Jahrhundert im Slavischen der Sprachgebrauch 
erhalten habe, demgemäss zwischen zwei Consonanten — wovon ein sensalis — ein i oder e eingeschoben würde, * 

Evdlich fügen wir einige briefliche bemerkungen von Zeibert ein: „Der etwaige Einwurf, dass Siffridus 
Misnensis in der angezogenen Stelle die beiden Wahlcandidaten mit prägnanter Kürze nach dem vornehmsten Amte, 
das sie bis jetzt verwalteten, einander entgegenstellt, während damals (c. 1200) die Brünner Peterskirche bloss eine 
eoclesia parochialis gewesen: kann durch den Hinweis behoben werden, dass Siffridus ums Jahr 1306 seine Geschichte 
schrieb and dass die Brünner Peterskirche noch vor der formellen Erhebung zur Collegiatkirche im J. 1296 allgemein 
als eine Propsteikirche galt (Praepositura secundum morem terrae ab omnibus dicebatur, sagt Bischof Theodorich bei 
Boeczek, Cod. dipl. Morav, I, 47), und dass 1084 ein gewisser Z, (Cod. dipl. I, 169), sodann Zdislaus, 1214— 1239 
(C.d. 11,77,148, 196, 255 u. s. w.) sowie seine Nachfolger Albert 1241-1270, Jacob 1278 in weltlichen Urkunden 
durchwegs Pröpste genannt werden. * 

Somit hat das adjectirum „ Byrnensis“ nach keiner seite etwas befremdliches und liegt gar kein grund vor, 
es durch conjeetur in „Bunnensis* oder „Bingensis* zu verwandeln. Dasselbe bezeichnet vielmehr unzweifelhaft 
„Brünn“ und gewährt also unserer obigen umwandlung des „Bunna* der Anr. Herbip. min. in „ Brunna * noch eine 
erhebliche stütze. 

Wenn Trithemius im Chron, Hirsaug. ad a. 1200 unseren erzbischof als „Sifridum majoris ecelesiae Mog. 
praepositum* aufführt, so begeht er einen irrthum, welcher. sich übrigens auch bei anderen älteren historikern und 
noch neuestens bei Langerfeldt, K. Otto d. Vierte. 5.41 und Winkelmaun, Philipp v. Schwaben u. Otto IV. 


*) Bezüglich der ersteren erklärung verweise ich auf Daniel, Deutschland, 683. und Egli, Etymologisch - geograph. 
Lezieon, Derselben steht aber eine grosse autorität entgegen, indem Brandi in seinem Glossariom illustrans bohemieo-moraviene 
historise fontes, 8. 12 erklärt: „Einen Anklang an das altsl, braye bieten die ältesten in Urkunden erhaltenen Formen des Namens 
von Brünn: brenne, brinne, brune, so wie anderseits das altsl. broodälstel (Töpfer) sich in dem Worte broofil und als Vebersetzung 
in dem mitlat. Worte lutifigulus erhielt, welches letztere in mähr. Quellen, namentlich in der Landtafel häufig, in den mitteleurop. 
Quellen seltener erscheint. (Du Cange führt ein einziges Beispiel an) Es hat also Bruo seinen Namen von der Beschaffenheit 
des Bodens, es ist der Lehmboden, also im gewissen Siune eine Latetin, Beweis dessen, dass im J. 1229 ein Fundus Figulorum 
bei Briion erwähnt wird (CD. 2,208), und dass ein Theil von Altbrünn bis auf den heutigen Tag die Lebmstätte (Hlinky) heisst.« 
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Bd I, 191 findet, obgleich derselbe schon bei Joannis, R. M. I, 582, II, 272 und 355 hinlänglich gekennzeichnet 
worden war. Hervorgegangen ist dieses versehen vielleicht aus dem umstand, dass Sigfrid — wie wir soeben sahen 
— propst zu St. Martin in Worms war, was zu einer verwechslung mit St, Martin zu Mainz, d. i. dem dom, geführt 
haben kann. Wir bemerken nur noch, dass von 1196—1213 der mainzer dompropst Konrad hiess, (Vergleiche 
Joannis, R. M. U, 272.) 

Wenn schon die äusseren vorgänge bei der im jahre 1200 erfolgten wahl eines neuen erzbischofs von Mainz 
höchst ungewöhnlich und verwickelt sind, so erscheinen doch die fäden, an welchen sich der kirchlich - politische act 
der erwählung eines nachfolgers erzbischof Konrad's I abspann, noch verworrener, so dass die gefahr nahe liegt, 
den inneren zusammenbang der umstände, durch welche das schisma herbeigeführt ward, zu misskennen und falsch 
aufzufassen. Doch ist es nicht allzuschwer, den dingen auf den grund zu schauen, wenn man nur die bei der ange- 
legenheit besonders interessierten personen ins auge fasst, die sich drängenden ereignisse schritt für sohritt verfolgt 
und alle bei dem wichtigen wahlgeschäft in betracht kommenden momente genau nach ihrer aufeinanderfolge ordnet, 
Dies ist nun vielfach nicht geschehen, wodurch dann besonders der antheil des papstes an der fraglichen besetzung 
des mainzer erzbischöflichen stahles seiner stelle entrückt und demgemäss ganz unrichtig geschätzt und beurtheilt ward. 
So behauptet Schirrmacher, Kaiser Fridrich der Zweite. I, 61 geradezu, „dass Sifrid von Mainz aus den händen 
des papstes allein hervorgegangen sei* und Kirchhoff, Erfurt im dreizehnten Jahrhundert, S, 11 erklärt: „Der 
päpstliche legat, der in Deutschland als wie in einer päpstlichen Provinz schaltete, hat Sigfrid II auf den Erzstuhl von 
Mainz gesetzt“, Beobachten wir die thatsächliche entwickelung der vorgänge bei der wahl, so erhalten wir vielmehr 
folgendes bild: König Philipp war bei der beisetzung der leiche des erzbischofs Konrad in Mainz zugegen und es 
konnte nicht fehlen, dass er mit eiliger benutzung des überaus günstigen umstands seiner anwesenheit in der metropole 
des erzstifts einen möglichst grossen einfluss auf die wahl des neuen erzbischofs auszuüben bestrebt war, Seine 
bemühungen waren in der that von dem besten erfolg gekrönt und es gelang ihm, die stimmen der majorität auf den 
von ihm protegierten candidaten, den bischofLuitpold von Worms, zu vereinigen. Viel zu gelinde and beinahe 
missverständlich drückt sich daher Abel, König Philipp der Hohenstaufe. S. 12 aus, wenn er sagt, dass das dom- 
kapitel „nicht ohne sein [des königs] zuthun * Luitpold zum erzbischof eruannte, Winkelmann, Philipp v. Schwaben 
und Otto IV von Braunschweig. I, 191 gesteht zu, dass Luitpold „vom könige Philipp warın empfohlen * worden sei. 
(Vgl. unten bei den regesten nr. 1.) Der bericht des Roger de Hoveden trägt unverkennbar spuren phantasievoller 
erfindung an sich und die sehilderung in Christiani Chronieon hat den uackten thatbestand so sehr durch rhetorischen 
und poetischen schmuck verdeckt, dass die wahrheit gar nicht mehr zu erkennen ist, 

Noch während des wahlacts zu Mainz bildete sich unter den wählern*) auch eine minorität und diese entschied 
sich ohne zweifel darolı den einflass könig Otto’s IV („Otto vero rex Sigefrido de Eppenstein regimen et jura 
episcopii contradidit* heisst es in der Cölner Chronik, S. unten regesten ar. 1.) für den propst Sigfrid v.St. Peter 
in Mainz. Dentlicher als es Otto IV in der folge selbst gethan, kann seine thatkräftige mitwirkung bei dieser wahl 
gar nicht bezeugt werden, denn in dem briefe an papst Innocenz III sagt er ausdrücklich, dass ihm sowohl Sigfrid 
als auch dessen verwandte sehr nothwendig erschiener seien, und dass er deshalb bei dem päpstlichen legaten die 
übertragung der verwaltung der mainzer kircher auf Sigfrid bewirkt habe, (S. unten regesten nr. 1.) Unter den ver- 
wandten Sigfrid’s sind zunächst sein bruder Gotfrid v. Eppenstein, dem er für den fall seiner wahl 25 mark versprach 
(S, oben die aus der mainzer hebe - rolle citierte stelle), dann aber Philipp und Werner von Bolanden zu verstehen, 
welche natürlich ihrerseits sich jener partei anschlossen, die ihrem vetter und schwager die erzbischöfliche mitra von 
. Mainz reichte, Auch kommt hier in betracht, dass die Bolanden mainzer dienstmannen waren (Vgl, Ficker, Reichs- 
hofbeamte, 84) und grosse lehen von Mainz besassen. (Vgl. Köllner, Gesch. d, Herrschaft Kirchheim -Boland und 
Stauf. 22 u. 23; Stumpf, Aota Mag. saeo. XII. S. 115 u. 116; Sauer, Die ältesten Lehnsbticher der Herrschaft 
Bolanden. S. 20.) **) 


*) Ueber den einfluss der mobiles, baronss, prineipes auf die bischofswahlen vergl. Wolfram, Friedrich I. und das 
Wormser Consordat. 162 u. 163. 

*) Weber die macht und den reichthum der Bolanden gewährt folgende stelle in Gisleberti Chron, Hanon. in: Bouquet, 
Recueil, XVIIl, 374 den besten aufschluss;: Wernerius de Bollanda ministerialis imperii, homo sapientissimus et castris 17 proprüis 
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Genug, die Bolanden wurden unter dem starken einfluss könig Ötto's IV gleich beim beginn des wahleonfliets 
die vornehmste stütze für die partei, welche für die erhebung des Eppensteiners wirkte, was auch mehrfach ausdrücklich 
in den quellen betont wird. In den Gesta Trevirorum heisst es: „..... oooperantibus Wernero et Philippo fratribus 
de Bolandia, qui tune a Philippo rege defecerant et Ottoni adhaerebant, Sifridus a quibusdam olerieis electus est.* 
Papst Innocenz III sprach den Bolandischen brüdern für ihre parteinahme zu gunsten könig Ötto's die lauteste aner- 
kennung aus, indem er an Werner von Bolanden schrieb: „Gaudemus in Domino et in potentia virtutis ipsius, quae 
tibi et quibusdam aliis amicis et consanguineis tuis misericorditer inapiravit ut ab eo discederes cui nos coronam imperii 
salva oonscientia imponere non possernus, et adhaereres illi quem nos intendimus honorare,* BR,nr 62 u. Potthast, 
Reg. pontif. Rom. ar 1304. Ein gleiches schreiben richtete der papst an Sigfrid’s bruder, Gotfrid von Eppenstein, 
welcher zugleich ımit den beiden Bolanden schon 1201 Febr. 3 unter den zeugen einer urkunde Ötto’s erscheint, 
(BR. ar 13.) - 

Wenn sich auch bei dem wahlact zu Mainz jedenfalls eine entschiedene majorität für Luitpold herausstellte, 
so muss doch hinsichtlich des numerischen verhältnisses bemerkt werden, dass k, Philipp’'s angaben in dem briefe an 
den papst (S, unten nr, 1), nach welchem „coneordi et unanimi eleetione eleri, accedentibus votis ministerialium et 
omnium eorum quoram intererat et assensu et mirabili elamore populi, ipse Luipoldus fuit electus. *, Sigfrid aber „ut 
vere putamus, a tribus vel ad plus a quatuor se permisit eligi.*, keineswegs als ganz zuverlässig anzusehrn sind. Dies 
hat bereits Winkelmann, Philipp von Schwaben und Otto IV., S. 191, Note 2 dargethan und besonders auch 
betont, dass die scheinbare bestätigung der angabe Philipp’s derch das Chron. Ursperg. und das Chron. montis sereni 
gerade eben auf Philipp's behauptung zurückzuführen ist. 

Mag auch dieses verhältniss der fraglichen queller zu einander hinsichtlich des umstandes, dass nach dem 
briefe Philipp's die opposition der minorität erst in Bingen auftrat, während dieselbe nach den ohronisten schon zu 
Mainz verbanden war, nicht bestehen — wie neuestens Schwemer in den Beilage IV zu „Innocenz III und die 
deutsche Kirche. * mit recht ausführt — so ist doch die übereinstimmung der obigen nachrichten in bezug auf die 
angaben der stimmenzabl der minorität wobl auf den von Winkelmann angenommenen zusammenhang der obigen 
quellen zurückzuführen. Hier glauben wir noch die fulgende stelle in einem briefe papst Innocenz’ III an die mainzer 
eanoniker (S. unten reg. Nr. 1), also an die über die erzbischöfliche wahl am besten unterrichteten herrn, in betracht 
ziehen zu müssen: „Quare si multo pauciores in ipsum quam convenerint convenissent, intelligendum est tamen quod 
omnes qui tune eligere poterant, elegerunt eundem*; hieraus ersieht man, dass die minorität doch nicht aus 3 oder 
4 stimmen (vergl. Schwemera.a,. 0. 33) bestanden haben kann, denn sonst wäre es kaum möglich gewesen, von 
„multo pauciores* zu reden, wie es Inuocenz thut. 

Die nämlichen einflüsse, welche in Mainz die hauptstütze der candidatur Sigfrid’s gewesen waren, veranlassten 
auch die minorität der wablmänner, sich nach Bingen zurückzuziehen, denn hier konnten die Bolanden in dem tharm*) 
der burg, welchen sie neben dem zoll von brod und vieb und der gerichtsbarkeit über das kloster daselbst als mainzer 
leben besassen, einen jedenfalls sicherern boden finden, als zu Mainz selbst, Mochte dies vorerst auch nur für eine 
kurze apanne zeit der fall sein, so genügte dieselhie doch, um eine wahl zu stande zu bringen, welche Sigfrid ein anrecht 
anf den mainzer stuhl sicherte. Sofort fand er wirklich die anerkennung k. Otto’s und das schisma war fertig, indem 
sich zwei erwähblte gegenüberstanden, die sich auf parteien stützten, deren jede einen der beiden gegenkönige an ihrer 
spitze hatte, und die nunmehr beide auf gleiche weise durch procuratoren an den papst appelliertes, um durch dessen 
urteilsspruch die oberhand zu gewinner. Nun erst, als es sich um die bestätigung eines der beiden gewählten handelte, 
machte der römische stuhl von seiner unbestreitbaren befugniss, in der an ihn ergangenen appellation als richter aufzu- 
treten, thatkräftigen gebrauch. (Vgl. Schwemer, Innocenz III, und die deutsche Kirche 96) und es wird daher die 
theilnahme des papstes an der erhebung Sigfrid’s auf den erzbischöflichen stahl ganz richtig in dem Chron. Sampe- 
trinam, (Geschiohtsquellen der Provinz Sachsen. I, 47) mit den worten gekennzeichnet: „quamvis ... . Sigefridus in 





et villis multis ditatus et hominils 1100 militam hoooratus, qui fllinm habuit probissimum Philippum qui trans Alpes, dum cum 
domino suo Henrico rege Romanorum imperntoris Friderici filio esset, mortuus est, * 

") „Turris etiam in Pingula (Wernhero) de Bolant et turris in Amemebnre Cononi de Minzinbere infeodate fuerunt, * 
‚Turrim etiam Pingwie a feodali iure W(ernheri) de Bolsnt exemimus et el eundem ut ceastellans servandam commisimus, * 
Schilderung Erzbischof Konrad’s I aus der Zeit von 1187—1190 in Stumpf, Acta Mag. 115 und 116. 
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sedem Mogontinam ab Innocencio papa et apostolica sede essent confirmati.**) — Wenn sich Innocenz nicht auf die 
seite der pars mator, sondern auf diejenige der pars sanior stellte, so war er dabei in seinem vollen rechte (vgl. Dürr, 
De iudice controv, in causis electionum, in: Schmidt, Thesaurus juris eccles. II. 367; Phillips, Kirchenrecht, V, 
388 figde.) und er sprach sich selbst hierüber in seiner bulle „Bonae memoriae* an die mainzer eleriker hinlänglioh 
aus, wie wir unten des weiteren darthun werden**). (S, Potthast, Reg. pontif. ar 1647 und unten regest nr 1.) Auch 
hat könig Philipp die machtbefugniss des papstes, welche dieser bei unserem schisma zur geltung brachte, in der folge 





") Von dem tiefgehenden und entscheidenden einfuss der päpste in der ersten hälfte des dreizehnten jahrhunderts gewinnt 
man den reohten begriff, wenn man den blick auf die päpstlichen register (regesten oder copialbücher) wirft, deren fortinufende 
reihe von bänden gerade mit Innocenz III, beginst, Hier findet sich eine masse von historischem material aufgehäuft, welches 
durch die mannichfaltigkeit des inhalts das gesammte, religiöse, staatliche und soziale leben umapannt, und dem gegenüber der 
reichthum aller chroniken und sonstigen quellen geschichtlicher überlieferung geringfügig erscheinen muss. Dazu kommt noch der 
innere werth von sehr vielen dieser zahllosen sctenstücke, welehe dareh ihre unmittelbsrkeit der herkunft aus der sphäre eines der 
obersten gewalthaber die bedeutung eines machtgebots in sich schlossen und gewiss oftmals auf die entscheidung der wichtigsten 
probleme der weltpolitik welttragenden einfuss ausübten. Da wir nunmehr für die regesten der mainzer erzbischöfe vielfach nuf 
die benutzung der päpstlichen register angewiesen sind, glauben wir einig« sehr rerdienstrelle arbeiten anführen zu sollen, welche 
über jenen so reichlich fliessenden horn historischer einsicht gute aufschlüsse gewähren. Die erste rührt her von P. A. Munch, 
weicher diesolbe schon im jahre 1860 von Rom an die akademie der wissenschaften nach Christiania mit der bestimmung schickte, 
dass dieselbe bei lebzeiten des P, Theiner nicht veröffentlicht werden dürfe. Somit erschien sie erst im jahre 1876 in den „Samlede 
Afbondlingen* unter dem titel: „P. A. Munch Oplysuingen om det parelige Archir og dets Indhold, fornemmelig BRegesterne og 
disses Indretning, samt om det Udbytte, heraf er at hente for Nordens og Isaer Norges Historie udgiret af Dr. Gustar Storm, 
Christianin.* In dankenswerther weise machte dann Dr. 8. Löwenfeld in der Archivalischen Zeitschrift von Franz ron 
Löher (Bd. IV, 86— 149) diese interessanten mittheilungen unter dem titel: ‚Munch’s Aufschlüsse über das päpstliche Archiv, * 
auch weiteren kreisen durch eine deutsche übersetzung zugänglich, und wir stehen nicht an, wenigstens einen theil der stelle 
(S. 145), wo Munch über den werth des päpstlichen registrams spricht, hier zu recapitulieren. „Erst wenn man die päpstlichen 
Register Band für Band durebgeht, erhält man eins anschanliche Vorstellung von dem staunenswerthen Einflusse, welchen die 
Curie während des grässten Theils des Mitzelalters nicht allein auf die kirchliehen, sondern auch rermöge dieser mittelbar auf die 
weltlichen Angelegenheiten in allen katholischen Ländern, den nächsten wie den fernsten, auszuüben vermochte, — sieht man, wie sie 
die genaneste Controle über die kleinsten und geringfügigsten Einzelheiten gewann, — wie sie durch die unerschütterliche Fähigkeit 
und Consequenz, welche die Grundzüge ihres Wesens ausmachen, ein heilsames Gegengewicht gegen die Schrankenlosigkeit bildete, 
welche sonst, — ein Merkmal des Mittelalters — die Völker in die wildeste Barbarei geworfen haben würde. Erkennt man also 
bei einem Studium der Register, dass sie die trefflichste Quelle für die Geschichte des Mittelalters bilden, so begreift man kaum, 
wie jemand wagen kann, umfangriche Werke über den genannten Zeitraum zu schreiben, ohne sie zu kennen und zu benutzen, * 
— Nach der Borschnung von W. Diekamp, Die neuere Literatur zur päpstlichen Diplomatik, in: Historisches Jahrbuch der Görres- 
gesellschaft IV, 251, ist der Versuch Munchs, die Zahl der Registerbände überhaupt a priori festzustellen, durchaus missglückt und 
sind „Munchs Zahlen viel zu niedrig“. — Vergl. auch Dr. Beda Dudik, Beiträge zur Geschichte der päpstlichen Diplomatik : 
in: Wissenschoftliche Studien und Mittheilungen aus dem Benedietiner-Orden. Heft II, 185 figde. — Die besten aufschlüsse über 
„die päpstlichen register des 13, jahrbunderts* gewähren die eingehenden „Römische Studien von F. Kaltenbrunner“ in: Mit- 
theilungen des Instituts für üsterreichische Geschichtsforsehung, Band V. Ferner Berger in der Einleitung zu den unten ange- 
führten Registres d’Innocent IV, Tome I; endlich Palmieri, Ad Vaticani archir! Rom. pontif, Regesta manuductio, Romas 1834, 
Ueber das wechselrolle schickssl, welches der die jahre 1207—9, das X, XI u. XII pontifikatsjahr, umfassende band des Registram 
Innscenz’ III erfuhr, bis er durch lord Ashburnham an papst Leo XIII geschenkt wurde, finden sich notizen im Centralblatt für 
Bibliothekswesen. Herausgegeben von Hartwig und Schulz. II. Jahrgang, 5. 146 und 147, sowie im historischen Jahrbuch der 
Görresgesallschaft VI, 279 von Gottlob, Das Vatikanische Archir, 

Sooben erscheinen: Les Registres d’Innocent IV, Recaeil des Bulles do oe Papa publides ou anniysies d’apräs les 
Manuseripts originaux de Vatican et de la Bibliothöque nationsle par Elie Berger, Paris, Ernest Thorin. Tome premier 1884, 
von welchem werke jedoch für die regesten der mainzer erzbischäfe nur die drei ersten lieferungen benutzt werden konnten. (Vgl, 
Belleshsim, Nouers Pablikationen aus dem ratikanischen Archive. in: Historiseh-politische Blätter: Bd, 94, s. 785 dgde.) 

Wir können nicht unterlassen, hier das überaus treffende urtheil Böhmer’s über die papstbriefe, welches derselbe beim 
regest des schreibens papst Grogor’s IX. von 1227 Oct, 10 fällte, zu recapitulieren: „Waroem doch sind so grossartige denkmähler 
dor gesionung und des talants so wenig bekannt, selbat bei den freunden der kirche, deren hoheit darin so herrlich herrortritt ?* 

*") Die seither unbeanstandet bei allen forschern wiederkohrende insinustion gegen papst Innocenz III, als habe derselbe 
die entscheidung bei der zwiespältigen wahl der könige Otto IV und Philipp v. Schwaben nach massgabe der majorität der wähler 
treffen wollen, hat jängstbin ihre correctur durch Meyer in: Mittheilungen aus der historischen Literatur. III, X, 146 flgde. und 
besonders dureh Tannert in seiner kritik von „Harnack, Das Kurfürstenoollegium.* (Mitteilungen d. Inst, f. ästerr. Geschichts- 
forschung. V. 641 figde) gefunden, 
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ausdrücklich dadurch anerkannt, dass er von jenem erwartete: „ut et vos... plenitudine auetoritatis, quae apud vos 
est, dominum Siffridum cessare faciatis.* (Vgl. unten nr 70.) 

Ferner ist von belang, dass papst Calixtur in der verleihungsurkunde des wormser concordats für k. Heinrich 
ausdrücklich betont: „.... ut, si qua inter partes discordia emerserit, metropolitani et coomprovineialium consilio vel 
judieio saniori parti assensum et auxilium prebens. **) 

Auch wollen wir daran erinnern, dass nach dem tode papst Honorius IT, (1130) bei der wahl seines nach- 
folgers eine minorität für Innocenz Il und eine majorität für Anaclet II stimmte, dass aber die erste nach einem acht- 
jährigen schisma die oberband behielt, indem sich der heilige Bernhard für Innocenz II, als den würdigeren erklärte, 
Erst durch die dekretale vom Jahr 1179 (papst Alexanders II) wurde die zweidrittelsmajorität als für die entscheidung 
bei der papstwahl hinreichend festgestellt, zugleich aber ausdrücklich betont, dass dieser grundsatz der majorität 
auf andere kirchliche wablen keine anwendung finden solle, weil über derselben ja noch eine höhere instanz stehe. 
(Praeterea si a paucioribus, quam a duabus partibus, aliquis eleetus fuerit vel apostolatus officium, nisi major eonoordia 
intercesserit, nullatenas assumatur, et praedictae poenae subjaceret, si humiliter noluerit abstinere, Et hoc tamen 
nullum sanonicis constitutionibus et aliis ecclesiis praejudieium generetur, in quibus debet majoris et sanioris partis 
sententia praevalere, quia quod in eis in dubium venerit, superioris poterit judieio definiri. In Romana vero ecolesia 
speciale aliquid constituitur; quia non poterit ad superiorem reoursus haberi. Cap. 6 de elect., lib. 6. Licet de vitanda.) — 
1216, Nov. 24 schrieb papst Honorius III an den bischof Berthold von Lübeck: „Quod oommuni assensu capitali 
tui vel partis consilio sanioris in tua diocesi per te fuerit canonice institutum, ratum ...... volumus permanere, * 
Potthast, Reg. pont. ur 5367. — Endlich machen wir darauf aufmerksam, dass in den quellenberichten über zwie- 
spältige bischofswahlen häufig die pars maior besonders noch als die sanior bezeichnet wird. So besagt eine stelle der 
Gesta Trevirorum. Contin. V (M.G.SS. XXIV, 405) in bezug auf die erwählung des erzbischofs Arnold II v. Trier, 
dem Rudolf von der Brücke als candidat gegenübergestellt wurde, (1242) ausdrücklich: „Cuius electioni celrbratae 
longe a maiori et saniori parte capituli* ete. — In dem bericht der Ann, Wormat. (Böhmer, Font. IL, 170, 171 
und M.G.SS. XVII, 52 u. 52) über die wormser zwiespältige bischofswahl zwischen Eberhard und Burchard (1258) 
wird bezüglich des ersteren betont: „electus est venerabilis domiaus Eberhardus a majori parte et saniori*,. Und bald 
darnach heisst es noch einmal: „Et dominus Eberhardus, licet pars sua fuerit, sanior et potior* ete, — In dem bericht 
über die erwählung des bischofs Peter von Cambray vom Jahre 1167 bezeichnen die Ann. Camerac. (M.G.SS.XVI, 
540 und 541) die wähler als „Major pars, ut superius praelibatum est, et sanior,* und „Honie eleotioni factae pars 
major et sanior unanimiter ac fdeliter assensum ,.. . praebuerunt*, — In einer urkunde der domberrn von Münster 
von 1300, August 11, die bischofswahl betreffend, nennen sich 20 domhberrn „maior et sanior pars totius capituli 
Monasteriensis*, Wilmans, Westfälisches Urkundenbuch, III, or 1674**). 


*) Hier glauben wir nicht unerwähnt lassen zu dürfen, dass Witte, Forschungen zur Geschichte des Wormser Concordats, 
8. 7, Note 1 in allzu grosser begeisterung für «in staatskirchliches ideal die bezeichnung „sanior pars“ auf einen gowählten 
und nicht auf den einen theil der wähler, bezog, indem er ausführt: „Und diens omindse sapior pars! Es bedarf wohl kaum 
einer Erwähnung, dass, wenn es zur Entscheidung kam zwischen einem fanatischen Mönch und Kirchenmann, der alles Heil nur in 
der unumschränkten Herrschaft Roms sah, und einen tachtigen deutschen Kirchenfürsten, so recht nach der alten Schule, eifrig im 
Dienst des Reichs und seiner Diözese, wie es jene unselige Doppelstellung der deutschen Kirchenfürsten erforderte, der Papst natürlich 
immer den ersten als die sanior pars ansah.* Hiernsch zu schliessen steht Witte unter den auslogern des wormser concordats 
gewiss nicht auf seiten der für ibn allerdings etwas omindsen „sanior pars*, — Vgl. auch Bernheim, Zur Geschichte der kirch- 
lichen Wahlen. in: Forschungen zur deutschen G. XX, 363. — Wenn Zöpffal, Papatwahlen. 61. die sanior pars bestimmter ala 
den „durch keine vorber eingegangenen verpflichtungen beirrten theil* kennzeichnen zu dürfen glaubt, so widerspricht dies [wie 
auch Bredow, Die Entstehung des ausschliesslichen Wahlrechts der Domkapitel. 14, Note 3 vermuthet] jenem begriff geradezu. 
Als gänzlich verfehlt muss aber die meinung Bredow’s bezeichnet werden, welcher unter hinweisung auf die von Johannes Hispanus 
herrührende definition der sanior pars bei wahlen von bischäfen mit „bonus zelus et dignitas et auctoritss“ das erforderniss der 
sanlor pars bei der abstimmung in einem kapitel im wesentlichen als erfüllt ansehen zu dürfen glaubt, „wenn alle dignitäre sich 
auf eine seite neigten*, 

**) In dankenswerther weiss hat Pfiugk-Harttung im Index verborum zu seinen Acta pontißeum Romanırım 
inedita die ausdrücke: „pars consilii sanioris*, „pars saniort, „pars major st sanior“, welche in den von ihm herausgegebenen 
ballen gar häufig wiederkehren, fleissig zusammengestellt. 
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Durch die beabsichtigte erhebung. des wormser bischofs auf den erzbischöflichen stuhl von Mainz erhielt der 
papst natürlich eine noch kräftigere handhabe zum eingreifen in die wahlangelegenheit, als wenn es sioh nur um die 
bestätigung irgend eines candidaten, der noch kein bisthum besass, gehandelt hätte, Denn zur transferierung eines 
bischofs von einem bisthum auf ein anderes oder gar zur verleihung zweier bisthüiner an eine person, bedurfte es der 
besonderen erlanbniss des papstes, durch deren verweigerung in dem gegebenen fall Innocenz III die absicht k, Philipp's 
sehr leicht zu niohte machen konnte. Schon wiederholt war Innocenz mit aller enutschiedenbeit der versetzung von 
bischöfen auf andere bischöfliche oder erzbischöfliche stühle entgegengetreten. (Vergl, Abel, Philipp v. Hohenstaufen, 
I, 124— 126) und sein verfahren gegen Luitpold von Worins stimmte vollständig mit demjenigen überein, welches er 
früher eingehalten hatte und welches ihm durch die canonischen bestimmungen vorgeschrieben war*). Er unterliess 
es daher nicht, sich mit aller entschiedenheit auf sein recht zu berufen, dem gegenüber der könig vollkommen machtlos 
dastehen musste. Wie der papst hierüber dachte, das hat er in dem mehrfach erwähnten schreiben an die mainzer 
canoniker mit wahrhaft apostolischer kraft kundgegeben, indem er folgenden auftrag an den schwabenherzog ertheilte: 
„Praeterea nobilem virum Philippum Ducem Sueviae moneatis ut se praedicto Episcopo non opponat quo minus 
Maguntinam Eoclesiam tam in apiritualibus quam temporalibus salubriter valeat gubernare, Alioquio cum nullus 
Imperator, nullus Princeps, Episcoporum translationi se unguam praesumpserit immiscere, nos ecclesiasticam liber- 
tatem in hoc et sedis apostolioae dignitatem, quae a praedecessoribus nostris ad nos hactenus emanavit, et a nobis ad 
sucoessores nostros in finem seculi favente Domino protendetur, nullatenus pateremur infringi, quin pro er potius, si 
necesse foret, animam poneremus, ° Nun kam aber noch hinzu, dass Luitpold's persönlichkeit, die keineswegs einen 
würdigen kirchenfürsten repräsentierte, seinen gegnern die schärfsten waffen zum angriff in die hand gab. Dies beweisen 
die urtheile der zeitgenossen über ihn, welche sich unten bei Luitpold selbst zusammengestellt finden, 

Die gründe, weshalb papst Innocenz die majorität bei dem wahlaet in Mainz nicht für die „sanior pars* hielt, 
setzte er in dem schreiben an die mainzer canouiker weitläufig auseinander, und wir unterlassen nicht, einige stellen 
aus demselben mitzutheilen, Einmal sagt er: „unde neo ab eis posse obiei videbatur quod idem esset a paucioribus 
secundum eorum assertionem electus, cum ipsi appellationem ad nos legitime interpositam eontemnentes, et praeter 
licentiam nostram recipientes Episcopum memoratum, reddiderint se indignos®, 5, 616. Dann weist er auf die gegen 
Luitpold und seine gönner erhobenen vorwärfe hin, indem er schreibt: „Licet autem essent notoria quae fuerant contra. 


*) Eine unrichtige beurtheilung des von papst Innocenz III in bezug auf mehrere überführungen von bischöfen auf andere 
sitze eingehaltenen verfahrens ist nenerlings wiederholt hervorgetreten. Hierdurch erlitten sogar die thatsächlichen rorgänge in der 
historischen darstellung eine verschlebung oder verkehrung in’s gegentheil. Dies ist gerade bezüglich der translation des bischofs 
Wichmann von Naumburgi-Zeitz) auf den erzbischöfichen stuhl von Magdeburg (1152) der fall. Hiergegen sprach sich papst 
Eugen II folgendermassen aus: ‚Cum enim translationes episcoporum sine manifestae utilitatis et neonssitatis indicie dirinne legis 
oraculam non permittat, enm etiam multo amplior quam in alis elestionibus celeri et populi eas debest pranrenire concordia, in 
nejenda trauslatione de venerabili fratre nostro G, Cicensi "piscopo nichil horum est, sed solus faror prinel;is exspectatus .. .. . 
Quonlaım igitur quieungue temporalis aurse flatibus agitentur, nos in Illios petran seliditate fundati, qune in fundaemento meruit 
ecelesine colloenri, sicut non debemus, ita nec rolumus omni vento eireumferri doctrinse, aut a sacroram cancnum reetitudine impulsu 
aliqguo deriare per praesentis vobis seripta mandamus, quatenus eausae isti farorem ulterius non praestetis, et apud karissimum 
flium nostrum Friderieum, quem Deus hoc tempore pro serranda libertate ecclesiae in eminentiam regni evexit, eflieere vestris 
exhortationibus studeatis, ut et ipse » sun super hoc intentione desistet et contra Deum, contra sacros cananes, contra regiae digni- 
tatis ofßeinm eidem cnusne farorem sunm ulterius non impendat ... .» {(Jaffö, Reg. Pontif. ur 6658), Erst als Wichmann zu 
Rom persönlich und in aller demuth um dispens nachgesucht hatte, erhielt er dieselbe, Den gleichen verlauf nahm die trans- 
ferierung des bischofs Eberhard von Brixen, der im jahr 1200 zum bischof von Salzburg erwählt worden war, sowie diejenige einer 
reihe anderer bischöfe. (Gesta Innocentit III, in: Balazius, Epist. Innocentii IIf. Tom. I, 18 u, 19.) — Als das malnzer domkapitel 
im jahr 1249 den erzbischof Konrad von Cöln auf den erzbischöflichen stuhl von Mainz transferieren wollte, scheiterte diese wahl an 
dem entschiedenen widerspruch papst Innocenz’ IV, (.. . Et oonserditer in renerabilem virum dominum Cfonradum) Coloniensem 
archiepiscopum wota sun transtulerunt; postulantes a sede apostolien, ipsum sibi praeßel in pastorem. Sed, heu heu, hoe non 
poterat obtineri, Non est hase postulatio ndmisss, sed eleotio enpitule restituts, Christiani Chron. Mogant, in: Jaffö, Monum. 
Mog. III, 698.) — Den richtigen weg zu einer klaren erkenntniss des in bezug auf bischüfliche translationen von der kirche allzeit 
befolgten princips zeigt ausser den deeretalen und dem Dictatus Gregorü VII (Jaff&, Bibliotheca rer. Germ. IL 174 z.B. Tho- 
massin, Vetus et nova eccl. disciplins. Tom. I, p. XXXII. sqqg. Anchı behandeln diesen gegenstand sehr gründlich: Neller, De 
translatione episcopi. in: Schmidt, Thesaurus jur, ecel. I, 34; Schmalzgrueber, Jus ecel. L. 15; Reifenstuel, Jus canon. 
1, 221: Phillips, Kirchenrecht. V, 413, 
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dietum Warmatiensem Episcopum et ejus fautores objeota, praedietus tamen Legatus ad majorem cautelaım multos et 
magnos testes recepit ex ipsius Archiepiscopi parte productus, qui super praedietis deposuere jurati.* S. 617. Hierauf 
erklärt er: „Nos igitur etsi propter auctoritatem judieiariam praesumamus pro his quae acta sunt a Legato, illi tamen 
plus innitimur rationi quod adversarii Archiepiscopi ex tribus causis praedietis se usque adeo reddiderunt indignos 
quod contra eum non debebant audiri.* Endlich weist er nachdrucksvoll auf das eintreten des devolutionsreehts und 
der aus demselben entspringenden folgen hin, indem er sagt: „Unde quod de ipso fastum fuerat, non poterat impediri 
per vos. Quin etiam si electores ejusdem pariter deliquissent ut se reddidissent indignos, ad nos devoluta fuisset has vice 
ordinatio Ecelssiae Maguntinensis. Quare dietum Archiepiscopum sine juris injuria potuissemus eidem Ecelesiae prae- 
ficere in pastorem, praesertim cum per Legatum apostolioae sedis fuisset in Maguntinum Episcopum consecratus, Super 
his ergo cum fratribus nostris habito diligenti tractatu, de ipsorum consilio cassationem postulationis factae de Warma- 
tiensi Episcopo ratam habemus, et electionem Archiepiscopi memorati auotoritate apostolica duximns confirmandam; 
et ne quid ad exeutionem archiepiscopalis ofßeii sibi desit, pallium videlioet insigne plenitadinis pontificalis offieii, ipsi 
duximus eoncedendum, * 5. 618, — Wir haben diese materie besonders um deswillen etwas ausführlicher behandelt, weil 
wir dadurch ganz unbegründete urtheile über das verfahren papst Innocenz’ III in dem mainzer schisına, wie z, B. dasjenige 
Winkeimann’s io seinem Philipp v, Schwaben, Bd. I, 3.226, zu beseitigen hofften. Dem sonst so vorsichtigen forscher 
schwindet nämlich, wie es scheint, einmal der historische boden unter den füssen und er geräth dann auf den schlüpfrigen 
pfad des raisonnements, der ihn zu dem gewiss unbegründeten urtheil führt: „Liess sich gegen die Verwerfung Lupold’s 
nicht viel einwenden, — denn sie geschah nach demselben Grundsatze, dessen allgemeine Beobachtung Innocenz sogar 
bei seinem Freunde dem Hofkanzler Konrad und inzwischen auch bei Eberhard von Salzburg erzwungen hatte, — so 
sprach doch die Einsetzung Sigfrids offenbar allen Rechtsbegriffen hohn, Die hier begangene Ungerechtigkeit aber 
wurzelte nicht in einzelnen Personen, sondern in dem Institute des Papstthums selbst und in seiner schrankenlosen 
Maebtvollkommenheit zu gebieten und zu verbieten, welche wohl in ihrer Anwendung von einzelnen bekritelt, aber im 
Prinzipe von niemanden angegriffen wurde. * Diese ausführungen, an welche sich deutliche anklänge bei Schwemer 
(Incocenz III und die deutsche Kirche von 1198— 1208), namentlich auf S. 98 finden, wo von „vielfachen eingriffen, 
welche Innocenz sich in das dentsche kirchenwesen erlaubte*, die rede ist, stehen offenbar in einem unvortheilhaften 
coontrast zu der gewiss wohlbegründeten beurtbeilung der candidatur Luitpold’s, zu der sich Winkelmann selbst ber- 
beilässt. Derselbe weist nämlich auf S. 192 und 193 seines ebengenannten werkes gründlich und überzeugend nach, 
dass k. Philipp bei der wahl Luitpold’s für den erzbischöflichen stuhl von Mainz sehr unklug gehandelt habe, indem 
er durch dieselbe dem papste das spiel erleichterte, seine eigene sache aber unnöthiger weise verdarb. Winkelmann’s 
erörterung gipfelt in dem ausdruck der auch von uns getheilten überzeugung: „Philipp’s Verfahren in dieser Ange- 
legenheit erscheint um so unbegreißlicher, weil er durch dasselbe sich zum ersten Male dem Papste gegenüber voll- 
ständig ins Unrecht setzte *. 

Wenn mander persönlichkeit erzbischofSifrid’s näher treten und über die bedeutang derselben klarheit 
gewinnen will, muss man zuvörderst die überaus schwierigen verhältnisse erwägen, unter denen er von einer höchst 
einflussreichen politischen partei zum mächtigsten metropoliten der kirche in Deutschland und zum erzkanzler des reiches 
ausersehen wurde, und man wird dann wohl kaum zweifeln, dass der für eine so wichtige stellung als geeignet gehaltene 
mann reich an persönlichen vorzügen war und gewiss manche vertrauenerweckende eigenschaften in sich vereinigte. 
Und wenn die partei der gegner ihre sache am besten dadurch fördera zu können glaubte, dass sie dieselbe einer 50 
derben natur anvertraute, wie sie der gewiss als kämpe in schwerer rüstung längst erprobte bischof Luitpold von Worms 
besass, so drängt sich gewissermassen die überzengung auf, dass auch sein rivale, welcher ibm zu hartem kampf gegen- 
über gestellt wurde, über mittel des charakters gebot, die fern von schwäche einen siegreichen ausgang des streites 
erwarten liessen, 

Somit kann es keinem zweifel unterliegen, dass der Eppsteiner vor dem zeitpunkt, in welohem er die zügel 
seiner hochwichtigen geistlichen und weltlichen regierung ergriff, beweise von willenskraft und geistiger befähigung 
gegeben hatte, die das von einer grossen politischen partei mit einem könig an der spitze in ibn gesetzte vertrauen 
ebenso rechtfertigten, wie die erfolge, die er in heissen kämpfen für Otto von Braunschweig und gegen Philipp von 
Schwaben, später gegen Otto und für den Staufer Friedrich II, für das recht und ansehen des papstes und für seine 
eigene stellung in der kirche und im reich davontrug. Mochte der wellenschlag der in ihren tiefen aufgewühlten see die 
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staatliche und kirchliche ordnung noch so sehr bedroben, Sigfrid hat auf den zahlreichen versammlungen von der 
höchsten politischen bedeutung, denen er anwohnte, stets den tiefgehendsten einfluss auf die geschicke des Onntschen 
reiches und des gesammten abendlandes ausgeübt. 

Dies scheint aber, wenn uns unsere abnung nicht trügt, in wirklicbkeit noch in weit höherem masse der fall 
gewesen zu sein, als es die aus den quellen erkennbaren und nachweislichen thatsachen bezeugen; ja wir möchten 
nicht zweifeln, dass die nach unserer überzeugung von papst Innocenz III angebahnte, wenn nicht durch sein macht- 
wort geregelte ordnung bei der kaiserwahl (Vgl. Deussen, Die päpstliche Approbation der deutschen Königswahl, 
14 figde.), d. i. deranfang des kurfürstencollegiums, zum tbeil auch ein werk unseres erzbischofs Sigfrid IJ 
ist. Dies brachte schon seine stellung mit sich. Denn dem herkommen gemäss stand dem mainzer erzbischof das recht 
zu, das wahlaussohreiben ergehen zu lassen, und bei der wahl selbst gab er die erste stimme ab. (His aocensus archi- 
episoopus Moguntinus, inquit, eui potissimum propter primatum Mogontiae sedis eligendi et consecrandi regis autoritas 
deferebatur, prineipes de toto regno Moguntiam evocavit, ut communi oonsilio Rudolfum dusem regem constitueret. 
Lambertus Hersfeld. in: M.G. SS. V, 204. — Igitur Albertus — nam id juris, dum regnum vacat, Maguntini archi- 
episcopi ab antiquioribus esse traditur — prineipes regni in ipsa civitate Maguntia tempore autumpnali convocat. 
Ottonis Frising. Gesta Friderici imp. in: M.G.55,XX, 360 —. .. electionis primam vooem Maguntino archiepisoopo, 
deinde quod super est caeteris secundum ordinem prineipibus reeognoscimus, regalem etc. Schreiben k. Friedrich L in: 
M. G. SS. XX, 426. — Mogontinus regiam curiam omnibus prineipibus Franoford adiendam in festo sancti Martini 
promulgavit, Chron. Sampetr. ed. Stübel, in: Geschichtsquellen d. Provinz Sachsen, I, 51. Praesipuam vocem praesul 
de iure vetusto Maguntinus habet. Ligurinus. VI, 607.*) 

Seinen beruf als kirchenfürst hat Sigfrid auf mehreren concilien mit eifer erfüllt und wie er das wohl der 
klöster auf jede weise zu fürdern stets bemüht war, so hat er auch niemals unterlassen, gegensätze auszugleichen, 
misshelligkeiten beizulegen und nach kräften frieden zu stiften. Von seiner umfassenden und böchst erspriesslichen 
thätigkeit in dieser richtung legen zahlreiche seiner urkunden den sprechendsten beweis ab, — An energie hat es 
Sigfrid wohl nie gefehlt und wenn es galt, war er bereit, selbst die gefahren und mühen des krieges zu theilen, 
Ohne tollkühn zu sein, bewies er sich auf dem gebiete der politik thatkräftig genug, zugleich aber schützte Ihn ein 
reiches mass von vorsicht gegen die gefahren unüberlegter schritte, Es gelang ihm daher wohl, in den kämpfen um die 
deutsche königskrone nicht nur seine würde und seine person in jeder beziehung intact zu erhalten, sondern auch 
die wucht seines zwiefachen aımtes zur geltung zu bringen. Die grossen und weltbewegenden ereignisse, an welchen er 
sich als der mächtigste deutsche kirchenfürst und oberste reichsbeamte in hervorragender weise betheiligen musste, 
nahmen daher eine für ihn und die seinen glückliche wendung, so dass er den sieg über alle seine gegner davontrag, 
und diese sicb niemals von ihren niederlagen zu erneutem widerstand aufraffen konnten. Auch die herrschertugenden 
des eigenwillens und der überzeugungstreue besass er genugsam, so dass er gern den eigenen erwägungen folgte und 
nur solche massnahmen zu ergreifen pflegte, welche ihm als die besten erschienen, So mag es denn wobl auch 
gekommen sein, dass er mit den bischöfen von Speier und Worms bedenken trug, auf der von dem päpstlichen legaten 
Guido von Präneste zu ende Juni 1201 berufenen fürstenversammlung zu Cöln zu erscheinen (S, unten Nr. 12), indem 
er sich vielleicht von einer derartigen versammlung nicht den erfolg versprach, welchen der cardinallegat erwartete. 


") Wir brauchen uns hier auf dieses ebenso interessante wie schwierige thema um 0 weniger einzulassen, als das- 
selbe neuerdings mehrfach eingehend behandelt wurde, und beschränken uns deshalb darauf, die betreffende litteratur anzuführen: 
Lorenz, Die siebente Kurstimme bei Rudolfs I. Königswahl (Sitzungsber. der phil. bistor. Klasse der kaiserl, Akad. d. Wissen- 
schaften, XVII); Lorenz, Dentsche Geschichte, I, Vergl. Waite, Gött. Gel Anz, 1857; Bärwald, Ueber die Echtheit und 
Bedeutung der Urkunde Kin, Rudolfs I. betreffend die beierische Kur. (Sitzungsber. XXT,); Phillips, Die deutsche Königswahl 
bis zur goldenen Bulle. (Sitzungsber. XXIV und XXVL); Homeyer, Die Stellung des Sıchsenspiegels zum Schwahenspiegel, 
(Berieht der königl. preuss. Ak, d. Wis, 1852.); Heinrich, De origine iuris septem principum eleetorum; Fiekor, Ueber die 
Entstehungszeit des Sachsenspiegels und die Ableitung des Schwabenspiegels aus dem Deutschenspiegel; Hädicke, Kürrecht und 
Erzamt der Inienfürsten. Versuch einer Erklärung des Sachsenspiegels. Programm der kgl, Landesschule Pforts. 1872 (Hier ise 
die litteratur über den Sachsen- und Schwabenspiegel ausführlich verzeichnet); Waitz, Die Reichstage zu Frankfurt und Würs- 
burg. 1208 und 1209. (Forschungen zur d. Gesch. XIII, 200.); Schirrmacher, Die Entstehung des Kurfürstencollegiums. 
Berlin. 1874, 
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Wenn aber neuerdings Winkelmann (Philipp v. Schwaben. I, 219 und 221) in dem fernbleiben Sigfrid's von dieser 
versammlung ein „Missvergnügen desselben über die päpstliche Einmischung* erkennen zu dürfen glaubt, so geht er 
in anbetracht der grossen ergebenheit des erwählten von Mainz an den päpstlichen stahl einen schritt zu weit. Denn 
die leiseste missstimmung prinzipieller natur zwischen dem päpstlichen legaten und dem seiner hilfe so sehr bedürf- 
tigen eandidaten für den zweifach begehrten erzbischöflichen stubl von Mainz würde es sicher unmöglich gemacht 
baben, dass Sigfrid noch im sommer des jahres 1201 von Guido v. Praeneste die administration der mainzer erzdiöcese 
und bald darauf aus seiner hand die erzbischöfliche weihe erhielt. Hätte er auch später in den schweren zeiten, die 
einen grossen theil seiner regierungsperiole ausfüllten, nur einen augenblick seine pflichten als oberhirte vergessen oder 
in der ergebenheit gegen das haupt der kirche gestrauchelt, so würde ihm bald der boden unter den füssen gewankt 
haben, und die leiseste erschütterung des vertrauens, das der heilige stahl zu Rom in ihn setzte, hätte leicht für ihn 
und die politische partei, deren sache er vertrat, verhängnissvoll werden können. Wohlverdient ist daher das glänzende 
lob, welohes Hartmann Schedel unserem erzbischof spendet, indem er von ihm sagt: „Sigefridus secundus et magnus, * 
(Böhmer-Huber, Font, IV, 361.) 

Vielleicht könnte gegen Sigfrid der vorworf der verschwendung erhoben werden, da er in Italien erhebliche 
schulden machte, welohe schwer auf seiner diöcese lasteten. Im jahre 1233 sah sich nämlich sein nachfolger Sigfrid IH 
veranlasst, zugleich mit dem gesammten mainzer elerus den 2%. theil aller geistlichen einkünfte zu erbeben, um jene 
schulden zu tilgen, und er selbst leistete einen persönlichen eid, dass er niemals ein anlehen jenseits der berge (ultra 
Montana) ohne zustimmung des domkapitels contrahieren wolle. (Oppressionem, quam ex onere debitorum in Italia 
eontractorum sustinet ecelesia moguntina, provide considerantes; timebamus non immerito, quod summa excresoentium 
usurarum tanta fieret tempore prooedente, quod ad solutionem ipsius diete ecelesie predia et possessiones non suflicerent. 
Universe liberationi itaque ipsius pio compassionis intendentes affeetu, de communi consensa et assensu sic duximus 
ordinaudam ; ut per universam dioesim moguntinam vicesima oolligatur de omnibus redditibus edolesiastieis, prelaturis 
videlicet, officiis, prebendis ..... et personarum; et ex ea prefata debita persolvantur per idoneas personas, quibus 
iuratis hoe commisimus faciendum. Gudenus, ©. d. I, 225. Vgl. unten bei Erzbischof Sigfrid III, Nr.95. Hoc etiam 
auno Sifridus Maguntinus habito eonsilio enm eanonieis Maguntinis pro sui predecessoris debitis, quibus episcopatus 
iam dudum Rome fuerat obligatus, in tota sna diocesi reddituum vicesimaın partem a personis eoelesiasticis colligi man- 
davit. Ann, Erphord. in: Böhmer, Font. II, 391 u. M. G.SS. XVI, 28.) — Wir glauben kaum, dass Sigfrid durch 
leichfertigkeit oder dureh einen anderen ebarakterfebler veranlasst wurde, die finanzkräfte seiner dideese über das 
erlaubte mass in auspruch zu nehmen, sondern seine hohe kirchliche und politische stellung brachte es mit sich, dass 
er bei gelegenheiten, wie das lateranische ooncil von 1215 oder die krönung k. Friedrich II. im jahre 1220 waren, 
einen aufwand machen musste, welcher grosse summen verschlang. Auch unterliegt es wohl keinem zweifel, dass 
der schuldenstand der mainzer erzdiöcese zum grossen theil von den vorgängern Sigfrid’s herrührte, da die kriegerischen 
unternebmungen Christiar’s I. und Konrad's I. die finanzkräfte ihres landes gewiss allzusehr geschwächt hatten, Und 
so ist es denn ganz glaubhaft, wenn MS. Petrensis nach Gudenus, Hist, Erfurt. 51 (auch Joannis R, M. III, 596) 
überliefert, dass erzbischof Sigfrid II auf der versammlung zu Frankfurt 1234 gesagt habe: „Oportet se acsomodare 
praesenti necessitati; nam per habita bella tum in territoriis nostris, tum in Turcarım prouineiis aerarium nostrum 
exhaustum est, quod necessario restaurare debemus. Romae item per anteoessores nostros multa debita contracta sunt, 
ob non exsolutas pecanias palliales.* Endlich wollen wir zur persönlichen rechtfertigung Sigfrid’s seiner misslichen 
finanzlage gegenüber noch das zeugniss der Gesta Trevir., contin. IV (M. G, SS. XXIV, 391) anführen, wo er aus- 
drücklich „pauper et modicus* genannt wird, 

Auf der höhe seines politischen einflasses stand Sigfrid, als ihn papst Innocenz III za seinem legaten in 
Deutschland ernannt hatte, (Qualem babet domnus papa potestatem, talem contulit Moguntino in Alemannia, et 
ut eisdem vestibus otatur quibus domnus papa utitur et equum album habeat. Reineri Ann. in: M.G. SS, XVI, 664; 
Böhmer, Font. II, 380.) Ueber den genauen zeitpunkt, wann ibm diese hohe würde übertragen wurde, und über die 
zeitdauer derselben besteht bis jetzt noob unsicherheit, doch lässt sich die fragliche chronologie nunmehr wenigstens 
einigermassen fixieren, Den ersten versuch bieza machte Böhmer, indem er in den Regesten Papst Innocenz’ II, 
S. 321 darauf hinwies, dass Innocenz in seinem briefe von 1212 Febr, 28 (nicht 27, vergl. unten Nr. 181) unseren 
Sigfrid einfach als mainzer erzbischof bezeichnete, während er in seinem briefe von 1212 April 4 (Vgl. unten Nr, 182) 

Will, Regesten Einleitung. 4 
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noch „apostolicae sedis legatus * hinzufüigte, woraus zu schliessen ist, dass die ernennung wohl in den März fällt. Zu 
dieser ansicht bekenut sich auch Langerfeldt, Kaiser Otto IV. Seite 167. Nun bat neuerdings Winkelmann, 
Philipp v. Schwaben und Otto v. Braunschweig. Il, 305, Note 2 dargethan, dass Sigfrid „spätestens zu Anfang des 
März, wenn nicht etwas früher* mit dem amte eines päpstlichen legaten betraut ward. Wenn der genannte forscher 
jedoch in seiner ausführung bemerkt: „Sigfrid aber braucht den legatentitel in seinen urkunden noch nieht 12, Sept. 
1212, s. Seriba 11, 25, zuerst 25. März 1213. Baur II, 49*, so bedarf dieser satz nach verschiedenen seiten einer 
berichtigung. Zuvörderst gehört die nach Seriba angeführte urkunde nicht zum 12, sondern zum 4. September (Vgl. 
unten Nr. 187) und Sigfrid bezeichnet sich in derselben wirklich mit „apostolicae sedis legatus*. Die letzte seiner 
urkunden, in welchen sich unser erzbischof nur „sancetae Mognitinae sedis archiepiscopus* nennt, ist vielmehr die 
von 1212 Febr, 4 (S. unten Nr. 177), und bereits 1212, Juli 4 bezeichnet er sich mit „apostolicae sedis legatus ®, 
(S. unten Nr. 186.) 

Nun findet sich aber in Chronica regia Colon. (M. G.SS. XXIV, 16) z. j. 1212 die stelle: „In quadragesima 
Sifridus Mag. aeus a domino papa delegatus Ottonem imperatorem publice pronuntiavit excoommunicatum,* und da 
der bier jedenfalls gemeinte sonntag Invocavit im jahr 1212 auf Februar 11 fällt, so ist die kunde von der ernennung 
Sifrid's zum päpstlichen legaten wohl zwischen dem oben bezeichneten Februar 4 und dem Februar 11 in Mainz ein- 
getroffen. Dies stimmt auch sachlich ganz wohl, da anzunehmen ist, dass der papst dem erzbischof Sigfrid, wenn 
nicht früher, so doch zu gleicher zeit, als er ihn beauftragte, die excommunikation könig Ötto's IV. zu verkünden, 
auch die würde eines apostolischen legaten verlieh, j 

Bezüglich des termins, bis zu welchem Sigfrid als päpstlicher legat fungierte, stimmen wir Winkelmann bei, 
wenn er a. a, 0. 5. 424 und 432, Note 1 hiefür das lateranische ooncil von 1215 November annimınt, Doch müssen 
wir bemerken, dass die von Winkelmann a, a. o, 432, Note angezogene urkunde aus Rossel, Urkundenbuch der 
Abtei Eberbach, I, 570 nicht zum 15, sondern zum 20, August gehört. (Vgl. unten Nr. 250.) Auch tritt Sigfrid in 
dieser urkunde keineswegs „zuletzt* mit dem legatentitel auf, denn in der von ihm mit anderen bischöfen und herra 
ausgestellten urkunde von 1215 September 8 und in der kaiserurkande von 1215 September 11 erscheint er noch 
als „Moguntinus archiepiscopus, apostolicae sedis legatus*. Dahingegen nennt er sich in der urkunde von 1215 
Dezember 18, welche in Rom ausgestellt ist, zum erstenmal wieder nur: „Dei gratia sanctae Moguntiuae sedis arohi- 
episcopus*, (Siehe unten nr 258.) Noch sei bemerkt, dass Sigfrid in allen den siebzeba von 1212 Juli 4 bis 1215 
Sept. 8 von ihm selbst ausgestellten urkunden niemals unterlässt, sich den titel „ apostolicae sedis legatus * beizulegen, 
während er in den kaiserurkunden von 1212 Oct. bis 1215 Sept. 11, in welchen er 25 mal als zeuge vorkommt, nur 
zehnmal mit der bezeichnung jener würde auftritt. —- Ausserdem giebt ihm kaiser Friedrich II in der urkunde von 
1212 Oct. 5 das prädikat „apost. sedis legatus“ und kanzler Konrad fügt in der reeognitionsformel zu „vice domini 
Sigefridi Maguntini archiepiscopi* zuweilen noch bei „et apostolicae sedis legati*, (Vergl. Murr, Commentatio de re 
diplom. Frideriei IT imp. aug. 20; Böhmer-Ficker, Reg. imp. nr. 705, 711, 793, 794.) Endlich darf bier nicht 
unerwähnt bleiben, dass die Ann, Col. max. (M.G. SS. XVII, 826 u. Böhmer, Font. II, 348) und die Ann. Marbac, 
(M. G. SS. XVII, 172 und Böhmer, Font, II, 98) in ibren berichten über die fürstenversammlung zu Bamberg 
ij. 1211 unsern erzbischofschon „legat* nennen. („legatus a papa oonstitatas* und „ab ipso papa legatione suscepta ®, 
S. unten Nr. 167). Höchst wahrscheinlich ist die eigenschaft als päpstlicher bevollmächtigter, in welcher er zu Bam- 
berg erscheint, nur mit der untersuchung über die ermordung k. Philipps und über den antheil des bischofs Ekbert an 
derselben in verbindung zu bringen. (Vgl. Winkelmann a, a. o. Il, 273.) 

Als auffallend verdient es hier bemerkt zu werden, dass Sigfrid nur in drei urkunden, in welchen er als zeuge 
vorkommt, sich erzkanzler nennt, nämlich: 1201 Sept. 26 „Germaniae archicancellarius*, 1215 Mai 3 „imperialis 
aulae archicancellarius*, 1215 Juli „totius Germaniae archioanoellarius *, 

Die datierung vieler urkunden Sigfrid's nach jahren seines pontifikats hat häufig irrthümer ver- 
ursscht, welche zumeist darin ihren grund hatten, dass man seine pontifikatsjahre von 1200 an zählte, während er selbst 
seine regierungszeit ganz oorreot vom 30, September 1201 an, nämlich dem tage seiner consecration, rechnete. (Vgl. 
Winkelmann, Philipp von Schwaben, I, 209. Note 1.) Die zahl der pontifikatsjahre ist daher vor dem 30. Sept, 
stets um 1 niedriger als die zahl der jahre des dreizehnten jahrhunderts, während nach dem 30. Sept, die zahl des 
pontifikats ınit den einern oder zehnern der jahreszahl übereinstimmt. Zur erläuterung bemerken wir: Das tagesdatum 
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Dezember 8 mit pontiäkat 3 (S. unten Nr. 44) weist sicher auf das jahr 1203 hin, und das originaldatum 1208.... 
pontif. nri a. 3. (S. unten Nr. 42) nöthigt uns, die urkunde „nach September 30* zu setzen. 

Zwei siegel unseres erzbischofs beschreibt Witrdtwein in Nova subsidia IL, praefatio IV u. XX, sowie 
tab, XVIL Die irschrift lautet: „Sifridus di gra. sce. Maguntine sedis. archieps*, wobei die hier zum erstenmal vor- 
kommende und von dieser zeit an immer beibehaltene binzufügung von „sancte* zu sedis Mog. bemerkenswerth ist, 
Ausserdem vgl, Gudenus, Cd. I, 685. 

Eine monograpbie über Sigfrid II ist bis jetzt nicht vorbanden, obgleich es an reichem und dankbarem stoff 
für eine solche keineswegs gebricht. Dagegen ist die kaiser- und reichsgeschichte der periode, in welche das pontifikat 
unseres Eppsteiners fällt, in der neueren und neuesten zeit mehrfach bearbeitet worden. Zuvörderst ist das funda- 
mentalwerk Böhmer, Die Regesten des Kaiserreichs unter Philipp, Otto II, Friedrich II, Heinrich (VII) u. Conrad IV 
1148— 1254 nebst den Regesten der Päpste Innocenz III, Honorius III und Gregor IX zu erwähnen. (Stuttgart 
1849); die papstgeschichte des ersten viertheils des dreizehnten jahrbunderts fand eine umfassende behandlung durch 
Hurter, Geschichte Papst Innocenz des Dritten und seiner Zeitgenossen. 2 Bände. Gotha 1841—43. Dann folgen: 
Otto Abel, K. Philipp der Hohenstaufe. (Berlin 1852); O. Abel, K. Otto IV und K. Friedrich II, (Berlin 1856); 
Schirrmacher, K. Friderich der Zweite. Bd. 1 u. 2, (Göttingen. 1859 und 1861); Winkelmann, Geschichte 
K. Friedrichs d. Zweiten und seiner Reiche. (Berlin 1863) Langerfeldt, Kaiser Otto d. Vierte. (Hannover 1872); 
Wiokelmann, Philipp von Schwaben und Otto IV von Braunschweig. Erster Band, Leipzig 1873. Zweiter Band, 
1878; Röhricht, Beiträge zur Geschichte der Kreuzzüge. 2 Bände. Berlin. 1874 u, 1878. Neue Ausgabe: J. F. 
Böhmer, Regesta imperii. V. Die Regesten des Kaiserreichs unter Philipp, Otto IV, Friedrich II, Heinrich (VII), 
Conrad IV, Heinrich Raspe, Wilhelm und Richard. 1198— 1272. Nach der Neubearbeitung und dem Nachlasse 
Johann Friedrich Böhmer’s neu herausgegeben und ergänzt von Julius Fieker. Erste Abtheilung. Innsbruck. 1881, 
Zweite Abtheilung. 1882; Schwemer, Innocenz Ill und die deutsche Kirche während des Thronstreites von 1198 
bis 1208. Strassburg 1882; Harnack, Das Kurfürsteneollegium bis zur Mitte des vierzehnten Jahrhunderts, Giessen. 
1883. (Reoensionen von Tannert in: Mittbeilungen des Instituts für österreichische Geschichtsforschung. V, 629, 
und von Quidde in: historische Zeitschrift von Sybel, Neue Folge. XVII, 127 figde. Hier wird in bedeutungsvoller 
Weise bemerkt: „Es ist nicht riobtig, dass in der Frage der deutschen Königswahl die Curie das Majoritätsprineip in 
unserem Sinne, wie es erst die goldene Bulle einführt, vertritt und dass Innocenz in wesentlich anderer Weise, als das 
auch in Deutschland geschah, auf die Stimmermehrheit Gewicht legt, dass er auf sie seine Entscheidung gründet; nur 
ganz nebenbei und zunächst zur Entkräftung des von den Anhängern Philipp’s vorgebrachten Arguments, dass die 
Mehrheit der Fürsten auf seiner Seite stehe, wird angeführt, dass Otto die Mehrheit der bevorzugten Wähler für sich 
habe, Und diese Unterscheidung der Wählerklassen ist dem Papste vermuthlich von Deutschland aus suppeditirt 
worden. *); Scheffer-Boichorst, Die baierische Kur im 13 Jahrhundert. in: Sitzungsberichte des philos.-philol. 
u. histor. Classe der k. bayer. Akad. der Wissenschaften. 1884, Heft III, 462—506; Tannert, Die Entwickelung 
des Vorstimmreehts. Köln 1884; Quidde, Die Entstehung des Kurfürstencollegiums. Frankfurt 1884; A. Fanta, 
Ein Bericht über die Ansprüche des Königs Alfons auf den deutschen Thron. in: Mittheilungen des Instit. für österr, 
Gesehichtsforschung. VI, 94. In bezug auf die „ Verfassungsgeschichte von Mainz* ist die unter diesem Titel auch 
separat erschienene zweite abtheilung von band II der „Chroniken der mittelrk. Städte. Mainz.* (Die Chroniken 
der deutschen Städte. 17 und 18 Band), welehe Hegel herausgab (Leipzig 1882), von hervorragender bedeutung. 
(Recensionen: von Fedor Bech. in: Literarisches Centralblatt von Zarneke. 1882, Nr 6. Zur Geschichte der Stadt 
Mainz im Mittelalter. 1) Die Ausgabe der Mainzer Chroniken i. d. Chroniken der deutschen Städte. Eine Studie von 
Arthur Wyss in Darmstadt. 2) C, Hegel, Verfassungsgeschiebte von Mainz. Von Robert Hoeniger in Cöln. 
in: Westdeutsche Zeitschrift für Geschichte und Kunst. Herausgegeben von Dr, F. Hettner und Dr, K. Lamprecht. 
Jhrg, IT, Heft I, 35—63. — Hierzu gehören: 1) Erwiderung von Prof. C. Hegel. 2) Entgegnung von Dr. A, Wyss. 
3) Ueber die Mainzer Chronik von 1459— 1484. Von Dr. A. Wyss. in: Westdeutsche Zeitschrift. Jabrgang IL, 
Heft 1V, 398— 417.) 
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32a. Luitpold, Gegenerzbischof.*) 1200 ende bis 1208 Juni. 


Die berkunft Luitpold's war lange dunkel und es findet sich das geschlecht, dem er entstammte, in der mainzer 
literatur unseres wissens erst im jahre 1722 bei Joannis erwähnt, welcher in Ber. Mog. I, 585, Note 2 bemerkt: 
„Vetusta, nobilique Scheinfeldiorum sive Schönfeldiorum prosapia natus fuit ..... Utrumque cognoscere est ex litteris 
ipsias anno 1196 et 1198 datis, quas diplomatibus Moguntinensibus inserui*. Die beiden bier erwähnten urkunden ver- 
öffentlichte i. j. 1728 Gudenus, in: Sylloge veterum diplomatum S. 41 u. 56 mit einer dritten, die bier in betracht, 
kommt, v. j. 1199 auf S. 60, und es wurden dieselben auch abgedruckt von Schannat, Hist, episcop. Wormat, II, 
90, 92 u. 93. War Joannis durch die erwähnung der „prosapia Scheinfeldiorum * bereits auf der rechten führte zur 
entdeckung der familie Luitpold's gewesen, so lenkte er durch die hinzufügung von „sive Schönfeldiorum * wieder von 
derselben ab, und Gudenus gerieth dann vollends in die Irre, In dem sonst der rühmlichen bezeichnung „ Gudenisoh * 
würdigen register zu „Sylloge* erklärt er den in den angeführten urkunden als bruder des bischofs Laitpold v. Worms 
vorkommenden „Fridericus da Schenvelt* für einen „Schönfeld*, In Band I, Seite 407 seines Codex diplomaticus 
bemerkt er in bezug auf die beiden fraglichen urkunden von 1196 und 1198 (nicht 1206 u. 1208, wie in der über- 
schrift fälschlich gedruckt steht): „Quae porro Litterae eum in finem adductae fuerant, ut Nomen retegerent Stem- 
matis, unde Lupoldus fuit prognatus [de Schönfeld] hastenus inoognitum. * und im Cod. dipl. II, 819 fügt er zu der 
notiz über den tod erzbischof Sigfrid's bei: „Archiepiseopo Lupoldo de Schönfeld. Auch Agnes de Schenvelt in 
Gudenus €. d. I, 708 und 709 erscheint im register als „de Schönfeld.* Schannat endlich verwandelte in den 
urkunden von 1196 u. 1198 den Friderieus de „Schenrvelt* in de „Schönvelt*, Freilich ahnte Joannis bei der iden- 
tifleirung von „Soheinfeldisch * mit „ Schönfeldisch * ebensowenig wie Gudenus bei der von ihm gemachten entdeckung 
der familie Luitpold’s oder Schannat bei der correetur oder besser eorraption des „Schenvelt* in „Schönvelt *, dass 
sie ein genealogisches räthsel aufgäben, welches erst nach anderthalbbundert jahren seine glückliche lösung finden 
sollte**). G. Schenk z, 5. hat das verdienst, im correspondenzblatt des gesammtvereins. Jahrgang 1875, Nr. 5 in 
einem aufsatz: „Die Abstammung des Bischofs Lupold von Worms* den evidenten beweis erbracht zu haben, dass 
unser bischof Luitpold v. Worms „höchst wahrscheinlich einem früh erloschenen kleinen, aber freien Herrengeschlecht 
von Scheinfeld angehört hat, das seinen Sitz in einer Burg Schwarzenberg bei Ober-Scheinfeld in Franken hatte, 

Wir wollen bier die schr gewichtigen genealogischen erörterungen Schenk's nicht wiederholen, doch glauben 
wir die sprachliche seite, welche in der bewussten ausführung nur leise berührt wird, etwas mehr betonen zu sollen, 
In der mittelnicderdeutschen sprache kann nach der vollwiehtigen erklärung Dr. Frommann's, Il. vorstands des Ger- 
manischen museums in Nürnberg, „Schenvelt* ganz wohl für „Scheinvelt*, aber gewiss nicht für „Schönfelt* stehen, 
wie anch heute noch in der fränkischen mundart & für ei (also mittelhochdeutsch ei: Scheinvelt) gebraucht wird. (Vgl, 
Frommann’s Zeitschrift für die deutschen Mundarten. VII, 43 u. Grimm’s Grammatik, I, 459 u. 90 folgde,) — Für 
Schönfeld, welcher name sehr häufig vorkommt, findet sich im 12, jahrhundert geschrieben: Schoneveit, Schonenfelt, 
Soonevelt, Sconivelt, niemals Schenvelt. Ganz ähnlich verhält es sich bezüglich der namen Schönan, Schönberg, 
Schönstadt u. s. w. (Vgl. Förstemann, Ortsnamen.) 

Luitpold erfreute sich jedenfalls eines bedeutenden wohlstandes, da er — wie aus den eben eitierten urkunden 
von 1196 u. 1198 bei Gudenus Sylloge 41 u. 56 hervorgeht — dem kloster Schönau einen erheblichen besitz aus 





*} Der schismatische erzbischof Luitpold kann natürlich nieht in die reihe der mainzer ersbischöfe aufgenommen werden 
und in derselben mitzählen. Dies geschah auch schon nicht um die mitte des 13, jahrhunderts, wie aus dem ehemals in der 
Barfüssar - Kirche zu Erfurt‘ vorhanden gewesenen grabstein erzbischof Gerhard’s I zu ersehen ist, auf welchem dieser als ‚archi- 
episcopus trigesimus quintus* gezählt wird, ($. unten bei erzbischof Gerhard i ur 261.) 


*) Um alle die übrigen geschichtsschreiber älterer und neuerer zeit, bei welchen sich der fragliche genealogisehe irrhum 
als sieheren erbe Ändet, zu übergehen, erwähnen wir nur, dass noch jüngsthin Winkelmann, Philipp r. Schwaben und Otto IV 
Ba. I, 181, Roth r. Schreekenstein, Herr Diethelm r.4Krenkingen u. &. w. in: Zeitschrift f. Gesch. d. Oberrheins. XXVIIL, 380, 
Lappenberg in: M. G. 58. XXI, 214 note 59 und Holder-Egger in: M. G. 88. XXIV, 149 note 2 unsern wormser bischof 
«Lupold ron Schönfeld* nennen, 
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seinem patrimonium zuwendete. Ebenso kann es keinem zweifel unterliegen, dass seine familie den freien herro ange- 
hörte, denn Oaesarius Heisterbacensis im Dialogus, Dist. II, Cap. 9 bezeiobnet seinen brader (germanus suus) als „vir 
nobilis*. Auch stand er zu dem speierer bischof Konrad III v. Scharfeneok in verwandtschaftlichem verhältniss, da er 
selbst von demselben in der urkunde für die kirche St. Salvator zu Metz (1203) sagt: „.... . interreniente pro ipsa 
apud Nos venerabili Fratre et consanguineo nostro, domino Spirensi episcopo * (Schannat, Hist. epise. Worm, I, 18; 
Remling, Gesch. der Bischöfe za Speyer. I, 423). Ferner war Luitpold von mütterlioher Seite ein neffe des bischofs 
Konrad Il von Worms aus dem adelichen geschlecht der Sternberg, welchen er selbst seinen onkel nennt. (.. . anni- 
versarium avunouli nostri episcopi Conradi. Urkunde v, 1213 in: Schannat, Hist. episc. Worm. II. 99). Diese ver- 
wandtschaftliche beziehung wird auch duroh eine urkunde für das kloster Wimpfen v. J. 1175 bezeugt, in welcher es 
heisst: „.... qualiter Dominus Liupoldus Praepositus noster, mediante avunculo suo venerab. Wormat. Ecol, episcoopo 
Cunrado* ete, (Schannat, Hist, episc. Wormat, I, 116.) 

Aus der zuletzt angeführten urkunde wird auch ersichtlich, dass Luitpold i j. 1175 propst des klosters 
Wimpfen war, — Ebenso steht fest, dass er das amt eines propstes in Neuhausen bekleidete, Denn unter den 
zeugen der urkunde kaiser Friedrich’s I von 1173 Nov. 29 erscheint „Liupoldus Niubusensis praepositus,* (Vergl. 
Stumpf, Reichskanzler nr 4151) und in den urkunden des bischofs Konrad von Worms von 1174 u, 1190 „Liu- 
poldus praepositus de Niahusen* und „Liupoldus Nuhusensis praepositus*. (Schannat a. a. o. II, 84 und 87.) 
Cassarius Heisterb. bemerkt im Dialog, II, 9 besonders: „Iste prius fuit prepositus ecclesie Nuhusensis*, Endlich 
besass Luitpold als drittes amt die dompropstei zu Worms, doch scheint er dieselbe erst um das jahr 1193 
erhalten zu haben, da er in eben diesem jahre in einer urkunde kaiser Heinrich’s VI als „ Lupoidus maioris ecclesie 
in Wormatia prepositus® unter den zeugen vorkommt. (Stumpf, RK. nr 4821.) Dasselbe ist der fall im jahre 1194 
April 2 (Stumpf, RK. or 4853.) und i, j. 1195 Juli 19, (Stumpf, RK, nr 4955.) Ausserdem erscheint er in zwei 
urkunden des erzbischofs Konrad von Mainz vom Jahre 1194 als „major praepositas Wormatiensis®. (Schannat, 
a. a. 0. 88 und Gudenus, C. d. I, 330.) — Als bischof von Worms erbielt Liutpold auch die abtei Lorsch. Dies 
bezeugt er selbst, indem er in der urkunde von 1206 Febr. 16 für das kloster Schönau (S, unten nr 23) sagt: „a nobis 
utpote a Laurissensi Abbatia, cwi ‚dono Dei, prassumus*. (Gudenus, Sylloge. 67; Schannat, Hist. epise. Worm, II, 
95.) Neuerdings sind auch mehrere schreiben papst Innooenz’ III bekannt geworden, in welchen der besitz der abtei 
Lorsch in der hand Luitpold’s erwähnt wird. Theiner, Vetera ınonum, Slavor. merid, I veröffentlichte nämlich 
folgende drei inbaltsangaben von briefen des genannten papstes und zwar zunächst zum jahr 1200 auf s. 53 unter 
nr 222: „Devote pareant et intendant* a. unter nr 223: „Epo Wormaciensi et pluribus aliis super eodem, * (Potthast, 
Reg. pont, Rom. nr 1204 und 1205.) Endlich z, j. 1202 aufs. 62 unter nr 255: „Cancellario Aule Imperialis et _ 
Spirensi Episcopis, quod Wormaciensern Episcopum, qui se in Archiepiscopum Maguntinum contra canonicas sanetiones 
et in Abbatem Monasterii de Larissa intrusit, moneant desistere a premissis; alioquin ipsum exeommunicent et Con- 
ventui inbibeant, ue sibi in aliquo pareant vel intendant, * 

Wie es kam, dass der papst das einemal aufforderte, dem als abt erwäblten bischof gehorsam zu leisten, und 
das anderemal die absetzung desselben als eines eindringlings anempfahl, ist unschwer einzusehen, da inmitten zwischen 
den beiden kundgebungen des papstes der ausbruch des mainzer schismas liegt, Noch wollen wir darauf aufmerksam 
machen, dass Luitpold nicht, wie Sohannat Hist. epise, I, 364 meint, durch k. Philipp erst i. j. 1203 die lorscher 
abtei erhielt (, Laurisheimensem Abbatiam, forte sub idem tempus Reetore vacuam, quod regii iuris esset, a Philippo 
in servatae aibi hactenus fidel praemium retalit*), sondern dass er durch wahl des oonvents, wie in dem oben zuerst 
erwähnten päpstlichen schreiben ausdrücklich bemerkt wird, schon im jahr 1200 in deren besitz gelaugte. (Vergl. 
Mone, Zeitschrift für die Gesch, des Oberrheins, XIX, 33 und Falk, Geschichte des Klosters Lorsch, 93 und noten 
128 und 162.) 

Es ist ausserordentlich leicht, sich von Luitpold’s character ein getreues und lebendiges bild zu schaffen, da 
sein rauber sinn und sein gewalttbätiges wesen durch vielerlei thatsachen mächtig hervortreten und das urtheil, welches 
der ihm fast gleichzeitige Caesarius von Heisterbach (er sagt ausdrücklich: „In Wormatia ante paucos 
Annos quidam episcopus fuit nomine Lupoldus) über ihn fällt, ganz wohlbegründet erscheinen lassen. Wo es galt, 
mit dem sohwert in der hand seine eigene sache oder diejenige eines andern zu verfechten, war er an seinem rechten 
platze; das wilde treiben des krieges entfesselte seine leidenschaften, denen er den freiesten spielraum liess, Zum beweis 
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biefür erwähnen wir die von ihm im jabre 1196 geführten kämpfe in Italien, in welchen er sich zum werkzeug der 
grausamkeiten des kaisers Heinrich VI machen liess. Das Chronicon Ricbardi de S. Germano in: Ughelli, Italia 
sacra, HI, 962 berichtet hierüber: „Qui de Alemannia Vormaciensem Episcopum misit legatum in regnum, qui Nea- 
poliı veniens cum iam dieto Casinense Abbate Latinis etiam aliis et Theutonicis Imperiale implens mandatum, Nea- 
polis muros, et Capuae funditus feeit everti.* Und wenn der genannte autor z. j. 1197 folgende bestialität überliefert: 
„Imperator ipse de Alemannia rediens assignatum sibi a Diopuldo Roccae arcis castellano dietum Acerrarum comitem, 
cum apud Capuam ouriam regeret generalem, trahi ab equo primum per plateas Capuae et demum verso deorsum capite 
suspendi vivanı iubet. Quem viventem post biduum, quidam Imperatoris bistrio Theutonicus cognomine Follis, vt ipsi 
Imperatori plaoeret, ligato ad guttur eius non paruo lapidis pondere, ipsum turpiter exhalare coßgit.“, so kann man 
sich wohl nicht der überzeugung entschlagen, dass auch der als kaiserlicher feldherr das oommando führende bischof 
als mitschuldiger an den scheusslichkeiten zu betrachten ist, die gewissermassen unter seinen augen von dem macht- 
haber ausgeführt wurden, welchem er seine dienste lieh und dessen sache er verfocht. (Vgl. Toeche, K. Heinrich VL 
5. 452.) Dann erinnern wir an die gewaltthätigkeit, mit welcher Luitpold bei der zwiespältigen wahl gegen Sigfrid 
in Mainz und Bingen auftrat, und weisen namentlich auf seinen kriegszug gegen den laudgrafen Hermann v. Thüringen 
hin. (S. unten or 11.) 

Im angesichte dieser thatsächlichen vorgänge, an welchen Laitpold den hervorragendsten antheil nahm, 
dürfen wir uns nicht wundero, wenn wir über den bischof von Worms urtheile vernehmen, wie sich deren bei Caesarius 
Heisterbacensis im Dialogus (ed. Strange) Dist, II, Cap. 9 finden, Derselbe sagt: „In Wormatia ante pauoos annos 
quidam episcopus fait, nomine Lupoldus, solo quidem nomine episcopus, opere autem tyrannus. Hiccum 
esset vanissimus, nilin se habens pietatis, nilreligiositatis, Dieebatei quadam tempore germanus suus, 
vir nobilis: domine episoope, multum scandalizatis nos laioos vestro exemplo, Antequam essetis episoopus, aliquid Deum 
timebatis, modo nil prorsus de illo euratis, Cui ille respondit: Frater, duo vieini erant, ex quibus unus exemplo alterius 
pecxavit. Mortui sunt ambo et dedueti in inferaum, Cum essent in tormentis, unus alteri dieebat: vae tibi, quia tuo 
exemplo pecoavi, provocatus ad peccatum merui hune locum. Coi alter, bone vieine, si placet tibi amplius sedes mea, 
trade mibi illam, ut ego dabo tibi meam. Sic dien vobis frater: Quando venerimas ad inferos, si videbitur vobis sedes 
mea honorabilior, ascendite eam et ego recipiam vestram,. Respondit ille: mala cousolatio haec. Iste Ludolphus ita 
diabolicus erat, ut tempore schismatis, quod erat inter duos reges Ottonem sciliest et Philippum, cum sibi usur- 
passet episcopateum Moguntinensem eiusdem Philippi auctoritate, et multis interesset bellis, non parceret ecclesiis, non 
eimiteriis. Et cum ei milites sui dieerent: Domine, non lieet nobis spoliare elmiteria; respondit: Si ossa mortuorum 
tollitis, tune primum eimiteria spoliatis. Qui cum esset privatus ab officio et beneficio ab Ionocentio Papa propter 
inrasionem iam dicti Episcopatus, auxilio Philippi fretus collecto exereitu, profeotus est in Italiam ipsum papam debel- 
lare. Quem etiam in diversis loeis, quod dietu borribile est, ardentibus candelis excommunicavit. Postea vero in odium 
imperatoris OÖttonis ofhieio et beneflcio restitutus est. Vir iste saepe et valde, ut jam dictum est, oecidit; nescio utrum 
surrexit in fine per oontritionem. Hoc scio, quod legatio, in qua hominerm deposuit, multae dissensionis seminariam fuit, * 

In den heftigen kämpfen zwischen papst und kaiser suchten die feindlichen parteien auch aus der poesie 
waffen zu schmieden und es scheint die politische diebtung viel mehr entfaltet und wohl auch von grösserer bedeutung 
gewesen zu sein, ala ıman gemeinlich annimmt*). So wurde der kampf Luitpold’s gegen den papst „in einigen alten 
Versen * von ungewisser herkunft behandelt, welche also lauten: 


*) Hierüber hat neuerdings Wilmanns, Leben und Dichten Walther’s v. d. Vogelweide, (Bonn 1882) eben =o gründlich 
als lichtvoll gehandelt, indem er die politische poesie des grössten Iyrikers des mittelalters nicht nur in Asthetischer und literar- 
historischer beziehung untersuchte und nach gabühr verwerthete, sondern dieselbe such unter besugnahme auf die weltbewegenden 
entwickelungen reiner zeit beleuchtete und deren einfinss ihrem ganzen umfang nach würdigte, ‚Durch das Schwert seines Gesanges 
hatte Walther, der arme, unbegüterte Ritter, sieh eins Stellung im deutschen Reich erobert, die kein Sänger neben und nach ihm 
wieder eingenommen hat, Unter drei Königen und Kaisern hat er an den öffentlichen Angelegenheiten Theil genommen; seine 
Bedeutung und sein Einfluss war mit den Jahren gewachsen ..... Es ist ganz merkwürdig, wie dieser Maun alles Kleine und 
Einzelne rerschmähte, ....- sein Blick ist auf die wichtigsten und grossartigsten Bewegungen der Zeit gerichtet: den Kampf 
zwischen Papst und Kaiser und auf den Kreuzzug.* 


„Bellicus Antistes pugnace coborte Lupoldus, 
Imbelli movit bella oruenta Papae: 
Auxilio fretus regis quandoque Philippi; 
Qui Jupus ante fuit, denique factus ovis. * 
(Falckeustein, Thüring, Chronika. II, 551.) 

In Pick's Monatschrift für rhein.-westf, Gesch. IV, 836 Agde theilt Ed. Winkelmann aus einem MS, der 
universitätsbibliotbek zu Cambridge Bd. XI, 78 ein gedicht mit, welches gleich mehreren anderen der bezeichneten 
handsohrift aller wabrscheinlichkeit nach in das 3. oder 4. dezennium des 13. jabrhunderts gehört, wie der herausgeber 
in überzeugender weise darthut. Der dichter entwirft ein überaus trübes bild von dem leben und treiben des elerus in 
Dentschland überhaupt und widmet insbesondere Worms die beiden letzten strophen. Dieselben lauten: 


Propter tot improperia Videns ergo pernieiem 
Factum dampnantes proprium, Fundator urbis variam, 
Ducuntur penitentia Neo meram oleri facien, 
Treveris et Moguncia. Sed pietam superfieiena 
Sed allegat Wormasia Wangionumque rabiem, 
Statuti privilegium; Cuius per avariciam 
Repagulantur ostia, Gignit vorago maciem, 
Nulli patet hospieium Recte dixit Wormaciam 
Petenti neoessaria. Quasi vermium aciem, 


Wenn nun Winkelmann a. a, o, die frage aufwirft: „Ist es nun ein Zufall, dass der Dichter seiner giftigen 
Stimmung besonders in Bezug auf Worms freien Lauf lässt?*, so glauben wir antworten zu müssen: keineswegs, 
Vielmehr hat der unwille, welcher sich im gewande der poesie über schlimme verhältnisse in Worms kundgiebt, ganz 
wohl seine berechtigung in der eines kirchlichen oberhirten unwürdigen aufführung Luitpold’s (Vergl, Annales Rein- 
hardsbr. ia: Thüringische Geschichtsquellen. I, 94.) und es scheint uns daher grund genug zur annahme vorhanden 
zu sein, dass die geissel, welche der dichter schwingt, den wormser biscbof mit so wachtigen schlägen trifft, 

Ein interessantes stück der im anfang des 13. jahrhunderts cultivierten „politischen Iyrik * wurde neuerdings 
vonRieger in: Mittheilungen des Instituts für österreichische Geschichtsforschung. I, 126 publioiert und wir glauben 
demselben auch hier eine stelle einräumen zu dürfen. 


Rex et sacerdos prefnit Otho quid ad te pertinet 
Christus utroque gladio Que te rapit presumptio 
Regnum in ipso Boruit Oelsa? Jam casıs imminet, 
Coniunctum sacerdotio, Jam vieina subversio 

Utile dulei miscuit Que reprobum exterminet; 
Sed sub figura latuit Ut Saulam eliminet, 

Huius iuncture ratio David fiet inunotio, 


Exclamat Innocentius' 
„Ledor quem feci baculo, 
Conversus in me gladius 
Cuius eingebar capulo; 
Vas est collisum figulo, 
Fortior ille vasculo 


Franget ergo fragilius. * 
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33. Sigfrid IM. 1230 bis 1249 März 9. 


Sigfrid III, („junior *) war ein neffe seines vorgängers, des bruders seines vaters Gotfrid II von Eppenstein. 
Von der mutterseite entstammte er dem gräflichen geschlecht v. Wied, (S, oben die einleitung zu erzbischof Sigfrid IL.) 
Den allodial- und lehensnachlass ihres onkela, des grafen Lothar v, Wied, vertheilten erzbischof Sigfrid, Amold, dam- 
'propst zu Trier, Bruno v, Braunsberg, Dietrich v. Isenburg, Gotfrid und Gerhard v. Eppenstein durch einen vergleich 
von 1240, Nov. 24. (S. unten nr 370). Gotfrid, Sigfrid’s bruder, erscheint als zenge in der bestätigungsurkunde des 
letzteren für das kloster Georgenthal v. j. 1234 (S. unten nr 176). Erzbischof Theoderich v. Trier (graf von Wied) 
sagt in einer urkunde von 1235 „..... oonsensu venerabilis fratris archiepiscopi Sifridi cognati nostri dilectissimi *. 
Würdtwein, Dioec. Mog. III, 5. — Der minorit Heinrich v. Lützelburg, welcher im jahr 1251 bischof v. Carland 
wurde (vergl. Ewald, die Eroberung Preussens durch die Deutschen. II. 333 uud III, 91) war ein neffe („nepos *) 
Sigfrid’s (s. unten nr 578), doch haben wir in bezug auf diese verwandtschaft durch die lützelburgische genealogie bei 
Würth-Paquet, Table chronol, des chartes et diplomes relatifs & l’histoire..... de Luxembourg. in: Publieations 
de la soci&t& pour la recherche et Ja eonservation des monuments historiques dans la Grand - Duch& de Luxembourg. 
XIV, 70 und bei Dominicus, Baldewin von Lützelburg. 35, note 1. nichts näberes in erfahrung bringen können. 
— Im jahre 1237 Dez, 15 schliesst erzbischef Sigfrid einen kaufvertrag „cum dilecto consanguineo nostro Canrado, 
nobili viro de Merenberg, pro se et fratre suo Widekindo, super oomicia in Rucheslo ete.* Gudenus, ©. d. 1, 544. 
(S. unten nr 271.} — Auch verspricht er dem erzbischof Conrad von Hostaden von Cöln als „dileeto consanguineo 
nostro* durch urkunde von 1241 Sept. 10, stets der partei desselben treu zu bleiben. — Conrad von Schonenberg 
beginnt einen dem erzbischof Sigfrid ausgestellten lebensrevers von 1240 März 6 mit: „quod recipientes a domino et 
consanguineo nostro, domino Sifrido aeo Moguntino* etc, Gudenus, C. d. I, 565 (S. unten nr 352). — In der ver- 
leihungsurkunde von ackerland an den grafen Dietrich v. Hohenstein von 1242, Febr. durch erzbischof Sigfrid (S, unten 
nor 404) wird jener als „sein blatsverwandter* bezeichnet (Pauli Jovii Chron, Schwarzburg. in: Schöttgen und 
Kreyssig, Diplomataria. I, 171.), doch ist der zusammenhang dieser verwandtsebaft bis jetzt noch nicht aufgeklärt 
worden (Vgl, Jacobs, Graf Eiger von Honstein, in: Zeitschrift des Harz-Vereins f. Geschichte, Jhrg. XIT, 19.) und 
hat eine solehe wohl überhaupt nicht bestanden. (Bezüglich der bedeutung von „consanguineus * vergl, oben S. 1. 
die note * zu erzbischof Konrad I). 

Wenn wir auch über die erziehung und den bildungsgang Sigfrid’s keine näheren nachrichten besitzen, s6 
hat er doch einmal selbst gesagt, dass er von früher kindheit an von der milch der mainzer kirche ernährt worden sei 
(d. b. wohl, dass er den unterricht in der mainzer domschule genossen habe) und dass er auf der stufenleiter vieler 
kirchlichen ehren sein episcopat erlangt hahe, (Cum igitur ecelesia Maguntina nos ab infantia nostra lacte suo nutri- 
verit et demum maultis honoribus in ea prehabitis licet immeritis ad pontificatus apicem cum divina favente gratia 
sablimarit. S. unten nr 397.) 

Was nun die würden angeht, in deren besitz er vor dem episcopat war, so müssen wir zuvörderst erwähnen, 
dass er einmal als „ Siiridus de Eppenstein * unter den mainzer canonikern vorkommt und zwar unter den zeugen 
der urkunde erzbischof Sigfrid’s II von 1222, Nov, 22. (S. unten nr 434 u. Lersner, Chron. Franeof, Bd. I, Buch II, 
c. 34, 5. 110.) Dann war Sigfrid propst des Bartholomäusstifts zu Frankfurt, wie mehrfach bezeugt ist. 
So beginnt er eine urkunde von 1222: „Sifridus dei gratia frankenvordensis ecelesie prepositus.* (S. unten nr 436 
und Fichard, Wetteravia. 65.) In der urkunde erzbischof Sigfrid’s II von 1222 nach Sept. 30, nr 433) heisst er 
unter den zeugen „Sifridus de Frankenfort Prepositus*, Endlich besass er die propstei zu Aschaffenburg. In 
der urkunde erzbischof Sigfrid’s II von 1223, Dez. 8 erscheint unter den zeugen „Sifrit probst zu Aschaffenburg *. 
Ebenso in der urkunde desselben erzbischofs von 1224, Febr. 25 (5. unten or 467) „..... Siffridas Aschavenborg. 
Prepositi*. In der urkunde von 1225, März 2 (S. unten or 487) sagt erzbischof Sigfrid: „.. . quam a cognato nostro 
Sifrido, preposito Aschaffenburgensi, jure tenuit feodali.* Von „Sifridus D, g. Prepositus Aschaffinb.* besitzen wir 
nor eine urkunde und zwar mit „Datum... , mecxxv Maguntine sedi venerabili archiepiscopo Sifrido presidente ®, 
Bestätigt wird der inhalt dieser urkınde von papst Gregor IV durch eine bulle von 1234 Februar 1-4 (pont. 7, 16 kal. 
Mart.), in welcher es heisst: „..... quod dudum venerabilis frater noster Sifridus aeus Moguntinus tune prepositus 
Aschaffinburgensis.* Gudenus, ©. d. II, 313. 
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Die erwählang Sigfrid’s scheint sehr glatt vor sich gegangen zu sein, da nirgends von einem zwiespalt bei 
derselben berichtet wird und sie auch ziemlich rasch nach dem tode seines vorgängers erfolgte. Zwar ist dertag der 
wahl nicht bekannt, doch erfolgte dieselbe jedenfalls noch vor schluss des jahres 1230, da Sigfrid schon am 22. Dez, 
unter den zeugen einer urkunde k. Heinrichs VII. (S. unten nr 2), als „ Moguntinus electus“ erscheint, Ebenso lässt 
sich der tag seiner weihe nicht ganz genau bestimmen. Die zu Worms ausgestellte urkunde k. Heinrichs VII von 
1231 Januar 18 ist gerichtet an: „Fidelibrs prineipibus suis, Sigifrido Moguntino archielecto * etc. und in einer urkunde 
desselben königs 1231 Januar 19 kommt Sigfrid unter den zeugen noch als „archieleetus“ vor. In zwei von ihm 
selbst für Eberbach ausgefertigten und mit dem ausstellungsort „ Eberbach * versehenen urkunden von 1231 Januar 18 
nennt er sich aber im text und auf dem siegel bereits „sancte Moguntine sedis archiepiscopus*, Diese verwirrung wird 
noch dadurch vermehrt, dass eine dritte urkunde Sigfrid's für Eberbach vom jahr 1231 ohne ausstellungsort und obne 
tagesdatum ibn bereits als „ Maguntine sedis archiepiscopus * im tenor und noch als „electus Maguntinus* auf dem 
siegel bezeiehnrt, (S. unten die nummern 8, 9 u. 10.) In Bär, Diplom. Geschichte der Abtei Eberbach, herausgegeben 
von Rossel, I, 631, note 11 wird bemerkt, dass die urkunde zu Eberbach und zwar auch am 18. Januar 1231 aus- 
gestellt sei, wie die beiden andern herbeigezogenen urkunden. Allein dieser annahme steht die eben angeführte siegel- 
umsehrift entgegen, welche beweist, dass die urkunde, zu welcher sie gehört, nicht ganz gleichzeitig mit den beiden 
fraglichen urkunden ist, da diese ja bereits in der siegelumschrift den „archiepiscopus Maguntinus* zeigen. Die aus- 
fertigung der ersteren urkunde gehört vielmehr einer früheren zeit an, nämlich als Sigfrid bereits wirklich die erz- 
bischöfliche weihe hatte, aber noch nicht im besitz eines entsprechenden siegels war und sich daher noch desjenigen 
bediente, das er als „eleotus* gebraucht batte, Bei diesem sachverhalt liegt nun aber kein grund vor, die fraglichen 
drei urkunden erzbischof Sigfrid's von 1231 ins jahr 1232 zu versetzen, wie es Fioker in Reg. imp. V, nr 4180a 
thun zu dürfen glaubt, 

Der tag der oonsecration selbst aber kann also bei diesem gewirre der daten unmöglich genau festgestellt 
werden und es muss uns genügen. zu wissen, dass Sigfrid jedenfalls vor dem 18. Januar 1231 durch die 
kirchliche weihe in den besitz dererzbischöflichen würde gelangte. Ein bedenken hiergegen kann 
aus der bezeichnung „eleetus* in den schon angezogenen, zu Worms ausgestellten kaiserurkunden von 18. u. 19. Januar 
und von Mai 1 is. unten or 11 u. 12) um deswillen nicht erwachsen, weil bezüglich des datums der fraglichen kaiser- 
urkunden’offenbar zwischen ort und zeit der handlang und beurkundung zu distinguieren ist, (Vgl. Böhmer-Ficker, 
Reg. imp. V, or 4195.) Denu wir baben hier einen eolatanten fall „unchträglicher beurkundung* vor uns, worüber 
Ficker, Beiträge zur Urkundenlehre. I, $ 144 figde und II, $ 473 u. s. w., sowie Nene Beiträge zur Urkandenlehre. 
in: Mittheilungen des Instituts für österr. Geschichtsforschung. I, 21 Algde sehr ausführlich und instructiv handelt. 
Durch diese erklärung wird dann auch die schwierigkeit in rücksicht auf die collidierenden ausstellungsorte Worms 
und Eberbach beseitigt und wir bekommen dann eine ganz hübsche chronologische reihe: Zu ende 1230 und vielleicht 
noch in den ersten tagen des jahres 1231 war Sigfrid mit k, Heinrich VII in Worms, dann zog er mit diesem nach 
Mainz zu seiner wohl sonntag den 5. Januar oder auf Epiphanie (6. Jannar) oder sountag den 12. Januar stattfindenden 
weibe, an welcher jedenfalls alle die geistlichen und weltlichen fürsten und herra tbeil nahmen, die als zeugen in der 
urkunde k. Heinriebs mit den datum „ Worms 1231 Januar 19* erscheinen. Die handlung dieser urkunde fällt dann 
jederfalls vor die in der ersten hälfte des monats Januar stattfindende weihe Sigfrid’s, als derselbe noch „eleotus* 
war, die ausfertigung aber auf Januar 19, als der könig sich wieder in Worms befand, der neue erzbischof aber zu 
Eberbach urkundete, Die zeugenreihe unserer obigen urkunde gewährt einen kräftigen anhaltspunkt für ein wichtiges 
historisches moment, das von keiner anderen seite überliefert ist, und auf das wir hätten verzichten müssen, „wenn 
die regel der übereinstimmung zwischen zeugen und datirung eine ausnahmslose wäre®. (Fioker, Nene Beiträge zur 
Urkundenlebre. a. a. 0. 46). Der umstand, welchen wir hier im auge baben, betrifft nämlich die theilnehmer an der 
weihe erzbischof Sigfrid’s,’und wir balten es daher für angemessen, die zeugenreihe jener orkunde, welche Ficker in 
Reg. imp. V, or 4180 vollständig mittheilte, hier zu wiederholen: Sifrid erzerwählter v. Mainz, Theoderich erzbischof 
von Trier, Heinrich erzbischof von Cöln, Sifrid bischof von Regensburg, kaiserlicher hofkanzler, Heinrich bischof von 
Worms, Konrad abt von St. Gallen, Otto pfalzgraf am Khein, Mathäus herzog von Lothringen, Heinrich herzog von 
Limburg, Hermann markgraf von Baden, Heinrich graf von Sain, Luther grafvon Hochstaden, Walram von Montjoie, 
Heinrich graf von Waldenberg, Otto graf von Ravensberg, Günther graf von Kevernberg, Heinrich von Neifen, Werner 

Will, Regesten Einleitung. 5 
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von Bolanden truchsess, Konrad schenk von Klingenberg, Gerlach von Büdingen, Wilhelm vogt v, Achen, Arnold v. 
Gimenich, die brüder [Liupoldus et Hildepoldus. Ried, Cod. dipl. Ratisbor. I, 324] v. Grindlach und andere genug, 

Aus der unsicherheit der daten bezüglich der wahl und der weihe Sigfrid’s lassen sich wohl manche der 
zahlreichen widersprüche erklären, welche sich in den datierungen seiner urkunden finden, sobald zu den jahreszahlen 
noch pontifikatsjahre angegeben sind. Hauptsächlich aber rührt die ungleichheit in der zählung der pontifikatsjahre 
wohl daher, dass zuweilen die zeit der wahl, zuweilen die der weihe zum ausgangstermin genommen wurde. Jedenfalls 
ist das letzte das richtige, und wir werden, so oft die reduction des datums auf die angabe der pontifikatsjahre zu 
gründen ist, als beginn derselben stets 1231 und zwar vor Januar 1 annehmen, Die angedeutete disharmonie zwischen 
den verschiedenen datierungsweisen zeigt sich ausserordentlich häußg in urkunden aller jahre von Sigfrid’s regierung, 
mit ausnahme von 1231 und 1232 mit pontificat 1 (9 mal), 1235 mit pootif.5 (7 mal), 1248 mit pontif. 18 (3 mal), 
1249 mit pontif. 19 (1 mal). Dahingegen bietet die pontifikatsangabe in mehreren jahren eine dreifache variation. So 
begegnen wir bei dem jabr 1234 der datierung im 3, 4 und 5 jahr des pontifikats, bei dem jahr 1240 der datierung 
im 9, 10 und 11 jahr des pontifikats, bei dem jahr 1243 der datierung im 12, 13 und 14 jahr des pontifikats. — 
In scriptoren habe ich nur die einzige, und zwar richtige pontifikatsangabe gefunden: „Ada. 1233 März 13. Hoc 
anno 3 Idus Martii Sifridus Magunt. sedis aeus Maguntie oonciliuin oelebrarit pontif. sul anno 3.* Ann. Erphord. in: 
Böhmer's Fontes Il, 391. 

Unter diesen umständen bielten wir es am gerathensten, in fällen des widerspruchs der jahre nach Christi 
geburt mit den pontifikatsjahren die erstern beinabe ausnahmslos für die richtigen anzunehmen. Denselben weg schlug 
auch Gudenns ein, da z, b. bei den urkunden von 1239, Juni 22 und Juli 19 (Cod. diplom. I, 556 und 557) zu 
der poutifikatsangabe „deoimo* bemerkt: „pro nono* und zu dem pontifikat „anno sextodeeimo * der urkunde von 
1245, Juni 12 (Cod, dipl. III, 797) die note giebt: „lege xv'”, onm bie Sifridus III, alias junior dietus, sub finem anni 
mocxxx pontifieatum adierit. Vid. T. II, p. 937*. An dieser eitierten stelle bemerkt Gudenus: „Chartae huius 
Epocha quoad Sifridum Moguntinensem Eleetum est summe notanda, Eniın vero cognitum satis habui, ipsius Aute- 
cessorem Sifridum II obiisse an. 1230, (5 Sept. Cod. n. I, p. 510) neo minus exploratum, Sifridum Juniorem, 
quin multam temporis interfluxerit, Patruo successisse ; ast determinare nunguam potui Articulum hune, an Catbedram 
Sifridus III eonscenderit sub anni 1230 finem, vel, anno ineunte. Praesenti tandem diplomate, cura indagationis ulte- 
rioris auspicato me videns liberatum. Dies quippe diplomatis [XI kal. Jan.] ineidit in 22 Decembris. Atque sie annus 
Sifridi IT primordialis, nimiraum 1230 adhue currens, patet quam liquidissime, * 

Das ist nun freilich nicht genau richtig, da das pontifikatsjahr mit dem tage der weihe, d. i. in unserem fall 
— wie oben bemerkt — vor Januar 18, beginnt. Wenn daher eine urkunde das originaldatum trägt: „A. Goslarie 
1234 pridie Kal, Jan. * und dazu „D. ibidem anno, mense et die praedictis, pontificatus vero nostri anno 3*, so ist 
dies gauz in der ordnung, denn das neue jahr begann mit Dezember 25 und es muss das obige datum auf 1233 
Dezember 31 reduciert werden. Ebenso ist das originaldatum: „ 1236 III kal. Januarii, pontif, ari a. V* zu reducieren 
auf: 1235, Dez. 30. Und wenn eine urkunde das unvollständige datum führt: „A.d. 1234, pontificatus nostri a. IIL®, 
so wird doch durch dasselbe die zeit von „ 1233 Dezember 25 bis 1234 vor Januar 18* begrenzt. — In den urkundew 
welche keine andere datumsangabe aufweisen als diejenige des pontifieata, ist natürlich dieses massgebend, und zwar 
beginnt die zählung immer mit vor Januar 18 des jahres 1231. Demgemäss reicht das pontificat I von 1231 vor 
Januar 18 bis 1232 vor Januar 18 und ist z. b. die urkande mit VI kal. Febr., pontif, III zu 1233 Januar 27 
zu setzen. 
Hier dürfen wir nicht ganz unerwähnt lassen, dass die irrige überlieferung, welche den tod erzbischof 
Sigfrid’s Il in das jahr 1225 versetzt (S. unten ur 616), noch in neuester zeit veranlassung zu der unrichtigen angabe 
der regierungszeit Sigfrid's III von 1225—1249 geworden ist, welche sich z. b, bei Weber, Beiträge zur Geschichte 
der Grafen von Schaumburg. in: Zeitschrift für hess, Gesch. Neue Folge. III (1871), S. 354 findet. 

Zwei der wichtigsten momente in der regierung Sigfrid's müssen wir in chronologischer beziebung etwas 
genauer betrachten, nämlich einmal seine stellung ala „procurator imperii* und dann seine würde 
als „apostolicae sedis legatus* Was die erstere betrifit, so ist es unbekannt, wann Sigfrid dieselbe erhielt, 
ob bei der erwählung Konrad’s IV zum könig in Wien im früähjahr 1237, oder bei gelegenheit der bestätiging der- 
selben zu Speier im Juli des obigen jahres oder noch später. Gewiss ist nur, dass sioh Sigfrid in der urkunde von 
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1237 Dezember 4 zum erstenmale nennt: „sacri imperii per Germaniam archicancellarius et procurator*, welche 
bezeichnung er in den urkunden von 1239 Juni 16 und Juli 19 wiederholt, (S. unten die nummern 326 und 336 
Spätestens im frübjahr 1242 wurde landgraf Heinrich Raspe von Thüringen zum reichsverweser ernannt. Böhmer- 
Ficker, Reg. imp. V, 4861b.) K. Konrad stellt die urkunden von 1288 März 18 aus: „amore venerabilis principis 
archiepiscopi Moguntini, proeuratoris imperüi et nostri.* (S. unten die nummern 279 und 280.) — In dem schreiben. 
k. Friedrich Il von 1238 Mai ? an Sigfrid versichert er deuselben seiner hohen gunst und hebt hierbei besonders 
hervor „quoniam major excellentie nostre in te fidei et devotionis enituit oertitudo, te in commissione regis dileeti filii 
nostri et procuratione imperii pre consortibus tuis non immerito daximss honorandum *. (S. unten nr 287) — Vergl, 
noch Funkhänel, Heinrich Raspe als Pfleger des deutschen Reichs. in: Ztsch. d. V. f, thäriug. G. VII, 486. 

Wir wollen bier auch die bezeiehnurg „arehicancellarius“, welche sich Sigfrid in den obigen drei 
urkunden zugleich mit „procurator* beilegt und deren sich k, Konrad IV in der urkunde von 1240 Jan, 15 (S. unten 
ar 351) bedient (venerabilis aei Mog. saeri imperii per Germaniam archieanoellarii, dileeti prineipis et procuratoris 
nostri), nicht unbemerkt lassen, da dieselbe ausserdem nur noch zweimal in den urkunden Sigfrid's vorkommt, nämlich 
in denjenigen von 1239 Febr. 20 und 1239 März 15. An den vier erstbezeichneten stellen leuchtet es ein, dass durch 
die erwähbnung der würde eines reichserzkanzlers gewissermassen ein correlat zu dem „procarator imperii* geboten 
werden soll, aber es ist unerfindlich, weshalb in den beiden andern urkunden das amt des archicancellarius speziell 
erwähnt wird, während dies in sämmtlichen anderen urkunden des erzbischofs nicht geschieht. (Vgl. anch Lammerz, 
De praeeminentia S. sedis Mogunt, in: Schmidt, Thes. jur. eceles. II, 541.) Wenn Gudenas, €. d, I, 550 zu der 
urkunde von 1239 März 15 bemerkt: „Observandum, titulum Archicancellarii heie apponi prima vice*, so 
macht schon Bodmann in seinem auf der stadtbibliothek zu Mainz befindlichen exemplar von Gudenus darauf auf- 
merksam, dass erzbischof Sigfrid II bereits i. j. 1215 sich des titels „imperialis aulae archicancellarii * bediente. Wir 
weisen nun aber darauf hin, dass jener titel schon 1201 Sept. 26 vorkommt (Siehe unten bei Sigfrid II nr 15) und 
erwähnen noch, dass der zusatz zu archicancellarius: „totius Germaniae* zum erstenmale 1215 Juli (S. unten nr 248) 
und „sacri imperii per Germaniam* zuerst 1239 Febr. 20 und 1239 März 15 angetroffen wird. 

Bezüglich der würde eines apostolischen legaten, welche Sigfrid durch den papst Innooenz [IV zu theil 
ward, dürften zwei perioden zu unterscheiden sein. Zuerst erhielt er dieselbe wohl sehr bald nach der erhebung 
Innocenz’ [V auf den apostolischen stuhl am 25. Juni 1248. Denn iu der instruction des papstes für seinen gesandten 
vom 26. August 1243 sagt dieser ausdrücklich, der kaiser habe sich darüber beschwert, dass er dem erzbischof von 
Mainz das amt eines legaten verlieben habe, {... . ei commisisse legationis offieium.) S, unten nr 1243 c. Juli? nr 449, 
— Ebenso bedeuten die ausdrücke: „..... daz er gewalt hett, als der Babst selbst* und „von des Babstes wegen * 
(Estor, 'Vrevir,. contin, I. in: M, G. SS. XXIV, 405. Verg!. unten 1243 August nr 452), doch nichts geringeres, als 
das amt eines apostolischen gesandten. Endlich lässt die bezeiebnung „Apostolice sedis legatus*, welche sich Sigfrid 
in der urkunde von 1244 Juni 12 beilegt, gar keinen zweifel bestehen, dass er um die besagte frist päpstlicher legat 
war. Wie lange er iın besitz dieses amtes geblieben, ist schwer zu bestimmen. Dahingegen ist es gewiss, dass er im 
letzten jahre seines lebens aufs neue als ‚apostolicae zedis legatas* erscheint; denn papst Innocenz IV giebt ibın 
diesen titel in der bulle von 1249 Jan. 26 und wiederbolt denselben in den bullen von 1249 Febr. 5, Febr. 12, 
Febr. 20, Febr. 24, März 1 und April 26. (Vgl. Cardauns, Konrad v, Hostaden. 27, uote 3.) Ebenso führt sich 
unser erzbischof in seinen beiden letzten urkunden, welche von 1249 Febr. 24 und März 7 ausgestellt sind, selbst als 
päpstlicher legat ein. — In den scriptoren finde ich nur eine einzige stelle, die von der ernennung Sigfrid's zum päpst- 
lichen legaten in Deutschland durch papat Innocenz IV. z. j. 1249 berichtet, und zwar sind dies die Annales Erphor- 
denses: „.. . dietus papa (Innocentias IV] non his contentas, apposuit adhuc ipsum sublimare ac legatum Germanie 
eonstituere.* — Endlich sei erwähnt, dass die inschrift auf dem leichenstein Sigfrid’s ihn auch als „legatus aposto- 
licus * bezeichnet. 

Nunmehr müssen wir einer bis jetzt beinahe gänzlich unerörtert gebliebenen, aber doch sehr beachtens- 
werther: frage näher treten. Karajan bemerkt in dem vorwort zu seinem in der sitzung der phil.-histor. elasse der 
k.k. akademie der wissenschaften zu Wien am 13. Juni 1849 gelesenen aufsatz „Zur Gesehichte des Coneils 
von Lyon. 1245. (Sepuratabdruck aus dem IL Band der Denkschriften der k. k. Akademie. 1850): „Diese Arbeit 
ist nicht ohne lehrreiche Ausbeute geblieben. Sie zeigte mir wenigstens, auf welchen schwachen Stützen unsere bis- 
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herige Kenntniss von diesem Coneile beruht **), (Vgl. Wattenbach, Deutschlands Geschichtsquellen. Vierte Aufl, 
1,371.) Wie begründet diese bemerkung ist, kann unter anderem daraus erseben werden, dass wir nar sehr mangelhatt 
darüber unterrichtet sind, welehe von den deutschen kirchenfürsteu dem besagten ooneil anwohnten 
oder wenigstens während der dauer desselben in Lyon weilten. Diese frage muss namentlich in bezug 
auf erzbischof Sigfrid III von Mainz als eine offene betrachtet werden, weshalb wir uns genötbigt sehen, dieselbe etwas 
eingehender, als es bis jetzt geschehen ist, zu behandeln, 

Um das von uns gewonnene resultat gleich zu präcisieren, sprechen wir die überzeugung aus, dass Sigfrid 
jedenfallskurz vor der feierlichen eröffnung des coneilsin Lyon weilte, dass ersichaberan 
den verhandlungen desselben nieht betheiligte. Die entgegengesetzte ansicht vertreten Karajan a.a.o. 
Seite 12 und Wesener, De actionibus inter Innocentium IV papam et Friderieum Il a. 1243 —44 et ooncilio Lug- 
dunensi. S. 27. (Bonner Dissertation, 1870) Höfler gegenüber, welcher jn seinem Kaiser Friedrieb IL, S. 161 aller- 
dings die „persönliche Anwesenheit * Sigfrid’s zu Lyon mit der „wirklichen Theiloahme* an dem coneil identificiert. 
Stellen wir einerseits die letztere in abrede, so müssen wir andererseits auch der behauptung Karajan’s im nachwort 
seiner arbeit Seite 52 entgegentreten, wo er sagt: „ Waren deutsche Bischöfe beim Papste, als er zu Lyon weilte, 
so war diess, wie es scheint, nicht während des Concils, sondern früher oder später der Fall“, 

An die spitze unserer untersuchung müssen wir die Annales Wormatiensis stellea, ir welchen es gewiss klar 
genug heisst: „Curia enim Romana in optimo erat statu apud Lagdunum, quia de concordia magua erat oonfidentia, 
super eo quod domnus papa imperatorem ad sanctum vocaverat concilium. Acoesserunt itaque ad summmum pontificem 
ante pascha Maguntinus (Sifridus} et Coloniensis archiepiscopi, et multa apud eum oontra domnum imperatorem ibidem 
tractaverunt. Promittentes eciam domino pape quod si imperatorem deponeret, regem potentem in loco suo sibi et 
eoclesie absque mora et indubitanter presentarent. Super quo curia multum congratulabatur. Hiis enim promissionibus 
et suggestionibes dominus papa a dietis archiepiscopis ad hoc inductus est, quod statim in cena Domini oum divina in 
Lugduno velebraret, dominum imperatorem sollempniter et coram omni populo excommunicatum tam a predeoessore 
suo domino Gregorio quam ab ipso publice denuntiavit, Super quo perterriti et admirati sunt universi. Hiis vero 
peractis statim ad sua reversi sunt archiepiscopi memorati et per totam Theutuniam quecunque poterant mala impe- 
ratori tractare modis omnibus conabantur, temptantes eriam ubique ubi regem super eum possent invenire, (Böhmer, 
Font. II, 183 u. M. G. SS, XVII, 49.) — Wenn von Böhmer a, a. o., note ] und nach ihm in den Mon, Germ. 1. e. 
die obige nachricht von der auf cena domini (April 13) feierlich verkündeten excommunication des kaisers durch 
Gregor IX und durch Innocenz IV für „unrichtig* erklärt wird, weil „Friedrich bekanntlich am 17. Juli 1245 excom- 
munieirt ‚worden sei*, so will uns dieses bedenken nicht wohl begründet erscheinen, sondern wir glauben, dass die 
ganze obige darstellung in den Ann. Wormat, durchaus mit dem stempel der wahrheit gekennzeichnet ist. Obne uns 
auf diese streitfrage weiter einzulassen, bemerken wir nur, dass eben weil die anwesenden deutschen bischöfe ihre theil- 
nahme an dem coneil verweigerten, der papst sich beeilte, noch in deren gegenwart die von seinem vorgänger aus- 
gesprochene excommunication des kaisers zu wiederholen und dieselbe seinerseits zu bestätigen, Auf dem ooncil selbst 
„hat damals kein neues verfahren stattgefunden, sondern es ist nur auf das nichterscheinen des kaisers die frähere 
sentenz bestätigt und nach lage der sachen mit anfügung der absetzung geschärft worden *, wie Böhmer, Regesten 
Innoeenz IV. $. 356 selbst ausdrücklich und mit vollem recht betont. Der papst schliesst das coneil mit der gegen 
den kaiser gerichteten absetzungssentenz: „Nos itaque super premissis et quam pluribus aliis eius nephandis exces- 
sibus cum fratribus nostris et saoro concilio deliberatione prebabita diligenti .. . memoratum prineipem qui se imperio 
et regnis omnique honore ac dignitate reddidit tam indignum, quique propter suas iniquitates atque scelera a Deo ne 
regnet vel imperet est abjeetus, suis ligatum peccatis et abiectum omnique honore ac dignitate privatum a Domino 
ostendimus, denunciamus ao nichilominus sentenciando privamus; omnes qui ei juramento fidelitatis tenentur astrieti, 
a juramento huiusmodi perpetuo absolventes; auctoritate apostolica firmiter inhibendo ne quisquam de vetero sibi 


*) Nach einer mittheilung des adrokaten Barnardo Mattisnds ron Bardineto in der Gazzeta d’ Italia vom 29, Januar 
1880 (Vgl. Beilage zur Augsburger Allgemeinen Zeitung. 1880, Nr. 44.) hat derselbe einen codex des 13, jahrhunderts gefunden, 
welcher u. a. 41 deeretslen Gregor's IX und Innocenz’ IV vom comeil zu Lyon, geschrieben von der hand Raimund's von Panna- 
forte, enthalten soll, 
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tanquam imperatori ac regi pareat vel intendat et decernendo quoslibet qui deinoeps ei velut imperatori aut regi oon- 
scilium vel auxilium prestiterint vel favorem, ipso facto vineulo excommunicationis subjaoere,* Huillard-Bröholles, 
Frideriei II. bistoria dipl. VI, Pars I, 319. — Höchst beweisfähig ist folgende stelle: .... . looo sibi onvens Wasser- 
burgum oonfugit[Albertus Bohemus] ubi ibidem per dimidium annum latuit, donec auno 1245 in Boheıniam seoedens 
illie apud regem Wenceslaum monoculum archiepisoopum Moguntinum Sigefridum a se prius etiam exauthoratum 
invenisset, cui per regem reooncilistus, cum eo ipeo per Alemanniam in Gallias apud Papam Lugduni tunc sedeutem 
profieiseitur. Alberts von Beham Conceptbuch, herausgegeben von Höfler. in: Bibliothek des Litter, Ver. in Stuttgart. 
XVI, 157. Aus dieser stelle wird also schon ersichtlich, dass die von Höfler a. a. 0. Seite V ausgesprochene unsichere 
annahme, dass unser erzbischof und Albert Böheim „1244 oder spätestens 1245 * nach Lyon gereist seien, der unzwei- 
felhaften thatsache weichen muss, dass die fragliche reise in das frühjahr 1245 fiel. (Vergl. unten die nummern 516 
bis 522 und Schirrmacher, K. Friedrich der Zweite. IV, 401.) — Auf dieser überlieferung beruht ohne zweifel, 
sej es unmittelbar oder mittelbar, die stelle bei Schritovinus in: Rauch, SS, rer, Austriac. II, 500: „ Boemiam intrans 
cum Sifrido Moguntino archiepiscopo mediante rege Boemie oomponitur et reconciliatur, pro eo quod ipsum deposuerat 
de speciali domiui papae mandato, Compositione oelebrata eum eodem archiepiscopo per Alemanniam profieiscitur ad 
eariam domini papae versus Lugdunum, ubi Parisius veniens ab amieis Friderici quondam imperatoris vix evasit, 
tandem per Senones transiens vix Logdunum venit,* 

Wenn nun Hansiz, Germania sacra, I, 382 berichtet: „Nihil ia eo Concilio partium habuit Rudigerus 
Pataviensis: nuneios tamen suos eo destinasse colligitur ex Commentariis Pataviensibus; quibus dicitur Episcopos ex 
tota Germania Legatos ad Pontificem Lugduni commorantem misisse eiusque gratiae reconciliari quaesisse. Mogun- 
tinus, qui Concilio aderat, etiam Albertam Archi-Diaoonum adduxerat, insidiis amioorum Friderici per iter, praesertim 
Parisiis vix ereptum*, so steht der letztere theil dieser stelle in offenkundiger verwandtschaft mit der nachrieht bei 
Schritovinus, mag sie nun direct auf derselben fussen oder mag sie aus den unmittelbar vorher angezogenen oom- 
mentarii als gemeinsame quelle mit Schritovinus geflossen sein. Was unter diesen commentarien zu verstehen ist, 
weiss ich freilich nicht. Vielleicht sind die missirbüoher Albert’s gemeint und dann bestätigt sich, was Böhmer, 
Regesta imper. 1198— 1254. Einleitung Ixix vermuthet; (Vgl. auch Ratzinger in den Hist.-pol. Blättern Bd. 84, 
S. 837, welcher Böhmers ansicht früher bekämpfte, sich aber dann derselben anschloss; vielleicht dürfen wir auch in 
denselben jene verlorene schrift erkennen, welche Albert Beham*) „zum mittelpunct* hat, deren verfasser jenem 
gewiss sehr nahe stand, und welche im interesse der vertheidigung desselben und mit benutzung des in seinen missiv- 
büchern gesammelten urkundlichen materials verfasst wurde, (Siehe Ratzinger a, a. o. Seite 344 und 845, Bd 85 
8. 107 und 209, an welcher letzteren stelle Wolfgang, pleban in Oettling und zugleich notar Albert’s, als der muth- 
massliche verfasser der biographie desselben bezeichnet wird), Jedenfalls ist die von Karajan a. a. o, Seite 13 gegen 
Höfler, Kaiser Friedrich II, S. 161 geltend gemachte behauptung, dass die aus Hansiz angeführte stelle unbelegt 
sei, als unbegründet zurückzuweisen. 

Ein kräftiges indiz für die anwesenheit Sigfrid’s zu Lyon während, oder wenigstens unmittelbar vor beginn 
des ooncils findet sich in Thomae Tusci Gesta imperat. et pontif,, welcher berichtet, dass von den 4 exemplaren der 
während des concils augefertigten abschriften der privilegien der römischen kirche**) je eines den erzbischöfen von 
Compostella, Rheims, Canterbury und — wie er glaube — von Mainz anvertraut worden sei. (Sed et Romane eorlesie 
privilegia diligentius usque bodie oonservata fidem faciunt de premissis, que Innocentius papa IV. Lugdunum portavit, 
eaque in eoncilio cunctis prelatis ostendit, et singulis bullas aureas privilegiorum monstravit, et coram omnibus trans- 
scribi fecit et legi in magnis quattuor pergamenis, quibus sua sigilla singuli apposuere prelati et unum transsoriptum 
io Yspania posuerunt, illud Conpostellano archiepiscopo commendantes; aliud posuerunt in Francia Remensi archi- 
episcopo commendatum; tertium est Anglieis commendatum archiepisoopo Cantuariensi; quartum ut credo in Alamania 


i *) Uober den namen, die herkunft und thätigkeit des Albertus Bohemus als „judex a ssde apostolien delegatus* zind 
nmmerdings rielfache untersuchungen angestellt worden, auf welche wir jedoch nicht eingehen können, Nur sei bemerkt, dass diese 
Iitterstur von Ratzinger an den angeführten orten vollständig verseichnet und in sehr gründlicher weise gewürdigt ward. 

") Vgl. Huillard-Bröholles, Roulsaux de Cluny, Notices et extraits des M. 58. 21h, 267363; Delisle, Me- 
langes de Palöographis ete. Nr. XV; Sickel, Das Privilegium Otto I für die römische Kirche. 52, 
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commendatum est Maguntinv, Sed privilegia ipsa bullata apıd Romanam ecelesiaın remansere servanda. Hec autem 
transcriptio et revommendatio ideo facta fuit, ne, si existerent tantum Rome, facile perdi possent. Hec verissima esse 
seio, sicut qui interfui ipsi ooneilio et soolus eram vicarii generalis ministri ordinis Minorum, qui suum sigillum apposuit, 
et privilegia legi diligenter audivit. Mon. Germ. SS. XXII, 492.) Da nun die drei zuerst genannten erzbischöfe ohne 
zweifel auf dem concil zugegen waren und selbst zu den 40 gehörten, welche die obenangeführte beglaubigungsformel 
(Karajan a,a,o. 52.) unterzeichueten und besiegelten und die übergabe an den Mainzer mit denselben worten berichtet 
wird, wie diejenige an die andern drei erzbischöfe, so lässt sich wohl ohne bedenken annehmen, dass auch Sigfrid in 
Lyon anwesend war. Der umstand freilich, dass der metropolit von Deutschland die abschriften der privilegien nicht 
mitunterzeiehnete, und der die nachrichten bei Thomas abschwächende zusatz: „ut oredo* weisen deutlich genug 
darauf bin, dass Sigfrid einen officiellen antheil an dem eoncil nicht nahm. Dieses schliesst aber seine anwesenheit in 
Lyon unmittelbar vor beginn des ooncils, sowie auch die empfangoahme der für Deutschland bestimmten abschrift der 
römischen privilegien keineswegs aus. Und wenn gesagt wird, dass dieselben auf dem eoncil allen prälaten gezeigt und 
in deren gegenwart abgeschrieben und vorgelesen worden seien, wobei allerdings Sigfrid nicht zugegen war, so ist doch 
sehr wohl denkbar, dass ihm der papst zuvor schon einsicht in die privilegien gewährt hatte, 

Za der von Böhmen aus nach Lyon unternommenen reise des erzbischofs Sigfrid und des iudex a sede aposto- 
lica delegatus, Albertus Behaim, passt es auch recht woh', dass bischof Nicolaus von Prag als theilnehmer an dem 
concil bezeugt wird. Dessen name befindet sich nämlich unter den 40 vätern des eoncils, welche die beglaubigangs- 
forınel des in der sehlusssitzung desselben von papst Innoceuz am 17. Juli vorgelegten transsumpts von 82, das ver- 
bältniss von weltlichen machrhabero zum römischen stuhle betreffenden urkunden unterzeichneten und besiegelten, 
und zwar unter den bischöfen an zweiter stelle. (S. Karajan a. a. 0.52.) Bischof Nicolaus machte seine theilnahıne an 
dem concil gewiss von der zustimmung des königs von Böhmen abhängig und da auch gerade dieser die aussöhnung 
des erzbischofs Sigfrid mit Albert Behaim zu stande brachte, so dürfte die reise dieser beiden nach Lyon wohl auch 
mit der theilnahme des prager bischofs an dem concil in verbindung zu setzen sein, 

In betreff der anwesenheit anderer deutscher bischöfe zu Lyon besteht auch noch unsicherheit, weshalb wir 
diesen streitpunct genauer ins auge fasseı müssen, Albertus Stadensis in: M. G. SS. X VI, 369 berichtet: „plures 
episoopi Teutoniae ad coneilium non iverunt.* und in bezug auf diese stelle bemerkt Huillard-Br&holles in: Hist. 
dipl. Frid, II. Tom, V1,31%7 Note: „Nullus vero Alemanniae episoopus, si Alberto Stadensi fidem adhibeamus, ibidem 
affuie.* Auf das unzulässige dieser bemerkung hat schon Hefele, Conciliengeschichte V, 982 hingewiesen, und wir 
glauben noch besonders hervorheben zu sollen, dass neben der anwesenheit des erzbischofs Sigfrid von Mainz zu Lyon 
auch diejenige des erzbisohofs Konrad von Cöln und der bischöfe Konrad v. Freisirg und Landolt 
von Worms nachweislich ist, Höfler bemerkt in seinem K. Friedrich 1, S..161 Note allerdings etwas undeutlich, 
dass Konrad von Freising „da war *, worunter aus dem zusammenhang wohl nur auf theilnabme an dem conoil 
geschlossen werden kann. Hiergegen polemisiert Karajan a. a. o. 12 mit recht, allein wenn wir zwischen anwesenheit 
zu Lyon und wirklicher betheiligung am concil einen unterschied machen — was wir thun müssen — so sind die von 
Höfer beigebrachten beweise allerdings wohl geeignet, die anwesenheit Konrad’s von Freising zu begründen. Denn 
kaiser Friedrich Il saugt ja selbst in seiner schrift an die geistlichen und weltlichen herrn in England: ... „dum vene- 
rabilem Frisingensem episcopum, dilesrum prioeipem H{ermannum), magistrum domus hospitalis sanctae Mariae Theu- 
tonioorum, et magistrum Petrum de Vinea, magnae curiae nostrae iudieem, dilectos fideles nostros, quos ultimo pro 
omsimoda consummatiune tractatae pacis ad coueilium miseramus, saltem per triduum summus pontifex noluit prae- 
stolari ete*. [Bibl. XVI, 84]. (Vergl. Wesener, De actionibus inter Innocentium IV papam et Friederieum Il a. 
1243 —44 et concilio Lugdunensi, 35.) — Dann beruft sich Höfler auf das schreiben papst Innocenz' IV au bischof 
Konrad von Freisiog von 1245 Dez. 3, in welchem ausdrücklich steht: „Cum igitur vobis tunc in nostra praesentia 
oonstitutis tam viva voce quam nostris literis dedimus firmiter in mandatis, ut dileetum filium Albertum decanam, 
tunc archidiaconum Pataviensem, ad beneficia sua, quibus per [Eberbardum] archiepisoopum Salzeb, et [Rudigerum] 
episcopum Pataviensem ac per te, frater episcope! fuerat contra iustitiam spoliatus, restituere sublato appellationis 
obstaculo ouraretis, licet promiseritis vos libenti animo id faoturos, nondum tamen elapsis iam quatuor mensibus illud 
efficere curavistis* etc, Hierdurch ist doch eine persönliche begegnung und unterredung des papstes mit dem bischof 
von Freising im ımenat August d. j. 1245 aufs unzweideutigste beurkundet, Dies wird auch von Karajan e. a. 0, 12 
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eingeräumt, allein derselbe fügt sofort hinzu: „ Wo dieselbe [unterredung] stattgefunden, ist nicht gesagt, es könnte 
somit ihre anwesenheit auf dem ooncile nach diesem briefe allein, höchstens als wahrscheinlich bezeichnet werden, * 
Hier müssen wir zunächst bemerken, dass sich der passus des papstschreibens, um welchen es sich handelt, offenbar 
nur auf den „frater episcope* angeredeten bischof Konrad von Freising bezieht, Bezüglich des ortes aber, wo die 
fragliche unterredung stattgefunden, kann wohl kein zweifel walten, da der papst, — wie ein blick in Potthast, 
Reg. pontif. Rom. lehrt — während des mooats August und auch vom anfang Dezember 1244 bis zum 14. November 
1245, in welcher zeit er einen ausflug nach Clugny machte, ununterbrochen zu Lyon weilte, 

Die anwesenheit des bischofs Landolt v. Worms zu Lyon während des jahres 1245 wird durch die Annales 
Wormatienses bezeugt, die zum genannten jahre berichten: „Et Jaoobus [miles de Lapide] dominum episcopum [Wor- 
matiensem] ac suos in quibus poterat molestare non desistebat. Accidit autem cum dominus episcopus esset Lugduni 
apod dominum papam, idem Jacobus etc. (Böhmer, Font, II, 184 u. M. G. SS. XVII, 49.) 

Bezüglich des erzbischofs Konrad von Cöln verweisen wir auf die oben ($. XXX VI) mitgetheilte stelle aus 
den Ann. Wormatienses, (Vgl. Cardauns, Konrad von Hostaden, S. 19.) 

Hat sich somit die anwesenheit deutscher bischöfe in Lyon während des coneils 
ergeben, so lässt sioh mit evidenz darthun, dass keiner derselben wirklichen antheil am 
concil nahm, Während der verhandlungen desselben sagte der papst: „... . sed omnes qui in iurisdietione impe- 
ratoris fuerunt, au illad [coneilium] eos accedere nor permisit,* (Brevis nota eorum, quae in primo concilio Lugdunensi 
generali acta sunt, in: Mansi, Coll. cone, XXI, 613) und...... Et qui absunt, laqueis domini tui [imperatoris] 
impediantur irretiti.* {Acta ooncilii Lugdun. ex Matthaei Parisii Hist. Anglicana. ad. a. 1245. in Mansil. c. 688.) 
Auch erklärt der kaiser ausdrückliob, dass an der gegen ihn ausgesprochenen sentenz sich kein deutscher bischof weder 
durch seine gegenwart noch durch seinen rath betheiligt habe, indem er sagt: „.. . quam (perniciem) nulli nostrorum 
Germaniae prineipum, a quibus assumptio status et depressio nostra dependet, praesentia et oonsilio firmaverunt ®, 
Höfler, Albert von Beham a. a, 0. 85. Was den erzbischof Sigfrid III insbesondere angeht, so haben wir bereits 
darauf hingewiesen, dass derselbe schon umdeswillen keinen activen antheil an dem ooneil genommen haben kann, 
weil er die während des concils angefertigten vier abschriften der privilegien der römischen kirche, von welchen er wahr- 
scheinlich ein exemplar erhielt, nicht mitunterzeichnete, und weil sich auch sein name unter der mehrfach erwähnten 
beglanbigungsformel (Karajan a. a. o. 52) nicht mitunterschrieben findet. 

Schliesslich wollen wir noch auf eine hinlänglich klare andeutung verweisen, aus welcher zu ersehen ist, dass 
viele dem papst feindliehe elemente während des ooneils in Lyon eingetroffen waren, obne zu demselben eingeladen zu 
sein. In dem gedicht „Pavo* bei Karajan a. a. o. 46 lauten nämlich die verse 31 und 32: „Coruus ab aduerso, 
comniea, monedula, cormix et plures alii venerunt non vocitati.* Alle diese „laici et olerici gebelini *, wie es im „pro- 
logus in pauonem “ heisst, konnten natürlich keinen antheil am coneil nehmen, und zu ihnen mögen denn auch die 
deutschen bischöfe gehört haben, welche aus irgendwelchen gründen oder rücksichten bei den verhandlungen des aonoils 
keine active rolle übernommen hatten. Ja es lässt sich aus einer stelle des gediohts sogar wohl entnehmen, dass die 
Deutschen wirklich gar nicht zum coneil geladen waren. Die verse 23 und 24 besagen nämlich: 

„Euolat edictum, quod queque domestica statim 
indubitanter auis, visis presentibus, assit, * 

Der sinn dieser stelle kann wohl kein anderer sein, als dass nur „queque domestica auis* geladen wurde, 
biezu geliörten aher die Deutschen nicht, wie Karajan a. a, 0. S. 10 und 28 commentiert. 

Zur entscheidung unserer frage können wir auch zwei bullen papst Innocenz’ IV herbeiziehen. So weist auf 
einen persönlichen verkehr desselben mit unserem erzbisohof entschieden der auftrag hin, den jener 1245 Mai 5 diesem 
bezüglich des klosters Lorsch ertheilte (S. unten nr 518), welches er aus dem seit 12 jahren währenden zustand der 
auflehnung durch einführung von regulierten weltlichen canonikern endlich wieder in geordnete verhältnisse versetzen 
sollte. Die betreffende bulle beginnt: „Cum, sicut nobis exponere ouravisti, felieis recordationis Gregorius papa * etc. 
und wir stehen nicht an, in dem eingeschobenen satze, „sicut nobis exponere ceuravisti*, die andeutung eines münd- 
lichen vortrags zu finden. Das wort „curavit* weist hier keineswegs auf die thätigkeit eines dritten hin, wie man ver- 
muthen könnte, sondern es bezieht sich auf den adressaten, wie es in unverkennbarer weise der fall ist, wenn Iunocenz 
in einer bulle von 1245 März 11 (Erben, Regesta Bohemiae. I, 527.) von dem bischof Konrad von Olmütz sagt: 
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„idem comparere hactenus non curavit*, oder in einer andern bulle von dem nämlichen datum den gleichen sinn mit 
den worten ausdrückt: „oontempserit oomparere*, Und was das verbum „exponere * betrifft, so benimmt der ausdruck 
in den beiden eben herangezogenen bullen: „ Exponentibus coram nobis J, decano, B. arobidiacono® ete, jeden zweifel, 
dass dasselbe in dem obigen zusammenhang die vermuthung einer mündlichen auseinandersetzung begründen kann. 

Auch ein negatives beweismoment, nämlich der umstand, dass Sigfrid im frühjahr 1245 keine urkunden 
ausstellte, legt die überzeugung nahe, dass er duroh eine reise in’s ausland an der erledigung von geschäften in der 
heimath verhindert gewesen sei. Beinahe vier ganze monate, von Febr. 6 bis Mai 31, findet sich keine spur von ihm 
in Deutschland und wenn uns keine urkunde angiebt, wo er diese zeit zugebracht, (der ablass für St, Maximin von 
1245 Mai 1 dürfte wohl in Lyon ertheilt worden sein), so sehen wir darin einen neuen hinweis, dass er — wie wir 
aus vieler andern beweisen und indieien wissen — während jener zeit seine reise nach Lyon unternahm. 

Endlich lässt die übertragung der verwaltung des bLochberühmten und reichen klosters 
Fulda dureb den papst auf Sigfrid (minister Fuldensis), von der wir gleich näher handeln werden, eine per- 
sönliche betreibung dieser angelegenheit durch den erzbischof während dessen anwesenheit zu Lyon wohl vermuthen. 
Die ernennung Sigfrids zum „minister Fuldensis“ durch papst Innooenz TV erfolgte deshalb, weil das kloster unter abt 
Konrad in grossen verfall gerathen war, und zwar ohne zweifel i. j. 1245*), da er sich schon in einer arkunde von 
1245 Juni 12 (S. unten nr 531) „minister Fuldensis ecolesiae* nennt. Hierauf machte bereits Gudenus, ©. d. 1. 
592 besonders aufmerksam, indem er sagt: „Eo prineipaliter fine adducta, ut ex eiusdem dato liqueret, non an. 1246 
Administratorem Eoelesiae Fuldensis constitutum fuisse Sifridum nostram, pront seriptores velint; quandoquidem iam 
in bacce, anteoedentis anni, charta talis audiat.* Wie sich Sigfrid selbst nicht „abbas eoolesine Fuldensis*, sondern 
stets „minister* nannte, so wird er auch in einer urkunde der grafen Albert und Konrad von Klettenberg von 1248 
angeredet; dieselbe beginnt: „Reverendo domino suo ao semper diligendo S[ifrido], Dei gratia sanctae Magnntinae 
sedis archiepiscopo et Wuldensis eoelesiae humili ministro.* Da es sich um den verkauf eines dorfes handelt, welches 
fuldisches leben war, heisst es in der urkunde „Verum quum dietam villam ab eoolesia Vuldensi inre teneamus feo- 
dali, ut saepe dietae ecclesine secundum debitam iustitise satisfiat integraliter* und gegen ende: „Igitur quia ratione 
feodi ad gratiam vestram respeetuur nos habere oonvenit et reeursum, possessiones nostras in praesenti oedula con- 
scriptas sub sigillis nostris vobis resignamns, * (Urkb, des histor. Ver. f. Niedersachsen, II, 185.) — Auf seiner grab- 
inschrift heisst Sigfrid „Reotor fuldensis eoelesie*. (S. unten or 672.) — Wenn Wenck, Hess. Landesgesch. I, 262 
sagt: Sigfrid nannte sich nur „Rector et Administrator oder auch minister ecelesiae Fuldensis*, so ist dies ungenau, 
denn er selbst bediente sich, wie schon bemerkt, nur der letzteren bezeichnung, wohl aber sagt Sigfrid v. Eisenbach 
in einer urkunde von 1272 von ihm „cum esset pro tempore fuldensis ecolesine ministrator.* Schannat, Dioee, Fuld. 
Probat. 286. (Siehe unten or. 1245—1249.) Und „reetor* steht — wie eben erwähnt — nur auf der grabinschrift 
Sigfrid's Allerdiogs nennt Wenck, Hess. Landesgesch, II, Urkb, 221. Note den erzbischof „verwalter des stifts 
Fuld® und Ledebur, Archiv für die Geschichtskunde. III, 107 setzt dafür „ Administrator®, was wohl auf „mini- 
strator® im original hinweist, welche bezeiehnung dann mit dem „ministrator * bei Schannat a, a, o. übereinstimmen 
würde. Die offizielle bezeichnung war offenbar „minister“, wie aus den drei oben angeführten urkunden hervorgeht, 

Wenn aber Wenck durch seine obige äusserung darthun will, dass der erzbischof nicht als wirklicher abbas 
Fuldensis zu betrachten sei, so ist erstlich zu bedenken, dass minister bekanntlich oft genug geradezu für „abbas * 
genommen wird, wie auch diese bezeichnung noch häufiger für episcopus oder archiepiscopus steht. (Vergl, du Cange, 
Gloss, medii aevi. — Sagt doch Sigfrid selbst in der urkunde v. 1241 Sept. 10 „profitemur venerabili domino Conrado, 
Coloniensis ecclesiae ministro, dileeto eonsanguineo nostro.*) Zum andern aber ist hier besonders gewieht auf den 
umstand zu legen, dass unser erzbischof jedenfalls bis zu seinem tode „minister Faldensis* blieb, da erst nach dem 
eintreten desselben im jahre 1249 Heinrich IV v, Erthal als abt von Fulda erscheint. (Schannat, Hist, Fuld. 196: 
PR anno 1249 mortuo administratore Sigifrido.) Hätte es sich bei erzbischof Sigfrid um nur eine zeitweilige ver- 
wesung der temporalien des klosters Fulda gehandelt, s0 würde derselbe gewiss zum „provisor* aufgestellt worden 





*) Im Breriarium Fuldense per F, Cornelium, welches nach neueren untersuchungen eine Mlschung Paullini’'s ist (vergl. 
Harttung in: Forschungen zur deutschen Gesch. XIX, 417420 und Rübsam, Heinrich v Weilnau. 91—83), steht irrthämlich 
das Jshr 1246 
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sein, wie es bei erzbischof Werner der fall war, welcher nach der erınordung des abtes Berthous im jahre 1272 nur 
zwei jahre lang „provisor Fuldensis ecolesiae* war. (Siehe unten bei erzbischof Werner nr. nr 276 u. 282.) 

In den erbitterten kämpfen zwischen kirche und staat, welche den vorzüglichsten inhalt der geschichte in 
der ersten hälfte des 13. jahrhunderts bilden, treten natürlich papst und kaiser als die hauptrepräsentanten der beiden 
teindliehen gewalten besonders in den vordergrund, und da wirklich hervorragende geister, wie die päpste Innooenz Ill, 
Gregor IX und Innocenz IV einerseits, und kaiser Friedrich II andererseits das auge der forscher auf sich ziehen und 
deren interesse fesseln müssen, so geschieht es leicht, dass die anderen aoteure in dem grossen drama, denen doch auch 
wichtige rollen zugefallen waren, nicht das mass der beachtung finden, welches denselben ihrer stellung und ihrer per- 
sönlichkeit nach gebührt. Diese erscheinung konnten wir schon bei erzbischof Sigfrid II beobachten, noch auffallender 
aber tritt sie bis in die neueste zeit in bezug auf erzbischof Sigfrid III hervor, dessen antheil an den mit aller wucht 
geistiger und physischer kräfte auf dem gebiet diplomatischer schachzüge und in mörderischen feldschlachten geführten, 
das kirchliche und politische dasein der abendländiSchen völker tief erschüätteruden kämpfe von den meisten geschicht- 
schreibern gänzlich unbeachtet gelassen oder wenigstens weit unterschätzt wird. Und doch kann die billig und recht 
urtheilende geschichte nicht wohl einem manne ihre anerkennung vorenthalten, der auf einem 30 überaus wichtigen 
und exponierten posten, wie es derjenige des angesehensten kirchenfürsten und kaiserlichen erzkanzlers in Deutschland 
war, getreulich seine pflicht erfüllte. Denn er wandelte nicht allein unentwegt auf der bahn, die ihm sein kirchlicher 
beruf vorzeichnete, sondern er besass auch genug staatsklugheit, um die rechten grenzen zwischen der geistlichen und 
weltlichen machtsphäre zu erkennen und sich nicht unbesonnen in einen kampf gegen die obersten weltlichen gewalt- 
haber einzulassen. So übernahm er zwar im jahre 1234 die gesandtschaft k. Heinrich's VLI, der ihn als einen seiner 
ausgezeichnetsten boten 1234 Sept. 2 an seinen vater Friedrich II nach Italien schickte; allein als nach seiner rückkehr 
die feindschaft zwischen vater und sohn zu offenem aushruch kommen sollte, entzog er dem letzteren seine hilfe, welche 
ihm andere geistliche fürsten zusagten, und wurde dadurch denselben sogar verdächtig, — Auf die eindringlichste 
weise bittet er im jahre 1240 den papst Gregor IX um beendigung des kampfes mit dem kaiser, indem er den deutsch- 
ordensmeister Konrad als friedensboten an ihn sendet und ihm den folgenden, auf versöhnung der parteien gerichteten 
brief mitgiebt: „... Oceasione disoordie Pater sancte inter vos et Dominum Iımperatorem exorte mala guerrarum per 
universam terram exurgunt et disponuntur in dissensiones et diseidia nationes tam in partibas transmarinis quam etiam 
eismarinis et preter id quod maximum estimatur, impeditur ex eo negotium Terre sancte, si tranquillitatem et pacem 
misericordia salvatoris non wiserit inter partes, verentur omnibus hiis maiora et catholice fidei graviora, nisi medelam 
quam potestis, discordie huiusmodi morbo per sapientiam desuper vobis datam curaveritis adhibere. Ideoque sancti- 
tatem vestram humiliter supplicamus et consulimus quantum lioet, ut et que premissa sunt et que poterunt provenire 
misericorditer intuentes, eis, que concordie sunt et pacis vestram elementiam acclinetis et super premissis fratrem Con- 
radum venerabilis Domus Teutonice Transmarine Magistrum, virum utique religiosum ae providum ae diseretum mise- 
rieorditer audiatis; et si ad conoordiam reformandam presentia nostra visa fuerit oportuna, pro reverentia matris nostre 
Romane Ecelesie, ac populi sui salute parati erimus nos exponere tam laboribus, quam expensis.* [Würdtwein, N, 
subs. IX, 6] (Vergl. unten 1240 April 20.) Namentlich hat Sigfrid gewiss die eigenschaften kaiser Friedrich’s II als 
geguer nicht onterschätzt und es zeigt daher von umsicht und feinem politischem takt, dass er z. b. auf dem fürstentag 
zu Eger (1239) mit aller entschiedenheit als vermittler zwischen die beiden parteien trat und es auch wirklich durch- 
setzte, dass die beabsichtigte aufstellung eines gegenkönigs nicht zu stande kam, Es mochte die erreichung dieses zieles 
um so schwieriger für den reichsverweser sein, als sehr mächtige herrn, wie herzog Otto von Baiern und könig Wenzel 
von Böhmen, unterstützt von eifrigen vertretera der sache des päpstlichen stuhles, mit energie auf den sturz der staufer 
linarbeiteten, andererseits aber viele geistliche fürsten, wie die bischöfe von Passau, Regensburg und Freising unter 
führung des erzbischofs Eberhard II von Salzburg mit dem kaiser gemeinschaftliche sache machten und ihm in aller 
ergebenheit anhingen. Aus diesem bei unserem erzbischof so stark hervortretenden zuge der triedfertigkeit, gepaart 
init einem unwandelbaren rechtsgefühl, erklärt es sich denn auch, wie es kaın, dass derselbe das vertrauen der römischen 
eurie und des kaiserlichen hotes in gleichem masse genoss und sich desselben auch auf beiden seiten würdig erwies. 
Dieses offenbart sich besonders durch den umstand, dass kaiser Friedrich II, nachdem ihm Sigfrid durch die erwählung 
seines sohnes Konrad (IV) zum könig (1237) einen grossen dienst geleistet hatte, denselben zum verweser des reichs 
einsetzte. Andererseits durfte papst Gregor IX auf die zuverlässigkeit des mainzer metropoliten rechnen, als er ihm in 

WIIL, Regesten, Einleitung, 6 
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den zum ausbruch kommenden kämpfen zwischen der päpstlichen und kaiserlichen partei umfassende vollmacht ertheilte. 
Ebenso waren die dienste, welche Sigfrid dureh die königswahlen Heinrich's Raspe (1246) und Wilhelm’s v. Holland 
(1248) der kirchlichen partei leistete, von hohem werthe und papst Innocenz IV. lobnte dieselben unter anderem 
dadurch, dass er ihm den höchsten vertrauensposten eines apostolischen legaten verlieh. Wenn aber trotz der grossen 
friedensliebe, welche Sigfrid, soweit es nur möglich erschien, walten liess, sein ganzes pontifikat reich an den ver- 
schiedenartigsten kämpfen war, und er sogar an zahlreichen kriegszügen persönlichan antheil nahm, so ersieht man 
hieraus eben nur, dass die überaus feindseligen elemente, aus denen sich die aufeinander stossenden gegensätze ent- 
wiekelten, weit mächtiger waren, als der wille und die kraft des mächtigsten deutschen kircbenfürsten und obersten 
beamten des deutschen reiches. Und wenn der treue sohn der kirche und eifrige vertreter des oberhauptes derselben 
von Albertus Bohemus mit suspension und excommunication belegt wurde, so ist dies eben nur ein sohlagender beweis, 
dass Sigfrid's wesen sehr verschieden war von dem mit einem „tiefen fanatischen zug* gekennzeichneten character jenes 
im bewusstsein seiner guten sache tollkühn anstürmenden und nach allen seite wild dareinschlagenden index dele- 
gatus des apostolischen stuhls. 

Wie in der grossen politik, so war aber Sigfrid auch bemüht, durch rechtseonstitutionen geord- 
nete und friedliche verhältnisse in kirchlichen dingen und auf dem sozialen gebiet zu schaflen, 
weshalb er zahlreiche versammlungen jeder art, besonders aber mehrere provincial- und dioeeesanoonsilien berief, So 
hatten die versammlungen zu Mainz in den jahren 1235 und 1239 wohl vorzugsweise den zweok der friedensstiftung, 
und wenn er einen kreuzzug gegen die Tataren predigte oder sich em päpstliches mandat gegen räuber und mord- 
brenner verleihen liess, gab er hierdurch doch wohl die entschiedenste absicht kund, naclı allen seiten rube, sicherheit 
und ordnung zu schaffen. Namentlich war er darauf bedacht, auch die innere verwaltung nach festen normen 
zuregeln. Hiefür giebt es einen eclatanten beweis. 

Von der wohlorganisierten finanzwirthschaft nämlich, welche unter der regierung Sigfrid’s II 
gehandhabt wurde, legt eine heberolle (29 pergamentblätter in 4°) zeugniss ab, in welcher „ein grosser 
theil der tafelgüter, einkünfte und rechts eines erzbischofs von Mainz und anderer auf 
die erhebung und verwaltung derselben bezügliche verhältnisse* enthalten sind. Das prächtige 
manuscript auf pergament befindet sich nach vielfältigen wanderungen jetzt in dem grossherzoglich hessischen haus- 
und staatsarchiv zu Darmstadt. Ursprünglich gehörte es dem kurmainzischen archiv zu Erfurt an und gelangte mit 
den acten dieser stadt in das provinzialarchiv zu Magdeburg. Seiner wichtigkeit halber wurde es in das königliche 
geheime staats- und kabinetsarchiv zu Berlin aufgenommen, (Archiv f. ältere deutsche Geschichte. XI, 776. Böhmer 
sagt, dass sich dieses interessante denkmal „unter den Kindlioger'schen Sachen * befunden babe.) Von hier wurde es 
im Jahre 1855 in das provinzialarchiv nach Coblenz übergeführt und endlich tauschweise nach Darmstadt abgegeben. 
Geschrieben wurde das für die geschichte des erzstifts Mainz so interessante güter- und zinsverzeichniss gegen 1248 
von Seriptor Bertholdus, der sich selbst nennt. Die herausgabe desselben in der: „Zeitschrift für vaterländische Ge- 
schichte und Alterthumskunde. Münster 1840.* verdanken wir Dr. H. A. Erhard. Einen auszug veröffentlichte 
Baur in „Archiv für Hessische Geschichte und Alterthumskunde. Band VIII, 563 Agde.* 1856. Vgl. auch Herr- 
mann, Bibliotheca Erfartina. 193; Wagner, Geschichte ausgegangener Orte, io: Archiv für Hessische Gesch. VII, 
237; Tettau, Ueber das staatsrechtliche Verhältniss von Erfurt zum Erzstift Mainz. 25, Note 96 u. 77, note 282.) 

WennSigfrid den werth einer wohlgepflegten finanzwirthschaft zu schätzen wusste und demnach auch darauf 
bedacht war, sich erhebliche geldmittel zu verschaffen, so trieb ihn dazu doch gewiss nicht eine unwürdige habsucht, 
sondern das bedürfniss des geldes, welches aus vielerlei veranlassungen an ihn herangetreten sein mag. Zunüchst 
lasteten von seinem vorfahr ber grosse schulden, die derselbe in Italien gemacht hatte, auf dem erzbisthum, (Vergl. 
unten nr 96 zu 1233, Juni 18.) Dies darf nun aber keineswegs als eine auffallende oder vereinzelte erscheinung auf- 
gefasst werden. Wir erinnern hier beispielsweise nur daran, wie papst Gregor IX unsern erzbischof beauftragte, einem 
römischen birger zur erlangrng seines guthabens an dem erzbischof von Cöln behilflich zu sein. (S. unten ar, 213 zu 
1236, April 26.) Ebeuso befand sich das bisthum Char im jahre 1234 in sehr bedrängter finanzlage, so dass sich 
papst Gregor [X veranlasst sah, auf bitten des kaisers zu gestatten, eine zeit lang die einkünfte seiner beneficien fort- 
zubeziehen. („cam ,... Ecclesia Curiensis gravi prematur onere debitorum, retinendi salteın usque ad oertum tempus 
beneficia, que prius Canonioe obtinebas, licentiam tibi concedere dignaremur. Würdtwein, N, subs, VI, 44.) 
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Sodann erforderten die zahlreichen einheimischen und auswärtigen kriege, in welche Sigfrid verwickelt wurde, 
erhebliche summen, (MS, Petrensis Sifridum sic respondisse refert; Oportet se aooomodare praesenti necessitati, nam 
per habita bella tum in territoriis nostris, tum in Turcarum prouinciis aerarium nostrum exhaustum est, quod necessario 
restaurare debemus. Romae item per antecessores nostros multa debita contraeta sunt, ob non exsolutas peeunias 
palliales. Joannis RM. I. 596.) Auch bewilligte er subsidien für die römische kirche (Vergl. unten regest nr 675; 
auch: Historisch-politische Blätter, Bd 34, S. 745.), welche dem amt und der wiirde eines metropoliten der deutschen 
kirche entsprechend jedenfalls keine geringen summen repräsentierten. 

Ebenso war Sigfrid darauf bedacht, die dompfründen zu erhöhen, und er überliess zu diesem zweck dem 
domkapitel einkünfte aus den am dome aufgestellten verkaufsläden. (Vergl. unten Regest zu 1241, Dez. 21). Er- 
hebliche ausgaben verursachten ihm auch die umfangreichen bauten, welche er am mainzer dome ausführte, und es 
dürften dieselben wohl gar nicht möglich gewesen sein, wenn ihm nicht durch die einverleibung des klosters Lorsch 
mit seinen besitzungen in das erzbisthum ansehnliche mittel zu gebote gestanden hätten, (Bockenheimer, Der Dom 
zu Mainz, 39.) Seiner ernennung zum „minister Fuldensis* durch den papst (Vergl. unten Nr. 530 zu 1245, vor 
Juni 12), von weleber wir oben handelten, lag wohl auch die absicht der eröffnung einer neuen finanzquelle für den 
erzbischof zu grunde, wie ihm ja auch ein theil der einkünfte seiner suflraganbischöfe und der zweijährige ertrag von 
allen vacanten propsteien und besseren pfarreien durch den apostolischen stuhl zuerkannt wurde. Es war übrigens 
die verleihung mehrerer pfründen an eine person bereits im 13. jahrhundert sehr gewöhnlich, so dass man sich, um 
in einem einzelnen falle gerecht zu urtheilen, an Seneca’s wort erinnern muss: „Iniguus est, qui commune vitium sin- 
gulis objecit.* Dennoch trafen die päpstlichen verordaungen zu gunsten der finanzverhältnisse Sigfrid's (S. unten 
nr. 434 und 485) auf widerstand und fanden missfällige aufuahme bei den zeitgenossen. So heisst es im Wartburg- 
kriege*) (herausgegeben von Simrock) Strophe 14: 

„wer was ze Megenze, dö geschach, 

daz man dem Fuolder fürsten wolde krenken höhez reht?* 
Bei Brower, Antiquit. Fuld. 306 wird berichtet: „Sifridus archiepiscopus Mog, ministri titulo fuldensem ecclesiam 
administrat, sed parum comımode, cum praeter quotidianas monasterii aerumnas eracem auream et gemmis pretiosis 
insignem pondere 180 marcarum puri auri couflavit.*“ Woher diese nachricht stammt, habe ich nicht in erfahrung 
bringen können, (Vgl. auch Schannat, Hist, Fuld. 193, wo erzählt wird: „.. Sigefridus... . de disciplina regulari, 
ut et Monasterii sibi conerediti commodis ae fortunis parum sollieitus, per integrum trienniam quo praefuit, genio suo 
unice commodavit, nune huic, nanc alteri ex asseclis ac assentatoribus benefaciens, quos inter praeeipui tunc cense- 
bantur Albertus Saxoniae Dux et Bertoldus Comes de Zigenhain; tanta vero passim erga omnes indulgentia usus est, 
ut quas non tribuebat opes, illi impune rapereot; hine ipsum guoque non puduit, specie sublevandae rei Oeeonomiene 
erucem gemimis radiantem ac pondere CLXXX marcarum auri purissimi insignem tollere,* — Die gleiche nachricht 
giebt Schannat, Diöc. et Hierarchia Fuld, 78: „..... doneo tandem Sigefridus huias nominis III Moguntinensis 
Archiepiscopus, durante infelici sea Fuldensis Eoclesiae administratione anno MCCXLVII inaestimabile hoe oemelion 
in usus suos convertens, exclamare poterat cum Andrea Apostolo, quanquam sensu longe diverso, O bona Crux! diu 
desiderata * etc, 

Zeitgenössische urtheile über Sigfrid giebt es nur wenige, aber unter denselben einige von dem 
höchsten gewicht. So bezeichnet ihn papst Innooenz IV als „vir scientia preditus, morum honestate decoras et oonsilii 
auctoritate preclarus*. (Höfler, Regesten Inuoeentii IV. in: Bibliotbek des litterar. Vereins in Stuttgart. XVI, 184. 
Vergl. anch unten nr 655 und 668.) Nicht minder rühmlich ist die auerkennung der verdienste um das reich, welche 
kaiser Friedrich unserm erzbischof in der urkunde von 1232 April zu theil werden lässt. Dort heisst es nämlich: 


*) Diese wie auch andere spezielle beziehungen auf mainzer verhältnisse bestätigen die neuerdings von Hermes, Die 
Neuerburg an der Wied. (Neuwied u. Leipzig. 1870. Heusser’sche Verlagsbandlung) in einem nachtrag ausgesprochene vermuthung, 
dass der Wartburgsänger Heinrich von Ofterdingen zu den ministerinien der gräfin Mnthilde von Sayn gehörte, die eine tochter 
der Jutta von Thüringen, Markgrüßn von Meissen (Landsberg) und somit eine enkelin des landgrafen Ludwig III von Thüringen 
war. Aus urkunden ergiebt sich, dass der name „de Ofterdineh‘* identisch war mit „de Rospe*“, einer herrschaft an der Wied, welch« 
einen bestandtheil der thüringlachen besitzungen am Rhein bildete. 
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„attendentes insuper quod per dilectum prineipem nostrum Sifridum archiepiscopum Maguntinum, cujus grata servitia 
quotidie imperio prestita nostro conspectui oum maulta gratitudine se presentant.* K. Friedrich II bezeichnet in einer 
urkunde von 1234 Nov. den erzbischof Sigfrid zweimal als „venerabilis Mag. aeus, dilectus princeps noster.* K. 
Heinrich VII überträgt „gratia specialis dilectionis quam habemus ad venerabilem et dilectum prineipem nostrum 
dominum Sifridum aeum Mog. propter merita sua bona et eoclesie Mog. obsequia, quae progenitoribus nostris avis ao 
nobis dinoscitur impendisse. * sein recht auf das kloster Lorsch der kirche von Mainz. Wie k. Friedrich IT nennt auch 
k, Heinrich VII Sigfrid in der urkunde von 1231 Jan. 23 „dilectus princeps“, „venerabilis archiepiscopus*, und ie 
dem schreiben an den bischof Konrad von Hildesheim von 1234 Sept. 2 sagt er: „..... direximus solempnes nuntios 
nostros, et nuns exoellentissimos quos habemus, videlicet vererabiles Moguntinum archiepiscopum et Bambergensem 
episcopum, dileetos familiares principes nostros etc,* Ebenso bezeichnet könig Konrad IV. in der urkunde von 1240 
Jan. 15 Sigfrid als „dileetus princeps*. 

Bei den scriptoren finden sich merkwürdigerweise nur an sehr wenigen stellen ganz kurze andeutungen zur 
characteristik des mannes, welcher doch beinahe zwei dezennien hindurch die geschicke der abendländischen welt zum 
theil geleitet hat. Wenn Christian, der verfasser des Chronicon Moguntinum, in leidenschaftlicher erregtheit einen 
vollen becher zorns über ihn ausgiesst, indem er sagt: „ Hic duobus annis laudabiliter vixit, Sed quia elati oordis erat 
et superbiae magnae, nimis se contra Friderieum imperatorem erexit; non quidem ut divinam sed papalem gratiam 
obtineret. Gravi etenim infamia non solum apud papam sed et apud omnes homines laborabat. Hic ergo, vultum et 
animum leonis induens leo factus est; et coepit orphanos et viduas facere, villas comburere, eivitates destruere, homines 
devorare, terram in desertum deducere, et papae mirifice complacere, Et quia iam inquisitionis literas contra episcopum 
dederat, ex hiis faotis fratrem venerabilem appellabat. Hie Siphridus episcopus malum opus operatus est; qui per 
flammamn ignis terram depauperavit, et thesauros ecolesiae ablatos praedonibus dispersit, dedit raptoribus. Justitia eius 
non manet in seculum seculi.* (Böhmer, Font. II, 269; Jaffe, Monumenta Moguntina. 697 und M. G. SS. XXV, 
247.), so erinnern wir erstlich an Wattenbach's urtheil über „Christians chronik *, der ihr geradezu den charakter 
der „eigentlichen geschichtserzählung* abepricht (Geschichtsqnellen. II, 314), und verweisen zur würdigung jenes 
ergusses auf unseren artikel über das Chron, Mog. im histor. Jahrbuch der Görres-Gesellschaft, II, 335 figde, wo das- 
selbe als kirchenpolitische tendenzschrift auf das gebührende mass ihres inneren werthes zurückgeführt wird. — In 
einer handschrift der Ann. Stadenses (M. G, SS. XVI, 372) wird Sigfrid bei gelegenheit der meldung seines todes 
als „ecclesiae firmissima oolumpna* und bei der gleichen veranlassung in den Ann. Sti Pantaleonis (Böhmer-Huber, 
Font, IV, 491 und M. G. SS, XXI, 545) als „vir magnanimus et in agendis industrias* bezeichnet, In den Ann. 
breves Worm. (M.G. SS. XVII, 76) wird ebenfalls bei der nachricht von seinem tode zu dessen namen das allerdings 
bedeutungsvolle wörtchen „magnus* hinzugefügt. 

Wenn auch historisch ohne belang, so sind doch unter allen umständen die diehterischen erglisse, durch 
welche der am mainzer hof jedenfalls wohlgelittene Reinmar von Zweter in Hagen, Minnesänger. II, 210. unsern 
Sigfrid feiert, von erheblichem interesse, und wir tragen kein bedenken, die folgenden verse, die bis jetzt unter den 
historikern, wie es scheint, noch wenig bekannt sein dürften, hier aufzuführen. 

Nr, 186®. 
So wak gelit, so wint geliget, 
so dia starke muede den wilden tieren an gesiget 
daz si sich legent durch ruowe, so engeruowet Megenzer bischof niht: 
Er ist ein waller her unt dar; 
swa er sich hin erbiutet, so wil er lihte anderswar: 
alsus man sine reise den wise wazzern dikke geliche siht, 
Er weiz wol, velt hat augen, walt hat oren; 
sus mach[e]t er siner viende spaeher toren: 
mit kranchalse kan er wol swigen, 
and mit struzes ougen seben, 
mit lubses oren runen, spehen, 
steinbokkes wis kan er wol berge stigen. 
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Nr. 186", 
Von Megenze wol niun herzik mar, - 
daz der bat drier vürsten sedel, da enist niht wunder an: 
ie doch nimt mich wunder, daz er niun herzeklich(e) kan geleben, 
Mit eime libe erz allez tuot; 
er bat ein adern niender, si (en)ziehe uf kranebernden muot; 
des hat sin. herze sinem libe sin triuwe des gegeben, 
Daz er nach eren ie mer vür wert kriege: 
unt daz sin lip sin leben des niht triege, 
daz [wil] ich ane zwivel laze. 
im ist nah eren also ger, 
daz nie eime hunger gitig(en) ber 
so not enwart nach suezes honeges (v)raze. 

Unter den geschichtschreibern der neuzeit sind manche unvorsichtig genug, den eben mitgetheilten und 
genugsam gekennzeichneten ausbruch der wuth des chronisten Christian, der doch sein gericht augenscheinlich in sich 
selbst trägt“), als grundlage zur beurtheilung Sigfrid’s gelten zu lassen und somit demselben einen „rücksichtslosen, 
gewaltthätigen charakter* anzudichten, wie esz.B. Kirchhoff, Erfurt im dreizehnten Jahrhundert. S. 19 figde thut. 
An einer nur einigermassen umfassenden charakterschilderung unseres erzbischofs fehlt es bis jetzt in der neueren 
geschichtslitteratur, selbst bei Schirrmacher, Kaiser Friederich der Zweite, u Winkelmann, Geschichte Kaiser 
Friedrich des Zweiten. Der erstere findet an ihm nur einen „von natur bochfahrenden sinn*, und bezeichnet ihn gleich 
dem erzbischof Konrad von Hostaden von Cöln als einen mann von wilder, kriegerischer gemüthsart, von streng 
bierarchischer gesinnung*. (IV, 10 u. 11). In der beurtheilung des verhältnisses desselben zum papst lehnt er sich 
eng an die obigen worte in der chronik Christian's (S. 14 u. 18), und gleich diesem macht er den Eppsteiner für all’ 
das elend verantwortlich, welches unter seiner regierung über das erzstift gekommen war. (S. 275). Bei Winkelmann 
sind wir nicht einmal einem epitheton Sigfrid’s begegnet, weder zu dessen ruhm, noch zu einer abfälligen beurtheilung 
desselben. — In der „ Kritischen Bearbeitung und Darstellung der Geschichte des thüringisch-hessischen Erbfolgekrieges. 
Von Ilgen und Vogel* (Ztsch. f, hess, Gesch. Neue Folge. X, 272) wird Sigfrid als „kriegerischer, herrschsüchtiger 
prälat* bezeichnet, welches urtheil in offenbarem zusammenhang mit dem ganzen charaster der spezialforschung steht, 
in welcher es sich befindet. Eine kurze, aber gewiss zutrefiende characteristik unseres erzbischofs enthält der Rbeinische 
Antiguarius, 2. Abtheilung, Band XV, 606: „Er war ein Mann von grossen Eigenschaften, voll hohen Sinns und 
Gewandtheit in Geschäften, der seine Pflichten als Bischof erfüllte, das Reich mit Weisheit beherrschte und, wo es 
darauf ankam, mit Löwenmuth vertheidigte.* Und endlich sei hier der anerkennung gedacht, die Bockenheimer 
in seiner schrift „Der Dom zu Mainz 1879 *,. unserem Sigfrid zu theil werden lässt, indem er denselben (S, 89) einen 
„thatkräftigen und gewandten kirchenfürst“ nennt, der alle hindernisse zu beseitigen wusste, welche den von ihm 
beabsichtigten bauten am dom entgegenstanden. Und in der that erreichte er sein ziel, denn der hauptsache nach 
verlieh er dem dom zu Mainz die gestalt, in welcher er, einzelne abänderungen ausgenommen, noch heute sich 
darstellt. i 

Eine lebensgrosse figur Sigfrid's III findet sich auf seinem grabstein (S. unten ar 672). Auf einem bild, 
welches das mausoleum der heiligen Elisabetlı in der Elisabethkirche zu Marburg in Hessen ziert, ist er dargestellt, 
wie er mit dem rauchfass in der hand das grab der heiligen segner. (Justi, Vorzeit. Jhrg. 1818, S, 20 flede; Kolbe, 
Die Kirche der hl. Elisabeth zu Marburg. 21). Auch auf dem bild des Elisabethenaltars der genannten kirche befindet 
sich Sigfrid neben kaiser Friedrich II, (A. a. o. 32). 

Das siegel Sigfrid's ist bei Würdtwein, Nova subs, III, einleitung XXXV besohrieben und tafel XVII 
abgebildet, Die umschrift lautet: „Sifridus di. gra, sce. Maguntine sedis archieps, * 





*) Vergl. unten die Einleitung zu erzbischof Christian IT. 
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34. Christian II. 1249 ec. Mai— Juni bis 1251 c. Juli. 


Als von dem dritten dezennium des vorigen jahrhunderts an die erforschung der mainzer geschiebte mit 
grossem eifer betrieben wurde, beklagten es einige der vorzügliehsten historiker jener zeiten lebhaft, dass die herkunft 
des erzbischofs Christian II vollständig dunkel sei, doch gaben sie sich der hoffnung hin, dass über diesen punet licht 
werde verbreitet werden, wenn einmal der zugang zu dem metropolitan-archiv gestattet sein werde. So sagt Joannis 
(1722), R.M. I, 605: „Quo vero stemmate natus fuerit, erui usque haud potuit. Quamvis enim in tabulis publicis 
saepius qua praepositus 5. Vietoris, cantor item, decanus, ac praepositus aedis maioris oceurrat, ocenrrit tamen solo 
semper praenomine. Interim vix dubium est, quin ex &pysig metropolitano in lJucem id protrabi queat, si modo viro 
euidam rerum perito facultas daretur, quae huo faciunt, tabulas, chartasque inspiciendi.* Gudenus (1728), Sylloge. 
36 bemerkt nicht ohne bitterkeit: „..... nobisque iam ab an. MCCKXVI sub nudo Christiani nomine contiouo fuit 
obvius; tamen in hanc usque diem latere in ooculto maluit potius, quam stemmatis sui elarissimi copiam nobis facere, 
Admiranda res! per integrum seculi XIII deeursum vix ullus oceurrit in Germania episcopus, cuius natales decantati 
non sint, et tamen supremi electoris ecclesiastiei cognomen nondum potuit exquiri. Meritorium sane opus faoturus esse 
mihi videbar, pavidam huias archiepiscopi umbram insequi tam diu, donee apprehensa, intueretur propius, recognosce- 
returqgue: Neque etiam spem omnem abiecissem ego, quin, si non directe, indirecte saltem, et praememoratorum VI 
vel VII recuperatorum adinstar, explorarem ipsum; dummpdo aditus ad Archivum metropolitanum, quod temporibus 
nostris carceri perpetuo comparari vere potest obsecratori concessus fuisset.* Und im Codex diplomatieus I, 607 giebt 
Gudenus (1743) seiner klage wiederholten ausdruck, indem er sagt: „ Ac-sane vix capi, nec exoogitabilis reddi potest 
ratio, quare nulla prorsus Stemmatis gentiliti mentio uspiam fiat in tam excelsi fastigii Prineipe Elecetore, illo in 
primis tempore, quo aliorum Ordinis Eeelesiastici Principum, haud iutrusorum, familias annotare, usitatissimum jam 
fuerat,* etc, Uebrigens vermuthet Gudenus an der letzteitierten stelle, dass erzbischof Christian jedenfalls dem hohen 
adel angehören müsse, da ihn Werner von Bolanden seinen verwandten (cognatum) nenne. Schunok, (Beiträge zur 
Mainzer Geschichte. IV, 458), Dahl, (Archiv für ältere deutsche Geschichtskunde, II, 329) und andere giengen roch 
weiter, indem sie Christian als einen abkömmling der herren von Bolanden bezeichneten (so noch Cohn in den Stamm- 
tafeln z. G. d. deutschen Staaten. Tafel 38 und neuestens Ulysse Chevalier in seinem Röpertoire des sources du 
moyen-age.), was in bezug auf die descendenz in männlicher linie jedenfalls, und hinsichtlich der abstammung von 
inütterlicher seite höchst warscheinlich ein irrtham ist, Endlich widmete Bär, Beiträge zur Mainzer Gesch. (1. Stück. 
Diplomatischer Versuch einer Genealogie Christian’s II.) der abstammung erzbischof Christian’s eine umfassende unter- 
suchung und seine mühe war von gutem erfolg gekrönt, Mit erstaunlichem fleisse suchte er die feinsten fäden auf, um 
durch scharfsionige oombinationen die abstammung des erzbischofs Christian IL. festzustellen, möglichst zahlreiche 
glieder der familie aufzufinden und namentlich auch die verwandtschaft derselben mit den dynasten von Bolanden 
sowie den durch dieselben bedingten erbfall von besitzungen der Weissenauer au die Bolanden aufzuklären, worauf 
wir noch zurückkommen werden. Indem wir die von Bär auf weitschweifigen wegen erzielten resultate zusammen- 
fassen, glauben wir manche derselben durch neue beweismittel unterstützen und auf einige bis jetzt unbekannte 
momente aufmerksam machen zu können. (Vergl. unten tafel IV und V.) 

In bezug auf einen sehr wichtigen punkt, nämlich wer Christian's grossvater gewesen, müssen wir 
den von Bär aufgestellten stamınbaum auf grund einer erst neuerdings hervorgetretenen urkunde berichtigen. Auch 
finden wir in derselben eine andeutung hinsichtlich der herkunft Gisela’s, der grossmutter Christian’s, 
In einem erbschaftsvertrag nämlich, den mainzer bürger zwischen 1143— 1153 beurkunden (Baur, Hess. Urkunden. 
Il, 16 und Stumpf, Acta Mag, saee. XII. S. 54), überlassen der ministeriale und bürger Arnold und dessen frau 
Geba den drei brüdern Dudo, Meingot, Hartwin, ministerialeo und bürgern (ministerialibus et conoivibus nostris) gäter 
zu Nieder-Olm unter näheren bestimmungen, Auf gleiche weise sollen die genannten drei brüder auch die besitzungen 
erhalten, welche den genannten erblassern zu Ober-Olm gehören, doch wird dabei bemerkt: „nati autem Dudoni non 
suecedunt in hac bonorum parte, nisi quos de Gisela uxore sua genuit.* Hiernach besteht also kein zweifel, dass 
Dudo II, and nicht sein bruder Hartwin I, wie Bär a, a. o. $ XIII ausführt, der Gemahl Gisela’s, der vater Dudo’s Ill 
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und Embricho's III uud grossvater erzbischof Christian’s II war, Dass diese Gisela aber dem mainzer ministerialen- 
geschlecht entsprossen war, dem die erblasser Arnold und Geba angehörten, ersieht man deutlich genug aus der von 
jenen bezüglich der erbfolge in ihren gütern zu Ober-Olm angeführten clausel. Soweit ist also ihr geschleoht wenigstens 
sicht mehr „ganz verborgen“. (Bär a, a. o. 109). Da nun aber Dado II der gemahl Gisela’s war und dieselbe nach 
dem von Bär a. a. o. 130 beigebrachten urkundenextraet zugleich mit ihren söhnen Dudo und Embricho und ihrem 
zweiten gemahl Reinbodo (Dudo Camerarius et Embricho frater eius, Gisela mater illorum et Reinbodo maritus 
eins secundus) eine schenkung an das kloster Eberbach macht, so ersieht ıman daraus, dass Gisela’s erster gemahl 
Dudo II früh gestorben ist. Dies konnte freilich Bär aus der zuletzt angeführten urkunde nicht schliessen, da er ja 
Hartwin für den gemahl Gisela’s hielt, und so kam es, dass er S. 88 das verschwinden Dudo’s II aus den mainzer 
urkunden nach der absetzung erzbischof Heinrich’s durch die annabme eines. gespannten verhältnisses desselben zu 
erzbischof Arnold erklären zu können glaubt, 


Christian gehörte also offenbar keiner familie des hohen adels an, sondern einem mainzer ministerialen- 
geschlecht, das aber durch besitz und die öffentliche stellung der kämmerer*)- und vitzthumwürden ausgezeichnet und 
über dem andern niedern adel erhaben war. Hierauf dürfte auch der umstand hindeuten, dass papst Honorius II in 
einem breve von 1227 März2 (Würdtwein, N. sub«, IV, 145) Christian zuvörderst als „ honestus morum * bezeichnet 
und seine „litterarum seientia* hervorhebt und dann erst seine „nobilitas generis* rühmt. 


Mag auch die annahme Bär’s, dass durch verheirathung des mainzer kämmerers Dudo III mit einer tochter 
aus dem Bolandischen geschleeht die herrschaft Weissenau**), nach welcher zuerst die brüder unseres erzbischofs 
Christian, Dudo IV und Embricho V, den namen führten, an diese familie gekommen sei, der begründung entbehren ; 
so verdient doch seine a, a, o. note V, seite 111—116 ausgeführte hypothese, dass unser erzbischof dem geschlecht 
„von Jude* angehöre und dass dasselbe mit demjenigen „von Weissenan * identisch sei, beachtung,. Vermutblich ein 
vetter unseres erzbischofs, Helferieus, nennt sich anfänglich de Wizenouwe, später Jude***) was darin seinen grund 
hatte, dass nach dem kinderlosen hintritt der kämmerer Dudo IV und Embricho V und ihres bruders, nämlich erz- 
bischof Christian’s, die herro von Bolanden in den besitz der herrschaften Weissenau, Laubenbeim und Esenheim 
gelangten. (Bär, a, a. o. 111 figde.) 

Der reichthum Dudo's III wird ausdrücklich durch eiae urkunde des abts Sigerus von St. Maximin von 1147 


u 


*) Vgl. Dissertatio historico de indieio seculari Moguntino, rulgo Cammer-Amt u. Stadt-Gericht. in: Gudenus, C.d. II, 
435 figde, L. ce. 1,31... „camerarius urbis Mogantinae: idem ac praeses iudieii eiriei; oflicium perdurans sub oamerarii titulo 
adhuc. Des weltlichen Gerichts Cäinmerer.* Hieza Hegel, Verfassungsgeschichte von Mainz. 30, (Chroniken ron Mainz. Bd II, 
Abth. 2}: „Der Stadtkämmerer war im allgemeinen der Stellvertreter des Erzbischofs in dessen Beziehungen zur Stadt, wie in Caln 
der Stadtrogt‘, 52-55. 


") Eine überaus schätzbare kunde über Weissenau enthält das merkwürdige von Stumpf, Acts Mogunt. saec. XII, 
8. 114—117 zum erstenmal herausgegebene schriftstück erzbischof Konrad's von Wittelsbach, in welchem dieser den trostlosen 
zustand der mainzer kirche schildert, als er zum zweitenmale in den besitz derselben trat (118780). Hier heisst es; „Oppressn 
etiam fuit [ecelesia Mog.] per noras municiones, siouti fait Wizenowe, quam Tuto tuns enmerarius eidificarernt et regio deminio 
subdiderat.* Und weiter unten; „Municionem etiam in Wizenowe de manı domini imperatoris Tutoni camerario restitui forimus 
«0 tenore, quod nunguam de cetero a dominio ecclesie aligenaretur, ut al extrantam personam transiret,“ Also der erbauer der 
am Rhein oberhalb Mainz gelegenen burg Weissenau war kämmerer Dudo II, welcher sie zur zeit erzbischof Christian's I von dem 
kaiser zu lehen nahm. Als aber erzbischof Konrad wieder von dem erzbisthum Mainz besitz ergriff, wurde Weissenan erzbischöf- 
liches lehen und eben von dieser zeit an mögen sich unseres Christian’s brüder von ihrer burg genannt haben. Diaselbe wurde 
übrigens schon in der mitte des 13, jahrhunderts zerstört, Gudenus, C. d. I, 631 und II, 132, 


»"), Emercho oder Emircho und Holfericus Jude werden schon mehrfach darch Helwich and Joannis (R. M. II, 374 
und 488) nachgewiesen Zur bestätigung des Helfericus Judeus miles Moguntinus verweise ich auf Baur, Hess, Urkk, I, 18, wo 
‚„dominus Helfricus eognomento Judeus, miles Moguntinos“ in einer urkunde des propstes Christian von 1239 vorkommt. Der bei 
Joannis a. a. o. aufgeführte Emercho eanonicus findet sich wieder bei Baur a. a, o, 104 in einer urkunde des erzbischofs Werner 
von Maine von 1276 Juni 5: „. . . . dileste in Christo Emircboni dieto Judeo, canonico Mogintinensi.e — Noch in urkunden der 
jahre 1355 und 1362 findet sich ein Helferich Jude, ritter*, bei Baur a. a. o. 426 und 444 und ist dieses geschlecht im fünf- 
zehnten jahrhundert erloschen. — Zahlreiche glieder der wormser familie Jade treifen wir in Baur, Hess. Urkk. Bd. * und zwar 
einen Embricho schon im jahre 1197, 
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bezeugt, in welcher dieser sagt: „.. . qualiter dives quidaım Ministerialis S. Martini in Maguntia Dudo nomine volens 
prodesse monachis, qui sunt in Eberbach,* (Vergl. Bära.a o. 133). Auch besass Dudo eigene dienstmänner und 
vasallen. Schon durch erzbischof Christian I erhielt er das kämmereramt, in welchem er von 1169—1197 häufig in 
urkunden unter den zeugen vorkommt, (Gudenus, Ü,d. II, 465; Bär, a.a. 0.53: Stampf, Acta Mag. 88, 95, 
106, 149). Besonders stand er bei erzbischof Konrad von Wittelsbach, den er auf seinem kreuzzug im jahre 1197 
begleitete*), in hohem ansehen. (Vergl, Joannis, R. M. II, 651.} Hier darf endlich nicht unbemerkt bleiben, dass 
papst Honorius III in seiner bulle von 1227, März 2 (Würdtwein, Nova subs. IV, 145) die „nobilitas generis * 
Christian’s ausdrücklich betont. 

Am meisten wurde das ansehen und der einfluss der familie unseres erzbischofs Christian jedenfalls durch 
deren verwandtschaftliche verhältnisse zu den dynastenhäusern Bolanden und Eppenstein 
gefördert, Die erstere verwandtschaft bezeugt der erzbischof selbst, indem er in einer urkunde für St. Victor zu Mainz 
von 1226 Juli (Joannis R. M. II, 595) sagt: „.... quoddam feodum in Winkela in manus oognati nostri Wernheri 
de Bolandia, quoniam eodem ab ipso infeodati fuerant, [Dudo, Symon], resignarunt, predietus quoque cognatus noster 
Wernherus, cum feodum prenominatum haberet a vobis.* In der resignationsurkunde Werner’s III von Bolanden von 
demselben datum (l. e. 596) heisst es dann ebenfalls: „.... Nos quoque ... . oognato nostro Christiano, ecolesie S- 
Vietoris Preposito . ... resignavimus idem feodum, * Die ganz gleichen bezeichaungen wiederholen sich ia zwei ähnlichen 
übergahsurkunden eines lehens durch Werner von Bolanden an den propst Christian von St. Vietor. (Joannisl, e, 
598 u. 599.) — Endlich geht aus einer erbschaft, welche die Bolanden von den Weissenauern antraten, das bestehen 
eines verwandtschaftlichen verbältuisses der beiden familien zu einander deutlich hervor, Werner IH und Philipp IU 
von Bolanden ererbten nämlich den besitz ihrer vettern Dudo IV und Embricho V von Weissenau. Durch einen 
vertrag, welcher zwischen den vettern Werner IV und Philipp IV von Bolanden-Falkenstein einerseits u, Philipp IV 
{von Bolanden - Hohentels) andererseits am 25 März 1235 abgeschlossen wurde, gieng dana die ganze herrschaft 
Weissenau an Philipp von Hohenfels über. — In einer urkunde Philipp's v. Hohenfels von 1260, October 15, durch 
welche derselbe zu Weissenau zwei häuser an einen gewisser pleban Nieolaus verkaufte, geschieht auch eines bauses 
„Christiani bone memorie* erwähnung. Hier handelt es sich offenbar um einen besitz des erzbischofs Christian II. 

Obgleich es uns etwas fern liegt, die spuren des verwandtschaftsverhältnisses zwischen den Bolanden und 
den Weissesauero zu verfolgen, so wollen wir doch zur erläuterung des stammbaums der letzteren nur auf die den 
obigen erbfall bedingende verwandtschaftliche beziehung binweisen, Es bestekt nämlich, nachdem die früher allgemein 
herrschende ansicht, dass Guda, die gemahlin Werner’s Il v. Bolanden, eine tochter Gerhard's, des letzten grafen von 
Nüriog, gewesen sei, aufgegeben wurde (vgl. Sauer, Die ältesten Leuensbücher der Herrschaft Bolanden 69; Draudt, 
Die Grafen von Nüring. in: Forschungen zur deutschen Geschichte. XXXILU, 392, note 1), eine controverse in bezug 
darauf, ob die fragliche Guda, auf welche die oben auseinander gesetzte erbschaft zurückzuführen ist, eine schwester 
Werner's II. von Bolanden, also eine grosstante Werner’s III und Philipp's Ill, und dann als gemahlin des Weis- 
senauers Dudo III die mutter der erblasser Dudo IV. und Embricho V. (der brüder erzbischof Christian's) gewesen; 
oder ob Guda dem geschlechte der Weissenauer entsprossen, die gemahlin Werner’s II von Bolanden und somit 
grossmutter Werser's III und Pbilipp's ll von Bolanden (als von Falkenstein II) war. Die erstere ansicht ist die 
ältere und fand ihren vorzüglichsten vertreter an Bär in den Beiträgen zur mainzer Geschichte. L, Stück. Neuerdings 
haben sich mehrere forsoher für die andere meinung entschieden. SoSchaab, Weissenau und Hechtsheim, in; Archiv 
für hess, Geschichte. II, 23 flgde; G. Schenk z. S., Verbesserte Tafel zur älteren Geschichte des Reichsministerialen- 
geschlechts von Bolanden, in: Correspondenzblatt des Gesammtvereins. 1376, ar 2, S. 13 flgde; Sauer, a. a, o. 70 
und 71. Wenn nun auch die herkunft Guda’s aus der familie der Weissenauer grosse wahrscheinlichkeit für sich hat, 
so sind wir-doch der meinung, dass mit den vorhandenen materialien die besprochene streitfrage wohl nicht mit sicher- 
heit entschieden werden kann und wir glauben demgemäss Lehmann beistimmen zu sollen, welcher in: Geschichte 
der pfälzischen Burgen. IV, 54 den „Geschlechtenamen der Guda als unbekannt * bezeichnet. 





*) „Ego Dudo Camerarius* ist die noch ganz lesbare inschrift des eiförmigen siegels, welches einen gestandenen kriegs- 
mann im harnische, mit einem weiten über die achseln geschlagenen mantel, ein blankes zur schulter aufgepflanztes schwerd in der 
rechten und ein kleines kreuz in der linken hand vorstellet,“ Bära, a. o. 8. 28, Note K. und 8. 51 fgde. 


XLIX 


Die verwandtschaft Christian’'s mit den Eppensteinern betont papst Innocenz IV in der bulle für erzbischof 
Sigfrid III von 1246 Januar 10, indem er ihn als „consanguineus* des letzteren bezeichnet, 

Von früber jugend an gehörte Christian zur mainzer kirche, wie er selbst in der urkunde von 1251 Mai 15 
sagt: „. . . ecelesia Maguntina, que nos ab annis adolescentiae nostre tanguam mater pia delicatis alimoniis enutrivit, * 
Gudenus I, 616. In der mainzer chronik aber wird erzäblt: .... „eligunt suum praepositum, nomine Christianum, 
qui a cunabulis fuerat in ipsa ecelesia enutritus, * 

Bei der hohen stellung, welche unseres Christian's vater in diensten der mainzer erzbischöfe Christian I und 
Konrad I einnahm, konnte es nicht fehlen, dass er schon in sehr jungen jahren mit würden und fetten pfründen — 
„delicatis alimoniis*, wie er an der eben angeführten stelle selbst sagt — ausgestattet wurde. Dies begreift sich um 
so leichter, wenn man sich für überzengt hält, dass er den erzbischof Christian I zum taufpathen hatte, 

In der that hat die hypothese Bär’s’a. a. o, 10, Note d, dass Christian seinen im Rheinland übrigens sehr 
selten vorkommenden namen*) von erzbischof Christian I erhalten habe, unter dessen pontifikat er wohl geboren wurde, 
viel wahrscheinlichkeit für sich, 

Am frühesten begegnen wir Christian als propst zu St, Victor und zwar zugleich mit seinem bruder Embricho 
in einer urkunde des jahres 1207 für das kloster Eberbach, (Bär a. a. o. 122 und 15 flgde,, wo unter anderem aus- 
geführt wird, dass auf dem bruchstück des siegels, welches „einen geistlichen in einem langen, enge anliegenden kleide 
und ein buch in der hand * darstellt, noch deutlich „E.R.J.S.T.A.N.* zu lesen sei. Ausserdem wird gründlich dar- 
gethan, dass Christian nicht früher als im jahre 1207 propst von St. Vietor wurde.) In folgenden urkunden erzbischof 
Sigfrid’s I erscheint Christian bald im text, bald unter den zeugen, bald an beiden stellen: 1210 Dez. 18, 1210, 1211 
Nov., 1213 Mai 10 u. 20, 1215 vor Nov. 11, 1216 Oct. 31, 1217 zugleich Domcantor, 1218 April 15, 1219 Aug. 9, 
1227 Septbr. 22 zugleich domdechant, 1246 Jan. 16 in einer bulle papst Innocenz’ IV an erzbischof Sigfrid IH 
zugleich mit der Bezeichnung „dompropst *, 

„Durch bulle vom 1227 März 2 gestattet ihm papst Honorius III, „ut preposituram saneti Victoris et de 
Undenheim et de Gensen ecelesias una enm Decanatu valeas retinere.* Würdtweie, N. subs, IV, 145. 

Zu der würde eines propsts von St. Victor gesellte Christian schon ziemlich früh (vor 1211) diejenige eines 
propstes von St, Maria im Feld, wie aus einer siegelumschrift hervorgeht, welche Bär a, a, o. 10 nach dem 
verstüömmelten original: „CRJS.8. AN... MARIETCP, MA * (Cristianus Prepos. S, Victoris et Marie in Campis Ma- 
gantiae.) mittheilt. Da nun aber bereits im jahre 1219 als propst v. St. Maria ein „ Alatrinus* vorkommt (Gudenus, 
€. d. II, 750), welchen Bär für einen Römer hält (5. 16 note r nnd S. 22 note d.), so ist anzunehmen, dass Christian 
seine eben besprochene propstei aufgeb, als er cantor im dom wurde, (1217). 

Ferner verband Christian mit dem amt eines propsts von St. Victor auch dasjenige eines domoantors in 
Mainz und zwar erscheint er in dieser doppelten stellung unter den zeugen einer urkunde des erzbischofs Sigfrid II 
von 1217**). Dann kommt er nur mit der bezeichnung „Cantor* unter den zeugen folgender urkunden erzbischof 
Sigfrids Il vor: 1218 Febr. 11, Juni 13 und ohne tagesdatum; 1219 April 25, Mai 23, Oct. 16, Nov. 19; 1220 
Juli 29. Endlich schreiben die eanoniker von St. Martin zu Tours in einem briefe an das domkapitel zu Mainz: 
„Sieut ex Vestris litteris, per Venerabilem virum Cristianum, Cantorem vestrum directis nobis innotuit,* Gudenus, 
C, d. 1, 476, 

Als domdecan wird Christian zuerst unter den zeugen einer urkunde der mainzer riehter von 1223 März 10 
aufgeführt. (Joannisl,c. II, 299.) Dann kommt er als solcher vor unter den zeugen der urkunden erzbischof Sigfrid’s LI 
von 1223 Dez. 19, 1224 Jan. 28, 1226 vor Sept. 30, 1227 Sept. 22 (wo er aber ‘auch als propst von St, Victor 
aufgeführt wird), 1230 März 11 und in der urkunde erzbischof Sigfrid’s III von 1255 Juli 23. Papst Honorius III 
schreibt 1227 März 2 an ihn als „Dileoto filio C., Decano Magunt.* (Würdtwein, N, subs. IV, 144; Potthast, 
Reg. pontif. nr. 7674; Böbmer, Reg. Honorii III. S. 331 mit dem unrichtigen datum März 10.) 


*) In dem grossen „Syllabus praelatorum ac canonicorum eocles, metropol. Mogunt.* (Joannis, R. M. II, 270 figde) 
kommen als träger dieses namens nur die erzbischüfe Christian IT und IT vor. 


“) Dahl im Archiv f. ü. d. G. II, 329 sagt, dass er „ums jahr 1216 domsänger wurde“ und Reimer in Mon. Gern. 
588, XXV, 236 nennt das jahr 1216 bestimmt. 
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Zur würde eines dompropsts gelangte Christian als nachfolger des am 10, Nov. (4 idus Novemb. im 
Neerol, maj, eeel. Mog. bei Joannis R, M. II, 273 und 488), nicht aber am 12, des Weinmonats 1235 — wie Bär 
a. a, 0. Note 5 bemerkt — verstorbenen propstes Gerbodo, wohl erst im jahre 1236*). Denn in diesem jahre tritt 
„Christianus praepositus maioris ecolesiae Magunt. * als zeuge in einer urkunde des metropolitankollegs auf, (Joannis 
1. c. 11, 274.) Im gleicher eigenschaft findet er sich in urkunden erzbischof Sigfrid's III von 1236 Juli 31 und von 
1239 (S. unten nr 223 u. 332). In den bullen papst Innocenz’ IV von 1246 Jau. 10 u. 1247 Mai 3 wird er zugleich 
propst von St, Vietor und dompropst genannt, (S. unten nr 552 u 599.) Die urkunde erzbischof Sigfrid's III von 1247 
Noy. 10 ($. unten nr 616) ist gerichtet „C(hristiano) preposito, S. custodi, totique capitulo moguntino, * — Ein zengen- 
verhör (1238 Juni 3) in einem recbtsstreit zwischen dem kloster Eberbach und der kirche St, Alban siegelt der erz- 
priester Bertold von Dornheim „auetoritate domini Christiani maioris prepositi Maguntini*, (Baur, Hess, Urkunden. I, 
17.) — Im jahre 1239 stellte Christina zwei das kloster Eberbach betreffende urkunden aus und zwar einmal als 
„Pprepositus mnioris ecclesie Maguntine *, das anderemal als „ maior prepositus Maguntinus*. (Bär, Beiträge zur M. G. 
135; Baur, a. a. 0, 18)**) 

Endlich sind noch zwei historische momente von bedeutung zu erwähnen, in welcheu Christian als mainzer 
dompropst erscheint, Auf der grossen versammlung zu Mainzam 25 Juli 1233 wurde graf Heinrich v. Sain durch Konrad 
vou Marburg der ketzerei angeklagt, allein das urtheil blieb ausgesetzt, weil sich der „desanus Moguntinus* nebst 
vielen anderen elerikern erboten, die sache des angeklagten bei dem papste selbst zu vertreten, Die genannten cleriker 
begaben sich sofort unter fübrung des mainzer domdechants nach Rom und bewirkten die freisprechung Heinrich’s von 
Sain. (Vgl. bei Sigfrid III. ur 99.) Im folgenden jahre (1234) trug dann papst Gregor IX durch bulle v. 22 November 
dem decan und dem scholaster von Mainz auf, die gläubigen zu einem krenzzug aufzufordern. (Würdtwein, Nova 
subsid, VI, 51.) Wenn nun auclı weder in der nachrieht von der reise des mainzer dechants nach Rom, noch in dem 
schreiben des papstes an diesen der name desselben genannt ist, so kann doch nicht der leiseste zweifel bestehen, dass 
in beiden fällen unser Christian gemeint ist. 

Obgleich die wahl Christians von verwickelten vorgäugen begleitet war, so erfolgte sie doch ziemlich rasch. 
Clerus und volk von Mainz hatten sich nämlich in dem wunsch geeinigt, dass erzbischof Konrad von Köln auch das 
erzbisthum Mainz übernehmen solle (Vergl. Cardauns, Konrad von Hostaden, 27 und Regesten nor 226) und zu 
diesem zweck schickten sie durch boten ein schreiben an den papst. Derselbe liess es sich angelegen sein, die bevor- 
stehende wahl zu einem raschen ziele zu führen und schickte alsbald zwei schreiben ab, eines an den bischof Heinrich 
von Strassburg und eines an das mainzer domkapitel, aus welchen sich sein standpunkt in der wahlangelegenheit 
deutlich ergiebt. Wir halten beide briefe für wichtig genug, um sie ihrem wortlaut nach, soweit derselbe nach den 
publikationen von Höfler bekannt ist, hier mitzutheilen. 

„Episcopo Argentinensi. Quum dilectis filüis .... . decano et capitulo Maguntino nostris demus litteris iati- 
ımantes, ut ecolesie Maguntine de pastore idoneo cum tuo consilio et assensu infra mensem, postquam super hoc duxeris 
commonendos eos, canonioe providere procurent, iniuncto tibi per alias literas, ut, si dieti decanus et oapitulum id eficere 
forte neglexerint, tu extunc personam, que tanto oneri congruat et honori, prefate Maguntine eoelesie auctoritate nostra 
preficias in pastorem volumus et presentium tibi auctoritate mandamus, quatenus prefatis decano et capitulo de dilecto 
filio ... . eleeto Spirensi, quod ipsum postulent, consilium tribuas et oonsensum, ipsumque, si forsan illum postulare 
omiserint, eidem ecolesie in archiepiscopum, absolvendo eum a vinculo quo Spirensi tenetur ecelesie, auetoritate nostra 
preficere non postponas. Contrad. etc, IV. nonas Maii, 

Decano et capitulo Maguntinensi. Litteris et nuntiis vestris solita benignitate receptis, illarum continentiam 
et que nobis ex parte vestra iidem nuntii retulerunt intelleximus diligenter devotionem vestram super eo quod nobig 
humiliter supplicastis: ut Maguntinam ecolesiam, nuno pastore vacantem, venerabili fratri nostro Coloniensi archiepi- 
scopo, propugnatori ecclesie indefesso, commendare, ut illius caram gereret, curaremus; oum tanto melius poase ipsam 


*) Dahla. a. 0. zagt „im jahr 1235 oder 1236«, Reimer a. a. 9. „a fine anni 1235*, Da nur das jahr 1286 
bezeugt ist, so muss wohl dieses als der anfang für die propstwürde Christians festgehalten werden. 

**) Im jahre 1244 Juni 30 urkundet C. dei gratia prepositus, C, decamns totumque capitulum maloris ecclesie magun- 
tinensis für einen mainzer bürger. 
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regere videretur, quanto amplius per Coloniensem ecclesiam eins valeret oportunitatibus subvenire multiplieiter in 
domino commendantes, Sane quia est penitus insuetum ut due archiepiscopales ecelesie tam honorabiles tamgqne 
sublimes unius regimini committantur, et si forsan fieret, omnino indecens appareret, vestris in hao parte supplicatio- 
nibus non duximus annuendum. Verum quia nolumus ut predicta Maguntina eoolesia diu pastoris solatio careat, ne 
per longam vacationem gravia in spiritualibus et temporalibus subeat detrimenta, mandamus, quatenus ipsi ecelesie 
de pastore idoneo cum consilio et assensu venerabilis fratris nostri Argentinensis episcopi, infra mensem postquam 
idem episcopus vos Jduxerit commonendos, canonice providere curetis, Alioquin eidem episcopo litteris nostris iniun- 
gimus, ut ex tune personam, que tanto oneri congruat et honori, prefate Maguntine ecclesie auctoritate nostra prefieiat 
in pastorem. Contrad. Datum ut supra. 

Vollständig im einklang mit diesen beiden briefen stehen die berichte zweier quellen hinsichtlich des abschläg- 
lichen bescheides, welchen der papst in bezug auf die beabsichtigte übertragung des erzbischöflichen stuhles von Mainz 
auf den erzbischof von Cöln ertheilte, Die Annales Sti Pantaleonis erzählen: „Clerus auteın et populus Moguntini 
pastore destituti in tante tempestatis turbine, celeri et sano usi consilio, oculos suos dirigentes in archiepiscopum Colo- 
niensem ipsum unanimiter et concorditer in sunm archiepiscopum postularunt. Qui Coloniensis archiepiscopus super 
morte archiepisoopi animo dolens, ad regem properat, exoeptusque a olero et populo Moguntinis eum incredibili affee- 
tione et reverentia tamquam defensor patrie desideratus gratias egit lepide singulis et universis; in neutram tamen 
partem vir constans et circumspectus deolinavit, nes oblatum honorem admittendo neo refutando mentem domini pape 
super hoc censuit requirendam, Dominus autem papa, lieet a nuntiis viduate eoclesie solerter et sollieite pulsaretur, 
desrevit in tali necessitatis articulo duas personas in tam famosis sedibus archiepisoopatuum sancte ecclesie plus valere 
quam unam, persuasitque Coloniensi suo oonsilio acquieseere,* Ann, Sti Pantal. in: Böhmer-Huber, Font, IV, 491; 
M.G.SS.XXIL,545. Dann berichtet Christian in seinem Chron. Mogunt,: „Convenerunt ergo fratres de capitulo Ma- 
guntino tractantes de patre spirituali, qui posset ipsam tot et tam gravibus oppressam miseriis, et tanto tempore iam 
plorantem, paternis affeetibus consolari, et concorditer in venerabilem virum dominum Cononem Coloniensem archi- 
episcopum vota sua transtulerunt, postulantes a sede apostoliea, ipsum sibi prefici in pastorem. Sed heu heu, hoo non 
poterat obtineri. Non est bee postulatio admissa, sed electio capitulo restituta. Et ne arcbiepiscopus Coloniensis egre 
ferret suum desiderium non completum, ipsi legationis dignitas est commissa, Chron. Mog. in: Böhmer, Font. II, 269; 
Jaffe, Monum. Mogunt. 698; Monum, Germ. SS. XXV, 248, 

Zu bemerken ist jedenfalls, dass weder von einem einfluss des bischofs von Strassburg auf die mainzer 
wahl, noch von der durch den papst aufgestellten candidatur des erwählten bischofs Heinrich von Speier*) in den 
beiden besagten quellenberichten mit einem wort erwähnung geschieht. Dass der wunsch des papstes in unserer wahl- 
angelegenheit unberücksichtigt geblieben, zeigt der ausgang derselben, Uebrigens kann der papst auch keine erheb- 
lichen einwendungen gegen sie gemacht haben, da schon am Peter- und Paulstag die bestätigung derselben durch 
seinen legaten erfolgte. Wenn dieser tag seither allgemein als der tag der erwählung Christian’s angenommen wurde, 
so ist dies ein irrthum, welcher auf einer unriehtigen auffassung des wortlautes der stelle in Christiaui Chron. Mogunt, 
beruht: „Consedere rursum fratres eeclesiae Moguntinensis, eligunt suum prepositum nomine Christianum, qui a cuna- 
bulis fuerat in ipsa eoclesia enutritus, Endem die est a legato, qui tunc erat praesens, oonfirmatus et a rege regalibus 
investitus die Petri et Pauli.“ (Vergl. unten or 1 u. 2.) Denn das „eadem die* verbindet nicht das vorausgehende mit 
dem folgenden, sondern bezieht sich offenbar auf die an ein und denselben tage erfolgte confirmatio durch den päpst- 
lichen legaten und die investitura durch könig Wilhelm. — Der tag von Christian’s consecration ist nicht bekannt, 
doch muss sie nach Juli 4 stattgefunden haben, da er noch an diesem tage als „Cristianus Maguntinus electus* eine 
urkunde könig Wilheim's siegelte. (Gruneri Opuseula, II, 122.) — Die zeit, wann Christian das pallium erbielt, 
ist nicht genau bekannt, doch lässt sie sich annäherungsweise bestimmen. Denn das an einer urkunde von 1249 
Dez. 4 (5. unten nr 12) hängende siegel zeigt den erzbischof noch ohne pallium, während er auf dem siegel seiner 
urkunde von 1250 Febr. 14 mit demselben angethan erscheint. Wahrscheinlich fiel die ausfertigung der bulle, durch 


*) Die gründe, weshalb bischof Heinrieb, ohne dass von irgend einer seite ein hinderniss hestand, den empfang der 
bischäflichen weihe von 1245 Oct. 27 bis 1260 März 31 hinausschob und die zurschtweisung, welche papst Alexander IV. wegen 
dieser rerschiebung dem bischof zu theil werden liess, erörtert Remling, Geschichte der Bischöfe zu Speyer, I, 492 Agde. 
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welche ihm das pallium verliehen wurde, in den anfang November 1249, da die bulle, durch welche ilm papst 
Inzocenz IV die transferierung der gebeine der heil. Elisaheth auftrag, am 4 Nov. dieses jahres ausgefertigt wurde. 
(S. unten nr 11.) 

Ueber das alter, in welchem Christian bei seiner erhebung auf den erzbischöflichen stuhl von Mainz stand, 
handelt ausführlich Bär a. a. o. 18 und gewinnt das resultat, dass jener wohl im 66. oder 67. Jahre gestanden, als 
ibm die mitra auf”s alternde haupt gedrückt ward. Die Annales Sti Pantaleonis sagen ausdrücklich, dass er bei seiner 
beförderung zum erzbischof „profeote aetatis* gewesen sei. Wir zweifeln richt, dass Christian nur ungern die schwere 
bürde übernahm, welche ihm sein hohes amt in zeiten heftiger kämpfe auferlegte und glauben den ausdruck „debuit * 
im Chronieon Sampetrinum ed. Stübel, in: Geschiehtsgq. d. Prov. Sachsen, I, 82. (... . „ecelesie, eui preesse debuit *) 
in seiner wahren bedeutung verstehen zu sollen, d. h. Christian bestieg nur mit widerstreben den erzbischöflichen stahl, 
indem er unter den bestehenden verhältnissen den in zwei parteien sich gegenüberstehenden („in neutram partem vir 
eonstans et eircumspectus [Conradus Coloniensis] deelinavit*, Ann. Sti Pantaleonis, „ Etiam qui negotio fuerant inimiei, 
congratulantur ei* Chron. Mog.) wählern nachgab, vielleicht um die erzdiöcese in der mitte des jahrhunderts vor einem 
schisma zu bewahren, wie sie beim beginn des jahrhunderts von einem solehen heimgesucht worden war. Wäre sein 
streben dahin gerichtet gewesen, selbst den erzbischöflichen stuhl zu besteigen, so hätte er sich wohl kaum der postu- 
lation erzbischof Konrad’s von Cöln angeschlossen, was doch zweifelsohne der fall war, da jene „unanimiter et con- 
corliter* erfolgte, wie es im Chronicon Mogunt. heisst. 

Geist und wesen erzbischof Christian's II ist leicht zu durchschauen und zu beurtheilen. Nach dem zeugniss 
papst Honorius’ III in der bulle von 1227 März 2 (Würdtwein, N, subs. IV, 145) war er geziert: „honestate 
morum, litterarum selentia, nobilitate generis et ceteris probitatis meritis*, Bei seiner erhebung aufden erzbischöflichen 
stuhl war er gewiss ein 'ehrwürdiger greis, erfüllt von den pflichten eines guten priesters und gewohnt in ruhe zu 
geniessen, was ihm sein ererbter besitz und seine fetten pfründen seit vielen jahren geboten hatten. In den Annales 
Wormat, wird er bei gelegenheit seiner parteinahme für Heinrich von Sain auf der versammlung zu Mainz (1233 
Juli 25) als „ bonus clerieus® gerühmt (Böhmer, Font. II, 177 und M, G. SS, XVIL, 39); „... . moribus et sobrie- 
tate conspieuus® nennen ihn die Annales Sti Pantaleonis (Böhmer, Font. IV, 492 und M. G. SS. XXI, 545) und 
das Chron. Sampetr. (Geschichtsq. d. Prov. Sachsen. I, 82) rühmt ihn als „fide et opere Christianum. * (S.unten nr 1.) 

Was Christian's parteinabme in den von heftigen ausbrüchen begleiteten kirchlich-politischen gegensätzen 
betrifft, so stand er entschieden auf seiten des papstes und seinen sympathien für die sache der kirche gab er durch 
sein auftreten thatsächlichen ausdruck, so dass Innocenz IV, noch im jahre 1254 in einem schreiben an erzbischof 
Gerbarıl I. demselben seinen vorgänger als vorbild der anhänglichkeit an k. Wilhelm zur nachfolge empfehlen konnte, 
(Rogamaus itaque fraternitatem tuam, monemus, et hortamur attente, per Apostolica tibi scripta mandantes; quatiaus 
eundem regem pro nostra et apostolioe sedis reverentia favorabiliter prosequens, ac honorans, eidem in omnibus que ad 
exaltationem et augmentum eiusdem imperii pertinent, predecessoris tui imitando vestigie, potenter ac patenter assistere 
non omittas; ut, sieut apud ipsum eminentioris dignitatis honore preemines, sie in exhibitione devotionis, et gratorum 
obsequiorum, eeteros Alemannie prineipes antecellas,} Gudenus, Ü. d. I, 645. 

Mitten in die heftigen kämpfe zwischen k, Wilhelm und k. Konrad hineingestellt, welche im sommer 
1250 am Mittelrhein wütbeten, musste er bald an dem mord und dem kriegsgetümmel, das er im lager k. Wilhelm’s 
in unmittelbarer nähe wahrnabm, überdruss bekommen, zumal da auch die besitzungen seines vetters Philipp von 
Hohenfels aus bolandischem staının durch das heer, bei welchem er sich befand, gebrandschatzt und durch feuer zer- 
stört wurden und die schaaren könig Konrad’s die nächste umgebung von Mainz, wozu auch Weissenan und das stift 
St. Viotor gehörten, furchtbar verwüsteten, Mit dieser gewiss nur auf persönlicher anlage beruhenden, keineswegs 
aber aus sympatbie für die Staufer, „die nicht nar nicht erwiesen, sondern auch unwahrscheinlich ist* (v. d. Ropp, 
Erzbischof Werner von Mainz. S. 11, note 10), hervorgehenden abneigung Christian’s gegen den krieg hing wahr- 
scheinlich auch die entlassung des heeres k. Wilhelm's im spätsommer des jahres 1250 und seine verhandlung mit 
k. Konrad zu Oppenheim im frühjahr 1251 zusammen, Die nächste folge derselben war die reise k, Wilhelm’s zum 
papst Innogenz nach Lyon, wo er schon zu Ostern (April 16) mit dem erzbischof von Trier eintraf und auf's freund- 
liehste empfangen wurde. Hier fielen offenbar die würfel, welche das schieksal erzbischof Christian’s entschieden. 
König Wilhelm hatte gewiss alle ursache, bei dem papst darüber klage zu führen, dass der alte und wohl an körper 
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wie an geist schwache und der ruhe bedürftige erzbischof von Mainz seine und der kirche angelegenheiten nicht mit 
jener kraft zu vertreten und zu fördern im stande sei, deren es in dem kampfe gegen den Staufer bedurfte, Gesteht 
es doch selbst das von dem grössten wohlwollen für Christian erfüllte Chronicon Moguntioum zu, dass. derselbe der 
theilnabme am kriege sehr abbold gewesen sei und unter hinweisung auf das wort der Bibel: „Stecke das schwert in 
die scheide* sich nur zum gebrauch des geistigen schwerts bereit erklärt habe, R 

Vergegenwärtigen wir uns die persönlichkeit Christian’s, wie sich dieselbe nach unserer darlegung herausstellt, 
#0 bedurfte es gewiss keiner gewalt, namentlich auch nicht von seiten des papstes, um den mainzer erzbischof zum 
aufgeben seiner würde, welche ihm doch nur als eine bürde erschien, zu bewegen. Wir glauben also der historischen 
wahrheit näher zu kommen, wenn wir die entfernung Christian’s von dem erzbischöflichen stuhl eher als freiwillige 
entsagung, denn als eine gewaltsame absetzung oder vertreibung ansehen. (Vg], unten nr 52.) 

In einem nicht.gerade sehr vortheilhaftem lichte erscheint der name Christian’s Il seit mehreren jahrhunderten 
in der literatur der geschichtsquellen des mittelalters, da man unserem erzbischof beinahe ausnahmslos bis auf die 
neueste zeit (so noch Riezler, Geschichte des Fürstlichen Hauses Fürstenberg. 1883. S. 93) den zweifelhaften rahm 
angedeihen liess, ihn als den verfasser des jüngsthin als „Liber de calamitate ecolesiae Moguntinae* in den xxv band 
der M. G. SS, aufgenommenen Chronieon Mogantioum anzusehen. So gross das unrecht ist, das man hierdurch dem 
mainzer kirchenfürsten angetbar, so sind doch nur wenige forscher einigermassen zum bewusstsein desselben gelangt, 
und dürfte der tag der sühne wohl jetzt erst gekommen sein, nachdem wir den aufsatz:- „Ueber den Verfasser des 
Chronicon Moguntinum * im historischen jahrbuch der Görres-Gesellschaft II, 335 —387 veröffentlichten. Der erste 
abschnitt unserer stadie handelt über die handschriften und dracke des Chronicon sowie über die bezeichnung des ver- 
fassers mit C, später mit Conrad, endlich mit Christian. Bezüglich der handschriften haben wir nur nachzutragen, dass 
sich eine solche aus dem 15. jahrhundert, welche bis jetzt nirgends erwähnt wurde, in einem seiner ersten bestimmung 
nach als „Ordinarius sive Registrum presentiarum eeclesie Moguntine* bezeichneten band auf der seminarsbibliothek 
zu Mainz befindet. Der zweite abschuitt liefert den beweis, dass unser erzbischof Christian II nicht der verfasser des 
Chronicon Moguntinum sein kann, Denn erstlich passt der eiogang der schrift: C presbyter, episcopali nomine in- 
dignus* gewiss nicht auf den metropolitan von Deutschland, und was besonders das wort „indigaus * angeht, so kann 
dasselbe, wie angenommen zu werden pflegte, unter keinen umständen einen nicht mehr in seinem amte befindlichen 
geistlichen würdenträger bezeichnen. Der letztere umstand wird vielmehr stets durch „quondam* oder „olim* aus- 
gedrückt, während das „indignus® in den verschiedensten verbindangen zur bezeichnung der demuth und bescheidenheit 
eines dieners der kirche gebraucht wird. Ferner steht der gesammte inhalt und character des Chronicon mit dem 
wesen des erzbischofs Christian II in grellstem widerspruch, zumal da dasselbe die anverkennbarsten merkmale einer 
ausgeprägten tendenzschrift an sich trägt. Es kam offenbar eine tiefa verstimmung über irgend welche vorkommnisse, 
ein gefühl der erbitterung, die unserem erzbischof gänzlich fremd war, in dem historischen elaborat zum ausdruck, und 
wir glauben die quelle desselben in verhältnissen aufgefunden zu haben, die mit Christiau’s person und seinem walten 
als kirchen- und reichsfürst anch nicht in der leisesten berührung standen. Ausserdem enthält das Chroniton, wie wir 

‘in unserem angefährten aufsatz ausführlich dargethan haben, manche stellen, die uns die autorschaft Christian’s absolut 
unmöglich erscheinen lassen, wie auch verschiedene ungenanigkeiten und verstösse gegen die historische wahrheit nach- 
weisbar sind, welche kaum aus der feder des erzbischofs Christian reflossen sein können, der sein langes, gewiss gegen 
70 jahre zäblendes leben za Mainz und im dienste der kirche daselbst zugebracht hatte. Freilich hätte der das ganze 
schriftstück durehziehende geldanke, dass Mainz ehedam glanzvoll, reich und glücklich gewesen sei, dass aber an stelle 
der guten alten zeit schon seit nahezu 100 jahren ausserordentlich schlimme verhältnisse getreten seien, unter denen 
die kirche noch immer seufze, wohl der brust eines in hohem alter stehenden kirchenfürsten, der seiner würde entsagte, 
entsteigen können; allein die art und weise, wie jene klage durchgeführt ward, stand mit der ruhe und milde erzbischof 
Christian’s in diametralem widerspruch, und was dessen entsagung betrifft, so war dieselbe eine freiwillige und ihm 
ohne zweifel höchst erwünscht. Ohne auf einzelne irrthümer und fehler in der historischen darstellung des Chronicons 
einzugehen, verweisen wir nur auf einige bedeutungsvolle momente, welche uns zwingen, von der autorschaft unseres 
erzbisohofs Christian gänzlich abzusehen. Hierher ist zunächst die bis zur rohheit ausartende geringschätzung, schmähung 
und verachtung des mainzer volkes, clerus wie laien, durch den verfasser der schrift zu rechnen, — In noch reich- 
licherem masse schüttet derselbe die mit gift und galle gefüllte schale über die römischen cardinäle aus und die legaten 
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des päpstlichen stuhles taucht er in einen strom vorwurfsvoller ergüsse. Fragen wir nach dem grunde dieses unwetters 
leidenschaftlicher erregung, welches sich in unserer chronik gegen die obersten diener der kirche in so drastischer weise 
entlud, so könnten wir dasselbe wohl in mancherlei ursachen individueller natur, wie etwa in dem gefühl getäuschter 
hoffnungen oder vereitelter versprechungen suchen, welche sich an die nenbesetzung des erzbischöflichen stuhles von 
Mainz durch päpstliche legaten knüpften. Indessen scheint es uns, dass nioht sowohl rein persönliche verhältnisse, als 
vielmehr sachliche und principielle motive bei der abfassung unseres Chronikon massgebend waren, Ihnen verdankt 
dasselbe als eine gegen drohende gefährdung ideeller güter oder gegen vermeintliche verkürzung der interessen einer 
korporation gerichtete schutzschrift seinen ursprung. Und in der that, wir glauben als eines der wichtigsten resultate 
unserer untersuchung im binbliek auf das verhältniss des deutschen ordens zu dem päpstlichen stuhl und zu dem haupt 
der deutschen kirche aufschlüsse der besagten art zu gewinnen. — Endlich müssen wir mit nachdruck hervorheben, 
dass der verfasser der ehronik unmöglich der päpstlichen partei angehört haben kann und dass er vielinehr, wie man 
aus zahlreichen indizien erkennt, ein anhänger der kaiserlichen, ein freund der Staufer war. In entgegengesetzter rich- 
tung aber bewegten sich die sympathien unseres erzbischofs Christian, so dass eine identifizierung desselben mit dem 
mainzer ehronisten durchaus niebt statthaben kann. 

Es erübrigt nur noch zu erwähnen, dass der verfasser der chronik, wie schon die aufschrift derselben zeigt, 
offenbar einem mönchs- oder ritterorden angehört haben muss, was jedoch bei erzbischot Christian II notorisch nicht 
der fall war. Somit glauben wir auf grund zahlreicher momente den erzbischof Christian lI von Mainz von dem 
verdacht, das Chronicon Mguntinum verschuldet zu haben, freisprechen zu müssen. 


Schliesslich wollen wir nicht unerwähnt lassen, dass unsere stadie auch zu einem positiven resultat führte, 
indem wir den beweis erbrachten, dass weihbischof Christian von Litbauen der verfasser des Chronicon Moguntinum 
war, und dass die vier personen, an welche das schriftstück gerichtet ist, dem deutschen orden angehörten, dessen auf 
dem streben nach selbständigkeit und anabhängigkeit beruhende feindselige gesinnung gegen papst Ionocenz IV den 
hintergrund bildet, von welchem sich das ganze mit scharfen conturen des hasses und der erbitterung gegen die 
römischen legaten und den metropoliten von Deutschland gezeichnete bild historischer vorgänge abhebt, 

Als erzbischof führte Christian zwei verschiedene siegel. Das eine zeigt ihn ohne pallium und hat die umsehrift: 
„7 Christianus dei gra consecratus in arebiepsp. Mog.* (Gudenus, ©. d. 1. 610 und Würdtwein, N. subs. III, 
praef. xliv und tab. XVII.) Auf dem anderen, dessen umschrift lautet: „+ Christianus dei gra. soe Maguntine sedis 
archieps *, erscheint der erzbischof ınit dem pallium. (Würdtwein, N. subs. IV, praef, VIII und ad tab. XVIIL) 


35. Gerhard I. 1251 Juli—Aug. 14 bis 1259 Sept. 25. 
Gerhardus, Gerardus, Gherardus, Girardus, 


Mochte es mit recht als ein missgriff erkannt worden sein, in der person erzbischof Christian’s II einen alters- 
schwachen greis auf den erzbischöflichen stuhl von Maiaz erhoben zu haben, so gerieth man bei der wahl seines nach- 
folgers in das ebensowohl bedenkliche extrem, indem dieselve auf einen jüngling fiel, nämlich den sohn des wildgrafen 
Konrad, Gerhard mit namen, Derselbe war zur zeit seiner erwählung im sommer 1251 noch subdiacon und erst im 
frühjahr 1252 erhielt er die weihen als diacon und priester und bald darauf als bischof (S. unten ar 12 u. 17.) Erstand 
wohl kaum in den zwanziger jahren, als ihm die inful eines metropoliten von Deutschland aufs haupt gesetzt ward*). 


") In Christiani Chron. Mog. wird er bei der nachricht von seiner erwählung zum erzbischof „adolascons subdinconus* 
genannt, wodurch deutlich genug seine jugend bezeichnet wird. Der umstand, dass er erst die minores hatte, würde nicht beweisen, 
dass er noch sehr sehr jung war, da zur aufnahme in ein stift die weihe zum subdiscon genügte, und sehon zu anfang des 13, jahr- 
bunderts viele canoniker nur diaconen oder subdiaconen waren. (Mont, Organisstion der Stiftskirchen. in: Zeitschrift für Geschichte 
des Oberrheins. XXI, 24,) 
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Es kann daher keinem zweifel unterliegen, dass Gerhard die erzbischöfliche würde nicht sowohl persönlichen eigen- 
schaften, als vielmehr umständen anderer art verdankte. Zunächst kam natürlich die kirchlich-politisehe situation in 
betraoht. Der papst hatte in Christian II nicht den starkenvertreter der kirchlichen interessen gefunden, dessen er 
bedurfte, nach der abdankung des greisen kirchenfürsten aber mochte er von einer frischen kraft besseres erwarten, 
Es begreift sich daher ganz wohl, dass Innosenz IV kein bedenken gegen den jungen wildgrafensohn hegte, als dessen 
wahl unter dem einfluss des apostolischen legaten in Deutschland, des cardinals Hugo, vollzogen wurde, Inwiefern die 
nachricht des Chronieon Mog. von der bestechung des erzbischofs Heinrich von Embrun, den der papst in seinem und 
des reiches dienst nach Deutschland geschickt und der von k. Wilhelm einen umfassenden bestätigungs- uud freiheits- 
brief erhalten hatte (Böhmer Nr, 114), begründet oder unwahr ist, lässt sich wohl kaum mit sicherheit feststellen; 
aufallen muss es aber jedenfalls, dass die unter den schwierigen umständen stattfindende neuwahl des erzbischofs 
von Mainz auf einen mann fiel, welcher noch nicht zu der für eine so überaus wichtige stellung unerlässlichen reife 
gedieben war. Ausserdem stand Gerhard mit einer familie, welche sich werigstens in bezug auf zwei der hervor- 
ragendsten ihrer glieder keineswegs der gunst des päpstlichen stuhles erfreute, in nahem verwandtschaftlichem ver- 
hältniss. Diese familie war die der niedersächsischen grafen v. Eberstein, da die stiefbrüder von Gerhard’s vater söhne 
des zweiten mannes seiner mutter und des grafen Albrecht III von Eherstein waren (S. unten tafel VI), Gerhard’s 
onkel, graf Otto v. Eberstein, propst zu Achen und Utrecht, welcher im jahre 1239 zum bischof von Lättich erwählt 
worden war, hatte die anerkennung des römischen stuhles nicht erlangen können. Ein anderer onkel Gerhard’s, 
Friedrich, domkaustos in Mainz und propst verschiedener klöster und stifter (Hameln, Rasdorf, St. Johann u, St, Peter 
in Mainz, Nörten), hatte schon in den vierziger jabren mit einigen anderen würdenträgern entschiedene partei für 
kaiser Friedrich II genommen, so.dass er in den bann gethan und seiner pfründen verlustig erklärt wurde. Derselbe 
schritt nunmehr zu den grössten gewaltthätigkeiten und plünderte klöster und stifter, so dass noch erzbischof Werner 
von Mainz im jahre 1261 gegen ihn bei papst Urban IV. vorstellungen erbob, (Vgl. Schunok, Beiträge z. Mainzer 
Geschichte. II, 251 und IH, 373 figde; Wolf, Geschichte des Stiftes Nörten. 284.) 

Indessen fehlte es dem jungen wildgrafen auch nicht an familienverbindungen, welche vorzugsweise geeignet 
waren, ihm die wege zur erlangung des erzbischöflichen stubles von Mainz zu bahnen, Zunächst müssen wir der 
böchst wichtigen und folgenschweren verwandtschaftlichen beziehungen zwischen dem wildgräflichen hause und der 
pfalzgräflich-herzoglich-baierischen familie erwähnung thun*). (S. unten tafel VI.) Denn als enkel der Agna (?) 
tochter des pfalzgrafen Otto minor von Wittelsbaoh, einer nichte erzbischof Konrad's I von Mainz aus dem harse 
Wittelsbach, hatte er den letzteren zum grossonkel. Aus dieser verwandtschaft erklärt es sich auch, dass nicht nur 
Gerhard’s bruder, wildgraf Konrad (von 1258—78?), sondern auch ihr neffe Emicho (von 12833—1311) bischöfe 
von Freising, und ein neffe, Gerhard, propst von Freising wurden. (Vgl. Meichelbeck, Hist. Frising. II, 49 u. 92; 
Gudenus, ©. d. III, 855; Wittmann, Mon. Wittelsbac, in: Quellen und Erörterungen. V, 427 u. 428). Ferner 
stand Gerhard in nahem verwandtschaftlichem verhältniss zu dem vielfach verzweigten dyna- 
stengeschlecht der Bolanden, da seine tante Beatrix in erster ehe mit Philipp III von Bolanden vermählt war. 
Aus dieser ehe stammte Philipp IV. von Bolanden oder Philipp I von Hohenfels hervorging (Siehe unten tafel V), 


") Es möge uns gestattet sein, an dieser stelle eine die bedentung gemenlogischer untersuchungen würdigenden äusssrung 
des verdienstrollen forschers Crollius, mit welcher er seine überaus werthvollen Obserrationes genealogione ad Palstinorum Wit- 
tolsbavensium, Silvestriom et Ebersteinensium comiteum familins, in: Acta scademiae Theodoro-Palatinas. Tom. IV, 255 ror mehr 
als 100 jahren beginnt, der gegenwärtigen generation wieder in das gedlichtniss zuräckzurufen: „Die geschichte ist ohne eine richtige 
kenntniss der mannigfaltigen verbindungen herrschender Geschlechter in absicht auf die daraus entsprungene verhältnisse, begeban- 
beiten und streitigkeiten ohne nutzen; und dennoch bedarf man in der heutigen klüglenden welt, der es weniger um wahrheit, als 
den schein, den ihr ein philosophisches gewand oder die kunst der sprache leihet, beinahe eine entschuldigung, wenn man durch 
prüäfende untersuchungen die geschlechts-geschichte ron irthümern zu befreien oder zu ergänzen bemühet ist. Dies ist wenigstens 
einer der nöthigsten rorarbeiten, deren früchte der wahre gaschichtschreiber einzusammeln hat. Aber freilich sind solche unter, 
suchungen nicht für leser, denen für lauter geisteskraft und, ich weiss nicht was für gefühlen, die wahrheit lose speise ist, nicht 
für müssige leser, nicht für leichte recensenten, von denen jetzo die welt ihre weissheit hohlet, sondern nur für diejenige, so den 
werth und einfluss der wahrbeit hüher schätzen und solche materialien der geschichte zu benutzen, wissenschaft und historisches 
genle besitzen. * 
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so dass sich erzbischof Gerhard und Philipp von Hohenfels gegenseitig als „consanguinens* im eigentlichen sinne 
bezeichnen konnten (Vgl. die beiden urkunden erzbischof Gerhard’s von 1253 Febr. 4 and Philipp's von Hohenfels 
von gleichem datum.) Hierdurch war aber auch die vetterschaft mit Philipp III von Falkenstein hergestellt, welcher 
ein sohn Werner's III von Bolanden war, und eine entfernte verschwägerung mit den familien Isenburg - Limburg 
und Münzenberg, da Luckard, gemahlin Philipp's von Hohenfels, dem ersteren, und Isengard, die gemahlin Philipp's 
von Falkenstein, dem letzteren hause angehörte. (S. unten tafel VIL) Gerhard nennt auch den markgrafen Heinrich 
'von Meissen und landgrafen von Thüringen „consanguinens* (S. unten zum jahr 1254 Gudenus I, 640), doch fehlt 
es an dem nöthigen material, um diese verwandtschaft aufzuhellen, und es ist daher wahrscheinlich, dass die bezeich- 
nung „eonsanguineus* hier nur als ausdruck freundschaftlicher beziehung, als anrede unter standesgenossen diente, 
Dies ist wohl auch der fall in bezug auf den grafen Bertold von Ziegenhain, welchen Gerhard als ,vetter® bezeichnet 
(S. unten nr. 75), während dieser in der urkunde von 1252 Mai 22 (S. unten ar 25) von „familiaritatis vinculum * 
spricht, das ihn mit erzbischof Gerbard verbindet und das nicht auf so leichte art gelöst werden möge, (Gudenus, 
C., d. 1, 624.) Bezüglich der brüder erzbischof Gerhard’s ist noch zu bemerken, dass Simon domeustos und später 
propst von St, Moritz zu Mainz war, (Joannis, R, M. II, 310 und 709; Gudenus, €. d. IH, 917.) Was von der 
nieht weiter beglaubigten nachricht bei Widder, Geographisch - historische Beschreibung der Kur-Pfalz. IV, 120: 
„Im Jahre 1280 hat der Domküster za Mainz und Wildgraf Simon das Pfarramt daselbst [Soberoheim] gehabt, * zu 
halten sei, können wir nicht entsoheiden. 

Immerhin lassen es die nahen beziehungen zu höchst angesehenen familien wohl begreiflich erscheinen, dass 
sich die stimmen bei der wahl eines erzbischofs von Mainz auf den so jungen wildgrafen einigten, und dass derselbe 
auch durch die vermittlung des apostolischen legaten die anerkennung des papstes fand. Von einer ernennung durch 
den eardinallegaten Hugo, wie das Chronicon Mog. berichtet, kann aber wohl keine rede sein, zumal sich Gerhard bis 
zu seiner weihe zum bischof häufig „elestus* nennt, und diese bezeichnung auch oft genug in den sonstigen quellen 
vorkommt, Indessen will es uns doch etwas befremdlich erscheinen, dass bei der böchst gespannten kirchlich-politischen 
lage und dem kampf der gegenkönige in Deutschland die wahl des jungen wildgrafen auf seiten des papstes keinen 
schwierigkeiten begegnete, und wir können uns dieselbe nur als das resultat einer art von compromiss denken, indem 
Innocenz IV die folgen eines schismas in Mainz gefürchtet und den einflüssen der weitverzweigten verwandtschaft 
Gerhard's nachgegeben haben mag. 

Die zeit der erwählung Gerhard's lässt sich nicht genau feststellen, doch muss sie zwischen 1951 
Juni 2 und August 14 fallen, da an dem erstgenannten termin sein vorgänger Christian II zum letztenmale urkundet, 
er selbst aber bei gelegenbeit der erzählung seiner theiloahme an dem feldzug gegen könig Konrad „ episcopus * genannt 
wird. (Vgl, regest nr 2.) Am 21 August 1251 (S. unten nr 3) erscheint er unter den zeugen einer urkunde k. Wilhelm’s 
als „electus“ und ebenso nennt er sich selbst in urkunden von 1251 November 27, 1252 Februar 25 und März 12. 
(8. unten nr 5, 15 und 16.) Die urkunde könig Wilhelms von 1251 Dez, 15 ist reeognosciert durch Henrieus eleetus 
Spirensis ete. „vioe dom. Gerardi eleeti Moguntini.* (Böhmer, Reg. imp. ur 114 und Posse Analecta Vatie, 185). 
Eine schwierigkeit macht nur der widerspruch der yrkunde Gerhard's von 1252, August7, welche Böhmer mit dem 
datum 7 idus Aug, 1252, pontif, I und der bezeichnung als „electus* aus Libri reg. liter. ecel. Mog. VI, 145 (im 
k. kreisarchiv zu Wirzburg) abschrieb. Er glaubt diese urkunde wegen des „eleotus* ins jahr 1251 setzen zu sollen, 
allein dies muss wegen des zusatzes „pontif. I* für unmöglich gelten, da die letztere angabe sehr wohl zu August 7 
passt, wie sich gleich zeigen wird. Uebrigens lässt der inhalt der unten aufgeführten urkunde von 1252 August 6 gar 
keinen zweifel, dass unsere fragliche urkunde von Aug. 7 zum jahr 1252 gehört, 

Die bischöfliche weihe erhielt Gerhard durch den erzbischof Heinrich von Emhrun erst 1252 März 24, 
wie aus dem regest zu diesem datum hervorgeht. Die beste bestätigung aber erhält dasselbe durch zahlreiche urkunden 
des erzbischofs mit der augabe des pontifikatsjahrs, Da urkunden von 1252 April 1 und ebenso von 1253 März 24 
(S. unten or 19 und 48) pontifikat 1 haben, so muss der anfang desselben jedenfalls vor April } und nach oder 
auf März 24 fallen, was ganz genau zu der weihe am 24 März 1252 stimmt, Bemerkt sei noch, dass die urkunde 
Gerbard’s von 1253 April 20 bereits pontif. 2 im datum aufweist. — Auffallen muss es, dass nach dem jahr 1255 
pur noch sehr wenige urkunden mit datumsangaben nach pontifikatsjahren versehen sind, Nur zwei zum jahr 1257 
(s. unten ar 191 und 201) enthalten pontifikat 6, so dass es beinahe scheint, als ob in beiden urkunden der anfang 
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des pontifikats von 1251 an gerechnet wäre. — Räthselbaft ist in der urkunde von 1259 August 8 die angabe der 
pontifikatszeit mit „anno decimo*, 

Ueber diejugend und die erziebung Gerhard’s ist wenig überliefert. Doch sagt er selbst in einer 
urkunde von 1254, dass er von kindheit an durch die milch der mainzer kirche genährt worden sei. (. . . quod matricis 
nostrae ecolesiae Maguntinae, cuius nos ubera ab infantia lactaverunt.} Wiülrdtwein, Dioee. Mog, II, 49; Gudenus, 
C.d. II, 116. Wenn Joannis, R. M. I, 609, Note 5, aus dem umstand, dass Gerhard „domcanonious* gewesen sei, 
ein argument dafür berleiten will, dass derselbe nieht — wie von älteren historikern vielfach behauptet wird — dem 
Franziskanerorden angehört haben könne, so muss dieser beweis durch ansere obige dem stammbaum angefügte 
ausführung, dass der Gerhardus, um welchen es sich in der von Joaonis angezogenen urkunde handelt, mit unserem 
erzbischof nicht wohl als identisch zu betrachten sei, vollkommen hinfällig werden, Dabingegen liegt in der von 
Joannis hervorgehobenen thatsache, dass sich Gerhard niemals „frater* nennt, während es der dem Franziskanerorden 
angehörige erzbischof Heinrich II von Mainz (1286—88) stets zu tbun pflegte, ein starker beweis dafür, dass Gerbard 
nicht wirklicher minorit war. Im Catal, Erfurt, acorum Moguut, bei Jaff&, Mon. Mog. 2 wird einfach der name 
„Gerhardus* aufgeführt, während zu Heinrieus hinzugefügt ist „frater*. Neuerdings ist Mone (Zeitschrift f. Gesch. 
d. Oberrheine. XIX, 56) wieder auf den besagten irrthum früherer geschichtschreiber zurückgekommen, indem er sich 
auf eine handschrift zu Wirzburg „Aus der Ordensgeschichte der Franziskanerprovinz Strassburg von B, Müller* 
(Chronioon Franeiscanorum prov. Argent.) stützt, in welcher es heisst: „1251. Fr. Gerardus wilteomes de Eppenstein 
filius et professus in hoc sonventn ad dignitatem episcopatus Mogunt, assumptus fuit et sedit usque ad annum 1260; 
qui Erfordiae mortuus sepultus est apud oonfratres suos conventuales. * Diese quelle ist aber keineswegs als authentisch 
anzusehen und namentlich ist die bezeichnurg Gerhard's mit „frater* wohl auf das nicht ganz begründete streben der 
Minoriten den erzbischof zu den ihrigen zu zählen, zarückzuführen. (Vergl, A. Koch, Die frühesten Niederlassungen 
der Minoriten im rechtsrhein. Batern. Heidelberger Dissert, 1880; Koch, Die frühesten Niederlassungen d. Minoriten 
im Rheingebiet. 1882. S. 5, Note), Die bemerkung Mone’s, Joannis habe erwähnt, dass Gerhard dem Franziskaner- 
orden angehörte, ist vollkommen unrichtig, da der genannte historiker, wie aus dem obigen ersichtlich, vielmehr die 
fragliche aanahme als unbegründet darzuthun bemüht war. 

Uebrigens fehlt es nicht an deutlichen zeichen, dass Gerhard sehr nahe beziehungen zu den Minoriten unter- 
hielt, So legte er im jahre 1255 den grundstein zu dem Franziskanerkloster in Mainz, sein beiehtvater, auf dessen 
rath er sein testament machte, war der lector der Minoriten in Erfurt, in deren kirche er auch beigesetzt wurde, Hier- 
nach dürfte wohl die annahme nicht allzufern liegen, dass Gerhard nicht wirklicher bruder des ordens des hl, Fran- 
ziskus war, demselben aber doch als tertiarier angehörte, 

Allem anscheine nach galt es die einlösung eines versprechens, die erfüllung einer eingegangenen verpflich- 
tung, alsGerhard nach seiner erhebung auf den erzbischöfßiichen stuhl gegen dieStaufer zu felde zog, allein recht ernst 
muss es ihm mit seiner vertretung der kirchlichen interessen nicht gewesen sein. Denn kaum zwei jahre nach seiner 
weihe zum erzbischof erinnert der apostolische legat Hugo, als er die wegen erhebung neuer wegzölle gegen ihn aus- 
gesprochene excommonication (S, unten nr 26 zu 1252 c. Mai) zurücknahm, ihn ausdrücklich daran: „Ut eoelesiae 
romanae sitis eo fortius obligati, quo a nobis vos amplioribus gratiis noveritis honoratos,* (S. unten or 51 zu 1253, 
April 15.) Auch liess der päpstliche legat seine höhere machtbefugniss den jugendlichen metropoliten vou Deutsch- 
land dadurch fühlen, dass er das von jenem über Thüriogen verhängte interdiet und dessen spruch gegen den mark- 
grafen Heinrich von Meissen und Sophia von Brabant ebenfalls im jahre 1253 aufhob, (S, unten nr 52.) Endlich 
erneuerte cardinal Hugo schon sehr bald wieder die excommunication Gerbard’s, wie man aus dem schreiben des 
papstes von 1254 April 8 an seinen legaten Bernward ersieht, welchen er beauftragte, den erzbischof Gerhard von 
der excommunikation freizusprechen „dummodo satisfaciat super his, pro quibus excommunicatus habetur. (S, unten 
nr 83 zu 1254 April 8.) Dieser dunkle, mit diplomatischer feinheit gewählte ausdruck in bezug anf die zu leistende 
genogthnung findet übrigens eine hinreichende erklärung durch die zarte rücksicht, welche der papst auf die würde 
des erzbischofs nahm, als er diesen durch aufhebung der excommunication in die möglichkeit versetzte, des hohen 
ehrenamts der krönung des böhmischen königs Ottokar zu walten, — Am deutlichsten offenbart sich der geringe grad 
von zuverlässigkeit Gerhard’s dem papst gegenüber durch zwei interessante schreiben des letzteren. In dem einen, 
von 1254 Juli 23, welches an den erzbischof gerichtet ist, ermahnt er denselben, den könig Wilhelm als eine von 
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seiner hand gesäte und gepflegte pflanze zu lieben, ihn als einen hort der kirche zu ehren und, in die fusstapfen seines 
vorgängers Christian tretend, ihm in der befestigung seiner herrschaft beizusteben, (S. unten nr 108.) In dem andern 
sohreiben des papstes von 1254 Juli 26, das hier in betracht kommt, redet er dem könig Wilhelm nachdrücklich zu, 
dem erzbischof Gerhard v, Mainz wieder seine gunst angedeiben zu lassen. (Regalem oelsitudinem rogamus, monemus, 
et hortamur attente; quatinus, si qua forsan turbationis aut indignationis, quod absit, molestia contra eundem archi- 
episcopum animo regali subrepit, ipsam pro nostra et Apostolice sedis reverentia omnino depellens, eum in gratiam 
solite benignitatis admittas.) Gudenus, C. d. 1,643. Also nicht nur durch eindringlicbe au den deutschen reichs- 
erzkanzler gerichtete mahnworte suchte papst Innooenz IV ein gutes einvernehmen desselben mit dem der kirche erge- 
benen könig Wilhelm herzustellen, sondern er bat und ermahnte auch diesen ernstlich, seinen groll gegen den mainzer 
erzbischof aufzugeben, offenbar zu dem zwecke, dass er denselben wieder für sich und somit für die partei des papstes 
gewinne. " 

Die jugendliche unbeständigkeit und unfertigkeit im character Gerbard’s offenbarte sich besonders in den 
verwioklungen und kämpfen, welche er mit dem markgrafen Heinrich von Meissen und der Sophia von Brabant aus- 
zufechten hatte. Am theuersten aber kam ihm die leichtfertigkeit und unvorsichtigkeit zu stehen, mit welcher er gegen 
den herzog Albrecht v. Braunschweig zu felde zog. Denn er gerieth nicht nur dureh überrumpelung in gefangenschaft, 
sondern es war seine befreiung aus derselben noch um vieles verhängnissvoller, da er sich bereit finden liess, um den 
preis der loskaufung aus Jer hand des feindes seine stimme bei der königswahl an den grafen Richard von Cornwallis 
zu verschachern. Dieser schaudfleck der känflichkeit wird ewig unanslöschlich an dem character Gerhard’s haften, 
wenn es auch denkbar ist, dass politische gründe den mainzer bewogen haben mögen, nach dem vorgang des erzbischofs 
Konrad von Cöln und anderer mächtiger fürsten, sowie wohl auch unter dem einfluss des rheinischen bundes dem 
fremden fürsten seine stimme bei der deutschen königswahl zuzuwenden. 

Ein ereigniss von hoher socialpolitischer und selbst reichsgeschichtlicher bedeutung fiel in das pontifikat erz- 
hischof Gerhard's, nämlich die gründang desrheinischen bundes, Von den facıoren, welchen ein antheil an 
der entstehung desselben beizumessen ist, blieb einer der bedeutendsten, der einfluss der kirche nämlich, seither 
nahezu unbeachtet, Es ergiebt sich daher die nothwendigkeit, diesen von dem oberhaupt der kirche, papst Innocenz IV 
ausgehenden und durch die kirchliche hierarchie fortgepflanzten einfluss an dieser stelle um so mehr nach gebühr zu 
beleuchten, als gerade der metropolit von Mainz andererrichtung und förderung des rheinischen 
bundes in weit höherem grade betheiligt war,als man seither gemeinlich anzunehmen pflegte, 

Der dem predigerorden angehörende päpstliche cardinallegat Hugo, welcher sich von 1251 bis zu seinem 
tode im jahre 1263 in Deutschland aufbielt, verkündete durch ein schreiben von 1253 April 15 ($. unten nr 51) dem 
erzbischof Gerhard, dass er ihn, seinen bitten entsprechend, von der wegen erhebung neuer wegzölle über ihn 
verhängten excommunieation freispreche (Cum igitar vos ab Excommunieationis sententia, qua pro extorsione novorum 
Pedagiorum eratis astrieti, duxerimus absolvendos; Nos vestris precibus beniguum impertientes assensum; quod .... 
nullam propter dietam excommunicationis sententiam preiudiciam generetur, auctoritate vobis presentiam indulgemus, 
Gudenus, Cd. 1, 636.) Diese urkundlich bezeugte thatsache findet auch eine erwähnung in den Annales Erfor- 
denses (S. unten ar 52) zum jahre 1253 mit dem zusatz, dass der legat über den erzbischof vor beinahe einem jahre 
„pro quodam theloneo* die excommunication ausgesprochen habe. Demgemäss befand sich also Gerhard etwa von 
dem Mai 1252 bis mitte April 1253 wegen erhebung eines wegzolls im bann. Nun erfahren wir aber durch eine bulle 
papst Innocenz' IV von 1254 April 8 (S. unten nor 88), dass der mainzer erzbischof auch zur besagten zeit wieder 
durch den eardinallegat Hugo excommuniciert war, da der papst durch die zuletzt angeführte bulle seinem legaten 
eardinal Bernard den auftrag ertheilte, den erzbischof von der exeommunication freizusprechen, damit er den könig von 
Böhmen weihen könne. An diese freisprechung wurde jedoch die bedingung geknüpft „dummodo satisfaciat super his, 
pro quibus exeommunicatus habetur * und zugleich die drohung beigefügt: „Quod si recusaverit satisfacere, Tu dileotis 
filiis Capitalo Maguntino — [verbum omissum], ut per aliquem de Suffraganeis ipsius Eoclesie, Rogem eundem faciat 
coronari, Et si prefati, Capitulum, id noluerint effoere, tunc hoc uni de Suffraganels ipsius, vel alicui alii Pontifici quem 
ad id idoneum fore coguoveris, eadem auctoritate comımittas, qui eiusdem Archiepiscopi viee, coronationis ipsius officium 
seu ministerium exequatar.* (Gudenus, C. d. I, 639.) 

So nahe nun die frage liegt, was unter dem obigen „super his pro quibus excommunicatus babetur* zu ver- 
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stehen sei, ebenso nahe liegt unseres erachtens auch die antwort. Der cardinallegat Hugo hob den wegen neuer zölle 
über den erzbischof ausgesprochenen bann am 15 April 1253 doch gewiss nur unter der bedingung oder voraussetzung 
auf, dass jener die veranlassung zur kirchenstrafe gänzlich beseitige; dies scheint aber nicht geschehen zu sein und 
somit verblieb die excommunication noch in kraft oder es wurde dieselbe ausdrücklich erneuert. Somit sah sich der 
papst veranlasst, in rücksicht auf die weihe des königs von Böhmen selbst die von cardinal Hugo ausgesprochene 
sentenz durch den legaten Bernard zurücknehmen zu lassen, freilich unter der ausdrücklichen oben angeführten bedin- 
gung und einer an die nichterfüllung derselben geknüpften drohung, 

Aus dem oben dargelegten zusammenbang der zurücknahme der excommunication durch den cardinallegaten 
Hugo von 1253 April 15 und der päpstlichen bulle von 12%4 April 8 gewinnt auch die dunkle stelle in der letzteren 
„super his pro quibus exoommunicatus habetur* helles licht, da dieselbe sich allem anschein nach auf die wegzölle 
bezieht. Der erzbischof stand in folge des von dem papste auf ihr ausgeübten druckes von denselben ab und leistete 
genugthuung, indem er gerade ein vierteljahr nach der dem cardinallegaten Bernard von dem papste gegebenen, 
mehrfach erwähnten coommission am 13. Juli 1254 zugleich mit vielen geistlichen und weltlichen herrn den bund mit 
den städten, dessen banptzweck die beseitigung „ungerechter zölle“ war. beschwor (iuraverunt, su thelonea iniusta 
sicut et nos tam in terris (uam in aquis benigue et liberaliter relaxantes). 

Ferner brachte der päpstliche cardinallegat Capucei das überaus lebhafte interesse der römischen kirche an 
dem rheinischen friedensbund nicht nur durch die thatsache zum offenkundigen ausdruck, dass er am 7 October 1254 
zur aufrechthaltung und förderung desselben (Nos autem ad eam manutenendam et augmentabiliter conservandam 
adbibere nostram sollieitudinem eupientes ete.) den mainzer deohant Johann eindringlich ermahnte, städte und herrn 
zur theilnahme an dem friedensbund zu veranlassen, sondern er sprach es auch geradezu aus, dass durch jenen die ehre 
gottes, derrömischen kirche und des königs Wilhelm befördert werde (honor dei et Eoelesiae romanae ...... 
procuratar.) S. unten nr 118. 

Endlich erübrigt noch auf zwei briefe papst Innocenz' IV selbst hinzuweisen, welche unverkennbare anklänge 
an die bestrebungen des rheinischen bundes zur herstellung ruhiger und geordneter verhältnisse gerade in der zeit der 
entstehang desselben enthalten. Das erste an erzbischof Gerhard gerichtete schreiben (1254 Juli 23) enthält drin- 
gende mabnungen zur eintracht mit könig Wilhelm, da hierdurob die absichten der rebellen am sichersten vereitelt 
werden könnten. (Quid enim molestum vobis rebellium molimina ingerere poterunt, si fuerit inter vos conformitas 
animorum, aut quid vobis non succedet ad votum, si vos mutue counexionis glutino salubriter curaveritis eontinere?), 
Der andere nur drei tage später (Juli 26) ausgefertigte brief des papstes weist den könig Wilhelm darauf hin, dass er 
den übermuth der gottlosen und rebellen nicht leichter besiegen könnte, als durch einträchtiges zusammenwirken mit 
dem erzbischof von Mainz (....- et indevotorum rebelliumque superbia, ex hoc in sua facilius superabitur et deficiet 
vanitate.) 

Die bemühungen des papstes, durch cardinal Hugo auf die bekämpfung der häufigen plünderungen und 
gewaltthätigkeiten in den Rheinlanden nach kräften binzawirken, fanden in einem zeitgenössischen, erst vor einigen 
jahren wenigstens theilweise zu tage geförderten gedicht (Chron. rhytmici Colon. fragmenta. ed. Deycks. in: Lacom- 
blet, Archiv f.d. G. d. Niederrheinsa, Il, 366 und Waitz in: M, G. 53. XXV, 377) eine lebhafte schilderung. Da 
diese quelle, wie es scheint, noch nicht zur darstellung der geschichte des rheinischen bundes benutzt ward, so sehen 
wir uns um so mehr veranlasst, hier die in der erwähnten binsicht hervorragende stelle des besagten gedichts mit- 
zutheilen: 

„Posten legatus hugo pape veneratus 
hos obiurgatus calpam pandendo reatus 
monstrat preeisos a papa talia nieos 
concordes visos absolvit obinde reeisos 
pontifices dietos facit abiurare rapinas 
censet astrietos monet inde tiere rainas. 
Qui cum discessit . morbus.radice recrescit 
pax patrie cessit . iterata rapina vireseit. 
8*+ 
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Fiunt peiora dum sperantur meliora, 

Omnibus absque mora . multos uudat brevis hora 
et non maiores tantum . sed et inferiores 

fiant raptores , corrumpunt erimina mores. 

Post hec adveniens Rex Richardus sapienter 
tollere vim cupiens nequiens regnare potenter 
Invocat auxilium pape . quod spiritualem 
exervens gladium iavat illo materialem. 

Mandat papa volens . magnos vetat atque pusillos | 
vestigule doiens . magis excommunicat illos, 

Que lioet est lata sentencia seu publicata 

est oceultata . ne sint en visa vetata 

que dedit et prestat assisia non moderata 

quamvis infestat . res pablica fitque gravata,* 

Hoffentlich sind durch unsere darstellung die füäden sichtbar geworden, welche der papst durch seine legaten 
sowie auch gewisserinassen mit eigener hand zu gunsten des rheinischen bundes (pax generalis) spano, und auch das 
dunkel, welobes über der wandelung schwebte, durch welche erzbischof Gerhard aus einem ungerechten zollherrn ein 
eifriger hekämpfer der neuen und ungerechten zölle wurde, indem er sich dem rheinischen bunde anschloss u.d ver- 
möge seiner grossen kirchlichen und weltlichen gewalt sogar eine hervorragende stelle in demselben einnahm, dürfte 
geschwunden sein. 

Allerdings ist es eine ganz andere frage, ob Gerhard aus eigener initiative und freiwillig oder auf antrieb von 
anderer seite und vielleicht sogar gezwungen die auf bekäimpfung der gewaltthätigkeiten gerichteten zwecke des rhei- 
nischen bundes zu den seinigen machte. Wir stehen nicht an, die letztere alternative als der wirklichkeit entsprechend 
anzusehen. Welche höhere potenz konnte aber auf die entschlüsse des mainzer metropoliten in der fraglichen ange- 
legenheit einwirken und die schritte desselben lenken? Offenbar nur der papst! Und dass dieser, wie er nach unserer 
obigen ausführung die anregung zur gründung des rbeinischen bundes gab, bei diesem werke auch dem erzbischof 
Gerhard die rolle eines einflussreichen helfers und mitarbeiters auwies, welche dieser auch in der that übernahm und 
mit eifer durchführte, glauben wir genugsam dartbun zu können, 

Bis auf die neueste zeit wurde der rheinische bund vom jahre 1254 nur als ,Städtebund* aufgefasst und 
als solcher bezeichnet, (Vgl. Busson, Ueber einen Plan, an Stelle Wilhelms von Hollaud Ottokar von Böhmen zum 
römischen König zu wählen. in: Archiv f. österr. Gesobichte. Bd 40, S. 158.) Erst Weizsäcker hat das verdienst, 
in seiner tieigehenden schrift „Der rheinische Bund. 1254* (Tübingen, 1879) dargethan und nachdrücklich hervor- 
gehoben zu haben, dass die fragliche vereinigung ein „Bund von Städten und Herru* war, „dass sämmtliche uns 
erhaltene Acten sich auf gemischte Tage, nicht auf blosse Städteversammlungen beziehen *, und dass „die meisten 
Bundestage sicher auch wirklich von Herrn besucht waren.* (S, Seite 73, 121 und 123.) Ebenso hat Zurbonsen, 
Der rheinische Landfriedensbund von 1254 im deutschen Norden. in: Forschungen z. d. G. XXIII, 294 ausgeführt, 
„dass in dem von den Mindenern angezogenen bündnisse neben den städten als eoordinierte mitglieder edle auftreten ®, 
„dass das berrentum ein wesentlicher bestandtbeil des rheinischen bundes* gewesen und dass „eine sehr rege theil- 
nahme seitens derselben vorauszusetzen sei**), Feruer interessiert hier besonders der nachweis, dass, wie auch schon 
Busson, Zur Geschichte des grossen Landfriedensbundes deutscher Städte von 1254. 5, 30 andeutet, die stadt Mainz 
nebst Worins, eine vorörtliche, hervorragende stelle „mit factischem vorzug von Mainz* im bunde einnahrmen, „die 
eorrespondirenden städte* des bundes waren. (S. 5, 95, 97, 162 figde.) 

Von besonderer bedeutung ist es, dass die niederrheisisch-westphälischen städte nicht von Köln, sondern von 
Mainz in den bund aufgenommen wurden. Ganz richtig bemerkt Weizsäcker a.a, o, 168: „Es ist nemlich nicht 
Köln, dem ihr Schwur gilt, was auf die Aufnahme durch Köln hindeuten würde, sondern es ist ausdrücklich jedesmal 


*) Zur ergänzung dieser ausführungen verweisen wir auf das bündoiss von städten und fürsten im jahr 1247, (Vgl. die 
regesten erzbischof Sigfrid's II, ar 624.) 


LXI 


gesagt, dass sie der Stadt Mainz und den andern ungenannten oberen Bundesstädten geschworen haben, durch diese 
sind sie alle aufzenommen worden, formell wohl wesentlich darch Mainz allein für sich und für die andern,“ Was 
Zurbonsen in der Westdeutschen Ztschr, von Hettner und Lamprecht. Jahrg. IL, Heft I, 40 figde. zur entkräftung 
der ansicht Weizsäcker’s und zum beweis, „dass der beitritt der niederrheinisch-westphälischen städte auf den einfluss 
Kölns zurückzuführen ist*, beibringt, hat ucs nicht überzeugt; dahingegen bemerkt er S. 41 mit gutem grund: „Mainz 
selbst wird gebührend erwähnt [in der Gründungsurkunde vom 13 Juli 1254], weil dasselbe, wie es an dem Zustande- 
kommen des Bundes das wesentlichste Verdienst hatte, in der Gründungsurkunde auch in hervorragender Weise 
erscheint. * 

In bezug auf die herren, welche dem rheinischen bund angebörten, betont Weizsäcker in seiner angeführten 
schrift, 5. 162, Note 4 ausdrücklich: „Von einer entsprechenden vorörtlichen Stellung einzelner Herrn siebt man 
nichts * und in seinem aufsatz „Zum rheinischen Bund von 1254* in Löher's Archivalischer Zeitschrift. IV, 278 legt 
der genannte forscher seine überzeugung, dass der mainzer erzbischof ‘keine besondere hervorragende stelle im bund 
eionahm, in entschiedener weise an den tag, indem er sagt: „Doch der Kurfürst wollte und sollte eben als die leitende 
Stelle erscheinen, und zwar er allein, und so wurde es nun in unserer Urkunde [von 1255, Juli 12 a. a. o. 273] dar- 
gestellt für Jeden, der es glaubeu mochte. * 

Indem wir die letztere von Weizsäcker vertretene ansicht für unrichtig halten, glauben wir beweise dafür 
beibringen zu können, dass erzbischof Gerhard die bestrebungen, welche der rheinische bund zum zweck hatte, fleissig 
förderte, und dass er das gewicht seines ansebens zu gunsten desselben in die wagschale warf, Hieraus erklärt es sich 
dann auch wohl, dass er im bunde selbst eine über dieandern glieder desselben erhabene stel- 
lung auf verschiedene weise bethätigte, 

‘ Schon am 3. April 1254 ermöglichte er der stadt Oppeoheim durch befreiung derselben vom bann den 
eintritt in den zwischen Mainz und Worms gesohlossenen bund, obgleich er selbst erst am 3. Juli 1254 denselben 
beschwört, nachdem der papst am 8, April des genanuten jahres die aufhebung der über ihn ausgesproobenen excom- 
munication angeordnet hatte. — Auf dem reichstag zu Worms am 6. Febr. 1255 verkündigt könig Wilhelm vor 
zahlreichen angehörigen des landfriedensbundes die mit dem bestreben desselben in vollster harmonie stehenden, von 
dem erzbischof Gerhard für sich allein gefällten urtheilssprüche in bezug auf strandrecht*) und falschmünzerei. (Ad 
quod per eundem arobiepiscopum sententiatum fuit et etiam diffinitum, quod talis consuetudo de cetero cessaret omnino, 
cum detestabilis et perniciosa existat, Mon. Germ. LL. II, 371.) 

Die vor den übrigen bundesgliedern hervorragende stellung Gerhard's zeigt sich besonders durch die in den 
quellen ausdrücklich hervorgehobene vermittlerrolle, welche er wiederholt spielte. So zuvörderst bei dem zwischen 
angehörigen des bundes und mehreren der mächtigsten rheinischen adelsgesohlechter drohenden kampfe, nachdem Ingel- 
beim, die burg Werners von Bolanden, durch verbündete des landfriedens zerstört worden war. Was möchte wohl 
schon wenige monate nach der gründung des landfriedensbundes aus demselben geworden sein, wenn es nicht vorzugs- 
weise den bemühnngen und dem einfluss Gerhard's (Mediante vero episcopo Moguntino et silvestri oomite et aliis 
dominis. Aun. Wormat, in: Böhmer, Font. II, 189 und M. G. SS. XVII, 57.) gelungen wäre, im herbst des jahres 
1254 eine waflenruhe zwischen den dem bunde angehörigen städteu und den gliedern angesehener adelsgeschlechter, 
die übrigens alle in verwandtschaftlichen beziehungen zu ihm standen, zu wege zu bringen? Diese „treuga* von 1254 
Nov, 10 wurde nach der erst neuerdings von Weizsäcker in Löher's Archival, Zeitschrift IV, 273 herausgegebenen 
urkunde auf einer versammlung von städten und herra zu Mainz am 30. Juni 1255 „in presencia domini Adolphi 
«omitis de Waldeck imperialis aule iusticiarii* bis zum 11 November 1255 ausgedehnt und dann auf einer versamm- 


*) Hier wollen wir auf die stelle in einer urkunde bischof Heinrich's von Curland, eines neffen erzbischof Sigfrid’s III 
von Mainz, von 1264 Juni 5 aufmerksam machen, an welcher es heisst: „Consusrerant enim in naufragium perpessos, contra pras- 
«ptum Domini et domini papae deereta, inhumanitus desserire, quiequid naufragium passis Divins gratia post saovientis 
ietum fortunae conserrarerat, diripere. Igitur ne tam abbominands conrustude in suconssores nmostros tam nefandam radicem get, 
ipsam radieitus decrerimus exstirpari, statuentes, ut quieunque naufragium apud littora nostri episcopatus, quas nos oontingunt, per- 
pesson molestarerit in rebus aut personis, tanquam riolstor pacis, atque iustitiae eomternptor a0 nostras ordinationis, condigna 
satisfsctione puniatar.* Bunge, Lirländisches Urkundenbuch. I, 353, or 271, (Vergl. Ewald, Eroberung Preussens durch die 
Deutseben, III, 92,) 
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lung von städten und herro zu Bingen am 11 Juli 1255 „mediante venerabili patre ac domino nostro archiepiscopo 
Moguntinensi, nobilibus ac nobis* bestätigt. Wir sehen also hier den erzbischof zum zweitenmale in der nämlichen 
vermittierrolle auftreten, in welcher wir ihm schon 1254 November 10 begegneten, und wir können die umstände, von 
welchen sie begleitet war, gar nicht der feinen deutungen bedürftig halten, welche Weizsäcker denselben zu theil werden 
lässt und welche den scharfsichtigen forscher hinsichtlich einiger den erzbischof Gerhard betreffenden momente unseres 
erachtens auf uarichtige fährten drängten, Derselbe glaubt nämlich zu der annahme berechtigt zu sein, dass erzbischof 
Gerhard sammt seinem anhang nicht zu Mainz erschienen sei, wo Waldeok auftrat; dieser habe auf sein vorrecht als 
stellvertreter des königs nicht verzichten können, andererseits aber habe der kurfürst als vornehmstes mitglied der 
herrenpartei die „leitende vermittlerrolle* spielen wollen, und manche herrn möchten ihm darin zugestimmt haben. 
Wie sich der erzbischof nicht zu Mainz eingefunden, so sei der stellvertreter des königs nicht mehr in Bingen anwesend 
gewesen. Dorthin sei man gegangen, um dem kurfürsten „den gefallen zu thun“, und es sei „nachträglich das letzte 
mittel aufgewendet worden, um ihn an erster stelle erscheinen zu lassen®. Zuvörderst enthält die von Weizsäcker 
mitgetheilte urkunde keinerlei andentung darüber, dass erzbischof Gerhard auf der versammlung zu Mainz nicht zugegen 
gewesen sei; nicht ein einziger der anwesenden, dem landfriedensbund angehörigen herrn wird genannt, sondern nur 
der stellvertreter des königs, dessen ungewöhnliche erscheinung doch wohl einer erwähaung gewürdigt werden durfte, 
obne dass durch dieselbe der reichserzkanzler in schatten gestellt wurde, 

Eine andere frage ist es, ob alle an dem bestehenden streit betheiligten herrn, namentlich auch solche, die 
nicht‘ za dem bund gehörten, an der versammlung zu Mainz theil genommen? Wir glauben dies entschieden in 
abrede stellen zu sollen und zwar vorzugsweise im hinblick auf die zweite versammlusg zu Bingen, welche aus dem- 
selben grunde wie die erste zu Mainz berufen worden war. Was hier nicht vollständig hatte erreicht werden können, 
das wurde dort erzielt, und zwar ganz wie am 10. November 1254 „ mediante arohiepiscopo Moguntinensi *. Hier zeigt 
sich also der gewaltige einfluss, den erzbischof Gerhard in einer den rbeinischen bund nahe berührenden angelegenheit 
ausübte, hier tritt der kurfürst offenbar thatsächlich an „erster stelle* auf und kann von einer wahrung des „scheins * 
nicht die rede sein; durch den erfolg, welchen er zu Bingen davontrug, that Gerhard dem bund „einen gefallen * und 
seiner „leitenden vermittlerrolle * gelang es, der fehdelust mancher herrn einhalt zu thun, den sinn derselben zum frieden 
zu wenden! — Von besonderer bedeutung ist es jedenfalls, dass erzbischot Gerhard’s siegel zugleich mit denjenigen 
der städte Mainz, Worms und Speier an das actenstück gehängt wurde, dessen aussteller die drei genannten und 
andere städte waren. Hieraus ergiebt sich in evidenter weise, dass zur bekräftigung der in der urkunde getroffenen 
bestimmungen (ordinationes et statuta) die beihilfe und die durch das siegel bestätigte anerkennung des erzbischofs von 
Mainz nothwendig erschien, (... , . „ad premissorum autern memoriam ac debitam Ärmitaten has litteras sigillo vene- 
rabilis patris domini nostri Gerhardi archiepiscopi Moguntinensis, Moguntisensium Wormaciensium et Spirensium, 

“ nomine omnium civitatum pacis federe coniunctarum, feeimus oommuniri.* L,öher, Archivalische Zeitschr. IV, 274.) 
und dass also diesem eine hervorragende position bei der herstellung der landfriedenseinigung eingeräumt worden war. 
Wenn Weizsäcker (S. 119 ügde) gegen Böhmer und Busson mit recht betont, dass die versammlangen zu Mainz am 
12 März und 26 Mai 1256 (Weizsäcker, a.a. o, 33) nicht reine städtetage, sondern auch von herra besucht 
waren, so unterliegt es doch keinem zweifel, dass auf jenen drei tagen der städtische einfuss präponderierte, (Vergl. 
Zurbonsen, Zur Geschichte des Rhein. Landiriedens von 1254. in: Westdeutsche Ztschr. f. Geschichte und Kunst. 
Herausgegeben von Hettner und Lamprecbt. Jahrg. I, Heft I, 48.) Es muss dies um so mehr auffallen, als in jenen 
versammlungen zum erstenmale ein politisches moment, und zwar kein geringeres als die stellungnahme des 
bundes zu der wahl eines neuen königs durch die kurfürsten, gegenstand der verhandlungen und 
beschlussfassung war. Es muss bei dem ersten blick auffallen, dass an diesen so wichtigen kundgebungen des rhei- 
nischen bundes keiner der drei geistlichen kurfürsten antheil nimmt, Gerhard war freilich durch einen sehr triftigen 
grund verhindert, sich an irgend einem act, zu welcheın freiheit der bewegung gehört, zu betheiligen, da er ja während 
des ganzen jahres 1256 zu Braunschweig gefangen gehalten wurde, und es will uns scheinen, als ob der versuch des 
bundes, auch in die politik des reiches einzugreifen, gerade mit der gefangenschaft Gerhard's in zusammenhang zu 
bringen sei. Wäre der mainzer erzbischof als das factische haupt der am bunde betheiligten berrn in jenem kritischen 
moment nach dem plötzlichen tode könig Wilhelm’s nicht verhindert gewesen, seinen einfluss als oberster reichsbeamte 
und mächtigster kurfürst bei den ersten sohritten zur neuwabhl eines königs zur geltung zu bringen, so würde der rhei- 
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vische bund wohl kaum veranlassuug genommen haben, jene reichspolitische angelegenheit in den kreis seiner wirk- 
sarnkeit zu zieben. Hieraus lässt sich aber abnehmen, wie belangreich die stellung des mainzer erzbischofs innerhalb 
des rheinischen bundes war, da dieser allem anschein nach aus veranlassung der abwesenheit jenes und gewissermassen 
um für die autorität desselben bei einer etwaigen doppelwahl einigen ersatz zu bieten (vgl. Weizsäcker a. a, o. 196 
figde), sein programın erheblich erweiterte, und die durch Gerhard’s unfreiwillige theilnahmlosipkeit an den geschäften 
des reiches innerhalb des bundes entstandene lücke auch nicht durch einen der beiden andern geistlichen kurfürsten 
ausgefüllt wurde, 

Eine kräftige stütze unserer ansicht von dem hervorragenden antheil, welchen erzbischof Gerhard an der 
gründung und verbreitung des rheinischen bundes nahm, glauben wir aus dem verhältniss Arnold’s des Wal- 
poden zum bunde und aus der thätigkeit, welche dieser im interesse desselben entfaltete, 
herleiten zu können. Denn es unterliegt keinem zweifel, dass der Walpode gleich dem mainzer domdeoan Johann, 
der im auftrag des päpstlichen legaten Peter Capucci ein zu förderung der Interessen des bundes bestimmtes schreiben 
desselben an den oölner domscholaster besorgte (s. unten), für den rheinischen bund erhebliche dienste leistete und mit 
der führung bestimmter geschäfte für denselben betraut war. Von wem anders aber konnte er den auftrag hierzu 
erhalten haben, als von seinem herro, dem erzbischof Gerhard? Also war es dieser, welcher durch dienstleistungen 
eines seiner beamten die sache des bundes förderte und den unmittelbarsten einfluss auf denselben ausübte, 

Dieses verbältniss wurde aber bis jetzt von allen forschern, welche den rheinischen bund bebandelten, miss- 
kannt und beinabe ausnahmslos in einer der wirklichkeit widersprechenden weise aufgefasst, Ein blick anf die ein- 
schlägige literatur zeigt nämlich, dass Arnold der Walpode von jeher und bis zur gegenwart von allen geschicht- 
schreibern, den einzigen Busson ausgenommen, als der stifter des rheinischen bundes angesehen und 
gerühmt wurde. Schaab fügt auf dem titel seiner zweibändigen „Geschichte des grossen rheinischen Städte- 
bundes,* sogar noch bei: „gestiftet zu Mainz im Jahre 1254 durch Arnold Walpod“, Auch Wilhelm Arnold 
schliesst sich an vielen stellen seiner „ Verfassungsgesohichte der deutschen Freistädte.* (Bd II, 70, 71, 174, 369) 
ohne bedenken der hergebrachten meinung au. Ebenso Berthold, Geschichte der deutschen Städte, II, 209 figde. 
Mit besonderer wärme vertritt dieselbe Weizsäcker, Der rheinische Bund. S. 165 und 166 gegen Busson, Zur 
Geschichte des grossen Landfriedensbunds u. s. w. 12 und 13, welcher bestimmt erklärt: „Wir sind nicht berechtigt, 
Arnold Walpod den Stifter des Bundes zu nennen.* ....... „Ebensowenig aber dürfen wir ihn als den späteren 
Vorsteher des Bundes bezeichnen.* Endlich feiert jüngsthin Hegel in seiner Verfassungsgeschichte von Mainz 50 
figde und 59 nicht ohne emphase den Arnold Walpod alsden „Stifter des rheinischen Bundes* und als den „eigent- 
lichen Leiter der Bundespolitik *, zu dessen verherrlichung er in die worte ausbricht: „Nicht sein Amt gab ihm 
solches Ansehen vor allen andern Bürgern; aber er war derjenige, der den Rath seiner Stadt, in welchem jetzt der 
Schwerpunkt ihrer Regierung lag, mit der Kraft seines Geistes leitete und ihm zu dem grossen Unternehmen den 
Impuls gab. Er hat dadurch seinen Namen in der deutschen Geschichte unsterblich gomacht,* Der erste dieser sätze, 
den übrigens Hegel selbst auf S. 59 durch die bemerkung erheblich modificirte, „dass Arnold sein hohes Ansehen 
nieht dem Walpodenamt allein verdankte*, fordert zu eutschiedenem widerspruch auf, da das Walpodenamt an und 
für sich eines der höheren war, in der angelegenheit des rheinischen bundes aber eine ganz besonders hervorragende 
bedeutung gewinnen musste. Denn da der bund ursprünglioh nur gegen „ungewöhnliche und unrechtmässige ölle * 
gerichtet war, die ungerechten zollberrn aber für strassenräuber gelten, so ist es „ganz natürlich, dass ein bund, der 
sich gegen raub und gewalt im zollwesen setzte, auch die allgemeine tendenz gegen raub und gewalt in sich schliesst #, 
(Weizsückera,a.0.169.) Demgemäss musste der gedanke, welcher den rheinischen bund ins leben rief, in seiner aus- 
führung den wirkungskreis des Walpoden (praefeetus violentiarum) als „polizeimeisters * (etwa einem „polizeirath ®, 
„polizeiinapeetor *, „polizeidirector * in der scala der titulaturen höherer polizeibeamten entsprechend) aufs engste berühren 
und nichts lag näher, als dass die geschäfte, welche zur grüändung und förderung eines mit dem ressort des Walpoden- 
amtes so nahe verwandten institats verknüpft waren, wenigstens theilweise in die hand desjenigen beamten gelegt 
wurden, der mit denselben in folge seines berufs jedenfalls vertraut und zar besorgung derselben verpflichtet ward, 
(Ueber die amtlichen Geschäfte der Walpoden handelt die Introductio zu dem Elenchus Waltpodiorum in Gudenus, 
C. d. II, 496 figde.) Ist somit die thatsache, dass Arnold der Walpod mit eifer die dem rheinischen bund zu grande 
liegende idee erfasste und sich deren ausführung angelegen sein liess, ohne zweifel als ein ausfluss seines amtes anzu- 
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sehen, so liegt nunmehr die frage nicht fern: von wem wurde er in dasselbe eingesetzt, in wessen auftrag erfüllte er 
seinen beruf? Hier giebt uns Hegel a. a. o. die antwort: „das Walpodenamt war, wie die höheren Richterämter, ein 
erzbischöfliches Amt und wurde fortwährend von den Erzbischöfen verliehen. * 

Mit dem nächsten schritte nun stehen wir unmittelbar vor der folgerung: Da die geschäfte, welche der Wal- 
pode im interesse des rheinischen bundes besorgte, kraft auftrags und gewissermassen unter der verantwortung des 
erzbischofs verrichtet wurden, so gebührt doch wohl diesem das verdienst, seine machtfülle für den rheinischen band 
eingesetzt und den bestrebungen desselben dadurch nachdruck verlieben zu haben; sein diener aber darf doch gewiss 
nur den ehrenden lohn in anspruch nehmen, im namen seines herra amtliche geschäfte, die seiner berufssphäre ange- 
hörten oder doch dieselbe nahe berührten, pflichtschuldigst besorgt zu haben. 

Wenn es sich auch in unserem fall um die sozialpolitisch hochwichtige angelegenheit der sicherung des eigen- 
thums gegenüber einem masslosen zollerpressungssystem handelte, wenn es auch die übung der werke der christlichen 
barmberzigkeit galt — wir verweisen hier nur auf die darlegung Weizsäcker's a. a. o. 179 und 180 in bezug auf die 
unterstützung der armen durch den bund und auf die domus pacis (armenhäuser) — so konnte ein beamter, der sich 
in der vollstreckung des willens seines herro an jenen humanitätsbestrebungen betheiligte, dadurch doch wohl kaum 
den lorbeer eines wobltbäters der menschheit erringen oder gar „seinen namen in der deutschen geschichte unsterblich 
machen“. Uebrigens wollen wir nicht unerwähnt lassen, dass das ungewöhnliche und aufallende an der vermeint- 
lichen erscheinung Walpodo's als erfinders und begründers desrhbeinischen bundes auch dem gefühl Weizsäcker’s 
(a. a. 0. 166) nicht entging, der seiner verwanderung und überraschung durch den ausruf: „ Man muss sich ja glücklich 
schätzen, wenn man aus den bürgerlicheu Kreisen jener Zeit einmal einen Namen hat, der für eine bestimmte Wirk- 
samkeit bezengt ist“ einen kräftigen ausdruck verlieh, welobem Hegel, Verfassungsgeschichte, 51, Note 3 unter 
wiederholung der worte Weizsäcker's „ganz beistimmte *, 

Endlich muss noch ausdrücklich hervorgehoben werden, dass nur ein einziger chronist, und zwar in dem von 
den Rheinlanden so weit entfernten Stade, die verdienste des Walpoden um den rheinischen bund kennt und rühmt. 
Alberti Annales Stadenses (M. G,55. XV1,373) berichten nämlich: „A. D. 1255. Quidam validus civis in Moguntia 
coepit hortari coneives, suos, ut pro pace restauranda juramento se invicem constringerent, Vocaverunt eum Waltbo- 
donem. Non placuit res prineipibus nec militibus, sed neque praedonibus et maxime hiis, qui habebant assidue manus 
pendulas ad rapinam, dicentes esse sordidam mercatores habere super homines honestos et nobiles dominatum.* Bei 
dem ersten blick auf diese vorstellurg eines nicht gerade immer „glaubwürdigen * autors, dessen bekannte ungenauigkeit 
durch unsere stelle eine farbeufrische illustration erhält, muss ersichtlich werden, dass derselben gegenüber eine ein- 
schneidende kritik ganz wohl am rechten platze ist, Denn einmal kann der bericht in seinem wesentlichsten theil nur 
als gänzlich verfehlt angeschen werden, da er eigentlich von dem burd der mainzer mit anderen städten kunde geben 
will, thatsächlich aber von einem bunde der mitbürger des Walpoden unter sich, welcher gar nicht existierte, und von 
einem schwur der mainzer bürger unter einander erzählt, Die worte: ..... „iuramento se invicem constringerent *, 
welche sich auf die coneives des Walpoden beziehen, stehen in oflenbarem eonnex zu der stelle in der gründungs- 
urkunde des rheinischen bundes von 1254 Juli 13: .,... „prestitis iuramentis nos invicem astringendo*, welche von 
den „iudices et consules et universi eives Mogotinenses Colonienses Wormacenses Spyrenses Argentinenses Basilienses 
ac alie civitates sancte pacis federe ooniurate* berichtet, aber der chronist corrumpierte durch einfügung von „nos invi- 
cem* den sinn des actenstücks vollständig und gerieth somit auf eine ganz unrichtige fährte, Wenn der autor auch 
bemerkt, dass der mann, von dessen wirken er berichtet, Waltbodo genannt worden sei, so ergiebt sich daraus, dass 
jener — wie Busson a. a, 0, 12 riohtig bemerkt — als eine „nach aussen bin besonders hervorragende persönlichkeit 
erschienen sein muss*. Dies begreift sich übrigens bei seinen dienstleistungen im interesse des bundes ganz wohl, da 
er ja wiederholt als schiedsrichter aufgestellt wurde, und die gesandten von Regensburg, welche zu Mainz den bund 
beschworen, in seine hand den eid ablegten, 

Was den zweiten theil der obigen stelle der Annales Stadenses betrifft, so kann dieselbe natfirlich keinen 
höheren werth als den einer mit lebhaftem colorit ausgeführten phrase beanspruchen und trägt höchstens noch dazu 
bei, den ganzen bericht Albert’s zu verdächtigen. Hiernach ist die auf der fraglichen stelle der Ann, Stadenses 
beruhende, von Busson in seinem aufsatz „Ueber einen Plan an Stelle Wilhelm’s von Holland Ottokar von Böhmen 
zum römischen König zu wählen. * (Archiv für österreichische Geschichte, 40 Band, S. 153) kundgegebene auschauung: 


LXV 


Die feste Einigung einer solchen Anzahl blühender, mächtiger Städte war den Fürsten natürlich höchst unbequem; 
wenn früh schon manche Grosse dem Bunde beigetreten waren, so geschah dies bauptsiichlich, um sich die Städte- 
einigung nicht vollständig über den Kopf wachsen zu lassen * zu bemessen und muss dieselbe auch schon umdeswillen 
als unriehtig beanstandet werden, weil sie mit dem oben mehrfach berührten verlältniss zahlreicher geistlicher und 
weltlicher herrn zum rheinischen bund in offenkundigem widerspruch steht. 

Betrachten wir nunmehr die reihe der glieder des rheinischen bundes, so begegnen wir einer grossen anzahl 
von näheren und entfernteren verwandten und freunden erzbischof Gerhard’s von hochadelicher herkunft. So Ludwig 
pfalzgraf und herzog von Baiern, wildgraf Konrad, Friedrich graf und Udelbildis gräfin von Leiningen, Berthold graf 
von Ziegenhaio, Emicho und Gotfrid wildgrafen, Ulrich von Müuzenberg, Gerlach von Limburg, Philipp v. Hohenfels 
und Philipp von Falkenstein (Vgl. 1256 c. October 2 urd unten tafel V u. VI). Kann es wohl zweifelhaft sein, dass 
Gerlach umgeben von einer so zahlreichen sippe im bund eine stark hervorragende rolle gespielt und ist es nicht wahr- 
scheinlich, dass jene zahlreichen familienglieder ihm bei dem eintritt ie den bund gefolgt sind? — Endlich erkennen 
wir ein gewiss nicht zu unterschätzendes indiz für die leitende stellung, welche der mainzer metropolit in dem bunde 
einnahm, in dem von dem päpstlichen legaten Peter Capncei an den mainzer domdekan Johann am 7 October [Non. 
Oct.] 1254 gerichteten ersuchen „quatinus alias Civitates et nobiles pareium illaram per te ac alios moneas attencius 
et inducas, ut cum predietis huiusmodi paois federa ineant et observent*. [Cöln. Urkb, II, 346] (Vgl. Zurbonsen, 
in: Forschungen z. d.G. XI, 295 u. 296, (wo der erlass des legaten durch ein versehen zu Oct, 1 gesetzt ist) und in: 
Westdeutsche Zeitschrift, Jahrg. 11,42.) Das schreiben des legaten schickte der mainzer domdecan am 16 März 1255 
an den cölner domscholaster, und indem er sich hierdurch pflichtschuldigst des ihm gewordenen auftrags entledigte, 
besorgte er im namen des erzbischofs oder jedenfalls mit dessen zustimmung ein geschäft, dessen vollführung die 
nächsten beziehungen Gerhard's zu der besorgung der angelegenheiten des bundes voraussetzt. 

Das jahr 1254, in welchem Gerhard den rheinischen bund beschwor, ist auch noch durch ein anderes bemer- 
kenswerthes ereigniss in seiner regierung bezeichnet, indem allem anschein nach in diesem jabr die vita communis 
der stiftsherrn aufbörte unddiese einzelnewohnungen bezogen. Darauf weisen besonders die urkunden 
hin, durch welche die bei dem seitherigen gemeinsamen leben der domherrn nöthigen stellen aufgehoben, deren ein- 
künfte aber neugegründeten vikarien zugewiesen wurden. Ebenso wurden zu deren unterhalt dem domkapitel auch 
von mehreren klöstern pfarreien überlassen. (Vergl, unten die regesten zu 1254 April 16, Juli 15, 1C*), 19, 24 und 
24, September 18, Dezember 17 u. 17. Hierher gehört auch die schenkung der kirche zu Esenheim bei Strassburg 
an das mainzer domkapitel durch könig Wilhelm von 1255 März 16. B—F, Reg. imp.V, nr 5241 u. die bestätigung 
dieser schenkung durch könig Richard von 1257 September 15. B—F, Reg. imp. V, or 5327.) — Siehe auch: 
Werner, Der Mainzer Dom. II, 18; Mone, Organisation der Stiftskirchen. in: Zeitschrift f. Gesch. d, Oberrheins, 
Band XXL 

Wie schlecht die vikarien wohl damals und später dotiert waren, ersieht man aus der interessanten publi- 
kation von Stechele, Registrum subsidii clero Thuringiae anno 1506 impositi, in: Zeitschrift des Vereins für Thür. 
Gesch. Neue Folge. Bd. II, Heft 1. 

Mit dieser umgestaltung der äusseren lebensamstände der mitglieder des domstifts mag auch die einführung 
von zwei jährlichen processionen derselben nach dem Jaoobskloster in verbindung stehen, indem sich durch dieses 
kirchliche auftreten in der öffentlichkeit das domcapitel als corporation zeigte, MS. quidam, in: Joannis,R.M. I, 
610; Würdtwein, Sched, de stationibus ecel. Mog. 8. 

Bezüglich des namens unseres erzbischofs ist zu bemerken, dass derselbe, wie Joannis, R.M.I, 608 und 
III, 158 ausführt, von älteren historikern zuweilen fälschlich mit Eberhardus verwechselt wurde, Der name Erhardus 
für Gerhardus in urkundenabsehriften würde sich sehr einfach dadurch erklären lassen, dass im original der unbedeu- 
tende raum für die initiale nicht ausgefüllt, wohl aber der zweite buchstabe E durch eine majuskel vertreten war, wie 
ich dies selbst in dem original des im fürstlich Solms’schen besitz zu Lich in der Wetterau befindlichen, im jahr 1257 
für das kloster Arnsburg ausgestellten indulgenzbriefs gesehen habe. Auch kommt die verwechselung „ Gebehardus * 





*) Gudenus, (. d. Il, 762 bemerkt zu dieser urkunde: „Patet hine, quod in medio Seculi XIII eontubernium quasi 
elanstrale dissolutum fuerit; Canenieis sedes habitare separatas ineipientibus, * 


Will, Regesten. Einleitung. j 9 


LXVI 


mit „Gerhardus* vor, z.B.io Leibnitz, Mantissa cod. jur, gent. pars IL, 96. Endlich ist „Gerlaeus® bei Tenzelius, 
Supplem. II. hist. Gothanae, 606 im text für „Gerhardus* in der urkunde jedenfalls eine namensverwechselung, wie 
Joannis R. M, I, 612 erwähnt, und muss die bemerkung Bodmanu’s in seinem auf der stadtbibliothek zu Mainz 
befindlichen exemplar des Joannis: „Ego autem censeo, mendum in anri numero, non in nomine haerere*, als ein 
offenbarer irrthum angesehen werden. 

Gerhard’s siegel tragen zwei verschiedene umschriften, Die eine lautet: „Gerhardus Dei gratia ste Mag. 
sedis eleotus et consecratus*, die andere: „Gerhardus dei gratia ste Mag. sedis archiepiscopus*. Besonders beinerkens- 
werth ist es, dass auf Gerhard’s siegel zuerst ein rücksiegel vorkommt. Dasselbe zeigt den heiligen Martiaus zu pferd, 
wie er ein stück seines mantels einem armen reicht, und führt die äussere umsehrift: „Seeretum Gerhardi archiepiscopi 
Maguntini*. Unmittelbar oberhalb des bilduisses des heil. Martia stebt: „S. Martin* und unterhalb befindet sich 
zwischen den füssen des pferdes ein liegendes EE Würdtwein, N. subs, IV, S.1V; Wolf, Gesch. d. Peters-Süfts 
Nörten. S. XV erwälınt eines siegels Gerhard’s von 1259, durch welches „rothe, gelbe, grüne und blaue schnüre von 
seide * gehen, 

Literatur: G, Ch. Gebauer, Leben und denkwürdige Thaten Herrn Riohard’s, Erwählten Römischen 
Kaisers. Leipzig, verlegts Caspar Fritsch. 1744 (eia mit grossem fleiss und nicht ohne kritik gearbeitetes werk); Titt- 
mann, G. Heinrichs des Erlauchten, Markgrafen zu Meissen und im Osterlande. Leipzig. 1850. Zwei Bände; Ottokar 
Lorenz, Deutsche Gesch. im 13 u, 14. Jahrlıdt. Bd, I. Wien, 1864 u. Bd. IL. 1866. Wilhelm Brauumäller; (auch 
als separatabdruck erschienen nnter dem titel: Geschichte König Ottokars von Böhmen und seiner Zeit 1366.); D, 
G. Arnold Busson, Die Doppelwahl des Jahres 1257 und das römische Königthum Alfons X. von Castilien. Ein 
Beitrag zur Gesch. des grossen Interregnums, Münster. 1866. Druck und Verlag der Achendorff’schen Buchhandlung, 
(Reoension in Sybel’s hist, Zeitschrift, XVII 184 und 447); Schröer, De studiis Anglicis in regno Sieiliae et Ale- 
imanniae adipiscendo eollocatis. Bonae 1867; W. Wilmanns, Die Reorganisation des Kurfürsten-Collegiums durch 
Otto IV. und Innosenz II, Berlin. Weidinann'sche Buchhdlg. 1873; Schirrmacher, Die Entstehung des Kur- 
fürstencollegiums. Berlin 1874. Druck und Verlag von Otto Janke; Der Brief. Urbans IV, vom 27. Angust 1263 und 
die deutsche Königswahl des Jahres 1257. Von C, Rodenberg in: Neues Archiv d. Gesellschaft f, ältere deutsche 
Geschichtskuande X, 172 flgde. Hieher gehört auch folgende auf den rheinischen bund von 1254 bezügliche literatur; 
Schaab, Geschichte des grossen rheinischen Städtebundes, 2 Bde. 1843, 1845. Zweite Ausgabe 1855; Barthold, 
Geschichte der deutschen Städte und des deutschen Bürgerthums, (1859) II, 196 flgde.; Arnold, Geschichte der 
der deutschen Freistädte. (1854) II, 66 figde; Menzel, Geschichte des rheinischen Städtebundes im 13. Jahrhundert, 
Zwei Programıne von Ohlau. 1857, Ratibor, 1859; Lorenz, Deutsche Geschichte, I, 141 figde. (1864); Hegel, 
Städtechroniken. Band XII, 1882, Einleitung; Busson, Zur Geschichte des grossen Landfriedensbundes deutscher 
Städte. 1874. (Recension von Lindner in: Literarisches Centralblatt 1875 und von Cardauns in Pick’s Monats- 
schrift £. rhein. Gesch. 1,89); Weizsäcker, Der rheinische Bund. 1254. Tübingen. Laupp’sche Buchhandlung. 1879. 
(Recension in Sybel’s historischer Zeitschrift. Neue Folge V1, 119); Weizsäcker, Zum rheinischen Bund von 1254. 
in: Löher, Archivalische Zeitschrift. IV, 268 flgde. (1879). (Hierzu vgl. Busson in: Jahresberichte der Geschichts- 
wissenschaft, Zweiter Jahrgang II, 66); Zurbonsen, Der Westfälische Städtebund von 1253 bis zum Territorial- 
frieden von 1298. Münster 1881; Zurbonsen, Der rheinische Landfriedensbund von 1254 im deutschen Norden 
und in den Niederlanden. in: Forschungen z. d. G. XXI, 289; Zurbonsen, Zur Geschichte des Rheinischen Land- 
friedens von 1254. in: Westdeutsche Zeitschrift £. Geschichte u. Kunst, Herausgegeben von Hettner und Lamprecht. 
Jabrgang II, Heft I, 40; Schliesslich können wir noch anführen: Hintze, Das Königthum Wilhelms von Holland. 
Leipzig 1885. (Historische Stadien. Fünfzehntes Heft.) 
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36. Werner. 1259 Sept. ende bis Oct. anfang — 1284 April 2. 


Wernherus, Wernerus, Werinherus, Werinherius, Werherus, Warinharius, Warnerus, 
Warnerius, Garnerius, Guarnerius, 


Die erwählung erzbischof Werner’s erfolgte sehr bald nach dem ableben seines vorgängers Gerhard I. Der 
beweis hiefür lässt sich aus der nachricht im Catalogus epise. Mog. (Jaff&, Mon. Mog. 4): „ Wernherus archiepiscopus 
sedit annos 24, menses sex; obiit 1284.* erbringen. Hiernach muss, da Werner’s todestag auf den 2. Sept. 1284 
fällt, seine erwählung entweder zu ende September oder zu anfang October d. J. 1259 stattgefunden haben, 

Bodmann hinterliess folgende, in den handsehriftlichen eollectaneen Habel’s zu München befindliche auf- 
zeichnung über das wahldatum erzbischof Werner's zu Mainz: „Erzbischof Gerhard I starb nach Zeuguiss des Dom- 
seelenbuchs am 25. September, und am 18. November 1259 war ihm schon Werner nachgefolgt, wie Joanuis T. I, 
pag. 614, N. 5 zeigt und aus der Urkunde des Grafen von Battenburg bei Gudenus T. I, pag. 669 erhellet, Ob dieser 
aber noch im September oder im October oder im November erwählt worden, war bisher noch ganz unbekannt. Das 
Räthsel wird durch seine Urkunde vom 10. November 1279, gelöst, und der Monat seiner wahl bestimmt, der Tag aber 
sehr nahe angegeben, Denn er bezeuget darin, dass am 10. November 1279 noclı das zwanzigste Jahr seiner Regierung 
lief, — „Datum Pinguie anno Dri MCCLXXIX, I. Idus Novembris, Pontificatus nostri anno xx.* — Seine wahl 
fällt also zwischen dem 10. und 18. November 1259. 

Diese chronologische untersuchang hat Rossel in: Bär, Geschichte der Abtei Eberbach, II, 131, Note 16 
ohne angabe von Bodmann's namen abgedruckt und auch ohne zu merken, dass sie auf einer unrichtigen voraussetzung 
berulit. Denn erzbischof Werner zählt sein pontifikat ordnungsgemäss von seiner consecration, wie man dies am unver- 

kennbarsten aus der angabe „conseorationis nostrae anno primo*® der urkunde von 1261 Februar 2 ersieht, und wie 
es aus den meisten mit einem pontifikatsjahr versehenen datumsangaben hervorgeht. Neuerdings hat nun von der 
Ropp in seiner Biographie Erzbischof Werner’s S, 13, Note 3 auf die urkunde desselben von 1259 Octbr. 30 hin- 
gewiesen, in welcher er sich schon „electas® nennt. Aus der urkunde der gräfin Sophia, wittwe Heinrich's v. Schwarz- 
burg, von 1259 October 25 wird ersichtlich, dass Werner schon an dem zuletzt genannten datum zum erzbischof 
erwählt war, weil doch wohl nicht eine urkunde unter einem datum, das mit der vacanz des mainzer stuhles zusam- 
menfiel, an den „erzbischof von Mainz hätte gerichtet werden können. (Dileetis ac reverendis dominis suis Maguncie 
archiepiscopo, abbati Fuldensi et Hersfeldensi ete.) Aus der geringen zahl von urkunden erzbischof Werner's, welche 
eine angabe des pontifikatsjabrs enthalten, weisen neben der genannten von 1261 Febr. 2 noch fünf andere deutlich 
darauf hin, dass die berechnung des pontifikats ihren anfang nicht von der erwählung im October 1259, sondern von 
der weihe nahm. So: 1262 März 2 mit pontifikat 2; 1267 April 12 mit pontif. 7; 1279 Novbr. 10 mit pontif. 20; 
1282 Dezbr. 17 mit pontif, 17; 1284 März 8 mit pontif, 24. Nur die drei urkunden des jahres 1276 Juni 27, 
Jali 17 und Septbr. 3 stimmen durch die angabe des pontißkatsjahrs 17 zu dem jahr der wahl 1259, und ebenso 
weisen auf dasselbe die beiden urkunden von 1282 Jan. 9 und Septbr. 16 hin. Es scheint also die erzbischöfliche 
kanzlei in den beiden zuletzt genannten jahren etwas ungenau in ihrer berechnung gewesen zu sein, und zwar ganz 
besonders im jahre 1282, da die angabe pontifikat 23 in den urkunden von Januar 9 und September 16 auf das jahr 
1259, d. i. die zeit der erwählung des erzbischofs, als anfang der berechnung binweist, in der urkunde vom Dezember 17 
aber die zeit der weihe als anfangstermin des pontifikats angenommen wird, weil ja die rechnung von October 1259 
an im Dezember 1282 das pontifikat 24 erfordern würde, 

Ueber die vorgänge bei der wahl Werner's sind keine nachrichten vorhanden und dürfte dieselbe einen ganz 
geregelten verlauf genommen haben, Denn einmal gehörte ja der wahlcandidat einem geschlechte an, aus welchem 
schon zwei söhne während der ganzen ersten hälfte des 13. jabrhunderts den mainzer erzbischöflichen krammstab mit 
auszeichnung geführt hatten, und zahlreich waren die vettern unseres Eppensteiners (hierüber gleich mehr); zum andera 
erfreute sich Werner als besitzer mehrerer hoher geistlicher würden eines persönlichen ansehens, wie kaum ein anderer 
unter dem mainzer clerus, und endlich war er mit vielen eigenschaften des geistes und characters, ausgerüstet, welche 
ihn zu der gewaltigen stellung des kirchlichen metropoliten und angesehensten reichsfürsten Deutschlands befähigten, 

g* 
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Es hiesse daber einerseits die persönlichkeit und die soziale stellung unseres sprösslings einer mächtigen dynasten- 
familie, andererseits auch die weittragende bedeutung der wahl eines mainzer erzbischofs misskennen, wollte man die- 
selbe von kleinlichen gefälligkeitsrücksichten abhängig machen, wie es neuerdings von der Ropp in seiner Geschichte 
Erzbischof Werner’s S. 11 und 12 versucht hat. Der genannte historiker spricht nämlich die überzeugung aus, dass 
Werner durch kluge nachgiebigkeit bei der in den fünfziger jahren sich vollziehenden auflösung des gemeinsamen 
lebens der domkauoniker die erkenntlichkeit derselben gewonnen habe, „die ihm denn auch bei der vorzunehmenden 
wahl eines erzbischofs zu statten kam und zur erlangung dieser würde verhalf“. 

Zur zeit der erhebung Werner's anf den erzbischöflichen stuhl von Mainz stand derselbe wohl in der blüthe 
des lebens. Denn nicht viel länger als ein dezennium vor jenem wichtigen moment sehen wir ihn noch in der stellang 
eines domcantors (siehe unten), die er gewiss sehr frühzeitig erlangte. Wenn er daher in einer urkunde von 1268 
Nov. 28 sagt: .... „nos nostra ecelesia Moguntina a primis quasi cunabulis enutrivit, et eirea dies nostros extremos 
pontificali honore et gracia sablimavit.* (Gudenus, ©. d. I, 724), so darf man wohl nicht zur annahme versucht 
sein, dass Werner erst in „alten tagen * mit der erzbischöflichen inful geschmückt worden sei. Denn sein beinahe ein 
vierteljahrhundert ausfüllendes pontifikat verräth stets die volle manneskraft dessen, welcher es führte, und da wir 
einige in seinem todesjabr und selbst an seinem todestag in Aschaffenburg ausgestellte urkunden besitzen, so scheint 
sein ende unerwartet und in keineswegs hohem alter eingetreten sein, 

Die bischöfliche weihe empfing Werner zu Rom (s. Regest nr 28 e. Oetober—November) dureh die 
hand papst Alexander's IV; an welchem tage aber dies geschah, ist nicht überliefert worden. Nur soviel steht fest, 
dass Werner am 3. September 1260 noch selbst als „eleotus* urkundet, dass er am 8. Septbr. desselben jahres vom 
mainzer domkapitel ebenso bezeichnet, und endlich am 6. Oct. 1260 auch von dem papste „electus* genannt wird. 
(5. unten nr 23 und 26.) Am 17. November nennt ihn der papst jedoch nicht mehr „electus* (S. unten nr 29). Wie 
schon erwähnt, fügt Werner zur datumsangabe seiner urkunde von 1261 Febr. 2 ausdrücklich hinzu: „consecrationis 
nostrae anno primo,* — Wenn der weihbischof Theodorich von Wirland in den urkunden von 1260 Febr. 3 und 
vom monat März, sowie Eppert, Schreiber Richard’s von Hanau, in der urkunde von 1260 August 29 unseren Werner 
bereits als „archiepiscopus* bezeichnen, so sind dies ungenauigkeiten, denen keine bedeutung beizumessen ist, 

Aus mehrfachen urkundlichen zeugnissen ergiebt sich die unbedingte gewissheit, dass Werner dem hoch- 
angesehenen geschlechte der dynasten von Eppenstein angehörte (s. unten tafel IT), wie er selbst sein ver- 
wandtschaftliches verhältniss zu vielen gliedern dieser familie in urkunden darlegt. So führt er in der urkunde von 
1260 September seinen oheim Gotirid III und seinen neffen Gerhard auf. In der urkunde von 1261 Dezember 25 
nennt Gotfrid II mit mehreren andern vettern den erzbischof „ceonsangnineus®, Ebenso wird sein oheim Gotfrid III 
und mit ihm dessen sohn Gotfrid IV in der urkunde von 1278 März 17 erwähnt. In der gleichen urkunde nennt 
Werner auch seinen bruder Gerhard und dessen hinterlassene tochter Elisabeth. In der urkunde von 1273 Juni 5 
erinnert er an erzbischof Sigfrid III von Mainz, den er „patruus noster® nennt. Diese letztere verwandschaft hatte 
schon i. j. 1245 papst Innocenz IV in einer bulle für erzbischof Sigfrid III betont, in welcher er den propst Werner 
von St. Peter zu Mainz als einen neffen (nepos) des erzbischofs bezeichnet. Auch begegnen wir in urkunden Werner's 
häufig angehörigen vornehmer familien, welche als „consanguinei * des erzbischofs aufgeführt werden. So Reiahard 
von Hanau (1261 Februar 2; 1267 März 13), Diether von Katzenelenbogen (1261 Dezember 25; 1264 
Juni 28), Günther und Heinrich v. Schwarzburg (1261 Dez, 25; 1275 April 18), Heinrich v. Weilnau 
(1261 Dez. 25; 1278 März 17); den Sigfrid v. Westerburg (Erzb. von Cöln) nennt Werner „consanguineus® 
(1273 Mai 21) und im Chron. Sampetr. in: Geschichtsquellen der Provinz Sachsen. I, 108 heisst es: „.. ,. cui suo- 
eessit Sifridus dietus Runchel, [von Westerburg] prepositus maioris ecolesie in Maguncia, consanguineus videlicet domini 
archiepiscopi Mogontini*; endlich erscheinen Emicho graf von Leiningen (1259 October 30), Werner V von Boland 
[imper. aulae Camerarius], 1261 Dez. 25), Philipp von Falkenstein (1260 Januar 5) und Werner von Falkenstein 
(1278 März 17) als „oonsanguinei* unseres erzbischofs. Die letztere verwandtschaft (s. unten tafel VIT) muss uns 
vorzugsweise deshalb interessieren, weil sehr viele ältere historiker, und diesen folgend manche neuere und neueste 
unseren erzbischof Werner einen grafen von Falkenstein nennen, wogegen andere entschieden protestieren. Zu 
den letzteren gehören schon (Joannis, R. M. I, 613 und 614 und II, 174 und Gudenus, Cod. dipl, I, 679 und 
761; ferner der Rheinische Antiquarius, II Abth., XV, 615 und jüngsthin von der Ropp, Erzb, Werner v, Mainz. 
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S. 9, Note 1, welcher sich vorzugsweise gegen Lambert in seiner ältesten Geschichte von Erfurt, 64 figde und gegen 
Fischer, den herausgeber von Nioolai de Bibera Carmen satirieum, in Geschichtsquellen der Provinz Sachsen. I, 98 
Note 2 wendet, Und doch scheint ein guter grund vorbanden zu sein, auf welchem die so vielfach für einen verstoss 
gegen die wahrheit gehaltene und als irrthum bekämpfte bezeichnung Werner’s als , Falkensteiner * beruht, Deon wie 
es keinem zweifel unterliegt, dass unser erzbischof allerdings dem mannsstamme nach ein Eppensteiner war, so ist die 
wahrscheinlichkeit vorhanden, dass von mütterlicher seite bolandisch - falkensteinisches blut in seinen adern rollte. 
Weist doch hierauf schon der besonders beachtenswerthe umstand hin, dass der name „ Werner *, welcher vor unserem 
erzbischof bei den Eppensteinern nicht vorkommt, in der holandischen familie bekanntlich sehr heimisch war! (Vgl. 
den stammbaum der Bolanden zu erzbischof Christian II. auf tafel V.) 

Leider fehlt es bis jetzt an jedwedem anhaltspankt über den namen und die herkunft der mutter 
Werner's, und es scheint auch noch niemals ein versuch zur aufhellung dieser dunklen genealogischen partie 
gemacht worden zu sein. Indem wir einen solchen wagen, verhehlen wir uns keineswegs die unsicherheit der grand- 
lage, auf welcher wir uns bewegen, An den namen „Weruer* anknüpfend, sehen wir uns, wie schon angedeutet, 
auf die boland - falkenstein’sche familie hingewiesen, und da begegnen wir denn einer tochter aus derselben, die recht 
wohl Werner’s mutter sein kann, es ist dies Adelheid, die schwester Philipp's II u, Werner’s I. (S. unten tafel VIT) 
Von derselben haben wir nur nachrieht durch die urkunde kaiser Friedrich’s II von 1237, welcher den töchtern 
Philipp's I von Falkenstein zur zeit als dieser noch keine söhne hatte das erbfolgerecht in den reichslehen zugesteht, 
(... quia filios non babet, filiabus suis Gute et Alheidi, et aliis Aliabus quas inposterum generabit) Gudenus, 0.4, II, 
74. — Die zweifelsohne bestehende nahe verwandtschaftliche beziehung Werner's I von Falkenstein mit der eppen- 
steinischen familie lässt sich auch am einfachsten auf die heirath der schwester des ersteren mit Gerhard II v. Eppen- 
stein zurückführen, und es erhält diese selbst dadurch sogar eine gewisse bestätigung. In dem eheoontract, welchen 
Gotfrid IV von Eppenstein and Friedrich von Covern für Elisabeth, die tochter des ersteren, und Robin, den sohn des 
letzteren, abschliessen (Hontheim, Historia Trevir, diplom. I, 793), werden von der eppensteinischen seite als bürgen 
zunächst aufgestellt: Gerhard, der bruder Gotfrid’s, Diether von Katzenellenbogen, der gemahl einer base Gotfrid’s, 
Gerlach von Limburg, ein onkel Gotfrid’s, und an vierter stelle Werner von Falkenstein, der bruder Adelheid’s und 
echwiegervater Gerhard's II, des onkels Gotfrid's IV von Eppenstein. Entbehrte unsere annalıme des verwandtschaft- 
liehen bandes zwischen den Falkensteinern und Eppeusteinern der begründung, so wäre nicht abzusehen, wie Werner 
unter anderen nahen verwandten der braut Elisabeth von Eppenstein (vergl. unten den eppensteinischen stammbaum 
anf tafel IIT) als bürge in dem ehevertrag derselben hätte eine stelle finden können. Hiernach müsste es denn 
einigermassen verzeihlich erscheinen, wenn unser erzbischof Werner als „Falkensteiner* bezeichnet würde, zumal es 
ja nicht an beispielen fehlt, dass zur zeit der entstehung der eigennamen adeliger geschlechter die söhne oftmals 
ihre väterlichen namen mit den namen der familien der mütter vertauschten *) 


# 


") Wis bänfig gerade im 18. jahrhundert die sprösslinge vornohmer geschlechter mit den familiennamen der mütter 
bezeichnet werden, wollen wir an nur einigen schlagenden beispielen, deren zahl sich übrigens leicht vermehren liasse, nachweisen, 
Za diesem zweck greifen wir zunlichst anf erzbischof Christian IT zurück, welcher nach unserer darlegung dem mainzer ministe- 
rialengeseblecht der Jude angehlirte, wegen seiner verwandtschaft mit der bolandischen famille aber bis auf unsere tage gewöhnlich 
mit dem namen dieses dynastengeschlechts bezeichnet wird. (8. oben einleitung zu Christian II. S. xlviii.) Hierauf wenden wir uns 
dem wildgräflichen stammbaum zu (S. unten tafel VT), ans welchem wir ersehen, dass zwei glieder dieses geschlechts, Konrad und 
Emicho, bischöfe ron Freising wurden, welche oft genug (Consentinnt domestiei codices et seriptores, hune Conradum ortum traxisse 
% familis comitum de Wittelspach. Meichelbeck, Hist. Fris. II, 49), und besonders in bischofsrerzeichnissen der jüngsten zait 
(wir nennen nur Potthast und Gams) als „ Wittalsbacher* aufgeführt zu werden pflegen, obgleich sie der rätarlichen ahstammung 
usch wildgrafen waren. Mit dem bayerischen herzogshause stsnden sie nur insofern in verwandtschaftlicher beziehung, als der 
genannte bischof Konrad ein enkel, und bischof Emicho ein urenkel einer pfalzgräfin von Wittelsbach (Agna?) war. — In unserem 
stück des boland - falkenstein’schen stammbaums ist bemerkt, dasa Philipp IV von Boland (von Falckenstein [II]) von „Münzenberg © 
genannt wird. Woher dies? Seine mutter war Isongard von Münzenberg, welche mit vier schwestern ihren einzigen bradar 
Ulrich beerbte (Vergl. Wenck, Hessische Landesgeschichte I, 286 und 287; Köllner, Geschichte der Herrschaft Kirchheim- 
Bolanden. 370 figde; Lehmann, Urkundlichs Geschichte der Grafen von Falkenstein, in: Mittheilungen des histor. Vereins der 
Pfalz, JIT, 13; Weidenbach, Die Burg Caub, in: Annalen des Vereins für Nassau. Geschichte. IX, 281 und 283.) und deren 
söhne dann die münzenbergische erbschaft theilten, (Vergl. Gudenns, C. d. II, 179.) In einer urkunde ron 1265 Jannar 
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Werner’s falkensteinische verwandtschaft ist übrigens ursache einer grossen verirrang geworden, für welche 
Trithemias die hauptverantwortung trifft; doch participieren auch viele neuere an derselben, indem sie dem genannten 
geschichtschreiber folgend Beatrix, die dritte gemahlin könig Richard's von Cornwallis, für eine Falkensteinerio und 
zudem für eine schwester des erzbischofs Werner ausgeben, Im Chronieon Hirsaugiense 5, 599 erzählt Trithemius 
2. J. 1257: „Commisit ergo [rex Richardus] Wernhero Moguntino Archiepiscopo, qui Gerhardo successerat, sieut 
dieemus, Alsatiam, Philippo de Falkenstein uxoris suae germano Wederaugiam* etc. Dann wird a. a. o, S. 604 und 
605 ausgeführt: „ Huius Wernheri ac Philippi de Falckenstein fratrum, ut supra dietum est, sororem Richardus Rex 
Romanorum sibi in uxorem accepit, quoniam speciosa.* Uud weiter unten: „ Anno praenotato Richardus Rex Roman: 
apıd Wormatiam cum Prineipibus Imperii eonstitutus nuptias celebravit solemnes uxorem ducens, ut supra dietum 
est, anno Volpoldi Abbatis XIII. sororem Wernheri Archiep!scopi Moguntini, et Philippi, Comitis de Falckenstein 
senioris.* Endlich berichtet Trithemius a, a. o. S. 606 zum jahre 1261: Commisit autem Wernhero Mongantiensium 
Archiepisoopo, evius sororem babebat uxorem, * und „ Richardus Rex, siont dietum est cum uxore sua de Falckenstein 
in Angliam reversus est.“ So evident der fehler auch ist, Beatrix, die dritte gemahlin des königs Richard von Corn- 
wallis, als eine schwester unseres erzbischofs Werner zu bezeichnen, so wurde er doch unzähligemal wiederholt und 
noch immer wuchert derselbe fort, obgleich ihn schon Gebauer im jahre 1744 in seinem gediegenen „Leben König 
Richard’s* S. 249 figde genugsam kennzeichnete, und alle mit demselben von Trithemius in verbindung gebrachten 
unwahrheiten widerlegte, Freilich behauptet Gebauer a. a. o. 255, dass Beatrix „ihren ursprung von denen freyen 
hersen von Falckenstein genommen, welche ihren sitz in der Wetterau gehabt*, doch schon anf S, 258 „kommt er 
wieder ins wanken“, da Wikes den vater der königin „ Theodoriens, nennt, worauf wir gleich zurickkommen werden. 
Zunächst wollen wir nur bemerken, dass das geschlecht der herrn von Falkensteiu bekanntlich nicht eigentlich ein 
wetterauisches war, Dasselbe hatte vielmehr seiten sitz in der Pialz nicht weit vom Donnersberg, und erst aus der 
münzenbergischen erbschaft empfingen die Falkensteizer Philipp und Werner durch ihre mutter Isengard von Münzen- 
berg die „Cometia Wettereiba #, 

Aus der grossen zahl der neueren und neuesten bistoriker, welche die königin Beatrix für eine tochter ans 
der falkensteinischen familie halten, nennen wir zuvörderst Böhmer, (Fontes II, Vorrede xliii u. 456 und Regesten 
König Richards $. 50); dann Pauli, Geschichte von England. Bd 3, Stammtafel, und Cohn, Stammtafeln zur Ge- 
schiobte der europäischen Staaten, Note zu Tafel 21; vonderRopp, Erzbischof Werner, 8.50, Notel; Lehmann, 
Urkundliche Geschichte der Bezirks-Hauptstadt Kaiserslautern. (1853), endlich Lehmann, Urkundliche Geschichte 
der Herrn und Grafen von Falkenstein am Donnersberge in der Pfalz. in: Mittheilungen des historischen Vereins der 
Pfalz. TUI. (1871), wo es $. 2] heisst: „Allein jetzt ist es ausser allen Zweifel gesetzt und allgemein anerkannt, dass 
jene Beatrix eine Freiin von Falkenstein gewesen sei, mit weleher Richart am 15. Juni 1269 Hochzeit und Beilager 
zu Kaiserslautern aufs glänzendste gefeiert babe, * 

Nun haben sich aber seit Gebauer auch viele stimmen gegen die vermeintliche herkunft der königin Beatrix 


(Gudenus, Sylloge. I, 246) nennen sich die falkensteinischen brüder Philipp II „de Minzenberg* und Werner T „de Falkenstein* 
„zum beweise, dass sie damals noch manchmal mit diesem namen abwechselten, weil keiner von ihnen schon eigenthümliche feste 
besitzungen, sondern nur einkünfte von denselben zu bonutzen hatte“. (Lehmann, Urkundliche Gesch. der Herren und Grafen 
ven Falkonstein am Donnersberge. 23.) 

Gerhard I] von Eppenstein, der vater erzbischof Werner’s, wird ron „Braubach® genannt, Wahrscheinlich weil seine 
mutter eine „von Braubach* war, und er ein braubachisches erhe erhalten hatte, (Vergl. Roszel, Urkb. der Abtei Eberbach, I, 
ur 156: „Gerbardus de Brubach er Godefridus frater eis.“ Wohlerhaltenes reitersiegel mit der umschrift: 8, Gerhardi de Eppen- 
stein, — Ferner: G. Schenk x. 5.: Die Herrn v, Eppstein in: Correspondenzblatt des Gesammtrereins u. #. w. Jahrgang 1874, 
Nr. 9 und derselbe: Verbesserte Tafel z, älteren G, des Reichsministerinliengeschlechts von Bolanden. in: Corraspondenzblatt 
n. s. w. Jahrgang 1876, Nr. 2.) 

In dem ostfränkischen hause Rieneck kommen wiederholte falle der namenshinderung dureb erbtöchter vor. So heirathet 
in der ersten hälfte des 12. jahrkunderts Arnold von Looz die erbtochter Gerhard‘s I. von Rieneck und ward durch die vereinigung 
beider Grafschaften der begründer der beiden aus seiner descndenz seit 1194 bestehenden linien der graien von Looz und von 
Rieneck, Beide grafschaften vereinigte graf Ludwig III im jahre 1222, trat aber die von Looz bald an seinen bruder Arnulf oder 
Arnold ab, welcher sich in folge seiner vermählung mit der erbtochter Johanna von Chiny „comes de Loz et de Chinsy* mennt, 
(Vgl. Hegel, Die Grafen von Rieneck u. Looz als Burggrafen von Mainz. in: Forschungen zur dentschen Gesch. XIX, 571— 587.) 
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aus dem falkensteinischen geschlecht erhoben. Ohne gerade auf vollständigkeit anuspruch machen zu wollen, ver- 
weisen wir auf: Kremer, Akademische Beiträge zur Gülch- und Bergischen Geschichte. I, 261 figde; Butkenz, 
Trophöes du Brabant, H, 312—321; Ledebur, Dynastische Forschungen. I Heft, Nr. 2—3; Ersch u. Gruber, 
Sest. I, Bd 4, 5. 254; Köllner, Geschichte der Herrschaft Kirchbeim-Bolanden. 273 und Böhmer-Ficker, Reg 
imp. V, nr 5450a und 5. 1053. 

Das endgiltig entscheidende wort Aber unsere streitfrage hat Weidenbach, Die Burg Caub oder Gutenfels 
und der Pfalzgrafenstein. in: Annalen des Vereins für Nassanische Gesch. IX, 277 figde (1868) gesprochen, „uach- 
dem er auf diese irrthümer schon vor vielen jabren aufmerksam gemacht*®, (leider sagt er nicht wo); dessen aus- 
führungen waren aber Lehmann unbekannt geblieben. Auch ich wurde auf dieselben, obgleich sie K. Schwartz in 
den Annalen des Vereins für Nassauische Alterthumskunde, XI, 209 in beifälliger weise benutzte, erst viel später, 
als ich meine mit ihnen ganz übereinstimmende ansicht gewonnen hatte, durch meinen hochgeschätzten collegen, den 
Freiherrn Dr. G. Schenk z. S., aufmerksam gemacht. Der grosse irrtbum, um welchen es sich handelt, beruht 
nämlich auf einer verwechselang der familien „Falkenstein * mit „Falkenburg* und Montjoie im Limburgischen bei 
Mastricht. Der hauptgewährsmann für die letztere ist Thomas Wikes, welcher in seiner Chronica berichtet: „... 
nobilem quandam fillam clarissimi viri domini Theodoriei de Falkemonte, von ambita dotalitii, sed incomparabilis 
forme ipsius captus illecebra, xvi kal. iulüi (jun. 16] seilieet dominica proxima post festum saneti Barnabe apostoli 
sollempni sibi connubio copularvit, et imperiale palatium suum de Lutro quod diversis in regnis comparationem recipere 
dedignatar, nuptiali sollempnitate, convoratis ibidern non paucis Germanie magnatibus, illastrabat.* Böhmer, Font. Il, 
456. Hier kommt es nun darauf an zu constatieren, wer der Theodorieus de Falkemonte (Verzl. Gebauer a. a. o. 
253) war fin der ausgabe von Gale steht „Falkemorite“]. Dieses kann nicht schwer fallen, wenn man die oben 
eitierta, auf die familiengeschichte des falkenburgischen geschlechts bezügliche litteratur zu hilfe nimmt, aus der man 
ersieht, dass in demselben Dietrich I, dem unmittelbar Dietrich II und III folgen, zwischen 1242 und 1267 vor- 
kommt, welcher ohne zweifel der vater der königin Beatrix ist, Dahingegen suchen wir vergeblich in dem 
ganzen stamınbaum der Falkenstein nach einem „Theodoricas*, (Vgl. Hopf, Historisch-Genealogischer Atlas, Tafel 
476), so dass die an und für sich schon bedenkliche übersetzung des „Falkemonte* mit „Falkenstein“ noch viel 
weniger annehmbar erscheinen muss. 

Nun hat aber Weidenbach a. a. o. aus einer urkunde könig Richard’s von 1271 September bei Lacomblet, 
Niederrheiuisches Urkundenbuch, II, 365 den schlagendsten beweis erbracht, dass erzbischof Engelbert II von Cöln, 
der bruder Dietrich’s I von Falkenburg, von könig Richard selbst als verwandter bezeichnet wird, da derselbe in der 
angeführten urkunde an den grafen Wilhelm von Jülich einen auftrag mit den worten ertheilt: „Necesaitatibus et 
dispendiis venerabilis E, Coloniensis archiepiscopi, karissimi prineipis et affinis nostri, benigno compatientes affectu, 
fidelitati tue districte precipimus* ete, (Weidenbach 287.) Da nun in der bezeichaung „affinis* der begriff eines ange- 
heiratheten verwandten liegt und die beiden ersten frauen könig Richard’s mit erzbischof Engelbert II von Cöln in 
keinem verwandtschaftlichen verhältniss standen, s0 muss dies notbwendig von seiner dritten gemahlin Beatrix her- 
rühren. Dies ist aber der fall, wenn jene eine tochter Dietrich’s von Falkenburg und somit eine nichte 
Engelbert's von Cöln war. 

Werner von Eppenstein genoss seine erziehung zu Mainz und zwar in der domschule, was er wiederholt 
mit dem ausdruck lebhaften dankgefühls bezeugt. So sagt er in einer urkunde von 1268 November 28: „quod nos 
nostra Eoclesia Moguntina a primis quasi eunabulis enutrivit,* (Gudenus, C.d.I, 724.) Einer anderen an den decan 
und das capitel von Mainz gerichteten urkunde von 1268 November 30 ist die arenga vorausgeschickt: „ Cum sieut a 
memoria nostra numquam exeidet, Vos toto teımpore nostro, dones ex permissione divina presedimus Ecelesie Magun- 
tine, semmper direxeritis ad omnia nostra beneplacita voluntates vestras, pariter et consensus; Digne et non immerito 
reputari possemus ingrati, si vobis pro tanta devotione et amicitia non rependeremus liberaliter gratam vieissitudinem 
versa vioe, qua non solum vos, sed et sucoessores vestros aliqualiter honorare possemus.* (Gudenus, C. d. I, 725.) 
Eine urkunde von 1284 März 26 leitet Werner mit den worten ein: „Notiverit tam presens etas quam futura poste- 
ritas, quod nos jugi meditatione pensantes honores et beneficia grata, que Ecclesia Magıntina mater nostra multis tem- 
poribus nobis impendit a primeve iuventutis nostre flore ınaternis uberibus educando; Vt eidem saltem possimus in 
aliguo gratitudinis antidoto respondere,* (Gudenus, €. d. I, 807.) . 
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Ueber ämter und würden, in deren besitz Werner sich vor seinem pontifikat befand, sind wir genugsam 
unterrichtet. Schon im jahre 1248 urkundet er als domcantor und auch als propst von Mariengreden zu 
Mainz. (Böhmer, C, d. Moenofr. S, 79 und 80 und Würdtwein, Dioec. Mog. II, 124.) In der letzteren würde 
urkundet er auch 1254 April 29 (Joannis, R. M. II, 668.) und erst 1262 Mai 1 confirmiert er seinen nachfolger 
in diesem amte. (S, unten nr 71.) — In welchem jahre Werner die propstei von St. Peter zu Mainz erhielt, steht 
nicht fest, doch muss es zwischen 1242 und 1249 gewesen sein, da in dem ersteren jahre propst Friedrich abgesetzt 
wurde, und Werner in einer undatierten, von uns zum jahr 1245 eingereihten bulle papst Innocenz' IV an den im 
jahr 1249 verstorbenen erzbischof Sigfrid III als neffe desselben und als propst |jvon St. Peter zu Mainz bezeichnet 
wird. (Vergl, Regesten Erzbischof Sigfrid's III, Nr 548, zu 12457) Er selbst urkundet zuerst unter dem titel eines 
propstes von St. Peter zu Mainz im jahr 1253 Januar 28. (Baur, Hess. Urkk. II, 114 und Mone, Zeitschrift f. G, 
des Oberrheins. XXI, 297 } In einer urkunde von 1253 Mai 31 nennt er sich dompropst und propst von St, Peter 
(Joannis, R.M. 1,614) und es ist bemerkenswerth, dass er dieses amt noch beibehielt, als er längst erzbischof war. 
Denn eine urkunde von 1262 März 2 stellt er aus als „archiepiscopus Moguntinus et praepositus st, Petri.* Joannis, 
R.M. 11, 489. Schon 1251 Mai 15 eröffnet Werner als dompropst die reihe der zeugen in einer urkunde erzbischof 
Christian's von Mainz. {Gudenus, €. d. I, 616). 1254 Mai 31 stellt er die bereits angeführte urkunde aus als „ma- 
joris ecclesie et S, Petri prepositus“. Daun urkundet er 1254 ohne tag, 1254 April 28, Mai 20 und Juli 16 als 
„Prepositus eccl. Mog.* (Gudenus, ©. d. II, 761, 764, 793, 797); ebenso 1257, April 17. (Gudenus, C.d. H, 
314.); endlich wird 1259 März 6 eine urkunde au ihn als dompropst gerichtet. (Gudenus l.c, 746.) In den seriptoren 
findet sich nur eine stelle, in welcher Werner als dompropst bezeichnet wird, und zwar ist dies im Chronicon Sampe- 
trinam {Geschichtsquellen der Provinz Sachsen I, 88), wo es zum jahr 1259 heisst: „Cui Wernberus prepusitus ma- 
joris eorlesiae successit.* — Endlich müssen wir erwähnen, dass Werner auch propst der aschaffenburger 
kirche war. Als solcher erscheint er zuerst in der bereits erwähnten urkunde von 1257 April 17, welche beginnt: 
„ Wernerus D, G. Maguntine et Aschaffenburg. eoelesiarum Prepositus * (Gudenus, €. d. II, 314.) Auch diese würde 
scheint er als erzbischof bis gegen ende des jahres 1262 beibehalten zu haben. Denn 1261 Mai 21 urkundet er als 
»S. Mag. sedis archiepiscopus ... . . et prepositus eeclesie Aschaffenburg*. (Gudenus, C. d. I, 681.) Und da er erst 
durch urkunde von 1262 September 6 einen streit über das recht der erwählung eines propstes zu Aschaffenburg bei- 
legte, war diese stelle zu der besagten zeit offenbar noch unbesetzt. 

Wenden wir unsere blicke auf die beurtheilung, welche Werner in der geschichte gefunden 
hat, so treffen wir auf nur wenige, jedoch zumeist günstige urtheile. Trithemius nennt ihn im Chronicon Hirsau- 
giense zum jahr 1260 „vir prudens et strenuus, quiredditus et proventus ecelesie non medioeriter auxit.* Von Serarius 
aber wird er als „vir excellens ingenio et prudentia, qui ecolesiam suaım optime rexit et proventibus multis ampliavit * 
characterisiert. Latomus (Mencken SS, rerum German. IH, 520) rüähmt ihn als „ingenio et experientia praeditas®, 
Sobunck bezeichnet in seinem Codex dipl. Mog. S. 30, Note 6 unseren erzbischof als einen „der fürtrefflichsten 
regenten, die Mainz gehabt hat“. (Vgl, auch Rheinischer Antiquarius, Il. Abtheilung, Band XV, 612). Rommel, 
Hess, Gesch. II, 72 fällt das urtheil, dass er „zwanzig jahre mit grosser kraft regierte*, Lorenz betont in seiner 


Geschichte des 13 und 14 Jahrhunderts. I, 421 ausdrücklich: „Und hier blickt aus spärlichen Nachrichten das staats- 


männische Geschick Werner's v. Eppenstein in leuchtender Weise durch.* v, d.Ropp, der biograph unseres erzbischofs, 
unterlässt die grosse politische thätigkeit desselben in das verdiente helle licht zu setzen, ja es ist das bild Werner's, 
das uns aus der ganzen darstellung Ropp's entgegentritt, in seinen grundzögen mindestens verschwommen, wena nicht 
vollkommen unähnlich. Zum beweis biefür mag die fulgende, nach den von Ropp gezeichneten linien zusammen- 
gestellte cbaraoteristik Werner's in v, Sybel's historischer Zeitschrift, Jahrgarg 1874, Heft IIL, 115 dienen: „Es ist 
dies freilich keine Gestalt ähnlich den gewaltigen von hohen Ideen beherrschten geistlichen Würdenträgern der vor- 
hergehenden staufischen Periode, auch keiner der rücksichtlos egeistischen Vertreter der fürstlichen Sonderinteressen, 
wie sie die nächste Folgezeit zur Reife brachte, nein eine Erscheinung, wie sie gerade die Uebergangsepoche erzeugen 
musste, nicht durchaus baar an idealen Gesichtspuneten, aber ohne nachhaltigen Willen sie zu verwirklichen, auf 
der andern Seite ausgerüstet mit einem auf das Nächbstliegende, die Befestigung des kurfürstlichen Einflusses und 
der fürstlichen Territorialhoheit gerichteten Sinne, aber ohne die Entschlossenheit auch im offenen Kampfe mit dem 
Königthum diesen Bestrebungen Geltung zu verschaffen; vielleicht desshalb gerade berufen in der Zeit kleiner 
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Menschen und kleiner Mittel eine Rolle zu spielen, Dies das Bild des Mannes, das wir aus des Verf, Darstellung 
gewinnen. ® 

Vergegenwärtigen wir uns die politischen constellationen, in deren kreis sich unser erzbischof als vornehmster 
reichsfürst bewegen musste, so finden wir, dass dieselben wiederholt ausserordentliche schwierigkeiten boten und 
die höchsten gefahren heftiger kämpfe in sich schlossen. Währte doch die als „interregnum* in der geschichte 
gebrandmarkte kaiserlose zeit nahezu ein dezennium, als Werner das mit dem krummstab von Mainz verbundene 
oberste amt im reiche antrat, um mit entschlossenheit zunächst dem durch den mangel einer kräftigen reichsregierung 
immer mehr um sich greifenden fehdewesen einhalt zu gebieten. Wie er darauf bedacht war, vorhandene streitigkeiten 
der mainzer kirche mit adeligen herrn beizulegen, wie er namentlich sein persönliches verhältniss zu den mainzer 
bürgero möglichst einträchtig zu gestalten sich bemühte, so griff er auch sonst überall vermittelnd ein, wo er umtriebe 
gewahrte, sei es zwischen weltlichen herrn oder inuerhalb der klösterlichen mauern, Es ist daher kein leerer schall, 
sondern wir vernehmen ein wort verdienten lobes aus dem munde der geschichte, wenn der wormser annalist unsern 
erzbischof rühmt als „ propagator sanctae pacis®, (M. G. SS, XVII, 68 zum jahr 1270.) 

Wäre nicht unwandelbare friedensliebe und das auf ruhe und staatliche ordnung gerichtete bestreben Werner’s 
die richtschnur seiner politischen thätigkeit gewesen, so würde wahrscheinlich ein strom von unheil über Deutschland 
hereingebrochen sein, als die mit dem bann und der absetzung kaiser Friedrich's JI begonnene periode der in rasober 
folge sich mehrenden erschütterungen des römisch-deutschen königthums auch unter der obersten leitung der reichs- 
geschäfte durch den erzkanzler Werner nicht so bald ihr ende erreichte. Zwar hatten die drei geistliehen kurfürsten 
im Mai 1246 an des Staufers stelle Heinrich Raspe gewählt, allein noch ehe ein jahr in dem strom der zeit ver- 
schwunden war, neigte sich im Februar 1247 des römischen königs haupt zur ewigen ruhe, und erst im herbst des 
jahres 1247 wurde als sein nachfolger Wilhelm von Holland gewählt. Diesem wurde eine kräftige stütze durch die 
ihm gewährte anerkennung des papstes zu theil, allein auch die staufische partei stand noch m’ichtig da, und namentlich 
blieben dem jungen Konrad als dem „erwählten köuig* viele herra ergeben bis zu seinem tode, der ihn im Mai 1254 
in Italien ereilte. Noch ehe zwei jahre aach Konrad's tod vergingen, fand könig Wilhelm durch seine eigenen lands- 
leute im Jannar 1256 sein tragisches ende, und obgleich der rheinische bund zahlreicher herrn und städte im gefühl 
der dem reiche drohenden gefährlichen lage nur einem einmüthig gewählten könig seine anerkennung in aussicht stellte, 
theilten sich doch die stimmen der wähler, indem diejenigen der erzbischöfe von Mainz und Cöln und des pfalzgrafen 
Ludwig im Januar 1257 dem grafen Richard von Corawallis zafielen, während im April der erzbischof von Trier, der 
herzog von Sachsen und der markgraf von Brandenburg ihre stimmen auf könig Alfons von Castilien einigten, Während 
der erwählte könig Richard einerseits die stimme des böhmenkönigs Ottokar für sich in anspruch nahm, that dies 
andererseits der erzbischof von Trier für könig Alfons, und pfalzgraf Ludwig machte für seinen bruder herzog Heinrich 
von Baiern das recht auf eine zweite wahlstimme geltend, so dass hierdurch die gegensätze nicht unerheblich ver- 
stärkt wurden. 

Von den beiden gewählten erbielt zwar Ricbard zu Achen weihe und krönung und wiederholt versuchte er 
es, freilich mit geringem erfolg, durch sein persönliches erscheinen im westen Deutschlands seiner würde geltung zu 
verschaffen, während sein gegner Alfons nicht einmal die grenzen Deutschlands oder Italiens sah. Die päpste Urban IV 
und dessen nachfolger Clemens IV zögerten mit ibrer anerkennung des einen der gegenkönige und begnügten sich mit 
einer vorladung der beiden. Dies der zustand feindseliger spannung zwischen den mächtigsten reichsständen. In trost- 
loser unsicherheit wankte der thron des römischen königs; die repräsentanten der obersten gewalt boten das bild 
tiefster erniedrigung, es feblte ihnen an moralischem gewicht, persönlichem anseben und physischer macht, so dass die 
gefahr unheilvoller zersplitterung, unabsehbarer innerer kämpfe und namenlosen elends dem römischen reich deutscher 
nation drohend entgegenstarrte, Unter solchen auspicien warde unserem Werner von Eppenstein der krummstab von 
Mainz gereicht, in der trüben zeit banger ahnung wurde ihm die führung der geschäfte eines obersten reichsbeamten 
anvertraut, Hier musste ein mann von klarer einsieht, weiser umsicht und usgewöhnlicher vorsicht zur stelle sein, 
wenn die dämonen entfesselter parteisucht gebannt und durch kluge berechnung jeden schrittes die politischen leiden- 
schaften niedergehalten werden sollten, Diese schwere aufgabe ist gelöst worden und zwar ist das riesenwerk nicht 
zum geringsten theil, dem statsmännischen walten unseres erzbischofs Werner zu verdanken! Vier prätendenten für 
die deutsche königskrone standen sich gegenüber: Richard, Alfons, Konradin, Ottokar, Für welchen sollte sich der 

will, Regesten, Einleitung, 10 


LXXIV 


einfinssreiche kirchenfürst, der mächtige reichserzkanzler entscheiden? Er zögerte lange; erst im jahre 1262 entschied 
er sich für Ricbard, hielt aber dann auch an demselben fest, obgleich ihn der papst nicht anerkannte und herzog 
Ludwig von Baiern für seinen neffen und mündel, den Staufer Konradin, bis zu dessen tod im jahre 1268 entschieden 
eintrat, Nach dem zuletzt berührten ereigniss scheint pfalzgraf Ludwig von Baiern anspruch auf die königskrone 
erhoben zu haben und erst im folgenden jahre (1269) trat er wieder für Richard ein. Da die päpstliche eurie noch 
immer mit einer entscheidung über die zwiespältige königswahl zögerte, griff in Deutschland eine allgemeine unzu- 
friedenheit um sich und neue wahlpläne, an denen aber Werner gewiss keinen antheil nahm, tauchten auf, so dass 
sich papst Clemens veranlasst sah, in einem ausführlichen schreiben die vorwürfe bezüglich einer verschleppung der 
wahlentscheidung zurückzuweisen und einen termin für dieselbe festzusetzen. Doch bevor dieser nahte, starb der papst 
im November 1268, und als könig Richard im frühjahr 1269 in Deutschland eintraf, fand er die kurfürsten von 
Mainz, Trier und Pfalz auf seiner seite und es gelang ihm, im April einen reichstag in Worms zu stande zu bringen, 
als dessen seele ohne zweifel erzbischof Werner waltete, War doch der beschlass, welcher die aufbebung der Rhein- 
zölle zum ziel hatte, schon einige monate zuvor durch den erzbischof von Mainz thatsächlich in vollzug gesetzt worden, 
und jetzt wurde dieser neben könig Richard mit der überwachung jenes beschlusses beauftragt. Musste der reichstag 
zu Worms als ein offenkundiges zeichen königlicher machtentfaltung erscheinen, so gab erzbischof Werner dem könig 
Richard kurz darauf wiederholt gelegenheit, einem wichtigen acte durch seine gegenwart erhöhte bedeutung zu geben, 
indem er ihn herbeizog, als er auf der synode zu Mainz im Mai 1269 die excommunikation über den herzog Albrecht 
von Braunschweig in feierlieber weise aussprach. Auf diese art suchte Werner das ansehen Richard's zu heben und 
für seine allgemeine anerkennung zu wirken, zugleich aber bemühte er sich eifrigst, den landfrieden zu fördern und die 
zahlreich vorhandenen fehden beizulegen. Da fiel mitten in diese der wohlfahrt des reiches gewidmeten bestrebungen 
des erzkanzlers die kunde von dem plötzlich am 2, April 1272 erfolgten tode könig Richard’s, und jetzt erreichte die 
durch Werner’s geschickte diplomatie niedergehaltene gefahr den höchsten gipfel, Hätte in diesem augenblick papst 
Gregor X seine absicht zur ausführung gebracht, selbst in die angelegenheit der wahl eines römisch-deutschen königs 
einzugreifen, wie leicht hätte er auf widerstand der wahlfürsten oder wenigstens einiger derselben treffen können, und 
somit wäre das signal unabsehbarer verwirrung gegeben gewesen, Der papst stand von seinem vorhaben ab (vgl. sein 
schreiben von 1272 September 16 an könig Alfons), zugleich aber wich er dem ersuchen könig Alfons’ um anerken- 
nung aus und betonte entschieden das recht der wähler ihm gegenüber. Sollte Gregor X diesen schritt weiser vorsicht 
oline den beiratk des metropoliten von Deutschland, des obersten reichsbeamten, gethan haben? Wir möchten es 
bezweifeln! Uebrigens war der papst bemüht, die bindernisse einer einmüthigen königswahl zu beseitigen, indem er 
den erwählten von Trier anerkannte und durch diesen die absolution des pfalzgrafen Ludwig aussprechen liess, Unter- 
dessen war es den vermittelungsbestrebungen unseres erzbischofs gelungen, einen ausgleich zwischen Engelbert von Cöln 
und.denı pfalzgrafen anzubahnen und er selbst schloss mit dem letzteren ein schutzbündniss, so dass sich eine annäherung 
der kurfürsten unter einander immer mehr vollzog und das unermüdliche bestreben Werner’s, das zustandekommen 
einer einhelligen wahl zu erzielen, mehr und mehr aussicht auf erfolg gewann. Dies war besonders auch bezüglich 
des am 5, Februar 1273 zu Mainz geschlossenen städtebundes der fall, welcher sein bestehen gewiss zum grossen 
theil dem erheblichen einfluss unseres erzbischofs verdankte, Hierauf weist wenigstens die ganz im sinne Werner’s 
abgegebene, durch eid bekräftigte positive erklärung der städte hin, nur einem einmüthig gewählten könig die schuldige 
unterwerfung und verehrung zu theil werden zu lassen, die aber niebt durch die majorität der kurfürsten aufgestellten 
könige weder in ihre mauern aufnehmen, noch ibnen hilfe gewähren zu wollen, 

Um die ganze grösse und schwierigkeit der aufgabe, eine einhellige königswahl zu stande zu bringen, mit 
einem blick übersehen zu können, braucht man sich nur die stattliche reihe von sechs prätendenten in den jahren 1272 
und 1273 vor das auge zu stellen: 1) Alfons von Castilien, 2) König Ottokar von Böhmen, 3) Pfalzgraf Ludwig, 
herzog in Baiern, 4) König Philipp III von Frankreich, 5) Graf Sigfrid von Anhalt, 6) Graf Rudolf von Habsburg. 
Vor der lösung dieses grossen diplomatischen räthsels hätte ein von einseitigem parteiinteresse geleiteter, in der kunst 
ruhiger und vorsichtiger berechnung nicht so wohl geübter staatsmann wie unser reichserzkanzler gewiss zurück- 
schrecken müssen! Werner wankt nicht und im vertrauen auf seine moralische kraft und reiche erfahrung fasst er 
sein ziel scharf ins auge, gewinnt von seinen oollegen einen nach dem andern und die erreichung des längst erstrebten 
zieles musste gesichert erscheinen, als der reichserzkanzler durch ein ausschreiben die kurfürsten auf den 29, September 
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zur wahl nach Frankfurt einlud. Das glückliche resultat derselben war die einmüthige übertragung der 
römisch-deutschen königakrone auf den grafen Rudolf von Habsburg, welcher in der folge keinen 
anstand nahm, dem gefühl des dankes und der demuth dem erzbischof Werner gegenüber den lautesten ausdruck zu 
geben, indem er sich selbst als „ plantacio tua* bekannte. (S. unten Nr, 336 zu 1274 Juli oder August.) 

Hier sind wir nunmehr am ziele unserer darstellung angelangt und bedürfen keiner weiteren historischen 
momente zur begründang der unleugbaren thatsache: Dem erzbischof Werner war es gelungen, den namen 
eines römisch-deutschen königs, dessen klang längst nicht mehr volltönig, dessen glanz 
sosehr getrübt war, wieder zuehren zu bringen! Denn er vorzugsweise vereinigte alle wahl- 
stimmen aufeinen mann und erhob diesen dadurch zu einem wirklichen und starken haupt 
der nation, zugleich aber gewährte er auch hierdurch dem verfassungsgebäude des reiches 
festigkeit und dauer, indemerdasselbe „aufdie basis der kurfürstlichen regierung stellte“. 
(Lorenz, Geschichte des 13 und 14 Jabrhunderts, I, 415.) 

Von Werner siad zweierlei siegel erbalten. Das eine aus der zeit vor seiner weihe mit der ausdrücklichen 
bezeiohnung „electus*, das andere ist wegen des rades im rücksiegel bemerkenswerth, Das erstere ist abgebildet bei 
Würdtwein, N. subs, IV, Tafel XX und beschrieben 1 o, pag. XX, sowie bei Joannis, R. M. II, 601; von dem 
zweites finden sich zeichnungen bei Würdtwein a.a.o, adtab. XX und bei Salver, Proben des deutschen Reichs- 
adels, tabula ad pag. 94 (zu der urkunde von 1264 April 17), sowie eine ausführliche beschreibung bei Würdtwein 
a.a.0. XX und XXI und bei Mone, Zeitschrift f. G. d. Oberrheins, III, 207. 

Aus den geschichtsdarstellungen, welche die zeit erzbischof Werner's bebandeln, sind vorzugsweise die 
werke von Gebauer und Lorenz {siehe die einleitung zu erzbischof Gerhard I) zu bemerken; Kopp, Geschichte 
d. eidg. Bünde. Bd I (König Rudolf u. seine Zeit). Leipzig, Weidmann’sche Buchhandlung. 1845; ferner Dr. Goswin 
von der Ropp, Erzbischof Werner von Mainz. Ein Beitrag zur deutschen Reichsgeschichte, Göttingen, Vandenhoeck 
und Ruprecht's Verlag. 1872, (Recensiert von Busson im Bonner Literaturblatt. 1872, Nr, 6, 5. 131); W. Wil- 
mans, Die Reorganisation des Kurfürsten-Collegiums durch Otto IV und Innocenz III. Berlin, Weidmann’sche Buch- 
handlung. 1873; endlich Dr. Friedrich Schirrmacher, Die Entstehung des Kurfürstencollegiums. Berlin, Druck 
und Verlag von Otto Janke. 1874. 


37. Heinrich II. 1286 Mai 15 bis 1288 März 17 oder 18. 


In der zwei jahre dauernden zwischenzeit von dem tode erzbischof Werner’s bis zur erhebung Heinrich‘s II 
auf den erzbischöflichen stuhl von Mainz ergriff das domkapitel gewobnheitsgemäss besitz von der weltlichen regierung, 
während die bischöflichen verriebtungen dem bischof Withego (Zittig) von Meissen übertragen wurden. In einer 
urkunde desselben von 1284 October 3 ertheilt dieser einen ablass „acoedente ad hoo rever. dom... . aei Mag. con- 
sensu, cuins gerimus vices,* Wyss, Hess, Urkundenbuch, I, 323. Und eine urkunde von 1284 Mai 81 (D, fer. IV 
post festum penteoostes a. 1284) beginnt: „Widekinus, Misnensis Episcopus, vicem gerens Archiepiscopi in Civitate 
et Dioeoesi Moguntina.* Schunck's Manuscript des lebens Erzbischof Heinrich’s II. S. 63. (Im besitz des herra 
landesgerichtsraths Dr. Bookenheimer zu Mainz.) Uebrigens geben die bisohöfe Ludolf v. Naumburg und Wirad von 
Halberstadt den besuchern der Elisabethenkirche zu Marburg im jahre 1284 ablüsse „acoedente ad boo rever. patris 
dom, ....- aei Mog. consensu.* Wyss, a. a. 0. I, 437. 

In bezug auf die weltlichen regierungsverhältnisse während der zwischenregierung verdient einiges bemerkt 
zu werden. Einmal weigerten sich die städte Miltenberg, Bischofsheim und Amorbach dem domkapitel geborsam zu 

leisten, und erst durch eine urkunde von 1285 Dezember 13 verstanden sie sich dazu gegen das versprechen des 
schutzes durch die mainzer herra. (... . professi samus et profitemar literas per presentes, quod predietis Dominis et 
Capitulo supradicto, usque ad futurum Archiepiscopum seruire, obedire debemus, tanquam Archiepiscopo in omnibus 
iuribus et mandatis. Adieetum est eciamı, ut et prelibati Domini nostri defendere nos debeant, et non offendere tam 
Christianos quam ludeos tanquam suos fideles subditos in omnibus et tueri. Schunck, C. d. 39.) 

Zu heftigen misshelligkeiten muss es zwischen dem grafen Eberhard von Katzenellenbogen und dem mainzer 
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domkapitel gekommen sein, da dieses durch urkunde von 1286 Januar 4 (fer. VI ante Epipbaniam) den städten 
Aschaffenburg und Miltenberg auftrag, keine feindseligkeiten mehr gegen den grafen auszuüben, da dieselben demnächst 
durch ein schiedagericht beendigt werden sollen. (Näheres hierüber bat Schunok in seinem handschriftlicben Leben 
Erzbischof Heiarich’s IL. S. 76 figde.) — Am tiefsten aber ging die auflehnung, welche sich in der stadt Erfurt gegen 
die herrschaft des mainzer erzbischofs während der vacanz des dortigen erzbischöflichen stuhles herausgebildet hatte. 
Dies ersieht man reoht deutlich aus der im jahre 1287 März 4 zwischen erzbischof Heinrich II und der stadt Erfort 
zu stande gekommene« sühne, in welcher der erstere sagt „dass wir allen den unwillen und Werren, von allerhand 
Brüchen, heimlichen und öffentlieben, die buesswürdig werent, die wir hatten uf diesen heutigen Tag... . gegen dem 
Rathe und den Bürgern allen gemeine von Erfurt, haben luterlichen vergeben, * 

Nach dem frühen und unerwarteten hingang erzbischof Werner’s traten sich bei der wahl eines nachfolgers 
desselben zwei parteien gegenüber, von denen die eine Peter Reich von Reichenstein, canoniker zu Basel und propst 
zu Mainz, die andere Gerhard von Eppenstein, eanoniker zu Mainz und archidiacon von Trier, als candidaten auf- 
stellte, Diesem erzbischöflichen schisına lag gewiss kein prinaipienstreit oder kirchlich-politischer antagonismus zu 
grunde, sonst würden die beiden sich gegenüber stehenden männer nicht so bald als nachfolger unseres erzbischofs 
Heinrich die mitra erbalten haben, wie es thatsächlich der fall war, indem der eine dem bisehof Heinrich sogleich auf 
dem stuhle zu Basel, der andere eben demselben nach dessen tode auf dem erzbischöflichen stuble zu Mainz folgte. 
Ueber das stimmenverhältniss bei der doppelwahl ist nichts bekannt, doch scheint die zahl der stimmen auf beiden 
seiten eine ziemlich gleichmässige gewesen zu sein, denn in den bullen papst Honorius’ IV von 1286 Mai 15 werden 
nur „nonnulli* der einen partei den „quidam* der anderen entgegengestellt, Der streit um den mainzer krummstab 
währte über zwei jahre, was wohl seinen vorzüglichsten grund in der vacanz des apostolischen stuhles nach dem tode 
papst Martin's IV, der bereits eine untersuchung des streites angeordnet hatte, haben mochte. 

Zwar hatte k. Rudolf durch eine schon im sommer 1285 an den papst Honorius IV geschickte botschaft 
um sein urtheil bezüglich des mainzer schismas gebeten und sich für den propst Peter verwendet; das gleiche mag der 
fall gewesen sein, als k. Rudolf im frühjahr 1286 über seine weihe und krönung durch bischof Heinrich in Rom ver- 
handeln liess (in dem schreiben papst Honorius IV an jenen von 1286 Mai 31 beisst es: „Nuper itaque te tune 
Episcopo Basiliensi propter hoe ab ipsius Regis magnificentia destinato in nostra et fratrum nostrorum presentia eius 
noimine cum instantia postulante, ipsi Regi ad unetionem, oonsecrationem et coronationern de nostris recipiendas manibus 
terminum assignari.* Schunck, ©, d, 90), allein der papst entschied sich nach längeren berathungen für keinen der 
beiden erwählten, sondern sein spruch fiel zu gunsten des an ihn gesandten bischofs Heinrich von Basel aus. (Vergl. 
unten regesten nr 1.) Nachdem der papst den bischof Heinrich von dem bande, welches ihn an die baseler kirche 
knüpfte, gelöst und ihm auch das pallium batte überreichen lassen, kam er dem wunsche könig Rudolf’s wenigstens 
insoweit nach, dass er Peter von Reichenstein zum nachfolger bischof Heinrich’s auf dem stahl von Basel ernannte. 
(Vgl. Trouillat, Monuments de }’histoire de l’ancien &vöche de Bale. II, 423 figde.) 

Mit der in den bullen papst Honorius’ IV von 1286 Mai 15 angegebenen zeit der erhebung Heinrich’s 
zum erzbischofv. Mainz stimmen zwei angaben von pontiüikatsjahren in urkunden desselben von 1237 März 12 
mit pontif. I und von 1287 Juli 26 mit pontif. II überein. Wenn Gerbert, Historia silvae nigrae, Cod. dipl, IH, 
210 in dem irrthum befangen ist, dass unser erzbischof Heinrich schon am 15. Mai 1285 auf den stuhl von Mainz 
erhoben worden sei, s0 ist dies nur eine folge von der falschen annahme, dass papst Honorius IV sein pontifikat mit 
dem 6. Mai anstatt mit dem 20. Mai beginne. „Ex hao vero bulla (1285? Mai 15) liquet, sedem Mug. post mortem 
Weruheri aei anno 1284, 2 April factam, tamdiu baud vacasse, quum mox altero auno 15 Maii jam fuerit a Papa 
Honorio IV pariter 6 Maii priimum consecrato oonstitutus, quamvis forte serius a canonicis admissus.* Das gleiche 
versehen bezüglich der datierung der fraglichen bullen papst Honorius’ IV wie bei Gerbert kehrt auch bei Schunck, 
Cod. dipl, S. 70 note wieder, welober bemerkt: „Dieses arne primo ist ein Schreibfehler der römischen Kanzlei, und 
soll anno secundo heissen, wie ich ia der Geschichte Heinrichs II. darthun werde.* Dies hat er auch wirklich in dem 
bereits erwähoten manuscript versucht, freilich ohne erfolg. Denn Honorius IV datiert seine bullen von 1285 April 3 
an, dem tage nach seiner erwählung, mit „suscepti a nobis apostolatus offieii a, I.*, und erst von dem tage seiner con- 
secration am 20. Mai 1285 beginnt die datierung nach „pontificatus nostri a, I*, welche bis zu dem nämlichen tage 
des jahres 1286 reicht. (Vgl. Potthast, Reg. Pontif. Rom. p. 797.) 
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Dass papst Honorius1V’ bei dem von ibm zur beilegung des mainzer wahlstreits eingeschlagenen ausweg den 
wünschen k, Rudolf’s entgegenkam, kann im hinblick auf das innige verbältaiss Heinrich's zu dem könig und auf 
das unbedingte vertrauen, welches dieser seinem theuren geheimrath (carissimus seoretarius) stets bewahrte, wohl 
keinen augenblick bezweifelt werden. Ja es lässt sich sogar die vermuthung rechtfertigen, dass ein wirklicher einflass 
Rudolf's bei der erbebung erzbischof Heinrich's im spiele war, wenn er sich auch nicht gerade formell geltend machte. 
In dem Chron. Sampetr. (s. unten Nr. 1) wird bemerkt, dass der könig durch den bischof Heinrich um einen der gewäblten 
babe bitten lassen (petens pro uno electorum praedictorum), und in dem schreiben papst Honorius’ IV von 1285 
August 1 heisst es geradezu: „Praeterea preces revepimus regias, ut de dilecto filio, praeposito ecclesiae Maguntinae, 
quem regalis sublimitas multiplieiter commendavit, praedietae dignaremur ecelesiae providere.* (Böhmer, Reg. Papst 
Honorius’ IV, nr 248 und Potthbast, Reg. pontif. nr 22, 276.) 

Sehon Jobannes Vitoduranus hat dies in ebenso feiner wie verständlicher weise angedeutet, indem er sagt: 
„Per huius lectoris prudentiam, consilia et salubria monita non solum illa vice, verum etiam multis vieibus, in peri- 
eulosis causis et arduis et plenis vigiliarum negotiis Rex R. secundum omnem voluntatern suam prosperatus est. Propter 
quod volens eum pro meritis premiari, brevi postea interiecto ternporis spatio sibi Episcopatum Basiliensem, tandem 
Mogountinum obtinuit, quibus per eum adeptis sibi feoerat, sicat et poterat, efficacius auxiliari,* (Eecard, Corp. hist, 
medii aevi. I, 1754; Johannis Vitodurani Chronicon. ed. Wyss, 26.) Jedenfalls waren es belangreiche gründe, welche 
den papst veranlassten, bei der besetzung des erzbischöflichen stubles von Mainz dem herkommen zuwider seine blicke 
auf einen mann zu werfen, der schon eine bischöfliche inful trug, der nieht einmal durch die berechtigten wähler aus- 
ersehen war, und dem es endlich an dem vorzug der berkunft aus einem vornehmen geschlecht gebrach, da er bürger- 
licber abstammung war. Von den einen wird er als sohn eines bäckers bezeichnet (Chron. Colmar. in: Böhmer, 
Font, II, 69. „. . . idem archiepiscopus Maguntinus qui inter pistorum filios nobilior eredebatur. In Suevie villa Isena 
pistor ut dicebatur communiter residens erat, qui liberos suos arte saa laudabiliter educabat, Hie flium genuit, Hein- 
ricum eum nominawit, litteris eum apposuit, et ut eum clericum faceret pro viribus laborabat, *), die andern berichten, 
dass er der sobn eines schmwiedes gewesen sei, (Matthias Nuewenburg. in: Böhmer, Font. IV, 158. „Erat autem in 
diebus illis quidam frater Heinrieus de Ysena Swevus de ordine Minorum, filius fabri, leetor Moguntinus, theologus et 
nigromanticus. *) Hiefür würde besonders die am schluss dieser einleituug nach Vantrey mitgetheilte beschreibung seines 
wappens sprechen. Jedenfalls aber ist das reichsstädtehen Isny im Algäu seine heimath. (Tres principes orti de Isini, 
Suevie oppido, referantur, soilicet ete. aeus Maguntinensis, qui etc, Chron. Colmar. a, a. o, De ordine fratram Minorum 
tune duo episcopi ereati fuerunt: Tullensis et archiepiscopus Moguntinus, frater Henricus; ambo de Ysnina oriundi 
oppido in Albgowia sito. Joan. Vitodarani Chron. herausgegeben von Wyss, 25.) Wo er die ersten stufen seiner 
hohen geistigen bildung bestiegen, ist uns nicht überliefert worden, aber seine theologischen studien machte er zum 
theil wenigstens in Paris, wie das Chron. Colmar, a. a, o. berichtet. (Ad scolas Parisius tandem ipsum misit, et ut 
bene disceret eum fideliter hortabatur. Javenis iste multum subito profeeit, predicationes ut proficeret quando com- 
mode potuit frequentavit,*) Schon in früher jugend trat er entweder zu Luzern oder zu Basel in den minoritenorden*) 





*) Die eigenschaft Heinrich's als bettelmönch ist vielfach reranlassung zu spottnamen geworden und zwar sind dieselben 
nachweislich schon sehr frühzeitig entstanden. Ia einer Series episeoporum Mogunt, in den Libri registri litterarum ecelesine Mogunt. 
(jetzt wieder im k, kreisarehir zu Wirzburg) heisst es; ‚Henricus aepus, qui cognominsbatur der knoderer“, Böhmer, Font. IIE, 
Vorrede XXXIII. Im MS. minor bei Serarius (Joamnis R. M. I, 622) heisst es: „Hepricus fabri Slius de Isun vei Isena, Suerus, 
eogaomento Knaderer* exe. (Vgl. Gerbert, Cod. epist. Rudolphi I, S, 35, Note 2; Tronillat, Mon. de I’hise. de l’anc, &rschs 
de Bäle. II, 263, Note 1.) In einer urkunde erzbischof Gerlach's von 1357 (Meiners u. Spittler, Nenes historisches Magazin, 
1, 550 und Wolf, Polit. Gesebichte des Eichsfeldes. I, Urkk. Nr. 93) wird Heinrich aufgeführt als „Bruder Heinrich genanst der 
Ciideler etswann Ertsbischoff zu Mentze*, Vermuthlich ist dieses wort identisch mit „Knoterer, Cnoderer, Kootter = ‚Gürtel- 
knopf* (cordiger) von dem knotenstrik der franziskaner, ıninoriten, barfüsser. Diese wurden übrigens häufiger mit jenem namen 
bezeichnet, wie sus Grimm, Deutsches Wörterbuch, und Lexer, Mittelhochdeutsches Handwörterbuch zu ersehen ist. Wenn man 
aus dem „Knoterer* einen „Kootterer“ von „knottern — mürrisch brammen, brummend schelten* gemacht hat, da erzbischof 
Heinrich in seinem regen eifer bei erfüllung seiner plichten häufig gezankt habe, so ist dies eine rorirrung, welche jedoch durch 
eine noch grössere überboten wird, Bei vielen älteren und neueren historikern iz. b. Thomas Ebendorfer de Haselbach, Chron, 
Anstrierum. in: Pez, SS. rerum Austr. II, 736; Rheinischer Antiquarius, Zweite Abtheilung. IX. 163; Bader im Freiburger 
Diveesan-Archiv. VII, 248, note; Stälin, Wirtemberg. Gesch. III, 68) wird erzbischof Heinrich nämlich ‚ Göckhbelmann* genannt 
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und sehr bald wurde er beiohtvater, prediger und lector. („Intravit igitur iuvenis bic ordinem Minorum et in eo longo 
tempore fideliter laboravit. Confessor atque predicator effieitur, et ia hiis officiis fideliter laboravit, Hic in ordine in 
doctorem et lectorem subito sublimatar.* Chron. Colmar. in: Böhmer, Font, II, 70.) Das letztere amt bekleidete er 
zu Basel und zu Mainz, Johannes Vitoduranus berichtet a. a, o: „Hic in Basilea apud Minores Fratres adhuo in mi- 
noribus agens Leotor existens. * Matthias Nuewenburg. a, a. o. bezeichnet ihn als „Lector Moguntinus. * Schon in der 
urkunde k. Rudolf's für Achen von 1274 Aug. 23 erscheinen als zeugen „religiosi viri provincialis fratrum minorum 
[Konrad, später bischof von Toul] et lector eorundem in magoncio [Bruder Heinrich, unser erzbischof], Quix, Cod, 
dipl. Aquensis, Nr. 218. Ferner führt ihn könig Rudolf in dem beglaubigungsschreiben der gesandtschaft an papst 
Gregor X von 1274 Dez. 17T aufals: ..... „fratrem Heurisum ordinis fratram Minorum, Leotorem in Maguntia, * 
(Dönniges, Acta Heoriei VII. Pars II. 250.) Endlich heisst es in der erzäblung des minoritenbruders Werner von 
Saulheim über die stiftung des klosters Clarentbal: „wilcher hern beinrich Erzbischoff zu meintze, was mynner broider 
ordens lesmeyster vorziden gewest zu meintze vnd der selben frauwe Adelheiden [Gemahlin des Grafen Walrab von 
Nassau und Mutter König Adoli’s] biehter.* (Schliephake, Geschichte v. Nassau. II, 226. Vergl, Widmann, 
Nassauische Chronisten des Mittelalters. 21.) Zu Luzern wurde Heinrich guardian. (. .. posten guardianus in oppido 
Lutzernensi, Constantiensis dioecaseos. M. S. min, bei Serarius, (Joannis, R.M. I, 846; Trouillat, Monum, de 
V’hiet. ane, de Bäle, II, 263, Note 1.) Bei Latomus, Catal, aeoram Mog. in: Mencken, SS. rer. Germ. III, 522 
wird er auch als guardian zu Basel bezeichnet. 

Allem anschein nach knüpften sich schon zur zeit, als Heinrich noch als franziskaner wirkte, nähere bezie- 
hungen desselben zur gräflich habsburgischen familie an, in welcher er die vertrauensstellung des beichtvaters ein- 
nahm, Als bischof v. Basel hob er i. j. 1276 einen sohn k. Rudolf’s zugleich mit Alexander, dem lector der prediger 
zu Constanz, aus der taufe, und einer mittheilung des Chron. Colmar. zufolge war er arzt und freund der königin, 
(Alexander leotor Predicatorum Oonstantiensium de sacro fonte levavit, frater Heinrieus alter levantium fuit, qui et 
regine medicus et amicus extitit. Böhmer. Font. II, 50.) Zu Mechtild, der tochter könig Rudolf’s, und zu deren gemahl, 
dem berzog Ludwig dem Strengen von Baiern, stand Heinrich in gevatterschaftlichem verhältniss. Denn der herzog 
und seine frau beginnen briefe an ihn von 1286 Juni 24 und von 1286 August 6 (s. or ar 10 u. 16) auf gleiche weise 
mit: „Reverendo in Christo patri et coompatri suo predilecto H. venerabili sanote Moguntine sedis arohiepisoopo * ete. 
— Die versicherung des Mattbias Nuewenburg. a. a. o, „Hie regi familiarissimus est effeotus.* findet hundertfache 
tbatsächliche bestätigung. Schon im jahre 1274 ertheilte könig Rudolf unserem bruder Heinrich zweimal eine höchst 
vertrauensvolle mission an papst Gregor X, um mit demselben über die kaiserkrönung zu verhandeln. Das erstemal 


und zwar finden wir diese besrichnung sogsr geraderu als „familienname* aufgefasst, Dies ist natürlich schon um deswillen 
gänzlich verfohlt, weil im 13, jahrhundert bürgerliche familiennamen bekanntlich nur mit de oder dietus unter bezugnahme auf die 
wohnhäuser oder höfe, welche im stetigen besitz der familien blieben; vorkommen. (Hegel, Chroniken, Mainz, Bd II, Abth. II, 
Verfassungsgeschiehte. 64) Das wort selbst Andet aber seine höchst einfache erklärung durch seine entatehung aus „Kugelmann®, 
Die übersehrift einer urkunde erzbischof Heinrich’s von 1286 August 9 lautet nämlich: „Hie Confirmiert bischof Heinrich kugelman 
das priviley bischof sifrides.* (Würdtwein, N, subs, IV, praef. xlir und Schunck, €. d. 162) Aus diesem kugelmann nun, 
welcher von „gugel, kugel, kogel‘ — cuoula, eucnllus — „kapuzo* herzuleiten ist, entstand der „gockheilmann* und bedeutet 
dieses wort niehts anderes als „kapuzenmann*, „Gugel- oder Kugelherrn‘, das ist frauziskaner oder einer der anderen rerwandten 
orden, welche an ihrem habit sine kapuze tragen. Fr. Hierotheus, Provincia rheoana fratrum min. Capuein. 338 schreibt über 
die Kogel- oder Fraterherra: „Aedes — inooluerant Clerici, qui coenobiticam quasi ritam ducentes, tum deseribendo libros, tum 
literis imbuendo.tyrones, potissimum sibi rietum parabant, nec non nd morem Ecelesine primitivae nemo eorum, quas passidebat, 
aliquid suum esss dicebat, sod erant illis omnia communis. Vocabantur fratres, ob idem vitae genus andem professione promissum, 
Cueoullati vero, s, tentonice Kugelherrn, ob cucallam vestibas partim gryseis, partim nigris assutum.* — Bodmann, Rheing. 
Altherthümer. 216, note i macht bierzu die verfehlte bemerkung: „Der Mönch irret hier; es war keine Kapuze, und sie war 
nicht aufgenähet, sondern eine hohe Mütze (Kogel), weiche sie frey, wie Barete, auf dem haupte ırugen.“ Auch schon 
auf 8. 212 Jeitet Bodmann den Namen Kogelberrn unrichtigerweise „ron ihren hohen, runden Hüten (Kogeln)* her. — Das 
hans det Kugelherrn wurde auf lateinisch ‚domns Coglitiea* oder „Gugliticn“ genannt, Vergl. Ayrmann, Historie des Kugel- 
hauses in Marburg. in: Kuchenbeeker, Anal. Hoss. Coll, VII, 7. — Ueber moderne faniliennamen, welche auf unser „kugel* 
zurückzuführen sind, z. B. Linnekugel = Linkogel — Linnekuhl, Linnenkohl, Lindenkohl vgl. Vilmar, Dentsches Namenbüehlein. 
(5 Auflage) 69; Hointze, Die deutschen Familiennamen. 8. 160, (Im vorwort und unmittelbar nach demselben ist die nenere 
litteratur über die deutschen eigtanamen zusammengestellt.) 
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ging Heinrich mit dem erwählten von Trient zu diesem zweok wohl ende August 1274 nach Lyon und brachte von 
dort ein schreiben des papstes vom 26. September an den könig mit, in welchem es heisst: „Causas autem salubris 
dilationis, imo potius sagacis acoelerationis huiusmodi ad totius orbis, et ad ipsius maxime profuturam pacem Imperii, 
ut speramus, dileoti filii H. Tridentinus Electus, et Frater H. tuae Celsitadinis nuntii, non solum ad veritatis expres- 
sionem, sed ad exhortationis sollieitudinem aperient, ut in eis dootrinae specolum exemplaris inspieiens, et salutaris 
consuetudinis informationem reeipiens, prudenter satagas, in cunctis tuis prooessibus vitare disoordias.* (Bodmann, 
Cod. epist. Rudolf. 26.) (Böhmer, Reg, Papst Greg, X, or 210; Potthast, Reg. pont, Rom. nr. 20929.) 

Zur fortsetzung der verhandlungen über den besagten gegenstand schickte könig Rudolf gegen ende des jahres 
1274 wieder eine aus seinem kanzler Rudolf, dem herzog Konrad von Teck, dem erwählten Peter von Basel, dem 
jobanniterordensbruder Beringer und unserem minoriten Heinrich, damals lector zu Mainz, bestehende, mit einem 
beglanbigungsschreiben vom 17. Dezember versehene gesandtschaft an den papst, welche sich in der weihnachtsoetav 
von Basel aus nach Lyon begab, (Böhmer, Reg. Rud. No. 149.) Im frübjahr 1275 kehrten die königlichen macht- 
boten wieder mit einem schreiben des papstes vom 15. Februar an Rudolf zurück, worin dieser aufgefordert wurde, 
schleunigst einen heerhaufen gegen seine feinde in die Lombardei zu senden. Näheres würde er durch seine gesandten 
„fratres H. de ordine Minorum, lectorem Moguntinum ete, erfahren. (Böhmer, Reg. Gregor's X, nr. 220; Potthast, 
Reg. pontif, nr 20992.) Im sommer 1275 ging bruder Heinrich wiederum mit einem hochpolitischen auftrag könig 
Rudolf’s zu dem papste, welchem er ein schreiben jenes tiberbrachte, worin derselbe den anspruch des königs Alfons 
auf das herzogthum Schwaben in abrede stellte, obgleich ihn der papst durch schreiben vom 27. Juni ermahnt hatte, 
doch auch dem könig Alfons gegenüber zu zeigen, dass er keinen fürsten verletzen wolle, Hierdarch würde der friede 
zwischen ihm und könig Alfons angebahnt werden. (Böhmer, Reg. Gregor's X, nr. 223 und Potthast, Reg. pont. 
21047.) Hierauf (1275) antwortete könig Rudolf dem papst, dass dem könig Alfons kein anspruch auf Schwaben 
zustehg, sonst würde derselbe befriedigt werden. Uebrigens würde er durch seine gesandten (....., et venerabilem 
viram fr. H. oordis nostri Secretarium) über den wahren sachverhalt aufklärung bekommen. (Gerbert, Cod. epist. 
Rudolf. 76.) Bei dieser gesandtschaft zum papst hatte Heinrich auch die aufgabe, die anerkennung des erwählten von 
Basel, Peter v, Reichenstein, zu erwirken, allein statt desselben ernannte GregorX, den gesandten selbst zum bischof 
von Basel, (Hic Heinrieus, cum pro Petro Divitis, canonico Basiliensi et preposito Maguntino, pro episcopatu Basi- 
liensi ivisset ad papam, papa sibi, non illi, de episcopatu providit (1275 Oct.) Böhmer, Font. IV, 158.) Derselbe 
nimmt denn auch an der im October zu Lausanne in gegenwart sehr vieler geistlichen und weltlichen hermm statt- 
findenden zusammenkunft des papstes mit könig Rudolf theil und befindet sich unter den zeugen der urkunden von 
1275 October 20 u. 21, wodurch der letztere dem ersteren deu schutz der besitzungen, ebren und rechte der römischen 
kirche, die wabl der prälaten durch die capitel, die ungebinderte appellation an den apostolischen stuhl, die verzieht- 
leistung auf das spolienrecht, vertilgung der ketzer, hilfeleistung bei erhaltung des reiches Sicilien, sowie von Sardinien 
und Corsika, epdlich sicherung der vasallen der kirche gegen angriffe eidlich versprieht, (Böhmer, Reg. K. Rudolf’s 
ur 207 und 208.) Hier in Lausanne empfing Heinrich durch die hand des papstes die bischofsweihe*). Auch 
wurde er mit der einsammlung des zehntens der cleriker in Deutschland beauftragt und ermächtigt, 12000 mark an 
könig Rudolf auszuzahlen, wenn dieser die alpen überschritten haben würde, (Papa fratrem Heinricum ordinis Mino- 
rum in episcopum Basiliensem constituit et conseeravit Lausanne. Eundem legatum Theutonie super congreganda 
derima elerivorum constituit, et ut duodeeim millia marcarum regi Rudolfo daret postquam montana transiret. (Böh- 
mer, Font. 11, 9.) Gegen ende des jahres 1275 bat könig Rudolf ausser der ihm za theil gewordenen „subventio 
gratuita“ von 12000 mark den papst noch um ein anlehen von 3000 mark. (tria [millia] dignemini adiioere noımine 
mutno. Böhmer, Reg. Rudolf's S. 73.) Am 18 Nor. traf bischof Heinrich mit dem könig und der königin zu Basel 
ein und in deren gegenwart oelebrierte er seine erste messe als bischof, Zugleich hielt er auch eine synode, (Heinricus 
episcopus Basiliensis venit Basileam, festo Dionysüi [oet. 9] a papa Gregorio eonfirmatus, Octava sancti Martini [nov.18] 
rex et regina et episcopus Basiliensis Basileam veniunt; prandium fecerunt in domo Predioatorum. Episcopus primam 
suam missam celebravit et synodum 1.c.) Am 26 November ertheilte könig Rudolf in Basel... „ob speeialem digna- 











*) Eine grosse reihe von urkunden desselben und anderweitigen urkundlichen nachriehten über ihn enchält Trouillas, 
Monemwents de I’ bistoire de l’ancien #röch6 de Bäle. Tom. II. — Vgl. auch Merian, Geschichte der Bischüfe v. Basel. 45 flgde. 
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tionem et dilectionem quam ad Charissimum Prineipem nostrum, Henricum Dei gratia Episcopum Basileensem, ob 
laudabilia et utilia obsequia, quae imperio nostro et nobis fidelissime impendit, habere impendimus,* (Gerbert, Cod. 
epist, Rud. 244.) den bürgern von Biel dieselbe freiheit und das gleiche recht, in deren besitz sich Basel befindet. 
(Böhmer, Reg. Rud. nr 214.) Am 8. Dezember erscheint bisehof Heinrich in der zu Hagenau von könig Rudolf für 
Strassburg ausgestellten urkunde, 

Als am 10. Januar 1276 papst Gregor X gestorben war, folgte demselben alsbald Innocenz V, welcher 
durch bulle vom 9, März den könig Rudolf aufforderte, vertrauensmänner an ihn zu senden, um die angelegenheit 
bezüglich seiner kaiserkrönung zu ordnen, Nachdem er selbst einen gesandten bei dem könig bevollmächtigt hatte, 
schickte dieser den bischof Heinrich von Basel als seinen beglaubigten machtboten zu dem papste. (Böhmer, Reg. 
der Päpste. ar 227.) Am 17. September kehrte er krank von Rom zurück. („Deeimoquinto kal. octobris [sept. 17] 
episcopus Basiliensis venit infirmus de curia Romana et de familia sua novem perierunt,* Annales Colmar. ia: Böh- 
mer, Font. II, 10.) 

Auch in den wichtigsten familienangelegenheiten gewährte könig Rudolf dem bischof Heinrich von Basel 
das grösste vertrauen, Durch vollmacht vom 25. September 1277 beauftragte er ihn und den propst Andreas v, Verden, 
die verlobung seines zweiten sohnes Hartmann mit der englischen prinzessin Johanna, der tochter köuig Eduard’s I, 
zu stande zu bringen. Diese mission gelang und am 2, Januar 1278 wurde zu London der verlobungsvertrag abge- 
soblossen. (Böhmer, Reg. Rudolf’s, nr 407.) Auch war bischof Heinrich zugleich mit den bischöfen v. Verdun und 
Lausanne bei der festsetzung des witthums für die verlobte Hartmann’s betheiligt (1278 Mai 3} und könig Rudolf 
genehmigte alle von seinen machtboten bezüglich der vermählung seines sohnes mit der prinzessin Johanna v. England 
getroffenen bestimmungen. (Böhmer, Reg. Rudolfs nr. 138, 139 und 140.) — Gegen ende des jahrs 1278 vollzog 
bischof Heinrich zu Iglan die vermählung der kinder könig Rudolf’s, Guta u. Rudolf, mit den kindern könig Ottokar's 
von Böhmen, Wenzel und Agnes. (Böhmer, Reg. Rudolf’s, 5 97.) — Auch bei einem trauerfall, durch welchen 
könig Rudolf betrofien wurde, nahm dieser die dienste unseres bischofs von Basel in anspruch. Im fräbjahr 1281 starb 
die königin Anna, geborne von Hohenberg, und da sie sich den dom zu Basel zur letzten rubestätte ausersehen hatte, 
beaaftrage könig Rudolf den bischof Heinrich, die königin unter grossen feierlichkeiten beizusetzen, Diese anordnung 
vollzog der bischof, indem er die leiche mit einem prächtigen conduct nach Basel führte und daselbst unter entfaltung 
eines ausserordentlichen glanzes im dome bestattete, Drei bischöfe celebrierten den trauergottesdienst und äbte trugen 
den sarg zu grabe. Nach vollendung der todtenfeier bewirthete der bischof die in zahlreicher menge anwesenden 
eleriker. (Chron, Colmar, in: Böhmer, Font, II, 64.) — Wie es scheint, hatte könig Rudolf seinen vertrauten bischof 
Heinrich auch zum brautwerber in Burgund ausersehen, als es sich (Februar 1284) um seine zweite verheirathung 
handelte. (Böhmer, Reg. Rudolf’s, S. 123; Stälin, Wirtemb. Gesch. III, 69.) 

Doch nicht allein in tagen des friedens stand bischof Heinrich dem könig Rudolf als treuer berather und 
eifriger diener zur seite, sondern selbst im kriege leistete er ihm erhebliche dienste und wurde ihm sogar, als im Juni 
1278 die entscheidung des grussen kampfes gegen Öttokar v. Böhmer nahe war, „ein wahrer rettungsengel *, (Stälin, 
Wirtemb. Gesch, III, 69.) „ Rex autem congregato forti exereitu Bohemiam contra Otakarum est profeetus. Cum quo 
ipse Basiliensis episcopus cum centum dextrariis ivit propria in persona, Transeuntes autem silvam Boemie per inva- 
sores, qui fugientes dioebantur, dampna plurima sunt perpessi. Episcopus autem personaliter tenens extremam exer- 
eitus custodiam, invasores iterum venientes invasit, Qui in amnem fugientes more solito transire eredebant, Episcopus 
vero personaliter in fiumen prosiliens, quem sui sequebantur, oepit eosdem; quos nudos Jigans super equis secum duxit 
tam iu, quousque fuerunt a muscarum corrosione peremti; nec a talibus fuerant amplius infestati.* Matthias Nue- 
wenburg. ed.Studer, 15, u. in: Böhmer-Huber, Font, IV, 158; „ Verum de partibus Reni et Franconiae veniunt 
Basiliensis Episoopus, et Friderious Purgravius de Naorburg cum militibus centum, vel parum pluribus, Basiliensis 
Episcopus Salzburgum invito Domino H. Duce Bavariae, qui partem regis Boemiae adiuvabat,* Chron, Salisburg. in: 
Pez, Austr. Rer,SS,1,376. Nach dem entscheidenden sieg über könig Ottokar, der den heldentod gefunden, besetztg 
könig Rudolf alsbald Mähren und da sich der bischof Bruno von Olmütz unterwarf, vertraute der könig diesem und 
dem bischof Heinrich die verwaltung jenes landes an, Der letztere blieb jedoch wohl zumeist in der umgebung Rudolis, 
denn wiederholt erscheint er als zeuge in urkunden, welche derselbe in Wien ausstellte. So von 1278 Dezember 29 
für Colmar, 1279 Juni 17 für das vonnenkloster Erlach, und am 23. Juni 1279 verleiht könig Rudolf ihm und allen 
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seinen nachfolgern das zollholz zu Basel, „Inter caeteros Romani Imperii Prineipes, quibus idem sustentatur Impe- 
rium, venerabili H. Dei gratia Basiliensi Episcopo, Priveipi nostro karissimo, ad amplioris gratiae et favoris antidota 
reoognoscimus nos teneri; eo quod in summae nevessitatis articalo, ubi pro vita nostra et honore Imperii oertabamus, 
per ipsum sensimus specialius nos adiutos. Unde nos ipsius immensae devotionis et fidei merita attendentes.* Herr- 
gott, Geneal. Habsburg, IIL 490. — Ebenso befindet sich Heinrieh, nachdem er vom Juli 1279 bis August 1280 
in seiner dideese geweilt, unter den zeugen der mit dem datum Wien 1280 Aug. 31 versehenen urkunde, durch welche 
könig Rudolf aus dankbarkeit für den ihm über Ottokar verliehenen sieg ein nonnenkloster in Tuln stiftet. (Böhmer, 
a. a. o, nr 554.) — Als könig Rudolf am 20 September 1280 im lager vor Brünn und am 18. October des besagten 
jahres vor Deutschbrod urkundet, tritt bischof Heinrich wiederholt als zeuge auf. (Böhmer, a. a. o. nr 556 u. 557.) 
— Am 26. Ostober 1281 besiegelt k, Rudolf zu Colmar, nachdem er Wien nach vier und ein halbjährigem walten 
in dem herzogthume verlassen und sich wieder dem Rhein zugewendst hatte, einen vertrag zwischen dem bisohof 
Heinrich und dem grafen Thiebold v. Pfirt, wodurch der letztere zu gunsten des ersteren auf alle ausprüche an Pruntrut, 
die vogtei im Elsgau und den hof zu Burs verzichtet, Böhmer, Reg. Rud, nr 847 mit wohlgerechtfertigtem zweifel 
an der richtigkeit des datum, da die urkunde nicht z.j. 1285 (Herrgott, Geneal. III, 525) gehört, sondern z. j. 1281. 
Vergl. Riezler, Fürstenberg. Urkbeh, I, 560%. — Am 17. Dezember 1281 begegnen wir unserem bischof Heinrich 
in der urkunde Rudolf’s, durch welche dieser zu Mainz die schadloshaltung des erzbisohofs Werner von Mainz wegen 
der sponheimer fehde anordnete, (Böhmer, a. a. o. ar. 644.) — Ein glänzendes zeugniss der schätzbaren dienste und 
der unentbehrlichkeit bischof Heinrieh’s in den regierungsangelegenheiten stellte könig Rudolf für denselben aus, indem 
er gegen frühjahr 1282 ad Alpum M. [Moguntinum? Basel gehörte bekanntlich zu der Kirchenprovinz Besangon, 
deren erzbischof im jahre 1282 Odo biess.] schrieb: „...... Venerabilis H. N. Episeopus, prinoeps noster karis- 
simus, dam diserimen adesset in limine, nos et Imperium in ultimis terrae et Imperii finibus positos, ae morti expositos 
magnifiee visitavit, quamque potenti suffragio nos undique eircumseptos ab hostibus strenue liberavit, ad evooationem 
eiusdem ad Provinciale Coneilium .. . non sie improvide prosilires, sed pensans potius, quantum utilitatis et-commodi 
per eundem sumus prineipem consecuti, eiusdem absentiae pro Imperii reverentia et amore deferres, Horum igitur prae- 
missorum consideratio diligens et attenta te moveat, nec eum, quem in agendis regalibus onerosis nobiseum portandis 
aptissimum reperimis, ad Coneilium evoces antediotum, quin potius nostrorum interventu precaminum aut suam aequa- 
nimiter ista vice subportes absentiam, aut dieti exeeutionem Coneilii in tempus suspendas et proroges oportunum, quo 
memoratus Episcopus ab Imperii exemtus oneribus dioto Concilio commode valeat interesse.* Bodmann, Cod. epist, 
Rudolfi, I. S. 59. — Im jahre 1282 befindet sieh bischof Heinrich vielfach in der umgebung könig Rudolf’s, So am 
13. Juli zu Friedberg, am 20. Juli zu Oppenheim und am 10. November zu Worms, wie sich aus urkunden des königs 
von den genannten tagen ergiebt, (Böhmer a, a. o, or 680, T10 und 1195 im Addit. 1.) — In diese zeit fällt auch 
die erfolgreiche mitwirkung bischof Heinrich’s an der aussöhnung könig Rudolf*s mit dem erzbischof Sigfrid von Cöln, 
welche am 26. Juli 1282 zu Oppenheim „mediantibus Wernero ...... et episcopo Basiliensi * stattfand, — Nachdem 
er eine urkunde könig Rudolt’s vom 13. Februar 1283 zu Breisach als zeuge bestätigt hatte, zög er gegen die grafen 
Reinald von Burgund (zu Mömpelgard) zu feld und da ilım könig Rudolf hilfe gewährte, belagerte er mit diesem 
6 wochen lang die von seinen feinden besetzte stadt Pruntrut bei Basel. (Vgl. Matthias Nuewenburg, in: Böhmer, 
Font. IV, 162.) Als dieselbe zur übergabe gezwungen war, musste der graf Reinald von Mömpelgard in dem am 
17. April 1283 im lager vor Pruntrut geschlossenen frieden jeder forderung an diese stadt sowie an den Elsgau und die 
vogtei auf den bof Burs (Burris) entsagen und die lehenshoheit der baseler kirche über mehrere seiner güter aner- 
kennen. König Rudolf aber giebt durch urkunden von 1283 April 20 der stadt Pruntrut die nämlichen freiheits- 
rechte, welche Colmar besitzt, und zwar auf bitten bischof Heinrichs und in anbetracht der lebensgefahr, in welche 
sich derselbe für ihn begeben hatte, („in extreme neoessitatis artioulo dum fortuna solite felicitatis valtum absentare 
minabatur a nobis .. , quod ipsum velut insigne signaculum locavimus in cor nostrum semper pre ceteris diligendum, * 
Böhmer, a, a, o. or. 747.) — An dem nämlichen 20. April betraute Rudolf in einem schreiben an den potesta, den 
rath und die gemeinde von-Como den bischof Heinrich mit den umfassendsten vollmachten zur wahrung der güter und 
rechte in der Lombardei und in Italien, (.. . nequaquam a nobis alium, sed manum nostram dexteram cum qua cuncta 
disponimus et dirigimus reputantes, ihn cui plenius omnia arcans nostri cordis sunt oognita, quemque ad euneta nostra 
et imperii negocia per Lombardiam et Italiam dirigenda felieiter magis utilem estimamus.* Böhmer, Reg. Rudolf's, 
Will, Regesten, Einleitung. 11 
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Ergänzungsheft. Nr. 1200; Kopp, Gesch. der eidgenössischen Bünde. II, Buch IV, 361, Note 6.) — Bald darauf 
gab könig Rudolf dem bischof Heinrich wieder einen beweis seines grossen vertrauens, indem er durch ihn den frieden 
mit Philipp von Savoyen verhandeln liess, der in Lausanne zu stande kam. (Böhmer, a, a. o, or 762.) — Am 
3. Juni 1284 bestätigte könig Rudolf die am 3. April zwischen bischof Heinrich und dem grafen von Mömpelgard 
getroffene übereinkunft und am 5. Juni 1284 den frieden vom 17. April 1283. (Böhmer, a, a. o. nr 782 u. 783.) 
— Als könig Rudolf im herbst 1284 gegen die waldeckischen raubschlösser in Schwaben zu felde lag, befand sich 
unser bischof Heinrich bei ihm, da er auf dessen rath eine sühne zwischen dem eleras und dem rath zu Speier zu 
stande brachte, (Böhmer, a. a. o, or 801.) — Am 18. Juni 12%5 besiegelte bischof Heinrich die von dem burggrafen 
Friedrich von Nürnberg bewerkstelligte sühne zwischen k. Rudolf und der stadt Colmar, (Kopp, Gesch. d. eidgenöss, 
Bünde. I, 745.) — Am 20. Juli 1285 bezeugt Heinrich zu Gemünd am Neckar die urkunde könig Rudolf"s, wodurch 
dieser dem abt von Corvei ein privilegium Otto’s IV bestätigt. (Böhmer, a. a. o. nr 836.) 

Die ausserordentliche gunst, deren sich bischof Heinrich von seiten könig Rudolf’s erfreute, brachte ihm zu 
anfang des jahres 1286 die reifste frucht. Auf dem hoftag zu Augsburg*) nämlich, welcher am 20, Januar stattfand, 
wurde die abordnung desselben nach Rom in hoebwichtigen geschäften, namentlich auch in bezug auf die festsetzung 
der zeit der kaiserkrönung, beschlossen, und am 1. Februar, an welchem tage bischof Heinrich auch als zeugein der 
belehnungsurkunde des grafen Meinhard von Tyrol mit dem herzogthum Kärnthen erscheint, erlässt der könig ein 
beglaubigungsschreiben für den bischof Heinrich bei dem papste, In diesem schreiben giebt der könig dem unbe- 
dingtesten vertrauen za Heinrich den kräftigsten ausdruck, indem er sagt: „Quia in fide sincera et deuotione puris- 
rima Reuerendi Patris H. Basilien. Episoopi, Prineipis et Secretarüi nostri karissimi, quam in ipso laudabilibus et pre- 
elaris operibus sumus experti multotiens fruetuose et cotidie experimur, pre ceteris fiduciam gerimus ampliorem, Ipsum 
eui omnia secreta eordis nostri sunt cogrita, ad beatitudinis vestre pedes fiducialiter destinamus. * (Schunck, Cod. dipl, 
Nr. XIV.) Auch von der recapitulation der meist in blühendem sty} verfassten lobeserhebungen und versicherungen 
dankbarer anerkennung der verdienste Heiorich’s um das reich und den kaiser, welche dieser in einer reihe von 
empfehlungsschreiben von 1286 Februar 1 für seinen abgesandten an römische eardinäle und sonstige hohe wärden- 
träger sowie an italienische städte nachdrücklichst betonte, dürfen wir um so weniger absehen, als der von dem geist- 
lichen rath und archivar Schunck herausgegebene und für die mainzer geschichte so überaus wichtige Codex dipl. 
exhibens chartas historiam medii aevi illustrantes, welcher die betreffenden schreiben enthält, nachgerade selten 
geworden ist, In den vollmachten Rudolf’s für Heinriob zur verhandlung mit dem cardinaldiacon Matheus und mit 
Ursus von Ursini werden die empfeblenden bezeichnungen Heinrich’s aus dem obigen beglaubigungsschreiben bei dem 
papste wiederbolt. In dem geleitsbrief des kaisers für bischof Heinrich an die städte Italiens (S. 46) heisst es: „Cum 
nos vener, H. Basiliensem Episcopum, Prinoipem et Seeretarium nostrum karissimum, ouius elara fides et feruens 
deuotio erga nos et sacrum Imperium Romanum adinstar luminosi ohoruscant sideris, pro nostris et ipsius Imperüi 
negociis ad pedes sanctissimi patris nostri, Domini Honorii summi Pontifieis dirigamus. “ und weiter unten: „Super 
premissis autem et aliis votis eiusdem, cuj cordis nostri secreta ouneta sunt oognita, fidem adhibeatis credulam tan- 
quam nostris,***) Bei dem bischof Bernhard von Porto führt k. Rudolf unsern bischof Heinrich mit den worten ein 
(S. 48): „Non in enigmate sed in effecta elarorum operum vener, Patris H. Basilien. Episeopi, Principis et Searetaril 
nostri karissimi, fidei inobliguabilis rectitudo, nobis et sacro Romano Imperio de die in diem lueidius eluceseit, sie, 
quod de ipso pre ceteris fiducie plenitudiuem obtinertes, nostra et sacri Romani Imperü negocia sibi fiducialius oom- 
mittamus. Unde ipsum saper nostris et ipsius Imperii negoeiis salubriter et utiliter vestre promotionis mediante pre- 





*) Bei dieser gelegenheit bat wahrscheinlich bischof Heinrich die vertreter der stadt Augsburg bewogen, dem könig eine 
geldsumme vorzustrecken, wis sich aus einer urkunde vom 12. August 1286 ergiebt, die Schunck im archir ren St. Alban bei 
Mainz sah, und von welcher er im manuscript seiner Geschichte Bischof Heinrich's S. 108 folgenden sauszug mittheilt: „ Adrocatus, 
Consules ao tota Universitas Ciritatis Augustensis rogant H. AEpıum Mog., ex euios Consilio R. Rom, Regi nulls petita fideinsseria 
cautione bons sua erediderunt, ut prefatum Regem inducere dignetur, ut absolrantar ab hujusmodi oners debitorum. Dat. Auguste II. 
Id. Augusti.* 

") Dieses schreiben könig Rudolf’s setzt Gerbert, Cod, epist. Rud. 231 falechlich ins jahr 1276 und obgleich Schunck, 
€c. d. 47, mote diesen irrhbum berichtigt, so findet er sich doch wieder bei Trouillat, Monument de l’hist. de l’anc, sröch6 de 
Bale, II, 267 und ebenso bei Vautrey, Hist. des Aröques de Bäle. 248, 
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sidio dirigendis, ad vestre paternitatis clemenciam duximus destinandum.* In empfehlungsbriefen Rudolf’s an die 
päpstlichen notare Angelus und Richardus findet sich (S. 50) die stelle: „... ei oui oordis nostri archana plene sunt 
cognita, quemque pro consummatione et expeditione negoeiorum nostrorum de multis elegimus, üdem adhibendo ere- 
dulam sieut nobis, nostris eciam negoclis tam fructuose ouretis intendere cum effectu.* In der eindringlichsten weise 
aber bittet (S, 51) kaiser Rudolf den cardinal Pentavenga von Albano sich des bischofs Heinrich und seiner kirche 
anzunehmen, denn er möge wissen „in quanta ferventia puritatis Reverendus Pater H, Basilien. Episcopus Princeps 
noster et Secretarius fdelissimus pro sacri Romani Imperit neeessitatibus labores magnos et graves suslinuerit pressuras 
et quanta oonstancia quantaque providentia pro eoelesie sue Basilien, iure defendendo et reeuperando se opposuerit 
insurgentibus ex adverso, omnia tandem superatis adversarüis ad tranquillitatem omnimodam sedula procaratione con- 
vertens ad omne bonum suum et commodum ampliandum nobis non requirentibus liberaliter assurgere dignaretur, * 
(Sehunck, a. a, o. nr. or. XVII, XVII, XIX, XX. Hiezu gehören noch die nummern XXI, XXIII und XXV.) 

Ausgerüstet mit einer solchen masse der eindringliehsten empfehlungen, wie sie wohl kaum jemals zuvor ein 
gesandter des römischen königs an die römische onrie mit sich geführt hat, trat also bischof Heinrich zu dem papste 
hin uud es hätte derselbe einen höchst getrübten blick haben müssen, wenn er die geheimen wünsche könig Rudolf’s 
nicht zwischen den zeilen der begleitschreiben desselben hätte lesen sollen. Honorius fasste schnell seinen entschluss 
und bischof Heinrich mochte kaum überrascht sein, als ihm der papst das pallium und den erzbischöflichen stuhl von 
Mainz darbot, 

Heinrich weilte jedenfalls noch einige zeit in Rom, wie man aus den bullen schliessen darf, welche ihm der 
papst mitgab und von denen die letzte das datum Juni 5 trägt. Gegen ende dieses monats mag er auf schweizerischem 
boden eingetroffen sein, da anzunehmen ist, dass pfalzgraf Ludwig von Baiern sein gratulationsschreiben vom 24. Juni 
dem erzbischof nicht über die alpen entgegenschickte. Im Juli ist dann erzbischof Heinrich höchst wahrscheinlich mit 
kaiser Rudolf zusammengetroffen, der damals in den oberen landen (Ulm, Schaffhausen) weilte. Erst im August eilte 
er über Wimpfen seiner neuen residenz zu, wo er wahrscheinlich am 9. eintraf. Da er die bestätigungsurkunde der 
freiheiten, welche seine vorgänger der stadt Mainz verlieben, in der hand hielt, wurde ibm ein über erwarten freund- 
licher empfang zu theil. Hiezu mag wobl auch die anwesenheit kaiser Rudolf"s beigetragen haben, der seinen treuen 
und hocbgesohätzten berather gewissermassen persönlich in die hohe erzbischöfliche würde und das oberste reichsamt 
einführte, deren verleihung an denselben gewiss grossentheils sein eigenes werk war. (S, Böhmer, Reg. k, Rudolf’s, 
ar. 892, 893, 894.) 

Kaum mochte sich die kunde von dem eintreffen des neuen erzbischofs von Mainz in Deutschland verbreitet 
haben, als er von verschiedenen seiten mit den dringendsten bitten um empfehlungen bei kaiser Rudolf angegaugen 
wurde. (5, unten 1286 August 9 und 1286 ohne tagesdatum.) Freilich war demselben auch in seiner nenen stellung 
die seitherige reiche fülle der gnade seines hohen gönners und der mit derselben verbundene einfluss auf jenen unver- 
kürzt bewahrt geblieben, wie dies aus zahlreichen tbatsachen ersichtlich ist. (S. unten ar 1286 September 21, 1286 
Dezember 6, 1287 Februar 25, 1287 März— April.) 

Die ausserordentliche geistige begabung und die trefflichen eigenschaften des charakters, mitdenen erzbischof 
Heinrich ausgerüstet war, leuchten aus allen seinen handlungen hervor und reohtfertigten gewiss das unbedingte 
zutrauen, welches könig Rudolf in ibn setzte, Durchdrungen von dem lebbaftesten dankgefühl liess daher jener das 
überrolle mass des lobes und der erkenntlichkeit dem vertrauten seines herzens zu theil werden, wie wir oben in 
gebührender weise hervorhoben. Aber auch papst Honorius IV leerte das füllhora seiner huld auf unseren mönch, 
bischof und erzbischof aus. So leitete er die bulle von 1286 Mai 15, durch welche er ihm das pallium verlieh, mit 
den für denselben so rühmlichen worten ein: „Romani Pontificis, qui disponente illo, euins pronidentie magnitudo 
eelestia simul et terrena disponit, ecolesiis preesse dinoseitur uniuersis, pleua curis et labore non vacua sollieitudo 
requirit, ut ipse oirca culuslibet statum ecolesie sie sollerter inuigilet, sie prospiciat diligenter, ut per eius circum- 
spertionem prouidam et prouidentiam circumspectam, nune per simplicis prouisionis offieium, nunc per ministerium 
translationis aooomode, prout locorum et temporum qualitas exigit, ecolesiis singulis pastor accedat ydoneus, rector 
prouidus deputetur, ut superni fauoris cooperante suffragio ecclesie ipse uotine prosperitatis sucoessibus gratulentur. * 
(Schunck, 0,4. 67.) Aber die glänzenden beweise der gunst und gnade, deren sich erzbischof Heinrich unausgesetzt 
von den höchsten geistlichen und weltlichen machthabern erfreute, hatten auf anderer. seite die gewaltigsten regungen 
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des neides und der missgunst zur folge. Denn auf diese menschlichen schwächen sind offenbar die schmähungen 
zurückzuführen, welche gegen den aus bürgerlichem geschlechte entsprossenen, in der klosterzelle zu einem geistes- 
belden herangereiften metropoliten von Deutschland laut wurden. Wir gedenken hier zunächst des von bitterem hohn 
erfüllten wortes, das bischof Rudolf von Constanz ihm entgegengehalten haben soll, als derselbe das bistham Constauz 
klein und arm genannt hatte: „Bene eredo, quia soleis vestris sepius percurristis eum [episcopatum], quam ego unquam 
potuerim equitare.* (Böhmer, Font, IV, 163.) Und das an der angeführten stellte überlieferte Distichon: 
„Nudipes antistes, non eurat elerus ubi stes, 
Dummodo non celis, stes ubicungne velis. **) 
ist offenbar keine grabinschrift, wie oftmals angegeben wird, sondern ein spottvers, welcher bei lehzeiten des erz- 
bischöflichen barfüssers im schwung war.**) 

Mehrfache vorwürfe gegen unseren erzbischof Heinrich erhebt Matthias v. Neuenburg, indem er unter andern 
berichtet: „Rex quoque nullum habens motum ad Ytaliam, forsan quia vidit male osteris suooessisse, misit predietum 
Henrieum Basiliensem episcopum cum membranis, sigillo sun sigillatis, ad eivitatem Cumanam, Qui ibidem sedi apo- 
stolicee Romandiolam et quedam alia in dampnum grave imperii, habitis quibusdam trastatibus nomine regio sigillavit. * 
Böhmer-Huber, Font. IV, 162. 

Es ist wobl denkbar, dass Heinrich, um den schwachen finanzen könig Rudolf’s aufzuhelfen, manches gethan 
hat, was nach strengem und vielleicht einseitigem massstab bemessen der würde und den interessen des reiches nicht 
entsprechend erscheinen mochte, allein er trug hierbei jedenfalls zwingenden umständen rechnung und handelte gewiss 
stets nur im einverständniss und auftrag des königs. (Vergt. die vollmachten desselben von 1286 Februar I zu den 
verbandluıngen mit dem cardinal Mattheus über Toskana und dessen vikarlat und mit Ursus von Ursini *ber das land 
Tuscien und dessen vikariat, Schunck, ©. d, nr XV u, XV].} — Auch rechnet es Matthias von Neuenburg a. a. o, 
dem erzbischof zum vorwurf an, dass er eine grössere vorliebe für die ritter, als für den elerus gehabt habe, and 
illustriert dieses durch eine kleine erzählung, indem er berichtet: „Habuit autem archiepisoopus maiorem affeosionem 
ad milites quam ad elericos, Unde quadam vice, habens festum, cum cleriei eieins quam milites sederent ad mensam, 
ipse dixit: Bini et bini wilites reeipiant pro pulvinari unum elericum. * (Fontes IV, 1653.) Aber neben dem mangel an 
zuneigung zum weltelerus wird auch allzugrosse anhänglichkeit an die ordensbrüder dem ordensmanne auf dem metro- 
politansitz v. Deutschland vorgeworfen, So schreibt Joannes Vitoduranus bei Eckard, 1,1754 u. ed. Wyss.26: „Hie 
suum ordinem intimo et praeoordiali prosequebatur afeetu, quamobrem ipsum ab iniuriis defensabat, et in, suis hono- 
ribus fovit ex totis visceribus et protexit, Sed sacerdotibus et clerieis seeularibus minus deferens, et favoris sui gratiam 
subtrahens, infestus nimis fuit,* Diese treue verehrung für seinen stand muss bei erzbischof Heinrich gewiss verzeihlich 
erscheinen, da ja nach einer bestimmung der achten allgemeinen synode zu Constantiuopel (869) angeordnet war: 
„Illos autem qui reverenter monasticam vitaın seotati sunt, episoopalem meruerunt honorem, conservare schisma, et 
amietum monachicerum indumentorum, et ipsam beatam vitam decernimus: et nullus omnino habeat potestatem 
deponere iam dietum schema, propter typham et arrogantem voluntatem, ne per hoc inveniatur propriorum transgressor 
pactoram,* Hiermit steht denn auch der von Heinrich als bischof und erzbischof stets beobachtete gebrauch, sich in 
seinen urkunden „frater* zu nennen, und sich als solchen bezeichnen zu lassen, in verbindung. Nur in der einzigen 
urkunde von 1286 September 1 fehlt „frater®, worauf schon Schuuck aufmerksam machte, und rührt dieser mangel 
jedenfalls von der unachtsamkeit des schreibers her. 

Wenn in den quellen bericht wird, dass Heinrich schwarzkünstler und hexenmeister gewesen sei (Vgl. Chron. 


*) Die varlanten: „Dum non in ooells“ oder „Si non in oelis* sind jedenfalls zu verwerfen, 

*) Schunck macht in seinem manuseript des Lebens Erzbischof Heinrieh's II S. 303 und 304 darauf aufmerksam, 
dasa die obigen verso zum theil mit variationen auch auf andere aus den bettelorden hervargegangene bischöfe angewendet wurden 
und verweist zunächst auf Heinrich IV, bischof von Chur, aus dem Minoritenorden. (1251—1272) in ganz gleichem wortlaut, Doch 
bedarf Schunck’s verwechselung Heinrich’s von Montfort, bischofs von Chur, mit Heinrich von Lützelburg, bischof von Curland, 
welehe bis anf die neueste zeit vielfnch vorkommt, einer rectifikation. Ersterer war Dominikaner, letzterer Minerit. Etwas 
verändert lautet das Distichon auf den bischof Daniel ron Verden (13401388) : 

„Daniel antistes, non curat elerus ubi stes, 
Optans, ut raloas, dummodo non redeas.* 
(Speenlum Carmelitarum. P. V, 918.) 
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Colmar. in: Böhmer, Font, II, 70; Matthias Nuewenburg. ed. Studer, 15 und Böhmer-Huber, Font, IV, 
158; Joannes Vitoduranus. in: Eekard lc. 1754 und ed. Wyss 26; Chronieon Austriacum von Ebendorfer, in: 
Pez, R. A. SS. 1, 736), so genügt es, dieser auswüchse der phantasie und verirrungen des geistes aus einer zeit, in 
welcher die schattenbilder der falschen Friedriche auftauchten, (Lorenz, Gesch. des 13. u. 14. Jahrhunderts, II, 392.) 
kurz erwähnung zu thun, ohne auf eine untersuchung darüber einzugehen, inwieweit jene nach unserer heutigen auf- 
fassung vorwurfsvollen überlieferungen auf rechnung des erzbischofs oder der chronisten zu setzen seien, 

Die ungewöhnlich hervorragende rolle, welche erzbischof Heinrich in der grossen politik spielte, sein unab- 
lässiges bestreben, dem könig Rudolf die besten dienste zu leisten, seine bemühungen für den landfrieden mussten ihm 
nothwendig erhebliche ausgaben verursachen, zu deren deckung seine einkünfte nicht hinreichten. So kam es denn, 
dass er in schulden gerieth, und da er zu deren tilgung durch ein frühzeitiges ende verhindert wurde, musste sich sein 
pachfolger Gerhard Il angelegen sein lassen, den finanziellen verpflichtungen rechnung zu tragen, mit welchen sein 
vorgänger das erzbistbum beschwert hatte, Hierüber erhalten wir durch ungedruckte urkunden aus dem archiv zu 
St, Alban, deren Schunck in seinem bandschriftlichen leben erzbischof Heinrich’s II. S. 295 und 296 erwähnung 
thut, erwünschte aufschlüsse, Näheres siehe bei erbzischof Gerhard II in den regesten papst Nicolaus’ IV. zu 1289 
Juli 8 1289 August 23, 1289 September 3, 1290 Januar 23. 

Hierbei darf nan aber nicht ausser acht gelassen werden, dass könig Rudolf thatkräftig bemüht war, die 
finanzlage des erzbischofs zu bessern, wie sich aus der unten unter ar 111 angezogenen urkunde k. Adolf’s für erz- 
bischof Gerhard IT ergiebt. Hätte erzbischof Heinrich die 6000 mark wirklich erhalten, deren entriehtung könig Rudolf 
den mainzer bürgern auferlegt hatte, so würde sein nachfolger wohl nicht genöthigt gewesen sein, an seiner statt schuld- 
forderungen zu tilgen, für welche dann dieser durch könig Rudolf’s nachfolger schwdlos gehalten wurde, 

In der neueren geschichtsliteratur hat unser erzbischof Heinrich noch nicht die rechte würdigung gefunden, 
wenn auch in den ausführlichen werken, die seiner zeit gewidmet sind, seine persönlichkeit nicht unbeachtet bleiben 
konnte, Am eingehendsten handelt über ihn Kopp, Geschichte der eidgenössischen Bünde, I, 757— 769. Ebenso 
wendet ihm der Rheinische Antiquarius, II Abtheilung. IX, 165—173 seine aufmerksamkeit zu, Stälin, Wirtemb, 
Gesch. III, 68 und 69 lässt seinem schwäbischen landsmann alle anerkennung widerfahren, indem er „dessen hervor- 
stechende geistesgaben, staatsmännische klugbeit, ungemeine gewandtheit in künsten des friedens und krieges und 
rastlose thätigkeit als hauptstützen des nenen thrones könig Rudolf’s* rühmt. Lorenz, Deutsche Geschichte im 18, 
und 14. Jahrhundert. Band 2 kann natürlich die thätigkeit Heinrich’s, welche dieser in reichsgeschichtlicher beziehung 
entfaltete, indem er für könig Rudolf „schlachten schlägt und seine hoftage leitet *, nicht übersehen, ebenso erkennt 
er dessen „persönliche thätigkeit* an (S. 368), aber nur einmal lässt er Heinrich das beinahe etwas zweifelhafte 
epitheton ornans „schlau *® zu theil werden und die note auf s. 333: „ Die Judenhetze am Rhein und in der Wetterau 
trug sich 1286 zu, bei den Mainzer Angelegenheiten spielte der Erzbischof Heinrich eine sehr traurige Rolle als 
Executor des königlichen Befehls zur Aufspürung der jüdischen Güter, *, enthält mindestens eine verkennang des ver- 
hältnisses zwischen dem könig und dem erzbischof. Bfader] in einer note zu Staiger, die ehemalige Benedictiner- 
und Reichsabtei Petershausen. in Freiburger Diöcesanarchiv VII, 247 rühmt die „redlichkeit, gewandtheit und staats- 
männische befähigung, ohne welche der graf von Habsburg weder zum baupte des römisch-deutschen Reiches, nooh 
der köniz Rudolf zum wiederhersteller desselben geworden wäre.* Wegele erkennt io seinem markgrafen Friedrich 
der Freidige, 100 und 101 unseren Heinrich als „klugen erzbischof* an und schreibt seinem „geschickten und vor- 
sichtigen auftreten das zustandekommen des landfriedens in Thüringen zu, 

Die grössten verdienste um die geschichte erzbischof Heinrich’s erwarb sich Schunck durch seinen im 
jahre 1797 erschienenen Codex diplomaticus exbibens chartas historiam medii aevi illustrantes. Derselbe enthilt 
viele „diesen Heinrich betreffende urkunden, die schon als unnützes pergament in einem winkel des archivs des St, 
Albanstiftes zu Mainz auf dem boden lagen“. Schon in der vorrede zu seinem codex und wiederholt in den anmer- 
kungen S. 42 und 146 kündigt Schunck an, dass er die „merkwürdige Geschiehte Heinrichs von Isni nächstens her- 
ausgeben werde *, allein dieses ziel erreichte er vicht, da er erst „allenfalls 6 stunden vor seinem fam 6 August 1814 
erfolgten] tode das werk vollendete, welches er im November 1785 angefansen*,. Der titel des manuscripts lautet 
„Nudipes Antistes, oder Lebeusbeschreibung Heinrichs des Zweiten, Erzbischofs und Kurfürsten von Mainz, aus 
dem Barfüsser Orden der Minoriten, wodurch die Geschichte des Kaisers Rudolf von Habsburg aus bisher unbekannten 
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Urkunden ungemein erläutert wird. Verfasset u, herausgegeben von Johann Peter Schunok, Doctor der Theologie 
und Domcapitular zu Mainz. * (Offenbar handelt es sich um dieses manuseript, wenn Chevalier, Röpertoire des sources 
hist, 1028 zur litteratur über Henri d’lany citiert: Schunck, Lebensbeschreibung des Erzbischofs u, Kurfürst Heinrich II 
oder der Nudipes Antistes, Mainz. 1812. 3%.) 

Die fleissige arbeit Schunck's verdient alle anerkennung, doch muss sie als längst antiquiert angesehen 
werden, und die herausgabe derselben, welche nach einer mittheilung von professor Hennes, wie Böhmer im mannseript 
der mainzer regesten bemerkt, im jahre 1862 durch den historischen verein zu Mainz erfolgen sollte, würde jedenfalls 
verspätet gewesen sein, Indessen war Schunck’s bandschr ftliche geschichte erzbischof Heinrichs doch nicht ohne 
einigen nutzen für das mainzer regestenwerk, so dass ich dem gegenwärtigen besitzer desselben, dem herrn landes- 
gerichtsrath Dr. Bockenheimer zu Mainz, für deren gefällige leihweise überlassung auch an dieser stelle den schuldigen 
dank abzustatten gern veranlassung nehme. 

Das siegel Heinrich's, von welchem sich bei Würdtwein, Nova subeidia. Tab, IV eine abbildung findet, 
ist besonders dadurch bemerkenswerth, dass es den erzbischof zum erstenmale mit aufgehobenen fingern der rechten 
hand, den sezgen spendend, zeigt. Die umschrift lautet: „F ater Heinricus Dei Gratia sanote Maguntine sedis Archi- 
Episcopus sacri Imperii per Gerinaniam Archicancellarius. * (Würdtwein, Ir) Neu ist es auch, dass das wort „sacri* 
bei imperii auf einem siegel erscheint. — Ueber das landfriedenssiegel Heinrichs siehe unten regest nr 41. Bei 
Vautrey, Histoire des &vöques de Bäle findet sich anf 5. 268 eine abbildung des wappens bischof Heinrich’s von 
Isny mit der beschreibung: „Henri d’Isny porteit dans ses arınes de sable & trois fers de cheval d’argent clouds 
de sables, * 
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Tafel I. 
Otte IV (V) 
n. e. 1080—1085, + 4 August 1156, 
Seit 1111 pfalzgraf von Bayern, nennt sich zuerst ron Wittelsbach. 
Gemahlin: Heilika, gräfin von Lengenfeld, + 13 Sept, 1170, 
Hermann Otto V’ (VI) major Ulrich Konrad Friedrich U Orto VI (VII) minor 
(früh ver- nat. 1117 u. e. 1118 n. © 1120—1125. n. e, 1120 bis n. ec. 1125— 1130, 
storben) + 11. Juli 1183, + 29, Dezbr.? 1150. + 20. Octb. 1200. 1123, f 18, Aug. 1189, 
Seit Sept, 16, 1180 Propst vr. Innichen in 1161 ersb. v. Mainz, +15.Sept,1198, 1. gem. Benedicta, 
herzog von Bayern. k 1177 erzb, v Salsburg, 1173 mönch im ige r. Dillingen, 
Gemahlin: Agnas rv, 1183 erzb. v. Mainz, kloster Inders- « gem. Bonedieta, 
Loos seit 1169, dorf, gräßn r, Hischberg. 
t 26. März 1191. 
Tafel IL 
Sophie, prinzessin von Ungarn. 
Gemahl: 1. 1062 Ulrich, markgraf in Käruthen. f 6, März 1070. 
2. 1071 Magnus, hersog ron Sachsen. + 23. August 1106, 
Walburga Richardis Wulfhildis Eilion 
t 29. Dezember 1126. 
Gem. : der Welfe Heinrich 
der Schwarze, herzog in 
Bayern. + 13, Dezbr. 1126, 
mens tl nn u nn 
Otto, Heinrich der Stolze, Indich 
pfalzgraf von Wittelsbach. t 22. Februar 1126, 
+ 4. August 1155. Gem.: Friedrich, herzog von 
Gemahlin: Eilica von Lengenfeld. Schwaben. + 6 April 1147, 
+ 13, Septbr. 1170, 
ee Im 1 nn ses 
Otto, Konrad L Heinrich der Löwe. Friedrich I der Rothbart, 
herzog won Bayern, erzbischof von Mainz. + 1185. kalser. 
+ 118, t 1200, 


*) Vargl. Hugo Graf ron Walderdorff, Die Verwandtschaft Kaiser Friedrich’s I mit den Pfnlzgrafen von 
Wittelsbach und den Welfen. in: Forschungen zur deutschen Geschichte. Jahrgang 1873, 5. 591 fgde,. und in Verhandlungen des 


histor, Vereins f. Oberpfalz und Regensburg. XXX, 155 figde, 
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Tafel IV. 
Embricho L, 


klimmerer ron Mainz, 
DE EEE ET 


Dado L + 1145. Meingot L 
. + vor 1145, 
m nun, 
Dado IL + 1145—1152, Meingot II. $ co. 1155, Hartwin L 
Gem. Gisela (derem zweiter gemahl Reinbodo) 1145— 1152. 
aus einem mainzer-ministerialengeschlecht. 
Am 0m Lamm nl 
Dudo III. f vor 1200 Embricho III. Guda, Meingot II. Embricho I. 

Kämmerer. (Gemahlin 

Gem. Jutts von Dieburg? Werner’s II. v. 
Bolanden }) 


| | nn Bm mn 
Dudo IL Embrieho 9, Christian II, Helfrieus de 
vr. Weissenau, vr. Welssenau, erzb, von Wizenowe, 
kämmerer, kämmerer, Mainz, deinde Jude? 
t vor 1207. t vor 1216, + 1258, 


Werner I. von Bolanden + vor 1135. 


Werner II. $ vor 1199, Philipp L ron Bolanden, 1157. 
Gemahlin Guda, schwester des mainzer kämmerers 
Dado III? lebte noch 1203, 


EEE Er NEE nn 
Philipp II, 1172—1188, Philipp I. von Falkenstein, lebte noch 1208. 
Gem, Hildegardis von Eppstein. 
nn 
Worner III, 11951222, Philipp II, 11961220 Irmentrud Guda, 
Gem, Agnes v. Isenburg. (als Falkenstein II.) 1223 — 1254 verm, mit Rheingraf 
Gem. wildgräfn Beatrix. vorm. 1, ae Schenk Wolfram. 
m nn - . üpf, 
Werner IV, Philipp I Philipp IV, Werner V, he 
12201258. v. Falkenstein (ala v. Ho- gen. von u en 
1220, henfels I) Reichenstein. v Kirkel - x 
? eirea 1271. 1220 1220-38. (Kiki). 
Gem. Isengard + vor 1284. 
+. Münzenberg. 


Damm U nn 0 | ———— 
Werner VL. Philipp V. Philipp IV. Werner L 
v. Falkenstein, v. Falkenstein, 
g. v. Münzen- g. v. Münzen- 
berg. 


Will, Regesten. Einleitung. 12 


xc 


Tafel VI®). 
Konrad I, Otto V. v. Wittelsbach, 
graf von Kirburg pfulzgraf von Bayern. : 
LL€——_ en 
er Otto jun, v, Wittelsbach, Konrad von Otto senior, 
Gem. N Gräfin ag Wildgraf 1138—1156, Wittelsabach, p {v. Bayern, 
di: ee pfalzgraf von 1156 an, ersbischof von Mainz seit 1180 herzog, 
t nach 1189, 1160— 1200, t 1183, 
pm Sn nn 
(Agna?) v. Wittelsbach Otto VII, pfalsgraf 
vermählt: v. Wittelsbach, 
mm nn u lm 
I) mit Gerhard, Wildgraf 2) mit Albrecht III, grafen ». t 3308. 
1172—1190, Eberstein in Sachsen 
AF—— ee 
Bestrix,Wildgräßn Konrad II Wildgraf Gerhardus Otto, propse Konrad, Otto IV, Friedrich, Albert, Ludwig, 
Gem. 1) Philipp IL 1194— 1263 somessilvestris, zu Achen und graf v.  propst zu graf von 
von Bolanden- Gem. Gisela (t 1254), canonicus Mog. Utrecht, Eberstein, Nörten Eberstein. 
Falkenstein. tochter des grafen 1226 u. 6 w, 1226.1276, 
2); Theoderich, Simon v. Saarbrücken t vor 1280, 1233 
graf v. Heinsberg. und der gräfin + vor 1265, 
Luitgard von 
Leiningen. 
nern, 
Gerhardil), Simon, Emichh, Konrad, Gotfrid, 
erzbischof propst u Wildgraf bischof von Wildgraf 
von Mainz. St Marien. v. Kirburg. Freising von Daon, 
1251 bis 1280, 1250 1258 bis 1250. 
1259. te. 1280. 1278. + 1301, 
Gem. 
Elisabeth v. 
Montfort. 
ey NT ee ee 
Gotfrid, Emicho, Hugo, Gerhard, Konrad, Gisels, Gem. Philipp’s II r. Bolanden-Falkenstein, Elisabeth, 
bischof v. Freising eanoniens propt Wildgraf von Gem. 
1283— 1311, zu Meine zu Freising Schmidtburg Gotfrid’s 
v. Bruneck. 





*) Wir geben diese tafel nach den trefflichen ausführungen von Crollius in den Acta acad. Theodoro - Palat. IV, 
255 figde und bemerken namentlich, dass in der stammtafel der Wildgrafen bei Jonnnis R. M. I, 608 der bischof Konrad ron 
Freising nieht als ein sohn des Wildgrafen Konrad, sondern Emicho's, eines bruders Konsad’s aufgeführt wird, so dass er also 
nicht ein bruder, sondern ein vetter unseres erzsbischofs Gerhard gewesen wäre. Die beweisführung bei Crollius ist aber ohne 
zweifel stichbaltig. 

Neu eingeführt als sohn des Wildgrafen Gerhard und der Wittelsbacherin, somit als bruder des Wildgrafen Konrad II 
wurde von uns Gerhard, canoniens zu Mainz, der als solcher unter den zeugen (Gerhardus comes silrestris) in einer urkunde von 
1238 Oct. 22 bei Joannis R. M. II, 689 vorkommt. Dieser wird von Jonnnis R. M. I, 609 note 5 für identisch mit unserem 
ersbischof Gerhard gehalten, was sber unrichtig sein dürfte. Denn da Gerhard bei seiner erhehung auf den erzbischöllichen stahl 
von Mainz im jahre 1251 noch ein jüngling und erst subdiscon war, konnte er doch wohl im jahre 1238 nieht domherr sein. 

Berüglich der prpupen Konrad, Gisels und Elisabeth vergl. Kremer, Kurzgefasste Geschichte Win und 
Rheingräßichen Hauses, 12; dmann, Rheiogauische Alterthümer. 485; Weidenbach, Die Burg Caub u. &. w. in: Annalen 
des Vereins f. Nassauische Geschichte und Alterthumskunde. IX, 29%, 





Tafel VIL 
Werner III. 
| 
Werner IV. von Bolanden Philipp III ron Falkenstein, 
1. Gem. Kunigunde von Gem, Isengard von Münzenberg. 
Leiningen 
2. Gem, Imagins r. Merenberg 
1. Werner VI 2. Philipp V. 1. Guda 2. Adelheid 1237, Philipp IV Werner L 
Gem. 1.Schenk v. Klingenberg gemahlin Gerhard II von Falkenstein von Falkenstein 
Gem. 2. Konrad v. Bickenbach. von Eppstein, gen.r. Münzenberg. gen. von Mänsenberg, 
erzbischof Werner's mutter? Gem. Gisela, Wild- gem. Mochtildis, 
gräßin. gräßn ron Dietz, 
Philipp Cano Isengard, 
(Gem, Sigfrid'z 


von Eppstein.) 
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42? — 1514. 
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Mittheilungen des Instituts für österreichische Geschichtsforschung. 


Unter Mitwirkung von Th, Sickel, M. Thausing und H. R. v. Zeisberg redigirt von E, Mühlbacher 


1. Jahrgang (1880), Il. Jahrgang (1881), IIL Jahrgang (1882) und IV. Jahrgang (1883) 1. bis 3. Heft. Preis für 
den Jahrgang vou 4 Haften oder beil. 40 Bogen in gr. 8. und artistischen Beilagen fl. 6. 50 kr. 6. W. 


Die bis jetzt erschienenen Jahrgänge umd Hefte enthalten: 
1.9 ahrgang , 1880. vıl u. 660 5. mit 9 artistischen Beilagen. 


Das k. k. Institut für Daterreichische Geschlehtsforschung ron 
Theodor Siekel. — Neue Beiträge zur Urkundenlehre von Julius 
Fieker. — Die Urkunden K. Heiorieh's I] für das Kloster Michels- 
barg bei Hamberg, eine kritische Studie von Karl Rieger. — 
Zur Üröndungszeschichte des Klosters Stams in Tirol von Heinrich 
Ritter v. Zeissherg. — Das goldene Buch von Prüm von Moriz 
Thausing und Karl Foltz, mit einer artistischen‘ Beilage, — 
Vie Sage von Susanna und König Wenzel von Adalb. Horeicka, 
— Die gesetzliche Einführung dor Todesstrafe für Ketzerei von 
3. Ficker. — Neuausfertigung oder Appennis? Fin Commenter 
zu zwei Königsurkumden für Herford, von Th. Sickel, — Un- 
edirte Diplome aus Aquileja (T99—1082), mitgetheilt von V. 
Joppi und ergänzt aus dem Apparat der Monumenta Germanine, 
mit einer Einleitung von E, Mühlbacher. — Jakotı Unrest’s 
Brüuchstöck einer deutschen Chronik von Ungern ron Professor Dr. 
Krones R, vr. M. — Bemerkungen über dio änsseren Merkmale 
der Papsturkunden des 12. Jahrhunderts von Ford, Kalten- 
brunnuer — Dürer’s Studium nach dor Antike, ein Beitrag ru 
seinem ersten venstlanischen Aufenthalte rou F, Wickhoff, mit 
einer artistischen Beilage, — Dor Augsburger Kalenderstreit von 
F, Kaltenbroaner, — Die maritime Politik (ler Habsburger 
In den Jahren 1625— 1828 von Fr.Mar«& I, -- Dos Original 
von Irnrer’s Postreiter, ein Beitsag zur Frage nach dem Meister 
W. von Fritz Harck, mit einer artistischen Beilagen. 

Kleine Mittheilugen: Instruction für Archivare aus dem 14. 
Jahrh. von F. Ficker. — Verordnung gegen Missbräuche an der 
Universität zu Nenpel von 1589 von J. Ficker — Zwii Ge 


dichte aus der Zeit Kalser Otto’ IV von K. Rieger. — Die 


Hirschausr Congıegation von Martin Mayr. — Urkunden auf 
Büchsrdaekeln von Fr. Thaner. — Ein Buch aus der Bibliothek 
von Baluze vun E Mühlbacher — Das gräflih Khoren- 


büller'sche Archir zu Osterwit« in Kärnten von 8. Laschitzer. 
— Dia Wallfabrtskirche zu Hohenfeistritz in Kärnten von 8. 
Lasehitzer. — Ein Schreiben des Paulus Jorius an K, Fer- 
dinand I 1551, 18. Augnst, — Urkundenfund in Veroun ron 
E. Mühlbacher. — Die Alpenstrassen per Canalıs und per 
Montem Craocis von J. Ficker. — Frühsste Erwähnungun Fried- 
rich's des Streitbaren ron J. Ficker. — Die Gehurtsjahre einiger 
Kinder König Albrecht's I von A. Huber. — Zum Kanzleiper- 
sonalo Friedrieh’s IUI (IV) von K, Schalk. — Fine rerschallene 
Bibliothek von A. Gxerny: — Eins neue Biklerhandschrift zur 
Susannssago von A, 4. Hammerle — Neues Faseimilesamm- 
lungen von E. Mühlbacher — Zur kaiserlichen Konstitution 
gegen die Kotzer vom Jahre 1224 von J, Ficker. — Das 
Muuicipalarchir zu Albengs run J. Fieker. — Ein Nachtrag zu 
den Wiener Stedtrechten von A. Luschin ron Ebengreuth. 
— Kaiserorkonden aus Mantus ron U, Zimerman. — Das 
Schreiben König Beinrich's (VIT) an den Papst am 10. April 1248 
von 3. Fiekor. — Ein angebliches Capitulare Karl's des Grossen 
von E. Mählbacher — Das Archiv der Grafen von Collalto 
auf Schloss $, Salratare bei Coneglisnso von E. v. Üttenthal. 
— Das Archir dor Grafschaft Reckheim ron HB. Zimerman. 
— Eine neus bistorische Zeitschrift von E, Mühlbacher. 
Notizon. — Literatur 


DI. Jahrgang, 1881. vır u, 872 8, mit I artistischen Beilage. 


Das Registrum Fariense, ein Beitrag zur Kechtsgeschichte der 
italienischen Urkunde von H, Brunner. — Der Umfung des 
böhmischen Reiches unter Boleslaw II, ein Beitrag xur Kritik der 
älteren böhmischen Geschichte won J. Loserth — Fulda und 
dis goldene Bulle von Aracold Busson. — Die marttims Politik 
der Hatbeburger in dan Jahren 1625 —1628 von Fr. Mares, IL 
-— Verseichniss der Kaiserurkunden in den Archiren Veronas, 1.: 
ron Karl dam Grossen bis Heinrich IV, von Carlo Cipolla, — 
Nous Beiträge zur Urkundenlehre von J. Ficker, I. — Ueber 
das sogennnnte Formelbuch Albrecht’s I von P, Schweizer. — 
Erklärung anomaler Datirungsformeln in den Lipiomen Otto's I 
von Th. Siekel. — Zu Dürer’s Stadium mach der Antike, ein 
Nachtrag zu dem Aufsatze von Franz Wickhoff von Max Lehrs, 
— Die Herrschaft der Langobarden in Böhmen, Mähren und Rugi- 
land, ein Heiteng zur Frage über den Zeitpunkt der Einwanderung 
der Baiern von J. Losertb. — Beiträge zur älteren Beach 'chte 
Öestorreichs von Alfons Huber: 1. die Gränze zwischen Eaiern 
und Langobarden und zwischen Deutschland und Italien auf dem 
rechten Ftschufer, 2. die Ansdehnung des ‚ grossmäbrischen* Reiches 
nach Südosten, 2. zur Herkunft der Markgrafun von Üesterreich, 
4. zur Genealogie der Markgrafen vun (estorreich, 5. die Aus 
dehuung des böhmischen Reiches unter Bolesinr II, #6. Böhmen 
und das Wormser Concordat. — Der Fürstentag von Tribur und 
Oppenbeim {1076}, ein Beitrag zur Kritik der Quolkn von Ja 
roslar Goll. — Die Vorordnungen über die Bibliotheken und 


OL Jahrgang, 1882, 


Fürstliche Willebriefe und Mitbesiegelungen von J. Ficker. 
— Die Salsburgischen Traditionsoodices des X. und XI. Jahrh I: 
Beschreibung der Codices und Ausgabe der unbekannten Stücke von 
Hanuthaler. — Dürer’s frübe Holzschnitte ohne Monogramm 
von M. Thausing. — Die Urkundenfälschung zu Passau im 10, 
Jabrh. von K. Uhlirz. — Beiträge zur Diplomatik Kar's IV 
und seiner Nachfolger von Th. Lindner. — Anfstandsversuchs 
der christlichen Volker in der Türkei in den Jahren 1625 — 1646 
von Fr. Mare&. — Erörterungen zur Keichsgsschichte des 18. 
Jahrb. ron J. Ficker, — Die Salzburgischen Traditienscodioss 
des X. und XI. Jahrk., II. Fassung und Rechtsiuhalt der in den 


Archirn dur aufgebobenen Klöster in Össterreich ron 9. La- 
schitzer. — Unedirte Diplome, I: aus Aresro und Norarra, 
von A, r. Jakscoh. — Konradin's Marsch zum palentinischen 
Folde von J. Ficker, mit einer Karto. — Die ältesten Kach- 
nungsbücher der Herrea von Schlandersberg,, herausgegeben von 
E. r, Ottenthal. 

Kleine Nittheilungen: Zur Grundsteinlegung des Domes zu 
Köln ron J, Ficker. — Die deutschromanische Sprachgränze im 
Vintschgau zu Ende des 14. Jahbrh von E. vr. Uttenthal — 
Die Constantinische Schenkung in der deutschen Reichskauzlei von 
E. Müöhlbacher — Zur Geschäftsgebanung in der kaiserlichen 
Kanzlei im 15. Jahrh. von H. Zimerman. — Handschriftliche 
Notizen aus dem Bamberger Kloster Michelsberg von Julien 
Harvest, — Zum Verfahren bei Gottesurtbellen von 6. v. Bach- 
wald. — Ein Document für die itallenische Kanzlei Heinrich VL 
von Cesare Paoli, — Zur Geschichte König Bernhard’s ron 
Italien von E Mühlbacher, — Die Gefangennahme des Kur- 
fürsten Johann Frieirich von Sachsen in der Tchlacht bei Mühl- 
berg von A. Kärolyi. — Ausstattung einer apulischen Braut 
im 12, Jahrh. von J. Ficker. — Zum Parteiwesen in Wien zu 
Ende des 14. Jahrhunderte von K. Scehalk — Die Leiche 
Kaiser Karl's V von M. Thausing. — Fälschung «iner Bulle 
Papst Innocenz’ Vi) von H. Zimerman. — Die Kalenderreform 
auf dem lateranensischon Coneil 1516 von Cesare Paoli, 

Notizen. — Literatur. 


VII o, 664 5. mit 1 artistischeu Beilage. 


Salzburgischen Traditionscodices enthaltenen Acts von E. Richter. 
— Zur Vita Heinriei imperatoris von A. Busson. — Beiträge 
zur Auslegung des Sachsenspieguls von H. M. Schuster — 
Die Antike im Bildungsgange Michelanzelo's von Fr, Wickhoff, 
— Die österr. Annalistik bis zum Ausgang des 15. Jahrhunderts 
von Oswald Redlich. — Uebor dem Königsbaun ron Otto 
r. Zallinger, — Die päpstlichen Urkundonwesen des XL, XIL 
und der ersten Hälfte des Xlll. Jahrhunderts vn Wilhelm 
Diekamp, mit Bullenabbildungen. 

Kleine Mittbeilungen: Uober eine irreleitende Datirung aus 
der Zeit der Mangolengufahr von J. Fieker. — Zu Thietmar ron 


XXX. Konrad I. Erstes Pontifikat. 1161 Juni 20 — 1177 August. 1 





XXX. Konrad I. Erstes Pontifikat. 
1161 Juni 20 — 1177 August. 


1161 Erhebung auf dem coneil zu Lodi. 1161. Conradus, frater Ottonis palatini comitis, oon- 
Juni 20 stitutus est episcopus Mogunciae. . Ann. S. Petri Erphesf. in: M. G. 5S. XVI, 22; Z.j. 
1161. Apud Laudam eivitatem XII kal, Julii Vietor papa generali habita synodo, pre- 

sente imperatore Friderico Rodolfum Moguntinum electum et Cristianum superelectum, 

utrosque ecclesiastica ceusura deposuit ac Cunradum, Ottonis Noricorum palatini oomitis 

germanum, prefate sedi intronizavit. [scil. Vietor papa}. Chron. Sampetr. ed, Stübel in: 

Geschggq. der Prov. Sachsen, Erfurt I, 32 u. 35; 2. i. 1161. Duo eleeti Moguntinenses 

deponuntur et Conradus Saltzburgensis canonicus regularis substituitur. Chron. montis se- 

rend, in: M.G. 55. XXI, 152. Deposito igitur apud Maguntiam memorato Radulfo, factus 

est archiepiscopus domnus Conradus vir honestus et magnanimus. Chron. Albriei monachi 

trium fontium. in: M. G. SS. XXILL, 853. — Z. j. 1162: Imperator in Longobardia res publicas 

agens, Cristiano priore electo interim neglecto, cum electione priorum Moguntinae ecelesiae, 

qui tune inibi plures, praesentes affuerunt, episcopum eonstituit Moguntinae sedi Cuonra- 

dum, fratrem Ottonis palatini. Ann, Disib. in: Böhmer, Font. III, 215 u.M.G. SS. XVII, 

30. — 2. j. 1163: [Imperator] quendam vero oognatum suum nomine Cuonradum episoo- 

pum eis [eivibus Mog.] („sub arbitrio* bat Böhmer’s druck, doch fehlt es in der ältesten 

handschrift) praefecit. Ann. Colon max. in: Böhmer, Font. III, 436 u. M.G. SS.XVIE, 

778; Successit post hoc dominus Conradus imperatoris oonsanguineus de Bavaria oriundus. 

Christian Chron. Mog. in: Böhmer, Font. II, 265, Jaff&, Mon. Mog. 692 u. M. G. SS. 

XXV, 245. — Vergl. Varrentrapp, Commentationis de Christiano aeo Mog. 11 flgde. 

u, dessen Christian I v. Mainz. 11 u. 12.; Giesebrecht, Kaisergesch. V, 372. 1 

Brief (13) des mönchs Guibert von Gembloux „an den erzbischof Conrad, wo von Arnolds 

Ermordung gemeldet wird.* Dahl, Die heilige Hildegardis. 31. 2 

1162 | Savignano {Zeuge bei k. Friedrich I, welcher der stadt Ravenna die wahl der consuln bewilligt. Stumpf, 


Fuoni36 RK. nr. 3955; auch Fieker, Forschungen z. Reichs- u. Rechtsg. Italiens. IV, 172. 8 
1162 | bei Bologna | Zeuge bei k. Friedrich I, welcher die kirche von St. Vietor u. Johann in Monte (zu Bologna) in 
TJuni30 seinen schutz nimmt. Stumpf, RK. or. 3956. 4 
1162 Turin |Zeuge (als „electus*) bei k. Friedrich I, welcher den grafen Raimund v. Barcelona mit der 
Ang. 18 Provence, der stadt Arles u. der grafschaft Forcalquier belehnt. Stumpf. RK. or. 3963; 


auch: Diago, Historia de los antiquos condes de Barcelona. Lib.2 cap. 174 p. 256 col. 2. 

— Vergl. Huschberg, Aelteste Gesch. der Gr. Scheiern — Wittelsbach. 364. Regest. ; 

Heinemann, ©. d. Anhalt, I, Abth. IL, 348 nr. 478. 5 

1162 | S. Jean de | Zeuge bei k. Friedrich I, welcher den bischof Ardieius von Genf gegen den herzog Berthold 
"Sept. 7| Losne von Zähriogen und den grafen Amadeus von Genf in seinen schatz nimmt und die herr- 
lichkeit über stadt und bisthum dem bischof überträgt. Stumpf, RK. nr. 3967; auch: 


Boczek, C. d. Morarv. I, 274; Heinemann, C. d. Anbalt. I, Abth. II, 348. 6 

1162 . Zeuge (Pragensis statt Mog. aeus) bei k. Friedrich I, welcher den ansprüchen des herzogs 
"Sept. 8 Berthold von Zähringen und des grafen Amadeus von Genf gegenüber die unmittelbarkeit des 
genfer bisthums bestätigt, Stumpf, RK. ur. 3968; Heinemann, ©. d, Anhalt. 1,349. 7 

1162 wird (eleetus) von dem (gegen)papst Vietor IV beauftragt, das kl. Werbe (Werve), welches 
Sept ii]. Bobbo dem abt Konrad v. Corbei übergeben hat, in seinen schutz zu nehmen. D. Bisuntie 3. 


id. Sept. Jaffe, Wibaldi epist. in: Mon. Corb. 603. — Vgl. Wigand, Archiv f. Gesch. 
Westphalens. II, 2,4; Varrentrapp, Commertationis de Christiano aeo specimen prius. 
12. und dessen Erzb, Christian I v. Mainz. 104. 8 


1162 Selz unterzeichnet (Ego Conrwdus Mog. eleotus et archicanc.) die urk., durch welche k. Friedrich I 


Det. 24 die rechte und besitzungen des kl. Hugeshoven bestätigt. Stumpf, RK. nr. 3971. 9 
1162 | Constanz |Zeuge (Mog.aeus) bei bischof Hermann von Constanz, welcher das kl, St. Laurenz zu Ittingen 
"Bor. der abtei St. Gallen inoorporiert, F. 1162, ind. 10, epaet. 3, concurr. 1 Constantie. Neu- 
gart, C.d. Alam. II, 95; Wartmann, Urkb. v. St. Gallen. III, 45. 10 


Will, Regesten. II 1 
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1162 
Rusteberg |tauscht (electus) den zehent zu Widdikissen gegen güter in Ungerethe mit dem kl. Helmars- 
hausen, beziehungsweise dem grafen Adelbert (v. Everstein). Z.: Godescale propst zu St. 
) Gangulf, Robert, Gernod, Gerbodo, Marchward; die laien: Adelbert graf, Heithenrich vitz- 
tham, Hardwig, Othelrich. F. 1162, ind. 10. Porto haee acta sunt in onstro Zr? 

Stumpf, Acta Mag. 80. — Vgl. Erhard, Reg. Westf. nr. 1890. 

T 1162 schenkt (electus et apostolicae sedis legatus [sic!]) dem kl. Gerode jene güter, womit er en 
er, hard v. Luderode belohnt hat, der aber kinderlos bleibt; damit dem kloster kein streit 
erwächst, erhält der bruder Reinhard’s, Bernhard, das gut und schenkt es mit seinem allod 
jenem kloster, Z.: Christian dompropst, Burchard propst zu St, Peter in Mainz, Arnold 
domeustos und propst in Erfurt u, Aschaffenburg, Bertold propst zu St. Mariengreden, Ber- 
told propst zu St, Maria im Feld, Baldewin propst in Heiligenstadt, abbas Lubasensis, der 
abt von Brunbach (Burnabacensis), der propst in Ilbenstadt (Elofstadensis), der propst in 
Selbold und andere prioren (priores) der mainzer kirche. Die laien: Friedrich pfalzgraf 
v. Wittelsbach (Witelinsbach), Sifrid graf v. Murle, Gerhard burggraf v. Mainz, Gerard 
graf v. Werteher, Albert graf v. Eberstein, Marehard von Birgestat. Die ministerialen : 
Arnold der rothe, Reinbodo v. Bingen, Franko schenk, Heinrich vitzthum in Rusteberg, 
Theoderich vitzthum in Erfurd. A. 1162. Wolf, G.d. Eichsfeldes, I, Urkb. 10, nr, 8; 
Schultes, Dir. dipl. II, 163; Gesch. d. Geschlechts v. Hanstein. I, Urkundeuregest nr. 3. 
— Vergl. Varrentrapp, Christian I v. Mainz. 15. 12 
versieht die stadt Erfurt mit einer mauer von stein. Item tune temporis Erfordia Conradi 
archiepiscopi ac eivium industria Japideo muro eircumdatur, Ann. Reinhardabr. ed. Wegele 
in: Thüring. Geschichtsquellen. I, 34. — Vergl. Kirchhoff, Aelteste Weisthümer d. Stadt 
Erfurt. 147; Tettau, Das staatar. Verhältniss v. Erfurt zu Mainz. 18. —— Im iahre 1164 
oder 65 wurden die mauern auf befehl des kaisers Friedrich 1 durch den landgrafen Ludwig 
| von Thüringen geschleift. Vergl. Duval, Eichsfeld, 501. 13 
beurkundet (eleetus), unter welchen bedingungen die brüder von Mariengreden zu Mainz ein 
gut derselben zu Nordenstadt an Friedrich und Regenmar verliehen haben. Z.: Cristian 
dompropst, Arnold eustos, Sigelous dechant, Gerlaus propst zu St. Victor, magister Willelm, 
Hugo cantor; die pröpste: Hezekin zu St. Moriz, Embrico zu Bingen, Godefrid zu Frankfurt 
u. die übrigen domeanoniker, magister Cunrad zu St. Maria, Folrad, Godebold, Mareward, 
Salmann, Hanzo und die übrigen brüder; von laien: Ludwig praefect, Friedrich pfalzgraf, 
bruder des bischofs, Mareward; von ministerialen: Dudo eämmerer, Embrico vitzthum, 
Petrus schultheiss, Arnold der rothe, A. 1162, ind. 10, Würdtwein, N. sube. II, praef. 
i 49. — Vergl. Varrentrapp, Erzb. Christian I v. Mainz. 15; Soriba, Regesten IH, 71 
or. 1111. u. 1 or. 5137. 14 
schenkt (electus) dem kl, Hasungen den novalzehnten in Malsburg (Malesburch) u. Escheberg. 
D. 1162, ind. 10. Z.: Christian dompropst in Mainz, Arnold propst in Erfurt, Godebald 
propst in Fritzlar, Cunrad zu St. Gangolf, Robert notar, Gernold magister, Marquard priester, 
Cuno abt von Breitenau; von edlen: graf Erwin, graf Gerard von Wertheim, Margvard v. 
Grumbach, Marquard von Birgestat; von ministerialen: Teoderich vitzthum, Heidenreich 
vitzthum, Rembodo v. Bingen, Hertwichs und Gottfried marschälle, Godebold u. Werner 
truchsesse, Franco schenk. Ledderhose, Kleine Schriften. III, 189. (Nach einer alten 
abschrift); Landau, Beschreibung der wüsten Ortschaften im Kurf. Hessen. 44. — Vergl. 
Schlereth, Gesch. d. Kl. Hasungen. in: Ztsch. d. Ver. f. Hess. G. IIIb, 143; Funk hänel, 
Zur Geschichte alter Adelsgeschlechter in Thüringen. in: Ztsch.d. Ver. £. thüring. Geschichte 
ond Alterthumskunde. IV, 173. 15 
_e.1162 | befiehlt _—_ rittern u. bürgern zu Uder, weil er die schenkung von fünf kirchen an das stift 
in Heiligenstadt. durch seinen vorgänger Ruthard bestätige und Uder eine von diesen ist, den 
vom propst magister Baldewin zu Heiligenstadt gesendeten pfarrer anzunehmen. O,.d. Wolf, 
Gesch. des Eichsfeldes. I, Urkb. 12, ar. 10; Wolf, Comment. de archid. Heiligenstad. 12. 16 
16 erkennt (Mog. sedis aeus [sic‘)) dem propste an dem kollegiatstift zu St. Maria im Felde, 
"Feb, 28° {später Heiligkreutz) bei Mainz allen wein aus den gütern seines stiftes za Bingen zu, Z.: 
die pröpste: Burchard v. St, Peter in Mainz, Arnold domeustos u. propst in Erfurt, Wernher 
zu St. Jobann, Cunrad zu St. Gingolf, Rapert in Muckestat, Folbert in Selbolt. A. 1163, 
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1163 
Feb. 28 ind. 11. D. 2. kal. Marcii, Joannis, R.M. Il, 687; Weidenbach, Reg. v. Bingen. 
nr. 74; Georgisch, Reg. chron. dipl. I, 687. — Zu dieser urkunde bemerkt Bodmann 
in seinem auf der stadtbibliothek zu Mainz befindlichen exemplar des Joaanis: „In libro 
copiali ecolesiae coll. ad S. Crucem, p. 96, ubi hacc charta oopiata est, legitur: M.C.LVIII. 
ind. 1. eaque Christiauo L, non Conrado I. aeo adsaribitur.* — Vgl. Scholz, De Conradi 
prioeipatu territor. 33; Seriba, Regesten. Il], 71 nr. 1112. 17 
1168 Erfurt - | Zeuge (dominus Moguntinus) eines vergleichs zwischen dem abt Berchtold zu Banz u. Otto v. 
Feb. Remide wegen streitiger güter. F. 1163, ind. 11. Sprenger, Gesch. d. Kl. Banz. 330; 
Schultes, Dir. dipl, I, 169; Raumer, Reg. histor. Brandenb, I, 219; Lang, Reg. 
Bo. I, 249. 18 
1163 Mainz Reichstag, auf welchem der kaiser schwere rache wegen. der ermordung des erzbischofs 
Mär 31 Arnold an den Mainzern nimmt. Murus Mogontie destructus est ob necem Arnoldi archiepi- 
bis April scopi. Exeidium Mogontiae factum est ab imperatore Friderico. Ann. S. Petri Erphesf. in: M. 


G.SS. XVI, 22. — (Ann. Aquenses. in: M.G. SS. XVI, 686.). Anno Domini 1163. Impe- 
rator Mogoneie oonventum babuit, et in ultionem episcopi oceisi murum civitatis cum turribus 
deieeit, interfectores autem proscribens, quosdam vita, quosdam rebus omnibus abindicavit. 
Ann. Palid. in: M.G. 58. XVI, 92; Fridericus imperator Mogontie conventum habuit, mu- 
| rum eivitatis cum domibus destruxit, interfeetores episcopi quosdam vita, quosdam rebus ab- 
i indieavit. Ann. Magdeb. in: M.G. 55, X VI, 192; Imperator autem comperto tanto facinore, 
nimio zelo in iram exarsit, et omnibus Mogunciacensibus offensam 'suam minaciter promul- 
gavit. Qui omnes meta oonsternati, cum uxoribus et parvulis et omnj suppellectili ante faciem 
imperatoris fugerunt, et urbem omni auxilio destitutam in manu vastatoris reliquerunt. Rex 
antem cum omnibus fere totius regni prineipibus et plurimis episcopis veniens, muros eivi- 
tatis et plures domus destruxit, olaustrum etiam sancti Jacobi funditus destruens monachos 
expulit, quoniam abbas eorum proditor fuisse dicebatur episcopi et suorum. Cuius elaustri 
monachos palantes hac et illac vidimus, quorum alit quas scientia et mores oommendabant, 
| pro misericordia vix suscepti, alii ad seculum reversi sunt, — Ann, Egmundani. in: M. G. 
| SS. X VI, 462; Imperator pascha (März 24) Wormaeie celebravit et in octava cum prinei- 
pibus Moguncie curiam habuit, Urbani pene omnes, exceptis valde paueis de infmis, et qui- 
busdam qni ad graciam cesaris prius venire meruerunt, de civitate fugerunt, ne inveniret eos 
illie'oesar. Unus quidam de tanta turba sceleratorum, Brunger nomine, captus et ante oesarem 
ductus, capitalem sententiam accepit. Godefridus abbas sancti Jacobi imperatori presentatus, 
ut se de obieetis expurgaret, indueias accepit; sed non valens, pulsus est ab abbacia et patria. 
Monachi vero iussu cesaris in una domo clausi, qui ante obedienciarii erant, videntes in 
| malo se positos, alii per fenestras, alii quocunque ingenio fugam captabant, reliqui abire 
| permissi sunt. Sioque illo in loco divina obmissa sunt, Murus eciam civitatis jubente cesare 
| in eircuitu destruetus est. Ann. Disib. in: Böhmer, Font. III, 216. u. M. G. SS. XVII, 
| 30; Mogontia propter facinus oeeisi pontificis in iudieio Friderici imperatoris muris subrutis 
et vallorum munitionibus adequatis iuxta scita legum et canonum iure civitatis privatur, 
| Ann. Rätispon. in: M.G.8S. XVII, 588; Anno domini 1163. Imperator curiam calebrem 
apud Mogontiam habait, et quosdam convietos de interfectione archiepiscopi Arnoldi digna 
ultione multavit, et ad reprimendam civium insolentiam murum destrui civitatis mandavit, 
| Godefridus Col. (Ann. Col. max.) in: Böhmer, Font. III, 436 u. M. G. SS. XVII, 778; 
| 


Quae vindicta secuta sit mortem domini Arnoldi, hie eredimus non tacendam. Ab impe- 
ratore prorcripti perpetuo exilio sunt damnati, hi scilieet, qui manu nefanda ipsum facinus 
perpetrarunt. Ipsa eivitas omnibus iuribus ac libertatibus ac privilegiis perpetuo est privata. 
Murus et fossatum et alie turriam munitiones sententialiter condempnata et destructa fun- 
ditus et eversa, its ut civitas ipsa deinceps lupis et canibus, furibus et latronibus pateat 
pervia, nec unquamreaedificandi habeat facultatern. Insuper et plebs ipsa perpetua infamia 
subiaceat, totius deinoeps exsors gratiae et honoris, Destructae etiam sunt munitiones ipsius 
ecolesiae in diversis locis, et eeclesia multiplieiter afflieta. Christiani Chron. Mog, in: Böh- 
mer, Font. IT, 264 u. Jaffe, Mon. Mog. 692. (Vergl. Pannenborg, Ueber den Ligu- 
rinus. in: Forschungen z. deutsch. G. XI, 253, wo namentlich darauf hingewiesen wird, 
dass in der ausgabe von „Guntheri Ligurinus® venSpiegel $.22 ein theil von Christian’s 
ehronik zuerst gedruckt erscheint.) 


1* 
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Mainz Turribus haece eadem quondam, murisque superba, 

Pene fuit toto sedes notissima regno. 

Donec ob infandum, detestandumque furorem 

Strata, luit meritas, oceiso Praesule poenas, 

Inde ruinosis deformis et horrida muris, 

Testatur iustas offensi principis iras. 
Guntherus Ligurinus (edit. 1531) 22; Imperator Moguntiae curiam oelebravit, muros civi- 
tatis cum turribus destruxit, interfeotores episcopi quosdam vita, quosdam rebus spoliavit. 
Chronioa montis sereni, in: M. G. SS. XXI, 152; Imperator de Italia revertitur et circa 
purificationem sancte Marie principum frequencia apud Wirciburg exeipitur ac post pascha- 
lem solemnitatem Mogonciam sum magno terrore ingressus curiam suam ibidem habuit, 
divibusque timore in diversa fugatis, ımurum in eircuitu omnesque municiones aivitatis fun- 
ditas destroi preoepit. Chrono. Samıpetr. ed. Stübel. in: Geschqg. der Prov. Sachsen. 
Erfurt I, 32. — Manches detail dieser berichte trägt ein unverkennbares gepräge der aus- 
schmückungen an sich und es dürfte schwer sein, die wirklichkeit von den zuthaten zu 
scheiden. Vergl. Raumer, G.d, Hohenst. II, 183; Reuter, Alexander IIL. BA II. 160 u. 
584; Varrentrapp, Christian I von Mainz. 14 u. 15; H. Prutz, K. Friedrich I. Bd I, 
343 u. 344; Franklin, Reichshofgericht. I, 78. — Bezüglich der zerstörung der mauern 
vergl. Hennes in den Period. Bl. d. Hess. V. 1854 S. 106 figde. und „Der Holzthurm in 
Mainz. * in: Ztsch. d. Ver. f. Rhein. G. Il, 350; Giesebrecht, Kaiserg. V, 373. 19 





1168 ” Zeuge bei k. Friedrich I, welcher die befugnisse u. die einkünfte des stifts SS. Simon u. Juda 
April 12! zu Goslar zwischen propst u. kapitel tbeilt. Stumpf, RK. or. 3978; auch: Heinemann, 
C.d. Anbalt. I, Abth. I, 352 nr. 484. — Vergl. Varrentrapp, Christian I v. Mainz. 

14, note 3; Müilverstedt, Reg, Magdeb. I, 586. 20 

1163 » Zeuge bei k. Friedrich I, welcher das kl. Rupertsberg in seinen schutz nimmt und alle seine 
April 18 besitzungen bestätigt. Stumpf, RK. nr, 3979; auch: Kayserlich- und Ertzbischöffliche 


Freyheiten, Sambt Schutz und Schirm des Hoch-Adlichen Freyen Geistlichen Oloster-Stiffts 
zu Sanet Rupertsberg und Eybingen. Coblentz, 1732. 8.5 fl.; Weidenbach, Reg. von 
Bingen. 8; Meiller, Reg, acorum Salisb. 105 nr. 240; Schmelzeis, Das Leben und 
Wirken der hl. Hildegardis. 518; Mülverstedt, Reg. Magdet. I, 586. 21 
1163 » empfängt zugleich mit dem kaiser den vom papst zu seinem legaten bestimmten erzbischof 
Eberhard von Salzburg und den bischof Hartmann von Brixen aufs ehrenvollste. Eberhardus 

archiepiscopus Salzburgensis secunda vice apud Mogonsiarm occurrit imperatori cum Harth- 

| manno Brixinensi episoopo, et ambo honorifioe susoepti sunt, et ab ipso imperatore et a 

l |  moviter eleoto eiusdem urbis episcopo domno Chuonrado fratre palatini comitis, Salzbur- 
gensis eoclesiae prius canonico, dispositisque his pro quibus venerant, ambo oum paoe et 
honore ac laude ab imperatore dimissi sunt, utpote sancti et honorati homines. Ann. 
Reichersperg. in: M.G. 55. XVII, 470. — Vergl. Meiller. Reg. archiep. Salisb. 105. 22 
beurkundet (electus)}, dass er wegen der noth des reichs mit einwilligung der prälaten, edeln und 
winisterialen einen goldnen kelch, 49 mark schwer, aus dem schatz des heiligen Martin genom- 
men habe, und bestimmt die einkünfte seines hofes in (Nieder-}Olm (Vimeno), um denselben 
wieder zu ersetzen. Z.: Uristian dompropst ; von capellanen: Hezeohin propst zu St. Moritz, 
Conrad propst zu St. Gingolf, magister Bertold, Marsward, Cadelous, Rupert, Herdegenus; 
von laien: Otto pfalzgraf, Gerhard graf von Wertheim, Mareward von Grumbach, Maro- 
ward von Birgestat, Uto; von ministerialen: Dudo der dicke, Wernher truchsess, Franco 
schenk, Conrad von Letgestere, und dessen bruder Heinrich marschall. A. 1163, ind. 11, 
regn. Friderico imper. Aug. Anno expedit. elus in Italiam III. (?) Gudenus, C. d. I, 242; 
Hist. pol. Briefe. 105; Weidenbach, Reg. der Stadt Bingen. nr. 73. — Vergl. Schaab, 
G. d. Stadt Mainz. II, 210; Wetter, Die Kirche z. hl. Geist i. Mainz. in; Ztsch. d. Ver. 

f. Erforschung rhein. G. II, 428; Varrentrapp, Erzb. Christian I v. Mainz. 15; Scholz, 
De Conradi episcopatu territor. 14, 23 u. 34; Scriba, Regesten. IU, 71nr. 1114; Ficker, 
Ueber das Eigenthum des Reichs am Reichskirchengute. in: Sitzungsberichte der Wiener 

' Akad, der Wissenschaften. Bd 72, Heft II, 407. 28 

» | beurkundet (eleotus), dass Godfrid, der abt von St. Jacob in Mainz, von Berta, der wittwe des 
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Konrad v. Heppinheffte, den hof Gladebach im Rheingau gekauft, dann aber dem rhein- 
grafen Embricho gegen jahreszins zu erbgut übergeben habe; dieser aber habe, „quando 
cum domino nostro imperatore Friderico Longobardiam profeetus* den hof an Konrad von 
Rüdesheim verkauft, welcher sich aber geweigert habe, den zins an den abt Godfrid v. 
St. Jacob zu zahlen. Durch vermittelung des erzbischofs wurde der streit zu gunsten des 
Jaoobsklosters entschieden. Z.: Christian dompropst, Sigelo dechant, Arnold austos, Hugo 
cantor, Wilhelm magister, Hazechin propst, Curnrad propst, Sifrid, Gerhard, Wernher, dom- 
oanoniker; die laien: Rupert und Heinrich v. Nassau, Emicho rauhgraf, Gerhard graf v. 
Nurings, Werner v. Walebach, Embricho rheingraf, Wernher von Bolanden, Hartrad von 
Merinberc, Cunrad von Leitgastere, Embricho von Winkel, Wernher truchses, Arnold der 
rothe. A. 1163, ind. 11. Kindlinger, Bd 137, 48 nach Böhmer’s MS.; Bodmanı, 
Rheing. Altertb. 126; Scholz, Dissertatio de Conradi I aei Mag. principatu territ. 10; 
Roth, Font. Nass. I, Abth. 2, 5.7. 2 
gebt mit dem kaiser wieder nach Italien. Imperator sumpto Cunrado Mog. electo et aliquantis 
prineipibus rursus Italiam ingreditur. Chron. Sampetr. ed. Stübel. in: Geschichtsgg. der 
Provinz Sachsen. I, 33; Ann. 5. Petri Erphesf. in: M. G. SS. XVI, 22. 25 
Anwesend auf der reichsversammlung daselbst. Die vero Lune, que fuit quarta dies ante 
kalendas Novembris predicti anni, reversus est imperator de terra Theotonica christianis- 
simus Augustus in civitate Laude cum Beatrioe serenissima coniuge sua et cum canzellario, 
electo Collonie archiepiscopo, et cum Hermano Verdensi episoopo et Conrado eleeto Maguntie 
archiepiscopo, qui frater erat Öttonis comitis palatini. Acerbi Morenae contin, in: M. G. 
SS. XVIO, 642. — Vergl. Huschberg, Aelt. G..d. Hauses Scheiera — Wittelsbach. 
365; Reuter, Alexander III, Bd I, 162; Prutz,K. Friedrich 1. BdI, 348; Giesebrecht, 
Kaisergesch. V, 384; Adler, Herzog Welf VI. S. 64. 26 
Zeuge bei k. Friedrich I, welcher die domeanoniker zu Arezzo in seinen schutz nimmt. Stampf, 
RK. or. 8992. 27 
Zeuge bei k. Friedrich I, welcher dem kl..SS. Salvator u. Julia zu Brescia als entschädiguug 
für entzogene einkünfte 20 pfund mailändisch auf die brücke von Piaoenza anweist. 
Stumpf, RK. nr. 39986. 28 
empfängt zugleich mit andern herrn den afterpapst Victor in einer versammlung am kai- 
serlichen hofe, Cum ergo expugnaret Mediolanum venit ad eom Victor in oastra, quae 
erant apud Papiam, et recepit eum. Adunatoque concilio, receperunt eum Reinoldus Colo- 
niensis, et Conradus Moguntinus electi, et ommes quos imperialis aut timor aut favor agebat. 
Helmoldi Ohron. Slavor. in: Leibniz, SS. rer. Bransw. II, 613; . 1. Nam Reinoldus Col. 
acus eum devote reoepit, Moguntiensis quoque et Maidburgensis ipsi Victori papae se sub- 
didere cum suis suffraganeis, Burchardi et Cuonradi Ursperg. Chron. in: M. G. SS. 
XXIII, 352. 29 
Zeuge bei k. Friedrich I für Guido, Bergonzo und Reimar von Sannazari. Stumpf, RK. 
nr. 3998. 30 
Zeuge (als „eleotus*) bei k. Friedrich I, welcher das kl. S. Benedetto zu Polirone und dessen 
besitzungen in seinen schutz nimmt. Stumpf, RK. or. 4003. 31 
Zeuge bei k. Friedrich I, welcher das kl. S. Apollinaris in Classe bei Ravenna Bar - 
Stumpf, RK. nr. 4006. 
räth dem kaiser nach dem tode des gegenpapstes Victor IV ab, einen neuen gegenpapst Ri 
zustellen. . ... Praesertim cum ille [Moguntinus electus] dederit mihi salubre consilium, ut 
ex quo Deus me a priori perieulo liberavit, nullatenus me obnoxium faoerem sucoessori. Epi- 
stola amici ad Alex. papam. in: Mansi, Coll, conc. XXI, 1216; Baronius, Ann. ecel. 
ed. Mansi XIX, 256; Epist. Thomas Cantuar. ed. Giles U, 264. — Vergl. Raumer, G. 
d. Hohenstaufen. II, 127 (3. aufl.) 33 
1164 Pavia |Zeuge bei k. Friedrich I, welcher der stadt Ferrara zur belohnung ihrer treue einen frei- 
Mai 24 beitsbrief ertheilt. Stumpf, RK. or. 4015. — Vergl. Varrentrapp, Christian I von 
1164 \ Mainz. 16. 34 
August | » | Bei den verbandlungen des kaisers mit den Genuesern sagte dieser zu deren consuln: „Quid 
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michi dieturi estis, dieite falsogradui (pfalzgrafen) et comiti Gavarro et episcopo Lygie et 
as0 Moguntino,* Et statim ivit rex vum consule Janue ad eos dicentes: „Vos seitis, quod 
rex debet imperatori quatuor milia marchas argenti, quas ego Baldezonus consul vice comuni 
Janue promitto vobis persolvere predietum debitum usque ad proximam nativitatem Do- 
mini.“ Qui dixerant: „Non, sed solum usque oras. Quod si non solveritis, in veritate 
schatis, quod Imperator ducet regem seoum Alamannie.* Oberti Ann. in: M.G.SS. n 
59. — Vergl. Varrentrapp, Christian I v. Mainz. 16 u. 20. 


Zeuge in einer urkunde k. Friedrichs L Mit dem jedenfalls oorrumpierten datum XIII = 


nov. melvi, Remling, G.d. Bischöfe von Speyer. ], 402 note 860 erwähnt diese urkuude 
mit dem bemerken: „Fehlt in der Jabrzahl kein X, so kann diese urkunde nicht ächt sein. * 
Diese conjentar eines fehlenden X ist jedenfalls verfehlt, denn der zugleich mit erzbischof 
Konrad v. Mainz als zeuge genannte bischof Gottfried von Speyer regierte nur von 1164 bis 
1167 Mai 16 und erzb. Konrad verliess schon im Mai 1165 Deutschland. Das monats- 
datum XIII kal. nov. kann also nur z. j. 1164 gehören. 36 


Ein lehenverzeichniss der herrn von Bolanden vom ende des 12 Jahrhunderts führt auch die lehen 


„von dem bischofvon Mainz* auf und erwähnt, dass ein gewisser Arnold von Mainz und sein 
brader aufalle ihre lehengüter im Rheingan zu gunstenKonrad's, des erwählten von Mainz, ver- 
zichtet, dieselben aber von Werner von Boland zu (after)-lehen empfangen haben. Köllner, 
Gesch. v. Kirchheim-Boland. 23. Sauer, Die ältesten Lehnsbücher der berrschaft Be 
den. 25. 


begiebt sich nach San Jago di Compostela, besucht auf der reise von dort den sich in Frank- 


reich (vorzugsweise in Sons, Jaff&, Reg. Pont.) aufhaltenden papst Alexander und ver- 
pflichtet sich demselben durch einen eid. Mogontinus electns, causa orationis in Hispaniam 
profeotus, in redeundo Rolando, qui et Alexander, se juramento obligavit. Ann. 5, Petri 
Erphesfurd. in: M.G. SS. XVI, 23 u. Chron. Sampetrin. ed. Stübel in: Geschichtsqg. d. 
Provinz Sachsen. I, 33; Eleotus Mog. domaus Chuonradus, frater Ottonis palatini comitis, 
qui ante obedientiam fooerat per se Alexandro papae dum iret ad limina Sancti Jasobi, 
sulus nocte de euria fagiens etc, Ann. Reichersp. i in: M.G.SS.XVII, 472. (NB. Der zwi- 
schensatz: qui ante — Sancti Jacobi weist keineswegs zwingend auf die hinreise Konrads 
hin, wie Reuter I, 162 u.584 annimmt, sondern kaan allgemein genommen werden und 
würde dann mit dem „in redeundo* der Ann. St. Petri Erphesf. wenigstens nicht im wider- 
spruch stehen.) Conradus Mog. eleotus conforderatus est Orlando, qui et Alexander, fide et 
iaramento, Ann. Disib, in: Böhmer, Font. III, 216 u. M. G. SS. XVII, 30. — Hierher 
gehört noch folgende stelle aus einem briefe des cardinals Otto an Thomas von Canterbury: 
Eleotus Moguntinus qui nuper reoessit a domino pap« et ouria, nunciam Guidonis ad se 
venientem de terra sua eiecit et comminatus est ei, quod ei ipse vel alius nuneius ex parte 
schismatioorum ad se ulterius perveniret, ei ooulos erui faoeret. Nomen domini papae mani- 
festo praedieat. Hoc novit imperator et multam dolet. Et quasi certum habetur in terra, 
quod praedietus Moguntinus ad pedes domiei papae accesserit. Ottonis card. Epist. ed. 
Giles. II, 136; Bougnet, Recueil XVI, 238; Watterich, Vitae Pontif. II, 546. u. 
550. — Vergl. Reuter, Alexander III. Bd II, 583 u. I, 552 und gegen dessen ohrono- 
logie siehe Varrentrapp, Christian I v. Mainz, note 3. 38 


verleiht (eleotus) der kirche zu Waldersteden (in Thäringen), einer filiale der kirche zu Schön- 


sted in Thüringen, das recht der taufe and des begräbnisses. Z.: Gotebold propst za Fritzlar, 
Wilhelın magister, Bertold propst zu St. Maria im Feld, Conrad propst zu St. Gingolf’; die 
capelläne: Rupert, Conrad, Rutger; die Iaien: Eckenhard von Kiderich und dessen sohn 
Heiarioh, Ulrich von Baldesteden. F. 1165, ind. 13, regn. Friderioo imperatore huius no- 
minis primo. Gudenus, O.d. I, 249; Schöttgen, Inventar. 45; Sohultes, Dir. dipl. UI, 
173; Mone, Zeitschr. f. G. d. Oberrh. X, 443. — Vergl. Bodmann, Rheing. Alterth. 
353. note a; Varrentrapp, Christian I v. Mainz. 17. 39 


Wirzburg [Reichstag auf welchem der kaiser nach verwerfung papst Alexander IIT die anerkennung 


papst Paschalis III durchzusetzen versuchte. Es wurde zu diesem zwecke von den meisten 
anwesenden bischöfen und weltlichen grossen ein eid geschworen und die leistung desselben 
von allen Deutschen innerhalb der nächsten sechs wochen bei androhung schwerer strafen 
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verlangt, Erzbisuhof Konrad hatte sich jedoch diesem schwur dadurch entzogen, dass er den 
reichstag plötzlich verlassen. Itaque omnibus pene Germaniae et Italiae prelatis tali seis- 
mate sese tum timore tum etiam favore prineipis commasnlantibus, et quod dietu horrendum 
est, sacramento, ut posten dieetur, ne ab hoc recederent se obligantibus, pretaxatus presul 
[Conradus Salisb.] immobilis oolummpna veritatis, sed et aequivocus eius Chunradus Mogon- 
tinae sedis aeus preelarissimus, nes non et Hartmannus Brixinensis ecolesiae sanctissimus 
episoopus, murum se pro domo Israel opponebant et pro oonservanda fide beato Petro et 
eius vicario viriliter agonizabant. Gesta aeorum Salisb. in: M. G. SS. XI, 45; Non multo 
interposito tempore domnus imperator ouriam celebravit in eivitate Wirzburgensi vel Herbi- 
polensi, in mense Maio in diebus pentecostes quod evenerat tunc in 10 Kal. Juni, ubi epi- 
scopus et eleeti numero fere 40 de regno Teutonico iuraverunt obedientiam Pasohali et eius 
sueosssoribus, ipso imperatore primum et ante omnes id ipsum inrante super euangelia et 
reliquias, postea episcopis, et inde omnibus regni prineipibus qui aderant. Postea autem 
multi prineipes et episcopi qui ibi non aderant, iuraverunt, Tenor autem iuramenti bic erat, 
ut videlieet deoedente Pasebali nullum in papam resiperent, nisi unum de ipsius fautoribus, 
et ut obeunte inperatore nullus in regem aut inperatorem levaretur, nisi qui illam partem 
defenderet et manuteneret contra Romanam ecelesiam, et ut episcopi qui iurarent, idem 
iuramentam ab omnibus suis subditis et prelatis exigerent, et quiounque non juraret, omni 
eoolesiastico honore et benefiato et potestate, postremo etiam ommibus bonis suis privaretur 
+. . Eleetus Mogontiensis domnus Chuonradus, frater Ottonis palatini comitis, qui ante 
obedientiam fecerat per se Alexandro papae dum iret ad limina Sancti Jacobi, solus nocte 
de cnria fugiens venit in Franeiam ad Alexandrum, et ibi exulabat. Ann. Reichersperg. in: 
M. G. 55. XVII, 471; Anno ab incarnatione Domini 1169 apud Wirzeburch in pente- 
oosten ouria celebratur, ubi coniuratio fit ab imperatore et prineipibus qui aderant tam secu- 
laris quam ecolesiastici ordinis, quod Paschalis semper papa habeatur, et eo mortuo, nullus 
nisi de sua parte eligatur. Similiter post mortem imperatoris nemo sibi substituatur, nisi 
inraverit, se eandem partem defensurum, Solus Albertus Frisingensis tunc iurare noluit, 
Nam Conradus Mogontinus jam ut hostis praeiudicatus fuerat. Eodem anno Albertus Fri- 
singensis diu renitens, ovactus iuravit obedire Paschali pro consoientia, quamdiu imperium 
partem ejas foveret, et quamdiu regalia habere vellet. Ottonis Frising. ep. et Ragewini gesta 
Frideriei imp. Lib. IV. in: M.G.58. XX, 491. — Vergl. Husch berg, Aelt. G. v. Scheiern- 
Wittelsbach. 365; Buchinger, Otto d. Gr., Herzog in Bayern. in: Abhandlungen der 
Bayer. Akad, Hist. Cl. V, Abth. IH, 24 flgde.; Reuter, Alex. III. Bd II, 197 flgde. u. 
584; Hefele, Conciliengeschichte. V, 574 figde,; Fechner, Wichmann von Magdeburg. 
in: Forschungen z. deutsch. G. V, 447; Varrentrapp, Christian 1 v. Mainz. 16. Ueber 
die quellen des reichstags zu Wirzburg bandeln ausführlich Fioker, Raynald v. Dassel. 131 
figde. und Philippson, Gesch. Heinrich d. Löwen. II, 418—429. Der letztere bebauptet 
gegenFicker, dass nieht erzb. Konrad v. Mainz der verfusser des briefes sei, der sich unter 
der aufschrift: Alexandro papae quidam amicus suus findet. (Baronius, Ann. evel. XIX, 
56; Mansi, Con. XXI, 1251; Epist. Thomae Cantvar. ed. Giles. II, 264.); Wagner, 
Eberhard II v. Bamberg. 76; Waoker, Der Reichstag unter den Hohenstaufen. 57. 40 


begiebt sich heimlich nach Frankreich zu papst Alexander IIL Electus Mogontiensis domnus 


Chuonradus, frater Ottonis palatini eomitis, qui ante obedientiam fecerat per se Alexandro 
papae dum iret ad limina Sancti Jacobi, solus nocte de curia [Wirzeburgensi] fugiens venit 
in Franciam ad Alexandrum, et ibi exulabat, Ann, Reich. in; M.G.S8.XVIL,472; 1163. 
set ille [Cuonradus] non multo post contra imperatorem in parte Alexandri papae sentiens, 
sponte episoopatum deseruit, et ad partes Rulandi transivit. Ann. Colon. max. (Revensio I) 
inM.G.S$. XVII, 778; 1163. Qui [Conradus] non multo post contra imperatorem sentiens, 
sponte episcopatum tamquam pro justieia deseruit et ad partem Alexandri pape, eo quod 
sibi probabilior videretur, transivit. Ann. Col. max. (Reoensio I). in: Böhmer, Font, III, 
436 u.M.G. SS. XVII, 778; 1164. Conradus Moguntinus eleotus oonfederatus est Orlando 
qui et Alexander fide et iuramento etc. Ann. Disib. in: M. G. SS, XVII, 50 u. Böhmer, 
Font. 111, 216. Eo tempore Corradus quidam nobilis clerieus Alamannie et imperatoris 
consanguineus, qui in Moguntina eoolesia erat electus, nolens Octaviani et imperatoris scis- 
mati consentire, evelesiam suam deserens, ignorante imperatore ad Alexandrum papam in 
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Mai ende Franciam festinus advenit, quem papa satis bene suseipiens ete. Romoaldi Ann. in: M. G. 
58. XIX, 433; Iste vero Ovenredus, cum eleotus esset tempore schismatis ad archiepisco- 
patum Maguntinum noluit ab Ootaviano antipapa oonsecrari; sed malens inter oatholicos 
pro nomine Christi egere, quam inter sohismaticos divitüis et transitoriis abundare, eleetioni 
suae abrenungiavit, et venit in partes Galliarum usque Senonensem oivitatem; et invento 
ibi Alexandro summo pontifioe, qui ea tempestate citra montes illuc pervenerat ad cele- 
brandum ooncilium, pro amore Dei et pace ecolesiae se ipsum sponte deposuit: et a praefato 
papa catholioo honorifice susoeptus, inter episoopos cardinales oonnumeratus est, et in ipw 
eoneilio factus fuit episcopus cardinalis de episcopatu Savinae. Benedietus Petroburg., Gesta 
regis Henrici Il ed. Stubbs, I, 186. und Roger de Hoveden. ed. Stubbs, II, 140. — 
Konrad sagt in seineranrede an papst Alexander III zu Venedig i. j. 1177: „Novit vestra 
sanotitas, venerande Pater, novit universa haec Romana Eoolesia, quod ego vestrae per- 
sonae intuitu, Moguntinam ecolesiam, in qua canonioe electus fueram, inscio imperatore 
reliqui et honorem meum, parentes et patriam pro Dei amore deserui et ad vos in Fran- 
ciam festinus accessi, exilium patriae praeposui et in labores et in angustias quietem meam 
et otium oommutavi.* Baronius, Ann. ecol. (ed. Mansi) XIX ad a. 1174. nr. 73; 
Watterioh, Vitae Pontif. II, 631; (May) Erzbischof Conrad I von Mainz. 201. 4 

ä wirddurch den k. Friedrich seines erzbisthums verlustig erklärt... et per impera- 
torem remotus. Contin. Garst. in: M.G.S5.XI, 594; Archiepiscopus Chunradus de sede sun 
propulsus est. Gesta aeorum Salisb. Vita Eberhardi in: M.G.5S. XI,102; Mogontinus electus 
ob predietam causam [Rolando, qui et Alexander, saeramento se obligavit] ab imperatore 
episcopatu est privatus. Ann. S. Petri Erphesfurd. in: M. G. SS. XVI, 23; Conradus cum 
Alexandro exulabat. Ann. Stad. in: M. G. SS. XVI, 346; .... et ab imperatore pulsas 
est episenpatu. Ann. Disib. in: Böhmer, Fontes III, 216 u. M.G.55.XVIL, 30; A Fre- 
derico hujus nominis primo imperatore Conrardus aeus Moguntinensis deponitur. Ann. breves 
Wormat. in: M. G. 5$. XVII, 74; ... . et substitutus est ei Chuonradus Mon. .aeus cui 
in propria ecelesia superpositas fuerat Christianns arohisancellarius, Chron. Gare. in: M.G. 
SS. XXIII, 9. Chunradum vero Mogontinum episcopum non sibi consentientem iam ante 
episcopatu expulserat [imperator]. Hugo Ratispon. in: Böhmer, Font. IH, 491; Z.j. 
1165: Cunradus Mogontinus electus ob iusinrandum, quo se Rulando obligaverat, cum 
everti non valeret, ab imperatore episcopatu est privatus. Nec mora maxiıma clades oppressit 
episcopatum, destruotis castellis Rustiberg, Horburg, Amenaburg, Bingen, subverso eciam 
muro Erfordie a Ludwigo comite provinaali. Z. j. 1166: Oumrado Mogontino electo ab 
imperatore deposito ete, Chron. Sampetr. ed. Stübel in: Gquellen d. Prov. Sachsen. I, 
33; ...quia a Friderioo sede sua ejeotus Romam ad Alexandrum papam oonfugerat. Chronik 
v.Sinsheim in: Mone, Quellensammlung. I, 207—208. — Der abt Guibert von Gembloux 
sagt in seinem schreiben an erzbischof Arnold (e. 1196) in bezug auf dessen entfernung 
von seinem bischofssitz: „ Betrahebat enim vos imperator*. Gudenns, C. d. V, 1104. 
und Schneider, Z. Baugesch. d. Mainzer Domes, 17. — Vergl. Varrentrapp, Ohri- 
stian I v. Mainz. 17; Konochenhauer, G. Thüring. z. Zt. d. erst. Landgrafenh. 165. — 
Hier müssen wir einen irrthum bei Gudenus I, 253 berichtigen, indem wir darauf hin- 
weisen, dass derselbe eine stelle aus einem briefe lorscher mönohe an papst Gregor IX, 
welche die verurtheilung ihres abtes Konrad erwähnt, auf unseren erzbischof Konrad 
bezieht. Die urkunde ist abgedruckt in: Joannis, R. M. IH, 100. (.. . Dominus Con- 
radus, quondam abbas [nicht archiepisoopus] noster sententialiter fuisset depositus.) 42 

1165 K.Friedrich lässt die mainzer besitzungen in Thüringen, Hessen und dem Rheingau durch den 

Fu landgraf Ludwig von Thüringen verwüsten. Hoc anno maxima olades oppressit episoopa- 
tum Mogontinum, destruetis castellis Rustebere, Horburo [Rusteberg u. Haarburg auf dem 
Eichsfeld], Amanabure [Ameneburg in Hessen], Bingen subverso etiam muro Erphesfurd 
a Loodwig provinciali coomite. Ann. S. Petri Erphesfurd. in: M. G. SS. XVI, 23 (Chron. 
Sampetr. ed. Stübel in: Geschqg. d. Provinz Sachsen. I, 33.); . . . . quapropter Lantgravi 
[Ludoviei de Thuringia] predieti milites cum valida manu Pinguiam et adiacentia loca, que 
de dominio erant eoolesie Moguntine, adorsi, ferro, flammisque omnia deuastant, terramque 
ringauwie hostiliter intrantes, Rudesheim et Gysenheim, cum villulis cirsumcirca, furibunda 
strage multorum, qui sibi restiterant, funditus euertunt, nullo vel sexus vel etatis, aut 
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dignitatis habito diserimine, in qua strage nee locis venerabilibus ullus honor, nen hominum 
Domino famulantium reverentia habita fuit. Insuper et claustrum novum in Eberbach, 
enius monachi partibus Alexandri predioti faventes, Friderioi facinora et precepta contem- 
pserant, eisdem cum abbate profligatis cessit miserabiliter in predam militum prediotorum, 
qui canctis ibidem direptis, et inter semet divisis, Domum Sanctorum fecerunt speluncam 
latronum; que vero et qualia tuns in eadem vieinia perpetrata fuerint, edivere longum et 
tediosum foret. Sed Deus, qui sibi eonfidentium corda non aspernatur, modum hys tribu- 
lationibus posuit. Elapsis enim tribus hebdomatis habitatores de Pinguia et Ringawia, 
adsumptis et coadunatis, qui sibi de terra palatini in auxilium venerant, pene innnumera- 
bilibus predieti Lantgravii milites fugaront, multis oceisis, et plurimis eoram captivatis, in 
qua fuga unum, quod contigit dignum memoria non oportet retisere. Unus enim de mili- 
tibus eiusdem lantgravii eta* Narratio de rebus aeorum Mog. in: Bodmann, Rheing. 
Alterth. 886; Schaab, G. von Mainz. III, 332; Böhmer, Font. IV, 364. [Diese Nar- 
ratio gieng mit anderen M. SS. des Mainzer domcapitels i. j. 1792 verloren.] Aus einer 
handschriftlichen Geschichte des kl, Eberbach, welche sich in Ha bel's besitz befand, theilt 
der verlfasser des artikels „Konrad von Wittelsbach * im Katholik, Neue Folge I, 20 note 1 
folgende stelle mit: Anno domini 1166 (sie) Conradus archiepiscopns eiectus est de suo 
episcopata, eo quod idolum imperatoris noluisset adorare, et Christianus in looum eias sur- 
rogatus. Everhardas gaoque abbas Eberhacensis fugit ad St. Anastasium, olaustram grisei 
ordinis, quod situm est prope Romam; multi etiam monachorum et eonversorum fugierunt 
in Claram vallem et ad alia diversa loca, quia idola imperatoris oogebantur adorare. (Die 
Handschrift ist in Quart; Papier; 6 Blätter; geht bis 1484.)* — Vergl. Varrentrapp, 
Christian I v. M. 45. 43 


Cardinal Otto schreibt in einem briefe an Thomas von Canterbury: „Eleetas Moguntinus, qui 


nuper recessit a domino papa et caria, nuntiam Guidonis ad se venientem de terra sua 
eiecit, et oomminatus est ei quod si ipse vel alius nuntius ex parte sohismaticorum ad se 
ulterius perveniret, ei oculos erui faceret. Nomen domini papae manifeste pradicat. Hoc 
novit Imperator, et multum dolet. Et quasi certum habetur in terra, quo praedietus Mogun- 
tinus ad pedes domini papae aooesserit, Eidem Moguntino concordant per omnia Treve- 
rensis et Salisburgensis, et fere reliqui prineipes omnes, sicut dieunt, tamı saeculares quam 
Eeclesiastiei, exoepto imperatore et Üoloniensi, et duce Saxoniae.* Migne, Patrol. lat. ÜXC, 
990. — Vergl. Buss, Der bl. Thomas von Canterbury. 285. 


1165 | Magalone | verlässt mit papst Alexander III den französischen hafen Magalone, muss aber wieder dahin 


0. Aug. 22 


1165 


Ed 
Nov. 


1165 
Nov. 23 


zurückkehren, da von seiten mehrerer pisaner galeeren gefahr droht. Brief papst Alex. II 
an den bischof Heinrich von Reims. Jaffe, Reg. Pontif. nr. 7501; Watterich, Vitae 
pont. Rom. II, 5753. Dann brief des Joannes Saresben. an Thomas Cantaar. ed. Gilesl1, 
201; Bouquet, Renueil XVL 512; Baronius Ann. eoel. ed. Mansi XIX, 208. — Vergl. 
Prutz, K.Friedrich LI. Bd Il, 12; Huschberg, Aelt. G. d. Hauses Scheiem— Wittelsb. 
366; Buchinger, Otto d. Gr. in: Abhdl. d, bayer. Akad. Hist. Cl. V, Abth. II, 26. — 
Ueber das verhältniss von Pisa zu dem kaiser und dem papst Alexander III vergl. Var- 
rentrapp, Christian I v. Mainz. 21 flgde, 45 


Messina bis | landet mit papst Alexander III zu Messina und setzt dann mit demselben die reise über Sa- 


Gaeta 


Rom 


lerno nach Gaeta fort. Non multo post Alexander papa cum cardinalibus qui remanserant 
et Magantino archiepiscopo quandam minorem naviım intravit, et alto se committens pelago, 
lioet multis exagitatus procellis, salvas tamen ou:n omnibus suis Messanam, Domino ducente, 
pervenit. Quo oognito rex Guilielmas, qui tunc erat Panormi, nuneios suos cum muneribus 
ad Papam transmisit et erm cum quinque galeis usque Romam conduci prascepit, Qui 
Salernum veniens a Romualdo Salertinano archiepiscopo et toto populo eivitatis cum debita 
est reverentia et bonore suweptus. Qui postmodum cum eisdem galeis usque Tiberim et 
per Tiberim usque ad sanctum Paulum cum omnibus cardinalibus venit, Romoaldi Ann. 
in: M. G. SS. XIX, 434 u. Watterich, Vitae pont. Rom. II, 554. 46 


ziebt mit papst Alexander III in Rom ein, wo sie aufs freudigste empfangen werden. Ale- 


xander’s brief an den bischof Heinrich von Reims, (Praesentium significatione eognosoas, 
quod nos diversa maris pericola et graves hostiam et iniquorum incorsus divina potentia 


Will, Regesten. II. 2 
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et Apostolorum meritis evadentes ad portum tandem salutis pervenimus et a senatoribus 
popaloque Romano devotissime invitati, IX kal. Deoembris Urbem intravimus, cum omni 
paoe et tranquillitate suscepti; et illam nobis et fratribus nostris reverentiam, honorem et 
devotionem praedicti senatores, nobiles civitatis, cleras et Romanus populus exhibuerunt, 
qua nulli major praedeoessorum nostrorum, sicat omniam ora testantur, exhibita fulsse pro- 
batur, Unde credimus et de misericordia Christi speramus, quod ecolesia Dei plena pace et 
optata prosperitate gaudebit.) Jaffe, Reg, pont. nr. 7503 und Watterich, Vitae pont. 
' Rom. 11,555. — Out [Alexandro] cierus et Romanus populus obviantes ipsum cum magno 
|  honore et gloria nsque Lateranum ananimiter condaxerunt. Romoaldi Ann. in: M. G. SS. 
| XIX, 434 u. Watterich, Vitae, pont. Rom. II, 555. — Vergl. Prutz, K. Friedrich L 
I! Ban, 13. 47 


| Erzbischof Thomas von Canterbury bittet ihn (Conrado Moguntino eleoto), seinen vertrauten 
freund, er möge doch bei dem papste für ihn und seine kirche ein wort einlegen, dass sie 
beide wieder „in pristinam primatus dignitatem * restituiert würden, Am schluss heisst es: 
„Rogamus praeterea, ut nos de statu vestro erga dominum papam, et dominos cardinales, 
et ipsorum erga vos, per nuntium vestrum, si ipse moraın feoeritis, oelerius certificare ouretis. * 
Migne, Patrol. lat. CXC, 571; Giles, 5. Thomae epist. I, 230. 


wird von papst Alexander IIl zum cardinalpriester mit dem titel „StiMarcelli*® 
und dann zum cardinalbischof von Sabina und erzbischof von Mainz conse- 
oriert. Eleetas Mogontiensis/Chuonradus) in proximo natale Domini in diebus quatuor tem- 
porum, id est in 15 kal. Januarii, conseeratus est Romae ab ipso Alexandro papa in presbi- 
terum et archiepiscopum ad Mogontiensem eoclesiam. Annal. Reichersp. in: M. G. SS.XVII, 
4725... . Chounradus.... Romam adiit, ibi per aliquot temporis spacium oum Alexandro 
moratus, ab ipso Sabinensi episcopatui prefioitur. Chounradi ohren. Schirense. in: M.G. SS. 
XVII, 621; [Alexander papa] . . . . postmodum secum Romam usque deduxit [Corradum], 
dehine in cardinalem et Sabinensium episcopum promovit, postremo in Maguntinum archi- 
episoopum sublimavit. Romoaldi Ann. in: M.G.SS.XIX, 433. Sed suseitavit diabolus inter 
imperatorem etarohiepisoopum immortales inimieitias; quia erat adhuno misera eoelesia Magun- 
tinensis amplius castiganda. Causam huius discordiae longum esset enarrare, ideo praeter- 
mitto; nam et praesentem materiam non contingit- Dominus itaque Conradus, imperatoris 
non habens gratiam, exul et profugus fugit, Romam venit, ibique imperatori, quioquid mali 
poterat, fabrieavit. Papa pro quadam causa imperatorem excommunisavit, ortumque est 
grave schisma inter eoolesiam seu olerum et imperium. In his oınnibus dominus Conradus 
fuit imperatori adversarius capitalis. Christiani Chron. Mog. in: Böhmer, Font. II, 265; 
Jaffe, Mon. Mog. 692; M.G. 58. XXV, 245; .. . ibi [Roma] per aliquot temporis spa- 
cium cum Alexandro moratus, ab ipso Sabinensi episcopatui prefieitur. De fundat. Schirens. 
monast. in: Böhmer, Font. II, 50%; .... ad Alexandrum papam confugerat, ab eoque 
cardinalis episcopus Sabinensis . . . factus fuerat. Chronik v. Sinsheim. in: Mone, Quellen- 
sammlung. I, 207—208. — In der rede Konrad’s an papst Alexander III zu Venedig i. j. 
1177 sagt er:... „nam primo me in presbyterum Cardinalem, dehino in Sabinensem epi- 
soopum, postremo in Moguntinum aeum oonsecrastis*. Baronins, Ann. Eocl. XIX, ad 
a. 1177 nr. 73 u. Watterioh, Vitae Pontif. Rom. 631. Z.j. 1167. Conradus Mogun- 
tinus aeus cum esset fautor Alexandri pape, propter vitandam communionem schismatioi 
papae et imperatoris malam voluntatern relicta Moguntia Sabinam reoessit; erat enim Sabi- 
nensis episcopus et Romane curie vardinalis. Chron. mont. sereni. in: M. G. SS. XXI, 
753. Vergl. auch oben nr. 41. — In der urk. von 1189 Feb. 10. findet sich unter den 
datumsangaben: „ordinationis XXIV *, was auf d. j. 1165 hinweist. — In der bulle papst 
Alexander III von 1166 März 18 bei Jaff&, Reg. Pont. nr. 7519 erscheint Kourad zum 
erstenmale als: „episcopus Sabinensis“. — Die stellung, die eb. Konrad zur vertheidi 
der rechte des bisthums Sabina erhielt, erwähnt papst Innocenz III in einer bulle von 1206 
Juni 27. (Potthast, Reg. pont. nr. 2830) und in dem schreiben Papst Innooenz' III an 
Konrad (1199 Mai 3) sagt derselbe.... „cum non tam Maguntinensis archiepisoopatus 
quam Sabinensis episoopatus consideratione post Romanum Pontificem maximum eoolesiae 
Dei membrum existas.* (5. aucb Winkelmann, Philipp v. Schwaben. I, 399 und 453 
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note 1.) Vergl. Reuter, Alexander III. Bd II, 242. — Es sei mir gestattet, hier eine 
bemerkung von Wattenbach in seinem „Schriftwesen des Mittelalters“ 5.271 zu wieder- 
holen, wo derselbe sagt, dass er die unterschrift des cardinals Conrad durch eine lange reibe 
von päpstlichen bullen verfolgte und sich dabei überzeugte, dass alle in verschiedener schrift 
erscheinen, woraus dann folgt, dass die oardinäle ihre namen nicht eigenhändig unter die 
bullen setzten. 49 


‚ Erzbischof Thomas von Canterbury schreibt an ibn (Mog. aeo et Sabino episcopo) sowie an 





zwei römische eardinäle (Hyacinth und Heinrich), dass er lange vergeblich auf eine bes- 
serung des königs [Heinrich II) von England gewartet habe, dass derselbe aber immer 
weiter im hasse gegen ihn und seine kirche fortschreite, Er habe desshalb die sogenannten 
königlichen gewohnbeiten sowie des königs anhänger und helfershelfer generaliter exeom- 
minnieiert und die bischöfe von ihrem eide entbunden. Auclı habe er mehrere, unter ihnen 
Johann von Oxford, nominatim excommunioiert und selbst gegen den könig werde er die 
excommunication aussprechen, wenn er sich nicht bald bessern würde. Dann bittet er ibn, 
„ut coustanter in hao parte vos habeatis, dominum papaın studiosius coommonentes, ut 
quod a nobis factum est, ratum habeat, alioquin et auotoritas apostolica minuetur ultra 
modum in partibus illis, et libertas eoolesias, quae iam ex maxima parte deperüt, tota sine 
dubio deperibit*, Am schlusse spribt er die überzeugung aus „quod obstinatio regis citis- 
sime frangeretur, si in terram eius eismarinam distrieta sententie poneretur*. Bouquet, Re- 
aueil XVI, 247; Giles, S. Thomae Epist. I, 231; Migne, Patrol. lat. GXC, 572. — Vgl. 
Buss, Der bl, Thomas. 402. 50 


| anterzeichnet die bulle papst Alexander III für das kl. St. Clemens zu Piscaria. Jaffe, Reg. 


Pont. nr. 7519. 51 


Zeuge bei papst Alexander III, welcher den primat des erzbischofs Thomas von Canterbury 


D. Laterani 6 id. Apr., ind. 14, incarı. dom. MCLXVI, pont. sui VILL. Jaffe, 
Reg. Pont. nr. 7521; auch Bullarium Rom. (edit. Taurin. 1858) LI, 695 nr. 22. 5% 


, Erzbischof Thomas v. Canterbury sendet ihm einen brief an den papst und warnt vor dem 


schismatiker Joannes von Oxford, welcher sich an den römischen stuhl gewendet habe. 
Schon triumphierten die feinde der kirche über seine absetzung, er aber werde nur das 
urtheil des papstes anerkennen. (Nos autem nisi inevitabilis necessitas oogat, nullius exei- 
piemus judieium nisi domini papae, magis eoolesine subversionem Anglicanae et Romanae 
confusionem timentes quam nostram.) Am ende des briefes folgt die ermahnung: „Vigilate 
igitur apud dominum papam et cardinales, ut saluti suae prospieiant coram Deo et honori 
ooram hominibus.* Migne, Patrol. lat, OXC, 573; Giles, S, Thomae epist, I, 234. — 
Vergl. Hefele, Concilieng. V, 590. 53 


wird zum bischof von Sora in Campanien ernannt. Hoc anno episcopatus Sorae conoessus 


est Corrado, qui fuerat aeus Maguntinae civitatia Ann. Ceocanenses in: M. G. SS. 
XIX, 286. 54 


Papst Alexander III schickt ihn an den kaiser Friedrich, während derselbe Rom belagerte. 


Dieser gab ihm an die bisohöfe und cardinäle [nicht an den papst] einen friedensvorschlag 
mit zur beilegung des päpstlichen sohismas, indem er beantragte, es möchten Alexander 
und Pascbalis auf die päpstliche würde verzichten, welche dann einem dritten durch freie 
wahl übertragen werden solle. Misit [Fridericus imperator] itaque ad episcopos et cardi- 
nales per Conradum Mog. aeum, qui ad eum ex permissione Alexandri Papae iverat (Ba- 
ronins; iverant), pacis verba in huns modum. Baronius, Ann. ecol. ad a. 1167 nr. IV; 
Watterich, Vitae Pontif. I, 407. — Um dem drängen der Römer auf friedensschluss 
mit dem kaiser zu entgehen, verliess papst Alexander Rom und es unterliegt wohl keinem 
zweifel, dass sich Konrad in seiner begleitung befand. In Benevent sammelten sich viele 
seiner getreuen um ilın. 55 


Erzbischof Thomas von Canterbury schildert in einem briefe an ihn die habsucht und laster- 


haftigkeit, welche jetzt in der stadt herrsche, die einst fast den ganzen erdkreis unterjocht 
habe, und klagt dann über die schwere bedrängniss, in weloher er sich befinde, versichert 
aber, dass er von dem pfade der gereohtigkeit nieht abweichen werde. Zugleich bittet er 


2% 
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um einen riebter, der das ihm zugefügte unreoht sühnen solle. Man möge ihm also zu 
hülfe kommen, damit er nicht zu grunde gehe. Giles, S. Thomae Epist. I, 235; Migne 
Patrol. lat. CXC, 574. — Vergl. Buss, Der hl. Thomas. 456. 56 





Erzbischof Thomas von Canterbury beschwert sich als verbannter (miserabilis exsul) bei ihm 


darüber, dass sich der könig von England mit der stimme eines herolds wegen seiner, des 
erzbischofs, suspension rähme und dass er sogar verspottet werde, weil alle ihn bedauerten, 
niemand ihm zu hilfe komme. Am schlusse bittet er, „ut adhibitis amieis impetretis a 
domino papa, ut in solatium miseriae reformet primatum ecolesiae Cantuariensis ete.* 
Migne, Patrol. lat. CXC, 576; Giles, S. Thomae epist. I, 238. 57 


Erzbischof Thomas von Canterbury schreibt an ihn, dass er schon lange nachricht von dem 


papste und von ihm erwartet habe, da dieselbe aber nicht eingetroffen sei, habe er den ge- 
genwärtigen boten entsendet, um möglichst rasch zu erfahren, ob seine und der kirche ver- 
folger wirklich zerstreut und vernichtet seien. Da ihn [Konrad] nun der herr von grosser 
gefahr (ab instanti perieulo quod iam erat in foribus ab oppressione tribulantis) befreit habe, 
so möge er auch anderen, welche unrecht dulden, zu hilfe kommen. — Was er längst ge- 
fürchtet, sei eingetroffen, es sei Wilhelm von Pavia erschienen und habe brieflich erklärt, 
er wolle zugleich mit Odo die streitfragen zwischen ihm und dem könig entscheiden; er habe 
vielmehr erwartet, dass ihm und den seinigen in der noth dreijähriger verbannung trost zu 
theil werde und dass der genannte Wilhelm von dem papste und ihm [se. Konrad] nicht 
gesandt worden sei un die fragen zu entscheiden, sondern um frieden zu bringen. Er erklärt 
wiederholt, dass er lieber in der excoımmunication sterben wolle, als ein gericht ausserhalb 
der römischen curie anerkennen, und betont dann ausdrücklich: „Semper reousavimus eum 
judioem apud dominum papam per nuntios nostros et adhuc reousamus et omni tempore 
recusabimus. Kffieiat ergo benigne et oonstanter sollieitudo vestra quod petimus.* Migne, 
Patrol. lat. CXC, 577; Giles, Epist. S. Thomae I, 240. — Vergl. Hefele, Concilien- 
geschichte, V, 594. 58 


will von dem bisthum Sora mit gewalt besitz nehmen, was ihm aber nicht gelingt. Praediotus 


Corradus aeus voluit introire in Campaniam oum exereitu Alexandri papae, ut subiugaret 
illam, sed non valuit quia oomites de Cecsano resistebant ei fortiter. Ann. Ceesan. in: M. 
G. SS. XIX, 286. 59 


erbält durch das testament seines zum zweitenmal das heilige grab in Jerusalem besuchenden 


bruders Friedrich, welcher mönch des klosters Indersdorf war, die folgenden besitzungen : 
das castrum Haginbure nebst den dazu gehörigen gütern jenseits des Mangfallflusses, zwei 
huben in Volders, eine mühle in Steinhart und einen hof in Forstinding (Undingen) nebst 
einer hube daselbst, ein gut in Lauterbach und zwei güter in Bubenhofen. (Poubenhoven). 
Meiller, Mundi Mirac. seu St. Otto, monast. Ensdorf. dotator.302; Hund, Metropolis (edid. 
Gewold) IIL, 380; Ried, C. d. epise. Ratisbon. I, 243; Mon. Bo. X, 239; Huschberg, 
Gesch. d.G. Scheiern—Wittelsbach, 359; Hundt, Beiträge z. Feststellung der hist. Orts- 
namen in Bayern, in: Abhandlungen der k.b, Acad. Histor. Classe. Bd XI, Abth. I, 114: 
Heigelu. Riezler, Das Herzogth. Bayern z. Zeit Heinrichs d. Löwen und Otto's v. Wit- 
telsbach. 264; Walderdorff, Zur Feststellung urkundl. Ortnamen i.d. Oberpfalz. in: Ver- 
handlungen d. hist, Ver. v. Oberpfalz u. Regensburg. Bd XXX, 95. Hund, Die Urkunden 
des Kl. Indersdorf. in: Oberbayerisches Archiv. XXIV, 10. - Vergl. Buchinger, Otto 
d. Gr. in: Abhandlungen d. bayer. Acad. VI, 157; Giesebrecht, Beiträge zur Genea- 
logie des bayr. Adels im 11, 12 u. 13 Jahrh. in: Sitzungsber. d. k. bayr. Akad. 1870. I, 
H. IV, 564. 6 


Sigtrid, erwählter erzbischof von Bremen, meldet dem jerzbisohof Albert von Salzburg seine 


absicht, ihn zu besuchen, um mit ihm die angelegenheit seiner wahl, die der kaiser nicht 
anerkenne, zu berathen; dann wolle er nach Rom gehen, um seine sache persönlich dort 
zu betreiben und um den segen des papstes zu erhalten. (Cui vos fidelem perseuerasse et 
usque in finem perseueraturum gaudemus, quia nibil aliud de vobis cum tota catholica 
Ecolesia confidimus.) Zugleich bittet et ihn, seine ankunft den patriarch von Aquileja, 
den erzbischof Konrad von Mainz und den papst selbst wissen zu lassen, „ita tamen caude, 
ne rumor iste impedimentum mihi pariat itineris“. O.d. Sudendorf Registrum. I, 81; 
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Heinemann, C.d. Anhalt. I, Abth. IL, 871 no. 507; Meiller, Reg. Salisb. 116. ur. 71 
und 480; Erben, Regesta Bohemiae. I, 164 ur. 369. 61 
überbringt als päpstlicher legat für Bayern dem erzbischof Adelbert von Salzburg das pal- 
lium. In einem schreiben papst Alexander III an erzb. Konrad von 1174 Sept. 8 (w unten 
nr. 74) sagt jener: „.... maxime, quia idem aeus, siont nosti, utpote canonice eleotus, a 
nobis aonfirmatus est, et de manu tua pallium in plenitudinem oflicii Pontifiealis acoepit. * 
In Necrol. ood. Salisb. heisst es: „Albertus ...... et ab Alexandro papa per dominum 
Chounradum Mog. aeum et apostolicne sedis legatum pallio honoratur eodem anno.* [se 
1169.] M. G.S8. IX, 776 note 69; Meiller, Reg. Salisb. 117 nr. 9. — Vergl. Buchin- 
ger, Otto d. Gr., Herzog in Batern. in: Abhandlg. d. Bayer. Akad. d. Wissensoh., Histor. 
Olasse. V, Abth. IIL, 46 figde.; Erben, Regesta Bohemiae, I, 141. nr. 323 note; Reuter, 
Papst Alexander III. Bd III, 68 u. 200 betont namentlich den charaster als „apostolisae 
sedis legatus“, Hierüber bemerkt auch Bär, Diplom. G. des Kl. Eberbach. 128 einiges. 
Prutz, K. Friedrich L Bd II, 192. 62 





2. 1169? bittet (C. dei gratia aeus et apost. sedis legatus) den abt (Rupert) von Tegernsee in nöthigen 
füllen ibm beizustehen und verspricht demselben gleiche bülfe. O.d. Pez, Thes. aneod. VI 

(Cod. dipl.) II, 19. 63 

, bestätigt als „Mog. sedis aeus et apost. sedis legatus * dem chorherrenstifte Diessen und dessen 


propste Hartwig den besitz der kapelle in Egelingen und jenen des hl. Veit bei Windaoh. 
O.d. Mon. Bo. (Mon. Diessensia.) VII, 164. — Vergl. Reuter, Papst Alexander II. 
64 


Ba IIt, 200. 
. Zeuge bei Dietrich v. Poumgarten, welcher der propstei Berchtesgaden güter zu Rodhofen 
übergiebt. OÖ, d. Muffat, Scheukungsbuch der Propstei Berohtesgaden. in: Quellen und 
Erört. I, 333. 65 
1171 | Tusculum |unterzeichuet die bulle des papstes Alexander III, welcher die rechte und güter des kl, Vorau 
Jan. 31 bestätigt und dasselbe in seinen besonderen schutz nimmt. Jaffe, Reg. Pontif. nr. 7943 ; 
auch: Zahn, Urkb, d. Herzogth. Steiermark. I, 501. 66 
1171 |- „ unterschreibt die bulle papst Alexander IIL, welcher die privilegien des stifts Seckau bestätigt. 
Feb. 10 D. Tusculani 4 id. Febr., ind. 3, a. incarn. dom. MCLXX, pont. sui XL. Jaff&, Reg. Pont, 
nr. 7944; auch: Zahn, Urkb, d. Herzogth. Steiermark. I, 504. — Vergl. Sohmidt, Stel- 
lung d. Erzb. v. Salzburg ete. in: Archiv für österr. G. XXXIV, 106. 67 
1171 . unterschreibt die bulle papst Alexander III, welcher die besitzungen des kl. Admont bestätigt. 
Feb, 10 D. Tusoulani IIU id. Febr., ind. 4, incarn. dom. a. MCLXX. pont. sui XIL Jaffe, Reg. 


Pont. nr. 7945; auch: Urkb. des Landes ob der Ena. II, 336 nr. 232; Bullarium 
Rom. (edit. Taurin. 1858) I, 722. nr. 39 mit pontif. XI; Zahn, Urkb. d. Herzogth. 
Steiermark. 1, 511. 68 


1171 . unterzeichnet die bulle papst Alexander II, welcher die güter des domeapitels in Treviso 
Feb. 11 bestätigt. D. Tuseuli 3 id. Febr. ete. Jaffe, Reg. Pont. nr. 7946; auch: Bullarium 
- Rom. (edit. Taurin. 1858) IL, 725. nr. 40. 69 

1172 j Papst Alexander II ermahnt ihn, den durch einen schiedsrichter beigelegten streit zwischen 
Jan. 238 dem kl, St. Zeno in Verona und den bürgern von Ferrara wegen Ostilia doch nicht wieder 


anzuregen. Das schreiben sohliesst: „Si enim controversia illa suseitaretur, multa mala 
perioula et homicidia plurima provenirent et statum pacis et unitatis Lombardiae non mo- 
dieum perturbarent. Ad quem oonservandum te volamus tote studio et labore eniti.* Jaffe, 


Reg. Pont. nr. 8017 u. Mon. Mog. 408, (Epist. Mog. nr. 57). 70 
1172 bis ersucht den erzbischof Adelbert v. Salzburg, den von dem papste Alexander IIL. über Chuno 
1173 von Megelingen verhängten bann zu veröffentlichen. Sudendorf, Registr. II, 149; Erben, 


uro Regest. Boh. I, 141; Meiller, Regesta acorum Salisb. 124 nr. 51 mit note 21 auf$. 484; 
Schmidt, Die Stellung der Erzb. v. Salzburg zu Kirche u. Reich eto. in: Archiv f. oesterr, 


| Gesch. XXXIV, 105 u. 142. 71 
1173 Papst Alexander IIL. macht dem erzbischof Adelbert von Salzburg vorwürfe, dass er nach 
Juni 2 einer mittheiluug des erzbischofs Konrad v. Mainz, des apostolischen legaten, seinen befehl 


nicht vollzogen habe, diejenigen mit dem kirchenbanne zu bestrafen, „qui oasalia (Chunradi 
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Juni 2 ‘  Moguntini aei) incendio vastaverunt *, und trägt ihm auf, „ quatinus malefaotores illos, quos 

'  tibi eonstiterit casalia memorati archjepiscopi insendio devastasse, omni dilatione contra- 

dictione et appellatione cessante publice accensis candelis exsommunisatos denuncies et 

facias sicut excommunicatos vitare, doneo ablata cum integritate restituant, illata dampna 

resarolant, et de iniuriis irrogatis predicto archrepiscopo satisfaotionem exhibeant oompeten- 

tem.* Dat. Anagni IV non. Junii. O.j.Meiller, Regesta aeorum Salisb. 124 nr.52. 72 

1173 Erzbischof Albert von Salzburg schreibt dem capitel, den äbten, pröpsten und ministerialen 
ces sowie allen gläubigen seines stifts, dass die über ihn ausgestreuten gerlichte unwahr seien. 
Dann macht er ihnen zur pflicht, auf dem demnächstigen kaiserlichen hoftag (zu Worms} 
dabin zu wirken, dass nicht die kirche von Gurk von der salzburger kirche getrennt werde, 
wie sicherem vernehmen nach der excommunisierte bisohof Heinrich von Gurk beim papst 
anstrebe; ebenso möchten sie die vum erzbischof Konmd von Mainz betriebene trennung 
der steierischen kirchen von Salzburg verhüten. 1173. Sudendorf, Registr. I, 151, nr. 66; 
Erben, Regest. Boh. I, 150; Meiller, Regesta aeorum Salisb, 124, nr. 53; Zahn, Urkb. 
| ‚ d. Herzogth. Steiermark. I, 524. — Vergl. Chmel, Studien z. Gesch. d. 13. Jahrh. in: 
|  Sitzungsber. d. Oesterr, Akad. d. Wissensch. philos.—histor. Cl. 1858. Märzheft (Separat- 
| abdruck. 39.); Reuter, Papst Alexander IIL Bd IH, 90; Schmidt, Stellung d. Erazt. 





v. Salzburg u, s. w. in: Archiv f. österr. G. XXXIV, 107. 73 
1174 Papst Alexander Il. schiekt durch den legaten des erzb. Adelbert von Salzburg, Erkenpold, 
Sept. 8 der auch canoniker zu Keiobersperg war, dem erzb. Konrad von Mainz, päpstlichen legaten 


in Bayern, einen brief, dessen eingang lautet: „Quant fidem et devotionem tuam circa nos 

et Romanam Eoclesiam esse novimus priorem et prudentiam et sollieitudinem tuam in om- 
| nibus magis experti sumus, tanto securius tibi oommittimus exequenda, quae virum pro- 
vidum et oonstantem requirunt et cum multa oireamspectione executioni debent mandari: 
| sane locorum vieinitas, nobilitas et prudentia tua non te sinunt aliquatenus ignorare factum 





illud enorme quod nuper contra venerabilem fratrem nostrum Adalbertum Salzburgensem 
Archiepiscopum non sine multa oordis amaritudine intelleximus attentatum fuisse a viris 
illis, de quorum videbamur in aliquo dubitare.* Dann schreibt er: mit schmerzen habe er 
gehört, dass nenlich zu Regensburg der bischof v. Gurk den erwählten von Brixen gegen 
das verbot des erzb. Adelbert v. Salzburg oonsecriert habe und dass sie den nächsten tag 
den erzbischof sogar absetzten und den propst von Berohtesgaden zum erzbischof erwählten; 
ervernichte diese handlungen und trage ihm (dem erzbischof v. Mainz) auf, diess öffentlich 
bekannt zu machen und dahin zu wirken, dass die betheiligten selbst binnen eines be- 
stimmnten termins alles rückgängig machen und dem genannten erzbischof gehorsam und 
alle ehre erweisen. Jaffe, Reg. Pont. nr. 8325; auch: Gewold, Chron. Reichersp. 245; 
Hansiz, Germ. saora. Il, 291; Lünig, Reiehsareh. XIX, 277; Huschberg, Gesch. d. 
H. Scheiern— Witttelsbach. 367. (Reg.); (May), Erzb. Conrad.197; Erben, Regesta Boh. 1, 
103; Katholik, Jahrg. 1853. II, 433 u. 439; Meiller, Regesta aeorum Salisb. 126 
nr, 60; Schmidt, Die Stellung d. Erzb. v. Salzburg zu Kirche und Reich. in; Archiv f. 











öster. G. XXXIV, 115; Heigel u. Riezler, Das Herzogthum Bayern. 13. 74 
tril74 Graz unterschreibt die urk. des markgrafen Ottokar von Steier, weloher dem chorherrastift Seckau 
"Feb. 17 schenkungen macht, A. in foro Graeoe in eoel. S. Egidii 1174, ind. 7, 13 kal. Martii. Pusch 


u. Fröhlich, Diplomataria sacra duc. Styriae (edid. Tekete de Galantba) I, 163; Caesar, 
Ann. Stiriae. I, 771; Zahn, Urkb. d. Herzogth. Steiermark. 1,528.  Vergl. Meiller, 
Reg. aeorum Salisburg. 488 (mit Feb. 24.); Schmidt, Stellung d. Erzb. zu Salzburg ete. 


in: Archiv f. österr. G. XXXIV, 106. 75 

1174 Papst Alexander III theilt dem erzbischof Adelbert von Salzburg den inhalt des unter dem 
"Sept. 8° gleichen datum an erzbisehof Konrad, legaten des apostolischen stubles, gerichteten sohrei- 
bens mit und erwahnt iba, standhaft und vertrauensvoll auszuharren. Jaff&, Reg. pontii. 

ur. 8327; Meiller, Regesta aeorum Salisbarg. 125, or. 60. 76 

1175 Papst Alexander IH. ermahnt ihn aus veranlassung einer besohwerde des klosters Mondsee, 
März 231 doch bei dem bischof Theobald von Passay dahin za wirken, dass dieser die dem genannten 


kloster gewaltsam abgenommenen kirchen sofort wieder zurückerstatte. Jaff&, Reg, Pontif. 
or. 8355. u. Mon. Mog. 408..(Epist. Mog. or. 58.) — Vergl. Meiller, Reg Salisb. 486 
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we dem jahr 1176; Schmidt, Stellung d. Erzb. von Salzburg ete. in: Archiv f. österr. 
G. XXXIV, 106. 77 


Walter, bischof von Albano, apostolischer legat in Ungarn, schreibt an papst Alexander III, 
er habe die angelegenheit wegen der absetzung des erzbisohofs Adelbert von Salzburg durch 
den kaiser in Raab verhandelt; denn der erzbisohof Konrad von Mainz und markgraf 
Ottokar von Steier hätten nur mit worten sicheres geleit zugesagt, wesshalb er es nioht 
| wagen könne, die deutschen grenzen zu überschreiten und nach Salzburg zu reisen. O. d. 

u.0.Meiller, Reg. aeorum Salisburg. 126 or. 67 u. 486 ur. 28; auch: Fejör, Cod. dipl. 
| Hungariae. II, 192. — Vergl. (May), Erzb. Conrad I von Mainz. 58; Reuter, Papst Ale- 
|  xander III. Bd III, 99; Heigel und Riezler, Das Herzogthum Bayern. 15. 78 


schreibt (Mog. asus et apostolioae sedis legatus) dem propste Werner zu kloster Neuburg 
| (1167—1186) und befiehlt ihm „cum authoritas nobis apostolioae legationis sit oredita et 
'  peouliaris oura earım eoolesiarum, quae speoialiter ad iurisdictionem eoolesiae Romanae de 
|  Jure Romani pontißeis spectant, quemadnmodum seripta domini papae nos instruent, nobis 
| sit iniunota“, zu ihm zu kommen und dem päpstlichen stuble den schuldigen zins zu ent- 
| richten. Sudendorf, Registrum. II, 154 (mit 1176 oder 1177). — Vergl. Schmidt, 
Die Stellung d. Erzbb. v. Salzburg zu Kirche u. Reich. in: Archiv f, oester. G. XXXIV, 
106 u. 143; Reuter, Papst Alexander III. Bd III, 200; Meiller, Regesta acorum Salis- 
burg. 1127, nr. 68. 79 
Werner, propst zu kloster Neuburg, verlangt von dem erzbischofe Albert von Salzburg rath 
wegen des ihm von Konrad, erzbisohof von Mainz und legaten des römischen stuhles, wie 
er behauptet, (quod dom. Conradus Mog. aeus, Romanase sedis ut asserit legatus) für den 
päpstlichen stuhl abgeforderten zinses, Sudendorf, Registrum. II, 155; Meiller, Regesta 
acorum Salisb. 127, nr. 68.— Vgl. Schmidt, Stellung d. Erzb. v. Salzburg etc. in: Archiv 
f. öster. G. XXXIV, 107. 80 
Zeuge bei papst Alexander II, welcher die kirche zu Verona in seinen schutz nimmt und die 
güter der canoniker bestätigt. Jaffe, Reg. Pont. nr. #481; auch:Bullarium Rom. (edit. 
Taur. 1858) II, 799. nr. 89. 81 


unterzeichnet die bulle papst Alexander III, wodurch dieser die besitzungen des kl. za Lanten 
bestätigt. Jaff&, Reg. Pont. nr. 8482. 52 


Zeuge bei papst Alexander III, welcher das kl. Neustift in seinen schutz nimmt und dessen 
güter bestätigt. D. Veneclis in Rivo alto 13 kal. Juni, ind. 10, a. 1177, pont. 18. Maier- 
hofer, Urkb. d. Chorherrnstifts Neustift. in: Fontes rer. Austr. XXXIV, 48. 83 

unterzeichnet die bulle papst Alexander III, woduroh dieser das kl. st. Mariae in Organo bei 
Verona in seinen schutz nimmt und dessen güter und freiheiten bestätigt. Jaff&, Reg. 
Pont. nr. 8508. 54 

unterzeichnet die bulle papst Alexander III, wodurch dieser dem kl. Pforta alle dessen güter 
bestätigt und dasselbe in seinen schutz nimmt. Jaffe, Reg. Pont. nr. 8504. — “z 
Wolff, Chronik d. Kl. Pforta. I, 146. 


anwesend aufdem friedenscongress daselbst (von Benedictus Petroburg. Gesta regis Ns 
rioi Iled. Stubbs I, 183 wird Conradus episoopus Saviae, cardinalis, unter den anhängern 
des papstes, welche am ooneil theil nahmen, an vierter stelle genannt) erinnert er auf die 
nachricht hin, dass Christian den erzbischöflichen stuhl von Mainz behalten werde, den 
papst Alexander III an die ihm bewiesene treue, an seine verdienste um die kirche mit fol- 
genden worten: „Novit Vestra Sanotitas, venerande Pater, novit universa Romana esolesia, 
quod ego vestrae personae intuitu, Moguntinam Ecelesiam, in qua canonice electus fueram, 
inseio Imperatore, reliqui et honorem meum, parentes et patriam pro Dei amore, deserui, 
et ad vos in Fransiam festinus aooessi, exilium patriae praeposui, et in labores et augustias 
quietem meam et otium oommutavi. Bene potestis recolere, qnantum Catholicae Eenlesiae 
meus adventus contulerit, et qualiter parte vestram adhus nutantem et debilem plurimum 
roboraverit. Vos autem vestri gratia mibi vieem congruamm protempore rependistis, nam 
primo me Cardinalem, dehine in Sabinensem Episcopum, postremo in Moguntinum Archi- 
episcopum consegrastis nunc autern (at audio) vultis Christiano Canoellario, qui Moguntinam 
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I 
| Eoclesiam per violentiam invaserat, eandem converso religionis ordine confirmare. Qaod 
|  multum ab aequitate diserepat et a ratione discordat, ut Schismatious Catholico et intrusus 
|  «anonice eleoto debeat anteponi. Rogo igitur et humiliter postulo, ut postquam deus pacem 
| Eoclesiae suae reddidit, mihi quogue de iure men reddatur Eoolesia nt, sicut fui socius tribn- 
ı  lationis, item sim particeps consolationis et gaudii.* — Der papst erwiderte ihm, dass er 
| ihn weder habe kränken, noch ihm ein unrecht zufügen wollen und erinnert ihn daran, dass 
' er [der erzbischof] sich wiederholt bereit erklärt habe, auf den mainzer stubl zu verzichten, 
, wenn der friede inter ecelesiam et imperium auf keine andere weise hergestellt werden 
| könne, Der kaiser verlange aber mit nachdruck, dass sein kanzler Christian den mainzer 
; stuhl behalten müsse, wenn zwischen ihm und der kirche frieden bestehen solle. (Et eoce 
imperator, cum magna instantia asseverat, quod nullatenus in paoe eoelesiae remanebit, si 
Christianus canoellarius a Maguntinae sedis fuerit praelatione deiectus.). Konrad bat sich 
nun einige bedenkzeit aus, um sich mit seinen freunden zu berathen. Nachdem dies ge- 
schehen, gab er die erklärung ab: „Licet, reverende Pater, mihi iniuriosam sit pariter et 
molestum, ut Ecelesiam meam debeam sine culpa dimittere et locum mei regiminis, nulla 
offensa interveniente, multare, tamen, quia ad meum speotat oflieium, non, quae me, sed 
quae Jesu Christi sunt, quaerere nolo ut oscasione mei pax inter vos et imperatorem faota 
reinaneat, et discordia sepulta resurgat. Pro pacr Eoelesiae conservanda, pro qua Christus 
vitam suam perdidit, libenter volo meum honorem perdere et cum meo damno utilitati 
Exclesiae providere, Et ideireo, ut omnis materia discordiae et scandali auferatur e medio, 
Moguntinum Archiepiscopatum in potestate vestra sponte relinquo et me liberalitati vestrae 
et patroainio reoommendo.* Romoaldi Annales. in: M. G. SS. XIX, 454; Baronius, 
Ann. eoel. ad a. 1177; Meiller, Miras. mundi seu S. Otto. 309; Watterich, Vitae 
Pontif. II, 631 figde.; (May), Erzbischof Conrad I von Mainz. 201 figde.; Buchinger, 
Herzog Otto d. Gr. in Bayern. in: Abhandlungen d. Bayer, Akad., Histor. Cl. V, Abth. II, 
72 Agde. — Vergl. unten bei erzb. Christian L nr. 155; Reuter, Papst Alexander II. 
Bd tl, 312 figde.; Varrentrapp, Christian I v, Mainz. 89; Will, Konrad v. Wittels- 
bach. 35 figde. 6 
unterzeichnet die bulle papst Alexander III, wodurch dieser das kl. St. Maria (zu Himmerode) 
in seinen schutz nimmt u. dessen besitzungen u. privilegien bestätigt. Jaffe, Reg. Pontif. 
nr. 8519; auch: Beyer, Mittelrh. Urkb. II, 62. 87 


Erhebung auf den erzbischöflichen stuhl von Salzburg. Meiller, Regesta aeorunı 
Salisburg. S. 129 u. 8. 487; Stumpf, RK. nr. 4209. — In hoo autem concilio, Coen- 
redus, frater consobrinus praedieti imperatoris, reoepit a manu Alexandri summi pontificis 
archiepisoopatum Sanceburgae. Et annnente praefato imperatore, dominus papa conoessit 
eidem Coenredo legaliam totius Teuthonici regni quamdiu ipse vixerit. Bened. Petrob. Gesta 
regis Henrici II ed.Stubbs IL, 86; fast gleichlautend bei Roger de Hoveden ed. Savile 
568 und ed. Stubbs II, 140. Tandem dominus Christianus, se interponens inter papam 
et imperatorem, ambos ad concordiam revocavit. Actumque est de episcopatu Maguntinensi, 
ut dominus Christianus archiepiscopatum Maguntinensem obtineret pacifice et quiete, et 
dominus Conradus Saltzburgensem archiepisoopatum accipiens gubernaret. Erat enim in 
ipsa ecelesia a puero enatritus. Christiani Chron. Mog. in: Böhmer, Font. II, 265; Jaffe, 
Mon. Mog. 693; M. G. SS.XXV, 245. — Vergl. Reuter, Alexander III. Bd IU, 317; 
Will, Konrad von Wittelsbach, 414. 88 


bezeugt (d. gr. evel. Mog. aeus) in zwei urkunden dem kl. Volkolderode den ankauf der güter 
zu Horne und Körner von den ministerialen Rudolf, Cuno u. Sibold um 108 mark. D. in 
N... 1180, ind. ı3, kal. Maii. Z.: der ersten urk.: (Huiusrei testes sunt) Wigand burggraf, 
Edelger der jüngere v. Velshecke, Rudolf v. Amern, Johann v. Geveren, Rudolf v. Cornere, 
Godefrid der Bothe mit seinen söhnen Ermenold, Beringer v. Meldingen, Bertoch vitzthum 
von Apelen, Bertold v. Erfurt, Heinrich v. Tauchen. Z.: (Testimoniales persone quibus pre- 
sentibus acta sunt heo fuerunt.) der zweiten urk.: Berthold v. Schlotheim, Bruno u. Frumold 
von Melre. Stumpf, Acta Mag. 92; Schöttgen u. Kreysig, Diplom. 750 u. Brück- 
ner, Kirchen- und Schulstaat, IH, 237. haben 1166; Möller, Die Erwerbangen d. Kl. 
Volkenrode. in: Ztsch. f. Thür. G. VI, 331 hat 13 kal. Mai (Apr. 19); Tettau, Ueb. d. 
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Aechth. d. Stiftgsurk. d. kl. Volkenrode ebendaselbst mit 15 kal. Mai; Herquet, Urkb. 
d. ehem, fr. Reichsstadt Mühlhausen. 11. nr. 45. — Neuestens bat Ficker, Beiträge zur 
|  Urkundenlehre. I, 80 ($ 51.) die überzeugung ausgesprochen, „dass die Urkunde echt und 
die Datirung trotz des data auf die Handlung zu beziehen iet *. sy 
ı Zeuge (Siffridus Mogunt.) bei k. Friedrich I, welcher den grafen Otto von Geldern mit der reichs- 

burg zu Nimwegen und mit 300 mark jährlicher einkünfte vom dortigen zoll belehnt. 
Stumpf, RK. nr. 4345; auch: Boozek, Cod. Morar. I, 286. 9 


(Fortlaufende nummern 2038 — 2128.) 





| Konrad von Wittelsbach, Erzbischof von Salzburg, 
1177 August 9 — 1183 November. 
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Erhebung. Z. j. 1163: Imperator Christianum cangellarium suum episcopum constituit. 
Ann. Colon. max. in: M. G. SS. XVII, 778; Quo audito imperator ira commotus, Chri- 
stianum cancellarium in Maguntina ecelesia fecit eligi, et a suis suffraganeis consecran. Ro- 
moaldi Ann. in: M.G. 53. XIX, 433. — Z. j. 1164: Oui (Conrado Mogontino electo) suo- 
oessit Oristan, qui ante eum fuerat eleetus. Ann. Disib. in: Böhmer, Font. III, 216. und 
M. G.55. XVII, 30. — Z. j. 1165: Christianus apud Mogontiam domno Chuonrado super- 
ponitur. Contin. Admunt, in: M. G. 58. IX, 583 u. Ottonis Frising. Gesta Frider. in: M. 
G. SS. XN, 442. — Z. j. 1166: Christianus Mogontinas Chunrad» superponftur. Ann. S. 
Rudberti Salisb. in: M.G. 58. IX, 776 u. Hermanni Ann. Altah. in: Böhmer, Font. II, 
489; Cristianus episcopus oonstituitur. Ann. 5. Petri Erphesfurd. in: M. G. SS. XVI, 23. 
— 2.j. 1167: ..., io cuius locum imperator Christianum Merseburgensem praepositum 
subrogavit. Chron. montis sereni. in: M. G. SS. XXIIL, 153. — 2.5. I168:.... contra 
quem imperator seismaticam aeum intrasit, non re sed nomine Christianam. Chron. Albriei 
mon. trium font. in: M,G.SS. XXIII, 853. — 7.j. 1:70: A Friderico imperatore Conrardus 
aeııs Mog. deponitur et Christianus primus ei (Conrado aeo Mog.) substituitur, Ann. breves 
Wormat. in: M. G. SS. XVIL 74; Erat autem dux eoram cancellarius imperatoris nomine 
Christian, quem ipse imperator superposuerat domno Chuonrado Moguneiensi aeo catholico. 
Chron. Magni presbit. in: M.G. SS, XVIL 486; ...... cui (Chuonrado} in propria ecelesia 
saperpositus fuerat Cristianas archicancellarius. Chron. Gure. in: M. G. SS. XXI, 9; 
Moguntine ecelesie dommus Christianus ,.. . supponebatur. Gesta episc. Halberst. ]. c. 108; 
Videns dominus Fridericus imperator durum sibi fore, et contra papam et archiepiscopum 
cortamen gerere, domiao Conrado adversarium suscitavit, Instituit ergo dominum Christia- 
nom, sue quidem curie cancellarium, loco domini Conradi Bavari,.. .. . Hunc ergo, quia tam 
eoelesiasticarım, quam seculariun personarum faror.m cognovit babere, constituit episcopum 
Maguntinensem. Christiani Chron. Mog. in: Böhmer, Font, Il, 265, Jaffe, Mon. Mog. 
693. u. M. G. SS. XXV, 245. (Vergl. Wolfgangus Trefter. Notabile de Henrieo aeo Mog. 
in der Wiener Hofbibliothek. Nr. 3381. Historisch-polit. Blätter. Bd. 77, 5.929 u. König, 
Mainzer Chronisten. in: Forschungen z. deutschen Geschichte. XX, 48. Will, Ueber den 
Verfasser des Chronicon Moguntinum. in: Hüffer, Historisches Jahrbuch. II, 835 figde.) 
‚Adiieiunt etiam, quod in eeclesiam Moguntinam velit (imperator) intradere illum non Chri- 
stianum, sed Anti-Christum, apostatam suum, qui Reginaldo suecessit in oflicio cancellariae 
et perseoutione ecelesiae et collisione ac strage gentinm et eversione eivitatum. Joannes 
Saresb. opp. ed. Giles. I, 201; Bouquet, Bemmeil. XVI, 512; Baronius, Ann. XIX, 
208..... Diano Christiano de voluntate Dni Imperatoris nobis subrogato. Urk. erzb. Konrad's 
von 1188. in: Gudenus ©. d. ], 284; Ad enmulum etiam miserie et hoo aocessit, ut Alii 


Will, Rogssten. IL 3 











18 XXXI. Christian I. 1165 Sept. — 1183 Aug. 25. 
1165 | | 
Sept. 1 Italien +. pestilentie, desertores iustitie .. . callide obtinerent ab imperatore, alium sabinduei saser- 
bie 24 dotem, ut boc facto umnis vobis regrediendi aditus obstrueretur. Epist. Guiberti ad Con- 
radum, in: Gudenus, C.d. V, 1106. u. Schneider, Die Baugesch. d. Mainzer Domes. 17. 
In der urk, erzb. Konrad’s von 1183 Nov. 17 (5. unten nr. 91) heisst es: „ Procedente vero 
tempore, cum pro scismate multis annis exularemus, domino Christiano, pro voluntate do- 
mini imperatoris nobis subrogato, cum omnia, poeius fortunma, quam iudiciario regerentur 
urdine * ete. — Dass Christian zur zeit seiner erhebeng in Italien weilte, ergiebt sich aus der 
tolgenden urkunde, (nr. 2.) 1 
1165  |San (renestr | nimmt als kaiserlicker legat (imperialis aule legatus, Mag. sedis eleetus. ..... Nos vero, qui 
Ort? nune imperatorie niaiestatis vice fungimur ete.) das domcapitel von Pistoja in des kaisers 
| und seinen schutz. D. ap. st. Genesium 1165. Orig, im Staatsarchive zu Florenz. Ficker, 
Forschungen zur Reichs- und Rechtsgeschichte Italiens. IV, 182 u. 188. 2 
1165 Pisa führt den papst Paschal IH nach Pisa, wo derselbe ehrenvoll aufgenommen wurde. 1165 in 
Nor. 30! mense Novembris Christianus cancellarius domni imperateris Frederiei, venit Pisas; pridie 
kalendas Decembris, die sancti Andree apostoli, papaım Pasqualem, qui ante vocabatur 
‘  (zuido Cremensis, Pisas cum magno honore duxit, et Pisani eum honorifice tenuerunt. Ann. 
| Pisani. in; M. G. SS. XIX, 251. — Vergl. Varrentrapp, Erzb. Christian I. v. Mainz. 
18, note 4; Giesebrecht, Noten zu Johann von Salisbury. in: Forschungen z. deutschen 
G. XXI, 629. 
1165 Viterbo | führt den papst Paschalis II nach Viterbo .... . usque quo iamı dietus cancellarius duxit enın 
Dez. [papam] Viterbo. Ann. Pisani, in; M. G. SS. XIX, 251. 
1165 Achen | Recognoscent als „archicane. et Mog. sed, eleetus* bei k, Friedrich I, welcher die bürger von 
Der. 28 Duisbuig nach spruch des fürstenraths von dem durch den bischof von Utrecht unrecht- 
mässig ihnen abgedrungenen zoll im utrechter land ireispricht. Stumpf, RK. ar. 4058. 5 
1165 r Recognoscent als „pal. cano.* bei k. Friedrich I, welcher für die abtei Bonne - Esperance im 
"Der. 29 Hennegau einen schutz- und bestätigungsbrief ertheilt. Stumpf, RK. ur. 4059. 6 
1166 | Utrecht | Reeognosoent als „eleotus et st. pal. archicane,* bei k. Friedrich I, weloher zur verhütung von 
Der? ! | überschwemmungen eine zu grabende rbeinmändung und mehrere rheindammbauten erlaubt, 
| damit der Rhein eine freie königliche strasse bleibe. Stumpf, RK. ur. 4056; auch: Boczek, 
©. d. Morav. 1, 275; Höhlbaum, Hansischas Urkb. I, 1}, nr. i8. 7 
1166 Achen Reeognosoent als „st. pal. archicane. et Mog. sed. elect.* bei k. Friedrich I, welcher den cano- 
Tan.s nikern des 5, Marienstiftes zu Achen den genuss von gefällen zu Richterich, Erkelenz u. a. w. 
bestätigt, Stumpf, RK. nr. 4060. 8 
77 1166 . Reoognoscent als „sacri pal. archicane. et Mog. sedis electus* bei k. Friedrich I, welcher das 
"Ian. 8 stift und die stadt Achen bei gelegenheit der seligspreohung kaiser Karls des Grossen in 
allen ihren reobten u. freiheiten feierlioh bestätigt. Stumpt, RK. nr. 4061. 9 
1165 beginnt zugleich mit erzb. Rainald v. Cöln den kampf gegen die Römer. Eo namque tempore 
Imperator premiserat ad puguandum oontra RKomanos Reinaldum cancellarium, aeum Colo- 
'  niensem, et Christianum aeum Mog., qnos et ipse cum exercitu congesutua est. Burchardi et 
| |  Cuonradi Ursperg. chron. in: M. G, SS. XXIII, 355. 10 
1165 «IK. Friedrich I meldet dem desan, eapitel und den ministerialen von St. Servaes zu Mastricht, 
Dez. bis dass auf klage des erwählten (Christian) von Mainz, ihres frühern propstes, dem grafen 
1166 | Ludwig von Looz die gräfliche gerichtsbarkeit über den hof Fletingis vom reichsgerichte 
Jan. wieder abgesprochen sei. O.d. aus (dem oartular von Mastricht zu Paris. I, 131.) Stumpf, 
RK. or. 4063. — Vergl. Varrentrapp, Christian 1. S. 106. 11 
1165 - 'Grosser reichstag, auf welchem die gebeine Karls d. Gr. erhoben werden. A.d.1166 im- 
Dez. bis | perator natalem Domini Aqnisgrani eelebravit. Ibi 4 kal, Januarii cum frequentia ponti- 
1166 | fienm ao prineipum cum tripudio cleri ac populi extulit de sarchopbago ossa Karoli Magni 
Jan imperatoris ubi sepultus quieverat annis 352 et quedam wegalia xenja in vasis aureis et 
palliis sericis tam imperator quam regina eidem oontulerunt ecclesiae, additis 10 marcis 
1166 | annuatim. Ann. Colon. max. in: M. G. SS. XVII, 779. 12 
Jan. 29  Fraokfurt Reospnusent als „st. pal. archic, et Mog. sedis electus* bei k. Friedrich I, welcher das kloster 
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"Jan. 29 | Frankfurt Ilbenstadt in der Wetterau in seinen schutz nimmt und demselben insbesondere die von 
graf Gerhard. von Nurings ihm geschenkteu güter zu Rithausen bestätigt. Stumpf, RK. 
13 














ur. 4064. 
Yr 1166| Nürnberg | Zeuge bei k. Friedrich I, welcher dem erzbsiobof Wichmann von Magdeburg die abtei Nienburg 
Fr? übergiebt. Stumpf, RK. nr. 4065. — Vergl. Ohron. Gotwie. I, 272 u. 282; Varren- 


trapp, Christian I v. Mainz 129, nr. 53; Mülverstedt, Reg. Magdeb. I, 605. 14 

1166 Ulm Reoognoscent als „st. pal. cancellarius et Mog. sedis eleotus* bei k. Friedrich I, welcher mit 
März 8 dem erzb, Wichmann von Magdeburg einen gütertausch abschliesst, wornach das erzstift 
die abtei Nienburg und die burg Freckleben, das reich hingegen das schloss Schonburg, 

Oberwesel am Rhein und den hof Wogenheim erbält. Stumpf, RK. nr. 4066; Mülver- 


stedt, Reg. Magdeb. I, 599. 15 
1166 on Reoognoscent als des „h. pallas cantzler und des stuyle zu Mentz erwelther * bei k. Friedrich I, 
März 9? welcher dem erzb. Wichmann von Magdeburg die ertauschte burg Schonburg (bei Ober- 


wegel) mit freien und unfreien immer beim reiche zu behalten und insbesondere Otto (von 
Schonburg) in seinen besitzungen zu belassen verspricht. Stampf, RK. nr. 4067. — Vgl. 





Chron. Gotwie, I, 373. 16 

1166 | Regensburg | Recognoscent als „st. pal. canc,* bei k. Friedrich I, welcher einen gütertausch zwischen den 
April 10 bisthiimern Bamberg und Regensburg bestätigt. Stumpf, RK. nr. 4068. 17 
1166 . Reoognossent als „st. pal. canc. et Mog. sedis eleetus* bei k. Friedrich I, welcher die schenkung 
April 11 des gutes Herzeshusen durch Grotfrid von Herzeshusen an das kloster Understorff bestätigt. 
Stumpf, RK. nr. 4069. — Vergl. Chron. Gotw. I, 373. 18 

1166 | Frankfurt | Reoognoscent als „imperialis curiae cane. et Mog. sedis eleotus* bei k. Friedrich I, welcher die 
Mai von Gertrud von Honrein dem hl. Christoph zu Ravengirsburg Francorum iure gemachte 
schenkung all ihrer güter bestätigt. Stumpf, RK. nr. 4071. 19 

1166 P Resognossent als „imperialis curiae canc. et Mog, sedis eleotus* bei k. Friedrich I, welcher 
Mai 3l wegen der grossen verdienste des erzb. Reinald von Cöln um das reich verfügt, dass in zu- 


kunft nach dem tode eines erzbischofs auf den höfen desselben das vieb und das korn zur 
saat und zum unterhalt der hofesfamilien verbleiben soll. Stumpf, RK. nr. 4072. 20 


1166 | Boyneburg |Recognoscent als „imperialis curiae canc. et Mog. sedis eleotus* bei k. Friedrich I, welober das 





Aug. 20 schloss Freckleben der abtei Nienburg incorporiert. Stumpf, RK. nr, 4075; auch Mül- 
verstedt, Reg. Magdeb. I, 601. 21 

1166 | Augsburg |Reoognossent als „canc. et Mog. sedis electus* bei k. Friedrich I, welcher das vom mark- 
Det. 15 graf Otakar V von Steiermark gegründete hospiz im Cerewald bestätigt. Stumpf, RK. 
nr. 4076. 22 

1166 . Recognosoent als „canc. et Mag. sedis electus* bei k. Friedrich I, welcher dem stifte Oebningen 
De. ı6 seinen bof daselbst schenkt und dessen ältere besitzungen bestätigt. Stumpf, RK. nr. 4077; 
auch Zeitschrift f. &. d. Oberrh. XXXI, 292. 23 

1166 | Ledi Grosser hoftag (Ann. Laud. in: M.G. SS. XVII, 645), auf welchem gesandte von Genua 
Nov. und von Pisa erschienen, um über die ansprüche dieser beiden städte auf die insel Sardinien 
| zu verhandeln. Plaouait tamen imperatori, ut iustum preeium ex oastro Janwenses aocipe- 


rent. Quod utique spreverunt, honorem civitatis minime esse arbitrantes. Et dum pro hoc 
placito in euria imperatoris insisterent, Pisanorum consules ad ouriam imperatoris venerunt 
conquerentes et dioentes: Domine imperator, nos dedimus archiepiscopo Magontino libras 
tredecim milia pro Sardinen habenda nomine vesiru et tenenda; pro quibus etiam iuravit, 
quod vos debetis imponere Januensibus sub fidelitate in plena curia, ut de getero non intro- 
mittant se de insula Sardinee, quam dedit nobis, et investiti sumus vestra libera voluntate, 
Quibus verbis prefatus archiepiscopus Magontinus (Ohristianus I) respondit: Verum est, 
domine imperator, quod iassu vestro precedente, sicuti Pisani testantur, ego investivi illos de 
Sardinea; et volo et deprecor maiestatern vestram, ut siout ego feci, vos firmetis in plena 
curia hos, et dieatis Januensibus qui sunt ante vestram presentiam. Ad heo imperator sur- 
rexit, et suis verbis vel sun oratione prefatum archiepiscopum modis decentibus valde hous- 


de oetero vus non intromittatis, et Pisanis illam quiete dimittatis. Nach einem zwiegespräch 
53* 


ravit, dieens Januensibus: ut propter fidelitatem, quam michi factam habetis, de Sardinea 
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Lali zwischen dem kaiser und dem genuesischen gesandten Simon wendete sich derselbe an erzb. 
Christian und es entspann sich folgender wortweebsel: ... . et tunc Simon Aurie dixit archi- 
episoopo Magontino: Falsum consilium dedisti domino imperatori, et male oonsuluisti illi. 
Ci archiepiscopus plane et boneste respondit : Domine Syınon, vos estis homo imperatoris, 
et quando eonsiliam Illi datis secundum quod vobis videtur, bona fide facitis, et ego simi- 
liter secundum meam sensum consulo. Quo dieto Pisani domino archiepiseopo placere 
eupientes, alta vooe dixerunt: Super prudentia vestra, domine archipresul, vehementer mi- 
ramur, cur vel quare ita patienter fertis immmoderatos et vanas vooes Januensium, qui in- 
effrenate ooutra vos et oontra bonorem imperii loquuntur. Aflirmate, si placet, sententiam 
imperatoris etc. Nach längeren verbandlungen wurde ein beschluss gefasst: Mane in curia 
statutum fuit, at archiepiscopes Rainaldus Januam veniret, et archiepiscopus Magontinus 
Pisis, et statuerunt tercia die ut omnes capti redderentur. Oberti Ann. in: M. G.58. XVII, 
7:u.73. Auch wurden auf diesem hoftag die wirzburger beschlüsse noch einmal beschworen 
und zwar mit einem wichtigen zusatze. Imperator eirca autempnum ltaliam intravit, ibique 
wouperante oancellario suo Christiano, Paschaleın per iterata sacramenta confirmavit, Hoc 
einsden instinetu cancellarii, apposito quod nullus eorum unquam absolutionem eios iura- 
menti expeteret et oblatam nunquam reeiperet. Öttonis Frising. ep. et Ragewini (Testa 
Frider. imp. Appendix. in: M.G. SS. XX, 492. — Vergl. Raumer, @. d. Hohenstaufen. 
II, 138. (3 aufl.); Varrentrapp, Christian I v. Mainz. 27; Prutz, K. Friedrich L. Bd U, 
45: Hobnstein, Heinrich der Löwe, 108. 24 

verabredet mit dem grafen von Nassau, als er mit k. Friedrich Barbarossa nach Italien zog, 
Wolfram, dem neffen des rheingrafen Embrico, ausser dem wildbann und andern lehen noch 
zu lehen zu geben: die weingärten, genannt ober dem Bach, weingärten in Mammenluken, die 
Werner der wildförster, und auf dem berg bei Eltville, die Emmerich von Vilmer vom 
rheingrafen als after- lehen hatten. Nach einem zu anfang des dreizehnten iahrhunderts 
niedergeschriebenen verzeichniss der rheingrafen. in: Kremer, Orig. Nass. Il, 222. — Vgl. 
Hennes, Gesch. der Grafen v. Nassau. I, 140. 25 





1166 | bagnolo [erhält vom kaiser die investitur als erzbischof von Mainz, Imperator .... per 
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unum imiliare a Brixia in parrochia Banol suos locat exereitus, et ibi natale Domini et epy- 

phaniam oelebrat..,.. imperator ibi Kristanum archiepisoopatu Maguntino et Philippum 

oanoellario investit. Vinventii Prag. Ann, in: M.G.SS. XVIL 683. u. in: Font, rer. Austr, 

Abth. I, Bd. V, 187. 26 

im bisthum | Intervenient als „ Mag. sedis electus et nostri pal, archicancellarius* bei k. Friedrich I, weicher 
Piavenza dem Rainer von Rieasolis wegen dessen ihm in Campanien und Tuseien geleisteter kriegs- 
dienste was das reich in Castellis Campi und Tormeni besitzt nebst den confiscierten gütern 

des Warnelottus schenkt. Stumpf, RK. nr. 4079; auch: Büsching, Magazin XILL, 524. 

Vergl. Varrentrapp, Christian I. v. Mainz, 28; Ficker. Forschungen z. Reichs- n. 

Rechtsg. Italiens, I, 140, 27 

Imola- | wird von «dem bischof Hermann von Verden zunı priester geweiht. Verdensis episoopus pre- 
dietum eleotum in presbiterum .. . vonseorat. Vincentii Prag. Ann. in: M. G. SS. XVIL, 

683 u. Font, rer, Austr. 1 Abth., Bd V, 138. — Vergl. Reuter, Papst Alexander IH, Bd II, 

164. Ueber die reibenfolge von investitar und weihe vergl. Ficker, Deutsches Königthum 

u. Kaiserthum. 76. und Scheffer-Boichorst, Friedrich I letzter Streit ete. 54. 28 

. wird von dem bischof Daniel von Prag zum erzbischof geweiht. In proximo domi- 
nieo die (post quatuor temporum) eundeın : Kristanum) Maguntinum electum domiaus Daniel 
Pragensis episcopns cam aliis episcopis in archiepiscopum conseerat. Vincentii Prag. Ann. 
in: M.G. SS. XVII, 683 vu. in: Font. rer. Austr. Abth. I, Bd V, 138 (ed. Tauschinsky u. 
Panger]); imperator ... Christianum ., . . a suis suffraganeis [fecit] consecrari. Romoaldi 
Ann. in: M. G. SS. XIX, 433. — Vergl. Palacky, G. v. Löhmen. I, 453; Ficker's 
note in: Böhmer, Acta imp. 116; Tourtual, Böhmen’s Anth. an den Kämpfen ete. 
II, 198. 9 
. macbt dem bischof Daniel von Prag reiche geschenke. In erastino (dominico post quatuor tem- 
puri) Kristanus aeus a dommo Daniele Pragensi episcopo oonseoratus, prediotum episcopum 
>. - } et suos plurimis et optimis donat meneribas. His Immolae Dei gratia expletis, imperator ete. 
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Vincentii Prag. Ann. in: M. G. SS. XVII, 683. u, Font, rer. Austr. Abth. I, Bd V, 138 
— Vergl. Tourtual, Böhmens Antheil u. s. w. il, 198. 30 
Pisanische consuln verpflichten sich eidlich zur theilnahme am kriege gegen Sieilien sofern sie 
nieht durch den kaiser oder den kanzler erzbischof von Mainz von der eingegangenen ver- 


pflichtung losgesprochen würden. (nisi per... ... archiepiscopum Maghentinum vel iusto 
impedimento remanserit,) Ann. Pisani in: M. G. SS. XIX, 255. — Vergl. Ficker, Forsch- 
ungen z. Reichs- und Rechtag. Italiens. II, 141. 31 


K. Friedrich bestätigt die durch ihn vollzogene incorporation der kirche zu Nieder-Olmen in 
«las domeapitel zu Mainz. Stumpf, RK. nr. 4083; auch: Dürr, Comment. S. Martini 
monast. 23. — Vergl. Savioli, Ann. Bologn. I, 1, 365; Bärsch, Kl. Steinfeld. 147; 
Ficker, Beiträge zur Urkundenlehre. II, 500; Görz, Mittelrhein. Reg. II, 74, nr. 258. 32 


iucorporiert mit der einwilligung um! dem zeugniss der meisten prälaten der stadt und des 
erzstifts Mainz dem domenpitel zu Mainz die bisber zur propstei gehörige kirche zu Nieder- 
Olm. D. in episcopatu Favent, apud St, Proculum 1177, ind. 14, imense Martio, reg. 15, 
imp. 12. Z.: die pröpste Burchard zu St. Peter in Mainz, Arnold domeustos und propst zu 
Erfurt, Heinrich zu St. Stephan, Azechin zu St. Moritz in Mainz, Godefrid zu Frankfurt, 
Albert zu St. Sever in Erfurt, Heinrich abt zu St. Alban in Mainz; die domeanoniker in 
Mainz: Hermaun, Berenger, Dude, Heinrich, Conrad, Ageward, Conrad v. Ostheim, Armann 
propst v. IIbenstadt, Folpert propst v. Selbolt, Arnold propst v. Tiefentbal, Rupert propst 
v. Mockstat, Artmund propst v. Wetzlar, Heinrich eantor zu St. Peter in Mainz, Embricho 
graf v. Leiningen, Gerlach graf’v. Veldenz, Erwin graf v. Thüringen, Heinrich grafv. Nassaıı, 
Embrico v. Winkel, Burchard und. Conrad v. Aschaffenburg. Dudo, Marquard v. Bergstat, 
Conrad so'n des Wicgnand, Tirrich v. Selbofen, Ludwig Walpodo v. Mainz, Rembodo v. 
Bingen, Dudo u. Hertwich v, Lorsch. Gudenus, C. d. I, 254; Dürr, De Mog. S. Martini 
monasterio, in; Schmidt, Thes, juris ecel, IH, 96 u. 100; Seriba, Regesten. I, nr. 1117; 
Weidenbach, Reg. v. Bingen. or. 77; Sehaab, G. v. Mainz. IH, 210; Varrentrapp, 
Christian Ev. M. 43 u. 130; Wagner, Die geist. Stifte. (Prov. Starkenburg und Ober- 
hessen.) I, 145 u. 348; Ficker, Beiträge zur Urkundenlehre. Il, 484; Görz, Mittelrhein. 
Reg. TI 74, ur. 258. 3 
Zeuge bei k. Friedrich I für die bürger von Rimioi. Stumpf, RK. nr. 4084. — Vgl. Ficker, 
Forschungen z. Reichs- u. Rechtag. Italiens, II, 140, note 32. 34 
rückt auf befehl des kaisers mit seinen schaaren gegen Genua, überall reiche beute machend. 
Imperator Regnaldum Coloniensem, Kristanum Maguntinum ete. cum plurima militia vi 
Brabantinis, quos mille quingentos habebat, versus Romam ad preparandamn exereitibus 
suis viam dirigit. Qui tamquam piscatores optimi Domini per Lonbardiam rete suum exten- 
‚Jentes, Maguntinus usque Genuam ete. innumerabilem predam marcarum ad stipendia mili- 
tum ceperunt, Vincentii Prag. Ann, in: M. G. SS. XVII, 683 u. in: Fontes rer. Austr. I 
Abth., Bd V, 188. — Vgl. Ficker, Reinald. 109, anın. 3. u. Varrentrapp, Christian I 
v. Mainz. 30; Prutz, K. Friedrieh I, Bd. 11,51; Langer, Polit. G. Genuas u. s. w. führt 
S, 129, note 1 aus, dass Christian nicht bis Genua selbst gekommen sei. 35 
wird von dem kaiser naalı Rom hingesendet, um dem heere desselben den weg zu bahnen. 
Auconam oivitatern imperator navali praelio superatam ad Jdeditionem compellit; praemis- 
sisque archiepiscopis Maguntino et Coloniensi cum maximo exercitu, Romanorum terras 
vastat et diripit. Ann. Laub, in: M. G. SS. IV, 24; Imperatore existente in Italia, Rein- 
hokdus Coloniensis archiepisoopus et Christianus Moguntinus electus cum exereitu Roman 
vadunt, ubi tune papa Alexander mansit. Aun. Stad. in: M.G. 53. XVI, 345; Fridericus 
noster imperator .... ac in diversis munitionibus prope Romam duces suos dirigens ob 
Romanorum contumaciam eoercendam. Ann. Camerac. in: M. G. SS. XVI, 539; Eodem 
anno in diebus mensis Junii imperator in Longobardia constitutus premisit Roman quosdam 
prineipes, qui in comitatu suo erant, ad infestandos quoquo modo possent cives Romanos, 
qui partibus Alexandri papae favebant, Chron. Magni presb. in: M.G.5S.1.c. 488; Eodeın 
anno imperator Anchonam ohsidet, eapit, Intereaque Romam praemittit Reinoldum Colu- 
niensem et Cbristianum Moguntinum cum copiis. Öttonis Friesing. ep. et Ragewini gesta 
Frider. imp. Appendix. in: M. G. SS, XX, 492; Uesar igitur obsidens Januam, que fuerat 
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partium Alexandri, premisit Reinoldum Coloniensem et Christianum Mogontinum, et partem 
exeroitus jussit preire Romam. Helmoldi Chron. Slavor. in: M.G.SS. XXI, 95. — Vergl. 
Prutz, K. Friedrich 1. Bd II, 70. 36 


' Tusoulum | kommt dem erzbischof Reinald von Oöln zu hilfe und nimmt hervorragenden antheil an der 


schlacht, in weicher die Römer vollkommen besiegt und in die stadt zurückgeworfen 
werden. — Der schlachttag fällt nach dem bericht mehrerer quellen auf „seounda feria 
penteoostes*, Ohne die zahlreichen nachriehten hier dem wortlaut nach aufführen za wollen, 
können wir uns mit einer zusammenstellung derselben um so mehr begnügen, als Varren- 
trapp die schlacht bei Tusculum in erschöpfender weise behandelt hat: Ann. Laub. (.... 
praemissisque aeis Maguntino et Col.) in: M. G. SS. IV, 24; Hist. Fart. (a. d. 1169 feria 
secunda post pentesosten grande bellum commissum est apıt Tusoulanum inter Romanos 
et cancellarium imperatoris Frederiei, soilieet Rainaldum Col. aeum et Christianum Maguo- 
tinum.) in: M.G. SS. XI, 590; Sigeberti auetor. Aquie, (Ducatu Rainaldi Col. aei et. Chri- 
stiani Mag. etc.) in: M. G. SS. VI, 398; Aun. S. Petri Erfurt. in: M. G. SS. XVI, 23; 
Ann. Magdeb. (Hoc comperto Christianus Magontinus elertus cum Flandrensibus et Bra- 
bantinis accessit eto.) in: M. G. SS. XVI, 192; Ann. Stad. (Reinoldus Col. et Christianus 
Mog. eleetus proelium instaurant et.) in: M.G. SS. XVI, 345; Ann. Camerac. (Huie dommus 
Mog. urbis aeus omurrens ete.) in: M. G. SS. XVl. 539; Ann. Floref, (Hoc anno feria 2 
in pentecoste aei Col, et Magunc. obsessi a Romanis ete.) in: M. @. SS. XV, 625; Ann. 
S. Jacobi Leod. (Aei. Moguntious et Col. primo impetu magnam eorum multitudinem pro- 
sternunt.) in; M. &. SS. XVI, 642; Chron. Magni presbit. (Erat autem dux eoram can- 
eellarius imperatoris nomine Christan.) in: M. G. SS. XVII, 488; Ann. Col. max. (Secaunda 
feria Penteoostes Christianus Mog. episcopus et Philippus cancellarius . ... . . ad auxilium 
Reinoldo venerunt ete.) in: M.G. SS, XVII, 780 u. Böhmer, Font. IIL, 440; Oberti Ann. 
(Rainaldus Col. aeus et Christianus Mog. asus. .... insidias Nomanis posuerunt ete.) in: 
M. G. 55. XVIH, 74; Anon. Lad. oontin. (. . . . ipsemet aus et canoellarius vexillum in 
manı accipiens ..... acriter super Romanos irraerunt.) in: M. G. SS. XVIIL 652; Ann. 
Pisani (cui [Rainaldo] in bello Cristianus canoellarius in auxilium venit et«) in: M.G.SS. 
XIX, 256; Ottonis Frising. contin. Sanblas. (Hac dissnasione prineipum egregius aeus Mog. 
Christianus acoensus . . . . ad liberandum aeırm [Rainaldum] iter flestit.) in: M.G.SS.XX, 
312 u. Böhmer, Font, III, 597; 

Arma, derus, spolium pendit ubique suum. 

Urget Agrippinus Rainaldus prelia presul, 

Atyue Maguntinus Romana trofen meretur, 

Vietaque Roma vetus perdidit omne decus. 

Hii duo presbiteri, quos pretulit ordine oesar, 

Tam male cantabant requiern super agmina owsa. 
Gotifredi Viterb. gesta Frideriei I. ed. Fieker, 22. u. M.G. 55. XXIL, 321; Anno Domini 
1166 fuit magna oocisio de Romanis in territorio Tusoulanensi apad montem Porcum ab 
exereitu Raynaldi Coloniensis et Christiani Maguntini archiepisooporum, quorum alii mortui, 
alii aapti sunt ex magna parte. Johannes de Piscina de transferatione Friderioi I in: M. G. 
SS. XXI. 341; Hic expugnati sunt Romani apud montem Porcum etc. 3 Kal. Junii, Cata- 
logus Pont. et Imp. Rom. Tibertinus. in: M.G. SS. XXI, 357 ; Sioardi Chronioon (Tem- 
pore procedente Romants Tuscalanum impuguantibus et cancellarlis in fortitadinis brachio 
eam defendentibus etc.) in: Muratori, SS. rer. It VII, 600; Bosonis Vita Alex. III in: 
Watterich, Vitae pontif, Rom. II, 404; Schreiben k. Friedrich I an vogt Gerhard v. Oöln 
u. a.) Post gloriosam vietoriam, quam per manus illustrissimorum priacipum nostrorum, 
Reinoldi Coloniensis, Christiani Magantini et Philippi cancellarii perhenni memoriae com- 
mendanda in sede Romanoram acoepimus ete.) Stumpf, RK. ur. 4089; Schreiben des erzb. 
Reinold an den eölner eleras. (Statim vero die saquente, hoc est secunda feria Penteoostes, 
aeus Moguntinus et milites eius ao Brabantini advenerunt circa horam nonam, fessi nimis 
ex itinere. Mann folgt eine ausführliche beschreibung der schlacht und des sieges.) Suden- 
dorf, Registrum II, 147. — Vergl. Fieker, Rainald v. Dassel. 110; Gregorovius, G. 
d. Stadt Rom. IV, 541; Reuter, Alexander IIL. Bd. Il, 249 Agde.; Varrentrapp, 
Commentationis de Christiane aeo Mog. speeimen prius. 16 figde. und dessen Christian I 
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Mai 29| Tuseulum | von Mainz, 29 figde.; Prutz, K. Friedrich 1. Bd. Il, 70 flgde. uud 347; Adler, Herzog 
Ar Welf VI. S. 74: Langer, Polit. G. Genuas u. Pisas im XI Jhrhdt, 133. 37 


1167 | vor Rom !lagert mit dem siegreichen heere vor der stadt Rom. Erzb. Reinald v. Cöln meldet der geist- 
Juni und lichkeit von Lüttich: „Nos vero et dominus et cancellarius Moguntinus cum inestimabili 
Juli '  exereitu vietorie in dei nomine, ante portas urbis hospitamer, * Messager des sciences et des 
| arts de la Belgique. V, 41; Gestorum abb. Trud. cont. seeunda. in: M. G. SS. X, 351; 
' Böhmer, Acta imp. 600. — Hostes vero pro adeptae palma vietoriae nimium exultantes, 
' non fnerunt eontenti vietoria ipsa, sed adiunetis sibi Tiburtiois, Albanensibus, Campaninis 
et caeteris eireumpositis illieo festinarunt ad Urbem et destruentes universas munitiones et 
omnes segetes usque ad Auvium Tiberis, eircumdederunt nsque ad portas eamdem Urbem. 
*  Bosonis Vita Alexandri IT. in: Watterich, Vitae pontif. Rom. Il, 405; Anno domini 
| ı 1167 anbiugata Campania et fere tota Apulia per totum iulium et augustam menses impe- 
‚  rator Romam obsedit et apud montem Poreium quodam die quindeeim millia Romanorum 
eaedit. Tolosani Obron. in; Mittarelli, Access. Favent. 59. — Vergl. Papencordt, 
(x. d. Stadt Rom. 273; Prutz, Kaiser Friedrich I. Bd. II, 75 u. 345. 
dringt mit in die stadt ein während die vorballe von St. Peter in Hammen aufgeht. Kal. Aug. 
anno Domini 1167 imprrator Friderigus et cancellarius, eapientes porticum saneti Petri 
Rome, vombusserunt eselesiam eins, Ann. Senenses, in: M. G. 58. XIX, 226; 1167: Ev 
| 








anno expugnati sunt Romani apud montem Porcum ab exercitu Reinaldi Coloniensis et 
Christiani Maguntini archiepiscoporum, ubi alii mortui sunt et multi captivati, et extune 
.pit Imperator Romam obsidere et terras inimicorum suorum vastare. Multi siquidem Ro- 
manorum propter exortum seisma in parte ipsius fuerunt. Barchanli et Cuonradi Urspergen- 
siam ehron. in: M. G. SS. XXIII, 355. Vergl. Giesebrecht, Krit. Bemerkungen zur 
Ursperger Chronik. in: Sitzungsberichte d. bist. Cl. d. Akad. ıl. Wissensch. 1881. I, 237); 
Imperator quoque, ubi tantam Romanorum ocoisionem cognovit, reliquit Anconam et veniens 
ad exereitum suum, non sine magno exervitu castrametatus est in Montemalo XIV. kalendas 
augusti. Altern vero die videns vongregatam sul exercitus inpuneratam multitudinemn, des- 
eondit in fortitudine gravi usque ad portas castelli saneti Anugeli ibique atrocissimam dedit 
assultum et frequentes impetus. Sed quia summi Pontifieis fanilia, quae alio nomine voeatur 
masnada, in faciem sibi per orationem beati Petri fortiter atque viriliter restitit, nibil ea die 
niei detrimentum suorum et confusionis ignominiam reportavit. Unde in maiori furore ooın- 
ınotus ecolesiam prineipis Apostolorum, quae a fidelibus ecclesiae in eustodia tenebatur, cum 
|  balistie et sagittariis violenter aggressus est. Sed cum eam expugnare non posset, post- 
'  posita reverentia Dei et eiusdem regni ovelorum celavigeri, tamquam saorilegus et profanus 
ignes fecit apponi. Custodes vero eoelesine formidantes, ne tota eoolesiae fabrica insendio 
solveretur, post combustam sanctae Mariae in turri evelesiam cum aeneis portis et vieinis 
porticalibus, beati Petri basilicam in manu et potestate saevientis principis tradiderunt. 
.Bosonis Vita Alexandri IU. in: Watterich, Vitae pontif. Rom. Il, 406; .. . portiowun 
saneti Petri cum ipsa ecelesia eius nimium lesit exereitus. Tolos. Chron. in: Mittarelli, 
Access, Fav. 59. — Vergl. Reuter, Alexander III, Bd. IL, 256; Gregorovius, G. d. 
Stadt Rom. IV, 545; Reumont, G. d, Stadt Rom. II, 453; Prutz, K. Friedrich I, 
Bd. 11, 77; Langer, Polit. G. Genuas u. Pisas, im XII Jhrhdt, 138. 34 


1167 | . Zeuge bei k. Friedrich I, welcher dem erzb. Reinald v. Oöln wegen dessen mitwirkung zu dem 
Juli 30 | grossen siege in Italien den kaiserhof, die münzrechte, den zoll u. andere rechte zu Ander- 
h nach schenkt. Stumpf, RK. ur. 4086; Mülverstedt, Reg. Magdeb. I, 609. 40 


1167 Monte Mario. Zeuge bei k. Friedrieb I, welcher nach einsicht der annalen seiner vorgänger am reiche bekundet, 








Aug. 6 | beiRom | dass k. Otto II den leib des bl. Bartholomäus von Benevent nach Rom auf die Tiberinsel 
| | gebracht habe. Stumpf, RK. ar. 4088. 41 

1167 Pisa | Zeuge bei k, Friedrich I, welcher dem kl. St. Maria de Serena dessen aufgezählte besitzungen 
"Angust? | bestätigt. Stumpf, RK. nr. 4090. 42 


1167 | Pontremoli | Zeuge bei k. Friedrich I, welcher das gesamınte eigenthum der herrn von Buggiano bestätigt, 
Sept. 4 | Stumpf, RK. nr. 4091; auch: Prutz, Kaiser Friedrich I. Bd II, 369. 43 
1167 ; Nord- | unt«rhandelt als kaiserlicher gesandter über den frieden zwischen Heinrich d. Löwen und den 
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sächsischen fürsten. Vix eandem pase oommposita presentibus legatis imperatoris, videliet 
Mogontino episeopo et Bertoldo duse de Zaringe, terra ad tempus quievit. Ann. Palid. in: 
M. G. 55. XV, 93. -- Vergl. Varrentrapp, Christian v. Mainz 40, welcher die übrige 
neuere literatur wärdigt; nur hätte noch die unrichtige annahme Reuter’s (Alexander I. 
Bd II, 48.), dass Christian erst im Februar od. März 1168 nach Deutschland zurückgekehrt 
sei, berücksichtigt werden sollen. 44 


beurkundet, dass Godelind, gattin des blinden Salman, mit dessen einwilligung alle ibre von 


ihren eltern ererbte gäter in Mainz u. Bodenheim der kirche des hl. Alban auf ihren todes- 
fall übergeben habe, Z.: die pröpste: Buchard zu St. Peter in Mainz, Arnold zu Erfurt, 
Wernber zu St. Johaun, Folbert in Selbold, Robert in Moxstadt; Eberhard, Hertwin, graf 
Embricho v. Leiningen, Hartmann v. Büdingen, Reinhard v. Dortfelde, Marquard v. Bier- 
statt, Reinbod v. Bingen, Dudo, Aruold der rothe, Dietrich v. Selehoven und Conrad sohn 
des Wichnand. A. 1168, ind. 1. D. Magonote 14 kal. April. Joannis, R. M. Il, 753; 
Büsohing, Magazin. XII, 525; Georgisch, Reg. Chron. dipl. I, 659; Würdtwein, 
N. sube. II, praef. VI. — Vergl.Weidenbach, Reg. v. Bingen. nr. 19; Seriba, Re- 
gesten. IIE, nr. 1120; Reuter, Alexander III. Bd IIl, 48. 45 


; stiftet eine versöhnung zwischen dem Albansstift in Mainz und der kirche zu Ilbenstadt wegen 


eines zehntens in Rithasun. Z.: die pröpste: Burchard zu St. Peter in Mainz u. in Jeohabarg 
u. in Dorla, Arnold in Erfurt u. Aschaffenburg, Gottfried in Frankfurt; Hermann v. Bier- 
statt, Heinrich v. Rüdesheim; die laien: Gerlach von Buchen, Hartrad v. Merenberg, Dudo 


‚ eäimmerer, Marquarıl v, Bierstatt, Arnold der rothe, Reinbod v. Bingen, Dietrioh v. Sele- 


hofen, Frauko schenk und Conrad dessen bruder. A. 1168, ind. 1. Joannis, Reg. Mog. Il, 
752; Büsching, Magazin. XIIl, 527; Würdtwein, Notit. de abb. Ilbenst. 57; Rossel, 
Urkb, der Abtei Eberbach. 1,50. — Vgl. Seriba, Regesten. d. Prov. Starkenburg. nr. 275; 
Wagner, Die geist. Stifte. (Prov,. Starkenburg u. Oberhessen ) I, 145. 46 


Zeuge bei k, Friedrich I, welcher auf dem reiebsta.e (in generali curia nosira Wirceb,) dem 


graten Engelbert von Berg die villa Thiedere, die er von dem stifte zu Goslar ertauscht 
hat, schenkt. Stumpf, RK. nr. 4094; auch: Mülverstedt, Reg, Magdeh. 1,613. 47 


Zeuge bei k. Friedrich I, welcher „in generali curia Wirzeburg selebrata * dem bischof Herokl 


von Wirzburg die rechte und freiheiten seines bisthums und herzogtbums, insbesondere die 


Jurisdietion bestätigt (ut omnem jnrisdistionem, quam antesessores sul et eselesia et ducatus 


Wirceburgensis a Karolo magno et ommihus sueressoribus suis usque ad presens tempns 
insta et quiein poss“ssione sine diminutione tenuerant et possederunt, sibi et aecolesiae et 
ducatın imperiali auetoritate et privilegii nostri munitione confirmare dignaremur} und die 
auf seinen befehl zerstörten burgen Bramberg und Frankenberg (bei Amorbach) je wieder 
aufzubauen verbietet, Stumpf, RK. or. 4095; auch: Gorner, De ducatu Franconiae. 
79; Schneidt, Thesanr. joris Francon. Abschn. 1, Heft II, 403; Jung, Miscell. 11, 218; 
Lang, Regesta. I, 265; Fries bei Ludewig, Geschichtschreiber des Bisth. Wirzburg. 518; 
Bresslan, Diplom. centam. 106, nr. 72. — Vgl. Chron. Grotwic. 1, 373; Reuter, Papst 
Alexander III. Bd IH, 51 u. 58; Hennes, Die herzugliche Gewalt d, Bischöfe v. Wirz- 
burg. 125 flede.; Langer, Polit, G. Genuas u. Pisas. 142, note 3. 48 


Reinbards- | bestätigt als päpstlicher legat dem Augustiner nonnenkloster in Breitangen alle bereits erhal- 


brunn? 


Coln 


tenen und alle ihm künftig noch zukommenden güter. Z.: die pröpste: Cunrad zu St. Gingolf 
in Mainz, Folbert in Selbold, Robert in Moxstadt; Mainer priester, Hermann abt in Rein- 
hardsbrunn u. der ganze eonvent des klosters. A. 1168, ind. 1.— Sohöttgen u. Kreysig, 
Diplomat.. Nachl. I, 542; Schultes, Dir. dipl. 11, 200; Henneberg. Urkb. I, 13. 49 


assistiert bei der oonsecration des erzbischofs Philipp von Köln. Post dies aliquos ex sun 


aegrotatione oonvalescens (Petrus Camerar.), iter suum rursus arripiens, portas urbis Co- 
lonise ingreditur, ubi a pluribus bonorifice veneratur ac auseipitur. Illie quippe nostro eleoto 
facti sunt obvii principales imperatoris nuntii; tres isti famosissimi, domnus Colonine aeus, 
domnus H. Maguntine urbis aens cum duoe famosissimo Saxoniae, qui ex domni imperatoris 
parte ad utrosque reges, seilioet Galliae atque Angliae, paris oausa reformandae dirige- 
bantor. Ann. Camer. in: M. G, SS. XVI, 545; Philippus Coloniensis eleetus, non pre- 
valens per Italiam redire et inga montis Jovis, cum maximo tam «uo quam suorum perienlo, 
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Sept. 29 Cöln navigio per mare ad sanctum Egidium pervenit. Ubi equis consoensis, in assumptione beatae 
Marie [aug. 15] Coloniam ingressus est. In festo vero sanoti Michahelis [septe 29] a Gode- 
frido Traieotensi episcopo Colonie ordinatur in archiepiscopum, presentibus octo episoopis. 
Ann. Col. max. in: Böhmer, Font. III, 442 u, M. G. SS, XVII, 788. 50 
1168 . | Zeuge bei erzb. Philipp I v. Cöln, welcher dem kl. Flechtorf TEnapn) güter verleiht, die 
Ost. I d der vasall der oölner kirche, Gottschalk (v. Padberg) und dessen frau Luidgarde, resigniert 


hatten. D. Colonie kal. Oct. 1168, ind. 1, reg. Frederico imp. a. reg. 16, imp. 14. Kind- 
linger's Gesch. v. Volmestein. Il, 21; Seibertz, Urkb, zur Landes- und 71 
Westfalens, I, 82. 

1168 | Cambray |trifit als kaiserlicher gesandter auf der reise zu den königen von Frankreich und og in 
"Öot. 14 Cambray ein. Qui (Colon., Mogunt. aei, dux Saxoniae) ex elesti nostri (Petri Camerac.) 
adventu nimis iocundati atque exhilerati, laetitia ingenti affeoti, suasorlis verbis illum ex 
parte regis conveniunt, proferentes domno regi ac reginae placere, si retro seoum in legatione 
comes et duotor revertatur. Verum quidquid ab illis proferri audıebat oedens, sic ad horam 
extitit deoeptus; nam regi ac reginae displicuit illud opus, quoniam praestolabantur adven- 
tum eius. Tandem illis socius in via sociatus revertitur, ex cuius ducatu plurimum secu- 
riores effecti, proprias regionis transactas, Cameracum intraverunt. Intrantes in urbe prae- 
diota, ab ipso Petro et ab omnibus elericis et civibus acsuratissime, ut decebat, sunt reoepti, 
quibos principibus etiam obvius comes factus est Philippus; quos omnes deoseulans et oum 
eis in urbe cum maximo tripudio remanens, de omnibus stipendiis ab eodem comite provide 
ac diligenter 2 Idus Octobris (Oct. 14) procurati sunt, Annal. Camerac. in: M. G. SS. 
XV, 545. 52 

1168 Rouen |verhandelt mit den königen von Frankreich und England über die lage der kirche und die 
oe. herstellung des friedens zwischen den königen selbst. Posten illis ducatum usque ad reges 

praefatos oum temporalibus stipendiis diligenter praebuit. Cum regibus nuncapatis diu ser- 
monem procrastinantes legati Theutonici regni, de statu sanctae eoulesiae ao de pace regum 
inter eos reformanda diu apud sese trastantes, tandem finem dederunt. Nam directi a do- 
mino suo imperatore super hos negotio adınovendo advenerant. Ann. Camera«. in: M. G. 
SS. XVI, 545; Neo multo post in legatione imperatoris Rothomagum regem Angliae adiit, 
ubi archiepiscopus Mogontinus et dux Saxoniae ei oocurrerunt; set qualis legatio fuerit, 
praeter eos et regem latuit. Ann. Colon. max. in: Böhmer, Font. III, 442 u. M. G, SS. 
XVI, 783. — Vergl. Kenssen, De Philippo Heinsberg. 12 und 42; Varrentrapp, 
Christian 1 v. Mainz. 40; Prutz, K. Friedrich I, Bd II, 158 u. 183. 583 
1168 | Cambray |trifit daselbst auf der rückreise nach Deutschland ein und nimmt den bischof Peter mit an den 
Oct. kaiserlichen hof. Finem sermonibus dantes, gratiam a regibus legati ad propria remeandi 
quaesitam benigneque ab eis conoessam, iter suum rursus per Cameracum domnus H. archi- 
episcopns Maguntinus [Christianas] cum exoellentissimo duve Saxonico refleetuntur; electum 
domnum nostrum Petrum in urbe reperiunt, secum honorifioe ad imperatorem reducunt, 
affectuose domno regi oommendant, sioque illum cum fratribus apud aulioos regis virtute, 
potentia, nobilitate magnifice magnificant. Aun. Camerac. in: M. G, SS. XV1, 545. 54 





1168 Der erzbischof Philipp von Cöln beansprucht die unterwürßgkeit von Cambray, wesshalb der 
e. Nov. bischof Peter den ratlı des erzbischofs Christian in anspruch nimmt; auf dessan und anderer 


fürsten und der königin fürsprache wurde Cambray von der unterwürfigkeit unter Cöln 
befreit. Unde domnus eleotus Petrus oonyosans ad sui consultum reginam et domnum H. 
[C] Maguntinum aeum una cum domno duce Saxonico, viro uteumque honestissimo, quo- 
rum semper forti munimine protegebatur ab omnium insidiantium infestatione: consilio 
peracto, reversi sunt unaniınes ooram domno rege. Adstantes quippe regi regina cum nun- 
cupatis principibus, exorabant domnum regem, quatinus domnum Petrum-cum suis libere 
et absolute sui gratia ad propria remeare permitteret, Sie sunt auditi regina cum prin- 
cipibus dietis et exauditi, erueruntque domnum Petrum cum eoclesia Cameracensi a sub- 
iectione domni archiepisoopi Coloniensis. Ann. Camerac. in: M. G. SS. X VI, 546. 55 


1168 weiht auf betreiben des kaisers die bischöfe Hartwioh von Augsburg und Adelbert von Freising. 
—_ Inter haec noviter electi episoopi, ut oonsecrationem suam a Christiano Moguntino reci- 
piant, ab imperatore compelluntur ........ Hartwicus Augustensis a Christiano conse- 


Will, Begesten. Il. 4 
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| sratus ordines celebrat, Albertus Frisingensis iam quasi liber et liberatus a seismate per. 

” mortem Gwidonis similiter.* Ottonis Fris. et Ragwini Gesta Frideriei. Appendix. in: M. 

| G. 55. XX, 493. — Vergl. Fechner, Udalrich v. Aquileia. in: Archiv £. Kunde österr. 

| Ggq. XXL, 304; Schmidt, Die Stellung d. Erzbb, v. Salzburg ete. in: Archiv £. K. österr. 
Ggg. XXXIV, 79 u. 107; Prutz, K. Friedrich I. BdIl, 158 führt aus, dass sich der von 
dem kaiser an stelle des bischofs Alban von Passau zum bischof ernannte Heinrich „selbst- 
verständlich von Christian babe weihen lassen *; diese bebanptung wird iedoch durch keine 
nachricht bestätigt und muss dessbalb um so mehr als unbegründet zurückgewiesen werden, 
weil das Chron. Magni presb. in: M.G. SS. XVIL 497 noch bei dem bericht von der resi- 
gnation Heinrichs denselben nur als „Pataviensis electus® bezeichnet und dann überliefert, 
dass dessen nachfolger — sein bruder Diepold nämlich — von den bischöfen von Freising, 
Regensburg und Brixen, und zwar „cum oonsensu et concessione aei Salzburgensis * geweiht 
worden sei. — Adler, Herzog Welf VI. 5. 81. 


1169 | Wallhausen | Zeuge bei k. Friedrich I, welcher der dompropstei von Merseburg die vogtei über die güter 
Feh I zu Öbhausen bestätigt. Stumpf, RK. ar. 4100; auch: Heinemann, ©. d. Anhalt. I, 
Abth. II, 372, nr. 508. 57 


Zeuge bei k. Friedrich I, welcher dem bisthum Merseburg zwei hufen landes za Lunowe über- 
giebt. Stumpf, RK. nr. 4101; auch: Heinemann, Ü.d. Anbalt. I,372, ar. 509; Tour- 
tual, Böhmens Antheil an den Kämpfen K. Friedrich L. in Italien. II, 234; Mülverstedt, 
Reg. Magdeb. I, 615. 58 


Feierlicher hoftag. Zeuge eines gütertauschs, welchen kaiser Friedrich zu gunsten seiner 
kirche zu Goslar vornimmt. Stumpf, RK. nr. 4102; auch: Heinemann, O.d. Anhalt. 1, 
Abth. II, 373, or. 510. — Vergl. Chron. Gotwie. I, 373; Förstemann, Urkdb, G.d 
Stadt Nordhausen. 27; Varrentrapp, Christian I v. Mainz. 41; Reitzenstein, = 
d. Gr. v. Orlamünde. 55; Mülverstedt, Reg. Magdeb. I, 615. 


Reichstag, auf welchem durch die fürsprache Christians der junge sohn des kaisers, a 
rich, zum könig gewäblt wird. Imperator Friderieus curiam babuit in Babinbero, ubi Chri- 
stiano episcopo vice eins proloquente, Heinrieus, filius imperatoris quinguennis, in regem 
eligitur, et in festo sancti Jobannis baptistae Agnisgrani intronizatur. Ann. Pegav. in: M. 
G. SS. XVI, 260. — Vgl.Toeche, K. Heinrich VL. S.7; Reuter, Papst Alexander ILL. 
Bd III, 19; Prutz, K. Friedrich I. Bd II, 162 figde.; Keussen, De Philippo Heinsberg. 

60 





i 43, note 7. 
1169 Erfurt | bestätigt auf bitten Marguard's v. Grumbach, vogts des kl. Ichtersbausen, und Heinrich’s von 
Dez. 18 Heldrungen einen tausch, wonach pfalzgraf Otto v. Wittelsbach 5 mansen in Eisleben, 


mainzisches lehen, dem genannten kloster übergiebt und dafür & hufen in Vanra maiori 
(Grossen -Fahnern) empfängt. Z.: Arnold dompropst, Burchard propst zu St. Peter in Mainz 
u.in lechaburg, Albert propst zu St. Severi, Robert propst in Moxstadt und notar der ourie, 
Gebhard abt zu Paulinzelle, Engelrich abt in Salfeld, Piligrin prior v. St. Petersberg, Ernst 
propst zu St. Moritz in Naumburg; die canoniker: Wolfhelm, Johann, Robert, Reinhard 
von Kranichfeld; die laien: graf Erwin, graf Heinrich von Schwarzburg und dessen bruder 
graf Güntber von Käfernburg, graf Heinrich von Buch, Volrad von Kranichfeld, Meiahard 
von Muleburg, Heinrich von Sumeringen, Bertold von Kindehusen, Albert von Engilde; die 
ministerialen: Franoo schenk, Berthold truchsess, Dietrich vitzthum, Bertbold schult- 
Heiss, Wigand marktmeister, Helewioh, Sibold der weisse und dessen sohn Günther, Sibold 
sohn des Lampold, 1169, ind. 2. Erfordie, 15 kal. Jau. Schultes, Dir. dipl. II, 203; 
Rein, Thur. sacra. I, 52; Hagke, Urkundl. Nachr. 202 u. 707. — Vergl.Muffat, Ueb. 
d. Lehen, welche das Haus Wittelsbach vom Erzstifte Mainz in Thüringen besass. in: Bäl- 
letin d. k. Akad. d. Wissensoh. Nr. 1. S. 182; Hesse, Gesch. des Schlosses Rothenburg. 
| in: Mittheilgg. antiq. Forschungen. IH, 41; Varrentrapp, Erzb. Christian. 6; Leitz- 
mann, Diplom. G. der Grafen von Beichlingen. in: Ztsch. d. Ver. f. Thür, G. VIIL, 190; 
Tettau, Ueb. d. Aeoht, der Stiftgsurk. d. Kl. Volkenrode 1. c. 272. 61 


1169 bestätigt einen gütertausch zwischen den klöstern Walkenried und Jechaburg, A. C. 1164. 
en permutatio bonorum quorundam in Urbich facta erat inter Walkenredenses et Jechebur- 
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genses. Eam quinguennio post confirmat Conradus (sic) aeus Mog. Eokstorm, Chron. 
Walkenred. 54. 62 
stellt die erfurter stadtmauer wieder ber. Murus Erfordiae restauratur. Ann. S. Petri Erphesfurt. 
in: M.G.38.XVI,23; Anno domini 1169 murus Erfordensis a Cristano Mog. aeo permissu 
imperatoris denuo reparatur. Chron. Thuring. ed. Lorenz. in: Geschgg. d. Prov. Sachsen. 
1, 215. — Vgl. Falekenstein, Thüring, Chronik. II, 428 flgde. u Falokenstein, G. 
v. Erfurt. 67 figde; Wenck, die Entstehung d. Reinhardsbr. Geschiehtsbücher. 92. 63 


bestätigt auf bitten seines freundes, des markgrafen Albert von Meissen, dessen sohn Dietrich 
und des Reinbodo von Beichlingen die dem St. Veitsalter zu Oldisleben durch die frau Eveza 
und deren schwiegersohn Ernst gemachte übergabe eines mansen „in Novo iacente* und 
eines hofes daselbst, ferner zweier diener und 6 äcker in Eltzleben. Es ward bedungen, dass 
nach dem tod der frau jener mansus dem kellner und der hof dem enstos der kirche zu- 
kommen soll. Z.: Friedrich graf, Cristan vogt, Wernber, Adilgoz, Prizo, Sifrid, Johan 
Reinhart, Eckehart; die ministerialen der kirche Friedrich, Ezelin, Günther, Friedrich von 
Schwabstorf. O.d Menceken, SS. rer. germ. 1, 650 nach 1359; Schöttgen, Invent. 
260 2. j. 1351; Raumer, Reg. hist. Brandenb. I, 225; Schultes, Dir. dipl. II, 188. — 
Vergl. Varrentrapp, Christian I, v. Mainz. 7. 64 


Zeuge bei k. Friedrich I, welcher den verkauf der villen Hattenhausen und Wesefeld von seiten 
des kl. Fulda an die stiftskirche zu Hildewardshausen bestätigt. Stumpf, RK. nr. 4105. 65 


Zeuge bei k. Friedrich I, welcher den cardinal Umfred und dessen brüder Ugoeio, Pepo und 
Rolland sammt deren besitzungen in seinen schutz nimmt. Stumpf, RK. nr. 4107 und 
Acta imp. nr. 151. 66 

beurkundet dem kl. Eberbach, dass wenn er sich manchmal in dessen villa Birken besuchs- 
weise aufgebalten habe, dies nicht in ausübung irgend eines rechtes, sondern nur bittweise 
geschehen sei. Zugleich bestätigt er das privilegium seines vorgängers Heinrich, wodurch 
dieser das kl. Eberhach von der entrichtung des zehnten vom neurod befreit. Z.: Arnold 
dompropst, Burchard propst zu St. Peter, Heidenrich domdechant, Heinrich cantor, graf 
Emicho von Leiningen, Conrad pfalzgraf bei Rhein, Walther von Hausen, Wernhber von 
Bolanden, Gottbert marschall, Franco schenk. A. 1170, ind. 3. Dat. Moguntie 16 kal. Febr. 
Gudenus, ©. d. I, 258; Würdtwein, N. sube. IIl, praef. VI; Wenck, Hess. Landes- 
gesch. II. Urkb. nr. 76, S. 107; Bär, Gesch. d, Abtei Eberbach. I, 184; Rossel, Urkb, 
d. Abtei Eberbach. 1,52; Hagke, Urkundl. Nachriebten. 312; Wagner, Die Wüstungen. 
Prov. Rheinhessen. 73. — Vergl. Rhein. Antiquar. Il. Abth. XI, 433; Roth, F.N.I, 
1, 5. 31, or. 34; Varrentrapp, Erzbisch. Christ, von Mainz. 132; Görz, Mittelrhein. 
Reg. II, 83, nr. 281. 67 


1170 | Wirzburg |Zeuge bei k. Friedrich I, welcher beurkundet, dass die gemeindevorsteher von Heitingsfeld ihm 


Jan. 26 


1170 
Feb. 2 


und dem propst Reginhard von Neumünster den vordern berg abgetreten und dass derselbe 
behufs des weinbaus jenen gegen den halben ertrag wieder verpachtet worden. Stumpf, 
RK. nr. 4108. 68 


Die bischöfe Albanus von Passan und Cuno von Regensburg weigern sich, die weibe aus der 
band eb. Christian’s zu empfangen, worüber kaiser Friedrich auf dem hoftag zu Nürnberg 
seinem missfallen ausdruck giebt. 1170. Imperator natale Domini in Alsatia egit. Circa 
purifieationem sanetae Mariae Norinberch curiam celebrat, ubi regem Boemiae, qui offen- 
derat, de facili in gratiam recepit, Albanım Pataviensem electum, a suis ab episoopio per- 
turbatum, specie tantum in episcopatum restituit, effeetu minime. Nam ofensus erat ei 
propterea, quod a Cristiano consecrari abnuit. Ob bano etiam causam Chounonem Ratis- 
ponensem eleetum graviter ibidem traotavit, et curiam ei de hoc verbo usque in proximum 
pentecosten praesignavit, quatinus aut ordines a Cristiano reeiperet, aut episcopatum dimit- 
teret. Ottonis Frising. et Ragewini gesta Frideriei imp. Appendix. in: M.G. SS.XX, 493, 
— Vergl. Hartzheim, Cone. Germ. III, 402. — In einem höchst wahrscheinlich au 
bischof Kuno II von Regensburg bezüglieben gedicht, herausgegeben von Wattenbach in: 
Neues Archiv der Gesellschaft f. ältere deutsche Geschichtskunde. II, 387 figde. heisst es 
vers 102 von diesem: „Jamque novum seisma non imposuit sibi chrisma. * 69 

4* 
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vor 117 | 
Feb, 17? erlässt ein schreiben, durch welobes er dem kl. St. Blasien die kirche za Ehringen zuspricht. 
‘ Inder urk. des bischofs Otto von Constanz v. d. obigen datum heisst es: „.... . etiam lit- 
teris magistri nostri Mogontini archipraesulis recognitis* ete. Gerbert, Silva nigra. II, 
| 100. — Vergl. Dümge, Reg. Bad. 53; Hidber, Schweiz. Urkd.-Reg. II, 225. 70 
1170 Erfurt Zuge bei k. Friedrich I, welcher ein tauschgesehäft zwischen abt Willibald von Hersfeld 
Juni 231 | und Marquard v. Grumbach, dem stifter des kl. Ichtershausen, bestätigt. Stumpf, RK. 
or. 4114. 71 


1170 |Griechenland| geht als kaiserlicher gesandter nach Griechenland, von wo er [1171] mehrere reliquien von 
MT heiligen mitbringt, Cristanus aeus, legatus imperatoris, Greciam profieiscitar, pluresque 
reliquias sanctoram reportavit. Ann. 5. Petri Erphesfurt. in: M. G. SS. XVI, 23. — In 
der urk. vor sept. 1 heisst es... „quod anno illo, quo pro magnis evelesie Dei et imperii 
negotiis in Greciam profecti sumas*, — Vgl. Reuter, Alexander III, Bd IIL,49; Varren- 
trapp, Christian I v.M.42; Langer, Polit. G. Geouas u, Pisas im XII Jhrhdt. 180. 7% 


beurkundet, dass er in dem jahr, in welchem er wegen wichtiger geschäfte der kirche und des 
kaiserthums in Griechenland gewesen sei, dem propst Heinrich von Aschaffenburg wegen 
dessen vielfacher dienste, die ihm gehörige schaltjahrsabgabe, lateinisch: „Cathedratioum *®, 
gewöhnlich (dentsch) „Kirclose* genannt, verliehen habe, Z.: die pröpste Burchard zu 
St. Peter in Mainz, Folbert in Selbold, Dudo zu St, Johannis, Robert zu Moxstadt, Johannes 
in Senelcka [nomen plane ignotum. Gudenus], A. 1170, ind. 3. Gudenus Ü.d 1, 260; 
Würdtwein, N. subs, Ill, praef. 6; Würdtwein, Monast. Palat. V, 129; Camioi, 
Lebensgesch. Christians. in: Sehunck, Beyträge z. Mainzer G. III, 18. (note). _ bie = 
Varrentrapp, Christian I v. Mainz. 42, 


entscheidet den streit des propstes Richard zu Ravengirsburg (Ravengeresburo) mit des Re 
vogt Friderich, indem er die rechte des letztern genau bestimmt. Z.: Amold dompropst, 
Heidenreich dechant, Conrad magister, Conrad wildgraf; der Raubgraf, Gerlach graf von 
Veldenz, Walter von Hausen, Wernher von Bolanden, Sifrid propst von Boparten, Conrad 
von Boparten (dies waren räthe); ausserdem vom elerus: Wernher propst zu St. Maria im 
Feld, Hermann propst, Conrad propst, Egeno, Berenger; von laien: Dudo cAmmerer, Arnold 
der rothe, auch einer von den räthen, Ludwig, Hermann. A. 1170, ind, 8. Günther, €. 
d. Mos. I, 400; Beyer, Mittelrhein. Urkb, II, 37. 14 


überträgt dem abte des kl. Hasungen in anbetracht der armuth seines klosters alle archidia- 
conatsrechte über die kirche zu Ehlen, insbesondere, dieselbe mit einem pfarrer zu besetzen, 
der hier wie bei den andern patronatskirchen, aus den klostergeistlioben bestellt wurde. 
Z.: Folbert propst zu Selbold, Robert propst in Moxstadt, Dudo domeanoniker, Dietrich 
domcanoniker. A. 1170, ind. II (?) data per manum Roberti notarii Mucstadensis prepo- 
siti, 17 kal, Oct. Stumpf, Acta Mag. 84. — Vergl. Schlereth, Das kl. Hasungen. in: 
Zeitschr, d. Ver, £. Hess. Gesch. III, 155. 75 


schenkt dem kl. Weissenstein den zehent der dodenhauser brachfelder und bestätigt demselben 
zugleich jenen zu Weissenstein. Z.: die äbte Heinrich zu Hasungen, Heinrich v. Breitenau, 
Arnold von Spiesskappel; Folpert propst zu Selbold, Robert propst zu Moxstadt, Albert 
archipresbiter zu Fritzlar, Ditmar canoniker zu Wetzlar; die laien : graf Poppo v. Felsberg, 
graf Poppo v. Nuemburg, graf Albert v. Schauenburg, vogt der kirche za Ditmold, Werner 
Munt und Giso sein bruder; die ministerialen : Heidenreich vizthum v. Rusteberg, Hertwich 
von Rusteberg, Gottbert marschall, Franco sohenk, Berthold truchses. A. 1170, ind. 2. 
D. per manum Roberti notarii Mucstadensis prepositi, kalendas Oct, Stumpf, Acta Mag. 
84. — Vergl. Kopp, Verfassung der geistl. und Civilgerichte Hessens. I, 170; Laudau, 
Hess. Ritterburgen. II, 271 76 
beurkundet, dass der streit zwischen abt und convent von St. Johann auf dem Bischofsberg 
einer-, und dem rheingrafen Embricho andrerseits über drei mansen in Budenheim, welche 
des rheingrafen vater, als er nach Rom reiste, dem genannten kloster mit vorbebaltenem 
wiederkauf übertragen hatte, dergestalt verglichen sei, dass das kloster dem Embricho acht 
pfund jährlicher einküntte zu Rüdesheim und Hattenheim im Rheingau anweisen und da- 
gegen Embricho und dessen bruder auf jene drei mansen verzichten solle. Z.: Arnold dom- 
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propst, Dudo propst zu St. Johann, Johann propst, Heinrich cantor, Sifrid, Adelbero, Conrad 
| und auch Conrad, domcanoniker; die laien: Gerhard graf von Nuringen, Conrad Raugraf, 
{ Walter v. Hausen (de Huson), Hartmann v. Budingen, Wernher v. Bolanden, Embricho v. 
Heppinhefte, Godebold v. Wierbach, Dudo eämmerer, Arnold der rothe, Franco scheuk. A. 
1170, ind. 3, imp. Friderico. Handsehriftlich bei Böhmer aus Kindlinger's Sammlung 
137, 49; Roth, F.N. I, Abth. 2,8. 8. 77 
beruft zum grössern schutz der mainzer kirche, nachdem er die stadt (munieipium) Erfurt mit 
einer mauer befestigt, ritter aus der umgegend hinein und versorgt diese mit wohnungen u. 
einkünften. Da es aber an geeigneten plätzen zu wohnungen fehlt, tauscht er von dem stift 
St. Marien zwei stücke von weinbergen innerhalb der mauern gegen einen ganzen weinberg 
hinter dem Petersberg am wege naclı Gispersleben ein, und vermiethet jene den gebrüdern 
Adalbert u. Theoderich v. Witterde, u. an den schultheisen Conrad zu baustellen u. stetiger 
wohnung. A. 1170. Falckenstein, Thür. Chron. IL, 531; Falckenstein, Erfurt. Chron. 
93; Schultes, Dir. dipl. II, 211. — Vergl. Assertio juris Moguntini. 18; Tettau, Ueb. 
d. Aechth. d. Stiftgsurk. d. Kl. Volkenrode. in: Ztsch. f. Thäring, G. VIII, 272; u. Tettau, 
i  Regesten der Grafen von Gleieben. in: Mittheilungen z. G. v. Erfurt V, 151. nennt beidemal 
irrig St. Severi anstatt St. Marien; Tettau, Das staatsr. Verhältniss von Erfurt za Mainz. 
18; Kirchhoff, Aelteste Weisthümer d. St. Erfurt. 148; Lambert, Die ältere G. und 
Verfassung v. Erfurt, 27. 78 
bringt von seiner gesandtschaftsreise nach Constantinopel mehrere reliquien mit. Cristanus 
Mog. legatione funetas imperatoris, de Constantinopoli reversus, plures sanetoram reliquias 
detulit. Chron. Sampetr. in: Geschqg. d. Prov. Sachsen. I, 35. — Vgl. oben ar. 72. 79 
Mainz ‘verleiht den brüdern der Mariengredenkirobe 20 sebillinge jährlicher einkünfte, um fische auf 
gründonnerstag zu kaufen, eine ohm guten weins aus seinem keller zu Mainz und soviel 
weisse brode, als aus einem malter weizen gebacken werden können. Z.: die pröpste: 
Burchard zu St. Peter, Werner zu St. Maria im Feld, Heinrich von Bingen, Gottfred von 
Frankfurt, Heinrich domkantor, Armmold zu Tiefenthal, Herınaun zu Geismar, Friedrich 
decan, Christian cantor zu St. Stephan, Heinrich decan zu St. Vietor, Gerlach graf von 
Veldenz, Walther von Hausen und Friedrich sein sohn, Dudo eämmerer, Conrad vitzthum, 
Embricho rheingraf, Arnold der rothe v. Bingen, Merbodo v. Soulenheim, Diether schultheiss, 
Peter v. Altmünster n. Gottschalk. D. Maguncie 1171, V (?) non. Aug. Joannis, R.M. 
I, 648; Büsching, Magazin. XII, 530; Würdtwein, N. subs. III, praef. VIL; Görz, 
Mittelrhein. Reg. Il, 86 ar. 297; Weidenbach, Reg. der Stadt Bingen. nr. 83; Geor- 
gisch, Reg. chron. dipl. I, 668. — Vergl. Soriba, Regesten. II. 71,nr. 1123; Varren- 
trapp, Christian I v. Mainz, 43. 80 
1171 Mainz? \insorporiert dem verfallenen u. dürftigen Mariengredenstift zu Mainz die pfarrkirche zu Beokeln- 
or | heim, auf deren pfarrsatz der propst dieses stiftes Bertold zu diesem zweok verzichtet hat. 
Sept. 1 | '  Z.: die pröpste: Arnold dompropst, Burchard zu St. Peter, Wernber zu St. Maria im Feld, 
| '  Sifrid zu St. Johann; Herbord dechant zu St. Peter, Gernot soholaster daselbst, Heinrich 
| '  dechant zu Mariengreden, Conrad schulmeister daselbst, Marquard oantor u. magister Hugo. 
daselbst; von laien: Walther v. Hausen, Gerhard von Kelberau, Hugold „frater noster*; 
Bertold v. Schönberg; von ministerialen: Dudo ecämmerer. Arnold der rothe, Reinbodo v. 
Bingen, Embricho rbeingraf, Dieter schultheiss, Conrad v. Rüdesheim, Conrad schultheiss 
v. Bingen, Philipp, Ludwig enkel des rothen Amold; die beamteten Gerung, Cunrad gen. 
Wormeze, Gottschalk u. Gerlach. A. 1171, ind. 4. Joannis, R.M. II, 647. (In dem auf 
der stadtbibliothek zu Mainz befndlichen exemplar zu 664/665 giebt Bodmann einen extraet 
aus dem visitations-protokoll vom 13. Juli 1783, das der obigen incorporation erwähnung 
thut.); Würdtwein, N. subs, II, praef, Vil: Georgisch, Regest, ohren. dipl. I, 668; 
Büsching, Magazin. XII, 529; Weidenbach, Reg. der Stadt Bingen. 9; Seriba, 
Regesten. III, 71, or. 1125. — Vergl. Varrentrapp, Christian I v. Mainz. . 8 





1171 ” genehmigt auf antrag des propstes Heinrich von Aschaffenburg, dass zur verbesserung der 
vor dortigen stiftspraebenden jedes erledigte canonicat erst nach zwei jahren besetzt werden 
Sept. 1 solle. Z.: Conrad bisehof von Worms; die pröpste: Arnold dompropst, Burkard zu St. Peter, 


Heinriob domeantor, Wernher zu St. Maria im Feld, Heinrich zu Bingen, Ounrad v. Ofheim, 
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1171 


vor 


Sept. 1 


1171 
vor 
Sept, ] 


Mainz ? 


Fritzlar 


Lüttich 


Achen 





Hermann von Marburg, Gemod scholaster zu St. Stephan, Dragebodo von St. Peter, Re- 
genhard von Kranichfeld, Arnold propst von Tiefenthal, Folpert propst von Moxstadt. A. 
1171, ind. 4. Gudenus, €. d. I, 201; Würdtwein, N. subs. Ill, praef. VIIL 52 


befreit die im Rheingau und an andern orten seines erzstifts gelegenen giter des kl. Ruperts- 


berg bei Bingen von allen bischöflichen steuern. Z.: die pröpste Arnold dompropst, Burchard 
zu St. Peter, Wernher zu St. Maria im Feld, Bertold zu St. Mariengreden, Heinrich cantor, 
Sifrid zu St. Johann, Conrad, Hermann, Egeno; Babo, Helet, Berenger kellner, Conrad; die 
laien: Gerlach graf von Veldenz, Gerhard graf von Nurings, Conrad graf von Bouminbure, 
Walter von Hausen, Hartmann von Büdingen, Volmar von Meti, Wernher von Bolanden, 
Dudo cämmerer, der ältere Rheingraf, W. Rheingraf der jüngere, Arnold der rothe, Reim- 
boto, Conrad von Leitgestere, Hermann, Conrad von Rüdesheim, Arnold von Geisenheim 
und dessen bruder Meingot. A. 1171, ind. 4. Bodmann, Rheing. Alterth, 757; Würdt- 
wein, Nova subs. IL, praet. 7; Beyer, Mittelrbein. Urkb. II, 48; Stumpf, Acta. Mag. 
149; Schaab, G. v. Mainz. III, 400; Weidenbach, Reg. Bing. ar. 81; Sceriba, Re- 
gesten III, 71, or. 1124; Scholz, De Conradi prineip. territ. 16; Zeumer, die deutschen 
Städtesteuern im 12. und 13. Jahrhundert. 9, note 4. 83 


genehmigt, dass landgraf Ladwig von Thüringen wegen des schutzes, den er der Stephans- 





i 
| 


kirche zu Mainz in bezug auf ihre güter damals angedeihen liess, als Friedrich dessen sohn 
ihr propst war, nach dem wunsch des capitels, und so auch dessen nachkommen, die ihm 
im fürstentbum folgen, canoniker zu St. Stepban sein sollen, dergestalt, dass die einkünfte 
der betreffenden praebende auf den kircbenbau verwendet werden. Z.: die pröpste: Arnold 
dompropst, Burchard zu St. Peter, Friedrich zu St, Stephan; Heinrich domdechant, Sigefrid 
schulmeister, Hermann cantor von der kirche zu St, Stephan; Gernod schulmeister, Christian 
cantor, Conrad kellner, Ortho, Richard, Exgebard, Regenhard custos; die laien: Adelbert 
graf von Eberstein, Walter von Hausen, Hartmann v. Büdingen; die ministerialen: Wernber 
von Bolanden, Dudo eäinmerer, Arnold der rothe. A. 1171, ind. 4. Joannis, R.M. II, 
520. (in dem auf der stadtbibliothek in Mainz befindlichem exemplar Bodmann's der 
auf 8.713 eine zeichnung des siegels dieser urkunde giebt, nach dem original vielfach ver- 
bessert); (Otto) Thur. saora. 90; Sehöttgen, Invent. 48; Georgisch, Dipl. I, 668.— 
Vgl. Schumacher, Vermischte Nachrichten. VI, 41; Würdtwein, N. subs. III, praef, 
VIl; Seriba, Regesten. II, 7], ar. 1126; Schaab, Gesch. der Stadt Mainz. IV, 68; 
Schultes, Dir. dipl. Il, 222; Sohmidt, G. d. Grossherz. Hessen. I, 135; Knochen- 
hauer, G. Thüring. z, Zt. d. erst, Landgrfenh. 177 u. 179. Fr 


stellt in dem stifte zu Fritzlar bei der kirchenvisitation die herabgekommene ordnung wieder 


her, indem er bestimmt, dass von nun an immer eine praebende für den kirchenbau 4 iahre 
offen gelassen und kein canonious über die herkömmliche zahl aufgenommen werden solle, 
A. 1171, ind, 4. Z.: die pröpste Friedricb zu St. Stephan in Mainz, zu St. Peter in Mainz. 
in Dorla, in Jechaburg Burchard, Gotfried in Frankfurt, Theoderich in Heiligenstadt, 
Rodtxerd) in Seltbolt, Arnold in Tiefentbal; die äbte: Arnold in Kappel, Heinrich in Ha- 
legon [Hasegon = Hasungen.], Heinrich in Breitenau; die grafen: Rudolf und Gozmar in 
Ziegenhagen und Gozmar in Richenbaoh, Sigebodo in Schauenburg, Adelbert in Everstein; 
„die brüder des berro v, Mainz: Hugold u. Heinrich *; die ministerialen der mainzer kirche: 
Dietrich vitzthum in Apolda und dessen sohn Heidenreich vitzthum in Rusteberg und dessen 
bruder Helinwich, Falckenheiner, Gesch. Hess. Städte u. Stifter, II, 171; Geschichte 
d. Geschlechts von Hanstein. I, urk. 4. — Vergl. Dehu-Rothfelser, Die Stiftskirche 
zu Fritzlar. 3. 55 


Zeuge bei k. Friedrich I, welcher dem stifte Lüttich das demselben verpfändste gut in Harstall 


übergiebt. Stumpf, RK. nr. 4128; auch: Gallia Christiana, IIL Instr. ool. 155. 
nr. 14. — Vergl. Prutz, K. Friedrich I. Bd II, 190. sh 


Zeuge bei k. Friedrich I, welcher dem bischof Gotfried von Utrecht und dessen kirche die 


güterschenkungen k. Otto IL bestätigt. Stampf, RK. nr. 4129. — Prutz, K. Friedrich I. 
Bd II, 190. 87 


Anwesend auf dem hoftag zu Achen, wo ihm ein brief des kaisers von dem abt Wiricus 


von Trond gezeigt wird. „Quas (litteras) cum Maguntino et Coloniensi aeis et oeteris qui 
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aderant principibus ostendisset . . . ipsi boni ominis spe nostros ne timerent adhortantes, 
quae audierant imperatori intimaverunt. Gestorum abb, Trud. oont. secunda. in: M. G. 


58, X, 368. 88 
1171 | Reise nach |geht als kaiserlicher gesandter nach Italien (Lombardei). Interea Rapallini arma- 
e | Htalien | verunt duns galeas super Pisanos, quibus dampnum magnum eo tempore feoerunt. Nam 


eiroa exitum huius oonsulatus Christianus archiepisoopus Magontinus archicanoellarius et 

legatas totius Italie, missus tunc a domino Frederico imperatore Teotonieo intravit Lom- 

bardiam oontra voluntatem Lombardorum, qui tune temporis erant rebelles et guerram 

babebant cum eodem imperatore. Oberti Annales. in: M. G. SS. XVIIL 90. Fredericus 

autem imperator Christianum archiepiscopum Moguntinum, cancellariam suam, virum sapien- 

tem et magnanimum, cum valido exereita in Italiam misit; qui imperatoris rebelles viriliter 

invadens, munitiones eorum destruxit, et eivitates eepit, magnamque partem Italie impe- 

ratori sabegit. Sigeb. contin. Aquieine. in: M. G. SS. VI, 412. Vergl. Varrentrapp, 

8. 41. — Wir reiben hier noch einige stellen an, in welchen Christian’s eigenschaft als 

„kaiserlicher legat* erwähnt wird: „qui tunc legationem et. vicem imperatoris Frederici ge- 

rebat per totam Italiam®. Oberti Ann. in; M. G. SS. XVII, 91: „qui vicem gesserat 

plenam imperatoris sive in expeditionibus sive in omnibus regni negotiis*. Chronison Magni 

presbit. in: M. G. SS. XVII, 507 und Contin. Gerlaei. |, e. 694. In den urkunden für 

Italien, nicht in denen für Deutschland, nennt er sich gewöhnlich „totius Italiae legatus ®, 

zuweilen auch „saori imperii in Italia* oder „imperialis aule per Italiam legatus® oder 

totins Italiae legatus imperatoriae maiestatis“. Vergl. Fieker, Forschung. z. Reichs- u. 

Rechtsgesch. Italiens. II, 139 u. 142; Prutz, K. Friedrich I. Bd II, 226. 39 

bei Ales- |überschreitet den Tannaris bei Alessandria . .. . et transivit flumen Tannaris, non ponte neo 

sandria pede sed equorum velocitate prope eivitatem Alexandriam. Oberti Ann, in: M. G. SS. 

XVII, 90. — Vergl. Reuter, Papst Alexander Ill. Bd III, 49, 207. ” 

Genua | wird daselbst aufs ehrenvollste empfangen und nach gepflogener unterredung versprechen ihm 

die Genuesen 2300 pfund für die befreiung der von den Pisanern gefangen gehaltenen 

Lucchesen. Nam prefati consules oommunis honorem nostre eivitatis augere oupientes, habue- 

runt in urbe nostra colloguium enm Cristiano Magontino archiepiscopo et Germanie archi- 

cancellario, qui tune legationem et vioem imperatoris Frederiei gerebat per totam Italiam, 

dieentes hoo modo .... . Quibus respondit: „Ego in spiritu veritätis promitto vobis, quod 

pro viribus laborabo ut eos [eives Luoenses] recuperem, exoepto quod guerram non faciam 

Pisanis negne ponam illos in bannum imperatoris; quia non sum missus pro guerra, sed 

pro pace in Tusecia vel in Italia componenda.* Et ut prefatus archioancellarius cam puri- 

tate oordis ad deliberationem Lucensium laboraret, oonsules Janue Lusensibus etiam iguo- 

rantibos juraverunt se proinde daturos archiepiscopo libras 2300. Oberti Ann. in; M. G. 

SS. XVII, 91; 1171 mense Januarii Christianus canzellarius transivit per Januam, et ivit 

Romam. Ann. Plasent. Guelfi in: M. G. SS. XVII, 418; ... Et veniens in civitatem 

nostram [Genna] intuitu imperatoris fuit honestissime reoeptus, et ducatus illi prestitus 

usque ad Lunam. Oberti Ann. in: M. G.8S,. XVII, 90; Anno domini 1172 mense Januarii 

Cristianus Maghentinus aeus, legatus in Italiam, rogatu et suasione et precibus Lucensium 

et Januensium de Alemania venit Januam. Ann. Pisan. in: M. G. SS. XIX, 262; Anno 

| | Domini millesimo ...... Frederisus autem Romanorum imperator recolens et alta mente 

i  revolvens iniurias sibi a Lombardis frequenter illatas eb. .... primo Christianum cancella- 

rium suum et Maguntinum aeum, virum utique providum et disoretum et in negotiis belliis 
aprime eruditum, per montana Lombardie et Januam usque in Thusciam et marciam 

direxit. Romoaldi Ann. in: M.G.S3. XIX, 439; Christianus autem prenominati imperatoris 

cancellarius, quem ipse in Tusoia premiserat, sicut vir providus et disoretus, partim viribus, 

partim precibus Tusciam paeifivavit, et imperatoris preoeptum jurare fecit. 1. o. 441. — 

Vergl. Prutz, K. Friedrich I. Bd II, 221 u. 225; Blumenthal, Zur Verfassungs- und 

Verwaltungsgeschichte. 17, note 9; Langer, Polit. G. Genuas u. Pisas. 182, note I. 91 


Lucca kommt dahin .. venit Januam et deinde venit Lucam. Ann. Pisani. in: M.G. SS. XIX, 262, 92 
Pisa wird daselbst feierlich empfangen, Posten 3 nonas Februarii venit Pisas, ibique magnifior 
receptus est. Ann. Pisani. in: M. G. SS, XIX, 262. 93 
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mi 


‘eb. | Borgo $. | bemüht sich auf einem hoftage den frieden zwischen Genua und Pisa herzustellen und giebt 


| Genesio 





1172 Siena 
März 6 


1172 
März 19 


März 28! Genesio 


der letzteren stadt 20 tage bedenkzeit. Quo reoedente ivit in Tusciam, et aput Senensem 
civitaten convocatis comitibus, marchionibus, consulibus civitatum a Roma usque Lucam, 
et innumeris personis, celebravit ingentem curiam .... . Quibus honestissime reoeptis, post 
multa verba archicancellarius curia laudabiliter plena aperuit os suum; generaliter omnes 
salutavit ex parte imperatoris Frederici, benevolentiam ab his aapienter captavit, cartaın 
imperatoris exbibuit qua potestaten universalem ab eodem sibi ooncessarm ostendit. Deinde 
Januensibns Pisanis et Lucensibus dixit: „O viri potentes, prioceps Romanus imperator 
vester dominus Frederieus dolet de guerra quam simul habetis, pro qua etiam habitantes a 
Roma usque Provinciam ad invicem faoti sunt inimici; et non potest de oetero pati et ferre, 
quin pacem et concordiam inter vos omnes componat. Vos itaque deprecamur et iubemus 
vobis ex parte ipsius, ut pro pace inienda vos prorsus ponatis in curia nostra. Volumus 
enim et optamus, ut Januenses sur probitate nobis primo respondeant,* Quibrs oonsultis 
cam Lucensibas, annuerunt preeibus imperatoris. Pisani dubitantes et archicancellarium 
suspectum habentes, eo quod trausierat per eivitatem Januae, induciam quesierunt. Qua 
impetrata, antequam a curia recederent, palam iuravit archicanoellarius episcopas Magon- 
tinus, quod pro pace eomponenda servieium ullum sibi fastum neo facturum erat, et bona 
fide pacem trium oivitatum salvo honore illarum inquireret. Oberti Ann. in: M. G.S$ 
XVII 91 29.; ... deinde ad burgum Sancti Genesit perrexit. Convocatis et ooadunatis 
ibidem consulibus Pisanorum et Florentie et Lucensiumn et Januensiam, petit ab eis ut 
totam discordiam, que inter eos erat, in eum sine omni conditione ponerent, et oaptivos quos 
habebant ei darent, Luoenses et Januenses in iam dictum legatum totam discordiam sine 
omni conditione posuerunt et juraverunt; Pisani vero de captivis ei sine conditione dandis 
eonsilium postulaverunt, et ipse viginti dierum iodutias pro consilio eis tribuit. Ann. Pisani. 
in: M. G. SS. XIX, 262. — Vergl, Prutz, K. Friedrich 1. BdIl, 227. 9 


Grosser Landtag, auf welchem er ein bündniss mit Genua und Lucca zum zwecke des 


krieges gegen Pisa schliesst, nachdem mehrfache verbandlungen hierüber gepflogen worden 
waren, wie die Ann. Oberti (M.G. SS. XVII, 92.) ausführlich berichten. In dieselben ist 
auch ein auszug der urkunde selbst aufgenommen, deren wortlaut sieh in Historiae patriae 
monumenta ed. iussu regis Caroli Alberti. (Cod. dipl. Sardiniae. I, 242) findet. Christian 
verspricht und besohwört (oonvenio et promitto et iuro), die Pisaner bis zum 28 März in 
den bann zu tbun und dieselben aller kaiserlichen privilegien einstweilen für verlustig zu 
erklären; er selbst wolle bis zum 1 Juli mit einem heere gegen die Pisaner zu felde liegen 
und deren äcker verwüsten ; den bann werde er nicht cher lösen und weder selbst die waflen 
niederlegen noch dulden, dass dieses von seiten der bundesgenossen geschehe, bis der kampf 
zwischen den beiden feindlichen lagern nach den von ihm zu vereinbarenden bestimmungen 
geschlichtet sei; fügte sich aber Pisa, so solle der friede nach den zu Porto Veneris früher 
getroffenen bestimmungen geschlossen werden und zwar solle dann Sardinien zwischen Genua 
und Pisa getheilt werden. Der vertrag wurde von mehreren zeugen mitbeschworen. 1172 
pridie nonas martii, ind. 5. — Vergl. Varrentrapp, Erzb. Christian I von Mainz. 7, 8,51; 
Langer, Politische G. Genuas und Pisas im 12 Jahrhundert, 132— 185; 95 


bestätigt als legat von ganz Italien denen von Viterbo alles, womit der kaiser dieselben be- 


liehen batte, A. 1172, ind. 1. D. apud Senas 14 kal. April, Böhmer, Acta imp. 601.— 
Vergl. Varrentrapp, Christian. I. v. Mainz. 7, 8. % 


spricht auf einem allgemeinen hoftag die acht über die Pisaner aus. Et propter hoc iura- 


verunt consules Janue dare illi libras 1000, si hoc totum adimpleret. Quo facto Pisani ad 
terminum eonstitutum redierunt; et post multas dilationes eis concessas, Cristianus archi- 
cancellarius imperatoris oelebravit curiam magnam, in qua publioe posuit Pisanos in ban- 
dım imperatoris, steut sontinetur in litteris quas oommuni Janae mandavit. Et hoo est exem- 
plum illarum litterarum: Oberti Ann. in: M, G. SS. X VIII, 92. Die urkunde, ausgestellt 
„proxima tercia Feria post Letare Jerusalem * sobliesst mit den worten: „Inde est quod 
sapientiam vestram quam intime rogamus et sub saoramento quod nobis fecistis ommo- 
nefacimus, ut debitam nobis peouniam determinato tempore statim persolvatis, et sieut in 
simplieitate et fide atque veritate vobiscam ambulamus, sie et ipsi nobiscum ambulate, et 
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virtutem sacramenti et nevessitateın tanti negotii observate sapienter. Oberti Ann. in: M, 
G. SS. XVII 93. {Vergl. Fieker, Forschungen z. Reichs- u. Rechtsgesch. Italiens. Il, 
250 u. IIE, 172. Counsilio habito a Pisanis de non dandis ei captivis sine pace, iam fatus 
Cristianus in generali curia contentioneque Pisanos disbannivit et. difidavit, et privilegia 
monete et Sardinee insule et omnia privilegia Pisanorum cassavit, sieut potuit. Interea 
homines de castro Sansti Ministi inraverunt Florentinos et Pisanos adiuvyare et cum eis 
semper esse, salva fidelitate imperatoris, Ann, Pisani. in: M. G. SS. XIX, 262. — Verg). 
Reuter, Alexander III. Bd II, 208; Varrentrapp, Christian I v, Mainz. 52; Langer, 
Polit. G. Genuas u. Pisas im XII Ihrhät. 185 u. 187. ur 


s»prieht in einem briefe an die Genuesen seinen dank für die ihm bewierenen dienste aus und 


versichert sie seiner freundschaft. Hierauf beriehtet er über den zu Siena (prox. tercia ferin 
post Letare Jerusalem) am 28 märz gehaltenen hoftag, auf welchem er alle den Pisauern 
von kaiser Friedrich und dessen vorfabreu verliehenen privilegien cassiert und die stadt in 
‚len bann getban babe, ermahnt die Genuesen zur raschen ausrüstung von 50 galeeren und 
hetont nachdrücklich, dass die entriebtung der versprochenen geldsumme keine zögerung 
erleiden dürfe, (Ideireo autem seintis, quod nullum prorsus vobis terminum de pecunia vobis 
solvenda dare possimus aut volnmus.) Enthalten in Oberti Annales. in: M.G. SS.XVII, 
93; Watterich, Vitae pontif, Rom. II, 589; Camiei, Ubristiano arcivescovo eto, 88; 
Lünig, Cod. It. dipl. 11, 289. — Vgl. Jagemann, Lebunsz. Christians, in: Büsching, 
Magazin. XIIL, 531; Schunck, Beiträge. II, 22 (note z. j. 11731; Langera. a, 0. 187. 98 


schliest mit Pisa und Florenz einen vertrag, in welchem sich diese beiden städte verpflichten, 


(len bestimmungen des erzbischofs bezüglich des friedens zwischen ihnen einer- und Genua 
und Lucca andererseits folge geben zu wollen. Christian verspricht hiegegen die hefreiung 
Pisa’s aus der acht und die wiederberstellung aller privilegien. Ueber die auslieferung der 
vefangenen Lucchesen sowie über festsetzung der näheren friedensbestimmungen wird eine 
vereinbarung getroften, welehe namentlich dem erzbischof einen erheblichen antheil an dem 
friedenswerk zuerkennt. — Die urkunde ward von Dal Borgu aus dem Florentiner archiv 
mitgetheilt; Racolta di diplomi Pisani. 309—311. Nach Varrentrapp, Christian I v. 
Mainz. 52 u. note 4; Prutz, K. Friedrich I. Bil II, 228; Langer, a. a. o, 188. 9 


jeeriaie. | in einer allgemeinen versaminlung die Pisaner frei vom banne und setzt sie in alle ihre 


früberen rechte wieder ein. Anno domini 1173, indietione 5, considerante archiepiseopo 
Magbentino illud, quod de Pisanis et adversus eos statuerat, et malam famam que per totam 
Italiam de se insonuerat, Pisanos in generali parlamento a banno absolvit et in omnem 
plenitudinem prioris status, et nominatim monete et totius Sardinee, et umnium privilegio- 
rum Pisane eivitatis et oomititatus, 5. kal, Julii restituit, et in suam gratiam et benivolen- 
tiam eos reconeiliavit. Et sic Pisanorum consules precepta eius de pace tenuenda inraverunt. 
Ann, Pisani, in: M. G. SS, XIX, 263. — Vergl. Varrentrapp, a. a. 0.53; Langer, 
a a. 0. 190, note 1. 100 


kommt nach Pisa und giebt in einer grossen versammlung die erklärung ab, dass die städte 


Florenz, Lucen, Genua u. Pisa künftig friede unter einander halten sollten. Hierauf wurden 
weitere vorbereitungen zum abschluss des friedens getroffen. Auno domini 1173 iam fatus 
Cristianus archiepiseopus ipso die kal. Julii venit Pisas, et secundo die in ımagno Pisa- 
norum parlamento cum consulibus Lucensiam et Januensium eorumgue sapientibus interfuit, 
et Florentinorum consules cum eoram sapientibus in eodem conventua magnifice interfuerunt. 
Quibus preeepit, ut pacem firmam inter se et eorum condintores tenerent; si aliquam oflen- 
sam inter se facerent, ivfra quadragiota dies precepit emendari. Et illud idem eonsules 
Pisanorum et Florentinorum et consules Lucensium at Januensium in eodem parlamento 
preceperunt et firmaverunt, et dietus Cristianus mille bomines per singulam eivitatem pro 
pace firma tenenda iurare feeit, ei duos homines etc, Ann. Piseni. in: M G.SS,. XIX, 263; 
+. . et (duos bomines de qualibet civitate elegerunt, qui omnes discordias terminarent. Et 
ut pax illa melius coınpleretur et teneretur, de mandato ipsius archiepiscopi factum est, 
«uod Pisani miserunt Florentiam milites captivos centum de carveratis Lucensibus, qui Pisis 
vrant, et Lucenses miserunt, Pistorium milites quindeeim et pedites quadraginta Pisanos, 
ui erant enrcerati in eivitate Lucana, Quo fueto praedietus archiepisoopus praeespit con- 


Will, Regestem. I. 5 
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1172 | | 
Juli ı Pisa sulibas dietorum communium ut enim sequerentur ad burgum Saneti Ginesii. Michael d« 
und 2 vieo, in: Muratori, SS VI, 187 und in: M. G. SS. XIX, 263. 101 
1172 Lucca erhält durch genuesische gesandte 500 pfund. Et tune Corsus consul comunis cum duobus 
ce Juli vonsulibns causarum, Klogerio de Justa, Philippo Baraterio, iverunt in Tusciam et Luca, 
Ioentari cum Cristiano archieanzellario, et portaverunt ei libras 500. Oberti Ann, in: M. 
&. SS. XVII, 93, 102 
1172 | Berge S, nimmt die oonsuln von Pisa und die gesandten von Florenz gefangen und wirft sie gefesselt 
"Aug. 4 Gienesio ins gefüngniss. Quibus [sonsulibus] ibi eaadunatis et de pace tractantibus, archiepisoopus 
ipse fraudulenter et cum scelere — seeundum quod cum Lucensibus excogitaverat de pac# 
facienda et de eaptivis reddendis, et quia castrum Saneti Miniati et multam peouniam ad 
eius volantatem dare promiserat — Pisanos consules et ambasoiatores Florentinos similiter 
pridie Nonas Augusti cepit et vinctos eatenis ferreis in carserem maneipavit, qui de ıman- 
dato suo ad eum apud dietum burgum iverant. Marangone, Ana, Pisani. in: M.G.SS. XIX, 
| 263; Oberti Anu. in: M.G. SS. XVII, 93 sin der figd. nr. — Vgl Prutz, K. Friedrich I 
Bi 1, 229: Langer, Polit. G. Genuas u. Pisas i. XII Ihrbdt. 190 u. 191. 103 
1172 | Ventrignano nimmt das castell Ventrignaro ein. Interea dietus Cristianus ad castrum Vetrignanum, quod 
Aus. 16. comitis Grerardi erat, equitavit, et 17. kal. Septembris illud fortiter pagnando superavit et 
copitz denique tlud igue conbussit, et oontra Florentinos illien equitare et bellum cum eis 
Facere wminabatur, Ann. Pisani, in: M,. (5. SS. XIX, 268. 104 
1172 wird von den Luechesen verlassen und erleidet eine niederlage durch die Pisaner, Hierauf 
Aug. IR folgt noch eine reihe von kämpfen, an welchen Christian auch persönlichen antheil genom- 
bis 20 men haben dürfte. Lnoenses seientes deilecns, quo passi erant, et timentes de eivitate, a 


Cristiano se separaverunt et quantotius Lea redierunt; unde Cristtanus magnum dolorem 
habuit ...., Et sie Pisas cum triumpho alin die redierunt. Oristianns archiepiscopus et Lu- 
ernses pro honore et vietoria, quam Deus dedit Pisanis, miserunt eomiteın Guidonem cum 
| 1.ueensinm oomsule et 200 militibus ad devastandam Rapidam et pontem Here, Ann. Pisani, 
| in: M, &. SS, XIX, 263 9. — Vergl. Langer a. a. o. 103 105 

1182 | Fiorentino \erteidet daselbst eine niederlage durch die Florentiner. Ad her cum Maguntinus archiepisoopus, 
herhst? | Iegatıs in Tuseia serenissimi Frederiei primi Romanorum imperatoris, vellet sibi subicere 
| mastrum, quod dieebatur Castellum Florentinoram, Florentini episcopi proprium, et oongre- 
| wasset de Tuscia universos preter Pisanos; venerunt Florenti prope Aumen Else castra 
ponentes, et transeuntes flumen iverunt visuri Castellum Novum detentum per archiepisco- 
pum antedietum, quad gente plenum et muris, foveis et turre munitum inexpugnabile penitus 
| videbatur, Ad quod cum acsessissent omnes armati et cniusque eivitatis armata existerei 
ex adverso, bellum ingens ineeptum est patientibus adversariis, et scalas ponentes ad ımuros 
eastellum potentissime intraverunt, liest in introitu plures faissent mortui secaribus, gladiis 

et lapidibus et graviter vulnerati, archiepiscopo deridente suos et quadam quereu reservant« 
vexillum, quod tangere quisque spernens mandatum reputavit inane. Non enim hee pro 
vietoria scribo nee in aliquibus super Iiis commendo Florentiam, licet ignorante maior 
Jomino vel mandante fuerit ab archiepiscopo indebite pergravata,. Anno millesimo ... .- - 

ix Sanzanomis Gestis Florentinorum. in: Archivd Gesellschaft f,ä.d. G&. XII, 467; Hart- 
wig, Quellen und Forschungen z. & G. v. Florenz, I, 8 u. II, 62 u. 63. Dieser beriebt ist 
zum theil etwas wunderlich und unklar, — Vergl,. Langer a. a. o. 194. der die darstel- 


lung Varrentrapp’s mehrfach verbessert. 106 

1172 Lues | Als genuesische gesandte die auslieforung der cousuln von Pisa und Florenz sowie deren gv- 
Sept. bis nossen verlangten, um dieselben zu Lucca gefänglich festzuhalten, ging Christiaa darauf ein 
Oct, und erklärte, den krieg nach kräften zu führen; auch schwar er, den städten Pisa und 


Fiorenz alle kaiserlichen privilegien entziehen zu wollen, allein alles dies gegen klingende 
minze von Genua und Lucca. Quo peracto, oonsulibus Simone Aurie et Oberto Spiauli 
ab archicancellario domini imperatoris Frederici vocatis vel appellatis, redierunt Lucam, ut 
coguoscerent quid cancellarius de illa prodieta pace esset faeturus. Et cum ipsa pax tune 
esse non potuit, prefati eonsules Otobonus et Simon Aurie simul cum consulibus Luse adi- 
verant archicancellarium domini Frederiei imperatoris qui ibi aderat, rogantes ipsum, tt 
Pisanam consulem nomine ,... et soeios, et eonsulem Florentinorum et speios, quos tennerat 
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Sept. bis| Lucen de eastro Saneti Meniati, daret illos sibi retinemlus in prexione Luce. Nam post multa 

Oct. |  verba iuravit Cristianus archieanoellarius Magontine sedis, qui tune vieem inpperatoris jn 
|  Tuseiam tenebat, se guerram pro posse Pisanie fürturum ordinatione consulum nostrorum 
' et Lucensinm, Et tradidit Pisanum oonsulem nomine .... . et socios Januensium consulibus 
et Lucensium, quos in carcerem Lawe oum aliis Pisanis posuerunt, et iuravit quod mitteret 
Florentinos in bannum imperatoris, et cassaret et destrueret omnia dona et privilegia facta 
utrisque, videlicet Pisanis et Florentinis; et pro his ommibus recepit a ‚Januensibus libras 
mille mionete Luce; et a Lucensibus habnit libras 1500, Oberti Ann. in: M. G. 55. 
XVII, 93 sq. — Zu ergänzen nach Langer a. a. o. 190, note 5. 107 


117 Tüaseien‘ | bekriegt den grafen Ildebrand; als demselben aber die Pisaner zu hilfe kamen, zog er in die 
‚u= gegend von Rom, Anno Domini 1173, indietione 6, meuse Devembris Cristianus cancel- 
larius cum magno exereita militum et peditum et sagittariorum Senensium et comitis Guhli 
” ' ad devastandam terram comitis Ildebrandini perrexit, et duo ipsius castella cepit. Quoi 
Pisani audientes, eitissime 150 milites cum sagittariis preparaverunt et in eius auxilium 
|  viriliter direxerunt, Predietus cancellarius, sciens Idebrandinum comitem satis habundanter 
ad pugnam preparatum, pugaam facere reousavit, et cum toto exereitu suo exivit de terra 
dieti eomitis, et in distrieta urbis Rome profectus est; unde Pisani magnamn laudem babue- 
runt, Ann, Pisani. in: M. G, SS. XIX, 264. — Langer a. a. o. 195. 108 


117% bei Tuseula-| zieht gegen Tusculanum, wo sich papst Alexander IIT aufhielt; durch geld bewahrten die 
"ende nam börger die stadt vor der belagerung. Christianus, cansellarius imperatoris Frederiei, Ale- 
! xandrum papam et Tusculanos imperatori rebelles obsessurus, Tuseulanum pergit. Ale- 
xander autem papa, veritus imminentem jam cervicibus suis eancellarium, animo eonster- 
natıts, (de eivitate fügere disponit. Hoc eius propusitum ommibus innotuit, quorum eustordia 
«letentus de urbe disceiere non potuitz; olves taınen, accepto salnbri enmsilio, vanerllarium 
magnis obsequiis delinitum maximisque auri et argenti muneribus honoratum de sua civi- 
tate ad alias transmittust, Sigeb. Contin. Aquieinetina. in: M, G. SS. VI, 413. 109 


' Auf seine veranlassung stiftet Jandgraf Ludwig IV von Thüringen das Augustiner- Nonnen- 
;  kloster bei Kreuzberg an der Werra zum andenken an den hi, Jacohus und stattet es mie 
hesitzungen aus, Paullini, Ann, Isenacenses. 17. 110 
I 


11783 Foligno verspricht als legat für ganz Italien dem grafen Ildebrandin und der stadt Viterbo die nicht- 
"Feb. 13 '  wiedererbauumg von Ferento, bestätigt ihnen genannte besitzungen und löst die stadt von 
' «dem durch erzb, Philipp von Cöln über sie verhängten reiehsbann. Z,: Conradus Suerus, 
| magister Robert kaiserlicher hofcapellan, Odo von Vesperde, Eberhard sein neffe, Albraml 

marschall, Johann von Casamala, Galilens, Angelus Bonns und mehrere andere, D. Ful- 

ginei 1173, ind, 7, idib, Febr. Böhmer, Acta imp. 602. — Vgl. Varrentrapp, Chri- 
| stian I. von Mainz. 57; Fieker, Forschungen z, Reichs- und Rechtsg. Italiens. II, 141: 

Pratz, K, Friedrich I. Bd IT, 230, 111 





1172 


h 
. 3 | ‚ verwüstet viele befestigte orte und unterwirft die städte Spoleto und Assisi, Debine ad duca- 
Feb. | tum Spolitinum et ad Marchiam veniens [Christianus], multa castra regionis illius depo- 
big April) |  pwlatus est et cepit, Asisiam eivitatem et Spoliticam suo dominio subdidit. Romoaldi Ann, 
| ' in: M G.5S, XIX, 441. — Vgl. Reuter, Alexander IH. Bd III, 231; Varrentrapp, 
| Christian I v, Mainz. 57; Prutz, K. Friedrich I. Bd II, 230. 112 


115% schliesst ein bündniss mit Venedig zu gemeinseuaftlichem kamptfe gegen Ancona. Dominus 
vor April ’apa Alexander in confiniis Romanae urbis sederet; quidam Maguntinus arcbiepiscopus, 
nomine Christianus, quem, ut supra, memoratus Phedericus imperator ad partes Tuseiae et 
; Romagnae miserat, Anconam voluit obsidere; ut, cum iam Romagnam, Tusciam, et Mar- 
chiam Anconitanam suo sublugaret dominio, Anconam quoque Romano subiicere imperio 
niteretur. BEumdem papaın vexabat, non voluntarie, ut eredo; sed mandatis sui domini 
satisfaciens. Sed cum Anconitanos iuxta desiderium suum offendere non potuisset, auxilium 
Venetorum caepit sibi opportunissimum, et imperio Romano excogitare, Quapropter nuntios 
ad ducem misit, et facta cum eo amieitia, phedus contraxit, ut cum Venetis Aneonitanus, 

ietendentes imperii, expugnaret, Chron. Alsinate, in: Arebivio stor. ital. VIII, 171. - 
Prutz, K. Friedrich 1. Bd II, 230. 113 
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vor Ancıma | belagert Ancona von der landseite, währen! die Venetianer die stadt zur see einschlussen. 


Durch eine grosse summe geldes ward Christian bewogen, von der belagerung abzustehen .., 
7.5. 1172... . ivit Anconam, obsidens illam fere bienninm. ‘Hiezu würde die angabe: 
„A.D. 1175 Christianus aeus Anconam destruxit et naves piraticas 300 suo usui deputavit. * 
freilich passen, allein die zweitährige helagerung ist unmöglich.) A. D. 1173 Christianus 
archiepisoopus liert Teutonicns, seiliort Thuringus, disertus extitit et facundus, vir largus et 
illustris, utens lingua Latina, Romana, Gallica, Graeca, Apulica, Lombardica, Brabantina, 
uti lingna materna, Nulla eivitas, nulla urbs ei resistere audebat. Heinriens prasdietus 
scholasticus retulit, se veraciter audivisse, quod asini sui exereitus mahores habereat expensas 
quam omnis funilia imperatoris, quae tamen opulentissima videlatur. Oleriei et feminae 
exereitus eins duo castra munitissima ceperunt. Iste Christianus Anoouam tune obsessam 
fame sie affecerat, ut calceorum et scutorum coria devorarent. Ann, Stadenses. in: M. 6. 
SS, XV1,347; Imperator Christianum Magontinum aeum in Italiam misit, qui per gainque 
tere degens annos multa streunnue operatus est. Nam Ancona civitateın marittimam ex- 
pulsis Grecis imperatori restituit. Aunal, Colon. max. io: M. G, SS, XVII. 783. (Vergl. 
Lehmann, Ds annal. Col. max. 44.); A.D, 1174 Cristianus cancellarius imperatoris Fre- 
deriei, qui ımulta mala Tuseis intolit, a kal. Aprelis usque ad medium mens» Octubris An- 
eomensinm eivitätern oum magao exeroitu militum et peditum et quadragiuta galeis Vene- 
tioorum obsedit, in qua legatus imperatoris Constantinopolitaui sum multa pecunia pro eins 
auxilio erat; et ad tantam penuriam ejritatem eoegit, ut canes et gattas et coria mortuorum 
animalium comederent. Considerato predieto legato Constantinopolitani imperatoris, An- 
umenses eivitatern defeudere non passe, de eivitate egressus est et Magnum exereitum quan- 
totias preparavit, et dietum cancellarium ab olisidione expulit. Ann Pisant. in: M, @. SS. 
XIX. 265; Anconam cam Venetis ternpore Jongo obsedit (Christianus), eredebat enim Gre- 
cam quendam Constantinopolitani imprratoris nunium, qui in eadem eivitate erat, cum sua 
pecunia eapere; set quia eives vlusdem eivitatis ei viriliter resistebant, et eomitissa de Ber- 
thenora cum Guillelms de Markysella nobili Ferrariensi catanio, cum magna multitudine 
imilitum et peditum ad suoursum eiusdem eivitatis veniebat, non jwtult quod intendebat per- 
firere, set recepta ab Anconitanis magna peconia, ab obsidione recessit. Romoaldi Aun, in: 
M. G. 5-, KIX, 441; Anno 1173 eaneellarius Christiauus et Venetiei obsederunt Auco- 
nam, quos Lonbardi expulerunt ab obsidione, Chron. Tolos, in: Mittarelli, Access. hist. 
Fav. 89; Unde praefatus Dux, exereitum galearum et allarıum navinın praeparari jussit, et 
ad oxpugnandos Anconitanos ipsum misit anno Domini MCLXXIL. Fuit ergo Ancona a 
Venetorum exereitu jer mare olsessa, et tam ab ipsis Venetis quam ab exereita Archi- 
episcopi Christiani, Cancellarii Imperatoris, in einwitu fortiter per aliquod tempus expug- 
nata. Et cnm jam viribus et vietualiis Anconitani defeeissent, nec pussent exereitibus resi- 
stere, et se Venetis libentissime rendere {sic} vellent, de quoram fide eonfidebant non modi- 
eum; quidam Lombardorum, qui peeuniam Imperatoris Graessrum axeperant, vausam Im- 
prratoris Romanerum destruere eapientes, et Venetorum vietoriae invidehtes, eongregaverunt 
maximum exereitum, et in auxilium Aneomitanorum, aut penes inm exanimes effeeti fuerant, 
festinaverunt, Veneti vero asperitatem hiemis timentes, et in portu Ansonae diutius, propter 
hivmen, esse non audentes, relivrunt ad propria. Cronien Altinate. ia: Archivio stor, ltal. 
VII, 172, (vergl. Sinmonsfeld, Das Chronicon Altinate, 132); Anno Domini 1172 Chri- 
stianus archicancellarius, qui erat acus Mog., Anconam cum Venetis obsedit, et in tantum 
obsessos arctavit, ut immundas carces et eoria condita, veteraque illicita vel immunda 
comederent et caput asini ventum quadraginta denarios venderent. Tamen etiam vieti viri- 
liter restiterunt et. refooillatos a Mannele Constantinopolitano pecuniae thesauris de manibus 
perseontoris liberavit eos Dominus. Sicardi Chron. in: Muratori SS. rer. Ital. VIL 201. 
— Die monographie über die belagerung Ancona’s von Boncampagno ı Liber de obsi- 
dione Anconae. in: Muratori, SS. rer. Ital. VI, 925—946.) ist zwar bis auf die neueste 
zeit vielfach obne bedenken als geschichtsquelle benutzt worden, allein ihr werth ist offenbar 
sehr gering und wir können sie nur als eine schmähschrift auf die Deutschen und nament- 
lich auf deren auführer, erzbischof Christian betrachten. (cap. Ill: . .. vivebat enim sicut 
milvus ex raptı et velut oorvus mortieinium ao quorumlibet bona requirebat. cap. XV: 
Cane>}ariss vero, sieat subdola vulpis, exongitavit, qualiter Anconitanos decipere pusset). 


XXXI. Christian I. 1165 Sept. — 1183 BR: 25. 37 








1173 2m - ae gen 
April 1 |vor Aneona| Ueber dieselbe hat bis jetzt am gründlichsten Varrentrapp (Christian I. von Mainz. 
bis Oct. Excurs IV) gehandelt and es gelangt derselbe zu dem jedenfalls richtigen schlassurtheil 

mitte „Buoncompaguo bat uns nicht einen zuverlässigen historischen Bericht über die Belagerung 


geliefert, er hat einen Panegyrieus der Anconitaner geschrieben, welcher unfraglich manche 
wichtige Nachrichten enthält, seines rhetorischen und parteiischen Cbaraeters wegen indess 
nur mit äusserster Vorsicht zu benutzen Ist.* — Prutz, K. Friedrich I, Bd II, 331. 114 


1178 Worms |Zeuge bei k. Friedrich I, welcher ein vermächtnise des eaplans Hartwich für die wormser 
Nov. 39 kirchen bestätigt, Stumpf, RK. nr. 4151. — Vergl. Remling, G.d. Bischöfe v. Speyer. 
1, 405; Varrentrapp, Christian 1. v. Mainz. 61, Ficker, Forschungen zur Reichs- u. 

Rechtsg. Italiens II, 142; Ficker, Beiträge zur Urkundenlebre. I, 166 (S 105) und 253 

($ 147); Prutz, K. Friedrich I. Bd II, 232; Görz, Mittelrhein. Reg. II, 94, or. 329. 115 


1173 Bingen |beurkundet den verkauf einer rhein-insel bei Hattenheim im Rheingau von seiten des 

Nov. ? Heinrich Moge für 55 mark an das nonnenkloster Tiefentbal. Z.: die eleriker Arnold dom- 

propst, Sifrid scholaster, Heinrich abt zu St. Alban, Gerhard abt zu Eberbach, Burekhard 

propst, Heinrich propst zu Bingen, limercho, Dudo, Hezil eanoniker; die laien: Rupert graf 

v. Nassau, Gerlach graf v. Veldenz, Gottfrid v. Eppenstein, Embricho Rbeingraf u. dessen 

bruder Sifrid v. Stein und sein bruder Wolfram, Dudo eimmerer, Ewobricho v. Walbach, 

Franco v. Lorch, Dudo u, Wernher v. Geisenheim. Dat. ap. Pinguiam. 1173. Bodmaun. 

Rheing. Alterth. I, 235. — Vergl. Rhein. Antiquarins, Abth. II. Bi XL, 86; Var- 

rentrapp. Christian I, v. Mainz. 61; Fieker, Forschungen z. Reichs- u. Rechtsg. Italiens. 

11.142; Ficker, Beiträge z. Urkundenlehre. I, 203 (5 147); Prutz, K. Friedrich I, Bd II, 

232; Schenk, Die Herrn v. Eppstein. im Correspondenzblatt u. s. w.. 1874 nr. 9, 5. 70; 

Görz, Mittelrhein. Reg 11, 94 nr. 330, 116 

1173 Mainz? jbeurkundet, dass der streit zwischen abt und eonvent von St. Johann auf dem Bischofslierg 

Ze einer — and dem Rbeingrafen Embricho andererseits über drei mansen in Budenheim, welche 

des Rbeingrafen vater als er nach Rom reiste dem genaunten kloster mit vorbehaltenem 

| wiederkauf übertragen hatte, dergestalt verglichen sei, dass das kloster dem Embricho acht 

| pfund jährlicher einkünfte zu Rüdesheim und Hattenbeiwm im Rheingau anweisen und da- 
| 
| 


gegen Embricbo und dessen bruder auf jene drei inansen verzichten solle. Z.: Arnold dom- 
propst, Dudo propst zu St. Johann, Johaunes propst, Heinrich cantor, Sifrid, Adelbero, Conrad 
und Conrad domcanoniker; die Jaien: Gerbard graf von Nuringen, Conrad Rauhgraf, Walter 
1 von Hason, Hartınana von Badingen, Weraher von Bolanden, Embricho von Heppiahefte, 
| Godebold von Wierbach, Dudo eämmerer, Arnold der rotlie, Fran» schenk. A. 1173, 


| ' ind. 3. (?) Aus Kindlinger, 137, 49. — So in Böhmer's Ma. 117 
1169 bis vertheidigt sich in einem schreiben an den päpstlichen legaten Adalbert, erzbischf von Salz- 
1174 | burg, gegen verdächtigungen, und ermahnt diesen, in einem rechtsstreit, den zehnten in 


;  Micheldorf betreffend. für Admont einzutreten. O.d. Tengnagel, Vet. monum e. schis- 
mat. in: Gretser, Opera VI, (Variae epist. S. 573); Schmidt, Die Stellung der Erzb. 





v, Salzb. zu Kirche u, Reich eto. in: Archiv f Oesterr. Gesoh. XNXXIV, 141, 118 
1174 | Castilioni | bestätigt den Camaldalensern ibre rechte ung besitzungen, namentlich die schenkungen des 
Mai 2 Quintavallis und des Bernardinus von Sidonia. D, Castilione 1174, ind. 7, seeundo mensis 


Maii,. Z.: graf Maoharius, graf Eberhard, die consuln von Arezzo und Kastilione, Rewerius 
| Übertini und Arengarius. Jagemann. Lebensgesoh. Christians. in: Büsching, Magazin. 
Xill, 633. — Vergl. Varrentrapp nr. 102: Prutz, K. Friedrich I, Bd 1, 233. 119 
1174 |in comitatu | nimmt die kirche St. Donat bei Arezzo in seinen und des reiches schutz und bestätigt ihre 
Mai 8 | Florentino ! genannten hesitzungen. Z.: Rainerus Übertini, Arengarias, consal Aretinus, Villikuvius. D. 
‚apud villam' in comitatu Florentino in episoopatu Fesulano apud villam de Quercio anno 1174, ind. T, 

‚ de Quereio | * id. Maii Jagemann, Lebensgesch. Christians. in: Büsching, Mag. XII, 532. — 

Vergl. Prnutz. K. Friedrich I. Bd Il, 233. 130 


1175 vor: St. Cas-, belagert das castell San Cassiano. 1175. I sopradetti sette Consoli a di 6,di Febbrajo man- 
eb. 7 | siano darono Lreoento cavalieri de’ migliori di Bologna nel Castello di San Cassiano, e il seguente 
bis März | giorno, che entrarono, venne Cristiano Cancelliere dell’Imperadore eo’ Faentini ete. Die 


Bologneser eilten mit einem entsatzheere herbei, sn dass sich die belagerten retten konnten ; 








| 
| 
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das castell selbst ging in Hammmen auf. Cbristian errang noch einige erfolge durch einnahme 
von burgen und dureh siegreiche kämpfe mit den Bologuesen. Cronica di Bologna. in: 
Muratori, SS. rer. Ital. XVII, 244: Post gloriosum Virginis partoım auno MC.LXXYV. 
mense februario Christianus Maguntinus archiepisvopus domini Frideriei imperatoris cancel- 
larius, et in Italiam delegatus, cam Faventivis, Ravennatibus, Imolensibus et allis quam- 
plurilsus olseslit eastrum saneti Cassiani, in quo eraut ex Bonunlensibus centum milites, 
Bononienses autem eomgregato a partibus Lombardiae oopioso exereitu, sie suls THanu su0- 
eurrerunt armata, quod ipsos et terrigenas cum rebus suis de manu liberaverunt hostium, 
eastro penitus dimisso vacıo, quod Imolenses statiın combusserunt, nes posten restauratum 
st usque ad praesens tempus. Bodem tempore per plures menses Johannes Strumensis 
stetit Faventiae, qui et papa Calixtus dieebatur, quem amore imperatoris praedistas manı- 
tenebat eansellarius, Tolosani Chron. in: Mittarelli, Acvessiones bist. Favent, 67. — 
Vergl. Prutz, K. Friedrich I. Bd II, 239. 121 


bestätigt dem kl. Lippoldsherg die in gegenwart K. Friedrichs I, Lerzug Heinrichs (des Löwen) 


von Baiern, des propstes Burehard von St. Peter in Mainz und seines stellvertreters ge- 
machte schenkung des jechaburger eanonieus Theoderich’s von Sondershausen wie dessen 
neffen und nichten, bestehend in der eapelle zu Sondershausen und allen besitzungen ıler- 
selben zu Hamm und Sondershausen. Z.: ılie pröpste Buchard zu St. Peter in Mainz, Fol- 
pert zu Moxstadt, Conrwl von Spalde; magister Robert sehreiber, Folenand sustos zu St. 
Stephan in Mainz, Giselbert cananiker zu St. Mariengreiden, Wernher canoniker zu St. 
Victor, graf Reinbwto v. Beichlingen, graf' Gudschalk von Rotenburg, Otto von Vesperde, 
Eberhard v. Strofurde, Bertold vitztbum v. Erfurt, Helwich schultbeiss v. Erfurt, Eberhard 
v, Aschaffentmrg u. Conrad sein bruder, Diether schultbeiss v. Mainz, Johann v. Lutera, 
Johann v. Olfe. A, 1174, ind. 8. D. ap. St. Cassianum 6 kal. Martii. Stumpf, Acta Mag. 
86. (Aus (lem vorkommen mehrerer zeugen dieser urk. in einem andern privileg erzbischof 
Christians, das gleichfalls in Italien zu Pavia ausgestellt ist, aber das jabr 1175 mit der 
gleichen und riebtigen ind. VIII trägt ivgl. Baur, Hess. Urkk, 2#2%51, und noch entschei- 
dender aus der ausfertigung einer zweiten urk. desselben als erzeanzlers Deutschlands eben- 
falls von 1175 März 17 zu Imola (bei Savioli, Ann. Bologn. 248) lässt sieh mit voller 
sicherheit auch für unser doenment das jabr 1175 als das einzie richtige feststellen. Stumpf) 

- Vergl. Varrentrapp, Christian I v. Mainz 7 u. 63. 122 


deeretiert als erzkanzler für Deutsehblam] und kaiserlicher legat (imperiali auctoritate ac nustra) 


die ewige zerstörung (semper sit loeus ille desertus et ab omni babitatione penitas immanis 
et alienus) von San Cassiano, „oonsiderantes preclara et honesta Imulensis «ivitatis servitin. 
que imperio et nobis ad gloriam et exaltationem imperialis coronae semper et nune, cam 
novissine Romaniım ingressi fuimus exhibuit.* Niemand solle fortan an stelle des zer- 
störten ortes sieh niederlassen; die ehemaligen bewohner desselben müssen nach Imola 
ziehen; an keinem anderen orte dürfen (ieselben aufgenommen werden. Z.: Otto de Vespere, 
Everard sein neffe, Williskcan, Gattfried, Ugo kanzler, Albert Bulgarelli Ubertini judieis. 
Guslengus rochtskundiger, Bonpirolus, Benogulus, Joannes Britie, Jobannes Inguieelli, 
Nichola Framisinus, damalige sonsuln der stadt Imola und noch mehrere rechtsgelehrte u. 
angesehene leute. A. m elxxtüi, ind. 8. D. ap. Imulensermn eivitatem 16 kal. Apr. Man- 
zoni, De epise, Imol. 104; Savioli, Ann. Bolog II, 2,48 und II, 1,53, note F, — Vergl. 
Stumpf, RK. nr. 4188; Varrentrapp, Christian I. 63. 123 
Uhristian’s auftrag (ex parte domini impemtoris et Magentini archiepiscopi preeipiendo.) 
verfügt der erzpriester Joannes de Suooo, dass ein jeder, welcher den prior von Porto künftig 
helästire, banno d. imperatoris subpositus zwei pfund gold zahlen solle. Tonini, Rimini 
11, 588. — Vergl. Ficker, Forschungen z. Reichs- u. Rechtag. Italiens. I, 213. 124 


Zeuge bei k. Friedrich 1, welcher das hospital der kreuzträger zu Bologna und alle hospitäler 


«dieses ordens in seinen schutz nimmt und die wiedererbauung des hospitals bei Cesena Ie- 


willigt. Stumpf, RK. nr. 4178. — Vgl, Varrentrapp, Christian 1.7,8,48,65. 125 


nimmt als bevollmäshtigter des kaisers theil an freilich vergeblichen friedensverhaudlungen 


wit alsgeordneten der Lombarden und des papstes Alexander III... ... U autem super üs 
tractatibus absque sure persona- praesentia arm Lombardis fachlior opportunitas haberetur, 
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imperator vices suas Ü/hristiano) cancellario, Pibilippo) dieto Coloniensi electo et Wiort- 

wino) protunotario suo congessit, quatenus oollatione habita de contrarietate eapitulorum, 

quam possent moderautiam adbiberent et ad notitiam ipsius eunsta referrent. Ipsi vero cum 

legatis et Lombardorum reotoribus nune in saburbiis, nune in urbibus, pront eis competen- 

tins videbatur, de pacis reformatione insimul frequentissime traotaverunt. Sed cum ea, quae 

vieissim petebantur, ad imperatoris notitiam referrentur, ipse in cunetis modum nimis exe@- 

dens et ab ecrlesia in apiritualibus postulavit, quod nulli unguam laico inveuitur fulsse con- 

cessum, et a Lomhbardis ultra, (quam) quo Carolus et Ludovicas atque Otto imperatores 

oontenti fuerunt, exegit. Cum igitur a suo proposito pravo Frederieus reoedere nullatenus 

vellet, legati a sanctorum patrum regulis et oonstitutionibus deviare nolentes, eo in erroris 

'  sui perfidia derelicto, ad praesentiam domni Papae ae fratram suorum collegiom duotore 

* Domino redierunt. Lombardi vero antiguam snae libertatis possessionem viriliter defen- 

| dentes, improbitati eiusdem Frederiei fortias solito restiterunt et Papienses cam marchio- 
nibus et Cumanis assiduis devastationibus expugnabant, Bosonis Vita Alexandri III ed. 

| Watterich. in: Vitae pontif. Rom. 11,428. — Vgl. Reuter, Alexander Ill. Bd III, 227 

| figde; Varrentrapp, Christian I von Mainz. 64; Protz, K. Friedrich I. Bd II, 251; 
Langer, Polit. G. Genwas n, Pisas im XII Jahrhundert, 201. 126 

'beurkundet, wie Friedrich, propst des stifts St. Stephan in Mainz, fast alle einkünfte und 

|  reohte seiner dignität überwieseu nad die pfarrkirche zu Alzei demselben zur verbesserung 

| der praebenden incorporiert hat. Z.: Heinrich abt zu St. Alban, Barchard propst zu St. 

Peter, Heinrich propst in Aschaflenburg. magister Sifrid, Folpert propst in Moxstadt, der 

|  plopst von Spalde, magister Rubert, magister Heinrich v. Aschaffenburg; Folonand cano- 

‚  nsiker derselben kirche und eustos. graf Regenbulo und dessen bruder von Beichlingen, 

| Friedrich solın des Walter von Hausen, Conrad der Schwabe, Diether schultheiss in Mainz, 
D. Papie, 1175, ind. 8 a. regni 22, imp. 20, (Otto) Thur. sacra. 91; Joannis, R.M. Il, 

' 522. (in dem auf der stadtbibl. in Mainz betindlieben exemplarBodmann’s vielfach ver- 

| bessert.); Georgisch, Reg. chron. -— dipl. I, 680.; Andreae, Alceia Palat. illustr. 33; 
Jagemann, Lebensgesch. Christians. in: Büsching, Mag. XII, 534; Würdtwein, N. 

| subs. II. praef. VIII; Schultes, Dir, dipl. 11, 245; Widder, Beschreibg. d. Pfalz. IIl, 

| 

I 

| 





32; Schaab, Gesch, der Stadt Mainz. IV, 68; Seriba, Regesten. III, 72, nr. 1131. — 
Vergl. Brückner, Kirchen- u. Schulenstaat in (rotha. I], Stück Il, 87; Varrentrapp, 
Christian I, von Mainz. 7, 8, 43, 63 u. 65; Wagner, Die geistl. Stifte (Prov. Starkenburg 

u. Öberbessen.). I, 349; Ficker, Beiträge zur Urkundenlehre. Il. 485. 127 
‘erlässt den webern in Mainz das amt „heimburgo* und das amt „skenko* unter der bedin- 
gung, dass jeder derselben jährlich zwei denare für lichter auf den altar des heil. Stephan 
opfere, an dessen kirche er zugleich den webern ihre todten za begraben erlaubt. 7.: 
Heinrieh abt des kloster St. Alban, Barckard propst des kl. St. Peter, Heinrich propst zu 
Aschaffenburg, magister Sifrid, Folbert probst in Moxstadt, Conrad propst von Spalde 
inagister Heinrich von Aschaffenburg, magister Rabert notar des erzbischofs, Folenand, 
canoniker u, eustos derselben kirche, Wernher camımiker zu St, Vietor, graf Regenbode u. 
Jessen bruder Friderich v. Beiehlingen, Friderich, sohn des Walter v. Hausen, Conrad der 
Schwabe. D. Papie 1175, ind, 8. Frid. reg. 22, imp, 20. Baur, Hess. Urk. 11,23. — Wahr- 
soheinlich gehört zu dieser urkunde die abbildung des siegels, welches Bodma nn in seinem 
ı aufd. stadtbib. z. Mainz befindlichen exemplar von Joannis, R. M. IL, 713 giebt. — Vgl. 
Varrentrapp, Christian I 7, 8, 48, 65 u. 137. — Ueber das amt der „heimburger ® u. 
das „schenkenamt* vgl. Kehrein, Alt- und mitteldentsche Wörter in latein. Urhunden 
12, und besonders Hegel, Verfassungsgeschichte von Mainz. 33 u. 34. 128 
belagert Bologna und nimınt die stadt ein. Z. j. 1172. Christianas Mogontinns aeus, impe- 
rialis aulae sancellarius et sedis apostolicae legatus, eum Brabantinis per Longobardiam et 
Tuseiam omnia depopulans, Bononienses invasit, et in equo residens, indutus thoraoe, et 
desuper tunier incintina, habens in capite galeamı deauratam, et in manibas clavam trino- 
dem, ipse in eodem proelio dieitur stravisse novem homines propria mana. Vidit Heinrieus 
seolasticus Bremensis, qui tane 35 annorum, notarius fuerat eiüsdem Cbristiani, enndem 
archiepiscopum melioribus terrae dentes cum petra manı propria excussisse. Fugiunt Bono- 
nienses, archiepiseopus eivitatem obeidet, exereitus Bononiensibus insultat, Papa Paschalis 
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strennuitatern viri amplestens, sie ei seribere solebat: Paschalis episcopus, servus servorum 
Dei, christiatissirno Christiano, serlis apostolicae legato, imperialis aulae cancellario et Ro- 
manav evelesine filio Adelissino salutem eta. b, Die sequenti post vietoriam archiepiscopus, 
indutus pontifiealibus, magnam fecit sollempnitatem ob memoriam viotoriae, et ipse assisten« 
aras, quae est extra muros Bononiae, abi quidam episcopus Aquilegiae aedifieavit prae- 
olarum palatium de marmore et templum bonorabile marmoreum, velebravit sollempniter 
divina. Astabant ad sollempnia 300 milites, omnes monachi apostatae, et fore tot moniales 
einsdem sertar, et praeclare cantahant: Gaudeamus ones in D, F, ©, in bonore Thebeo- 
rum martiraum, Epistola: Saneti per fidem. Gratia: Gloriosus Deus Versus: Dextera tna, 
Domine, Allelnia: Vox exultationis. Seqnentia: Agone. Ewangelium: Cam audieretis 
proelia etc, Post: Ite missa est. Archiepisoopus et sul ameptis obsidibns et infinita pecunia, 
cum multa praeda ivit Anconam, obsidens illam fere per biennium, Ann. Stadens. in: M.G. 
SS. XVI, 347. — Vergl. Varrentrapp, Christian I v. Mainz. 55 u. 56 legt. der obigen 
nachricht weniger gewicht bei, als sie unseres erachtens verdient; Fioker, Forschungen z. 
RReichs- und Rechtsgeschichte Italiens. I, 212; Prutz, K. Friedrich I, Bd IL, 229. 129 


träet dem könig Wilhelm II von Sieilten im auftrage des kaisers dessen tochter zur gemahlin 
an, wird aber alıgewiesen. Interea predietus cancellarius ex mandatı imperatoris nuneios 
ad Guillelmum Sicilie regem transmisit, suadens et postulans, ut ipse, imperatoris Alia in 
uxoren accepta, cum eo pacem perpetuam faseret et ipsi s> amicabiliter couniret,. Sed rex 
Wilhelmus, utpote ehristianissimus et religiosus princeps, seiens hoe matrimonium Alexandro 
pape plurimum displicere et Romane eoclesie non modicam iacturam inferre, Deum et Ale- 
xandrum papam in has parte reveritus, imperatoris filiam in uxorem et eius pacem recipere 
noluie. Quod faetum imperator egre tulit et multum ad animum revucavit. Set non multo 
post imperatoris filia est defuncta. Romoaldi Ann. in: M. G. SS. XIX, 441. 130 


unterstützt den kaiser im kampfe gegen die Lombarden und erobert und verwöstet viele orte. 
Inter imperatorem Frederienm et Italienses vario eventu sepenumero pugnatur. Sigeb. 
Contin. Aquieinet. in: M. G. SS. VI, 415. Cancellarins autem in armis strenuus, domnus 
sejlicet Christianus Mogontensis acıs, allum exercitum per Italiam conduvens, infirmiora 
terrae (levastans, eivitates mnltas obselit ac debellavit, seque in omnibus pradenter ac viri- 
liter agebat. De pace Veneta relatio. in: M. (7. SS. XIX, 461; Imperator autem ..... 
reversus est in Italiam cum exereitu, quem tune contrabere poterat, adinvante partes eius 
onni instantia Christiano Maguntino, qui etiam usque ad finem vite sue Longobanliam 
vastabat, subiciens eam imperio ete, Arnoldi Chron. Slavorum. in: M.G. SS. XXI, 128. 131 
schlägt das heer könig Wilhelm’s II von Sieilien bei der festung Cella, die er belagerte. Chri- 
stianus cancellarius imperatoris veniens super Cellis obsedit eaım. Comes Ropgerius Andriae 
et comes Tancredns cum aliis comitibus contra eum perrexerunt illue. Ann. Casin. in: M. 
(7.58. XIX, 512; Canvellarius iinperatoris Teotonicorum venit super Cellas, et eas obsedit. 
(omites vero regis Sieiliae cum ingenti exereitu insurrexerunt in eum; et gens quidem Ale- 
mannorum fuit super eos, et plerosque cepit, atque in fugam verterunt 6. klaus Marti. Ann. 
Conan. Le, 286. — Val. Prutz, K. Friedrich 1. Bd IL, 279. 132 


schlägt das heer könig Wilbelm's II von Sieilien vollständig und nimmt die festung Cella ein. 
A. D, 1176 17 kal. Aprilis donnus archiepiscopas Magontinus magnum bellum cum exer- 
ejtu regis Sieuli commisit, et 208 fugavit in loeo qui dieitur Carseoli, juxta castrum Cellense, 
et ex eis oepit ultra ducentos [decentonos sie!] milites, et omnia spolia eorum et eorum 


qui fugerunt obtinmmit, insuper eentam quinquaginta militum spolia et equos .... - qui in 
Cellensi castro erant optinuit. Hist. Farfenses. in: M. @. SS. XL 590. — Vgl. Fechner, 
Udalrich von Aquileja. in: Archiv, f. Kunde dster. Gqg. XXL, 319. 133 


wird vor der schlacht von Legnano (Mai 29) von kaiser Friedrich erwartet, kann aber nicht 
mehr zu derselben eintreflen. Imperator videns se circumvallatum ah hostibus et nusquam 
ad tempus deelinare posse, donee Christianus Mog. aeus et marchio de Monteferran .... . 
possent advenire et« Ann. Magdeb. in: M.G. SS. XVI, 194. 134 
nimınt die stadt Ferino ein und zerstört sie. 1170 in festo b. Matthaei de ınense Septembri 
eiwitas Firmana fuit invasa, oocupata et destructa ab archiepiscopo Moguntine, ılieto alias 
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eancellario Christiano. Antonio Nicollo in: Compagnoni Memorie della chiesa e de’ ves- 
covi di Osimo. II, 20, anm. 37. und Catalani, de eoclesia Firmana commentarius. 147. 
In einem briefe Udalrici Aquil. patriarchae ad O. praepositum Lunensem heisst es: „... 

et una cum Domino Papa Dominum cancellarium, qui Firmam nuper destruxit* eto. Pez, 
Thes. anecd. VI, 422. — Vergl. Varrentrapp, Christian I v. Mainz. 66; Prutz. K. 
Friedrich L Bd II, 285. 135 


meldet von hier aus dem papste die ankunft der kaiserlichen, mit vollmachten zur einleitung 


von friedensverhandlungen ausgerösteten gesandten und erhält sicheres geleite bis nach 
Anagni, Misit ergo imperator Frederieus ad praesentiam domni Alexandri Papae W(ich- 
mannum) Magdeburgensem archiepiscopum, Christianum Maguntinum et C{onradum) Wor- 
matiensem eleetum et W(ortwinum) protonotarium regni, maiores imperii prineipes, cum 
potestate plenaria complendae pacis inter ecclesiam et imperium. Qui venientes usque 
Tyburtum, nuntiarunt Pontifici, sedenti apud Anagniam, sui adventus causam et, impetrato 
securo ducatu, recepti sunt a duobus cardinalibus et capitaneis Campaniae atque honorifice 
deducti in civitatem Anagninam. Bosonis Vita Alexandri II. in: Watterich, Vitae 
pont. Ron, II, 432; Christianus cancellarius de pace inter imperatorem et papam valde 
extat sollieitus, Sigeb. Contin. Aquicinet. in: M. G. SS. VI, 415. 136 


geht nach der für den kaiser sehr unglücklich ausgefallenen schlacht bei Legnano als kaiser- 


licher abgeordneter zum papst Alexander III und verabredet mit demselben praelimi- 
narien des friedens, welche das verbältniss inter ecelesiam et imperium betrafen. Tune vero 
manifeste cognoscens [imperator] Dei sibi repugnare potenciam, cuius ecelesiam et ministros 
persequi non eessabat, ad cor rediens, habito saniori consilio Magdeburgensem acum [Wich- 
mannum], eleetum Guarmaciensem [Conradum] et protonotarium suum [Wortwinum] cum 
Christiano cancellario, qui in partibus illis erat, ad Alexandrum papam pro consequenda 
pace Anagniam direxit. Qui cum aliquantis diebus eirca papam et eius curiam moram 
fecissent, habito cum eo et paueis cardinalibus seoreto nimis et privato de modo et forına 
pacis consilio, bac lege et condicione proposita discesserunt. Papa quidem Alexander... . 
promisit per mare usque Ravennam vel Veneciam pergere, et habito Lombardorum con- 
silio, eolloquium eum imperatore de bono pacis habere. Romoaldi Ann. in M. G.5S. XIX, 
442. — 1176 ind. 8, 12 kal. Novembris venit cancellarius imperatoris ad Anagniam ad 
papam Alexandrum. Ann. Ceccan. in: M. G. SS. XIX, 286; .... honorifice dedueti in 
eivitatem Anagninam. In erastinum vero eum Pontifex in oonsistorio, adstante colericorum 
et nobilium multitudine, resideret, acoesserunt ad maiorem eeclesiam cum decora societate 
sua et exinde intrarunt in conspectum Pontißieis. Stantes autem in medio coram ipso et 
cum multa reverentia loquentes dixerunt: Hier werden wechselreden mitgetheilt. His 
itaque auditis, universus conventus disoessit et Pontifex cum fratribus suis et eisdem legatis 
secretarium consilii solus intravit. Coeperunt autem de verbo paeis ad invicem diligenter 
tractare. Sed quoniaın res ardua et multum difhieilis agebatur, — multi enim nobiles ao 
potentes in schismate graviter lapsi fuerant et de quibusdam capitulis inter ecelesiam et 
imperium controversia vertebatur, ultra quindeeim dies tractatus ipse duravit. In quo 
spatio sanetorum patrum auctoritates, privilegia imperatorum et antiquae consuetudines 
atque aliae rationes ostensae sunt et super eis diutius est Jaboratum atque subtiliter dispu- 
tatum. Bosonis Vita Alexandri IM. in: Watterich, Vitae pontif. Rom. II, 432. — Pro 
tractata pace, de qua in Lombardia et in aliis locis verbum fuerat motum, nuntios F. dieti 
imperatoris, videlioet Magdeburgensem archiepiscopum ©. cancellarium, Warmatiensem 
electum, et A. protonotarium einsdem imperatoris recepimus, instanter et constanter Ärman- 
tes, eundemn imperatorem circa pacem ferventissimum gerere animum et voluntatem. Qui 
cum vehementer apud nos institissent, ut ad pacem inter ecelesiam et imperatorem com- 
plendam intenderemus, neo possent obtinere, quod sine Lombardis, aut sine rege Siciliae, 
ve] Constantinopolitani imperatoris pacem ad plenum et ad solidum statueremus, tandem ete. 
Schreiben des papst's Alexander III ad cardinales in Longobardiam legatos. Jaffe, Reg. 
Pont. nr. 8444; auchMigne, CO, 1180. Sed quiequid dieat ipse, quicquid dieant et alii, 
illud volemus vos pro oerto tenere, quod inter nos et eundem imperatorem pax non est iura- 
mento vel scripto firmata, quamquam inter nos et ipsum diu sit de pace tractatum. Licet 


Will, Regesten II. 6 
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auteım Maideburgensis archiepiscopus, O. sancellarius, Warmaciensis eleotus, et protono- 
tarius imperatoris ad nos ab eodem imperatore pro pacis reformatione transmissi apud nos 
multum instarent, ut paoem ecclesiae redderemus, nunquam tamen nos potuerunt induoere, 
ut pacem evelesiae sine vestra et regis Siciliae et aliorum adiutorum ecclesiae vellemus 
recipere. Schreiben papst’s Alexander des dritten ad reotores Marchiae. Jaffe&, Reg. Pont. 
or. #449; auch Migne, CC, 1086. Per Weselonern vero de Camino, qui nuper Bononia 
redüt, didieimus, quod Magdeburgensis archiepisoopus, et W. episcopus, quorum mandato 
et oonsiliis dominus imperator in infinwitate super negotio eoolesiae se iure, uti ferter, 
inrando supposuit, Romanam curiam pro pacis reformatione adierint, et una cum domino 
papa dominum cancellarium, qui Firmam civitateın nuper destraxit, ad se dimisso exereitu 
venire fecerint. Quorum consilium, quo fine elaudatur, catholiei certant, et adhuc sub iudice 
lis est. Schreiben des patriarchen Udalrich von Aquileia ad O. praepositum Lunensem. in: 
Pez, Thesaurus aneedot, VI®, 422. — Unterliegt es keinem zweifel, dass zu Anagai frie- 
denspräliminarien verabredet wurden, so ist es als nieht weniger gewiss anzusehen, dass die 
betreffende urkunde zur zeit noch nicht zum vorschein gekommen ist. Denn das als „Pac- 
tom Anagninum® mehrfach gedruckte actenstück ist nach älteren und neueren forschern 
das friedensinstrument von 1177. Das nähere hierüber siehe unter nr. 155. Reuter, 
Papst Alexander III. Bd III, 245 fgde. hat durch „kritische Mittel* das „paotum Ana- 
gninum* herzustellen versucht. Unter die bestimmungen desselben rechnet er auch die: 
„Das Erzstift Mainz wird dem Canzler Christian, das Cölner dem Philipp eingeräumt und 
in aller Form Rechtens bestätigt.* — Prutz, K. Friedrich I. Bd II, 287 figde. 137 


Das kloster st. Jawb zu Mainz wird wieder aufgebant. Monasterium et elaustrum sansti 


Jacobi reedificari Moguncie inceptum est. Ann. Disib. in: Böhmer, Font. UL, 216 u. M. 
G. 58. XVII, 30. 138 


giebt mit den anderen kaiserlichen gesandten (Nos legati domini imperatoris Christianus Mog.) 


das eidliche versprechen ab, „quod dominas imperator et sui dominum papam Afllexan- 
drum] reeipient, reverentiam exbibebunt, et veram pacem relinquet dominus imperator 
domino papae A. et suooessoribus suis et toti Romanae eoclesiae et praefecturam urbis et 
terram comitissae Mathildae restituet ei... . . De regalibus vero beati Petri et aliis posses- 
sionibas, quas d. imperator abstnlit, vel swi, vel alii favore ipsius, iuramus quod ipsum 
faciemus iorare, quod scilicet ea, quae habet de praedictis ipse vel sui bona fide restitaet. 
De his, quae alii babent, bona fide operam dabit studiosamn, ut similiter restituantur. * Pagi, 
Critica in Baronium. IV, 646 edierte die „ Promissio legatorum * aus dem päpstlichen archiv 
und es ward dieselbe häufig wieder abgedruckt. Stumpf, RK. nr. 4198. Hierher gehören 
folgende zwei stellen aus Bosonis Vita Alexandri papne III: „Tandem oooperante sancti 
spiritas gratia ita factum est, quod de omnibus capitulis inter evelesiam et imperium cum 
saepedictis legatis Pontifex et fratres eins unanimiter ooncordarunt, remanente causa Lom- 
bardorum in eo stata, quo erat usque ad commune colloquium, quoniam in eorum absentia 
neo debuit nee potuit terminari. Et quoniam sine imperatoris et Lombardorum oorporali 
praesentia pax ipsa, sicut praedietum est, fieri non debebat, constitutum est, ut Pontifex 
cum fratribus suis pro tanto desideratae pacis bono laboraret in proprio corpore et ad partes 
Lombardiae absque longa dilatione festinaret. Interim autem data est firma securitas ex 
parte imperatoris omnibus eoelesiae Romanae personis et rebus eorum ac terris beati Petri 
et Sieiliae regis, eunctisque viatoribus usque ad oonsummationem ipsius pacis. His itaque 
dispositis et convorditer ordinatis, ad imperatorem legati alaores redierunt.“ Watterich, 
Vitae pontif. Rom. Il, 433. und „Quod licet Pontifiei grave niımis et durum fuerit, quoniam 
et in forma pacis de restituenda terra comitissae Matildis expressum fuerat ac iuratum. (1. 
e. 446.). Imperator pape per nuneios suos promiserat, quod si pacem cum eo faceret, ter- 
ram comitisse Maltendis, quam ipse tenebat, in manu eius et ecolesie potestate remitteret. * 
Romoaldi Ann. in: M. G. SS. XIX, 448. — Vergl. Prutz, K. Friedrich I. Bd IL, 298; 
Peters, Untersuchungen z. G. des Friedens zu Venedig. 17, 23, 30. 139 


| Erzbischof K{onrad) von Salzburg schreibt an den patriarchen Udalrich von Aquileja, dass dem- 


nächst ganz gewiss ein feierliches concil zu Ravenna oder Venedig zur herstellung des 
friedens zwischen der kirche, dem reich und den Lombarden abgebalten werden würde, und 
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ende? ' obgleich er von den beiden parteien dazu eingeladen werde, so wolle er ihn doch schon 
Jetzt davon in kenntniss setzen, damit er seine vorbereitungen treffen könne. Für den über- 
bringer des schreibens, den angesehenen grafen Dionysius, bittet er um geleit bis nach 
Oesterreich. Simonsfeld, Zum Frieden von Venedig 1177. in Forschungen z. d.G.XX, 
430. (Wir zweifeln keinen augenblick, dass der schreiber dieses briefes erzbischof Konrad, 
| nicht aber Christian ist.) 140 
1177 Assisi |restitgiert den bewohnern von Fermo ihre freiheiten und besitzungen, welche sie vor der zer- 
Tan. 3 störung der stadt besassen, und befreit. sie auf fünf jahre vom fodrum und sonstigen ab- 
1 gaben. 1177, 3 non. Jan. ind. 10 ap. Assisium. So nach Ficker, Forsch. z. Reichs- u. 
Rechtsg. Italiens. II, 142, note 3. — Varrentrapp, Christian. 67 u. 139, reg. nr. 129 
zum jahre 1178, was Ficker mit recht tür unbegründet bält. 5. auch Stumpf, Acta 
Mag. XXVi. 141 
1177 | Ravenna |führt sechs päpstliche abgeordnete zu dem kaiser nach Ravenna. .... et Gnillelmum Por- 
Jan. anf? |  tuensem episoopum et Jacinthum cardinalem Sancte Marie de Soola Greca et quosdam alios 
cardinales per terram premisit [papa], quia mare propter eius prooellas et inundationes 
intrare metuebant. Quos exeuntes de terra Aprucii et de fnibus regni, Christianus cancel- 
larius per Marchiam satis honeste ad imperatorem et Ravennam usque deduxit. Romoaldi 
Ann. in: M. G. 55. XIX, 443. 142 
1177 K. Friedrich L. bestätigt den bürgern von Imola das von erzb. Christian von Mainz (1175 
"Jan. 22 märz 17) erlassene privileg in betreff des castells und der einwohner von S. Cassiano. (Hoc 


etiam presenti sanetione privilegium a dileeto principe nostro Cristiano Mog. aeo de loco et 
bominibus Sancti Cassiani Imolensibus datum irrevocabiliter confinmamus). Stumpf, RK. 
or. 4188.  - 143 


1177 | Venedig |geht zweimal als kaiserlicher gesandter nach Venedig, um den patriarchen Udalrich zu ver- 
—Feh anlassen, zu dem kaiser nach Ravenna zu kommen; der patriarch entschuldigte sich mit 
anfang? krankheit. In einem briefe k. Friedrichs an Udalrich heisst es: „Cognovimus sane per 
|  dilectos principes nostros C. Mag. et Ph. Coloniensem archiepisoopos, quos in Venetias pro 

,  tractatu pacis direxeramus, quod circa honorem nostrum et imperii promovendum fideliter 

!  lahoraveris. In quo licet, sicnt praedistum Mag. ex parte tua nobis referentem aooepimus, 

|  labori tuo facultas optata defuerit, non tamen minus diligentiae tuae debitas grates exsol- 

vemus. Praesentiam tuam in tractatu tam ardui negotii sicut eius, de cuias experientia 

plurimum confdemus, eum reliquis prioeipibus nostris libenter habuissemus. Veram cognito 

per dominum Mag. impedimento tuo nullatenus molestum habuimus aut grave. De reliquis 

| autem negotiis tuis dileotioni tuae per dilectos principes nostros C. Mag. et Phi. Col. archi- 

episcopos et Cad. imperialis curiae cancellarium respondimus: si quidem nostrae voluntatis 

| propositum viva voce significabunt.“ Pez, Thes. aneodot, VI, I, 416. — Vergl. Reuter, 

Papst Alexander III. Bd III, 261; Peters, Unters. z. G. des Friedens zu Venedig. 53 

figde; 56. 144 

1177 Sirolo  |restituiert der durch sein heer zerstörten stadt Fermo die frühern freiheiten und verspricht 
Feb. ohne willen der bürger keine befestigungen in der stadt anzulegen, Seriolum, ind. 9, imp. 
25, reg. 25. So nach Fieker, Forschungen z. Reichs- u. Rechtsgsechichte Italiens. II, 142 

note 3. — Vergi, Varrentrapp, Christian. 67 u. reg. ur. 110. 145 

1177 | Coocorano | Zeuge bei k. Friedrich I, weleber dem Eremitenkloster Fons Avellani einen schutz- und frei- 
März 22 heitsbrief ertheilt. Stumpf, RK. nr. 4191. 146 
1177 Der kaiser beantragt. durch abgeordnete an den papst, die friedensverbandlungen zu Venedig 
Mir anstatt zu Bologna zu führen, weil die bewohner der letzteren stadt dem kanzler Christian 


sehr feindlich gesinnt seien. Frederieus autem imperator, qui apud Cesenas morabatur, cum 
adventum pape in Venvciis oognovisset, Magdeburgensem archiepiscopum et electum Guar- 
maciensem et protonotarium suum ad eum transınisit, affectuose postulans, ut, si ei placeret, 
loeum futuri eolloquii a Bononia. transmutaret; non enim sibi tutum fore arbitrabatur, Chri- 
" stianum canoellarium suum cum aliis nunciis illuo dirigere, eo quod eiusdem looi eivibus 
odiosus esset pariter et offensus, quia eos in bello devic-rat et iniurias plurimas et dampna 
intulerat. Romoaldi Annales. in: M. G. SS. XIX, 444 und Watterich, Vitae pontif. 


6* 
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März Rom. II, 607. — Vergl. Peters, Untersuchungen zur Geschichte des Friedens von Ve- 
nedig. 64. 147 

1177 Ferrara |kommt mit sechs anderen kaiserlichen 'gesandten nach Ferrara, wo nach längeren verhand- 
April lungen ihr vorschlag darchdringt, Venedig zum ort der friedensverhandlangen zu machen. 
11 bis 21 Postquain Lombardi finem feoere dieendi, papa eos de more benedixit et ad hospitia ein- 
| |  gulos abire permisit. Post diem autem tertium Christianus cancellarius, Coloniensis, Made- 
burgensis et Treverensis arcbiepisoopi, Guarmaciensis electus, Gotifridas alius cancellarius 

et protonotarius ex parte imperatoris Ferrariam ad papam venientes, residentibas cum eo 








regis nuneiis et Lombardis, in oonsistorio publice protestati sunt, et dixerunt.... . Quumque 
haeo contentio aliquantis diebus de loco colloquii perdurasset, tandem suadentibus regis 
nuntlis, voluntati domini Papae praebuere consensum et se ituros Venetias, praestitis tamen 
securitatibus, promiserunt. Romoaldi Ann. in: M. G. SS. XIX, 446. und Watterioch, 
Vitae pont. Rom. II, 612; .... Sed ex parte imperatoris: Moguntinus, Colontensis, Treve- 
renst«, Bisuntinus, Magdebargensis et Salzburgensis aei cum aliquibus eorum suffraganeis 
episcopis, eleoto quoque Wormatiensi et A. protonotario. Bosonis Vita Alexandri IIL in: 
Watterich, Vitae pont. Rom. II, 43%. — Vergl. Reuter, Alexander III. Bd III, 274 
figde. u. Varrentrapp, Christiau I. v. Mainz. T5—78 namentlich die noten, wo dar- 
gethan wird, dass der bericht Romoald’s — wie auch schon Reuter III, 274 anzahm — 
den vorzug vor demjenigen Boso's vediene, während Ferhner (Erzb. Wiehmann v. Magde- 
burg. in: Forschungen V, 461 figde.) in seiner darstellung der friedensverhandlungen zu 
Venedig dem letzteren zumeist vertrauen schenkte. Hiegegen hat sich Prutz in seinem 
K. Friedrich I. Bd II, 363 entschieden ausgesprochan und die glaubwürdigkeit Romoald's 
mit sehr guten gründen vertheidigt; Görz, Mittelrh. Reg. LI, 108, ur. 386. 148 
1177 Venedig |reist sofort wieder nach Venedig, da er sich ia Ferrara nicht sicher fühlte. Iis autem abeun- 
April 21 tibus, Christianus oanoellarius, qui Ferrarienses, quos in bello offenderat, plurimum metue- 
bat, quinta feria maioris hebdomade a Ferraria movens, Venetias festinus advenit. Romoaldi 

Ann. in M. G- SS. XIX, 446. 149 

1177 | Ravenna |Zeuge bei k. Friedrich I, welcher den consuln und dem volke von Foligno alle besitzungen 
"Mai 34 innerhalb angegebener grenzen, und ausserdem Mevagna (Bevagna) und Cocsorone verleiht. 
Stumpf, RK. nr. 4194; auch: Ficker, Forschungen zur Reichs- und Rechtsgeschichte 

Italiens. IV. 191. — Vgl. Peters, Untersuchungen z. G. d. Friedens v. Venedig. 78. 150 

1177 Volana |Zeuge bei k. Friedrich I, welcher dem kl Biburg alle seine besitzungen und reohte, besonders 
Mai 31 das, seinen schirmvogt zu wählen, bestätigt, demselben einen wald an der Isar schenkt und 
gestattet, auf dem besitzthume des klosters metall zu graben. Stumpf, RK. ur. 4195; 

auch: Lang, Reg. Bo. [, 296; Mülverstedt, Reg. Magdeb. I, 648; Görz, Mittelrhein. 

Reg. II, 108 ar. 388. 151 

1177 lap.monastSt.| Zeuge bei k. Friedrich I, weleber der patriarchalkirche zu Aquileja alle rechte und privilegien 
Juli 26 | Trinitatis bestätigt. Stumpf, RK. ur. 4197. — Vergl. Varrentrapp, Christian I v. Mainz 138, 
(Brondolo) nr, 114. 152 


Venedig | Zeuge bei k. Friedrich I, welcher dem bischof Leonhard von Torcello die privilegien seines 
bisthums bestätigt. Stumpf, RK. nr. 4207; auch: Pratz, k. Friedrich [. Bd II, 377. 153 


Pr Zeuge bei k. Friedrich I, welcher das kl. St, Zacharia in Venedig und dessen besitzungen in 
seinen schutz nimmt. Stumpf, RK. nr. 4208 mit 3 non. Aug. 154 








Fi Grosser friedenscongress. An demselben nimmt Christian den hervorragendsten antheil 
and erreicht in der rolle, die er spielt, den höhepunkt seiner kirchlich-politischen tbätigkeit, 
In der reihe der anhänger des kaisers, welche an den congress theil nahmen, wird Christian 
an dritter stelle genannt. (Benedict, Petrob, Gesta, Henriei IL. ed. Stubbs I, 184 u. Roger 
de Hoveden. ed. Stubbs. II. 139.) In dem verzeichniss der theilnehmer an demselben im 
Chron. Altinate lib. V. heisst es: „Christianus, Maguntinas aeus, cum Pisaurensi electo, et 
cum abbate St. Jacobi et Henrico decano maioris ecelesiae, et quatuor praepositis et quo- 
dam comite fratre suo et aliis quatuor vomitibus, cum hominibus coc, (Archivio storioo 
Ital. VILL, 177.) Als die verhandlungen ins breite zu gehen schienen, machte erzbischof 





XXXI. Christian I. 1165 Sept. — 1183 Aug. 25. 45 





1177 

Mai mitte] Venedig 
bis 

Ang. 14 


Christian, um den geschäftsgang in ein bestimmtes geleise zu bringen, einen dreifachen vor- 
schlag: entweder dem kaiser bezüglich der regalien und der reichseinnahmen gerechtigkeit 
zu theil werden zu lassen, oder die sentenz der bolognesischen riehter auf den roncalischen 
feldern in ausführung zu bringen, oder sich zu den nämlichen leistungen an den kaiser her- 
beizulassen, welche ihre vorfahren [Lombarden] dem kaiser Heinrich IV zu machen ge- 
wohnt gewesen. (Postquam autem cardinales et Lombardi, qui Papam fuerant subsecuti, 
Venetias applicuerunt, Papa mediatoribus paeis iniunzit, ut in capella, quae erat in palatio 
patriarchae convenientes, primo de pace Lombardorum, quae prolixiori indigebat tractatu, 
haberent colloguium, de pace regis et ecelesiae quae quasi una est postmodum tractaturi. 
Cum autem hoc faetum esset, et rationes multiplices fuissent hine inde prolate, tandem 
Christianus cancellarius pro parte imperatoris dieiunetam triplicem proposuit, dicens: Petit 
a vobis imperator et postalat, ut aut de regalibus et his, que ad eum pertinent, que vos 
detinetis, illi justitiam faciatis, aut sententiam a iudieibus Bononie apud Roncaliam contra 
vos pronunciatam executioni mandetis, vel ea que anteoessores vestri seniori Henrico red- 
dere sonsueverunt, illi faciatis.) Nachdem die debatte zwischen den Deutschen und Lom- 
harden noch einige zeit gedauert hatte, fing der papat an, über einen waffenstillstaod von 
6 jahren zwischen jenen zu verhandeln und in bezug auf das verhältniss zwischen dem 
kaiser und dem könig von Sieilien schlug er einen frieden von 15 jahren vor. Christian 
und seine collegen erklärten, dass sie für ein derartiges abkommen keine vollmacht hätten 
und begaben sich nach Pomposa zum kaiser. (c. Mai 24) (Christianus autem cancellarius 
cam sociis suis oonsilio communicato respondit: „ Novit vestra discretio, venerande pater et 
domine, quod nos ab imperatore accepimus in mandatis, ut vobiscum de pace ecclesiae, regis 
Siciliae et Lombardorum haberemus colloguium et tractatum; sed quia vos tractatu pacis 
omisso, novum verbum nobis de treugis faciendis proponitis, non possumus sanctitati vestrae 
super hos oertum dare responsum, quoadusque verbum istud, quod de novo audivimus, ad 
imperatoris audientiam referamus. * ‚Accepta itaque a Papa licentia ad imperatorem, qui 
apud Pomposam venerat, gradu concito perrexerunt.) Derselbe nahm sie sehr ungnädig 
auf, als er den seitherigen gang der verbandlungen gehört hatte, und erklärte „illos in hoc 
tractatu pacis magis Alexandri papae honori et commodo, quam dignitati imperii provi- 
disse*. Quare praecepit eis, ut ad Papam redeuntes firmiter ei ex aua parte proponerent, 
quod ipse cum eo et ecclesia paoem libenter faceret, at regis Siciliae et Lombardorum treugas 
denegaret. Hierauf kehrten die gesandten nach Venedig zurück und richteten den auftrag 
des kaisers aus. (c. Juni 2.) Dieser aber schickte heimlich oistereienser als abgeordnete 
an den papst, um auf grund des von ibm früber gemachten vorschlags mit ihm zu ver- 
bandeln. (ec. Juni 4 — Juli 6) (iniungens eis, quod Christiano oancellario et sociis suis 
ignorantibus caute et privatim Papae ex sua parte signißcarent.) Der geheime auftrag 
bezog sich auf die mathildinischen güter, deren nutzniessang der kaiser für die nächsten 
15 jahre, so lange der friede mit dem könig von Sieilien dauern würde, in anspruch nahın. 
Alexander verstand sich zu dieser verabredung, unter der bedingung, dass nach ablauf des 
besagten termins die güter an die kirche fallen sollten. (Petebat ergo: „ut lioeret ei usque 
ad quindecim annos, videlicet quousque pax regis Siciliae perduraret, eiusdem terrae reditus 
sine contradictione recipere; completis vero quindeeim annis volebat, possessione penes eum 
remanente, statim de eadem terra cum ecolesia placitare, asserens, illam ad ius sui imperü 
pertinere®. Papa autem intuitu regis Siciliae, quem plarimum diligebat, usque ad con- 
dietum terminum imperatori praenominatas terrae fruetus habere concessit, hac tamen con- 
ditione, quod completis quindecim annis ad potestatem et possessionem Romanae ecelesiae 
terra illa rediret. Et tunc, eoclesia in possessione posita, si imperator vellet de proprietate 
terrae illius agere, libenter ei eoclesia iustitiam faceret.)*) — Es scheint also demnach der 
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Alexander III Bd III, 737 Ogde. erkennt ihm nur den werth als grundlage einer hypothese zu. Gegen 
diese und somit gegen alle der glaubwürdigkeit Romoald’s noch günstigeren annahmen ırorzugsweise 
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abschluss eines sechsjährigen waflenstillstands mit den Lombarden und eines fünfzehn- 
jährigen friedens mit k. Wilbelm von Sieilien im anfang Juli (6) zur reife gediehen zu sein. 
— Christian war über die verbandlungen binter geinem rücken sehr aufgebracht und be- 
wirkte deshalb bei dem papste, dass der kaiser, um anderweitigen einflüssen leichter be- 
gegnen zu können, dem ort der verhandlungen näher kommen dürfe, als es früher verabredet 
war, und zwar gestand ihm der papst zu, sich mit wenigen begleitern nach Chioggia 
begeben zu dürfen. (Christianus autem cancellarius et reliqui, qui cum eo mediatores pacis 
fuerant constituti, cognito, quod imperator per alios pacem ecclesiae tractare voluisset, 
nimium doluerunt et venientes ad Papam Alexandrum dixerunt: .....».. Papa..... 
respondit: „Nobis quidem placet admodum, ut imperator Clozam, quae a Venetiis quin- 
decim distat millibus, cum paucis veniat, ea tamen oonditione, quod vos in anima vestra 
inrare faciatis, ut postquam illuc venerit, absque nostro mandato et lioentia ulterius non 
procedat.* Juramento in hune modum praestito ete.) Der kaiser wurde jetzt von Cäsena 
nach Chioggia geführt, und es war nahe darar, dass er durch eine demagogische ver- 
bindung in Venedig, in folge deren der papst die beiderseitigen mitglieder zu ihm gesandt 
hatte, um den abschluss des friedens zu beschleunigen, herr der situation geworden wäre, 
wenn nicht das entschiedene auftreten der sicilianischen abgeordneten den drohenden volks- 
aufruhr niedergehalten bätte, so dass am 21 Juli die ruhe wieder bergestellt war. Der 
kaiser bewies sich nun ganz geneigt für den friedensabschluss und Christian sowie die anderen 
friedenscommissäre drangen auch mit entschiedenheit auf ihn ein, indem sie ihn an das 
Übereinkommen zu Anagni erinnerten und die erklärung abgaben: „Nos vero ex iure debiti, 
quo imperio tenemur adstrieti, parati sumus, vobis ut domino in temporalibus obedire et 
pro regalibus, quae tenemus, consuetum vobis servitium facere; sed quia nostrorum estis 
corperum, non animarum dominus, nolumus pro vobis aniınas nostras perdere et terrena 
eoelestibus anteferre. Quare noscat imperialis discretio, quod nos de castero Alexandrum 
in eatbolicum papam recipimus et ei ut patri in spiritualibus obedimus, Idolum vero, quod 
erexistis in Tuscia, nullatenus adoramus.* Nun ertheilte der kaiser dem grafen Heinrich 
von Diessen den auftrag, zugleich mit den friedenscommissären zum papste zu gehen 
und „in seiner seele* zu schwören, dass er den frieden mit der kirche, mit dem könig von 
Sieilien und den Lombarden nach seiner ankunft in Venedig so halten wolle, wie es ver- 
abredet und festgesetzt worden sei. Hocherfreut ob dieser erklärung reiste Christian mit 
den anderen friedenscommissären zum papste und am folgenden tage (Juli 23) leistete 
Heinrich von Diessen den ihm aufgetragenen schwur. Der papst schickte sofort 6 galeeren 
nach Cbioggia, um den kaiser holen zu lassen, der aufs glänzendste empfangen wurde, 
(Juli 24.) Eine deputation von cardinälen und bischöfen begrüsste ihn. (Qui venientes 
ipsum et suos ab excommiunicationis vinculo absolverunt. Christianus autem cancellarius 
prooedens in pnblieum tactis sacrosanctis evangeliis ait: „Ut omnes evidenter oognoscant, 
me esse nomine et opere Christianum: Octavianum Cremensem et Joannem de Struma cam 
suis complicibus prorsus abiuro et Alexandrum et sucvessores eius in catholicum Papam 
reeipio.* Et alii praelati ecclesiarum similiter inraverunt). Der papst aber erwartete ihn, 
auf einem throne sitzend, bei der Mareuskirche und hob ihn weinend auf, als er sich ihm zu 
füssen geworfen hatte. Am folgenden tage (Juli 25) celebrierte der papst eine überaus 
feierliche messe in St. Marco, und als er, um in den palast des patriarchen zurückzukehren, 
sein weisses pferd bestieg, hielt ihm der kaiser den bilgel. Am ] August begab sich Fried- 
rich zu dem papste (Venientibus autem proximis kalendis Augusti imperator cum archi- 
episcopis et episcopis et reliquis principibus suis et magna populi multitudine ad patriarchae 
palatium, in quo Papa erat hospitatus, a&essit.), der auf einem erhöhten platze sass, umge- 
ben von seinen bischöfen und cardinälen und eine fröudig erregte ansprache über die wieder- 
herstellung der eintracht und des friedens hielt, Der kaiser erwiderte in deutscher sprache, 
während Christian seine worte alsbald ins Italienische (wol nicht ins „Lateinische *, wie 
viele neuere geschichtsehreiber meinen) übertrug. (Postquam Papa loqui desiit, imperator 
deposito pallio de faldistorio surgens, ooepit in lingua Theutonica concionari, Christiano 
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eancellario verba sua vulgariter exponente.) Die rede schloss mit den worten: „Totus igitur 
mundus evidenter agnoscat, quod licet nos Romani imperii dignitate et gloria fulgeamus, 
tamen a nobis humanae conditionis proprium dignitas Romana non abstulit nee ignorantiae 
vitium maiestas imperialis exelusit. Nam suggestione pravorum hominum igaorantiae fui- 
mus tenebris involuti et per viam veritatis eredentes incedere, extra justitiae semitas nos 
invenimus. Eoce enim Dei ecelesiam, quam eredebamus defendere, impugnavimas, et quam 
sperabamus extollere, pene destruximus ... . Sed quia divina clementia nos ad oorrectionem 
nostram ad tempus errare voluit sed deviare in perpetuum non permisit: universa haeo fide- 
lium turba coguoseat, quod nos de castero, errore totins falsitatis abiecto, ad veritatem con- 
vertimur, de schisınate ad unitatem redimus et ad gremium matris nostrae sacrosangtae 
Romanae ecclesiae gratanter aooedimus. Dominum Alexandrum, qui est in praesentiarum, 
et successores eius, in catholicum Papam reeipimus et ipsi tamqaam patri debitam reveren- 
tiam exhibere proponimus, Pacem nostram ecelesiae, illustri regi Sieiliae et Lombardis 
sicut inter nos ordinatum est et dispositum, reddimus.* Hierauf wurden die evangelien, 
reliquien von heiligen und ein kreuzpartikel herbeigeholt und graf Heinrich von Diessen 
wiederholte den eid, den er am 23 Juli geschworen hatte. (Mandante itaque imperatore 
comes Henricus de Diessa in anima imperatoris iuravit: „quod ipse pacem eoclesie et im- 
perii paoem regis Siciliae usque ad annos quindecim et treugas Lombardorum nsque ad annos 
sex per meliatores hinc inde tractatum et scriptum faerat, bona fide, sine fraude et ımalo 
ingenio firmiter observaret; et Henricam regem fillum suum id ipsum iurare faceret et ser- 
vare.) Diesem eid schlossen sich zwölf geistliche und weltliche firsten au. Die sieilischen 
gesandten schwaren, dass ihr könig innerhalb zwei monaten, nachdem der kaiser an ihn 
botschafter geschickt haben würde, den eid über bewahrung des friedens in den nächsten 
15 jahren in seine seele werde schwören lassen. Die Lombarden endlich versicherten durch 
einen eid, dass sie 6 jahre lang dem kaiser gegenüber waffenstillstand aufrecht erhalten 
würden. Quo facto illius diei curia est soluta et tam imperator quam reliqui cam gaudio 
et laetitia ad sua hospitia sunt reversi. So nach dem ausführlichen bericht der Ann. Ro- 
moaldi in: M.G.SS, XIX, 446—454 a. Watterich, Vitae pontif. Rom. II, 612—631. 
— Ausserdem sind noch zwei ziemlich ins detail gehende berichte über die friedensverhand- 
lungen zu Venedig vorhanden (1. De pace Veneta relatio. 2. Bosonis Vita Alexandri III 
papae.) in welchen aber die specielle thätigkeit Christian’s weniger hervortritt, weshalb wir 
aus denselben nur kleine partien hier mittheilen; Hao igitur de causa papa Venetiam, quae 
soli Deo subiaset, cum suis veniens, in secretario suo bis in die trastavit, ibique cum prin- 
cipibus imperatoris contrahitar pax decentius firmius quam reformari posset. Hü erant 
summi in argotio imperatoris et principes dieebantur. Domnus Christianus Mogontensis 
acus, etate iuvenis, statura mediooris, facie decorus ..... - Imperator vero nondum Venetias 
venerat, sed erat in eivitate proxima nomine Clogia, ibique omnia que in die tractata sero 
sunt ei nuntiata, Tandem capitulis formatis atque compositis et in rotula magna conseriptis, 
feria sexta, quarta scilicet die ante festivitatem sancti Jacobi apostoli, pax est publioe denun- 
tiata. De pace Veneta relatio, in: M. G, SS. XIX, 462; Mox iaravit ipse comes saper 
sancta evangelia, sicut imperator ei praeceperat, et couversus ad ipsum dixit: „Sie te Deus 
adiavet et haeo saneta evangelia. Jrraverunt sequentes prineipes ita: Ego Cihristianus) 
Maguntineosis ete. juramus in animabus nostris super haec sanota Dei evangelia, quod 
pacem eoelesiae atque imperüi et pacem regis Sioiliae usque ad quindeeim anno‘, et treugam 
Lombardorum usque ad sex annos, sicut statutum est et seriptum per mediatores utriusque 
partis, bona fide servabimus absque frande: sic nos Deus adiuvet et haeo sancta Dei evan- 
gelia, Bosonis Vita Alexandri III papae. in: Watterich, Vitae pontif. II, 442 und M. 
G. LL. II, 157. Dann: Absoluto imperatore, sequaces eius intrusi et schismatici ad sinum 
matris ecolesiae catervatim oonfluentes absolri humiliter postulantes et refutarınt et anathe- 
matizarunt super sancta evangelia omnem haeresim, extollentem se adversus sacrosanctam 
Romanam eoelesiam et praecipue schisma et baeresim Octaviani et Guidonis Oremensis 
atque Johannis de Struma, eorumgue ordinationes irritas esse, pronunciantes, fidelitatem 
quoque et obedientiam domno suo Papae Alexandro eiusque successoribus catbolieis pro- 
mittentes, De quorum numero famosiores duximus nominandos: Christianum Magunti- 
num etc...... Eodem tempore XVIII kal, Sept sancti Marei apud Venetias Alexander 
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Papa cum archiepiscopis et aliis ecelesiarım praelatis de Italia et Alamannia synodum 
celebravit, in qua iuxta eum ipse imperator resedit. Ibi pax inter ecclesiam et imperium 
et pax Siciliae regis atque treugae Lombardorum, siout superius est ordinatum, communi 
assertione roborata fuit et firmata, Sed ad maiorem ipsius soliditatem Pontifex in hune 
modum excommunicationis sententiam promulgavit: „Ut quicanque pacem ipsam vel treugas 
infriogeret, nisi requisitus infra quadraginta dies et commonitus satisfaceret, eamdem sen- 
tentiam seposita excusatione incarreret.* In schismatioos vero, qui nondum resipuerant, 
quousque satisfecerint, anathemnatis sententiam innovavit, Bosonis Vita Alexandri II in: 
Watterich, Vitae pontif. Rom. 442 und 443. — Wir lassen nun die übrigen quellen- 
berichte über den friedenscongress, insofern sie unseres erzbischofs erwähnung thun, hier 
folgen: Hoc eodem anno 9 kal. Augusti facta est leticia magna in universali ecclesia, quia 
discordia, que inter regaum et sacerdocium per viginti annos fuerat exagitata, et magno 
scandalo toti mundo erat, auctore Deo in hac die est pacificata. Christianus enim archi- 
episcopus Maguntinus, qui et cancellarius, et optimates regni cum episoopis oonvenientes, 
Frederieum imperatorem et domnum papam Alexandrum, discalciatum et regiis ornamentis 
nudatum, in Venetia in looo qui Altus rivus nuncupatar, adduxerunt. Ipse vero cum tanta 
bumilitate, quod ei fuerat indietum, implevit, ut illius extitisse opus sine dubitatione ere- 
datur, de quo dieitur: Cor regis in manu Dei; ubi voluerit, eonvertet illad eto, Sigeb. oontin. 
Aquieine. in: M. G, 55. VI, 416; Festo sancti Jacobi apud Venetiam, mediante Cristano 
Mogontiensi archiepiscopo, imperator et papa post 10 et 8 annos diseidii reconciliantur, ab- 
dicato regis coniventia Calixto ......- Cristanus Mogontinus archiepiscopus conÄirmatar. 
Ann. S. Petri Erphesfurd, in: M. G. SS, XVL 23; Christianum Mogontinum episcopum, 
quem titulus superpositionis notaverat, in episcopatu coonfirmat. [Alexander papa]. Ann, 
Magdeb. in: M.G.5S.X VI, 194; ... . Sequenti igitur die [Juli 25] domnus papa in con- 
eilio residens, scismaticos omnes et ab eis ordinatos anathematizavit, praeter e0s quos me- 
diante gratia restituere ex consilio monitus est. Nam Cristanum Mogontiensem petitione 
imperatoris confirmavit. ...... Coneilium per 14 dies habitum est. Ann. Pegav. in: M.G. 
SS, XVI, 261; Mortuo interim Calixto papa seismatico, episcopi Germanie de concordia 
imperii et sacerdotii imperatorem allocuntur, voluntateque ipsius diem apud Venecias con- 
dixerunt, datoque conductu pape Alexandro veniendi ad colloquium mediante Christiano 
Magunciensi episcopo, et Conrado Saltzburgensi, maxime autem Wiemanno Hildesheimensi 
cum ceteris episcopis, sacerdotium et imperium concordatur, quibusdam episcopis seismatieis 
sedes suas propter iustitie censaram cedentibus. Ottonis Frising. Contin. Sanblas, in: Böh- 
mer, Fontes III, 605 u. M. G. SS. XX, 316; Festo sancti Jacobi apud Veneciam, medi- 
ante Christiano Magoneiensi archiepiscopo, imperator et papa post XVIII annos diseidii 
reconciliantur, abdicato regis eonnivencia Calixto, Alexander papa habetur ... . Cristanus, 
Mogontinus archiepiseopus confirmatur; eius predecessor Cuoradus adhuc superstes, depulso 
Adelberto Saltzburgensi episcopo, illius eathedre intronizatur, Ordinaciones vel conseera- 
eiones prius superpositorum episcoporum cassantar, imperiali edieto ac senatus oozsulto pax 
in septem annos constituitur. Chron,. Samptr. ed. Stübel in: Geschqq. der Prov. Sachsen, 
Erfurt, I, 36; ....- Sequenti die coneilio [Venetiis] oelebrato, schismaticos omnes et a 
schismatieis ordinatos anathematizavit [papa], depositos quoque sui causa in gradum pri- 
stinum restitait, Christianum intrusum Moguntinum mediante imperatore confirmavit etc. 
Chrono. montis sereni. in: M, G. SS. XXIII, 156 Papst Alexander III schreibt in einem 
briefe an den erzb Roger von York und an den bischof Hugo von Downe (ganz ähnlich 
auch an den abt Peter von Casino, erzb. Wilhelm von Reims und erzb. Guido von Sens), 
der sohn Albert’s, des markgrafen von Brandenburg, cämmerer des kaiser’s, habe in dessen 
auftrag geschworen, „quod, postquam idem imperator veniret Venetias, pacem ecolesine, et 
pacem Willielmi Sieiliae regis usque ad 15 annos, et treugam Lombardorum usque ad 6 
annos faceret juramento firmari;* et priveipes Teuthoniei regni, videlicet venerabiles fratres 
nostri Magdeburgensis, Coloniensis, et Cristianus dietus Maguntinus archiepiscopus, et qui- 
dam alii, id ipsum in anima sua pro se iurare feorrunt. Jaffe&, Reg. pont. nr. 8508; auch: 
Watterich, Vitae pontif. Rom. Il, 626, und Stubbs ed. Bened. Petroburg. Gesta Hen- 
riei II. Tom. I, 189; In hoc vero concilio Johannes abbas de Struma, qui vocatus fuerat 
papa Calixtus, qui etiam tertius et ultimus schismatis huius antipapa extiterat, degradatus 
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est, et ab ipso imperatore et ab omnibus prineipibus ecelesiastieis et saecularibus delestus 
est et reprobatus. Similiter omnes archiepiscopi et episcopi et abbates Teutoniei regni, qui 
ab eo vel ab aliis antipapis praedecessoribus suis, videlicet ab Octaviano, qui papa Vietor 
vogabatur, vel a Guidone de Crema, qui Papa Paschalis vocabatar, ordinati fuerant, degra- 
dati sunt, Et altaria, quae ab ipsis sive ab ordinatis suis dedicata erant, demolita (i. e. 
demoliri iussa) sunt. In hoc autem ooncilo Ooenredus frater consobrinns praedieti impera- 
toris recepit a manı Alexandri Papae archiepiscopatum Salzburge et legatiam totius Teu- 
toniei regni in vita sua habendam, — Et Christianus imperatoris cancellarius — quia ab 
eo (Guidone de Crema) pallium reoeperat, propriis manibus suis combussit Venetiae in 
Rivo alto in palatio patriarobae ooram Alexandro Papa et cardinalibus universis, et a do- 
mino Papa absolutus est, et remansit archiepisoopus Magontinus et pallium ab Alexandro 
reoepit, Roger de Hoveden. in: Savile SS, rer. Angl. 568 u. ed, Stubbs II, 139; auch 
Watterich, Vitae pont, Rom. II, 627 note 2. Papst Alexander III berichtet in meh- 
reren briefen ziemlich gleichlautend über den verlauf der friedensverhandlungen. An den 
erzbischof Roger von York schreibt er: „..., Sane duodeeimo kalendas instantis mensis 
angusti de mandato charissimi in Christo filii nostri Frederici, illustris Romanorum impe- 
ratoris, filius marehionis Alberti, vir nobilis magnus et potens et camerarius ipsius impera- 
toris praesentibus prineipibus ecclesiasticis et etiam saeeularibus Teutonici regni, publice in 
anima eius in praesentia nostra coram innumerosa hominum multitudine praestiterunt tactis 
sacrosanctis evangeliis iuramentom: „quod postquam idem imperator veniret Venetias, omni 
quaestione et oontradietione sopita pacem eoolesiae, sicat per fratres nostros et principes 
suos disposita est et tractata, et pacem charissimi in Christo filii nostri Willielmi illustris 
Sieiliae regis usque ad quindecim annos, et treugam Longobardorum usque ad sex annos, 
in anima sua et etiam a principibus suis faoeret, sicut in soripto pacis et treugae continetur 
iuramento firmari*; et prineipes Teutonici regni, seilieet venerabiles fratres nostri Magde- 
burgensis, Coloniensis et Christianus dietus Moguntinus et quidam alii in anima sua pro se 
iurare feoerant, Nemo vero kal. anugusti praefatus imperator, siout tractatum fuerat et dispo- 
sitem, venit ad ecelesiam Nicolai, quae per unum milliare distat a Venetiis, et ibi tam ipse 
quam arcbiepiscopi, episcopi et alii prineipes Teutonioi regni, abrenuntiantes schismati, per 
fratres nostros episcopos et cardinales de mandato nostro, praesentibus quibusdaın aliis, ab- 
solutionis beneficium mernerunt, Deinde venerunt Venetias, et ibi ante ecolesiam beati 
Marci praedietus imperator innumera multitadine virorum et mulierum praesente et alta 
voce reddente gratias et laudes altissimo nobis sicut summo Pontifiei obedientiam et reve- 
rentiam humiliter et reverenter exhibuit, et recepto a nobis pacis osculo nos devate dextra- 
vit et cum reverentia, qua decuit, et devotione usque ad altare in evelesiam introduxit, Se- 
quenti vero die in festo beati Jacobi ab eodem imperatore rogati, ad praedictam eoclesiam 
sancti Marei solemnia celebraturi missarum aceessimus. Et nobis illuc venientibus prae- 
fatus imperator extra eoclesiam obviam venit et, dextro latere nostro devote suscepto, nos 
in eoolesiam introduxit et peractis missarum solemniis nos usque ad ipsias ecolesine portam 
dextravit et, cum ascenderermus palefridam nostrum ibi paratum, stapham tenuit et omnem 
honorem et reverentiam nobis exhibuit, qum praedeoessores eius nostris consueverunt ante- 
cessoribus exhibere. Roger de Hoveden. ed. Savile, SS. rer. Angl. 568 und Stubbs II, 
142; auch Watterich, Vitae pontif. Rom. II, 626. 

Das friedensinstrument, welches durch die zu Chioggia und Venedig geführten 
und zum abschluss gebrachten verhandlungen in kraft trat, galt bis auf die neuere zeit fast 
allgemein für unbekannt, indem es unter der bezeichnung „Pactum Anagninum * versteckt 
war. Dasselbe wurde zuerst ediert durch Sigonius, De regno Italine. 543, dann von 
Goldast, Constit. imp. III, 360. u. findet sich hierauf vielfach wieder abgedruckt. (Stumpf, 
RK. nr. 4198), namentlich auch in M. G. LL. II, 147 und Watterich, Vitae pontif. 
Rom. II, 597; aus anderen Codd, gaben Schöpflin, Comment. crit. et hist. 533 u. Thei- 
ner, C.d. dominii temp. st. sedis I, 22 das merkwürdige actenstück heraus, und es verdient 
der letztere text offenbar den vorzug vor den andern. (Vergl, Schaffer-Boichorst, 
Friedrich I letzter Streit mit der Curie. 21 und namentlich Varrentrapp, Excurs V.) 
Hatten das friedensiostrament schon Sa rioli, Ann. Bologn. II,2,71 u. Raumer, Hohen- 
staufen (3 auflage) II, '66 in das jahr des friedenschlusses zu Venedig (1177) verwiesen, 
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so wurde doch erst neuestens durch Hefele, Coneilieng. V, 521 —623, sowie in tief’ ein- 
gehender weise durch Reuter, Papst Alexander III, Bd ILL, 728 figde. der beweis erbracht, 
dass die „als Pactum Anagninum bezeichnete urkunde vielmehr eine der urkunden des 
Venetianer friedens sei“. Reuter's untersuchungen und resultaten baben sich Varren- 
trapp in seinem Christian von Mainz und Prutz in seinem K. Friedrich I, grösstentheils 
angeschlossen, und auch’ wir hatten keine veranlassung, die von dem erstgenannten forscher 
kritisch behandelten momente aus der so verwickelten und schwer zu durchblickenden 
geschichte des Venetianer friedenswerkes von neuem zu untersuchen. Nur bezüglich der 
frage über die „ Mathildinischen güter * mossten wir uns zu der vonScheffer-Boichorst 
wohlbegründeten ansicht bekennen, wie wir dies bereits oben (seite 45, note) kundgaben. 
Ebenso müssen wir Scheffer’s Überzeugung „dass die Friedensurkunde aus Chioggia 
datirt* (a. a. o. 20 u, 21.), welche er dem eben mitgetheilten satze Reuter’s gegenüber 
geltend macht, als richtig anerkennen. Hiermit stimmt auch überein, was Petersa.a.o. 
100 sagt: „Ich glaube, es ist zuerst provisorisch die Friedensurkunde aufgesetzt worden 
und dem Kaiser vor seiner Vebersiedlung nach Chioggia zur Begutachtung vorgelegt wor- 
den, hernach aber dieser provisorische Vertrag noch einmal redigirt und in oorreete und 
präcise Fassung gebracht worden,* Unseren zwecken genügt es im übrigen, wenn wir 
den paragraph 10 des friedensinstruments, das Christian an dritter stelle mitunterzeichnete, 
hier wiedergeben: „Christiano canoellario Moguntinus archiepisoopatus, Philippo Colo- 
niensis concedetur et plenissimo iure firmabitur.* Hierher gehört der bericht Romoald’s: 
„Interea Christianus cancellarius, qui pro consummatione pacis plurimum laboraverat, 
nacta opportunitate teınporis coepit per imperatorem et principes suos dare studium et ope- 
ram diligenter, ut papa Alexander Moguntinum illi archiepiscopatum auctoritate Apostolica 
confirmaret.* Die dann folgenden verhandlungen zwischen papst Alexander und dem frü- 
heren erzbischof Konrad von Mainz siehe oben bei den regesten dieses erzbischofs nr. 86. 
Nach der verzichtleistung Konrad's auf Mainz und nach dessen erhebung aufden erzbischöf- 
lichen stuhl von Salzburg wurde Christian als erzbischof von Mainz bestätigt und erhielt, 
nachdem er den eid der unterwürfigkeit geleistet, von neuem ein pallium, da er das alte 
kurz vorher zu Venedig verbrannt hatte, (Christiano autem cancellario Moguntinam eocle- 
siam auctoritate Apostoliea confirmavit et tam ei quam Philippo Coloniensi aeo, qui a suis 
suffraganeis et catholieis fuerant consecrati, reoepto ab utroque iuramento obedientiae, pallia 
de more conoessit. Romoald, — Et Cristianus cancellarius ipsius imperatoris suocessit prae- 
fato Coenredo in archipraesulatum Maguntinum, et pallium suscepit a Widone de Crema, 
quod quia ab eo acceperat, facla pace inter dominum papam et imperatorem propriis ma- 
nibus suis combussit Venetiae in Rivo Alto in palatio patriarchae, coram praefato papa 
Alexandro et cardinalibus suis, et coram archiepiscopis et episcopis et aliis viris eoelesiasticis 
et principibus Teutoniei regni qui paci aderant: et postea absolvit eum dominus papa et 
pallium ei dedit. Benedietus Petroburg. Gesta Henrici II,ed, Hearnel 237 u. ed. Stubbs 
I, 186. Et Christianus imperatoris cancellarius — quia ab eo (Guidone de Crema) pallium 
receperat, propriis manibus suis combuissit Venetiae in Rivo alto in palatio patriarchae 
voram Alexandro Papa et cardinalibus universis, et a domino Papa absolutus est, et re- 
mansit archiepisoopus Maguntinus et pallium ab Alexandro recepit. Roger de Hoveden ed. 
Savile 568 und ed. Stubbs II, 140. — Vergl. auch Gervasius, Chronica de tempore 
Henrici II et Ricardi J. ed. Twysden et Selden 1439.) Wenn die Ana. Stadenses in: 
M. G. SS, X VI, 348 zum lateranconcil des jahres 1179 berichten: „Archiepiscopi pallia 
acoepta a scismatieis abieoerunt; Christianus Moguntinus et Philippus Coloniensis per ma- 
num Jaeinti cardinelis receperunt nova pallia, refutantes omnem beresim et scisma* etc, 
so ist die chronologie jedenfalls eine irrige, allein die ebenfalls mitgetheilte formel, unter 
welcher die pallien überreicht wurden, entbält nichts befremdendes. Vgl. Reuter, Papst 
Alexander III. Bd II, 319, Schmidt, Die Stellung d. Erzb. v. Salzburg zu Kirche und 
Reieh ete, in: Archiv f. österr. Geschqg. XXXIV, 126, und Varrentrapp, Christian I 
v. Mainz. 91. 

Nun bleiben nur noch zwei urkunden zu erwähnen, in welchen Christian als mitwirkead 
während des friedencongresses erscheint. Das anno 1177, imp. 23, ind. 10 die June, qui 
foit primus Augusti, in palatio Gradensis patriarche aufgenommene protocoll über die mit 
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mai mitte Venedig den Lombarden eingegangene treuga führt auch Christian unter denjenigen auf, welche sich 
i eidlich verpfliebteten, jene treuga halten zu wollen. Stumpf, RK. ur. 4202. Dann eröffnet 
unser erzbischof die reihe derjenigen fürsten, welche die friedensurkunde kaiser Friedrich I 
für den könig Wilhelm von Sieilien mitbeschwören. (Et principes nostros idem iurare fecimus, 
videlioet Moguntinum aeum ete.) Stumpf, RK.nr. 4205 u. Jaff&, Reg. pont. Rom. S. 773. 
Endlich führen wir eine stelle aus Arnoldi Chron. Slavor. an, welehe über verhandlungen 
zwischen dem kaiser und papst Lucius im jahre 1184 zu Verona u. a. berichtet: „Et eooe 
altera die domnus papa mutavit animam et propositum, dicens, quod in generali conailio, 
quod Venetiis oelebratum est, ubi ipso imperatore presente dispensatum fuerat eirca domnum 
Ühristianum Maguntinum et domnum Philippum Coloniensem et domnum Mantuanum et 
alios plures, qui oum ordinatis snis persisterent, hi ab ordinibüus suis suspensi fuissent. 
ı  Arsoldi Chron. Slavor. io: M. G. SS. XXI, 155. — Als datum des friedensinstruments 
. nehmen die einen den 23, die andern den 22 Julian; zu den letzteren gehört Peters, 
dessen Untersuchungen zur Geschichte des Friedens von Venedig (1879) als die bei weitem 
gründlichste arbeit über jenes hochwichtige historische ereigniss auzusehen sind. 155 
. | Zeuge bei k. Friedrich I, welcher die alten verträge seiner vorgänger mit Venedig “TE 
Stumpf, RK. nr. 4210; auch: Prutz, K. Friedrich I. Bd II, 378. 
r Zeuge bei k. Friedrich I, welcher nach dem wunsche seines freundes, des dogen Ziani, der ME 
Georgskirche zu Venedig ihre im römischen reich gelegenen besitzungen bestätigt. uns 
157 





RK, or. 4211. 
. Zeuge bei k. Friedrich I, welcher die abtei Leno in seinen schutz nimmt. Stumpf, RK. 
nr. 4212. 158 
. Zeuge bei k. Friedrich I, welcher das kl. St. Maria de Vangadieia in seinen schutz nimmt, 
Stumpf, RK, or. 4213. 159 


. Zeuge bei k. Friedrich I, welcher dem grafen Rainer von Blandrate alle besitzungen des ver- 
storbenen markgrafen Heinrich mit ausnahme des castells Astrui verleiht. Stumpf, RK. 

or, 4214. 160 

. Zeuge bei graf Guido Guerra, welcher durch notariatsiostrument dem k. Friedrich T burg und 
bof Poggibonzi und Martare, allod und leben, refutier. Stumpf, RK. nr. 4215. 161 

" Zeuge bei k. Friedrich I, welcher nach notariatsiustrament Konrad, sohn des markgrafen von 
Montferrat, mit burg und hof Poggibonzi und Marture zu lehen investiert. Btampk, RK, 

or, 4216. 16% 

. Zeuge bei k. Friedrich I, welcher das kl. St. Maria ad Carceres im gebiet von Este in seinen 
sohutz nimmt. Stumpf, RK. ur. 4219. 163 

. Zeuge bei k. Friedrich I, welcher die abtei St. Maria zu Pomposa in seinen schutz nimmt. 
Stumpf, RK. or, 4222; auch: Prutz, Kaiser Friedrich I. Bd I, 382. 164 

. schreibt mit zahlreichen geistlichen und weltlichen fürsten an papst Alexander IIl und be- 
stätigt aufs neue den frieden zwischen kirche und reich, mit dem könig von Sieilien und 

mit den Lombarden, (...... nostri consensus studio et vigore confirmamus [sc. pacem] et 

rataın et inconoussam tenemus, et ut sic observetur, operam dabimus.) M.G. LL. 160 u. 
Watterich, Vitae pontif. Rom. II, 444. 165 

1177 " Als der kaiser von dem papste abschied nehmen wollte, kam es zwischen beiden zu einer 
Sept erheblichen meinungsverschiedenheit bezüglich der mathildinischen güter. Der papst sah 
zweite sich genöthigt, auf den vorschlag des kaisers einzugehen, nach welchem jeder von ihnen aus 
hälfte der partei des andern drei schiedsrichter auswählen solle, welche die streitfrage nochmals 
untersuchen und zur entscheidung bringen sollten. Der papst erwählte Christian (...... 
voluntati eius (sc. imperatoris] tandem assensum praebuit, statimque Christianum ... qui 
praesentes aderant, ad id faciendum elegit. [papa]) und der kaiser trag ihm auf, die regalien 
und anderenbesitzungen der kirche derselben innerhalb drei monaten zu restituieren. Nach- 
dem der kaiser dem papste in üblicher weise die füsse geküsst hatte, erhielt er den kuss 
des friedens und verabschiedete sich, um alsbald die reise nach Ravenna und Cesena anzu- 
treten, (Pro restituendis vero praedietis regalibus et caeteris possessionibus ecolesiae illico 
eundem Maguntinum Pontifioi assignavit, praeeipiens ei sub obtentu gratiae suae, ut resti- 

q* 
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tationem ipsam infra tres ınenses cum integritate perficeret. His itaque concorditer ordinatis 
atque dispositis, augustus ipse coram Pontifice genua fexit et deosoulatis pedibus eius, in 
osculo pacis ab eo et universis cardinalibus versus Ravennam et Cesenam reosssit,) Bosonis 
Vita Alexandri papae IL. in: Watterich, Vitae pontif. Rom. II, 446. — Vgl. Reuter, 
Alexander III. Bd III, 327; Prutz, K. Friedrich I. Bd. II, 336; Ficker, Forschungen z. 
Reichs- u. Reohtag. Italiens, II, 308. 166 


Zeuge bei k. Friedrich I, weicher dem nonnenkloster zu Rolandswerth das privileg k. Lothar’s Il. 


(von 1134 Juni 1) bestätigt u. dessen güter in Wöllstadt Willenstadt) von jeder andern als 
der reichsvogtei befreit. Stumpf, RK. nr. 4228. 167 


Romagna |wird von dem kaiser, welcher ihn zu dem könig von Sieilien za schicken vorher beabsichtigt 


Monte 
Albano 


Viterbo 


Rom 


hatte (Postquam vero imperator praescriptum privilegium nuntiis regis tradidit et, quod 
missurus esset Christianum cancellarium in Siciliam ete.), mit zwei päpstlichen commissären 
in die Romagna gesendet, um die herausgabe der päpstlichen besitzungen zu ordnen. (Ma- 
gister autem Rainerius cardinalis et Graecus subdiaconus cum Christiano cancellario in Ro- 
maniam desoenderunt pro restauratione regalium, quae imperator invaserat, recipienda.) 
Ann. Romoaldi. in: M. G, SS. XIX, 459 und Watterich, Vitae pontif. Rom. II, 639. 
— Vergl. Reuter, Alexander IIL. Bd Il, 341. 168 


Zeuge bei k. Friedrich I, der die stadt Fermo wieder in gnaden aufnimmt und derselben alle 


freiheiten bestätigt, welche sie vor dem durch das heer des erzb. Christian I. von Mainz 
veranstalteten brande besass Stumpf, RK. nr. 4239. 169 


belagert das schloss Monte Albano, wo der flüchtige papst Calixtus aufnahme gefunden hatte, 


(Quo cognito Moguntinus aeus idem castrum obsedit, vineas eius incidit et segetes deva- 
stavit et, militum et peditum eirca ipsum custodia derelicta, Bitervum redüt etc.) Ann. Ro- 
moaldi in: M.G.SS. XIX, 459 und Watterich, Vitae pontif. Rom. II, 640. — Reuter, 
Alexander III. BA IH, 761 und 762 hat unseres dafürhaltens in die ungewisse chronologie 
keineswegs klarbeit gebracht, insbesondere will es uns nicht reobt glaubhaft erscheinen, 
dass die in diesem und dem folgenden regest verzeichneten thatsachen nach dem einzug 
des papstes in Rom stattgefunden hätten. 170 


gewinnt Viterbo mit hilfe des volks für papst Alexander II, der einen blutigen zusammen- 


stoss der einwohner mit den Römern verhinderte, welche dem adel der stadt zu hilfe kom- 
men wollten. (. . Bitervum (adiit)} redüt [Christianus] et populum eiusdem eivitatis in manu 
sua pro parte Alexandri papae recepit. Nobiles vero eiusdem urbis, divisi a populo, nolue- 
runt papae subire dominium, sed adhaerentes Chonrado filio marchionis de Monteferrato, 
diebus singulis Moguntinum archiepiscoopum et popnlum impugvabant. Quumque eis resi- 
stere non valerent, praefecti consilio Romani populi et senatorum auxilium postularunt. 
Romani vero more suo fidem Apostoliei non servantes, Alexandro papa dissuadente pariter 
et vetante, congregata ınilitum et peditum maltitudine Bitervum perrexerunt, ut eiusdem 
eivitatis nobiles viriliter adiuvarent, Moguntinum archiepiscopum et Bitervenses pro viribus 
impugnarent. Alexander auten papa, loc cognito, sieut vir religiosus et sanctus, metuens 
ne, si Romani cum cancellario et Bitervensibus oonfligerent, multa inde homicidia proveni- 
rent, missis candinalibus suis, mandavit cancellario et Bitervensibus, ut intra Bitervi moenia 
se oontinerent et nullam Romanis pugnandi copiam praeberent. Romani autem venientes, 
nemine resistente, Bitervensium segetes vastaverunt, olivas et vineas inaiderunt et sio infeotis 
negotiis Romam reversi sunt.) Ann. Romoaldi. in: M.G. SS. XIX. 459 und Watterich, 
Vitae pontit. Rom. II, 640; Eodem tempore Cristanıs Mogontinus aeus a Romanis eivibus, 
qnos sepe molestaverat, in quodam castro quod est prope Romam requiritur, castrumgue et 
clerus qui in ipso erant, sub specie ipsius igni orematur, Inter quos abbas de Hasungen et 
prepositus de Frideslar interierunt. Item vero antistes in alio castro latitans, fortuna sibi 
solito favente, perioulum mortis evasit. Annal. S. Petri Erphesf. in: M.G.SS.XV1,24. 171 


geleitet den papst Alexander nach Rom, wo derselbe elırenvoll empfangen wird. Alexander 


papa Mogontino et Wormatiense pluribusque aliis episcopis et nobilibus viris, quos impe- 
rator cum eo direxit Romam reductus, honeste suseipitur, Ann. Magdeb. in M. G. SS. XV], 
194; Alexander papa duce Mogontino Cristano et aliis ab imperatore destinatis Romam 
veniens bonorifice suscipitur. Ann. Pegav. in: M,G@. 58. XV, 261 und Watterich, Vitae 
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pont, Rom. 1], 640; Papa vero Alexander aliquantis diebus apud Anagniam demoratus 
invitantibus eum Romanis, oum summo bonore et gloria in festo beati Gregorii urbem feli- 
eiter est ingressus. In qua juxta morem Romanorum Pontificum in diversis ecelesiis, secun- 
Jum studia ab antiquo disposita prooessionaliter et pompose procedens missarum offieia 
solemniter celebravit. Imperator vero a Ravenna usque in vallem Spolitinam descendens 
per Tusciam et Januam usque in Lombardiam redüt Maguntino archiepiscopo circa 

urbis ad Papae Alexandri obsequiam derelioto. Ann. Romoaldi. in: M. G. 55. XIX, 459 
und Watterich, Vitae pontif. Rom. I, 640. — Vergl. Reuter, Alexander III. Bd 
II, 347. 172 


Intervenient bei papst Alexander II, welcher für Girard Puella eine dessen einkünfte in 


Deutschland betreffende bulle ausstellt. Jaffd, Reg. Pont. nr. 8654; auch: Monum. Mog. 
409 (Epist. Mog. nr. 59). 173 


nimmt die güter der kirche zu Heyninge, besonders die mutterkirche Geletbe mit einigen 





kapellen in seinen schutz. 1178, 3 kal. Jun. Nach einem archidiaconatsverzeichniss in: 
Lüntzel, G. d. Diöoese und Stadt Hildesheim. I, 428. 174 


Bischof Sigfrid von Brandenburg beurkundet die von ihm als stellvertreter des erzb, Christian 


von Mainz („cum esemus in partibus Rheni, fungentes legatione domini Christiani venera- 
bilis Maguntini aei*) und mit rath nnd im auftrag des dompropsts Arnold, des decans 
Heinrich, des scholasters Sigfrid, des cantors Hermann „qui tunc vice et loco Domini Mo- 
guntini fungebantur*, dann mit zustimmung des chorbischofs Burkhard, propst iu St. Peter, 
des abts Heinrich von St. Alban, „legitimi investoris fundi*, und des pfarrers Lempfrid, 
am 5. Juni vollzogene einweihung der von dem einsiedler Walter gegründeten kirche zu 
Altenburg*) im nassauischen oberamte Idstein. A. 1178, ind. 11. Gudenus, C.d. I, 267; 
Kremer, ÖOrigg. Nass. II, 201; Heinemann. (.d, Anhalt. I, 413 ar. 559. (Die urk. 
ist jetzt in Berlin.) 175 


schreibt an die mönche von Olugny, sie hätten ihren abt Hugo vertrieben, denselben halıe 


der kaiser huldvoll aufgenommen, und aus rücksicht für ihn auch während der stürme des 
schismas die güter von Clugny geschützt, die sonst vielleicht verloren wären; auch der papst 
habe ihn mit auszeichnung empfangen, wesbalb sie ihm zu dank verpflichtet seien; sie 
möchten ihn daher wieder zurückrufen, wodurch sie sich auch die huld des kaisers erwerben 
würden. Gallia Christiana. IV. Instramenta col. 286; Bouquet, Recueil. XV, 699. 
— Vergl. Reuter, Alexander III. Bd IL, 754. 176 


verleiht dem kl. Johannisberg die fischerei im Rhein mit netzen und reussen von Bingen bis 


zu jenem orte, der Rennpfad heisst. Bodmann, Rheing. Alterth. 509; Weidenbach, 
Reg. der Stadt Bingen. 9 nr. 85. 177 


schreibt an die äbtissin Hildegard von Rupertsherg, dass er sie als von göttlichen geiste erfüllt 


ansehe, und wünscht desshalb, von ihr worte der ermahnung zu vernehmen (exhortatoria 
verha tun desideramus). Zugleich bittet er um ihre gebete und diejenigen ihrer schwestern 
(ut per illas [orationes] adiuti turbinibus ac procellis huius seouli, in quibus multum fati- 
gamur, elementer eripiamur), und siohert ihr seinen beistand in allen dingen zu, Bibliotheca 
max. XXIII, 542; Acta SS. Sept. V, 668; Joannis R.M.1,572; Jagemann, Lebens- 
geschichte Christians. in: Büsching's Magazin XIU, 536; St. Hildegardis. epistolae lib. 
20 (ed. 1566.); Migne, Patrol. XCVII, 158; Heynig, Christian der Erste, Erzbischof von 
Mainz, 94. — Vgl. Olarus, Briefe der hl. Hildegardis I, 142; Schmelzeis, Das Leben 
und Wirken der hl, Hildegardis, 586. (Das Leben des hl. Rupertus, beschrieben v. d. hl. 
Hildegard, übersetzt aus dem Lateinischen von A. J. Weidenbach. 1858.) 178 


Die hl. Hildegard beginnt das antwortsohreiben an ihn: Mystica visio tibi dieit: O tu persona 


praelationis, in vioe Christi ab ipso constitutus es, quemadmodum omnis potestas a Deo est. 


*) Gudenus bemerkt hiezu: ‚Aldenburg, ditionis Hasso- Darmstadinse, in Praefectara Alsfeld, 


Aegue Istoe ultimum est. ubi Eremicola Waltherus mansionem suam fizerat,* Indesen lassen mehrere 
deutliche momente in der urkunde selbst keinen zweifel bestehen, dass Gudennus irrt, und dass es sich 
bier um den ausgegangenen ort Aldenburg in Nassau handelt, Vgl Vogel, Beschrbg, v, Nassau. 820. 
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und ermabnt ihn dann, das volk die gehote gottes zu lehren, gereoht zu regieren und sich 
desselben zu erbarmen; auch solle er = almosen zu theil werden lassen, Tali enim modo 
magistratus, dominatio et potestas a Deo est. Endlich ruft sie ihn an um hilfe für sich und 
dieibrigen. Biblioth. max. XXIII, 542; St. Hildegardis epist. lib. 20; Joannis, 
R. Mog. 1, 573; Heynig, Christian d. Erste, Erzb. v. Mainz. 94; Clarus, Briefe der hl. 
Hildegardis I, 142; v. der Linde, Die Handschriften der Landesbibliothek zu Wiesbaden. 
1877 (Eine sehr gründliche quellenarbeit, weiche die ganze literatur über die heilige um- 
fasst); Boos, Die Handschriften der Ministerialbibliothek in Schaffhausen, 1877. Ueber 
handschriften der briefe und der visionen der hl. Hildegard im brittischen Museum s. Neues 
Archiv für ä. d. Geschichtskunde, IV, 850, 85' u. 301; Sobmelzeis, Das Leben und 
Wirken der heiligen Hildegardis. (Freiburg. 1879) bringt durch den umfarg und die gediegen- 
heit der forschung die literatur fiber die h. Hildegard wohl für längere zeit zum abschlass. 179 


Coneil im Lateran. Unter den theilnehmern, welche ein grosses verzeichniss aufführt, 


wird bei der Provincia Mog. genannt: „Christianus Moguntinus archiepiscopus.* Martene 
u. Durand, Coll. amp). VII,78; D’Aobery, Spieileg. I, 636; Labb&, Cone. X, 1530; 
Mansi, Conc. XXIL, 217. Celeberrimum ooncilium congregatum est Lateranis ab Ale- 
xandro Papa 20 Pontificatus sui anno oessitque a scismate Johannes Calixtus et faotus est 
episcopus Beneventinus. Archiepisoopi pallia acoepte a sciamatis abieverunt; Christianus 
Moguntinus et Phisippus Coloniensis per maaum Jacinti cardinalis reoeperunt nova pallia, 
refutantes omnem heresim et seisma, praecipue Osgtaviani, Widonis et Johannis, sie dieente 
quolibet: Ego N. anathematizo et refuto omnem heresim extollentem se adversus sanctam 
Romanam ecolesiam catholicam, praecipue vero solsma Octaviani, Widonis et Jobannis etc. 
Ann. Stad. in: M. G. SS. XVI, 348 und Watterich, Vitae pontif. Rom. II, 645. — 
Vel.Binterim, Pragmat. G. der ete. Synoden. IV, 124; Hefele, Concilieng. V, 631; Reu- 
ter, Alexander III. Bd IIT, 819, 418 Algde. und besonders 754 flgde.; Harttung, Das 
Erzbisthum Bremen und Heinrich d, Löwe, in: Sybel’s Hist. Ztsch. XXXIV, 349. 180 


Papst Alexander III. bittet ihn, dem abt Leonatus von Piscaria hei der wiedererwerbung der 


güter seines klosters in der Anoonischen mark behilflich sein zu wollen. Jaffe, Reg. Pont. 
ar. 8721; auch: Mon. Mog. 409, (Epist. Mog. nr. 60). 181 


Castrum | belagert das von den Faventinern besetzte Castro Cario, (am Montone) Post nativitaten do- 


Oarium 


Cerro 


mini secundum ocarnem M.C.LXXVIIIL mense junio cancellarius Christianus obsedit castrum 
carium Faventinis ipsum defendentibus, Tolos. Chron. in: Mittarelli, Access. histor. 
Farent. 89. 182 


zieht mit deutschen truppen von Rimini bis Forli, dann bis Faenza und bringt bei Cerro den 


Farentinern eine niederlage bei. Eodem quoque anno et die XXIIIL mensis iulii praefatus 
cancellarius (Christianus) cum exereita Teutonicorum, et omnibus electis viribus ab An- 
mino usque Foroliviam, et cam ipsis Foroliviensibus venit Faventiam. Porro positis insidits 
in locis oongruis inter Cerrum et Cosnam ducenti milites usque Durbecoum insultum feoe- 
runt, Quo Faventini audito, lioet media pars militu.n equitassent versus Imolam, tameni 
usque Cerrum persequati sunt eos. Ibi vero vexilliferi et totum Commune gressum fixerunt; 
at contra praeoepta oonsulum quidam illos usque ad insidias sunt ineitati, Ex insidiis igiter 
prosilientes tam pedites quam ıilites nostros eadem via ooegerunt reverti instanter, ipsos 
prosternendo, capiendo atque ooeidendo. Apudi taque Cerrum pugnaverunt nostri cum hosti- 
bus fortissime a media Tertia usque Nonam, reoedentibus quoque bostibus campus plenus 
viris utrioque interemptis, equis et armis, nostris remansit. Hac quidem die non more solito 
cessit Faventinis, nam plures amiserunt de suis, quam ex hostibus oeperint. Tolos, Chron. 
in: Mittarelli, Aocess. hist, Favent. 89. — Vgl. Fieker, Forschungen z. Reichs- und 
Reohtsg. Italiens. II, 216; Varrentrapp 9. 183 


1179 | Camerino | Die bürger einiger städte fassen den plan, den erzb. Christian gefangen nehmen zu lassen und 


t.ende 


bewegen den markgrafen Konrad von Monferrat zur ausführung dieses anschlags. Derselbe 
tand sich dazu um so eher bereit, als ihn Christian zur bezahlung einer erheblichen sumıne 
geldes genöthigt hatte, und nahm diesen, durch den grieobisohen kaiser Manuel dazu ver- 
anlasst, unvermuthet gefangen. Eodem anno eirca festum Saneti Michaelis, Christianus 
archiepisoopus Maguntinus, et Frederiei Romanorum imperatoris canoellarius, qui post pasem 
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factam apud Venetiam in Rivo Alto, ut supra dietun est, inter dominum papam et prae- 
dietum imperatorem, remansit in Tuscana ad debellandum inimicos imperatoris; dolo cuius- 
Jam divitis captus est, et ab eodem incarceratus, sicut in subsequentibus explanatur. Tusca- 
nenses itaque et Pisens«s, et homines de Lauca, et eives de Pistoia, et oives de Florentia, et 
homines de Valle Arnae, et Hugelinus de Valle Spoletae, concilium fecerunt, ut praedietum 
cancellarium dolo saperent. Facto autem conventione oonvenerunt Coneredum filium Wil- 
lelmi Markais de Monte Ferrato, ut eu dolo caperet. Ipse enim praefatum cancellarium 
udio habebat quia ipse ad deditionem coegerat, nee pacem eum eo facere poterat, doneo 
daret ei duodecim millia perperorum; data prius fide et sacramentis et obsidibus, quod de 
eaetero fidelitateın servaret imperatori et cancellario. Ad instigationem itaque caeterorum 
et Manuelis imperatoris Constantinopolitanj, qui praedieto Coenredo multam auri et argenti 
copiam et caeterarum divitiarum abundantiam promieit, si ipsum cancellarium caperet, quod 
facillime fieri posse per ipsum asserebant, quia cancellarius eum minus habebat suspeetum 
quam caeteros ; Ooenredus collectis exereitibus, ex improviso supervenit prope oivitatem de 
Camerin, ubi cancellarius cum paucis suorum eonvenerat. Benediotus Petrob. Gesta Hen-- 
riei IL ed. Hearne I, 322 u. Stubbs I, 243; Eodem anno Tuschanl et Pisani et hommines 
de Luca, et cives de Pistura, et cives de Florentia, et homines de Valle Arnae et Hugelious 
de Valle Spolitae coneilium feeerunt, ut dolo caperent Christianum Maguntinum archiepis- 
copum, Frederici Romanorum imperatoris cancellarium; qui, post puvem factam inter domi- 
num papam et praedietum imperatorem apıd Venetiam in Rivo Alto, remanserat in Tus- 
cana, et cos gravibas vexationibus ad inopiam redegerat. Facta itaque conventione, oon- 
venerunt Conradum filiam Willelmi Marchaias de Monte Ferato, ut cum dolo caperet: ipse 
enim praefatum cancellarium odio habebat, sed iam cum eo pacem fecerat. Ad instigatio- 
nem itaque caeterorum, et Manuelis imperatoris mandato, qui ei multas promisit divitiarum 
facultates, si praefatum cancellarium cepisset, Conradus venit in manu forti ad eivitatem 
de Camerin, ubi eancellarius ille cum paueis suorum convenerat, Roger de Hoveden. ed. 
Stubbs, 11, 194; Conradus, frater eiusdem Rainerii, cepit et insaroeravit Christianum 
aeum Mag, et cancellariam imperatoris Alemannorum. Roberti de Monte chronica. in: M.G. 
Ss, VI, 528. Z. j. 1179. Christianus Mog. episcopus copitur a marcravio Ferrei Montis. 
Ann. Col. max. in: M. G. SS, XVII, 789. — Z. j. 1180, Christianus aeus Mog,, impera- 
toris cancellarius, in Italia negoeium exequens sibi iniunctum, dolo Ailii marchisi de Mont- 
ferrat capitur. Sigeb. Contin. Aquieinet. in: M. G. SS. VI, 418. 1180. Cristanus Mogon- 
tinas dum diu in Italia moratur, eireumventus insidiis marchionis de Monteferra capitur et 
diu sub custodia detinetur, Chron, Sampetr, ed. Stübel in: Geschqg. der Prov. Sachsen. 
Erfurt. 1, 38. Anno 1181 Conradus marchio de monteferrato cepit vanzellarium christia- 
num et fere per annum multis vinculis ferreis ipsum tenuit illaqueatum, eo quod marchiam 
de Guarnerio et magnam partem Italiae tyrannive devastaverat. Tolosani Chronicon, in: 
Mittarelli, Acvess. bist. Favent. 92; Conradus, marchio montis Ferrati, cum praefato 
eancellario commisit proelium iuxta Camerinum, in quo eum super quadam rupe prope 
arcem, quae dieitur Pioragum, cepit. Boncompagnus, de obsidione Anoonae in: Muratori, 
SS. rer. Ital. VI, 946. 
Si men viucla prius subito punita fuissent, 
Nulla Moguntina (i) tibi captio dampna dedisset, 
Godefridi Viterb. Pantheon. in: M. G. SS. XXI, 271. 

(In der wirzburger handschrift ist die bemerkung beigefügt: Nota Gotefridum fuisse captum 
a Conrado marshione Montis-Ferrati, quique postea episcopum Christianum cepit. Archiv 
f. ält. deutsche Gesch. VI, 586.) — Vergl. Varrentrapp, 95; Reuter, Papst Ale- 
xander Ill. Bd III, 497; Ficker, Forschungen z. Reichs- u. Rechtsg. Italiens. II, 237. 184 


Die äbtissin Hildegard von Rupertsberg dankt ihm für sein wohlwollen und die bewiesenen 


tröstungen und versichert ihn, dass der bei ihnen begrabene jüngling, welcher wieder aus- 
gegraben werden sollte, weil er excommuniciert gewesen sei, schon ein jahr vor seinem tode 
die absolution erhalten habe. Sie versichert ihn der wahrheit ihres zeugnisses und zweifelt 
nicht, dass er das interdiet nicht ausgesprochen haben wärde, wenn er von dem wirklichen 
sachverhalt unterrichtet gewesen wäre, (Cum autem duleiss. Domine fduoiam maximanıı 
de tua misericordia haberemus, per eosdem praelatos nostros post reuersionem suam a Roma, 


56 XXXI. Christian I. 1165 Sept. — 1183 Aug. 25. 


«1 | 








e synodo literas taas divinorum interdietorias aocepimus: quas ut paternae pietati tuae oon- 

fido, nunquam misisses, si veritatem huius rei agnovisses.) Biblioth. max, patrum, 

XXI, 542; St. Hildegardis epist. lib. 24; Aota SS. Sept. V, 668; Joannis, R. 

M. 1,573; Heynig, Christiau d. Erste, Erzb. v. Mainz. 95. —— Vgl. Clarus, Briefe der 

bl. Hildegardis. I, 143; Weidenbach, Reg.d, Stadt Bingen. 9; Preger, G.d. deutschen 

Mystik im MA.T,20; Schmelzeis, Das Leben u. Wirken der heil. Hildegardis. 587. 185 

e. 1179 antwortet der äbtissin Hildegard von Rupertsberg, dass er ihrer bitte gern willfahren werde, 
ze ' sobald die wahrheit der behauptung, dass der verstorbene jüngling die absolution erhalten 
habe, durch glaubhafte männer in Mainz erwiesen sei, Zum schluss bittet er um verzeihung, 
wenn er sie durch seine schuld oder unwissenheit irgendwie belästigt habe. Biblioth. max. 
patram XXIII, 542; St. Hildegardis epist. lib. 24; Joannis R.M. 1,574; Acta SS. 
Sept. V, 669; Camiei, Lebensg. Christians. in: Schunsk, Beyträge z. Mainzer Gesch. III, 
"50; Jagemann, Lebensg. Christians. in: Büsching's Magazin XIU, 537; Migne, 
| Patrol. XCVIL, 160; Heynig, Christian der Erste Erzbisch. von Mainz. 95; Weiden- 
bach, Repesten der Stadt Bingen. 9 nr. 86; Clarus, Briefe der hi. Hildegardis I, 146; 


| Schmelzeis, Das Leben und Wirken der hl. Hildegardis. 595. 186 

1179 wird an drei verschiedenen orten ein jahr und drei monate in eisernem gewahrsam festgebalten 
Sept bis| 000 nee et injectis in eum manibus tenuit et in compedibus ligatum incaroeravit (Coenredus 
e. 1180 de Monte Ferrato) primso in castello, quod vocatur Sanctus Flavianus, seoundo incarcerarit 
ende eum in Roca-Wenais, incaroeravit apud Aquam-pendentem. Bened. Petroburg. ed. Hearne 
EEE 1, 322 u. ed. Stubbs I, 244: ...... et Conradus iniectis in eum manibus tennit, et in 


compedibus missum secum duxit, et incarceravit eum primo in enstello quod vocatur Sanctus 
Flavianus: secundo incarceravit eumı in Roca Venais: tertio incarceravit eum apud Egbe- 
pendant, Roger de 'Hoveden. ed. Stubbs. II, 195; Ipsumyue apud Aquam - pendentem 
detinuit [Conradus marchio] non modieo tempore vatenis ferreis ligatum. Boncompagnus, de 
obsidione Anconae. in: Muratori, SS, rer. Ital. VI, 946; ... . et fere per annmm multis 
vinculis ferreis ipsum [Christianum] tenuit [marchio de monteferrato] illaqueatum, eo quod 
marchiam de guarnerio et magnam partem ytalie tirannice devastaverat. Tolosani Chron. 


in: Mittarelli, Access. Favent. 92. 187 

1179 |. . » .» JAufdessen rath bestätigt abt Konrad zu Disibodenberg nach der ahtrennung dem kl. Ruperts- 
bis berg bei Bingen alle erlangten freiheiten, rechte und güäter. A.M.Ü... Beyer, Mittelrbein. 
1180 Urkb. II, 74. 188 
1179 Mit seiner zustimmung (Moguntinae sedis assensa et beneplacito) und unter zuziehung von 
oder 12 schiedsrichtern schlichtet erzb. Wichmann von Magdeburg streitigkeiteu zwischen der 
1180? oberen und unteren pfarrei in Eisleben. Ohne datum. Ludwig, Reliquiae. II, 587. — 
re Vgl. Grössler, Urkundl. G. Eislebens. (Halle 1875). 19 und besonders Anhang, wo der 
beweis für die obige chronologie der urk. in überzeugender weise gebracht wird. 189 
1180 | in castro |bestätigt als erzkanzler und legat Italiens den eonsuln und dem volk von Siena alle alten 
7777 Montis privilegien, eonoediert ihnen auch ausserdem das castell St. Quiriei und das eastell Montieri, 
Fiasconis pro qua donatione...... a vobis reeipio 400 libras denariorum, quarım 100 praesenti 


dabitis nuntio Cunradi marehionis, reliquas 300 per meam liberationem dabitis euicumgure 
praefato marchioni plaauerit. A. in castro Montis Fiasoonis coram Ugone de Valentia et 
Transmundo eiusdem castri, Benedieto Senensi et Petro et Boso Lombardis testibus. Mura- 
tori, Antigq. [tal. IV, 572; Camioi. 95; Jagemann, Lebensgeschichte Christian’s. in: 
Büsching, Magazin. XII, 536. 190 
1180 giebt seine erlaubniss, dass der bischof Valentin von Prag von bischöfen in Wirzburg geweiht 
werde. Nach dem tode des bischofs Zobezlaus von Prag 1180 Jan. 29) bezeichnet domina 
Elisabeth, „quae publicam rem Bohemiae plus quam vir regebat *, ihren oappellan Wolis 
oder Walentinus als dessen naohfolger, worüber der elerus sehr aufgebracht war; gleichwohl 
sendet dieselbe „elestum suum ad imperatorem regalibus investiendum, dein in Würtzburg 
ad episcopos, quibus dominus Moguntinus (Kristanus) transalpinans vioes suas commiserat 
in oonsecrandis episcopis“. Gerlaci ehron. Boemorum. in: Fontes rer. Austriao. Abth. 1. 
Bd V, 154. Vergl. Huber, Beiträge z. ä. G. Oesterreichs. in: Mittheilungen d. Instit. f. öst. 
Geschichtsforschung. II, 387. 191 
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Conrad von Montferrat übergiebt ihn seinem bruder Bonifaz zur überwachung, welcher ihn 
gegen lösegeld aus dem gefängniss frei lässt, nachdem der kaiser Manuel, der ihn nach Con- 
stantinopel abführen lassen wollte, gestorben war; die befreiungsversuche kaiser Friedrich's 
waren umsonst gewesen. Quo facte, tradidit eum Bonefacio fratri suo eostodiendum, et ipse 
profeotus est ad Manuelem imperatorem Constantinopolitanum, ut indicaret ei quid actum 
fuerat de cancellario imperatoris. Frederieus vero Romanorum imperator, modis omnibus 
quibus potuit, nung asperis, nune blandis, tentavit eiicere cancellarium suum a carcere quo 
retentus fuerat, sed neo potwit .......» Defuncto itaque Constantinopolitano imperatore, 
Christianus, Maguntinus archiepiscopus, Romgni imperli cancellarius, audiens quod Cohen- 

redus, qui eum cepit, aberat, convenit Bonefacium, qui eum incarezratum tenuit, promittens 
| ei quod, si permississet eum liberum abire, redderet ei daodesim millia perperorum quae 

ı  Cohenredus frater eius illi pro pace faota inter eos dederat; et ita factum est. Et tali modo 
liberatus est praedictus oancellarius de manibus inimieorum suorum, postquam iacuerat in 
carcere per spatium unias anni et triam mensium, Benedietus Petroburg. ed. Hearne I, 
322 und 330; ed. Stubbs IL, 244 und 250; ...... et tradidit eum Bonofacio fratri suo 
in oustodia, et ipse Conradus profectus est ad Manuelem imperatorem Constantinopolitanum, 
cujus admonitione ipse ceperat. praedietum eancellarium. Et non ausus domum redire propter 
iniuriaın quam fecerat Frederioo Romanorum imperatori de captione oanoellarii sui, remansit 
cım Manuele Constantinopolitano imperatore, et unam de neptibus illius imperatoris ia 
uxorem duxit. Quo audito, Bonefasius frater eins, qui praedietum Christianum Maguntionm 
archiepiscopum, Frederiei Romanorum imperatoris cancallarium, in carcere tenuit, oepit de 
eo duodeeim millia perperorum, et permisit eum abire. Roger de Hoveden. ed. Stubbs, 
11, 195; Cristanus aeus ex captiritate absolvitur. Ann, S. Petri Erphesf, in: M. G. SS. 
XVI, 25; Christianus Moguntinus episcop., dato non modico argento, captivitate solvitur. 
Aunal. Colon. max. in: M.G. 55. XVII. 790 und Böhmer, Font. IIL, 451; Tandem ma- 
xima recepta pecunia eum dimisit; euius novissima peiora fuere prioribas. Tolosanı Chron. 
in; Mittarelli, Access. hist. Favent. 92. 1181, Cristanus episoopus datis pro se obsi- 
dibus, captivitate absolvitur, multa pecunin redimendus Chron. Sampetr. ed. Stübel in: 
Geschgg- der Prov, Sachsen. Erfurt. I, 39. — Vergl, Varrentrapp, 96. 192 

oimmt mehrere städte und befestigte orte im Spoletanischen ein. Christianus tunc temporis 
Magantinus aeus, vir strenuus, missus ab imperatore, Spoletanum ducatum in ımanu forti 

|  orsupavit, et civitates et castella, quae contra imperium senserunt, in deditionem coägit. 
| Onius timor ao tremor erat super omnes per oircnitum provineias. Translatio 5. Annonis 

| archiep. in: M. G. SS. XI, 516. 193 

| verwendet sich auf bitten des abtes Nicolaus von Sieghurg bei papst Lucius III um die cano- 

| 

| 

| 

| 

I 








nisation Anno’s von Cöln und erlangt auch dieselbe. Ad hune [Christianum] abbas Romae 
degens per industrias ac notas personas scripeit super negotio suo, non diseredens, quod et 

rei exitus probavit, quia quodlibet peteret a sede Romana, indubium quin acciperet. Can- 
cellarius tum pro reverentia in optimis sibi notae Sygebergensis evclesiae, tum pro honore 
Theutoniei soli praemenitus ab his quorum id intererat, ternpore oportuno petiit a domne 
papa canonizationem saepedicti et semperdicendi Annonis, et impetravit. Translatio S. An- 
nonis aei, in: M. G. SS. XI, 516. 194 
|die von ihm delegierten richter beurkunden, dass der ritter Reinbodo von Bingen und dessen 
gleichnamiger sohn gegen 120 mark auf ihr erbpachtrecht, welches sie auf eine mähle an 

| der Nahe von dem S. Albanskloster (in Mainz) baben, verzichtet, und letzteres diese mühle 
für 25 malter korn an das kl. Rupertsberg vererbpachtet babe. 1181, ind. 15. Stumpf, 
Acta Mog. 94 ar, 91. — Vergl. Görz, Mittelrhein. Reg. II, 134 or. 476. 195 
bestätigt iin auftrag des papstes Lucius III dem wmagister Heinrich, scholaster zu Aschaffen- 
burg, den deinselben durch schiedsriehterlichen spruch zuerkaunten zehnten in Ostheim 
(Ozenheim), welchen die canoniker von Aschaffenburg beansprucht hatten. O. d. Gudenus, 
€. d. 1, 271. — Vergl. Würdtwein, N, subs, III, praef. VIU. 19% 
weiht den bischof Heinrich von Strassburg. Anno domini m.e.Ixxxii Heinricus Argentinensis 
episcopus in Ytalia a Christiano Maguntino episoopo cum magna difficultate consecratur 

| in festo sancti Jacobi apostoli. Ann. Argentin. in: Böhmer, Font. III, 80 und M.G. 


Will, Regesten. II, 8 
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SS.XVI, 161. (Ann. Marbac.) — Vergl. Wiegand, Urkb. der Stadt Strassburg. I, 100- 
Note 1. 197 
Brief des mönchs Guibert von Gembloux (15) „eine Invective gegen Erzbischof Christian von 
Mainz* enthaltend. Dahl, Die heilige Hildegardis. (Aus Quartalblätter des Vereins für 
Kunst und Literatur in Mainz. III. Jahrgang) 31. — Vergl. die note in: Reg. archiepise. 
Mog. 1, 877. 198 


1183 |Tuscolanım | kommt auf bitten papst Lucius III den von den Römern belagerten Tusoulanern zu hilfe, 





"August 








befreit. die stadt durch sein herannaben und zieht in dieselbe ein...... cam Romanornm 
perfidiam qui patrimonium ecelesiae hostiliter devastantes Tusculanum nequiter obsidebant, 
aliter comprimere non possemus, eundem archiepiscopum ad obsequium euolesiae convoca- 
vimus. Ipse vero, factus obediens usque ad mortem, ut, sieut anten exhibuerat membra sua 
iniquitati ad iniquitatem, ita se et suos exhiberet ad serviendum iustitiae in sanetificatio- 
nem vitae, aeris internperiem parvi pendens, ad succurrendum ecolesiae Aluctunnti cum in- 
genti exereitus multitudine properavit. Fastumque est, volente Domino, quod Romani bis 
ad solius nominis eius terrorem fugierunt. Ilo auteın Tusculanum ingresso, muros rivitatis 
ijam prediete collapsos pro magna parte per illius auxilium, antequam deoederet, fecimus 
reparari. Schreiben des papstes Lusius III an die deutschen erzbischöfe u. s. w. in: Jaffe, 
Mon. Mog. 411; Cancellarius cum magno exereitu Alamannorum venit apud Tuscalanum 
et Romanos ibi non invenit. Ann, Ceocan. in: M. G. SS. XIX, 287. — Vgl. Scheffer- 
Boichorst, Friedrich I. letzter Streit mit der Curie. 45. 199 


Der propst Wortwin von Aschaffenburg berichtet an ihn in der streitsache zwischen dem eon- 


vent der aschaffenburger kirche und deren kelluer. Circa 1183. Gudenus, C. d. 1,278. 200 


‘Tod. Tandem Dominus misertus ipsius, ut salubriter impleret ia eo, quod legitur: Ubi te 


invenero, ibi te iodicabo, febris eum egritudine Aagellavit, iaxta quod sceriptum est: Quem 
diligit Dominus, corripit; flagellat auten omnem filium, quem recipit. Unde idem archiepis- 
copus in vera confessione et multa sontritione oordis, servicio beati Petri et Romanae ecxle- 
siae totus intendens, assumpta cruce et resignatis dignitatibus universis, octavo kalendas 
Septembris diem clausit extremum, Schreiben papst Lucius III an die deutschen prälaten. 
Jaffe, Reg. pontif. Rom. ur. 9516; auch: Mon. Mog. 412 (Epist. Mog. ur. 62); Jage- 
mann, Lebensg, Christian’s. in Büsching's Magazin X111,53%; Georgisch, Diplom. I, 
714; Watterich, Vitae pont,. Rom. I, 652. Quieverunt mala per tempus modienm, et 
dominus Christianus obiit. Obiit autem juxta Romam. Graviter aegrotavit; vieinus erat 
summaus pontifex, qui episcopum, ut proximaret, paternis literis bortabatur. Cumque papa 
ad archiepiscopum pervenisset, sed languor in tantum praevaluerat, ut patri saucto assur- 
gere non valeret, Facta ergo oonfessione summo pontifiei, de manu eius ooınınaunicationem 
sanctam acvepit aliaque ecclesiae sacramenta. Et dominus papa, facta et dieta indulgentia, 
in pace abüt; et dominus Christianus Deo animam reddens mortem obiit. Audita morte 
domini Christiani, imperator intime doluit; et universa eius curia et omnes, quotquot intel- 
lexerunt, gravibus suspiriis sunt turbati. Rursum etiam misera ecclesia Maguntinensis plo- 
rans ploravit, quod dolor eius renovatus est, Christiani Chron. Mog. in. Böhmer, Font. IL 
266; Mon. Mog. 693; M. G. SS. XXV, 246. Moritur ia Tuseja Cristanus Mogontinus 
heu male archiepiscopus. Contin. Garstens. in: M. G. SS. IX, 594; Domnus Christianus 
Mog. aeus et imperii eancellarius obiit. Contia. Claustroneob. in: M.G.SS, IX, 617 ; (Codex 
Seotorum u. codiees B); Christianus huius nominis primus Mog. aeus moritur, Ann. breves 
Worin, in: M,G.SS, XVII, 74; Eodem quoque anno mortuns est Moguntinus aeus Cristan 
dietus. Chron, Magni presb. Reichersberg. in: Böhmer, Font. UL, 545 u. M.G. SS. XVII, 
507; Cristanus aeus Mog. moritur in transalpinis partibus, preliator sieut dieunt opinatis- 
simus, qui vioem gesserat, plenam imperatoris, sive in expeditionibus sive in omnibus regni 
negottis. Contin. Gerlaci abb. Milovicensis in: M.G.SS. XVII, 694 u. Fontes rer, Austriae. 
Abth. I. Bd V, 160; Christianus Mogontinus epise. in Italia moritur cum iam ibi iuseu im- 
peratoris per undecim fere annos armata manu Longobardos, Tuscanos, Greoos edomuisset, 
Ann. Col, max. in: M. G. SS, XVII, 791 u, Böhmer, Font. III, 451. (Vgl. Lehmann, 
Ann. Col, max. 51); Tandem mense Augusti ibi [Tusculano) mortuus est et sepultus [ean- 
cellarius] Ann. Ceocan. in: M. G. SS, XIX, 287. — Z. j. 1183. Christianus Mog. aeus 
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obiitapud Tusculanum. Avon. Casin. |, c., 318. Cristanus Mogontinus, eductis iam annis XH 
in Italia, diem clausit extremum, vir facie, consiliis, eloquencia et bellieis apparatibus appri- 
| mis et elegans. Quo mense Augusto defuneto ete, Chron. Sampetr. ed. Stübel in: Geschqg. 
der Prov. Sachsen. Erfurt. I, 40; Anno domini 1183 Christianus Moguntinus aeus jussu 
imperatoris iam per annos in Italia cum exereitu moram faciens, audacia inolita patravit 
contra hostes regni preolara faeinora. Nam maritimas eivitates munitas passim obtinuit, 
Tasciam rebellem occupavit, solitaque sibi arridente fortuna vietor in omnibus extitit. Tali 
modo in regni negotiis indefesse desudans, tandem insperata egritudine sorripitur et de non 
bene perpetratis, lioet sero, intime tamen compunctus, domino apostolico confitetar, paneque 
celesti per eum accepto viam universe carnis ingreditur. Historiae (Ann.). Reinhardsbr. ed. 
Wegele in: Tbäring. Geschgg. I, 40 (Vergl. Posse, Die Reinhardabr. Gesohichtsbfcher. 
40.); Christianus aeus obiit, 1183. Catal. epise. Mogunt. in: Böhmer, Font. III, 140 und 
Jaffe, Mon. Mog. 4; VIII eal. Sept. Christianus aeus mogunt. Necrol, Sigeberg. in: Ann. 
des hist. Ver. f. d. Niederrhein. VII, 224; Ad diem 26 Augusti: Obilt Christianus asus, 
commissus noster. Necrol. Fontavel. in: Mitttarelli, Ann. Camaldul. TV. 51. — Auch 
feblt es nicht an der beimischung eines tragische: moments zu dem bericht von dem tode 
Christians, indenı Roger von Hoveden (ed. Stubbs, II, 282) berichtet, dass er mit mehr 
; als tausend menschen durch gift gestorben sei, welches die Römer in die quelle gethan, aus 
der er zu trinken pflegte. Papst Lucius III empfabl in dem angeführten briefe eine dreissig- 
i tägige und eine jährliche todtenfeier für Christian (Quia autem multum tenemur de illius 
salute esse sollieiti, qui pro servitio universalis ecclesiae mori non recusavit, et ex fine eius 
magnam possimus de remedio fiduciam obtinere, monemus universitatem vestram, hortamur 
in Domino et mandamus: quatenus eundem archiepiscopum, inemoriamı eius in vestris ora- 
tionibos factentes, vestris apud Dominuın intercessionibus adiuvetis, et in omnibus eonven- 
tualibus ecelesiis tricenarium pro eo et auniversarium faciatis; ut macolas quae illi de ter- 
renis contaglis adhaeserunt, divina clementia indulgent et abstergat, Schannat, Vindemiae 
If, 118; Jaffe, Mon, Mog. 412,) — Eius auniversarium diem, ut pro ipsius anima fun- 
dantur preces, in S. Victoris eeolesia XII Cal. Decembris celebrari ait. MS. Joannis, R. 
M. 1,575. 201 
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Zweite erhebung. Cui (Cristano Mog. episc.) subrogatur Chunradus Juvaviensis iniuste 


1183 | archiepiscopus, sed Mogontie ante Uristanum eleotus, et per imperatorem remotus. Contin, 
Nov. ııl Garst. in: M. G. 55. IX, 594; Chunradus Salzburgensis aeus ad Moguntiensem ecolesiam, 
bis 17 | a qua ternpore scismatis discesserat, revertitar. Contin. Claustroneob. secunda, in: M. G. 


Cuonradum Salzburgensem aeum eligunt et resipiunt. Contin. Claustroneob. tertia. in: M. 
G. SS. IX, 638; ...... et damious Clunradus apostolice sedis legatus in sedem suam pro 
eo (Christiano) restitutus est. Chron. Magni presb. Reichersperg. in: Böhmer, Font. Ill, 
545 u. M. G. SS. XVII, 507; Chuonradus Salzpurgensis episcopus qui primitus ibi fuerat 
suocedit. Ann. Schirenses auet. Chunrado. in: Böhmer, Font. II, 514 u. M.G.SS.XVI, 
630; Cui (Cristano aeo Mog.) successit Counradus, qui preterito anno, sicat dietum est, de 
Salzburgensi arcbiepiscopatu quem tenebat, jubente imperatore legitimo possessori domno 
Alberto oesserat. Coutin, Gerlaei abb. Milovicensis. in: M. G. SS. XVII, 694; Cui [Chri- 
stiano] Conradus quondam Mag. episcopus; sed ab imperatore eiectus, gratiam imperatoris 
adeptus, ab eo episcopatam resepit, Ann, Col. max. (Godefridus Col.) in: Böhmer, Font. 
III, 451 und M. @. SS. XVIL, 791; ...... in gratiam imperatoris reversus, Moguntinv 
episoopatui ab ipso imperatore landabiliter prefieitar. De fundat. Schirens. monaster, in: „ 


3*r 


| SS. IX, 617 (Codex Seotorum); Pust cuius (Ohristiani Mog.) mortem Moguntini dominum 
) 
| 
| 
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Böhmer, Font. III, 509; Quo [Christiano] mense Augusto defuneto, Conradus Salzbur- 
genses episcopus, apostolice sedis legatus, antique sue sedi Mog,, scilicet eoolesie restituitur. 
Chron, Sampetr. in: Gquell. d. Prov. Sachsen. I, 40; ....- et mortuo Cristiano revocatus 
est ad suam ecelesiam, Chron. Gure. in: M. G. SS. XXIII, 9; Mortuo ergo imperatore Fre- 
derico, archiepiscopus Conradus, Sabinensis episcopus et Salzeburg. minister, Maguntiam 
revertitur, et in sede sua post Mareualdum Christiani sucoessorem cum honore restiteitur, 
quod nunquam vivente imperatore fieri potuisset. Chron. Albrici monachi Trium fontium. 
1.0.863; 1183. Conradus restituitur et sedit annis XVII. Sucoessio episcop. Mog. in: Böh- 
mer— Huber, Font. IV, 360. Post haee prineipes quidam dominum Conradum Saltzbur- 
gensem archiepiscopum imperatoris Frideriei gratie reformant, ita ut ipse imperator eundem 
archiepiscopum Conradum ad Magantinensem eoclesiam redire postularet; quod ipse dominus 
Conradus maximo desiderio affectabat. Suseipitur ergo dominus Conradus in ecclesia Magun- 
tinensi tamquam fuisset angelus Dei. Christiani Chbron. Mög, in: Böhmer, Font. II, 266; 
Jaffe, Mon. Mog. 694; M. G. SS. XXV, 246; (Vergl. Wolfgangus Trefler. Notabile de 
Henrieo aeo Mog. in: bistorisch-polit. Blätter, Bd 77, 5.929; König, Mainzer Chronisten. 
in: Forschungen z. deutschen Gesch. XX, 44 und 48.) taliter de hac vita subtrasto, Con- 
radus Salzburgensis aeus, tam imperatoris, quam totius cleri ac civium Moguntiensium 
favore, sede sue de qua iam per XX pene annos deiectus exulaverat, intronizatur. Historiae 
{Ann.) Reinhardsbr. in: Thür. Geschichtsgq. I, 40. Vergl. Posse, Die Reinhardsbr. Ge- 
schichtsbücher 40. — Die zweite erhebung Konrad's auf den erzbischöflichen stuhl von 
Mainz wird ferner erwähnt in: Contin. Zwetl. altera. in: M. G. 58. IX, 542; Contin. Cre- 
mifar. 1. c. 546; Contin. Admunt. |. c. 586; Ann. $. Rudberti Salisb. |. e. 777; Ann. Ste- 
derburg. in: M. G. SS. XVI, 216; Ann. Scheftlar. in: Quellen und Erörterungen II, 377 
und M. G. SS. XVII, 337; .. ..» et demum pax composita, Christianoque sedis Mogun- 
tinae invasore mortuo, Moguntiae receptus est. Chronik von Sinsheim. in: Mone, Quellen- 
sammlung. I, 207— 208. — Eine darstellung der glänzenden aufnalume, welche Konrad in 
Mainz fand, giebt abt Guibert von Gembloux. (li qui desideraverant, ut viderent diem 
istum, facta solemni processione, utroque sexu sine numero et ordine proruente, onm hymnis 
et cantieis spiritualibus Vobis oecurrentes et clamantes: Benedictus qui venit in nomine Do- 
mini... et in Cathedra Vos recolantes divina landauere iudicia . ... . (tres paginae). Vgl. 
unten e. 1196. -- In einem höchst merkwürdigen promemoria schildert Konrad gegen das 
ende seines Lebens den zustand der verwüstung, anterdrückung und demüthigung, in welchem 
er die mainzer kirche bei seiner rückkehr (1183) getroffen habe; (postquam a glorioso et 
Jiuturno exilio nustro reversi füimus et omnimodo desolate ecelesie nostre restituti fuimus 
qualiter eam tam destructam, oppressam, humiliatam invenimus, breviter audire potestis. 
Destructam diximus matrem ecelesiam maiorem videlivet beati Martini sine hostio, sine 
tecto, sine omni commaodlitate desolatam invenimns, qualiter autem nune per miserioordiam 
dei et per ınerita et gloriosa miracula beati Nicolai, studio quoque quam plurium fidelium 
sed et nostro reparata sit, visu disoere potestis..... Destructa etiam fuit per destructionem 
sastrorum-et aliorum edificiorum. — (Oppressam diximus per potenciam principum et alio- 
rum etiam ıninns potentium ..... Oppressa etiam fuit per novas municiones ..... ), zählt 
dann genau die verluste auf, die dieselbe durch die verschiedenartigsten veräusserungen, 
belehnungen, verpfändungen erlitten (humiliata etiam fuit per aligenationem castrorum ..- 
Anichilata etiam fuit per diversam aligenationem ınnltarum curtium; diversam aligenationem 
ideo dixi, quoniam alie infeodate sant, alie pignori obligate, alie violenter invase, quaedam 
etiam furtim subtracte ...... Insoper innumerabiles expensas coacti sumus facere tam in 
eurüs celebrandis domni imperatoris et regis seilieet et dumne regine, tum etiam in gwerris 
et in diversis nostris necessitatibus et in edificlis et in restaurationibus possessionum nostra- 
rum feeimus; de quibus omnibus per dei misericordiam et studio amicorunı rostrorum libe- 
rati sumus. *} und verzeichnet endlich ganz ausführlich, welche güter, schlösser u. s. w. und 
um welche summen er dieselben für die kirche wieder zurückerworben, eingelöst oder ge- 
kauft Jabe, {„Inter eas auteın res, que alienate faerunt, reeuperavimus .. . . De possessio- 
nibos pigrori obligatis ...... Heo sunt castra et possessiones, quas post reditum nostr.um 
pecunia et labore nostro ecclesie conquisivimus. *) O, d. Stampf, Acta Mag. 114 (mit der 
ehronologie 1187— 1190) und Vorrede XXX. — Vergl. Archiv des hist. Ver. f. Unter- 
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1183 
Nov. Il | franken. XX. Heft IH, 85; Cohn, Die Vortahren d. fürstl. Hauses Neuss. in: Forschungen 
bis 17 .  2.d.G. IX, 588; Fr. Schneider, Die Baugeschichte des Mainzer Domes v. j. 1159 bis 


| 
| ' 1200. in: Organ f. christl. Kunst. XX, Jahrgang 1870, nr. 11, (auch als separatabdruck 
| erschienen, von nıir besprochen mit besonderer rücksicht auf die chronologie der obigen 
urkunde Konrad’s im Bonner theol, Literaturblatt 1871. Nr, 20, S. 646 figde.); Varren- 
trapp, Christian I von Mainz. 43 (note 1. und 46.); Scholz. De Conradi 1 princip. ter- 
ritor. 37 flgde. sucht nachzuweisen, dass die urkunde aus drei theilen bestehe, von denen der 
| erste zwischen die jabre 1186 und 1190 gehöre der zweite aber erst in die zeit nach 1195 
| gesetzt werden müsse; 9, febr. Schenk z. 3. in: Mittheilung. des Hanauer Bezirksvereins 


j H Nr. 5, 5. 30. 9 
+ 1183 | Mainz entscheidet „d. gr. Mog. sedis primo eleetus, et confirmatus* einen langwierigen rechtsstreit 
Nov. 17 zwischen den nonnen von Tiefentbal und dem propst Burchard von St. Peter in Mainz der- 


gestalt, dass die nonnen eiue geldentschädigung erhalten, die streitige kirche zu Eltville 
aber nach massgabe der älteren schenkung dem letzteren stifte verbleibt. Z.: Arnold dom- 
| propst, Heinrich domdechant, Heinrich abt zu St. Alban, Otto propst zu Mariengreden, 
Heinrich propst v. Bingen, Andreas scholaster in Speier, Weraher scholaster zu St. Stephan, 
Wernher zu St. Victor; die laien: Merbodo von Saulheim, Otto pfalzgraf, Conrad Winzo, 
Dither schultheiss. A. 1183, ind. 1, 15 kal. Dee. D. Maguntie. Joannis, R. M. I, 267; 
Gudenus, Ü. d. 1, 282; Leibnitz, Orig. Guelf. III, 538; Georgisch, Reg. Chron. 
dipl. 1, 714; Bodmann, Rheing. Alterth. 831, note d; Mone, Ztseh. £. G. d. Oberrh. XI, 
300. — Vergl. Dürr, De parocho a percept. devim. noval. ig: Schmidt, Thes. jur. ecol. 
! Vu, 59; Buchinger, Otto d. Gr. u. s. w. in: Abhdl, d. bayr. Akad. VL 92; Bär, G 
von Eberbach, I, 320, note 8 (Vergl. Beilage z. Amtsblatt v. Eltville u. s. w. Jhrg, 1858. 
| S. 74.); Dahl, G. des kl. Tiefentbal. in: Annalen d. Ver. f. Nassauische G. II, Heft II, 
77; Scriba, Regesten. III, 73, or. 1143; Varrentrapp, Krzb. Christian. 15; Heigel 
und Riezler, Das Herzogthum Bayern. 126, Reg. 70. (zu 1163); Scholz, De Conradi 
| prineip. territor. 9 und 32. 92 
1183? | | bestätigt dem kl. Eberbach den durch dasselbe vom St. Vistorstift zu Mainz um 12 mark 
ent baar und 5 solidi jährlich abgelösten zins aus dem Mapperhofe. Z.: Arnold domprupst, 
Burchard propst zu St. Peter, Heinrich dechant, Hermann cantor, Folbert abt von St. Jacob. 
A. melxxviüi. (vielleicht m.el.xxxiii,) Bär, Beitr. zur Mainzer Gesch. IL, 264; Wenck, 
Hess. Landesg. II, 110; Rossel, Urkb. d. Abtei Eberbach. I, 700. — Vgl. F iokan, Bei- 
träge zur Urkundenlehre. 1, 80. (8 51.) 93 
11337 | bestätigt (d. g. Mog, sedis aeus) die zwischen dem kl. Eberbach und dem stift St. Victor in 
| Mainz geschlossene übereinkunft über den zehnten des Mapperhofes. Z.: Arnold dom- 
| |  propst in Mainz, Burcard propst zu St. Peter, Heinrich domdechant, Volpert abt zu St. 
| Jacob, Ämilius dechant, Warner wagister, Theodrich vantor zu St. Victor, O. d. (Orig. 
urkunde im Greifenhauischen familienarchiv zu Vollrads.) Rossel, Urkb. der Abtei Eber- 
bach, I, 74. 2 
11831? bestätigt (div. far. olem, ınog. sedis aeus) die schenkung einer quelle seitens der bürger zu 
BER Hatterheim an das kl. Eberbach. A. melxxiiüi (7) vielleiebt melxxxiii) Bodmann, Rheing. 
Alterth. I, 183 und 453, note h; Rossel, Urkb, der Abtei Eberbach, I, 59. (im Oculus 
Mem.: „Sabinensis episoopus et mag, sed. arch.*) — Vgl. Bär, G. d. Abtei Eberbach. I, 
656; Scholz, De Conradi I aei Mog, princip, territor. 15, note 32; Ficker, Beiträge zur 
| Urkundenlehre. I, 80 ($ 51.) 9 
'erklärt, dass er vor einiger zeit [vielleicht auf der reise von Salzlurg nach Mainz] sich im 
schlosse zu Kailhaim (Kelheim) aufhielt zugleich mit Agnes, wittwe des herzogs Otto von 
| 
| 





11832 | Kelheim 


Bayern, mit dem sohne derselben, herzog Ludwig von Bayern, und seinen (des erzbischofs) 
brüdern Friedrich und Otto; bei dieser gelegenheit wurden die schenkungen bestätigt, welche 
Jie herzogin Agnes für ihre und ihres gemahls seelenruhe und das wohl ihres minderjährigen 
sohnes an die klöster Scheyern, Ensdorf und Undensdort (Indersdorf) machte; pfalzgrat 
Friedrich und pfalzgraf Otto machten zugleich schenkungen an gedachte drei klöster. Z.: 
| graf Diepold v. Lechsgemünde, graf Arnold v. Dachau, graf Heinrich von Altendorf, vr«t 
Altmann v. Abensberg und sein bruder Eberhard, Hohold v. Nideck, Wernher v. Giebrrs- 
| 
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Kelbeim dorf, Crafto v. Lobinbausen, Boto v. Massingen, Ulrich von Stein, Leiotold von Kelbeim, 
Seyfried Kopf und mehrere andere. Meiller, Mundi Miraa. St. Otto et Monast. Ensdorf. 
319; Mon. Bo. X, 244; Hund, Metrop. Sal. (auxit Gewold). IH, 309; Huscobberg, 
Gesch. d. Hauses Scheiern - Wittelsbach. 373; Lang, Reg. Bo. I, 330; Hund, Urkk. d. 
Kl. Indersdorf. in: Oberbayer. Archiv. XXIV, 13; (May), Erzb. Conrad I v. Mainz. 210; 


Buchinger, Otto d. Gr. ete. in: Abhdigen. d. bayer. Akad. VI, 101. % 

1188? Wortwin, propst za Aschaffenburg, schreibt ihm (Rev. dom, patri ac dom. suo ©, d. gr. a 
7 Mog. ecel. vener. metropolitano et sedis apost. legato) über die streitigkeiten zwischen dem 
convent zu Aschaffenburg und dessen kellner. (O.d.) Gudenus, CO. d. I, 278. 7 

1188? befreit (d. g. Mog. sedis aeus) das kl. Eberbach von allen beisteuern an das erzstift Mainz. 


) ©. d. Die urk. enthält die wegen der klosterbesteuerung interessante stelle: „iuxta oonsue- 
tudinem omnium episcoporum et aliorum prineipum terrae nos quogue quotiens inevitabilis 
necessitas urget, exactiones sive petitiones edieimus, ut unusquisque eorum, qui in dioecesi 
continentur, seoındum propriam facultatem et bonorum suorum aestimationem largiatur.* 
Auch ist die ermahnung an seine nachfolger bemerkenswerth : „Futuros quoque suerassares 
nostros Ädeliter eommonemus et obtestamur ut proprie salutis et felieitatis intuitu fratribus 
pretaxatis hanc ipsam remissionis gratiam indulgeant.* Bär, G.d. Abtei Eberbach. I, 
635; Bodmann, Kheing. Alterth. 782, note e; Rossel, Urkb. der Abtei Eberbach. I, 
46 (zu 1163). — Vgl.Scholz, De Conradi prine. territ. 15, note 32, welcher auf die von 
Russel gegebene siegelumschrift hinweist, aber auch die offenbar falsche lesung Rossels, 
nämlich „Sabinensis leg.* statt „Sabin, eps,“ wiedergiebt. Zeuıner, die deutschen Städte- 





steuern im 12. und 13. Jahrhundert. 9 und 16. 9 
1183Nov. Zeuge bei k. Ffiedrich I, welcher dem bischof Drado von Feltre die rechte und besitzungen 
bis 1184 seines bisthluns bestätigt. Stumpf, RK. nr, 4566. 9 
vor März r 

1184 | Strassburg | Zeuge bei k. F iedrich I, welcher der stadt Worme die ihr vo« k. Heinrich IV. und k. Hein- 
Jan. 3 rich V, ertheilten privilegiea bestätigt und durch aufhebung des hauptrechtes vermehrt. 
Stumpf, RK. nr. 4370; auch: Bresslau, Diplom, centam. 135, nr. 85; Stumpf, Acta 

imp. ar. 160. 100 

1184 | Hagenau |Zeuge bei k, Friedrich I, weleher dem bischof Heinrich v. Gurk alle bergwerke und salinen 
März 15 auf den gütern des bischofs und des kapitels schenkt. Stumpf, RK. ar, 4372; auch: 
Wattenbach, Iter Austriacnm. in: Archiv für österr. Gesch. XIV, Abth, I, 22 (Jabr- 

gang 1855.). 101 

1184 | bei Mainz \Glänzender reichstag, auf welchem der kaiser seine beiden ältesten söhne Heinrich und 
"Mai 20° Friedrich wehrhaft machte, Erzbischof Konrad nahm hervorragenden antheil an diesem 
feste, dena er hatte nicht nur 1000 reiter zu demselben ausgerüstet (dominus Conrardus 

| Maguncie aeus, imperatoris consanguineus, 1000, seil. milites babnit. Gisleberti Chron. 





Hanoni. in: M. G. SS. XXI, 539.), sondern der junge könig Heinrich, welcher „regalem 
| gessit coronam * (1. e. 538), stand unter seinem besonderen schutz. Imperator pentheoosten 
maximo sumptu cum tocius regni primatibus Moguncie celebravit, ubi et duo eius filii, Cun- 
radus [sie!] quem dacem Suevie constituerat et Heinrieas cui regni gubernacula disposuerat, 
sacramentis militaribus implicantor. Ibi eeiam predietus dux Heinrieus patrocinante Cun- 
rado Mogontino aeo affuit, nihilque elemencie regalis obtinuit. Chron. Sampetr. in: Geschgg. 
der Prov, Sachsen. Erfurt. I, 40. Ueber diesen reichstag berichten ferner: Ann. Pegav. in: 
M.G. 55. XVI, 265; Ann. Stad. Le. 350; Ann. Aquens. |, c. 687; Ann. Marbae. in: 
M. G. 55. XVII, 162; Avon. Col. max. in: M. 6, SS. XVII, 791; Otton. Frising. eontin. 
Sanblas. in: M. G. 58, XX, 317 und Böhmer, Font. III, 607; Arooldi Chron, Slavor. 
in: M. G. SS. XXL 151 u. 152; Gisleberti Chron. Hanon. 1. e. 538; Burchardi et Cuon- 
radi Ursperg. Chron. in: M.G. SS, XXIIL, 358. — Heinrich von Veldeke schildert in 
seiner Eneit das fest folgendermassen : 


„Dä von man sprach so wite alse dö hete Eneas ; 
ich ne vernam von hochzite wan di dä ze Mänze was 
| | in alle wile möre die wir selbe sägen 





die also gröz wöre ("ir en durften niet vrägen) 
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Mai 20 ! hei Mainz 





1184 Mainz 
Mai ende 


1184 Erfurt? 


vor 
Juni 20 





1184 | Gelnhausen 
Juni 20 


114 . 
"Juni 20 

1184 » 
Juni 20 





die was betolle unmezlich 

do der keiser Friderich 

gab zwein sinen sunen swert: 

manc tisent marke wert 

verzeret ward und gegeben ; 

ich wene alle die nu leben 

nich eine grözer habn gesehn. 

ich ne weiz waz noch sole geschehn: 
des kan ich üch niet bereiten. 

ich vernam von swertleiten 


und manger slachte (Art) lüte, 

ir lebet genuoe noch hüte 

die ez wizen wörliche, 

dem keiser Friederiche 

geschach sö mans öre, 

daz man jemer m£re 

wunder dävon sagen mas 

biz an den jungesten tac 

äne lugene vur wär. 

iz wirt noch uber hundert jär 

nie wörlicbe möre von ime gesaget und geschriben 
dä so manc vurste wärte hie sin die rede nü beliben.“ — 

Ueber den einsturz der im feld errichteten kaiserlichen capelle, welcher mehreren menschen 
ılas leben kostete, berichten 40 verse aus der münchener handschrift ar. 17037 (Scheftlara 
37), welche Wattenbach in: Neues Archiv d. Gesellschaft f. & d. G. I, 186 mittheilt. 
— Vergl. Buchinger, Otto d. Gr. u. s. w. in: Abbhdlgen d, bayer. Akad. VI, 04; Abel, 
K. Philipp. 4; Toeche, K. Heinrich VI. 5. 30; Grimm, Ueber Lage und Namen einiger 
Öertlichkeiten. in: Nass, Annalen. X, 379 weist nach, dass das heerlager auf der insel 
„Marau * aufgeschlagen gewesen; Prutz, K. Friedrich I. Bd III, 175 flgde.; Weiland, 
Ueber die deutsche Königswahl im 12, und 13. Jahrhundert. in: Forschungen z. d. G.XX, 
316; Görz, Mittelrhein. Reg. II, 144. nr. 505; Lind, Beitr. z. G. des deutschen Kriegs- 
wesens in der staufischen zeit. 8. 102 

Zeuge bei k. Friedrich I, welcher das kl. Admont in seinen besondern schutz nimmt. Stumpf, 
RK. nr. 4374; auch Meiller, Reg. Babenb. 61; Zahn, Urkb. des Herzogthum Steier- 
mark. I, 597. 103 

bestätigt auf bitte des Albert von Grumbach, vogts des kl. Ichtershausen, «ie diesem kloster 
von seinen vorgängern den erzbb. Heinrieb u. Arnold, eonfirmierten güter, sowie die ordnung 
desselben, und befreit es von weltlichen steuern. Z.: Hubert bischof v. Havelberg, Gottiried 
reichskanzler ; die pröpste Arnold zu St. Maria in Erfurt, Burcard in Jechaburg, Albert zu 
St. Sever; Heinrich domdechant zu Mainz; die äbte: Pilgrim zu St. Petersberg, Gebhard 
zu Paulincelle, Engelrich in Saalfeld, Hermann in Reinhardsbrunn, Franco in Volkenrode, 

‘onrad in Oldisleben, Adelold in Pforta; die regularpröpste: Sunfried von St. Moritz in 

Naumburg, Wolfram in Ichtershausen, Reingot in Heusdorf, Tuto in Ettersburg, Gottfried 
dechant zu St. Maria in Erfurt, magister Jonathan, Gerwich arehbipresbyter, Cristan custos; 
die laien: graf Erwin, grafGüntber, Meinhard von Mübhlberg, Folrad von Kranichfeld, Poppo 
von Wasungen, Berthold von Kindehusen, Albert von Engilde, Heinrich vogt von Arnstete 
und dessen bruder Edelber, Berthold vitztbıum, Udalrich von Elchenleibe, Hugo von Her- 
versleben, Walther von Tennistete, Albert von Stuternbeim. F. 1184, ind. 2, eleet. XXI, 
exil. XX, revers, I. Rein, Thur. sacra I, 59, nr. 17; Stumpf, Aota Mag. 96, nr. 95. — 
Vergl. Tettau, Ueber d, Aechtheit d. Stiftgsurk. d. Kl. Volkeurode. in: Ztsch. d. Ver. f. 
Thür. G. VIIL, 272. u. Tettau, Beitr. z. d. Regesten der Grafen v. Gleichen. in: Mitibeil, 
d. Ver, f. d. Gesch. v. Erfurt. V, 153. 104 

Zeuge bei k. Friedrich I, welcher beurkundet, dass bischof Roger von Cambrai und die bürger 
der stadt sich bezüglich ihrer streitigkeiten auf seinen spruch geeinigt und er die aufge- 
zäblten rechte der stadt freigestellt babe. Stumpf, RK. nr. 4377; auch: Scheffer- 
Boichorst, K. Friedrich I. letzter Streit m. d. Kurie. 221, nr. 1; Stumpf, Acta imp. 
ar. 163. 105 

bekundet den auf frage des bischofs Roger von Cambrai ergangenen rechtsspruch, dass ein 
bischof seinen amtmann und verwalter nach belieben von seinem amte entfernen darf, aber 
unter belassung des lehens, welches er von ihm bat. Stumpf, RK. nr. 4378; auch: 
Scheffer-Boichorst, K. Friedrich I letzter Streit ın. d. Kurie, 221, nr. 3. 106 

Zeuge bei k. Friedrich I, welcher den bürgern von Cambrai bewilligt, dass in ihrer stadt kein 
geistlicher, ritter oder dienstinann ein haus kaufen darf, auf welchem städtische lasten 
ruben, noch ein bürger ein leben, welches von städtischen lasten befreit. Stumpf, RK, 
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nr. 4379; auch: Scheffer-Boichorst, K. Friedrich I letzter Streit m. d. Kurie. 221, 
ır, 4. 107 


Zeuge bei k. Friedrich I, welcher die sämmtlichen kirchen von Cambrai in seinen schutz nimmt 
und deren freiheiten von allen städtischen lasten bestätigt. Stumpf, RK. nr. 4380 und 
in: Acta imperii, nr. 162, 108 


Zeuge bei k. Friedrich I, welcher dem bischof Roger von Cambrai die schenkung der propstei 
Novi-Castelli durch den grafen Philipp vou Flandern bestätigt. Stumpf, RK. nr. 4381; 
auch: Scheffer-Boichorst, K, Friedrich I letzter Streit m. d. Kurie, 221, nr. 2. 109 


Während einer verhandlung wegen seines streites mit dem landgrafen Ludwig von Thüringen 
stürzt das haus (dompropstei) zusammen, doch entgeht erzb. Konrad der gefahr des todes. 
1184. In festo sancti Jacobi cum Alio imperatoris rege Heinrico in Erpisfordia Cuonradus 
Maguntinus episcopus et multi prineipes et nobiles adunati, dum colloquia diversa oonfer- 
rent, subito trabibas magne domus in quo manebant decidentibus, quisumque in eancellis 
' non eonsederant, miserabili ruina sunt involuti, fetidissima sentina suffvcati. Ibi lantgravins 
' et alii pauei vix eripiunter, reliqui mortui absorti sunt. Ann. Pegav. in: M. G. SS. XVI, 

265; Ipso anno Heinrieus eolloquium habuit apıd Erphordiam, nobilem Thuringiae civi- 
, tatem, cam aliquibus prineipibus et aliis baronibus. In quo colloquio inferior pam domus 
| palacii, in qua eonsistebant prineipes et oomites et alii diversi generis homines, corruit, et 
‚  mtlti oppressi kunt mortui «adentes in latrinam, Inter quos comes Fridericas de Habenberw 
ı et ali quatuor eomites magni et divites, et multi alii per diversa corporum loca lacerati, 
.  mortwi vel semianimes extrasti; solo rege Heinrico in una fenestra eiusdem domas adhe- 

rente, et ex uno latere archiepiscopo Maguntino Cunrado sibi assistente, ex alio cancellario 

sao (zodefrido astante, Ann. (Argent.) Marbacens. ie: M. G. SS. XVII, 162; Simile buio 

preesdenti auno apud Erpesfort cortigit: ubi residentibus in solario ouiusdam domus nobi« 

lissimis viris, ex vehementi turbine solarlum ruit; et ex eis quinque numero — quod dieta 
| pudori est — in eloneam eeeiderunt, suffoeatique suns preter Jantgravium, qui vix emersit. 

Ann. Colon. max. in: M,G& SS. XXIV, 791; Post hoc imperator (Friderieus) eomperta 
discondia, qae inter Moguntinensem episcopum et lantgravium versabatar, Hinricum invenem 
regem, filium suum, direxit Erffordiam, eolloquium cum eis habituram et pacem, si possi- 
bile foret, inter eos compositurum: qui autem sub interminatione distriste in eos animad- 
versiones imperatorie, illis preseperat, ut usque ad audientiam eius nenter alteri quidquam 
inferre mali presumeret. Quod dam ventum esset et eausa ventilaretur pacique coomponende 
pars omitum episcopi diu pertinaciter refragaretur, vix tandem et egre pace ad tempus eon- 
dicta, divino repente indicio trabibus domus, qua convenerant, disruptis in late cloace spur- 
eissimum devolvuntar, unde dei gratia plurimi viri eripiunter, V vero somites, Hinricus de 
Swartzborg, totius incentor discordie, Friderious de Avinberg, Fridericus de Kirchberg, Gosz- 
marus de Üzegenhagin, Burehardus de Wartberg cam quodam Beringero de Meldingen, 
sono sufocati miserabiliter interierant, Histor. (Aun.) Reinhardsbr. in: Thür. Gggq. 1, 41; 
' Vgl Wenck, die Entstehung der Reinhardsbrunner Gesohiehtsbücher. 93); Heinricus rex 
Poloniam iturus Erphordiam divertit, abi Cunradum Mogontinum et Lodewigum provin- 
sialem comitern ob illatam episcopatui eladem graviter inter se dissidentes invenit. Inter 
!  quos pacem reformare stadens, dum in cenaculo vallatus multis resideret, repente pavi- 
| mento disrupto, plures in eloacam subtus latitantem oeciderunt, quorum al vix educti, alü 
in ceno sunt suflocati. Ibi Fridericus comes de Abinbere, Heinricus comes Thuringie, Goz- 
|  marus comes Hassie, Fridericus oomes de Kirchbere, Burchardus de Wartbere et alii minoris 
nominis VII kal. Augusti morte lamentabili interierunt. Chron. Sampetr. in: Greschggq. der 
Prov. Sachsen. I, 41.— Z.j. 1183. Heinricus rex, fhllius imperatoris, pro sopienda discordia, 
quae inter Conradum Moguntinum arebiepiscopum et Ludewicum langrafium Thuringiae 
'  trahebatur, Erfordiam venit, ubi cam prefatis principibus et aliis viris nobilibus ipsum nego- 

tium die beati Jacobi trastabat. Domus vero prepositi esslesie dei genetrieis, in qua con- 

venerant, tribus mansionibns super se vieissim edificatis distineta erat: ia eujus superiori 

parte colloquium agebatur. Plurimis autem ad audiendum ingressis domus, multitudinis 
|  Pondere vieta, ruptis trabibus repente subsidit aliamgne subter positam deiiciens plurimos 
superstantium ad casıum traxit. Ex quibus nonnulli quidem cası vexati, quidam vero 
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mortui sunt, quorum hec sunt nomina: ... Rex autem et episoopus, qui in fenestra domus 
oonsederant, ruine periculum evaserunt scalisque applicatis depositi sunt, Landgravius qui- 
dem ruine partioeps fuit, sed sine lesionse permansit,. Chronioon montis sereni. in: M. G. 
SS. XXI, 159. — Am schluss einer urkunde bischof Martin’s zu Meissen vom jahre 1185 
findet sich die notiz: „Quo etiam tempore dominus Fridericus imperator duos filios suos 
Moguntie militaribus balteis gloriose praeeinxit. Ipso quoque anno rege expeditionem in 
Poloniam, paoem inter Moguntinum Cunradum et Ludowieum Landgravium disponente, 
apud Erfurtii trabibus domus prae vetustate confraotis, Fridericus oomes Uvenbergensis, 
Heinricus comes de Schwarzburg, Gusmarus comes de Cygenhagene, Berngerus comes de 
Meldingen, Burchardus castellanus de Wartberg cum domo ruentes heu miserabili morte 
interierunt.* In Ann. Thuringiei breves, in: M. G. SS. XXIV, 41 heisst es: Item 1187. 
prineipes et nobiles submersi sunt Erfordie in steroore, Unde versus: 

Non veniunt tuti, jussum papale secuti, 

Nostri oornuti, nee prodest cornibus uti, 

Quin volvantur uti pecudes iaceantque voluti 

In fetore luti ; sit mors vieina saluti. 
Dieser vorfall wird auch in 58 versen aus dem zwölften jahrhundert (Münchener Hand- 
schrift 17037 ; Scheftlarn 37) beriohtet, welche Wattenbach in: Neues Archiv der Ge- 
sellschaft f. ä.d. G. 1, 187 edierte. — Vergl. Wachter, Thür. G, III, 382; Hoche, G. 
der Grafschatt Hohenstein. 53; Heydenreich, Historie des gräfl. Hauses Schwarzburg. 
34; Beok, @. v. Gotha. I, 90 u. 91; Toeche, K. Heinrich V1.8.38; Knochenhauer, 
G. Thüring. z. Zt d. erst. Landgrfenb. 201; Beyer, Geschichte d. Stiftskirche B. M. V. 
za Erfurt. in: Mittheilungen d. Vereins f. Gesch. v. Erfurt VI, 187; Posse, Reinhardshr. 
Gesohichtsbücher, 41; Prutz, K. Friedrich I. Bd III, 184; Leitzmann, In welchem Jahre 
wurde der unglücklich ausgefallene Reichstag zu Erfurt gehalten? in: Mittheilungen d. V. 
f. G. v. Erfurt, VII, 47. 110 


bestätigt (d. gr. s. Mog. sedis aeus), dass Burkard propst des Petersstifts, welcher auch propst 


zu Jechaburg ist, nebst der stiftsgemeine Jechaburg dem kl. Walkenried ihre güter und 
einkünfte in Urbach für die güter dieses klosters in Horwertber (Kleinwerther), in Erich 
und in Auleben tauschweise überlassen haben. Z.: Arnold dompropst, Burkard propst zu 
St. Peter in Mainz und auch in Jecbaburg, Peregrin abt zu St. Peter, Ekbert abt zu Wal- 
kenried, Thietmar prior desselben klosteıs, Bertold kellner, Peregin custos, Gottfried dechant 
zu St. Maria in Erfurt, Heinrich cantor, Ludwig laudgraf, Erwin graf, Sigfrid graf, Adilger 
graf, Arnold graf von Schaumburg, Ludwig graf von Lare, Meinhard von Mühlberg, Poppo 
von Wasinge; die ministerialen: Bertold vitzthum, Helwich schultheiss, Theoderich cim- 
ınerer, Wikard vogt, Robert vogt von Nordhausen, Burkard, Irminger, Günther. A. 1184, 
ind. 2, Erpisfordiae. Urkb. d. b. V. f. Niedersachsen. Heft II, 25. — Vergl. Zeitschrift d. 
Ver. f. Thür. Gesch. IV, 177; Förstemann, Additamenta ad monum. rer. Ilfeldens. 6; 
Tettau, Beiträge z. d. Regesten d. Gr, von Gleichen. in: Mittheil, d. Ver. £. d. Gesch. v. 
Erfurt. W, 153; Reitzenstein, Regesten d. Gr. v. Orlamünde, 63; Funkhänel, Zur 
Gesch. alter Adelsgeschlechter in Thüringen. in: Zitsch. d. Ver. f. thür, Gesch. und Alter- 
thumskunde. IV, 177. j 111 


übergiebt (d. gr. s. Mog, metrop. aeus) den seinem hofe Radulverode augehörigen leibeigenen 


Reingard mit seinen drei kindern Bardo, Machtilde und Reingard dem kl. Walkenried und 
empfängt dafür eine manse in Grazungen, welche jährlich vier sohillinge zablt, Z,: Gottfried, 
kaiserlicher kanzler, Friedrich graf von Beichlingen, Edilger graf von Hohustein und dessen 
sohn Edilger, Friedrich graf von Kirchberg und dessen sohn Heinrich, Heinrich von Schwarz- 
burg, auch vitzthum, Adelbert graf von Eberstein, Ludwig graf von Lare, Erwin graf von 
Gleichen, Heidenreich vitzthum und dessen bruder Hellwig von Rusteberg, Rubert vogt von 
Nordhausen. A. 1184, ind. 2. Urkb. d. bist. V. £. Niedersachsen. Heft II, 26; Stumpf, 
Acta Mag. 100. — Vgl. Förstemann, Additamenta ad monum. rer. Ilfeldens, 6; Tettau, 
Ueb. d. Aecht. d. Stiftgsurk. d. kl. Volkenrode von 1181. in: Zeitschr. für Thür. G. VIII, 
271; Varrentrapp, Erzb. Christian, 8; Tettau, Beitr. z. d. Regesten der Grafen von 
Gleichen. in: Mitth. d. Ver. f. d. Gesoh. v. Erfurt V, 158. 112 


Will, Rogesten. 1. 9 
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entscheidet (d. gr. Mog. sedis aeus ......- Quod dum post varios labores, quos pro statu et 
integritate &, eoclesiae pertulimus, in sedem nostram Mogantinam ordinatione divina resti- 
tuti, in Patherburn, erolesia eodem nostrae restitutionis anno quadam vioe fulssemus . . ete.) 
die streitigkeiten zwischen der äbtissin zu Heerse und den schwestern des kl. Gehrden wegen 
gewisser der kirche St. Peter in Ibur (bei Driburg) zugewiesener güter. Z.: die bischöfe v. 
Paderborn und Münster; die äbte Heinrich von st. Paul in Paderborn und Winize v. Lies- 
bern; prälaten der mainzer kirche; die pröpste: Burchard von St, Peter, Weruher von St, 
Stephan, Altmann v. Paderborn und deshant Volbert von da, propst Gottschalk v. Nörten, 
propst Bernhard v. St, Peter; berr Otto pfalzgraf v. Wittelsbach, herr Otto land»raf von 
Stevinigin, graf Albert v. Eberstein, Witikind v. Schwalenberg, bruder Basilins, Wernher 
v. Brakel und viele andere. A. 1184, ind. 2. Schaten, Annal. Paderb. F, 864; Erhard, 
Reg. Westf. II, 68 a. 175 (Bestätigung der obigen urkunde durch bisohof Sigfrid von Pader- 
boro)}; Wilmans, Additamenta 2. Westfälischen Urkb. nr. 66; Wiegand, Archiv für 
Westphalen, IV, heft II, 76; (eorgisch, Reg. I, 718. — Vergl, Bünau, Leben K. 
Friedr. 1, 5.417; Buehinger, Otto d. Gr, u. s. w. in: Abhhidlgen. d. bayer. Akad. VI, 
93; Scheffer-Boichorst, Bernhard v.d, Lippe, 53. (Auch io der Ztschr. f. vaterl. G. 
u, s. w. (Münster 1871.) XXIX, Heft Il, 157 ); Giefers. Zur Ehrenrettung des Jesuiten 
Nieolaus Schaten. (Paderborn 1880) 66 Ügde. bekämpft siegreich die von Erbard u, Wil- 
mans erholienen zweifel an der authentieität der obigen urkunde, deren text auf a. 73 flgde 
nach dem gehrdener copiar mitgetheilt wird. 113 


'Die gebrüder Arnold und Heinrich von Schauenburg verziehten zum besten des kl, Weissen- 





stein in die hände des erzbischafs von Mainz auf den zehnten in Bliekersbausen. Auch 
geben sie zugleich den rottzehnten eines zwei hufen grossen waldes bei Teiltenhausen. D. 
1184. Tusti, Hess. Denkwärdigk. IV, 1.38; Landau, Hess, Ritterburgen Il, 272; @. 
d, Geschlechts von Hanstein. II, 16. 114 


beurkundet (dei gr, Mag. sedis aeus), dass er der unbemittelten kirche der hl. Maria in Weis- 
senstein den zehnten in Blickershausen (Blikirisbasen | und innerhalb der dorfmarken, wie 
ihın solchen die grafen Arnold und Heinrich von Schauenburg resignierten, zum gebrauche 
der dortigen brüder und schwestern geschenkt habe. Z.: Arnold dompropst, Burkard propst 
za St. Peter in Mainz, Heinrich domdechant in Mainz, Wernher propst za St. Stephan, 
Konrad propst zu St. Vietor, Wortwin propst von Aschaffeubarg, magister Embrioo scho- 
laster von Fritzlar, Gumbert und Ludwig eanoniker; die ministerialen: Heidenreich, vitz- 
thum von Rusteberg und sein bruder der schulz in Erfurt, Helinwich, Johannes von Orpha. 
A. 1184, ind, 2. D. in gegenwart der priester von Weissenstein: Hazacho, Sefrid, Philipp, 
Dietbert, Bruno. Ledilerhose, Zur Gesch. des Kl. Weissenstein. in: Justi, Hess. Denkw. 
[va, 38. 115 
beurkundet, dass der freie Konmd von Schönemberg einen zehnten in Dietinroth ihm resigniert, 
und dass er denselben zehnten dem kl, Reinhausen übergeben babe. Z.: Hermann abt von 
Nörten, Ortholf capellan von Rusteherg, Heinrich schreiber des erzb. von Mainz; die laien : 
die grafen: Albert von Eberstein, Beringer von Nortmannestein, Wernher von Lindowe; die 
ministerialen: Heidenreich und Helenwich, dessen bruder von Geismar, Heinrich von Boden- 
hausen. A. 1184, ind. 2. Scheidt, Vom Adel. Mantissn. 307; Leyser, Hist. coomitum 
Eberstein. 77; Hempel, Invent. I, 118; Schultes, Dir. dipl. II, 303; Knesebeck, 
Urkk. z. Gesch. v. Gleichen I, 39. — Vgl. Wolf, &. d. Eiehsfelds. I, 97; Wenck, Hes. 
Landesg. Ill, 897. 116 


beurkundet die von ihm genehmigte übertragung der upelle za Elsbeim seitens des Hermann, 
propsts von St. Moritz zu Maiaz, an die brüder dieser kirche. Z.: Arnold dompropst, Burchard 
propst zu St. Peter, Heinrich domdechant, Wernher propst zu St. Stephan, Conrad propst 
zu St. Vietor, Heinrich propst zu St. Maria im Feld, Otto propst zu Mariengreden, Rudolf 
propst zu St. Johann, Heinrich abt zu St. Alban, Folbert abt zu St. Jacob, Gottfried abt 
zu St. Ferracius, Berthold dechant, Sighard soholaster, Ruger cantor zu St Peter; Richard 
deebant, Wernher scholaster, Walther santor zu St. Stephan; die eapelläne des herrn erz- 
bischofs: Rudeger, Ortholf, Heinrich, Lothar; die laien:, Dado cämmerer, Reinbold von 
Bingen; Herbord, Emhrico, Gerlach offieiale. A. 1184, ind. 2, Gudenus, €. d. IH, 950; 
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ı Joannis, R.M. II, 706. (in dem auf der stadtbibliothek zu Mainz befindlichen exemplar 
‘  Bodmann’s vielfach verbessert); Seriba, Kegesten. III, 73, or. 1146. — Vergl. Dürr, 
De parocho a percept. decim. novalium, in: Schmidt, Thea. jur. ecel. VIL46u.70. 117 
incorporiert den Mariengredenstift zu Mainz die pfarrkirche zu Flersbeim, nachdem der stifts- 
|;  propst Otto auf’ deren ihm zustehenden pfarrsatz zu diesem zweck in der absiebt verziebtet 
hat, dass die in ihren täglichen bedürfnissen nothleidenden canoniker sich aus den ein- 
künften brod kaufen möchten, A. 1184, ind. 2. Z.: Arnold propst, Burchard propst, Ber- 
thold decan, Wernher propst, Heinrich doındecan, Sigehard scholaster, Rugger cantor zu 
St. Peter, Richard desan, Conrad propst zu St, Victor, Aemilius dechant, Wernher scho- 
laster, Theoderich cantor, Heinrich propst zu St, Maria im Feld, Luipold dechant, Hugo 
scholaster, Giselbert cantor zu St. Mariengreden, Hermaun propst, Rudolph propst, Heinrich 
abt zu St. Alban, Heinrich dechant zu St. Moritz, Ulrich dechant zu St, Johann, Folbert 
abt zu St. Jacob, Gottfried abt zu St. Ferrutius in Bleidenstatt, Weruher scholaster zu St. 
Stephan, Rudger, Ortholf, Heinrich, Lothar, Dudo cämmerer, Regenbodo von Bingen, Diether 
schultheiss, Conrad Winzo, die officialen: Herbord, Embricho und Gerlach. Joannis, R. 
M. 11, 650; Georgisch, Reg. Chron. dipl. I, 719; Weidenbach, Regesten der Stadt 
| Bingen. nr. 91; Scholz, De Conradi prineip. territ. 30; Seriba, Regesten. III, 73, 
or. 1147. — Vgl. Varrentrapp, Christian I von Mainz. 43, note 4; Hegel, Die Chro- 
niken d. deutschen Städte. Mainz. Il, Abth. II, die Stadtverfassung im 11 und 12 Jahr- 
hundert. 35. 118 
'schliehtet einen zehntstreit zwischen dem abt Heinrich von Finsbeim und dem pfarrer Engilfrid 
von Ugelnbeim. Intervenit anno 1184 inter Heuricum abbatem et Engilfridum, pastorem 
in Ugelnheim, ratione decimarum illius loei ad hoe monasterium tune adhuc speetantium 
(nam postmodum venditae sunt), quare opus fuit ad legatum sedis apostolicae in Germa- 
niam missum recurrere, qui sua prudentia et data sententia litem composuit. Erat is Con- 
radus, comes palatinus a Wittelspach genere, Ottonis palatini, qui litteris Henrico datis 
subscripsit, frater, aeus Moguntinus, . . - . . Eandem harum decimarum ratione pacis com- 
positionem suo caleulo comprobavit Udalrieus Spirensis episcopus, a Rechberg genere, Rath- 
bodonis suooessor, prout litterae eius eodem anno Wormatiae datae plenius declarant, Suc- 
eesserat anno 1181 Alexandro papae Lucius tertius Is, quae Conradus Moguntinus ac 
Udalricus Spirensis statuerant, Henrici abbatis preeibus, procurante Conrado II, Worma- 
tiensi episcopo, eirca annum 1185 lüteris suis apostolieis, Veronae datis, roboravit, Chronik 
von Sinsheim. bei Mone, Quellensammlung. I, 207— 208. 119 
'weiht den bischof Theodorich von Halberstadt. Conseoratas est autem a Domino Conrado 

archiepiscopo anno domini 1184. Gesta episc, Halberstad. in: M. G. SS. XXIII, 110. — 

Vergl. Abel’s Chronik v. Halberst, 245. 120 
| Zeuge bei k. Friedrich I, welober deo auf frage des bischofs Roger von Cambrai ergangenen 

rechtsspruch beurkundet, dass kein geistlicher fürst verpflichtet sei, die schulden seines vor- 

gängers, welche derselbe ohne zustimmung des kaisers und ohne rath des oapitels gemacht 

bat, zu bezablen. Stumpf, RK. nr. 4385; auch: Scheffer-Boichorst, K. Friedrich I 

letzter Streit m. d. Kurie, 222, ar. 8. 121 
Zeuge bei k. Friedrich I, welcher dem bisehof Wilhelm von Gap die regalien ertheilt. Stumpf, 

RK. nr. 43886; auch: Soheffer-Boichorst, K, Friedrich I letzter Streit m. d. Kurie, 

222, or. 9. 122 
In Jessen gegenwart belehnt k. Friedrich I den markgrafen Obizo von Este mit der mark 

Genua und Mailand und allem, was markgraf Azzo vom reiche trug. Stumpf, RK. 

or, 4388; auch: Scheffer-Boichorst, K.Friedrich I letzter Streit mit der Kurie, 22, 

or. 11. 123 
Zeuge bei k. Friedrich I, welcher die getreuen consuln von Lonato (zwischen Brescia und 

Peschiera) in seinen schutz nimmt. Stumpf, RK. nr. 4389; auch: Scheffer-Boichorst, 

K, Friedrich I letzter Streit m, d. Kurie. 223, nr. 10. 124 


unterzeichnet die urkunde, wodurch papst Laeius III dem erzbisthume Magdeburg die besitz- 
thümer bestätigt, welche demselben durch erzb,. Wichmann zu eigen geworden, und trifft 


9* 
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1184 
Oct. 25 | Verona vorkehrungen, dass dessen nachfolger sie nicht eigenmächtig entfremden. D, Verone, 8 kal. 
Nov., ind. 3 anno 1184, pontif. Lucii pp. I anno 4. Jaffe, Reg. pont, or. 9630; auch: 
Mülverstedt, Reg. Magdeburg. I, 700; Pflugk-Harttung, Acta pontif. Romanor. 








inedita. I, 318, ur. 362. 125 

1184 " Zeuge bei k. Friedrich I, welcher dem abte Gerard von St. Zeno zu Verona alles reichsgut auf 
Det. 2T dem hofe Azani and der villa Vadiferadarii schenkt. Stumpf, RK. nr. 4391; auch: 
Scheffer-Boichorst, K. Friedrich I letzter Streit m. d. Kurie, 228. ur, 13. 126 

1184 = Zeuge bei k. Friedrich I, welcher dem erzb. Johann von Lyon die regalien ertheilt und ihn 
"Det. 30° zum exarchen der burgundischen Pfalz ernennt. Stum pf, RK. or, 4392; auch: Scheffer- 
Boichorst, K, Friedrich I letzter Streit m. d. Kurie, 223, nr. 14. 127 

1184 Ai unterzeichnet eine bulle papst Lucius’ II, wodurch dieser dem kl. Corbei alle diesem ver- 
Det. 30° liebenen privilegien bestätigt. Jaffe, Reg. pont. nr. 9633; auch: Schaten, Annal. Pa- 
derb. I, 364. 128 

1184 » Zeuge bei k. Friedrich I, welcher das kl Casa - Dei (La chaise-Dien) in seinen schutz nimmt, 
"Nor. 3 | Stumpf, RK. nr. 4393; auch: Soheffer-Boichorst, K. Friedrich I letzter Streit m. 
d, Kurie, 224, nr, 15. 129 

1184 » Zeuge bei k. Friedrich 1, welcher das kl. S. Donati de Turre bestätigt. Stumpf, RK.nr. 4394; 
Nor.d auch: Scheffer-Beichorst, K. Friedrich I letzter Streit m. d, Kurie, 224, nr. 16. 130 
1184 r Zeuge bei k, Friedrich I, welcher genannte besitzungen des kl. Hersfeld vom königlichen spo- 
Nov. 4 lienrechte befreit. Stumpf, RK. nr. 43895: auch: Rein, Ueber zerstörte Burgen. in: Zeit- 
schrift des Ver. f. Thür, Gesch, V, 275; Scheffer-Boichorst, K, Friedrich I letzter 

Streit m. d. Kurie. 224, ar. 17. 131 

1184 . unterzeichnet die bulle papst Lucius’ ILl, durch welche dieser den Augustinerorden in Quedlin- 
“Nor.5 burg einsetzt. Jatf&, Reg. pont. nr. 9636; aueh: Kettner, Antiquit. Quedlinb. 202. 132 
1184 | Monselice | Zeuge bei k. Friedrich I, welcher das histhum Ceneda beschützt. Stumpf, RK. ur. 4396; 
Nov. 2° auch: Scheffer-Boichorst. K. Friedrich I letzter Streit m. d. Kurie. 224, nr. 18. — 
Vgl. Prutz, K. Friedrich L Bd III, 209. 133 

1184 | Vicenza | Zeuge hei k, Friedrich I, weleher dem abte Wilhelm von S, Oyen-de-Joux die besitzungen 
Nor. W seines klosters bestätigt und demselben das münzrecht ertheilt, Stampf, RK. nr. 4398; 
auch: Seheffer-Boichorst, K. Friedrich |] letzter Streit m, d. Kurie, 225, ur. 20. 134 

1184 . | Zeuge bei k. Friedrich I, welcher einen vergleich zwischen dem patriarchen Gottfried v. Aquileia 
Nov. 16. und dem grafen Heinrich von Tirol wegen des zolles von Glemona schliesst. Stumpf, RK. 


ur. 4399; auch: Scheffer-Boichorst, K. Friedrich I letzter Streit m. d, Kurie. 225, 
or. 21 u. 5. 174. — Vgl. Ficker, Die Alpenstrassen u. s. w. in: Mittheil. d. Instituts f. 


österreich. Geschichtsforsehung. I, 298. 135 
1184 | Verona Zeuge bei papst Lucius IL, welcher das kl. S. Alban zu Mainz in seinen schutz vimmt und 
Nov. di dessen privilegien bestätigt. Jaff&, Reg. pontif. ar. 9641; auch: Joannis R.M.II, 754; 


Reuter, Albansgulden. Urkb, 20. — Vergl. Scheffer-Boichorst, Friedrich I letzter 

Streit m. d. Kurie. 174; Scholz, De Conrali prineip. territ. 36; Toeche, K. Heinrich IV. 

S.41; Prutz, K, Friedrich I. Bd ITl, 210. 136 

| Treviso | Zeuge bei k. Friedrich I, welcher von der stadt Spoleto ihrer untreue wegen die orte Revagna 
Nor. 24 | und Cocvorone von ihrer grafschaft trennt und sie der stadt Foligoo zu deren grafschaft 
| beilegt. Stumpf, RK. nr. 4400; auch: Scheffer-Boiehorst, K, Friedrich I letzter 
Streit m. d. Kurie. 225, nr. 22. u.5. 174. — Vgl. Prutz, K. Friedrich 1. Bd IIL, 210. 187 

| Cividale |Zeuge bei k. Friedrich I, welaher erklärt, dass in allen oastellen der domkirche (S, Maria) zu 
Verona weder die einwohner, noch andere das recht haben, ohne erlaubeiss des erzpriesters 
oder capitels consuln und amtsleute einzusetzen. Stampf, RK. nr. 4401; auch: Scheffer- 
Boichorst, K. Friedrich I letzter Streit m, d. Kurie. 225, nr. 23. u. 5. 174. 138 


Verona ‚Zeuge bei papst Lucius III, welcher die güter der aschaffenburger kirche bestätigt. Jaffe, 
Reg. pontif. nr. 9648; auch: May, Stift Peter u. Alex. in Aschaffenburg. in: Archiv des 
Untermainkreis. [V, Heft IL 185 u. Derselbe, Erzbischof Conrad I. 5. 101; Scheffer- 
Boichorst, K. Friedrich I letzter Streit m. d. Kurie. 174. 139 
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Zeuge bei papst Lucius Ill, welcher die kirche 5, Mariae de Carceribus in seinen schutz nimmt 
und deren besitzungen und privilegien bestätigt. Jaffe, Reg. pontif, nr. 9651; auch: 
Scheffer-Boichorst, K, Friedrich I letzter Streit m. d. Kurie. 174. 140 

trifft, um missbräuche in schulen abzuschaffen und diese zu reformieren, die bestimmung, dass 
auch in den schulen der propstei b, Mariae in Erfurt dieselben einrichtungen, wie in den 
übrigen kirchen, gelten sollen. Keine kirche dürfe schüler eines andern gelöbnisses aufneh- 
men, doch dürften knaben, welche in irgend einer schule schon waren, in derselben ver- 
bleiben, und der lehrer müsse ihnen in der herkömmlichen weise unterricht und verpflegung 
zu theil werden lassen, Die urkunde schliesst: „Duplicis auetoritatis nostre sigillo hoc 
nostrum statutum confirmari deerevimus“ etc, (auf dem siegel steht auch die bezeichnung 
„Sabin. epise.*). Obne dat. Weissenborn, Hierana, Beitr. z, G, des Erfurt. Gelehrten- 
schulwesens. 111 u. Anhang S. XVII, nr. V. (Jahresbericht des k. Gymnasiums zu Erfurt. 
pro 1867.); v. Mülverstedt, Beiträge zur Kunde des Schulwesens im Mittelalter und 
über den Begriff soolaris. Magdeburg. 1875.85. 9 f; Weissenborn, Acten der Erfurter 
Universität; Vorwort. VL. 11 

schenkt dem kl, Eberbach eine neuentstandene rheininsel bei Budenheim, welche Anshelm 
von Waldaflo vor erzbischof Konrad beansprucht hatte, die aber „in generali placito in 
Altavilla* dem erzbischof „per generalem sententiam* zugesprochen worden war, Anno 
1184, Bär, Beiträge zur Mainzer G. II, 268. 142 
richtet (Sabinus epise., sancte Mog. sedis aeus, apostolicae sedis legatus) an den erzb, Adalbert 
von Salzburg ein schreiben, worin er ihm mittheilt, dass die klage, mit welcher ein gewisser 
Sigwin das kl. Admont wegen des zehentrechtes zu Micheldorf behellige, eine vollkommen 
unberechtigte sei. O,d, Tengnagel, Vet. Mon, 389, ur. 28; Meiller, Reg. acorum 
Salisb. 145, nr. 14; Zahn, Urkb. d, Herzogth. Steiermark. I, 604. 143 
Zeuge bei k. Friedrich I, welcher das kl. SS. Salvador und Julia zu Brescia beschützt. Stumpf, 
RK. nr. 4402; auch: Scheffer-Boichorst, K. Friedrich I letzter Streit m. d, Kurie, 





226, nr. 24. u. S. 174. 144 

1185 Lodi Zeuge bei k. Friedrich I, welcher den abt Pandulf von Farfa und dessen kloster in seinen 
Tan. 12 schutz nimmt. Stumpf, RK. or. 4404. 145 
1185 5 Zeuge bei k. Friedrich I, welcher die besitzungen und freiheiten des kl. S. Christina am Olona- 
Tan ız fluss bei Pavia bestätigt. Stumpf, RK. ur. 4405; auch: Scheffer-Boiechorst, K. 
| Friedrich I letzter Streit m. d. Kurie. 226, nr. 26. 146 

1185 | Reggio |In dessen gegenwart (praesente Corrado Maguntino archiepisoopo) investiert k. Friedrich I die 
Fe gebrüder Guido, Roland und Albert von Canossa mit Canossa, Bibianelli und Grispi in 
der grafachaft Reggio. Stumpf, RK. nr. 4410. — Vergl. Prutz, K. Friedrich 1. Bd 

IL, 212. 147 

1185 |Castellarano | Zeuge bei k. Friedrich I, welcher die Valvassoren der Garfagnana u. Versilia in seinen schutz 
"Märzb nimmt und ihnen volle immunität ertheilt. Stumpf, RK. ar, 4412; auch: Scheffer- 
Boichorst, K. Friedrich I letzter Streit ın. d. Kurie. 228, nr. 31. 148 

1185 | Consuln und credenza von Cremona versprechen rückzahlung dessen, was die consaln bis zum 
Apnib belaufe von hundert pfund für den erzhischof (Konrad) von Mainz (pro ago Mog.) zu zahlen 
| befehlen. Böhmer, Acta imp. sel. 603, ar. 891. 149 

1185 | Crema |Zeuge bei k, Friedrich I, welcher gewisse veräusserungen von gätern des bisthums Volterra 
"Mai 17 als ungiltig aufhebt. Stumpf, RK. nr. 4419; auch: Meiller, Reg, Babenb. 62; Scheffer- 
Boichorst, K. Friedrich I letzter Streit m. d. Kurie. 230, ar. 17 u. 8. 174. 150 

1185 Verona Zeuge bei papst Lucius III, welcher die besitzungen des kl. Admont bestätigt. Jalf&, Reg. 
Juli 32° pontif, or. 9764; auch: Bullarium Romanum. Editio Aug. Taurin. 1858. III, 25; 
Zahn, Urkb, d. Herzogthums Steiermark. I, 616. — Vergl. Scheffer-Boichorst, K. 

Friedrich I letzter Streit m. d. Kurie, 174. 151 

1135 Florenz |Zeuge bei k. Friedrich I, welcher das nonnenkloster Monteeelli in seinen besonderen sohutz 
Ai nimmt. Stumpf, RK. nr. 4429; auch: Meiller, Beiträge zu den reg, imp. in: Notizblatt 
für Oester. (reschichtsquellen. Jahrg. 1851. nr. 12, 5. 178; Scheffer-Boichorst, K. 

Friedrich I letzter Streit m. d Kurie. 231, nr.46 u. $. 174; Stumpf, Acta imp. ar. 169. 152 
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Zeuge bei k. Friedrich I, welcher das nonnenkloster St. Petrus de Luoo (in Val-di-Sieve nörd- 
lich von Florenz) beschützt. Stumpf, RK. nr. 4430; auch: Scheffer-Boichorst, K, 





Friedrichs I letzter Streit m. d. Kurie. 232, nr. 47. 153 

1185 | Montaleino | Zeuge bei k. Friedrich I, welcher das kl, 5. Eugen de Pilodiano bei Siena beschützt, Stumpf, 
Ang. 8 RK. or. 4431; auch: Scheffer-Boichorst, K. Friedrich I letzter Streit m. d. Kurie, 
232, ar. 48 u. 5. 174. 14 

1185 | Coccorano | Zeuge bei k. Friedrich I, welcher Castro-nuovo de Matelica und alle, welche es vierzehn tage 
Sept. 24 vor dessen zerstörung durch weiland erzbischof Christian I. von Mainz bewohnten, in seinen 
schutz nimmt. Stumpf, RK. ur. 4435; auch: Ficker, Forschungen zur Reichs- und 

Rechtsgesch. Italiens. IV, 204. 155 

1185 Verona |Zeuge bei papst Lucius III, weicher das Peterskloster zu Lobbe in seinen schutz nimmt und 
Nov. it dessen güter und privilegien bestätigt. Ja ffe, Reg. pontif, nr. 9776; auch: Scheffer- 
Boichorst, K. Friedrich I letzter Streit m. d. Kurie. 174. 156 

1185 Pavia | Zeuge bei k. Friedrich I, welcher die häuser, leute und sachen des hospitals von Jerusalem 
Nov. 28 | |  (Deutschorden) in seinen schutz nimmt. Stumpf, RK. nr. 4438; auch: Scheffer- 
1 Boichorst, K. Friedrich I letzter Streit m. d. Kurie, 233, ar. 54 u. S. 174. 157 

1185 beurkundet, dass propst Konrad von St. Vietor auf seine bitte den brüdern seiner kirche eben 
ende | ledig gewordene zehnten zu Hechtsbeim (Hechedesheim) und weinberge zu Laubenheim 
überlassen habe, Z.: Arnold dompropst, Heinrich deebant und die canoniker derselben 





| kirche, Eberbard kellner, Walter, Gottfried, Rugger, Conrad, Heinrich abt zu St. Alban, 
j ,  Folbert abt zu St. Jacob, Bertold dechant zu St. Peter, Theoderich cantor, Richard dechant 
zu St, Stephan, Walter cantor, Cyprian, Gottbert, Conrad, Emicbo, Dagemar, Orto, Gottbold 
dechant zu St. Maria im Feld, Ludwig oustos, Sigebold, Liopold dechant zu St. Marien- 
greden, Giselbert cantor, Rudolf, Ehrenfrid, Dudo eämmerer, Arnold der rotbe, Conrad 
Winzo und dessen söhne Embricho und Arnold, Arnoldus Eufemie, Arnold, Herbord beamte, 
Gerung, Bertolf mänzmeister, Herboid und dessen solın Herbold, Conrad Scado und Walter 
von Selhoven. A, 1185, ind. 3. Joannis, R. M. II, 590, (in dem auf der stadtbibliotbek 
in Mainz befindlichen exemplar Bodınann's vielfach verbessert). 158 


1185 | Verona | Bei einer verhandlung zwischen dem kaiser und dem papste Lucius hatte sich der letztere in 
we | bezug auf die arerkennung der von schismatischen bischöfen geweihten priester anfangs 
| ‚ willfährig gezeigt, indem er erklärte, dass diese angelegenheit nur durch ein allgemeines 

‚  eomeil entschieden werden könnte und ein solches nach Lyon zu berufen versprach; am 

' anderen tage aber bewies er eine gänzliche sinnesänderung, welche man dem einflusse des 

erzbischofs Konrad und des bischofs von Worms lwimass. (De qua mutatione Dominus Con- 

| radus Moguntinus et Dominus Wormaciensis suspeeti habiti sunt.) Arnoldi Lubec, Chron. 

Siavor. in: M.G. SS. XXI, 155; Watterich, Vitae pont. Rom. II, 659. — Vgl. Reuter, 

| Alexander II. Bd III, 745; (May) Erzb. Oonrad I. S. 100; Buchinger, Otto d. Gr. 

' u. 8. w. in: Abhdlgen d. bayer. Akad, VI, 99; Toeche, K. Heinrich VI, 5. 48. 159 

1186 5 Zeuge bei papst Urban III, welcher die Dreifaltigkeitskirche zu Lucerne (didcese Avranches) 
ur in seinen schutz nimmt und deren besitzungen und rechte bestätigt. Jaff&, Reg. pontif, 
nr. 9788; auch: Scheffer-Boichorst, K, Friedrich I letzter Streit m. d. Kurie, 174; 

' Toeche, K. Heinrich VI. S. 48. 160 

1186 | Mailand | Zeuge bei k. Friedrich I, welcher den bischof Riprand von Verona mit den regalien belehnt. 
Tan. 24 i Stumpf, RK. nr. 4441; auch: Scheffer-Boichorst, K. Friedrich I letzter Streit m. 
d. Kurie. 234, nr. 57 und S, 174. — Vergl. Ficker, Vom Heerschilde. 55; Prutz, K. 

| Friedrich I. Bd. II, 232. mit Jan. 23. 161 
t1186 hält den erzbischof Philipp von Cöln durch gesandte ab, au der vermühblungsfeier des jungen 
Jan. königs Heinrich theil zu nehmen. Cumque archiepiscopus [Philippus Coloniensis] cum 


multo comitata iter arripuisset, insecutus est eum cum summa celeritate nuneius archiepis- 
copi domni Conradi Moguntini, omnino dissuadens hoc iter, dieens, eum de eodem convivio 
Colonianı nunquam reversurum. Qui timens sibi juxta verbum eius, simulata infirmitate 
excusatum se haberi rogavit a nuptiis illis Arnoldi Chron. Slavor. in: M. G. SS. XXI, 
158. — Verg!. Abel O., Die polit. Bedeutung Kölns am Ende des XIl Jahrhundert. in : 
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Monatsschrift für Wissenschaft und Lit, Jhrg. 1852, 5. 447; Toeche, K. Heinrich VI. 
Seite 55. 162 


Zeuge bei k. Friedrich I und dessen sohn Heinrich VI, welche dem bischof Bernhard von 
‘ Parma das schloss Regnani mit zugehör schenken. Stumpf, RK. ar. 4444; auch: Sche ffer- 
‚  Boichorst, K. Friedrich I letzter Streit m. d. Kurie, 234, nr. 60 u. S. 175. 1683 


Zeuge bei k. Friedrich I, welcher einen bürger von Parına mit besitzungen belehnt. Stumpf, 
RK. nr. 4445. 164 


Zeuge bei papst Urban III, welcher das kl. S. Mariae de valle civitatis Austriae intra muros 
;  eivitatis Forojuliensis (Rubeis, Mon. ecel, Aquil. 559.) in seinen schutz nimmt und dessen 
| güter und rechte bestätigt. Jaffe, Reg. pont. nr. 9800; auch: Scheffer-Boichorst, 

K. Friedrich I letzter Streit mit der Kurie, 175. — Vergl, Toeche, K. Heinrich VL 

Saite 48. 165 
Zeuge bei papst Urban II, welcher das kl. Clugay in seinen schutz nimmt und dessen privi- 
| legien bestätigt. Jaffe, Reg. pont. ar. 9802; auch: Bullarium Romanum, edit. Taurin: 
1858. 1IL, 33; Scheffer-Boichorst, K. Friedrich I letzter Streit m. d. Kurie, 175. 166 


' Zeuge bei papst Urban III, welcher das Peterskloster zu Luoo in seinen schutz nimmt und 
| dessen güter und privilegien bestätigt. Jaffe, Reg. pont. nr. 9805; auch: Scheffer- 
'  Beichorst, K. Friedrich I letzter Streit m. d. Kurie, 175. 167 
| wirkt mit hei dem treuschwur, den der bischof Riprand von Verona bei dessen belehnung dem 
' k. Friedrich 1 leistete. (Et supradietus aeus (Maguntinus), qui dedit fidelitatem, statim fide- 
litate faota dieit d. episcopo Riprando coram d. imperatore et coram omnibus suprascriptis: 
totum quod fartum est, fartum est salvo ordine nostro. A. Mediolani die S. Ambrosii 
| 1186.) Ughelli, Italia sacra, V, 805. — Vgl. Fieker, Vom Heerschilde, 55, 168 
' weiht die kirche daselbst. Anno dom. ine. 1186, 10 kal. Mait dedicatum fuit monasterium 
Eberbasense auetore Deo in honore sanete Dei genitrieis semperque virg. Mariae sanctique 
Johannis baptiste a venerabili domno Cuonrado Moguntine sedis archiepiscopo, cooperan- 
tibus episcopis venerabilibus domno Cuonrado Worm., domnmo Heinrico Argentin,, domno 
Hermannoo Monast. sub domno abbate Arnoldo. Notae Fberhae. ad Ann. Halesbron. in: 
M. G. SS, XVI, 14. — Bei Severus, Mogunt. eoeles. 61; Bär, G. v. Eberbach. I, 35; 
Rossel, Nassauische Denkmäler. II, 5 (Facsimile), Scholz, De Conr. I, aei Mog,, prince. 
territ. 15, note 32; Lotz-Schneider, Baudenkmäler d. Regierungsbezirks Wiesbaden. 86 
| and Stoff, Nicht Eberhard, sondern Arnold der 2. Abt Eberbachs. in: Annalen des Ver. 
f. Nass. Alterthumsk. und Geschichtsforsch. Bd XV, 268, note 2 findet. sich die nämliche 
nachricht, jedoch mit dem wesentlichen unterschied: „x kal. junii“, was auf den freitag 
nach Christi himmelfahrt hinweist, welcher tag der weihe wol etwas mehr wahrscheinlich- 
keit. für sich haben dürfte, als „1O kal. mail“, wodurch dienstag der 22 April bezeichnet 
würde. Wir haben es hier offenbar mit falschen lesungen zu thun, denn aus „iunii* ist 
anschwer „maii* zu corrumpieren, wie auch umgekehrt. Da nun aber der dienstag wie der 
freitag als taz der kirchweihe befremdlich sind, so dürfte vielleicht die annahme erlaubt 
sein, dass wenn „10 kal.* unbedingt richtig wäre, „iulii* gelesen werden müsste, wodurch 
sich dann sonntag der 22 Juni als tag der kirchweihe ergeben würde. — Vgl. Bodmann, 
Rheing. Alterth. 841; Rhein, Antiquar. 2. Abth., XI, 446; Beil. z. Ambtsbl. v. Eltville 
u. 5. w. Jahrg. 1858. S. 115. 169 
schliesst sich mit erzbischof Volumar von Trier and 12 anderen bischöfen den forderungen an, 
welche papst Urban III dem kaiser gegenüber in bezug anf die Mathildinischen güter, den 
nachlass der bischöfe und die einkünfte der äbtissinen unter androhung der excommuni- 
eation geltend machte. Apostolicus tamen insistens imperatorem de tribus superioribus 
capitulis instanter arguebat, id est de patrimonio domne Mechtildis, de episcoporum exuvils 
et de abbatissarum stipendiis, ita ut manifeste eum eitaret et excommunigationis maledio- 
tum ei intentaret. Cui precipue favebat Philippus arobiepiscopus Coloniensis, dolens, quod 
post mortem episooporum omnia mobilia ia fiscum redigerentar. Ad haec acclamabat Con- 
radus Moguntinns, Volemarus archiepiscopus Trevirensis, quibus eonsentiebant episcopi 
dundesim, inter quos praecipuas erat Bertoldus Metensis, qui etiam Volomarum post oon- 
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trübjahr secrationern ab Apostolioo venientem non solum in sua dioesesi, verum etiam extra suos 
termings ei occursans, bonestissime suscepit. Unde graviter aniımum imperatoris exacer- 
bavit, quod recordatus non fuisset, quae sibi fecisset bona.* Arnoldi chron. Slavorum. in: 
M. G. SS. XX1, 159; Watterich, Pontif. roman. vitae II, 667. — Vgl. (May), Erzb. 
Conrad I. v. Mainz. 103 u. 211; Toeche, K. Heinrich VI. S. 65; Scheffer-Boichorst, 
K. Friedrich's I letzter Streit mit der Kurie. 99—101 und 170; Prutz, K. Friedrich I, 
Bd II, 258. 170 
1186 Worms | Kaiser Friedrich berief ihn und mehrere andere bischöfe zu einer zusammenkunft nach Worms, 
sommer? wo sich die anwesenden von dem verdacht der theilnahme an einer verschwörung gegen den 
kaiser reinigten. Anno domini 1186 imperator apud Wormatiam curiam babuit. In qua 
Maguntinus, et alii episoopi, praeter Philippum Colon. aeum, qui erant supradictae oon- 
iurationis ut dieebatur oonscii, se expurgabant. Ann. Argent. m: Böhmer, Font. III, 82 
u. (Ann. Marhbao.) M. G.SS, XVIl, 163; Imperator a Longobardia reversus, malam volun- 
tateın episcoporum Teutonice terre pene omnium oontra se, set oocultam comperit, precipue 
Coloniensis, quam Urbanus papa litteris suis et nuneiis inter eos coneitaverat. Unde impe- 
rator convocatis eis Wornacie, machinationem contra imperium eis imponit. Set illi negantes, 
cum juramento se preter Moguntinum (Oonradum I) a suspicione absolverunt. Coloniensis 
autem nec venit nec negavit. Super quibus imperator graviter motus, curiam ei Strazburg 
super expurgatione instituit. Ann. Magdeb. in: M. G. SS. XVI, 195; Imperator malamı 
voluntatem circa se episcoporum Teutonicorum intelligens, Wormatie eos advocans machi- 
nationem contra imperium eis obiecit. Sed illi negantes juramento se praeter Moguntinum 
purgaverunt, Coloniensis autem nec venit nec per alium pro se satisfecit. Imperator offensus 
curiam ei Straoebure super expurgatione indixit. Chron. montis sereni. in: M. G. 58. 
XXUI, 160. 171 
1156? | Salmans- | consecriert den Nicolausaltar in der erypta zu Salmansweiler, Anno ab inc. dom, 1185 kal. 
"Oer. 1 |  weiler Octobris dedicatum est altare sancti Nycholaei in eripta [zu Salmansweiler] a venerabili 
Chonrado Maguntinensi archiepisoopo in honore s. Nycolai et omnium confessorum. Chronik 
v. Salmannsweiler. io: Mone, Quellensamml. 1, 178 u. in: M. G. SS, XXIV, 645. 172 


1186 | Kaiser Friedrich I verlangt von ihm hilfe gegen den papst. Stehle, Ueber ein Hildesheimer 
vor Nov, |  Formelbuch. 24. 173 
tt 1186 entschuldigt sich bei kaiser Friedrich ], dass er seinem ansinnen nicht willfabren könne, da 
vor Nov. ' er dem papst zum gehorsam verpflichtet sei. Stehle, Ueber ein Hildesheimer Formel- 

buch. 25. 174 


tr 1186 ‚schreibt dem kaiser, dass er dem erzbischof von Cöln gegen ihn hilfe versprochen habe und 
vor Nov. ‘ dass er sein versprechen zu halten verpflichtet sei, Stehle, Ueber ein Hildesheimer For- 
melbuch. 29. Verg). 45 u. 46. 175 

1186 Gelnhausen | Intervenjent bei k. Friedrich I, welcher die kirche Gottesthal bei Winkel in seinen schutz 
Nov. 28° | nimmt und ihr zollfreiheit an allen reichszollstätten am Rhein u. Main verleiht. Stumpf, 
ı RK.nr. 4471; auch: Lünig, Reichsarchiv. XIII, oont. IV, 5.219; Meiller, Reg. aeorum 
Salisb. 148, nr. 32 z. j. 1187; Bodmann, Rbeing. Alterthümer. 177; Scheffer-Boi- 
chorst, K. Friedrich I letzt. Streit m. d. Kurie, 198 u. 239, ar, 84; Scholz, De Conradi 
princip. territ. 36. 176 
1186 . Zeuge bei k. Friedrich I, welcher die rechte der bürger der stadt Bremen bestätigt, insbeson- 
Nov. 28° | dere die freiheit derjerigen, welche jahr und tag im weichbilde unangefochten gelebt haben, 
' sowie auch die nachlassenschaft (heergewette) der im weichbilde gestorbenen personen und 
die im weichbilde gelegenen grundstücke betreffend. Stumpf, RK. or. 4472. — Vergl. 
Scheffer-Boichorst, K. Friedrich I letzter Streit mit der Kurie. 198 und 239, or. 85, 
Heinemann, C.d. Anhalt. It, 477, or. 6650; Mülverstedt, Reg. Magdeb. I, 715. 177 


1186 r Reichsversammlung, auf welcher Konrad, nachdem der kaiser seine versöhnlichkeit und 
Nor. nachgiebigkeit dem papste gegenüber ausgesprochen hatte, den anwesenden bischöfen räth 
„ Nun ergo sine preiudicio melioris oonsilii, si placet, seribantur littere domno pape ex per- 
sona episcoporum, in quibus commoneatur, ut en que ad paoem sunt vobiscum sentiat et 
iustitiam vobis in his que iuste ab eo exiguntor, faciat.* Placuit imperatori et omnibus 
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1186 
Nov. Gelnhausen | episcopis quod dixerat. Et ad voluntatem imperatoris scripta est epistola, signata bullis 
omnium episooporum et perlata ad domnum papam. Qui cum legisset epistolam, obstupuit 
de immutatione episcoporum, quia ipse causam pro eis videbatur sumpsisse, ipsi vero de 
causa cecidisse. Watterich, Vitae pont, rom. II, 673 u. Arnoldi Chron. Slavor. in: M. 
G. 58. XXI, 161.— Vgl. Buchinger, Otto d.Gr. u. s. w. in: Abhdlgen d. bayer. Acad. 
VI, 105; Dürr, De parocho a pervept. decim. noval. in: Schmidt, Thes. jur. eool. VII, 
74; Abel, O., Die polit. Bedeutung Köln’s am Ende des XTl. Jahrh. in: Monatsschrift £, 
Wissensch. u. Liter, 1852. 5. 449; Abel, K, Philipp. 67; Scheffer-Boiohorst, K. 
Friedrich I. letzter Streit m. d. Kurie. 100 u. 198, nr. 5, sowie $. 114 u. 214 Beil. VII, 
wo die schreiben Konrads an alle bischöfe (bei Hartzheim, Cone, III, 133—135 und 
Watterich, Vitae pont. rom. Il, 673) als „Stilübungen * bezeichnet werden, was jeden- 
falls zutrifft. Toeche, K. Heinrich VI. S. 74, uote 2, welcher die nachrichten von dem 
hoftag zu Worms mit dem zu Gelnhausen in verbindung bringt; anders Winter, Wich- 
mann v. Magdeburg. in: Forschungen z. d. Geschichte XI, 153; Prutz, K. Friedrich I. 
Bd III, 268; Dr. W. Meyer, Zum Streite Kaiser Friedrich I. mit Pabst Urban IIL in: 
Forschungen z. d. G. XIX, 72 figde. Hier fügen wir aus dem briefe des kaisers an erz- 
bischof Konrad im Cod. vet. - Cellensis nr. 45 (, meist Stylübangen aus der hildesheimer 
Klosterschule*) noch au, was Toeche, K. Heinrich V1. S. 527 mittheilt: „Der Kaiser 
setzt den mainzer Erzbischof mit der bitte zu vermitteln, „„quatinus (aplicus) devote (!) ac 
benigne nos tractando nostram ac filii gratam habeat devotionem**, von seinem zwist mit 
Urban in Kenntniss: quedam etiam offense sue nobis videtur occasio, quod Aliam nostrum 
et regimen imperii promovemus, cu et ipse, quod nunc dedignatur, consecrationis manum 
deberet apponere. * 178 
führt einen kampf gegen den landgrafen Ludwig V. von Tbüringen. Gravis disoordia inter 
Cunradum Mogontioum aeum et Ludewieum lantgravium denuo exorta, ville quedam a 
militibus eorum in Thuringia et Hassonia devastantur, ab episcopo castellum Heiliginbere 
a lantgravio castrum Gruninbere edifieanter. Chron. Sampetr. in: Geschgg. der Provinz 
Sachsen. Erfurt. I, 12; Historiae ( Ann.) Reinhardsbr. in: Thür. Ggq. 1,43; Chron, Thüring. 
in: Geschggq. der Prov. Sachsen. I, 208. (Vergl. Wenck, Die Entstehung der Reinhards- 
brunner Geschichtsbücher. 93). — „Von den Händeln Erzb. Conrad’s mit Landgraf Lud- 
wig III. (V) 1184—1187 ertheilt unser Narrator [Narratio de rebus Archiepi 
Mog.] eine überaus umständliche Nachricht, die aber unseren Rheingau nichts angeht, ob- 
gleich dessen Verwüstung zu jenen sicherlich die Veranlassung gegeben hat.* Bodmann, 
Rheing. Alterth. II, 886. — Vgl. Böhmer, Font. IV, Vorrede xliüi, (S. oben z. j. 1166.) 
— Vgl. Heidenreich, Historie d. gräfl, Schwarzburg. Hauses. 35; Beck, G. v. Gotha. 
1, 91; Glaser, Beiträge zur G. d. Stadt Grünberg. in: Arch. f. Hess. G. 1 Supplementband. 
18; Toeche, K. Heinrich VL. 8. 540; Lorenz, Geschgq. d. Prov. Sachsen, in: Ztsch. f. 
d. österr. Gymnasien. XXI, 43. 179 
1186 | Rusteberg? | bestätigt nach gepflogener berathung mit den unterschriebenen zeugen der kirche zu Tettenborn 
Guy (Ditenborn) deren güter zu Bischofrode und erzählt ausführlich die zuerst durch den abt 
von Reinhardsbrunn beigelegten später aber wieder ausgebrochenen streitigkeiten, welche 
die kirche mit den erben der schenkgeber gehabt habe. Nach getroflenem übereinkommen 
sollte der propst von Tettenborn noch sechs mark zahlen, wogegen Bruno von Gelingebausen 
und dessen erben auf alle ansprüche verzichten. Z.:; die pröpste Theoderich von Fritzlar, 
‘Wortvin von Aschaffenburg, Eilbert v. Hildesheim, Dypold dechant in Heiligenstadt, Pagin 
canoniker daselbst, Ortolf capellan in Rusteberg, herzog Heinrich von Braunschweig; die 
grafen Friedrich v. Ziegenhagen, Albert v. Eberstein, Conrad sein sohn, Siboto v. Schartfelt, 
Bertold v. Schaumburg, rufus comes Gozmar (Ziegenhainer), Heinrich v. Ziegenhain; Hei- 
denreich vitzthum v. Rusteberg, Helwig sein bruder, Heinrich v. Bodenbausen, Theoderich 
v, Udra, Conrad v. Birkenfeld, Friedrich u. Albert gebrüder v. Hagen, Johann u. Friedrich 
sein bruder v. Gehra (Gebere), Herward v. Bodungen (Badungen). D. 1186, ind. 4. Stumpf, 
Acta Mag. 102. — Vgl. (Otto) Thuring. sacra. 210; Möller, G, v. Reinhardsbrunn. 37; 
Beck, Gesch, d. Goth. Landes. III, Th. II, 109. — Die weltlichen zeugen dieser urkunde 
finden erwähnung im Chron. Schwartzburg. bei Schöttgen und Kreyssig, Diplomat, et Serip- 
tores I, 157, allein dort sind die namen mehrfach unrichtig angegeben. 180 


Will, Begesten. I. 10 
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11861 
| ERBEN beurkundet den vertrag, welchen er in gegenwart k. Friedrich I und der erzbisehöfe Philipp von 
Cöln und Wichmann von Magdeburg, sowie der bischöfe Hermann von Münster u, Bertold 
von Naumburg und vieler anderer zuGeluhausen mit dem grafen Sigfrid IIL, von Orlamünde 
über das ehereokt ihrer beiderseitigen ıninisterialen nach massgabe der zwischen reichs- 
ministerialen und jenen der mainzer kirche getroffenen’ bestimmung (im November 1186) 
abgeschlossen habe. Z.: Heinrich, Burcard von Orlamünde, Volrad von Kranichfeld, Sifrid 
i und viele andere, welobe in dem besagten vertrag genannt wurden. Deinde cum venissemus 
|  Orlamunda ete. A. molxxv, (sie!), ind. VI? (sic! für III), eleet. XXV, revers. sexto? (sie! 
ı  VIfür IIE), exil. XXI. Stumpf, RK. (Acta imp.) ITL, 542, nr. 384 zu 1186. — Vergl. 
Ficker, Beiträge z. Urkundenlehre. II, 30, 42, 56. — Die urkunde gehört nothwendiger- 
weise ins jahr 1186, da bischof Bertold von Naumburg erst in diesem jahre die bischöfliche 
würde erlangte. 181 
1156 beurkundet, dass Konrad von Leioestre und seine gemahlin Hazecha dem kl. Rupertsberg ihre 
! um dasselbe herum und zu Münzthal gelegenen güter geschenkt habe. Z.: Hermann vogt, 
| Reinlodo, Meingot dessen brüder, Arnold, Dragebodo und seine brüder Emberoho u. Eigel- 
] 








| 


mar, Hartlib eschero und seine brüder Gernod und Walbert und andere genug. Act. 1186, 
ind. 4. Günther, Cod. dipl. Rheno - Mosell, I, 448; Weidenbach, Reg. der Stadt 
‘ Bingen. ur. 94; Beyer, Mittelrh. Urkb. I, 117; Seriba, Regesten. II, ar. 5162; Görz, 
| Mittelrhein. Reg. IT, 159, nr. 563. 182 


11836 | Kavengiers- | genehmiget (propter bonum pacis) was verhandelt worden war, als Werenbold propst der kirche 
burg zu Flanheym die investitur der dortigen pfarrkirche vom abt v. St. Alban in Mainz empfing 
und als der abt von St. Maxiımia oder Gerhard wildgraf ihre rechte daselbst dem gedachten 

prost übertrugen, A. apud Ravengereburch, ind. 4. Senckenberg, Meditt. 62. — Vgl. 
Würdtwein, N. subs. IH. Einl. XL. (Extr.); Soriba, Regesten. II, 75, ar. 1149 (zu 

Nov. 281; Wagner, Das Schloss Hainhausen. in: Archiv f. Hess. Geschichte XIIP, 456; 

Schaab, (esch, d. Stadt Mainz. IV, 82; Görz, Mittelrh. Reg. II, 159, ur. 564. 183 

1187? |Regensbarg?| Zeuge bei herzog Leopold V (VI) von Oesterreich, welcher das kl. Wilhering „ex mandato 
Feb. 23 Frideriet imp. * in seinen besondern schutz nirmmt. Stumpf, RK. ur. 4474; auch: Meiller, 
Reg. Babenb. 64 und Reg. acorem Salisb. (zum jahr 1187 Febr. 23. Regensburg) 147, 

nr. 29 u. note 8; Erben, Reg. Boh. I, 181; Urkkb.d. Landes ob der Ens. Il, 40%. 

| Vergl. Scheffer-Boichorst, Friedrich 1. letzter Streit mit der Kurie. 244, nr. 100; 
| Toecohe, K. Heinrich VI. 5. 92, nr. 7. 184 
j | . Zeuge bei k. Friedrich 1, welcher die schenkung des erzb. Wichmann von Magdeburg an das 
März 5 benedictinerstifd Seitenstellen in ÖOesterreioh bestätigt. Stumpt, RK. nr. 4475; auch: 
? Erben, Reg. Boh. I, 178; Scheffer-Boiohorst, Friedrich 1. letzter Streit m. d. Kurie. 

| 241, nr. 87. 185 

1187 | Augsburg | weiht die kirche des stifts SS. Ulrich und Afra. Octavo idus Aprilis, luna 24, D dominicalis 
Apri6 littera, in seounda feria post paschalem septimanam, anno decemnonalis cicht 11, qui est 
oommunis, epaote 9, concurrente 3, indiotione 5, termino paschali 4 kal. Aprilis, dedieatum 

est templum hoc a venerabili Cuonrado Moguntino archiepiscopo, oooperantibus ete. Ann. 

SS, Udalrici et Afrae Augustenses in: M. G. SS. XVII, 430. — Vergl. Huschberg, G. 

v. Scheiern - Wittelsbach. 375; Buchinger, Otto d. Gr. u. s. w. in: Abbdigen d. bayer. 

Acad. VI, 108; Lefflad, Reg. d. Bisohöfe v. Eiohstätt. 36, ar. 301; Braun, Gesch. d. 

Bischöfe von Augsburg. II, 159; Prutz, K. Friedrich I. Bd III, 284. 186 

1187 Gingen |Zeuge bei k. Friedrich I, welcher die vom k. Otto an die kirche von Inniohen gemachten 
April 19 schenkungen bestätigt. Stumpf, RK. nr. 4477; auch: Meiller, Reg. aeorum Salib. 147, 
ar. 31; Prutz, K. Friedrich L Bd III, 284. — Vgl. Soheffer-Beichorst, K. Fried- 

rich I. letzter Streit mit der Kurie. 241, nr. 89; Ficker, Beiträge zur Urkundenlehre, I, 

257 ($ 150) weist nach, dass die zeugen sich auf die handlung der urkunde (zu Regens- 

burg) beziehen. 187 


1187 | Im walde |Zeuge bei k. Friedrich I, welcher das abkommen über die vogtei des kl. Rumelsberg a 
Juni 22 | Waranı Stumpf, RK. ar. 4478. 


1187 Worms |Zeuge bei k. Friedrich I, welcher das kl. Cappenberg in seinen schutz nimmt und ihm z 
Aug. 21 
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Aug. 21! Worms zollfreibeit zu Kaiserswerth schenkt. Stumpf, RK. nr. 4482; auch: Scheffer-Boi- 
shorst, K. Friedrich I. letzter Streit m. d. Kurie. 24%, nr, 93; Philippi, Kaiserurkk. 


d. Prov. Westfalen II, 387, ar. 241. 189 

1187 | Wallhausen ' Zeuge bei k. Friedrich I, welcher den vertrag zwischen dem bischof Udalschalk v. Augsburg 
Sept. 23 und den canonikern von St. Moritz in Augsburg über die wahl ihres propstes bestätigt. 
Stumpf, RK. or. 4484. 1% 


1187 | Veberlingen | Zeuge bei k. Friedrich L (wahrscheinlich für das kl. Weingarten). Die zeugen scheinen aus 
einem nicht mehr vorliegenden documente dieses datums in die gefälschte urkunde für das 

kl. Weingarten von 1153 Sept. 23 übertragen worden zu sein. Stumpf, RK, S. 406; 

auch: Scheffer-Boichorst, K. Friedrich I. letzter Streit m. d. Kurie. 248, nr. 96. 191 

bestätigt (dei gratia s. magunt. sedis aeus et apost. sedis legatus) dem nonnenkloster Ruperts- 
berg bei Bingen alle seine rechte und besitzungen, die freie wahl der äbtissin nach der 
benedistinerregel, die seelsorge des abts von Disibodenberg u. s. w. Z.: Arnold dompropst, 
die äbte: Heinrich zu St. Alban, Folpert zu St. Jao0b; Burchard propst zu St. Peter, Hein- 
rich domdechant, Rugger custos, Peter scholaster, Otto cantor, Heinrich propst zu Bingen, 
Eberhard kellner, Wigenand suboustos, Henrieus eapra, Gottfried v. Saarbrücken, Ruthard, 
Walther, canoniker der domkirche zu Mainz; die laien: Werner v. Bolanden, Dudo cäm- 
merer, Reimbotho v. Bingen, Hermann vogt, Meingoth von Gisinbeim und Arnold dessen 
bruder, Arnold v. Selehofen, Conrad Winzo, Diether schultheiss. A. 1187, ind. 5. Beyer, 
Mittelrh. Urkb. IL, 124 („Or. i. Archiv zu Idstein, dem jedoch ein siegel nicht aufgepresst 
[sie!] ist.*); Stumpf, Acta Mag. 104; Joannis, R. M. 11, 366; Sceriba, Regest. III, 
or. 6168; Weidenbach, Reg. von Bingen nr. 95; Scholz, De Conradi princip. territ. 
17; Görz, Mittelrhein. Reg. II, 163, ur. 588. 192 
bestätigt dem kl. Germerode das privileg vom papst Lucius. Nach einer sehr alten abschr- 
im auszuge Schmincke, Urkb. des klosters Germerode. in: Zeitschr. des Vereins für 
hess. Gesch. I. Suppl. (Neue Folge. Bd I, Heft I, 1.); Schmincke, Gesch. des kl, Ger- 
merode. in: Zeitschr. d, Ver. f. hess, Gesch. VIls, 1. 198 
_187 _|zw. Ivoy und| anwesend bei einem colloquium zwischen dem kaiser Friedrich und dem könig Philipp von 
Dez. | Mouson Frankreich fällt er mit andern riebtern einen spruch in bezug auf besitzstörungen. Eodem 
quoque anno Philippus rex Francorum et Fredericns imperator cum plurimis baronum suo- 
rum mense Decembri Mosomi sollempne oolloguium habuerunt. Ann. Mosomag. in: M. G. 
SS. III, 168; In adventu vero Domioi, colloquium Frederiei imperatoris Romanorum et 
regis Francoram Philippi, inter Juvir et Mosum eonstitutum fuit ...... Homines domini 
imperatoris iudieatores fuerunt .... archiepiscopus Maguncie. Gisleberti Chron. Hanon. in: 

M. G. SS. XVII, 554. ete. — Vgl. Soheffer-Boichorst, Deutsobl. und Philipp IL v. 
Frankreich, in: Forschungen z. deutsch. G. VII, 485; Toeche K, Heinrich V1.8.92, 194 
1187 | Deventer |nimmt sich der streitigkeiten des bischofs Baldewin von Utrecht mit dem grafen Otto von 
Dez. 9° Geldern des ersteren an. Tune accesserunt Daventriam Conradus Maguntinus et Philippus 
Ooloniensis archiepisoopi, ut hune tamultum sedarent — timebant enim de futuris, maxiıne 

cum comes Gelrensis de hits omnibus suspectus haberetur ; — et ad bonum pacis ordinaverunt, 
quatinus omnia allodia, que in Trenta fuerant spoliata, in frumento et pecudibus et edificiis 
et omnibus ablatis redintegrarentur, et domno episeopo darentur mille marce, fratri suo 
comiti et consiliarfis centum, et domnus Rodolphus Covordiam teneret et Trentam et ser- 
vidum episcopi, prout dicunt antiqua et nova ecolesie privilegia. Sed hanc ordinacionem: 

pacis comes de Bentbem penitus non admisit ete. Gesta episoopor, Traiect, in: M. G. SS. 
XXIH, 406. 1% 
1187 in seinem auftrag und auf’ seine bitte (ad mandatum igitur et petitionem) schlichtet bischof 
en ‚Hermann II von Constanz einen reohtsstreit zwischen dem abt Mangold von St. Blasien 
und dem abt Heinrich v. Rheinau. Zapf, Monum. aneod. 370 und 474; Dümgs, nr 

Bad. 60; Hidber, Schweizer, Urkundenreg. II, 370, 
1188 Mainz Grosser reiebstag, auf welchem der päpstliche legat ‚Heigrich vor Albano den = 
März 27. Friedrich.nnd viele fürsten zu einem kreuzzug bewog. Dominiea media quadragesime, apud 
Meguntineum genera)i curia congregata Fredericus imperator cum multis episcopis et totius 
10* 
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regni sui prineipibus et inaumerabili multitadine Theutonicorum oraoss sumunt. Sigeb. 
Contin. Aquieinat. in: M. G. SS. VL, 425; Imparator pro legatione apostolica de adiutorio 
orientalis ecolesie omnibus principibus Teutonise terre et ceteris fidelibus ouriam in medio 
quadragesime Mogontie instituit, Ann. Magdeb, in: M. G. 55. XVL, 195; A. D. 1188. 
Imperator ouriam habens Moguntiae, se crucis caractere insignivit et cum eo filius eius ete 
Ann. Stad. in: M. G. SS. XVI, 351; Anno 1138. deereto Romani pontificis et prasoepto 
Fritherici imperatoris, duoes, oo.nites, episcopi, abbates, potentes, nobiles, et maxima multi- 
tudo ceterum fidelium Maguontiam sonveniunt, ubi io vindietam sanctas civitatis et inin - 
riam sanetae eruois uleissendam imperator Fritherieus cum filio suo duce Suevorum, et 
comite Gelrensi Ottone, et aliis summae nobilitatis principibus a cardinali et episcopo Hein- 
rioo, apostolici legato, cracis vexillum, signum profectionis in Jherasalem suscipit. Multi 
potentes et nobiles viri laude militari digni insistunt Jerusalem. Ann. Egmundani. in: M. 
G,. SS. XVI, 470; Habita Moguntie solempnis curia in Letare Jherusalem. Coloniensis 
archiepiscopus imperatoris gratiam interventu principam reonperavit. Imperator Fridericus 
et filius suus Fridericus dux Suevorum et multi priscipes et wobiles viri in eadem caria 
signaculum crucis aoceperunt. Aun. Aquenses. in: M. G. SS. XVI, 687. und Böhmer, 
Font. IL, 396; Letare Jherusalem [März 27] curia eeleberrima apud Moguntiacom osle- 
bratur a tocius Theutoniei regni capitaneis, tam de elero quam de ordine laicaili, presente 
Heinriso cardinale, que a serenissimo imperatore et filio eius rege ouria Jesu Christi ante 
fuit intitalata, Ad eandem curiam imperator interrogavit in propria persona: quid potissi- 
mum indiearent: an in sontinenti crucem sumeret an deferret, quia post annum iturus erat ? 
Cumque omnes acclamarent: ne diferret! orucem ab Erbipolensi episcopo (rodefrido suscepit, 
cum summo tripudio et laudibus ae pro gaudio fletu aunetorum. Ante eum filius eius dux 
Suevie Fridericas hane susceperat. Ibi quoque archiepiscopus et Coloniensis resoneiliantur 
imperatori. Annal. Col. max. KVIL 794 u. Böhmer, Font. IL, 456; Imperator quoque 
ouriam habuit valde eelebrem eodem anno apud Moguneiacum in media qnadragesima, que 
evenerat in VI kal. aprilis [märz 27]. Legatus domini apostoliei Albanensis episcapus car- 
dinalis iuterfuit. Recitata ibi in public» miserabili tragedia de vastasions et direptione populi 
christiani, que facta fuit in orientali ecelesia, hoo est apud Jerosolimam, superiori anno, 
dominus imperator, fide Christi sucoensus, signo saucte orucis se statim signawvit, cam multis 
episcopis et prineipibas. Generalem quoqae expeiitionem adversus paganos indixit ibi om- 
nibas Ohristianis ex mandato domini apostolici et ex oonsilie omnium prineipum regai sui, 
ad subveniendum Christiauitati orientis pene deperdite. Magaus Reichersp. in: Böhmer, 
Font, II, 546 und M. G. 55. XVII, 509; Anno dominice incarnationis 1188 Fridericus 
imperator generalem curiaın in media quadragesima Maguucie c2lebravit, ibique per totam 
Germaniam sedatis bellorum turbinibus, pace undique reformata, rei publice negotia trac- 
tavit. Ad quam legati sedis apostolice venientes imperatori desolationem transmarine eoclesie 
seriptis et verbis, ex persona domini apostoliei ac totius ecelesie oonquesti, representaverunt, 
patroeiniumque Romani imperii per eius auxilium imploraverunt. Qui habita deliberatione 
ad subveniendum se obtulit, aoseptaque cum filio, Friderieo seilivet duse Swevorum, pere- 
grinationis eruce in remissionem peosatorum, crucis igoominiam se vindieaturum publioe 
denunsiavit, et ad idem negotium sui exemplo multos regni optimates cum multitudine 
diverse conditionis et etatis acoandit, Ottonis Frising, ooatin. Sanblas. in: M. G. SS. XX, 
319 und Böhmer, Font. TIL, 611; Illiae ipse oardinalis et legatus [Henricus Albanensis] 
usque Maguntiam eivitatem transivit, ubi dominum imperatorem Romanorum Fridericom et 
prineipes multos invenit, et milites et clericos et eniusque sonditionis homines oongregatos. 
Grisleberti Chron. Hanon. in: M, G, SS. XX1, 555; Ipse vero [imperator] Moguntie per 
predicationem Erbipolensis episcopi Grodefridi et aliorum predieatorum cum multis nobilibus 
iosigaitns sigaaeulo dominice passionis etc. Arnoldi Chron. Slavor. in: M. G, 55. XXI, 170; 
Sequenti anno Friderisas imperator Romanorum dominica in medio quadragesimae curiam 
Moguntiae cum principibus et prelatis eoolesiae babuit. Ubj recitatis literis de oontritione 
transmarinae aecolesiae, ipse dominus imperator et filius eius Friderieus dux Swevoram cum 
episcopis, eomitibus et inoumerabili multitudine signo erueis acwapto, expeditionem Hieroso- 
limis disposait. Hugonis Chron. Contin. Weingartensis, in: M. G. SS, XXI, 476; Faota 
autem hac vos [Heinriei episeopi Albanensis], convenit multitudo ad curiam Maguntinam, 
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März 27 Mainz quae-appellabatur curia Christi, ubi ahristianissimus imperator cum filio suo duce Suevie et 
priacipibus populi sui et cum multitudiue valida armatorum, sumpta cruce, secutus est 
commendans fllio suo regi cum cAeteris imperii gubernaculis etiam Eigenen 

negotium, ouius eonsummationis nondum venerat finis. Gestorum Trever. oontin, IIL, in: M 
G.SS. XXIV, 388; Fridericus imperator, habita Mogoneie curia in media XL, orusem 
accepit ab Heinrico Albanensi episcopo, apostolice sedis legato, Signati sunt et dominica 
oruce Godefridus Wireiburgensis episcopus, Hermannus Monasteriensis, Martinus Misnensis, 
Rudolfus Leodiensis, Heinricus Argentinensis et alii plures episcopi. Chron. Sampetr. in: 
Geschqg. der Prov. Sachsen. Erfurt, I, 42; Unde anno Domini melxxxviü Hinrieus Alba- 
nensis episcopus, apostolicae sedis legatus, pervagatis pluribus Germanie civitatibos, et tan- 
dem Moguntiam icgressus est, ubi, dum imperialis aule sentiret instaurata oommercia, sere- 
uissimis gloriosi imperatoris Frideriei aspectibus cum multo comitata exhibitus es. Nam 
idem imperator cum diversarum provineiarum episcopis et principibus, innrmerosa multi- 
tadine fidelium ibidem ad audiendam apostoliei legationem advenerat. In cuius audientia et 
' totius frequentie predietus cardinalis legatus apostoliei legationem promulgavit ..... Hiis 
|  verbis finitis Imperator coram omnibus lacrimatus est, et non ipse tantum oruoem professus 
| est, sed etiam universos, qui presentes faerunt, signari exbortando oonstituit. Signati sunt 
XII millia ibi dominiea eruce, imperator, Ludewicus filius sororie sue, prinoeps Thuringie, 
Gotfridus Herbipolensis, Hermanns Monasteriensis, Martinas Misnensis, Rudolfus Leo- 
diensis, Hinricus Argentinensis et alii plures episeopi, Poppo comes de Hennenberg, Adel- 
bertus de Grumbach, Adelbertus de Hyldeborg, et alii multi prineipes, comites et nobiles, 
sed et innumerabilis multitudo diversorum regnorum ao regionum, tam elericoram quam 
laicorum, eruce dominiea signati sunt. Porro ad regie profectionis magnificos apparatus 
unius anni cursus edieitur et universi per singulos ad einsdem sancti procinetus itinera ani- 
mantur, ut in futuro anno, in die sancti Georgii martyris apud eivitatem Ratisponam una- 
nimiter sonvenirent. Histor. (Ann.) Reinhardsbr. in: Thüring. Gqgq. I, 43; Eum (Frid. im- 
perat.) totins imperii sequuntur magnates et apud Maguntiam, nbi ex edioto imperiali con- 
venerant, una omnes et unanimiter omnes in votum eximie tam peregrinationis proclamant. 
De s. adversus Saracenos bellis et Frid. I Barbar. expedit. fragmentum in: Bibliothek des 
Liter. Ver. in Stuttgart IX, 23. — Vgl. (May), Erzb. Conrad I. v. Mainz. 112; Posse, 
Reinhardsbr. Geschichtsbücher. 44; Dudik, Mährische Geschichte. IV, 86; Röhricht, 





Beiträge z. G. d. Kreazzüge. II, 185. 197 

11882 | Constanz? |auf dessen schriftlichen auftrag wiederholt bischof Hermann v. Constanz in dem streit zwischen 
nach dem kl. Engelberg und dem edlen Lutold von Regensberg den urtheilsspruch, laut welchem 
Juni 28 das patronatsrecht von Oberwil dem kl. Engelberg zuerkannt wurde. Hermötingen (Erma- 

tingen) (sine anno et die.) Hidber, Diplomata helvetica. S. 79, nr. 66. — Vergl. dessen 

Schweizer. Urkundenregister, Bd IT, 362, ur. 2552. 198 

1188 Allstedt | Zeuge bei k. Friedrich I, welcher das kl. Walkenried in seinen schutz pimmt. |Stumpf, RK. 

Sept. u nr. 4500. — Vergl. Prutz, K. Friedrich I, Bd II, 311. 199 


1188 Goslar |bestätigt dem kl, Walkenried das von dem grafen Regenbodo von Beichlingen demselben ver- 
oz machte allodium Günzerode mit zubehör. Die Übertragung dieser schenkung auf den marien- 
altar zu Walkenried geschah durch den propst Burchard von Jechaburg und den grafen 

Erwin in gegenwart des erzb. Conrad („quuam nos Walkenrithe venissemus®, „in praesentia 

nostra*), welcher dieses geschäft feierlich bestätigte. Z.: Hekkebert abt allda, Hermann 

abt zu Nordheim, Conrad abt von Gerroth, Burchard propst zu Jechaburg, Friedrich cano- 

niker von Halberstadt, Gyso oanoniker in Fritzlar, Gerlach oanoniker in Erfurt, Ludwig 

berzog von Bayeru, Erwin graf mit seinem sohn Ernst, Friedrich graf von Beichlingen, 

Meiner von Muhlburg, Gerhard von Kelberau, Helmwich von Rusteberg mit vielen andern 

clerikern und laien. Haes autem traditio facta est a. 1188, ind. 6. — Eodem anno Regen- 

bodo a Beichlingen dedit monasterio praedium Guntzerodam cum pago, mola, eoolesia et 

sylva. Hauc praeolaram donationem literis oomprehensam donator Walkenredae altari im- 

posuit in praesentia fratris Erwini et Conradi aei Moguntini;, Eckstorm, Chron. Wal- 

kenred. 56. Confirmatio vero facta et tradita est in Goslaria. Leuck feld, Antiquit. Wal- 

kenred. 136; Urkb.d. hist. V,. £ Niedersachsen. Heft II, 29. — Vgl. Leuokfeld, 
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Goslar Hist. Beschreibung d. Kl. st. Georgii in Kelbra. 48; Varrentrapp, Ohristian. 1.8.7; _ 
‘ Stumpf, ActaMag. Einleit. XXX; Tettau, Beitr. z. d. Regesten d. Gr. v. Gleichen. in; 

|  Mitth. d. V, f. d. Gesch. v. Erfurt. V, 154; Tettau, Ueb, d. Aechth. d. Stiftungsurk. des 

Kl. Volkenrode. in: Zeitschr. f. Thür. G. VII, 272. 200 


1188 Leisnig | Zeuge bei k. Friedrich I, welcher der stadt Lübeck einen grossen und merkwürdigen freiheits- 
Sept. 19 brief ertheilt, die derselben von Heinrich dem Löwen ertheilten privilegien bestätigt und die 
äussern grenzen und innern rechte der stadt festsetzt. Stumpf, RK, ur. 4502; auch: 
| Heinemann, Ü.d. Anhalt. Is, 484, nr. 659; Mülverstedt, Reg. Magdeb. 1,725. 301 


1188 | Constanz ‚entscheidet gerichtlich in dem streite zwischen dem abte Ansbelm von Muri und dem priester 
Sept. 39 Thipold, gestützt auf ein gerichtliches urtheil des bischofes Otto von Bamberg, dass der 
| fünfte theil der zehnten der pfarrei Rordorf dem kl. Muri zugehöre, und bestätigt ihm den- 
selben, Act. ao. 1188, Z.: bischof Hermaun v. Constanz, Odalrich, dompropst von Con- 
stanz, Heinrich, domdesan von Mainz, Marcward, abt von Kreuzlingen, Heinrich, abt von 
Rheinau, Burchard, abt v. St. Johann (im Toggenburg), Bertold, abt v. Engelberg. Dat. 
Constantie IH. kal. Ostobr. Hidber, Diplomata helvetica. 90, nr. 74. — Vergl, dessen 
Schweizer. Urkundenregister. Bd IL, 383, ur. 2588. 202 

1188 | St. Gallen | erneuert bei gelegenheit seiner dortigen anwesenheit (veniens ad oenobium beati Galli oonfes- 
= soris orationis causa) mit einem theile seines clerus und seiner ritter die hrüderschaft der 

mainzer und 'st. galler kirche. A. 1188. Gudenus, C.d. 1,290; Bucelinus, Constantia 
sacra; Goldast, SS. Rer. Alem .II, 154; Wartmann, Urkb. der Abtei St. Gallen. III, 
60. — Vgl. Dürr, De confraternitatibus, 18. u. De Moguntino S. Martini monasterio etc. 
in: Schmidt, Thes. juris canon. III, 89; Scriba, Regesten. TU, ar. 5160; F. F{alk), 
Die Confraternitäten d. M. A. in: Katholik, Ihre. 1868. I, 588; Hidber, Schweizer. Urkk. 
Register, Bd II, Heft III, 385, nr. 2594. 203 

1188 ‚wird von dem kaiser nach Ungarn und Bulgarien geschickt, um die für den durchzug nöthigen 
a '  vorbareitungen zu treffen. Moguntinus (Cuonradus I.) mittitur ab imperatore ad Ungarum 
| pro Bulgaria exequanda ad stratas, et pro vietualibus providendis exercitibus signatorumm ; 
| qui remandat, ita de his ordinasse, quod 100 equorum pabula ınarca emanter, similiter 4 

boves prestantes marca una, et cetera in hune moduın. Ann. Col, max. in: M.G.58.XVIi, 
794 und Böhmer, Font. III, 457. (Godefridus Colon.) — Vgl. Toeche, K. Heinrich VI. 
S.96; Prutz,K. Friedrich I. Bd III, 807; Röhricht, Beitr.z. G.d, Kreuzz. II, 185. 204 


1189 | Andernach |Zeuge bei k. Heinrich VI, welcher den zwischen dem erzbischofe Pbilippvon-@6ln u. Heinrich 














Feb. 8 von Burgensheim geschlossenen vertrag bestätigt. Stumpf, RK. nr. 4637; auch: Jaffe, 
Dipl, quadraginta, 8. 49; Görz, Mittelrhein. Reg. II, 168, ur. 605. 205 

1189 bestätigt die übersiedlung der mönche von Hane (Bolanden) nach Rothenkirchen und die mit 
Feb. ı0 den nonnen zu Hane vorgenommene gütertheilung. Z.: Arnold dompropst, Heinrich abt zu 


St. Alban, Rugger custos, Peter scholaster, Gottfried cantor; ‚die grafen Lutiwig won Lare, 
Werner v. Witgenstein, Gerard wildgraf, Heinrich v. Ziegenhein, Bertold v. Vels ‚der 
freie Friedrich v. Kirchberg; die Mainzer ministerialen: Arnold der rotke, Diether: It- 
heiss, Conrad Winzo und seine söhne Embrioo u. Arnold, ‘die ofliciaten Ludwig, Embrico, 
Herbord. Act. 1189, ind. 7, 4 id. Febr., ordin. XXIV, restitutionis VII? Remling, G. 
der ehem. Abteien und Klöster IL, 343; 'Köl Iner, Gesch. v. Kirchheim-Boland. 823. — 
Vgl. Lehmann, G.d. Burgen in d. bayer. Pfalz. IV, 42. (Nach Kremer's urkundl, nachlass; 
vor id. fehlt 4) Bärsch, Kl. Steinfeld. 142; Görz, Mittelrh. Reg. II, 168, ar. 606. 206 


1189? Erfurt |bezengt, dass der abt des kl. Walkenried eine bufe zu Wechsungen, die graf Reinbodo dem 
Feb, 25 |’ kloster verlieben hatte, gegen den pfarrer Gerlach von Forra, welcher behauptete, jene 
hufe gehöre seiner kirche, vor gericht zu Frankenhausen für sein kloster erhalten hat, da 
auch Gerlach seinen ansprüchen entsagt habe. Z.: Burchard propst zu Jechaburg, Werner 
propst zu Busleiben, Gozwin dechant zu Frankfurt, Giso ecanoniker zu Fritzlar, Rudolf dessen 
bruder, canoniker in Hildesheim und andere kleriker gerug; Bernhard herzog von Sachsen, 
Sifrid graf von Orlamtinde, Friedrich graf von Beichlingen mit seinen söhnen, Gero von 
Kuffese, Friedrich von Bathechendorf, Friedrich von Vrouderf. A. Erfordie 5 kal. Martii. 
Urkb, d, hist. Verein f. Niedersachsen. Heft II, 31; Heinemann, C. d. Anhalt. It, 488, 


J 
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Feb. 26 


1189 
März 4 


1189 
März 15 





Erfurt 


Mainz 


or. 665. — Vergl. Varrentrapp, Erzb. Christian, 8; Keitzenstein, Regesten d. Gr. 
v. Orlamünde. 63. 207 


verleibt dem zimmermann Hartrad und seiner frau Gertrud eine hofstätte am rbeinufer unweit 


der stadtmauer im obern theile der stadt Mainz. Z.: Arnold dompropst, Heinricb abt zu 
St, Alban, Folpert abt zu St. Jacob, Heinrich dechant, Ruoker custos, Peter soholaster, 
Otto cantor und das domkapitel in Mainz, Dudo eämıiferer, Diether schultbeiss, Arnold der 
rothe, Conrad Winze u. dessen söhne: Embrico, Arnold,.Conrad, Ludwig offieial, Herbord 
und dessen bruder Arnold offieiale, Conrad Scado amtmann u. viele andere. A. 1189, ind. 7, 
4 non, martii. Gudenus, ©, d. I, 291. — Vgl.Schaab, Gesch. d. Stadt Mainz, I, 185; 
Scholz, De Conradi prineip. territ. 19; Seriba, Regesten III, 74, nr. 1154; Hegel, Die 
Stadtverfassung von Mainz im 11. u. 12. Jhrhdt. in: Chroniken d. deutschen Städte. Mainz. 
Bd II, Abth. Il, 36. 208 


beurkundet, dass er die kirche zu Alzei zu seinem nutzen vom propst a, den brüdern der Stefans- 


kirche in Mainz erhalten und diesen dagegen Brezenheim (Brizzenheim) und andere ge- 
nannte besitzungen übertragen habe; endlich habe er seinem eustos Rugger für die über- 
lassung von Brezenheim die ihm erledigte propstei zu St. Johann dergestalt übergeben, dass 
ein jeweiliger domcustos daselbst propst sei. Z.: Heinrich abt zu St. Alban; Folbert abt zu 
St. Jacob, Arnold dompropst, Heinrich dechant, Peter soholaster, Ortho santor et propst zu 
Mariengreden, Heinrich propst von Bingen, Eberhard kellner, Friedrich, Gottfried u. andere 
domsanoniker, Burchard propst zu St. Peter, Berthold deehant, Thooderich cantor, Conrad 
und andere canoniker derselben kirche, Wortwin propst zu St. Viotor, Aemilius dechant, 
Wernher scholaster, Conrad cantor, Gottbold und andere canoniker derselben kirche, Hein- 
rich propst zu St, Maria im felde und seine brüder von St; Mariengreden, Arnval dechant, 
Hugo scholaster, Giselbert cantor, Rudolf propst zu St. Moritz, Sifrid propst zu St. Gingolf; 
die laien: Conrad pfalzgraf bei Rhein, Ortho pfalzgraf von Wittelsbach, Gerhard wildgraf, 
Emecho raubgraf, Simon graf von Spanheim; die freien: Hartmann von Büdingen, Heinrich 
von Staden, Gottfried von Eppenstein; die ministerialen; Weruher von Boland, Dudo oäm- 
merer, Conrad Winzo, Arnold der rothe. A. 118%, ind. 7, idus Martii, revers. VI. Gude- 
nus, ©. d. III, 853; Joannis, R.M, II, 366, 522, 673 u. 694; Georgisch, Reg. I, 
738; Scholz, De Conradi princip. territ. 30; Scoriba, Regesten. III, 73, nr. 1151; (bei 
demselben wird die urkunde unter den nummern 1151, 1152 und 1155 aufgeführt). — 
Vgl. Audreae, Aloeia Palat, illustr. 33; Dürr, De parocho a percept, decim. noval. in: 
Schmidt, Thes. jur. eool. VII, 44; Kremer, Dipl. Beiträge. 53; Schaab, Gesch, der 
Stadt Mainz. II, 308. und IV, 68; Buchinger, Otto der Grosse. in: Abhandl. der bayr. 
Akad. VI, 128; Schaab, Beiträge zar Beschr. des Grossherzogth. Hessen. in: Archiv für 
Hess. Gesch. Ib, 210; Görz, Mittelrhein. Reg. I, 169, nr. 709; Wimmer, G. d. Stadt 
Alzei. 219. 209 


1189 | Wirzburg |Reichstag, auf welchem erzb. Konrad an der canonisation des bischofs Otto von Bamberg 


1189 
Aug. 13 


1189 
"Sept. 6 

1189 

vor 


Sept. 26 


Speier 


theil nimmt. Anno igitur dominioae incarnationis 1189, .. ... eodem anno, quo fuit Jhero- 
solimitana sancta expedicio; cum Heinrioas rex, qui patri sucoessit in regnum, primam 
euriam suam haberet Erbipolim in festo saneti Laureneli, et ad eandem euriam Otto dux 
Boemiae, archiepisoopi episcopi abbates prineipes et infinita maltitado convenissent; abbas 
Wolframmus, ooram omni populo et universa multitudine diversi generis et diversae linguae 
procedens, litteras a sede apostolica elaboratas et libellum de vita saneti Ottonis Eistetensi 
et Merseburgensi episcopis optulit: ut vicem domni papae tenerent et beatum Ottonem cano- 
nizatam oportuno tempore elevarent. 210 


Auf seine bitten (precibus ven. fr. n. C,, Mog. aei, Sabinensis episcopi provocati) nimmt papst 


Clemens IIl. das kl. Georgentbal in seinen schutz und verzeiclimet genau dessen besitzungen 
und gränzen, D. Laterani id. Augusti, pontif. I. Stumpf, Acta Mag. 109. 211 


Zeuge bei k. Heinrich VI, welcher die freiheiten des kl. Steingaden bestätigt. Stumpf, RK 


or. 4647; auch: Schmid, Urkb. zur Gesch. der Grafen Zollern-Hohenberg. II, 4. 212 


beurkundet die von Eberhard Waro gemachte schenkung eines waldes (Fulenbrach) bei Hase- 


lach an das kl. Eberbach. Z.: Cuno von Minzenberg, Rubert dessen sohn, Eberhard von 
Dorenbure, Arnold der rothe u. Eberhard dessen sohn, Eberhard u. Conrad cleriker, brüder 
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1189 | Merseburg 





Oxet. 16 


1189 
Oct. 29 


1189 
Nov. 





Braun- 
schweig 





des rothen Arnold, Conrad u, Eberhard, söhne des Keseginus, Ortwin v. Geraha, Thiemo 
v. Dornheim, Wolfram schultheiss v. Frankfurt, Marquard v. Bruningesheim (bvoechesheim?) 
Heinrioh von Burneheim, Conrad von Ruhenheim, Eberhard von Dornburc cleriker. A. 
1189, ind. 7. Rossel, Urkb. v. Eberbach. II, 394. (auch a.a. o. I, 89); Wenck, Hess. 
Landesgesch. II, 119; Wagner, Zur Gesch. erlosch, adeliger Familien. in: Archiv für 
Hess. G. V*, 29; Seriba, Regesten, I, 28; Scholz, De Coaradi prine. territ. 34. 213 
bestätigt dem kl. Hardehausen die schenkung von Volpert von Borken und dessen söhnen und 
schwester. Z.: Burchard propst zu St. Peter in Mainz, Gottschalk propst zu Nörten, Gumperd 
propst zu Geismar, Adeelm deohant v. Fritzlar, Ludwig scholaster ... . laien: Conrad bru- 
derssohn des schenkers und die söhne dessen schwester Pia, Gumpert und Amold, Wichog 
von Bertolvesrothe. A. 1189, ind. 7. Stumpf, Acta Mag. 110. 214 


| beurkundet einen vertrag zwischen dem propst Wortwin von Aschaffenburg und Gerhard von 
Kelberau, demzufolge dieser gegen zahlung von 52 mark der aschaflenburger kirche den 
‘ derselben ursprünglich zuständigen zehuten zu Dettingen resigniert. Z.: Heinrich abt zu 
St. Alban, Folpert abt zu St. Jaoob, Arnold dompropst in Mainz, Rodeger custos, Otto 
cantor, Peter scholaster, Buchard propst zu St. Peter, Arlvan dechant zu St. Mariengreden, 
Aemilius dechant zu St. Vieter, Wortwin propst zu Aschaffenburg, Boppo dechant, Werner 
cantor, Matheus scholaster, Heinrich pfarrer zu Aschaffenburg; die laien; Hartmann von 
| Büdingen, Gottfried von Eppenstein, Conrad Reiz von Lüzelbach, Conrad vitzthum von 
'  Aschaffenbarg, Conradus Vitulus, Heinrieus Montatriensis, Godeboldus de Cespite, Hermann 
' von Hostebach und dessen sohn, Conrad von Bessenbach, Wortwin von Laufa. A. 1189, 
' ind. 7. Gudenus, (. d. 1, 293; Eigenbrodt, Urkl. Nachr. v. d. Dynasten von Eppen- 
' stein. I, 501; Wagner, Das Schloss Lützelbach. in: Arch. f. Hess. Gesch. XII, 606. 215 
unterzeichnet die urkunde k. Heinrich’s VI, welcher ausspricht, dass die zehnten des bisthums 
Verden nicht veräussert werden dürfen. Stumpf, RK. nr. 4654 zum datum Fulda, 1190 
Juli 11. — Vgl. Toeche, K. Heinrich VI. 5. 128. 216 
beurkundet die errichtung einer neuen kirche in Teistungen durch Bruno von der Mark u. 
bestimmt deren verhältnisse zur mutterkirche. Z.: Burchard propst in Jechaburg, Gottschalk 
propst in Nörten, Ordulf obersthofsapellan, Werner presbyter, Adelhun notar, Aemilius 
subdiacon von Heiligenstadt; die laien: Heidenreich vitzthum, Heinrich von Bodenhausen, 
Dietrich v. Othera, Conrad v. Berchinefeld, Othelrich, Wolferioh gebrüder, Striger truch- 
sess, Bruno marschall. A. 1189, ind. 8, a. elect. KX VIII? restit, VIL, 4 kal. Nov. Wolf, 
Gesch. des Eichsfeldes. I, Urkb. 13, nr. 12; Schultes, Dir. dipl, II, 389; Knesebeok, 
Urkk. zur Gesch. der v. Gleichen. 1, 42; Max, Gesch. d. Fürstenth, Grubenhagen. II, 394; 
Geschiohte des Geschlechts von Hanstein. I, Urk. 5. — Vgl. Varrentrapp, 
Christian I von Mainz. 105. 217 
Während der abwesenheit des kaisers im Orient hatte der vertriebene Heinrich der Löwe 
wieder von seinem lande besitz genommen, weshalb könig Heinrich auf den rath erzb. 
Konrad's, der selbst an dem feldzug lebhaften antheil vahım, Braunschweig belagerte; er 
musste jedooh abziehen, ohne die stadt nehmen zu könuen. Audiens hoerex, tamquam contra 
se ageretur, publicas inimieitias adversus ducem habuit, et omnimodae destrustioni et pro- 
pulsioni eius intendit. In omnibus his Conradum Moguntinum archiepiscopum consiliarium 
habuit. Convocatis igitur rex prineipibus in Goslaria, remota omoi misericordia causam, 
immo modum, destructionis ipsius tractare coepit, et licet hyemis inelementia eum posset 
deterrere, quae tune ut semper post festum sancti Martioi imminens est, inconsulte expe- 
ditionem cum suis et Maguntino et orientalibus principibus ducem preseouturus arripuit, 
fogam ipsius eo fore molestiorem existimans, si hyeme fieri videretur. Adveniens autem 
rex, adiuncto sibi Moguntino et duoe Bernhardo, Hildensemensi episcopo, et aliis prin- 
eipibus et baronibus terrae, non obsidioni eivitatis (Brunswich) intendebat sed vastationi 
eircumiaoentis regionis. In cuius executione iam dietus Moguntinus ita se efficacem exhibait, 
ut non iam episcopus set magister militum esse videretar. Nam non paoem sed facem, non 
infulam set galeam ostendebat; eimiteriorum et evelesiarum depraedationem, non conseora-- 
tionem, exemplo suo fieri monstravit; clavam vel fustem quo feriret, non virgaım qua 
regeret vel sustentaret, manu gerebat; coaligis ferreis quibus eonculcaret, non purpureis in 
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Now, 





1189 


1189 


Braun- 
schweig 


| quibus torcular solus calcaret, tibias eireumdedit; tunioa ferrea, non ailicina, induebatar; 
non mandatis karitatis, sed minis dirae hostilitatis dilatabatur, insidens equo rapido, freno 

spumantia stringens ora, evagatus ipse effrenis per latos campos perniciosissimae dissolu- 

tionis. Hiis armatus non regen sequebatur set praeibat, non compescebat set compellebat 

ad iram. Hac calamitosa vastatione amplius quam sexaginta mansos cum multis aliis rebus 

nostris igni exustos invenimus. Completa igitur hac, quam praediximus, malitie, rex et 

| 

| 

| 





Moguntinus episcopus eivitati appropiant, solo terroris incursu incolas eius sibi subiasere 
existimantes. — Inde regrediens, collectione militum dimissa Goslariam intravit; sieque 
factum est, ut qui inoonsideratum et impetuosum in actionibus suis habuit initium, infeli- 
eiter et sine ommi gloria suam terminaret expeditionem. Annal. Stederburg. in: M. G, SS, 
XV, 221; 


Dar began et de junge algeliche ; Orer hülpe der koning san. 
Dorch dat Hertoge Henrich De a ae Bar ee Te 
Et der tit to lande qvam, Nu qvam der koning Henrich 
Vor grot ovel he dat nam. Getreket mit viel groter macht, 
Der wart sin figent offenbar, De öme de Försten hadden bracht, 
Unde dachte öme darto gab Vil mangen boghen werden man, 
Van Mentze de Bischop, An den de koning hülpe san, 
Dat to Goslar einen hob To Goslar an des Rikes stat: 
Leide koning Henrich, Van Mentze Bischop Conrat 

| Dar de Forsten alleglich Vil groter herschap aldar plach: 

- Qyvamen unde vil hoger mann, 

Chron. rhythmicam prineipam Brunsvie. in: Leibnitz, SS, Brunsvic, III, 69, — Vergl. 





Buchinger, Otto d Gr. in: Abhdlgen der Layer. Academie VI, 118; (May), Erzbischof 
Conrad I v. Mainz, 123 u.215; Toeche, K. Heinrieh VI, 5. 124; Hohnstein, Heinrich 
| der Löwe. 162; Heinemann, Heinrich von Braunschweig. 16 u. 17. 218 


ı nimmt (divina fav. clementia s. mog. sedis aeus) den ältesten eberbacher klosterhof zu Leheim 
in seinen besonderen schutz. A. 1189. Rossel, Urkb. d, Abtei Eberbach. I, 90; Scholz, 
De Conradi I prineip. territ. 34; Seriba, Regesten. Zweites Ergänzungsheft. Starkenburg, 
Gesammelt v. Wörner. S. 1, nr. 7. 219 

‚nimmt (Mog. sedis aeus et apost. sedis legatus) das nonnenkl. Weende in seinen schutz und 
bestätigt dessen rechte und freiheiten, Z.: die zwei brüder meines pfalzgrafen Friedrich u. 
Otto, Gottschalk propst v. Nörten, Burghard propst v. Jechaburg, Hermann abt v. Nörten, 
Ordemar abt v. Steina, Adolf abt v, Reinhausen; landgraf de Bavaria (!}, Albert graf von 
Eberstein, Sigebodo v. Scartfelde, Bernhard u, Gottschalk v. Plesse, Hermann u. Bernbard 
v. Rothe, Dietrich v. Gladebike, Hermann vogt v. Grona, Hildeprand, Elverich v. Uslere, 
Heinrich u. Helwich v. Bodenhausen; die ministerialen: Heidenreich u. Helwich v. Birke- 
feld, Udalrich v. Rusteberg, Johannes v. Luttere, Hartınana u. Conrad gebrüder v. Rorberg, 
Otto v. Ballenhausen, Meinhard und Heinrich v. Rostorf. D. 1189. Stumpf, Acta Mag, 
110 u. Einitg. XXXIV; Leyseri, Hist. comit. Eberstein. 77; Meier, Orig. Plessenses. 
189; Max, Gesch. des Fürstenth. Grubenhagen, II, 394; Spileker, Nachr. von d. Kl. 
Weende. in: Neues vaterl. Archiv. Jahrgang 1824, s, 134; Schrader, Aelt. Diinastenst. 
208; Knesebeck, G. der v. Gleichen, 41. 220 

beurkundet, dass der ritter Gyso seines seelenheils willen die propstei Hachborn (Haweche- 
born) durch die band des Hartrad von Merenberg der mainzer kirobe mit dem beding ge- 

| schenkt habe, dass die propstei von aller weltlichen obrigkeitlichen gewalt befreit sein 

und nur der jedesmalige erzbischof von Mainz die rechte eines vogts ausüben solle. O.d, 

(Extr.) Beurkundete Nachr. wegen der Commende Schiffenberg. Beil. IV. 

' 2346, 8.78. — Vgl. Schliephake, G. v. Nassau. IV, 153. 221 

weist dem St. Petersstift in Mainz als ersatz für eine ihm überlassene mühle und ein gut in 
Horsten genannte einkünfte von der neuen müble an, die er am Rhein beim Thurm (ge- 
nannt „alter tburm*) hat bauen lassen. Z.: Arnold dompropst in Mainz, Heinrich abt zu 
St. Alban, Hedekin abt zu St. Jacob, Burchard propst zu St. Peter, Heinrich domdeohant, 
Rucker domeustos, Peter scholaster, Gottfried cantor, Sifrid propst zu St. Gangolf, Friedrich 


will, Regesten Il, 11 
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von Dieke, Conradus archipresbyter und sein bruder, Eberhard kellner, Walther domsano- 
niker; von St. Stephan: Richard dechant, Wernher scholaster; von St. Vietor: Amilios 
dechant, Conrad cantor; von Mariengreden: Harnewan dechant, Giselbert cantor, Engelfrid 
canoniker, Gotzwin dechant zu Frankfurt ; die laien: Embricho vitzthum, Diter schultheiss, 
Conrad Winzo u. seine söbne, Ludwig von Hohenhaus, Theoderich von Eberbach, Conrad 
Soade und seine brüder; von auswärtigen (de extra eivitateın): Hartmann von Boidungen, 
Helenwig marschall von Rusteberg, Otto schenk, Striger truchsess. A. 1189. Joannis, 
R. M. Il, 469; Georgisch, Reg. 1, T4l; Seriba, Regesten Ill. 73, ar. 1158. — Vgl. 


Schaab, Gesch. der Stadt Mainz. I, 581 u. IL, 506. 222 
1159 löst die dem Giselbert von Rüdesheim zustehende vogtei über die zelle der Clarvalenser 


schwestern zu Husen (Aulhausen) durch zurückgabe von weinbergen, die Giselbert's vater 
dem kloster geschenkt hatte, ab und nimmt das kloster unter den unmittelbaren schutz des 
erzatifts. A. 1180. Bodmann, Kheing. Alterth. 234 u. 899; Rhein. Antiquar. 2 Abth,, 
X, 467; Scholz, De Conradi I prineip. territ. 17 u. 35. 223 

11859 | beurkundet die vertauschung der nonnen zu Rotenkirchen mit den mönchen zu Boland, welche 
nn von Werner Il, von Bolanden und dessen gemablin Gutha zur zeit des exils des erzbischots 





bewerkstelligt wurde. Kremer’s Urk.-Sammlung nor. 9 bei Köllner, Gesch. d. Herrschaft 

Kirchheim-Boland u. Stauf. 17, 18, 323 u. 326. 24 

11% | Wimpfen B bei k, Heinrich VI, welcher dem kl. Eberbach die von seinem vater ertauschte rhein- 
Feb. 1 | insel Varwerd bei Ginsheim bestätigt. Stumpf, RK. nr. 4648; auch: Scholz, De Con- 
|  radi I princip. territ. 34. 225 

1190 macht auf veranlassung des scholastiens Petrus eine verurdnung wegen der mainzer scholasterei, 
Fein 26 wodarch er die verfügung des erzb. Heinrich von 1146 wieder aufhebt. Z.: Arnold dom- 


propst, Heinrich abt zu St. Allan, Burchard propst za St. Peter, Heinrich deohant, Rucher 
custos, Gottfried eantor, Walther, Symon domcanoniker, Berthold deshant zu St. Peter, 
Theoderich cantor derselben kirche, Wernher scholaster zu St. Stephan, Walther cantor 
derselhen kirche, Arnval dechant zu Mariengreden, Ulrich dechant zu St. Johann, Eimelrich 
|  scholaster derselben kirche. A. 1190, ind. 8, 4 kal. Martii. (Im anfang der urkunde heisst 
es: Vieesimo nuno anno nostre electionis, septimo vero auno post exilium, quod pro maıre 
nostra passi sumus Kcelesia Romana.) Gudenus, Ü.d. 1,295; Sohneidt, De eman- 
eipatione canonicorum. in: Schneidt, Thesaurus juris Francon. Abschnitt 1, Heft XIL, 
2190; Schmidt, De varietate praeb. in eoel. Germ. in: Schmidt, Thea. juris. ecel. IH, 
230 u. 231; Buder, Symmikta. 3; Dürr, Comment de S. Martini monast. 29. — Vgl. 
Seriba, Regesten III, 74; Böhmer, Observatio juris canoniei. 318; Scholz, De Con- 


radi I prineip. territor. 29, note 81, wo mehrfache irrthümer walten. 226 

11% Erfurt |bestätigt dem kl. Ichtershausen die ächtheit der von dem propst Wolfram und der aebtissin 
"MirzB Cunegunde dargebrachten zahlreichen reliquien im altar des hl. Georg und verbietet deren 
veräusserung unter androhung des bannes. Z.: Hubert bischof von Havelberg, Berthold 

. bischof v. Naumburg; die äAbte: Sifrid v. Herschfeld, Conrad v. Saalfeld, Diethmar v. Wal- 


kenried, Piligrin v. St. Petersberg in Erfurt, Hermann v. Reinhardsbrunn, Gebhard v. Pau- 
linzelle, Conrad v. Oldisteben, Hohold von Nuenstat, Withekint von St. Georgenthal; die 
pröpste: Arnold zu Mainz u. zu Erfurt, Burchard zu Jechaburg ; Berno dechant zu Hikdes- 
heim, Gottfried scholaster zu Wirzburg; die pröpste: Hugold zu Halle, Reinhard zu St. 
Moriz in Naumburg, 'Theoderich zu Cyriaxberg, Laudolf zu Hugisdorf (Heusdorf), Tuto zu 
Heiteresburg (Ettersburg), Gerwich erzpriester, mag. Jonathan, mag. Gerlach; die laien: 
graf Erwin v. Tunnahe, graf Günther v. Kefernburg, graf Meinhard v. Mühlberg, Folrad 
v. Kranichfeld, Berthold v. Kindebusen, Bardo und dessen bruder Folrad von Eikesleben, 
Berthold vitzthum in Frankfurt, Helwig, Wigand, Wernher, Saxo, Berthogi u. viele andere 
freie und ministerialen. F. 1190, ind. 8, regn. Friderici a. regni 39, imp. 36, peregrinationis 
ejus 2, anno nre electionis 29, exilii 25, revers. 7. D. Erpesford 8 id. Martii. Schumacher, 
Vermischte Nachrichten z. Sächs, Gesch. Sammlung V, 43; Schultes, Dir. dipl. II, 341 
(mit der falschen aufschrift zu Mai 8); Rein, Thur. sacra 1, 61. - Vergl. Tettau, Die 
Aechth. d. Stiftungsurk. d. Kl. Volkenrode, in: Ztsch. d. Ver. für Thüring. G. VII, 273; 
Tettau, Beiträge z. d. Regest. der Gr. v. Gleichen. in: Mittbeil. d. Ver. f, d. Gesch. von 
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ie 
März Erfurt | Erfurt. V, 154; Reitzenstein, Regesten d. Gr. v. Orlamünde. 64; Raumer, Reg. hist. 
|  Brandenb. I, 258; Wolff, Chronik d. Kl. Pforta. 1, 202; Mülverstedt, a = 
| burg. I, 738. 227 
1190 Nörten ‚ bestätigt dem kl. Hildewartsbausen die schenkung des neubruchzehnten daselbst, die seine 
März IT vorgänger die beiden Adelbert und Heinrich gemacht haben. Z.: erzb, Philipp von Cöln, 


Hermann abt v. Nörten, Cesar abt in Bursfeld, Gottschalk propst zu Nörten, Friedrich 
propst zu Leppoldsberg, Ordemar abt v. Steina, magister Rotholf, magister Adelold notar; 
die laien: herzog Heinrich, graf Albert v. Eberstein, Liudolfv. Dassel vogt u, dessen bruder 
| Adolf, graf Sigebodo v. Lutherberg u. dessen bruder Berthold, Gottschalk u. dessen bruder 
| Bernard von Plesse, Heidenreich vitzthum, Helmwig dessen bruder marschall, Strigerius 
truchsess, Otto schenk. A. 1190, ind. 8. D. Northunis 5 idus Martii. Leyser, Hist. comit. 
Eberstein. 78 (mit quarto Idus Martii.)}; Meier, Orig. Pless. 140 u. 189; Hempel, In- 
ventar. dipl. I, 124 mit März 12; Stumpf, Acta Mag. 113 u, Einltg XXX1. — Vergl. 
Toeche, K. Heinrich VI. 8. 163; Heinemann, Heinrich von Braunschweig. 20. 228 


1140 |” Frankfurt | Zeuge bei k. Heinrich VI, welcher dem erzb. Philipp von Cöln zugeständnisse in münzange- 


März 25 ‚ legenheiten maobt. Stumpf, RK. nr, 4650; auch: Boczek, Ü, d. Mor. I, 330; Hirsch, 
|  Münz- Archiv. I, 9; Tourtual, Böhmens Antheil an den Kämpfen K, Friedrich's I. in 

Italien. II, 228. 229 

1190 Worms |Zeuge bei k. Heinrich VI, welcher dem bischof Konrad II. von Worms die vogtei zu Dyrm- 
Apr stein gegen eine jährliche abgabe von sechzehn pfund an das St. Martinstift zu Worms 
als entschädigung für dessen dem reiche resignierten rheinzoll bei Boppart überlässt, Stampf, 

RK. ur. 4651. — Vgl. Toeche, K, Heinrich VI, 5. 147, note 8. 230 

1190 beurkundet einen mit den brüdern der St. Stephanskirche zu Mainz eingegangenen tausch, 
April 8 wobei er von diesen die villa Hohdorf in Thüringen erhält und ihnen dagegen „frumentum 


quod dieitur vrebtkorn“ sowie den weinmarkt und einen geldzins zu Hecbtsheim abtritt. 
Z.: Heinrich abt zu St. Alban, Arnold dompropst, Burchard propst zu St. Peter, Heinrich 
domdechant, Rugger schatzmeister, Peter scholaster, Gottfried eantor, Eberhard kellner, 
Friedrich, Walther, Conrad, Berthold dechant zu St. Peter u, seine brüder, Amil dechant 
zu St, Victor und seine brüder, Aruual zu St. Marengreden und seine brüder; die laien: 
Gerhard wildgraf, Wernher graf v. Wittgenstein, Hartmann von Büdingen, Emercho vitz- 
thum, Dither schultbeiss, Conrad Winzo, Ludwig, Dietrich und Conrad offciale. A. 1190, 
ind. 8, 6 id. Apr. revers. a.7. Joannis, R.M. II, 523. (nach dem auf der stadtbibliothek 
in Mainz befindlichen exemplar Bodmann’s vielfach verbessert.). — Vgl. Schaab, G.d. 
Stadt Mainz, III, 202; Schaab, Weisenau u. Hechtsheim bei Mainz. in: Archiv f. Hess. 
(zesch. II, 42; Schunck, Beitr. 11,387; Scriba, Regesten. III, 63, nr. 1008 (fälseblich 


zu 1100) u. 74 ar, 1158. 231 
1190 beurkundet einen während der abwesenheit der beiderseitigen pröpste von ihın zu stande ge- 
April = brachten tausch zwischen den kirchen St, Stephan u. St. Victor, wonach letztere die capelle 


in Brunnen, deren zehnten ihr bereits zustand, und die erstere die capelle in Zagelbach, 

deren zehnten sie ebenfalls schon besass, erbält. Z.: die äbte: Heinrich von St. Alban, 

Hezechin v. St. Jacob, Gottfried v. Bleidenstatt; Arnold dompropst, Burchard propst zu 

St, Peter, Heinrich domdechant, Rugger custos, Peter scholaster, Gottfried cantor, Berthold 

deebant zu St. Peter und seine brüder; die laien: Embricho vitzthum, Diether schultheiss, 

Arnold der rothe, Conrad Winzo, Ludwig official, Embricho, Walpodo und sein bruder 

Amold. A. 1190, ind, 8, 6 id. April revers. VIL. Joannis, R.M, II, 524; Georgisch, 

Reg. chron. dipl. I, 743; Seriba, Regesten. III, 74, or. 1157; Görz, Mittelrhein, Reg. II, 

179, ar. 638; Hegel, die Chroniken u. s. w. Mainz. Bd II, Abth. II. Die Stadtverfassung 

im 11 u. 12 Jhrhdt, 35, note 2. 232 

11% K. (Heinrich VT) meldet, dass er den erzbischof (Konrad) von Mainz zur unterdrückung der 
April rebellen als seinen legaten mit generalvollmacht nach Italien sende. {Jubemus enim, ut 
omnes et singuli sibi tanquam nostre maiestati servire procurent, seientes, quod quecunque 

statuerit, habebimus omni tempore stabilita,) Ohne datum. (Aus Boncompagni Boncom- 

| pagnus. lib. 4, tit. 5, Hs. sec. 13 auf der Hofbibl. za München.) Fieker, Forschungen zur 
Reichs- und Rechtsgesch. Italiens. IV, 218. 233 


11% 
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1190 | | DEE 
Tui IL, Fulda | unterzeichnet die zu Merseburg 1189 Oct. 16 verbandelte urkunde K, Heinrich’s. (S. oben 
| ar. 216.) . 
11W | » Hoftag, auf welchem Konrad zugleich mit dem erzbischof von Oöln den frieden zwischen 
Zu Heinrich dem Löwen und k. Heinrich VL vermittelt. Postes Heinricus dux [Saxoniae] con- 


| silio prineipum, Mogontini videlicet et Coloniensis arehiepiscoporum, se subdidit, et proposita 
sibi spe recuperandi pristini honoris, regi suam satisfaetionem exhibuit, duos filios suos Hein- 
ricum videlicet et Luderum obsides oonstituit,. Ann. Stederburg. in: M. G. SS. XVI, 222; 
Dux tamen, mediante Conrado aeo Moguntino et Philippo Coloniense, pro gratia regis labo- 
rare cepit. Qui prefigens ei curiam in Vulda, ita eum in gratiam recepit, ut muros Brunes- 
wich in quatuor partibus deponeret, castrum Louenburg dirueret, Lynbekam vero civitatem 
;  dono regis dimidiam haberet, dimidietatem vero comes Adolphus cum omni terra sua quiete 
possideret. Ut autem ista pacis reforınatio rata permaneret, filium ipsius Ludgerum obsidem 
'  accepit, qui postea in eivitate Augusta mortaus est. Arnoldi Chron. Slavoram. in: M. (. 
| SS. XXI, 181; 
Aver qvam et an eyne dult, 
| Dat Henrich na siner unsohult 
Deme koninge bot beterunge. 
Nue dede ok grote hopenunge 
Van Mentze Bischop Conrat, 
Chron. rhythmieum prineipum Brunsv. in: Leibnitz, SS. Bransvie. III, 70. — Vergl. 
Krussen, De Philippe Heinsberg. 37; Cohn, De Henrieo Leone. 38; Toeche, K. Hein- 
rich VI. S. 126. 235 
7 1190 Reise nach wird von k. Heinrich VL. nach Italien geschiekt. um dessen ansprüche auf das königreich 
£ Italien Sieilien zu wahren, kehrt aber bald wieder zarück. Post pascha rex Moguntinum aeum 
(Cuonradum TI} et Ditherium caucellarium premittit in Apuliam ad explorandum eventum 
rerum; sed ortis inter eos simultatibus, Moguntinus statim revertitur, cancellarius in No- 
vembri redit, omnia facilia captu inticans. Annal. Colon. max. in: M. G. SS, XVIL, 798, 
Böhmer, Font. III, 464 (Gmlefr. Colon.) nad Watterich, Vitae pont. Rom. II, 705; 
Unde Henricus Komanorum imperator misit in Apuliam exereitum magnum sub prineipibus 





Moguntino aeo et Henrieo Teste. Qui post multarum eivitatum combustiones et oppidoram 
subversiones imperfecto negotio domum redierunt. Roger de Haveden. ed. Stubbs, II, 
29. — Vgl. Toeche, Kaiser Heinrich VI. 5. 147; Fieker, Forschungen zur Reichs- u. 
Rechtsgesch. Italiens. I], 145, namentlich note 1. 236 
1190  Keise nach | begleitet den könig Heinrich VL. auf seinem zuge nach Apulien. Imperator cum imperatrice 
ende Apulien intravit Apuliam, habens secum Conradum, Moguntinum archiepiscopam — nam Christianus 
obierat — et Philippum Coloniensem, Ann. Stad in: M. G. 55. XVI, 352; 
Nu makede Keyser Henrich Aldar sin leven leit. 
Eine grote hervart Van mensze Bischop Conrat heis, 
Aver hen to Pollen wart, Deme men dorch de ritterschap, 
Unde mit ome de van Colne De he dar schone vorte gab, 
Vil herlich te to Colne Laf unde preis mannichvalt. 
Chron, rhythm. prineipam Brunsvie, in: Leibniz, SS. Brunsviec. III, 71. 237 
110? ‚beurkundet, dass er den berzog Heinrich v. Brabant mit 50 wagenladungen weins za Eltville 


belehut hab», welche dessen vater herzog Gottfried v. Brahınt ohne bezeichnung eines ortes 
von ihm zu lehen trug, und beauftragt den vitzthum E. und den schenk T. genannten her- 
zoge und seinem sohne im falle des überlebens jenes quantum wein anzuweisen. O.d. 
Butkens, Trophees de Brabant. I, 14% und preuves 44. — Vergl. Bodmann, Rheing. 
Alterth. 546 z. j. 1172— 1190. 238 
e. 110 erklärt, dass bruder (Gerard jenen weinberg, der ihm gehörig gewesen und besonders über- 
i 5 ' wiesen worden sei, unabhängig und frei von jedem zehnten, wie er selbst in seiner gegen- 
wart zu Giebichenstein bezeugt hat, den brüdern in Pforta mit aller nutzung überlassen 
hat, und gebietet, dass niemand in der folge mit einfordern ges zehnten von diesem 
weinberge die klosterbrüder irgendwie belästige. O0. d. Wolff, Chronik des Klosters 
| Pforta. I, 176. 239 
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krfurt 


belebnt den grafen Werner von Witgenstein mit der durcli den tod des landgrafen Ludwig 
(II. oder der Milde) von Thüriogen (qui in transımarinis partibus decessit [F 1190] nee 
heredem mascalum superstitem reliquit) vacant gewurdenen vogtei über das kl. Wetter. 
Enthalten in der urk. der äbtissin Lutradis v. Wetter, wodurch dieselbe nachricht von der 
reihenfolge der dortigen stiftsvögte giebt. D. Wetter 1247 in festo Martini. Wenck, Hess, 
Landesgesch. IL, Urkb. 16%, 240 
macht bekannt, dass die brüder in Pforta nach dem beschluss der urkunde, die ihnen der papst 
Innocenz gegeben hat, ferner nach dem decret des papstes Eugenius, endlich auch nach dem 
privilegium, welebes den Pfortenbrüdern insbesondere der papst Alexander in seiner gegen- 
wart und in der versammlung des ganzen concils zu Venedig verlieben hat, von jeder ver- 
pflichtung, von dem vieh und den thieren, welche ihre laienbrüder unterhalten, zehnten zu 
geben befreit sind. Daher er auch verbiete, dass niemand innerhalb der didoese des erz- 
bisthums, insbesondere aber nioht in Borsendorf, irgend einen zehnten von dem futter ihres 
viebes vou ihnen zu fordern sich beikommen lasse. O.d. Wolff, Chronik des Klosters 
Pforta. 202. 41 
kommt nach Erfurt. His ita factis, nos aos»ssimus ad partes illas, pervenientes Erphorde in 
dominiea Iovocavit. Konrad’s brief an seine suffragane. in: Jaff&, Mon. Mog. 414. (Epist. 
Mög. nr. 68.) — Vgl. Buchinger, Otto d. Grosse u. & w. in: Abhdlgen d. bayer. Acad. 
VL 131. 242 
hält aus veranlassung eines wunders einen umzug auf den Cyriassberg, den Petersberg und in 
die Marienkirche, wo feierlicher gottesdienst stattfindet. Cum ergo hoc circa festum beati 
Vinoentii martiris facta fuissent, in festo annantiationis venit domnus archiepiscopus in 
partes illas etc. Arnoldi Chronica Slavor. in: M. G. SS. XXI, 188 u. 189. 243 
verkündigt seinen suffraganen das in einem dörfchen, zwei meilen von Erfurt, gegen den 22 Jan. 
(circa festum beati Vincentii martiris. Arnoldi Chron. Slavor. in M.G. SS. XXI, 188) vor- 
gefallene wunder mit dem beiligen blute Christi, welches er, nachdem er sich durch mehrere 
prälaten von der wahrheit der sache iberzeugt hatte, in das nonnenkloster Ichtershausen 
feierlich habe übertragen lassen. Jafte, Mon. Mog, 413. (Epist, Mog. nr. 63.) 244 


beurkundet die von Guda, wittwe des grafen Ernst, mit eonsens des grafen Erwin und dessen 
sobnes Ernst gemachte schenkung der güter Hermannes- und Berengersbagen an das kl. 
Albolderode, (Reifenstein). A. 1191, ind. 9, 2 anno Jerosolomitane expeditionis, primo 
anno obitus Frider. imper., filio ej. Heinrico reg. Z.: graf Erwin und dessen sohn Ernst, 
Franco priester von Cullestete, Conrad von Butstede, Egelolf von Hursmare u. dessen enkel 
Edelber, Bertold, Giselher, Wienand von Befestide, Hugo von Hereche, Sifrid, Eschehard 
von Silverenhusen, Wernher und dessen bruder Heinrich von Kirchberg, Bertold von Len- 
gevelden, Conrad von Huppingenstete und viele andere von Birchungen, Wolf, Gesch. d. 
Eichsfelds. Urkb. I, 14. or. 14; Schultes, Dir. dipl. IL, 350; Jäger, Urkb. d. Klosters 
Teistungenburg, 1. — Vergl. Tettau, Ueber d. Aschth. d. Stiftgsurk. d. Kl. Volkenrode. 
in: Ztsch. f, Thür. G. VIL, 273; Tettau, Beitr. z. d. Regesten der Gr. v. Gleichen. in: 
Mitth, d. Ver. f. d. Geseh. v. Erfurt. V, 154. 245 
| | estätigt auf grund eines rechtsspruches der abtei des heil. Maximin bei Trier das patronats- 
| recht der kirchen zu Weinheim, Albeck und Gozolvesheim gegen die brüder Gottfried und 
Eimbricho von Kreuznach und (ottfried und Heinriob Schelhevena. Z.: Heinrich bischof v. 
Chur; die äbte: Gerhard v. Prüm, Heinrich v. St. Alban, l:zekin von St. Jacob; Arnold 
dompropst, Burchard propst v. St. Peter, Ortwin propst v. St. Victor, Heinrich domdechaat, 
Rutcher eustos, Peter scholaster, Godefrid cantor, Bertold dechant von St. Peter, Richard 
dechant v. St. Stephan, Werner scholaster, Conrad canoniker daselbst; Friedrich graf von 
Witelingsbach, Rubert graf v. Nassau, Walram graf (v. Nassau), Dudo cämmerer, Amaulf 
der rothe, Conrad Winzo und dessen söhne, Emercho vitzthum, Dither schultheiss und 
mehrere andere. A. 1191, ind. 10, 7 kal. Juli. Anno revers. n. in sedem Mag. 8, regn. 
‚ Hear. imper. a. I. Gudenns, €. d. IH, 1072; Beyer, Mittelrh. Urkb. II, 155. — Vgl. 
| Hennes, Geschichte d. Gr. v. Nassau. 106; Schaab, Gesch. d. Stadt Mainz. IV, 34; 
Scriba, Hess. Reg. III, 74, ar. 1162; Toeche, K. Heinrieh VI. S. 164; BATE Mittel- 
rhein. Reg. Il, 184, nr. 659. 246 
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1191 


Jui 5 Mainz 


beurkundet einen reobtsspruch, wonach dem Herold alle rechte an dem gute der mainzer 


Jobanniskirche zu Mittelau (Mittilaha) abgesprochen werden mit dem zusatz, dass auf 
vieles bitten die gedachte kirche das gut dem Herold bis auf widerruf gegen ablieferung der 
jährlichen einkünfte neuerdings überlassen habe. Z.: Arnold dompropst, Burkard propst zu 
St. Peter, Wernher propst zu St. Stephan, Heinrich domdechant, Peter soolaster, Gottfried 
cantor, Walther v. Scharfenstein, ‚Friedrich v. Schoninburg, Conrad erzpriester, Ruthard 
Greifenklau domkanoniker, Heinrich abt zu St. Alban, Hezechin abt zu St. Jacob, Arlewan, 
Cunemann, Wernher, Hezechin cleriker unserer curie; die laien: Dudo cämmerer, Emmircho 
vitzthum, Conrad Winzo, Arnold der rothe, Philipp, Hermann weiland schultheiss, Diedo 
et Einmircho, A. 1191. D. Magontie, 3 non Julii. Gudenus, ©. d. I, 306; Leanep, Von 
der leybe zu Landsiedel. I, 26; Scholz, De Conradi princip, territ. 34. — Vgl. Baltzer, 
Z. G. d, deutschen Kriegswesens, 72. 247 


vor ‚In dessen namen consecriert bischof Hubert von Havelberg die kapelle zu Stockhausen. Acta 
248 


1191, ind. 9. Riedel, Nov. C. d. Brandenb. I Abth., II, 445. 


1191 ‚beurkundet, dass Hartmann von Büdingen das von seinen eltern gestiftete kl. Conradsdorf, 




















nachdem noch zuvor die Pfarrkirche zu Glauburg demselben insorporiert worden, der mainzer 
kirche übertragen habe; auch sei bestimmt worden, dass Hartmanns nächste erben jederzeit 
ohne entgelt vögte des klosters sein sollen. Z.: Arnold dompropst; die pröpste: Burckard zu 
St. Peter, Wernher zu St. Stephan, Wortwin zu St. Vietor, Conrad zu St. Mariengreden; 
Heinrich domdecebant, Rucker custos, Peter scholaster, Gottfried cantor; die domkanoniker: 
Heinrich u. Friedrich, Rutard (Greifenklau), Conrad, Sigfrid, Conrad erzpriester, Simon 
kellner, Gerbodo, Heinrich, Bertold dechant zu St, Peter, Theoderich cantor, Richard dechant 
zu St. Stephan, Werner scholaster, Walther cantor, Aemilius deebant zu St. Victor, Hein- 
rich scholaster, Embrioo deebant zu St. Maria im Feld, Arnval dechant zu St. Mariengreden, 
Giselbert scholaster, Giselbert cantor; die äbte: Heinrich zu St. Alban, Hezechin zu St. 
Jacob, Gottfried v. Bleidenstatt, Gebhard v. St. Disibodeuberg, Benediot v. Johannisberg; 
die laien: Gerlach graf v. Veldenz, Eınercho raubgraf, Bertold graf v. Nida, Wernher graf 
v. Wittgenstein, Hardrad v. Merenberg, Reinhard v. Dorvelden, Heinrich v. Hagenowa, Cuno 
v. Minzenberg. A. 1191, ind. 9. Hugo, Ord. Praemonstr. Ann. I, 452; Gudenus, (. d. 
1, 302. — Vergl. Eigenbrodt, Urkl. Nachr. v. d. Dynasten v. Büdingen. in: Archiv. f. 
Hess. Gesch. I, 4355; Würdtwein, Monast, pal. IV, 177; Schmidt, Gesch. d. Gruss- 
herzogth. Hessen. Il, 205; Dahl, Histor. Nachr. v. Kl. Bleidenstadt. in: Ann. d. Ver. f. 
Nass. Altertbk. II, 96; Bärsch, Kloster Steinfeld. 152; Seriba, Reg. U, 24; Scholz, 
De Conradi prineip. territ. 35; Görz, Mittelrhein. Reg. II, 187, nr. 671. 249 


nimmt das nonnenkloster Retters in seinen schutz und bestätigt dessen genannte besitzungen. 


Z.: Heinrich abt zu St, Alban, Heccehin abt zu St. Jacob, Heinrich doindechant, Rugger 
eustos, Peter scholaster, Gottfried eantor, Simon keller, Heinrich der rothe; von St. Peter: 
Berthold dechant, Theodor cantor, Bruno; v. St. Vietor: Wortwin propst, Aemilius dechant, 
Heinrich scholaster, Ulrich cantor; von St, Stephan: Wernher propst, Richard dechant, 
Wernber scholaster, Walther cantor; von St, Mariengreden: Amval deohant, Giselbert 
scholaster, Giselbert cantor; die laien: Berthold v, Schowenburg, Hartmann v. Büdingen, 
Embrico vitzthum, Dietber schultbeiss, Arnold derrothe, Conrad Winzo, Ludwig v. Hohen- 
haus. A.11t1, ind. 9. Gudenus, C©.d. 111,791; Hugo, Annal. Praem. II, 432; (May), 
Erzb. Conrad I von Mainz. 133. — Vgl. Wagner, Wüstungen d. Prov. Oberhessen. 304; 
Rhein. Antiquar, 2 Abth. XV, 649; Bärsch, Kl. Steinfeld. 162; Soriba, Regesten 
1, 28 u. II, 24; Schenk, Die Herru von Eppstein. im Correspondenzblatt u. s. w. 1R7+. 
nr. 9, 5. 70. 250 


ertauseht von der kirche St. Maria im felde gegen gefälle zu Winterheim die villa Obernau 


(damals Obernheim) und schenkt solche auf bitte des pfarrers Heinrich zu Aschaffenburg 
der dortigen kirche bei gelegenheit ibrer einweihung, Z.: Heinrich abt zu St. Alban, Hec- 
cechin abt zu St. Jacob, Heinrich domdechaut in Mainz, Rukker custos, Peter scholaster, 
Gottfried cantor, Sifrid propst zu St. Gingolf, Simon kellner, Heinrich der rothe; von St. 
Victor: Wortwin propst, Aemilins dechant, Heinrich scholaster, Ulrich cantor; von St, 
Mariengreden: Arnval deebant, Giselbert scholaster, Giselbert cantor; die laien: Embricho 
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vitzthum, Dudo cämmerer, Diether schultheiss, Conrad Winzo, Ladwig von Hohenhans. 
A. 1191, ind. 9. Gudenus, €. d. I, 300. — Vergl. May, G. des vormal. Collegiatstifts. 
u. s. w, in: Archiv d. hist. Ver. f, Unterfranken. IV, Heft II, 61; (May), Erzb, Conrad I. 
v. Mainz, 133. 251 


beurkundet, dass er den Gotbert in Gelnhausen bestimmt habe, den brüdern des Victorstiftes 


zu Mainz die zehnten zu Sodenle zurückzugeben, welche er denselben lange vorenthalten 
hatte. Z.: Heinrich abt zu St. Alban, Hezechin abt zu St. Jacob, Burchard propst zu St. 
Peter, Heinrich dechant, Gottfried eantor, Simon domkellner, Heinrich der rothe, Aemilius 
dechant, Heinrich scholaster, Valrich cantor zu St. Vietor; die laien: Dudo schultheiss, 
Arnold der rothe von Selehofen, Arnold der rothe, Ludwig von Hohenhaus, Acta 1191, 
ind. 9. Joannis, R. M. II, 591. (ia dem auf der stadtbibl. zu Mainz befindlichen exem- 
plar Bodmann’s vielfach verbessert.). — Vgl. Buchinger in: Abhdigen d. bäyer. Acad. 
VI, 134; Seriba, Regesten II, 72, or. 1164 u, or. 1139 fälschlich z. j. 1181. 252 


führt den vorsitz bei dem gericht, welches den strassburger stadtvogt (praepositus) verurtheilt, 


weil derselbe nicht zu einer bestimmten stunde vor k. Heinrich VI. erschienen war. Cum 
Henricus domini imperatoris marescaleus militem quemdam, prepositum scilicet Argen- 
tinensemm, ad duellum provocasset, et ille prepositus ad diem eonstitutum non venisset, quiuta 
die natalis Domini apud Haghenoam, dominus imperator Henrieus satis mane pransus in 
platea sedit, ut melius posset considerare horas diei, Cum autem ille miles ante horam 
nonam non venisset, judicatum fuit per dominum Conradum Maguneinensem archiepiscopum 
etc, ,.. et per comitem de Salebrugis, et per Cononem de Minsebore, et per Robertum de 
Doroe, et per multos alios, quia miles ille pro defectu, quia ante horam nonam non venerat, 
bonore et terra et uxore privabater, Gisleberti Chron. Hanon, in: M. G. SS, XXI, 558. 
— Vergl. Görz, Mittelrhein. Reg. II, 186, ar. 664. 253 


macht einen mit dem kl. Breitenau auf die dauer seines lebens eingegangenen tauschvertrag 


kund, wornach er mit zustimmung des capitels gewisse güter des kl. zu Utphe in der Wetterau 
gegen einen jährlichen zins in bau und besserung übernimmt, unter dem beding, dass die 
verbesserung und der erneuerte viehbestand bei seinem ableben dem kloster zufalle, Z.: 
Arnold dompropst, Heinrich domdeebant, Rucher oustos, Heinrich abt zu St. Alban, Peter 
scholaster; die pröpste: Wortwin zu St. Vietor, Burchard zu St. Peter, Werner zu St. 
Stephan, Cunrad zu St. Maria; Hezechin abt zu St. Jacob, (Gottfried cantor, Simon, Hein- 
rich raubgraf, Gerlach graf v. Veldenz, Werner graf v. Wittgenstein, Hartmann v, Büdin- 
gen, Hardrad v. Merenberg, Friedrich weiland pfalzgraf v. Wittelsbach, A. 1191. Stumpf, 
Acta Mag. 118. 254 


weiht das neue Jacohskloster zu Mainz, dessen wiederaufbau i. j. 1176 begonnen (Ann, st. 


Disibodi, in: Böhmer, Font. III, 216 und M. G. SS. XVII, 30.) und unter abt Volpert 
beendigt worden war. Hic abbas maximis sumtibus absolvit ecelesiam monasterii a suo 
antecessore inchoatam, quam Oonradus archiepisoopus Moguntinus coonsecravit in festo SS, 
Marecellini et Petri. Antoni Chron. St. Jacobi. in: Joannis, R.M. II, 808. Aus dem 
17 jhrh., aber wol auf einer alten überlieferung berahend, Scholz, De Conr. prine, territ, 
22, note 60. 255 


Reichstag. Erzbischof Konrad befladet sich unter den riehtern, welche die entscheidung 


über den die besetzung des lütticher bischofssitzes betreffenden streit dem k. Heinrich VI 
übertragen. Quod guidern iudieiam domino Brunoni Coloniensi electo et domino Conrardo 
Maguneiensi a80 ... ». commissum est. Sententiam auterm Monasteriensis episcopus pro- 
tulit, et inde 'alios omnes sequaces habuit, quod episcopatus Leodiensis in manus domini 
imperatoris devenisset ete. Gisleberti Chron, Hanon. in: M. G, SS. XXI, 578. — Vergl. 
Scehannat, Hist. Worm. 362; Dürr, De iudice oontr. in causis eleet, episcop, Germ. in: 
Schmidt, Thes. jur. can. II, 390; Toeche, K. Heinrich VI. S. 224, 256 


ı Zeuge bei k. Heinrich VI, welcher die grafschaft Chiaveuna dem herzogthum Schwaben resti- 


toiert, Stumpf, RK, nr. 4735. 257 


weiht die bischöfe Heinrieb von Worms und Heinrich von Wirzburg. 1192. In hac quadra- 


gesima ordinati sunt a Cunrado Mogontino in eivitate Mogoneia Bruno Coloniensis (?) Hein- 
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"Fei. 25 | Mainz ricus Wormaciensis, Heinricus Wirceburgensis. Chron. Sampetr,. in: Geschgg. der Provinz 
Sachsen. Erfurt I, 44. — Vgl, Toeche, K. Heinrich VI. S. 218, note 1,2u.3. 258 
1192 | Hagenau | Zeuge bei k. Heinrich VI, welcher die schenkung der abtei Erstein an das bisthum Strassburg 


März 4 | zurücknimmt. Stumpf, RK. or. 4739; auch: Wiegand, Urkbuch, der Stadt Strass- 

| | burg. I, 106. = 

1192 | z ; Zeuge bei k. Heinrich VI, welcher der getreuen stadt Cremona das castell Crema und über- 
März. 5 


| baupt alles, was Cremona vor der erbauung Cremas besessen, überlässt und bestätigt. Mit 
goldner bulle. Stumpf, RK. nr. 4740. 2650 
t 











1192 i Speier | Zeuge bei k. Heinrich VI, welcher dem hospital in Hagenau die kirche zu Balbrunn gegen 
April 10 |  zehenden im Elsass giebt. Stumpf, RK, or. 4743, — Vergl. Toeche, K. Heinrich VI. 
S, 279, note 3; Lohmeyer, De Richardo 1, Anglise rege 40, 261 

1192 | Gelnhausen | Zeuge bei k. Heinrich VI, welcher den getreuen Pisanern einen grossen bestätigungs- u. frei- 
Mai 30 heitsbrief ertheilt, Stumpf, RK. nr. 4746. 262 
1192 a Zeuge bei k. Heinirch VI, weleher dem bisthum Reggio einige höfe schenkt. Stumpf, RK. 
Tui 26 nr. 4761. 263 
119? = Zeuge bei k. Heinrich VI, welcher denen von Brescia die ihnen im frieden (von Constanz) zu- 
Tui 25 gestandenen hoheitsreohte bestätigt, ihnen nun auch die übrigen in ihrem gebiete unter an- 
gegebenen vorbehalten verleiht und mit ihnen einen vertrag zur aufrechthaltung der beider- 

seitigen rechte abschliesst. Stumpf, RK. nr. 4762. 264 

1192 . Zeuge bei k. Heinrich VI, welcher der stadt Brescia den gleichen bestätigungs- u. investiturbriet, 
Feh 7 aber ohne beschwörung gegenseitiger hilfeleistung ertheilt. Stumpf, RK. ar. 4768. 265 
tr 1192 ; Zeuge bei k. Heinrich VI, welcher die freiheiten der commende St. Maria zu Asola bestätigt. 
Juli 27 Stumpf, RK. nr. 4764. 266 
1192 verfeindet sich mit dem erzb. Johana I von Trier...... non solum imperatoris offensam in- 
sommer carrerat (aeus), sed et domini Moguntini et pene omnium aulicorum odium promeruerat. 
Libellus de propugnata adversus aeum Trevirensem ete. in: Martene et Durand, Coll. 

amp). IV, 457. — Vgl, Toeche, K. Heinrich VI. S. 281. 267 

1192 | Weissenau | Recognoscent bei k. Heinrich VI, welcher der reichsabtei Echternach alle rechte und güter 
Auz. 24 bestätigt. Stumpf, RK. nr, 4766. — Vgl. Hennes, G. der Grafen von Nassau I, 113. 
— Bei den verbandlungen zwischen dem erzb. Johann von Trier und k. Heinrich in bezug 

auf Epternach hatte sich die abtei an erzb. Konrad gewendet (..... sceripsit domno Cuon- 


rado, Mog.aeo, et aliis amicis suis de curia, ut ab intentione illius concambii averterent im- 

peratoris animum.) und dieser hatte sich derselben angenommen, (prius expetito et optento 

prefati domni Maguntini .... . suffragio.), zumal er gegen den erzb. v. Trier missgestimmt 

| war, (.... sed et domni Mogontini et pene omnium aulicorum odium promeruerat.) Monu- 

| menta Epternacensia. in: M. G, SS. XXI, 66— 77. Vgl, Toeche, K. Heinrich VI, 

S. 230; Schwartz, Die Fürstenempörung von 1192 u, 1193. S. 23 u, 44. 265 

1192 | Worms | Recognossent bei k. Heinrich VI, welcher die ehe zwischen den ministerialen des reichs und 
Aug. 29 denen der mainzer kirche dergestalt erlaubt, dass die kinder getheilt werden, Stumpf, 
RK. nr, 4767. — Vergl. Heusser (Bodmann), Erbämter, 16; Grandidier, Oeuvres 
hist, indd. IH, 61 u. 221; Toeche, K. Heinrich VI. S 659; Sebols, De Conradi prince 
territ. 24; Görz, Mittelrhein. Reg. II, 190, ur. 685. 269 
1192 | Herzberg | Zeuge bei k. Heinrich VI, welcher das privileg seines vaters für das bisthum Fermo bestätigt. 
Ost. 27 Stumpf, RK nr, 4776. 270 
1192 |Mühlbausen | Recognoscent bei k. Heinrich VI, weleber dem bischof Bernhard von Paderborn im tausch für 
"Noy. 4 | (Swebsen) die burg Plesse den Desenberg und alle güter überträgt, welche graf Sifrid von Bomeneburg 


im bisthum Paderborn besessen. Stumpf, RK, nr 4777. 271 
1192 Erfurt | beurkundet, dass graf Erwin von Tonna dem Peterskloster zu Erfurt 6 mansen in Tuttletwen 





Nov. 11 und 12 mansen in Walesleben (Walahleben) geschenkt habe. Acta 1192, ind. 10, elecı. 

i XXXI, exil. XXVII, revers. VIHL Z.: Burchard propst zu St. Peter in Mainz, Gerwig 
propst zu St. Peter; die canoniker zu St. Maria: Luther decbant, Ludwig, Giselbert, Ger- 
lach, Heinrich; graf Erwin vogt derselben kirche mit seinen zwei söhnen graf Lampert und 
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1192 
Nov. 1, Erfurt | graf Erust, auch seine schwiegersöhne Boppo von Wasungen und graf Diethrich v. Bercka; 
Jie freien: Bartho und dessen bruder Volrad, Conrad von Tutelstete; die ministerjalen: 
Embricho vitztbum in Mainz, Berthold vitzthum in Erfurt und dessen brüder Diethrich 
eämmerer, Diethrich schenk und Diethrich von Appolde, Diethrich von Blankenberg und 
‚dessen brüder Günther und Sigeboldo, Dietrich von Buseleybin, Wernher von Porta, Her- 
ınann und Hermann, Heinrich schultheiss, Heinrich untervogt, Saxo, Weruher, Hartung u. 
Sigeboldo bürger, Ebernand, Adelbert, Walther, Bertoch, Fruto, Cristian, Berchtold, Har- 
tung, Wernher und andere bürger in Erfurt. D. Erpbordie 3 id. Nov. in die St. Martini. 
Gudenns, C.d, 1,315; Schannat, Vindem, IL, 6. Vergl. Brückner, Kirchen- und 
Sehulenst, in Gotha III, St. IV, 65; Hellbach, Arch. z. G. v. Gleichen. I, 15; Schöttgen, 
Inv. 54; Georgisch, Dipl. 1. 753; Schultes, Dir. dipl. IL, 352; Katholik, Jahrg. 
1850. 1,61; Buchinger in: Abhdlgen d. bayer. Akad. V1. 135; Toeche, K. Heinrich VI. 
5. 239; Stumpf, Zur Kritik deutsober Städteprivilegien. in: Sitzungsb. d. Wiener Akad. 
XXXI, 615; Funkhänel, ZurG. alter Adelsgeschlechter in Thüriogen. in: Zeitschr. d. 
Ver, f, thüring. Gesch. u, Alterthumsk. IV, 174 u. 177; Tettau, Ueber d. Aechtheit der 
Stiftgsurk. d. Kl. Volkenrode, in: Ztschr. d. Ver. f, Thür. G. VII, 273; Tettau, Beitr, z. 
ıd. Regesten d. Gr. v. Gleichen. in: Mitth.d. Ver, f, d. Gesch. v. Erfurt. V, 155; Wegele, 
Otto v. Hennenberg-Botenlauben. 25. 272 


1192 | Altenburg | Recognoscent bei k. Heinrich VI, welcher das von seinem vater gestiftete hospital zu Alten- 











Nuv. 20 hurg in seinen schutz gimmt und ihm die kirche zu Altenkirchen schenkt, Stumpf, RK. 
ur. 4785. 273 

1192 . Reoognoscent bei k. Heinrich VI, welcher dem kl. Buch die pfarrkirche in Leisnigk zuwendet. 
"De. ı | Stampf, RK. ur. 4786. 274 
1192 | Mersehurg | Resognoscent bei k, Heinrich VI, welcher dem kl. Bosan die kirche zu Zwickau u. a. resti- 
Dez. 8 tuiert. Stampf, RK. nr. 4787; auch: Schamelius, Kloster Bosau. 21; Heinemann, 

| C. d. Anbalt. I*, 498, nr. 680, 275 
1192 | schliesst sich einer verschwörung zahlreicher fürsten gegen den der ermordung des hischofs 
ende bis | ı Adelbert von Lüttich beschuldigten kaiser Heinrich an, der aber allmählich alle verschwo- 
1193 |  renen wieder für sich gewann. Facta est coniuratio valida adversus.imperatorem, antequam 


iret secundo in Syciliam, per orientales Saxones et inferioris terre principes et per episoopos 
Maguntinum et Coloniensem, quam seditionem imperator contra omnium opinionem facillime 
sedavit. Ann. Marbac, (Argent.) in: M. G. SS. XVII, 166 und Böhmer, Font, Ill, 87; 
Cui eciam domino imperatori dux Lovaniensis et dux de Lemborch, avuneulus eius, mortem 
iratris sui Alberti imputabant, qui eciam cum Henrico, duce Saxonum dieto, illius dueis, 
quem «dominus imperator exheredavit filio, confederati sunt contra dominum imperatorem, 
et cum eis domiaus Conrardus Maguntiensis aeus, homo melancolicus, et Bertholdus dux 
Cheringioram multique alü principes et alii nobiles, quos tamen omnes dominus imperator 
ad voluntatem suam reduxit, ita quod nullus eorum in pace cum domino imperatore facienda 
consilium sociorum suorum expectabat. Gisleberti Chron. Hanon. in: M. G. 55. XXI, 582 
und Watterich, Vitae pont. Rom. Il, 732; Conradus autem archiepisecopus Maguntinus 
et alii prineipes multi regni Teutonici, qui absentes erant, cunsilio eorum firmiter adhere- 
bant et rem onınem per legatos confirmabant, execrantes oedem factam tanti viri innooentis, 
execrantes aulam regis, que retinebat execratos illos, qui Romani imperii maiestatem execra- 
tione tanti facinoris maculabant, Vita Alberti episcopi Leodiensis. in: M. G. SS. XXV, 
168. Unde quoque adversus imperatorem soniuratio fit prineipum, clamor populorum, Mo- 
guntinus etiam archiepiscopus cam Hermanno lantgravio et Odackaro duce Bobemie adversus 
imperatorem manifesta conspiratione vehementer commoti sunt. Historiae (Ann.) Rein- 
hardsbr. in: Thüring. Ggg. I, 65; primo sibi colloquentes per legatos, postremo colloquii 
vominus sihi diem condixerunt prope Coloniam eivitatem. Erant primi eorum Lotharingiae 
dux, Ardennae dux, Bruno archiepiseopus Coloniensis et comites et prinoipes multi cum 
eis, Conradus autem Moguntians archiepiscopus et alii prineipes multi regni Teutonici, qui 
absentes erant, consilio eorum firmiter adhaerebant et rem omnem per legatos confirmabant, 
| Aegidii aurea vallis (Orval) Gesta Leod. pontif. ed. Chapeaville. II, 183 und War- 
| ' terich, Vitae pontif. Rom. Il, 732; Interim auno 1193 appropinquante termino colloquii 
I 
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inter imperatorem et regem Franciae, rex Angliae per osetera indieia oognovit, quod si ool- 
loquium illud haberetur, imperator et rex Franciae confoederarentur contra archiepiscopos 
Coloniensem et Mogrmtinum, et contra duces de Louvain et de Lembure et Saxoniae et 
multos alios magnates, qui conspiraverant oontra imperatorem propter necem episcopi de 
Leges, fratris ducis de Louvain, qua imperator machinatus erat, sine dubio traderetur in 
manus regis Franciae, unde rex Angliae plurimum se intromisit, ut colloquium illod defi- 
ceret, et pax inter imperatorem et praedietos magnases fieret. Epist. Dandol. hei Roger de 
Hoveden. in: Leibnitz, 5$, rer. Brunsw. I, 873; Savile, SS. Anglie. 727 und Watte- 
rich, Vitae pont. Rom. II, 734; Propter hoc tam grande piaculum Coloniensis et Mogun- 
tiensis nei, duoes quoque Saxonious, Luvannensis, Lamburgensis aliique nobiles plurimi 
animis effrenati contra imperatorem conspirarunt. Guil. Neubrig. de reli. Angl. in: Buu- 
quet, Recueil XVII, 32. Auch die stelle des Chron. Halberst. (Leibnitz, SS. rer. Brunsw. 
[1, 138, ed. Schatz 63 u. M. G. SS. XXL, 111.): „quia dominus Conradus, Mog. seis 
aeus, cum prineipibus Saxoniae conspiraverat adversus imperatorem* glaubt Abel, K. 
Philipp 305., hierher ziehen zu sollen. — Vergl. Ficker, De conatu eta 18; Abel, K, 
Philipp. 18 und 504; Lohmeyer, De Richardo I, Augliae rege eto. 29; Beck, G. von 
Gotba. 94; Toeche, K. Heinrich V1. 5. 232 figde. 281 und 552 flgde; Knochen- 
bauer, (3. Thüring, z. Zt. d. ersten Landgrfenth. 228; Martens, Die Ann. Reinbardshr. 
als Quelle f. d. G. Kaiser Heinrich VI S, 40 flgde; Heinemann, Heinrich von Braun- 
schweig. 33. 276 


Papst Cuelestin IH schreibt an den bischof von Hildesheim und an den olerus und das volk 


dieser diöcese, dass er durch die mittheilungen des erzbischofs Konrad v. Mainz und anderer 
bischöfe bewogen den bischof Bernward von Hildesheim unter die zahl der heiligen gesetzt 
babe. D. Romar ap. x. Petrum 6 id. Jan., pont. 2. Jaffe, Reg. Pontif, ar. 10404. (AA. 
SS. ord. st. Bened. saeo. VL, p. I, 223. [edit. Venet.]); auch: Bullariam Rom. (edit. Taur.) 
111, 86; Doehner, Urkundenbuch der Stadt Hildesheim. 18; Pflugk - Harttung. 
Acta pontiticam Romanorum inedita. I, 360, nr. 419. — Vergl. Lüntzel, Der heilige 
Bernward. 8'. 277 


‘führt einen erhitterten, aber unentschiedenen kampf gegen den landgrafen Herınann von Tht- 





‚führt zugleich mit dem erzbischof von Cöln fehde gegen den landgrafen von Hessen 


ringen, weleher sich mit dem kaiser ausgesöhnt hatte, Episcopus Mogontiensis (Conradus I) 
cum lantgravio [Hermann] eventu vario eonfligit. Ann. Colon. max. in: M. G. SS. XVII, 
803. Böhmer, Font. I11,472. (Godefr, Colon.); Bellum fait inter aeum Mogontinam Cun- 
radum et Hermannum landgravium. Chron. Sampetr. in: (seschqq. d. Provinz Sachsen. 1, 
44; Tandem imporator, quibus artibus potuit, lantgravium favorabileın sibi oonstituit, ducem 
vero Bohemie prineipatu suo per sententiam privavit, Moguntinus autem adversus lant- 
gravium pro renuperata imperatoris gratia manifestas oocasiones inquirit, quilms allis priu- 
eipibus ingratas existeret atque in hune modum in odium diversorum deveniret. Quo circa 
idem landgravius oolleetis exereitibus, auxilium etiam ferente sibi Adelberto marchione, 
Moguntino acriter imminebat, vastataque oivitate Milsungen ita denuo pacati sunt, Historiae 
(Aun.) Reiahardsbr, in: Thür. Gqq. I, 66. — Vgl. Toeche, K, Heinrich VI. S. 245 und 
279; Knochenhauer, @G. Thüring. z. Zt. d. erst. Landgrfenh. 229; Martens, Die Ann. 
Reinbardsbr. als Quelle f. d. &. Kaiser Heinrich VI. 5. 35 u. 39 figde.; Schwartz, Die 
Fürstenempörung von 1192 u. 1193. 5. 27; Wenck, Ein meissnischer Erbfolgekrieg. in: 
Zxsch. d. V. f. thüring. G. Nene Folge. Il, 207. 278 
Ipseque (Colon. aeus] cam Moguntino interes Hassie imminehat et oivitatem lantgravii, 
Grauenherg, conflagratam prorsus deleverunt. Historiae (Ann.) Reinhardsbr. in: Thür. Ggg. 
I, 67. — Vgl. Exeerpta Chron. Riedesel. in Kuchenbecker, Anal. Hass. Coll. III, 4; 
Frankenberg. Chron. 1. e. V, 165; Hess. Reimehr. ). 0, VI, 247; Glaser, G. d. Kirche zu 
Grünberg. in: Archiv f. Hess. G. IIs 80; Toeche, K. Heinrich VL 5, 279; Knochen- 
hauer, G. Thüring. z. Zt. d, erst. Landgratenh. (ed. Menzel.) 231. 279 


ertheilt dem in vorzüglichem zustand befindlichen kl. St. Peter zu Erfurt das praerogativ, dass 


sein abt Dietmar und dessen nachfolger bei besondern feierlichkeiten sich mit der inful 
schmücken dürfen. Z.: Burchard propst zu St. Peter in Mainz; die äbte: Bernhard von 
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Paulinzelle, Conrad v. Oldisleben, Witekind v. St. Georgenthal, Moritz von den Schotten; 
Gerwig propst zu St. Severi in Erfurt, Rudolf propst zu St. Peter in Goslar, Luther dechant 
zu St. Maria in Erfurt, Jonathan scholaster, Christian cantor und saoristan mit allen übrigen 
kanonikern derselben kirche; die capelläne der curie: Arlinian dechant zu St. Maria m 
Mainz, Cunemann, Marquard ; die notare der eurie: Ludolph, Hermann, Hazechin; ausser- 
ılem graf Lambert vogt derselben kirche mit seinem bruder graf Ernst, Diether graf von 
Bercha, Ludwig graf v. Lare mit mehreren andern freien; die ministerialen: Berthold vitz- 
thum zu Erfurt mit seinen brüdern Dietrich schenk, Dietrich cämmerer und dem dritten 
Dietrich, Helwig marschall von Rusteberg, Striger mit den übrigen beamten der ourie, 
Beringer v. Meldingen mit seinem bruder Ludwig, Diether v. Blankenberg mit seinen brüdern 
Günther u. Sigeboldo, Saxo, Wernher, Hartung. Acta 1193, ind. 11, a. elect. in archiep. 
Mogunt. (XX VII]? auch XX111? XXXIV?; das richtige wäre XXXIII, was sich aus 
allen den 3 falschen zahlen ausserordentlich leicht herstellen lässt und daher die grösste 
wahrscheinlichkeit für sich hat). Schannat, Vind. lit. IL, 119; Falckenstein, Thür, 
Chron. Il, 1031; Gudenus, Ü. d. 1, 323; Schöttgen, Invent. 55; Georgisch, Reg. 
dipl. I, 759; Schultes, Dir. dipl. II, 358. — Vgl, Tettau, Beitr. z. d. Regesten. d. Gr. v. 
Gleichen. in: Mitth. d. Ver. f. d. Gesch. v. Erfurt. V, 1F5. 280 


ertheilt dem kl St. Peter zu Erfurt mehrere privilegien und bittet um confraternität mit 


demselben, welche ihm auch zu theil wird. Nicolaus de Siegen im Chronicon eocles. er- 
zählt: A. d. 1194. Conradus, quondam Salzburgensis et modo Moguneiensis archiepiscopus, 
existens Erfordie ac monasterium montis S. Petri frequentans, cernens et inveniens in 
eodem monasterio esse vitam regularem et disciplinam cenobiticam, et fratres sive con- 
ventuales sepedicti cenobii in via morum et in dei timore ambulare, ibidem pro tune et 
nune plura privilegia legavit. Inter cetera, quod in solennitatibus abbas S. Petri ad deco- 
rem suj cenobii posset ac deberet uti infula ac ceteris ornamentis. Consideravit etenim 
ibidem abbatem esse virum providum et humilem cum suis fratribus bene et regulariter ir.- 
stitutum ; ac ideo jdem pontifex Conradaus sibi ac suis successoribus confraternitatem eiusdem 
vonventus sibi dari humiliter peciit ac impetravit, videlicet in seriptis. Acta sunt hec a. d, 
1194. Thür. Geschggq. II, 341. — Die mönche von St. Peter liessen in folge der hohen, 
ihnen zu theil gewordenen auszeichnung den erzbischof in der ältesten kapelle des klosters 
in seinen pontificalkleidern malen und versahen das bild mit der aufschrift: Ego cernens, 
timorem dei esse in hoc loco, infulam per solemnitatem abbatibus eorum indulsi, et confra- 
ternitatem mibi et meis suecessoribus dari apud eos rogavi, Anno melxxxüi, Buchinger, 
Otto d. Gr. u. «. w. in: Abhdlgen d. bayer, Acad. VI, 135. 281 


bestätigt dem kl. Hardebausen den kauf eines allods zu Wichardistorp und Muselbach von 


dem freien Werner von Bischofshausen und seiner frau, sowie die schenkung eines allods zu 
Engelnhausen durch die edeln Friedrich und Albert von Queckborn und eines mansen zu 
Rieden durch den ministerialen Konrad v. Gensingen. Z.: Cunemann erzbischöflicher capel- 
lan..., Heinrich graf von Heiligenberg, Hellenwich vitztbum zu Rusteberg, Isfrid, Albert, 
Lutter, Gottschalk von Mettscirsdorf, Brun von Sehlirbach, Heinrich von Albolzhausen, 
Ruthing von Buchindorf, Adolf v. Bucherode, .... Wipodo capellan v. Quecborn, Lupert 
von Nitthe, Warner von Rouhenbausen, ... Conrad von Eidenwein, Heinrich v, Flersbach, 
Ditmar von Buscheseche, Eckehard sohn des obengenannten Friedrich von Queckbrunn. 
11983, ind. XI, eleet. XXXIH, exil. XXX? [XXIX], revers. XII? Stumpf, Acta 
Mag. 121. 282 


Fürstenversammlung, auf welcher zwischen kaiser Heinrich VI und dem gefangenen k. 


Richard von England ein vertrag zu stande kam, den die anwesenden bischöfe und welt- 
lichen fürsten mitbeschworen. His itaque peractis imperator die Veneris proxima post 
festum nativitatis sancti Johannis baptistae venit Wermasiam, ubi dominus rex Angliae 
erat, Et ibi colloguium celebratum est inter eos per quatuor dies; cui interfaerunt episcopi 
de partibus illis... Sed per dei misericordiam ipso die apostolorum Petri et Pauli omnino 
convenit inter Imperatorem et regem höc modo ... Et hoc iuraverunt in animam impera- 
toris episcopi, duces, comites et nobiles omnes, qui interfuerunt. Epistola Dandoli ad Richar- 
dum regem bei Roger de Hoveden. in: Savile, SS. rer. Anglic, 718 und ed. Stubbs, Ill, 
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1193 | 
Juni 25 | Worms 214. — Vergl. Abel, K. Philipp. 309; Pauli, G. von England. III, 253; Toe che, K, 
bis 29 Heinrich VI $. 282 u. 295. 283 

1198 |Gelubausen | verleiht auf bitte des grafen Sigefrid v. Mürle dem kl. Schiffenberg (Soeffeburch) den noval- 

ul 21 zehnten in Wismerbach. Actum 1193, ind. 11, 12 kal. Aug. in gegenwart des Rudolf von 

Cigenahen propst zu St. Peter in Goslar, Gerwig propst zu St. Sever in Erfurt, Arnval 

deehants zu St. Mariengreden in Mainz, Sigefrid gr. v. Murle, Lamberth gr. (v. Gleichen) 

in Erfurt, Goznar gr. v. Reichenbach, Alberth von Queppern (Queekborn). D. in G eilen- 
ı husen in die St. Praxedis. Gudenus, C, d. 1, 326. Dürr, De parocho a perce pt. deeim, 

noval. in: Schmidt, Thes, jur. ecel. VIL, 61; Funkhänel, Zur Gesch, alter Adels- 

geschlechter in Thüringen. in: Ztschr. d. Ver. f. thüring. Gesch. u. Alterthumsk. IV, 177; 

Heber, Die Schottenkirchen in Mainz. in: Archiv f. Hess. Gesch. IXb, 278; Seriba, Re- 

gesten. II, 24. 254 
1193 Peter von Blois, erzdiacon von Bathe, wendet sich an ihn als seinen mitschüler und nachdem 
mn | er ihrer freundschaft in der jugend gedacht, klagt er laut über die gefangennahme des 
| königs Richard von England durch den herzog Leopold von Oesterreich. Et nunc, reges, 
N intelligite, reminiscimini qui iudicatis terraın, si unquam ab infantia nascentis eoclesiae ali- 
'  quis rex, pacifieus, Adelis, innocens, peregrinus, taın subdole captus, tam malitiose detentas, 
tam crudeliter est venditus, tam indigne aftlietus, et cum populis suis taın cupida et dete- 
stabili exactione gravatus, Übi est lex naturae? ubi est anquitas? ubi peregriuorum reve- 
rentia. Namentlich spricht er dann die befürchtung aus, dass die güter der kirche zum 
loskauf des gefangenen königs verwendet werden möchten (Filii plorationis aeternae non 
de fisenli aerario, non de thesauris regalibus haer aceipiunt, sed de patrimonio Crucifixi, de 
sustentatione pauperum, de viduarum lacrimis, de substantia religiosorum, de pupillorum 
aliınentis, de dotibus virginum, de eerlesiarum utensilibus, de erneibas, de oalioibus conse- 
eratis,) und bittet ihn darım dringesd, seinen einfluss aufzubieten, um dies za verhindern. 
(Exsurge igitur, homo Dei; exurgant et alii patres oonsaripti, quibus dati sunt gladii anci- 
pites in manibus eorum. Sucourrite plagae ecelesiae eto..... . Assendite ex adverso, eur- 
sumque tamı detestabilis sacrilegii eohibeat pontificalis auctoritas; ne vestri prineipes ma- 
lignantur in sancta, ne diutius oocidentales populi doloribus intubescant et Hletu, ne de manı 
vestra sanguls innoeens requiratur. Vale.) Jaffe, Mon. Mog. 414. (Epist. Mog. or. 64.) — 
Vergl. Huschberg, @. v. Scheieru-Wittelsbach. 373; (May), Erzb. Conrad I v. Mainz. 
245; Toeche, K. Heinrich VI S. 273. (S. 558560 wird nachgewiesen, dass köniz 
Richard wirklich das österreichische banner verunehrte und zwar zu Akkon.) 285 


1193 ‚ bestätigt eine von den canonikern zu Aschaffenburg gemachte satzung, dass künftig jeder neu 
u eintretende canonikas statt sonstiger ausgaben eine purpurrothe cappa, 1% mark werth, 
Sept. 20 zu liefern habe, Z.: Gotfried dompropst in Wirzburg, Erwin propst za St. Sever in Erfurt, 

Johannes propst in Fritzlar, Arlewan dechant zu St. Mariengreden in Mainz, Hartmann 
dechant in Aschaffentrurg, Mattheus scholaster, Wernher santor, Heinrich parrochianus, 
Heinrich cämmerer, Burchard custos. A. 1193, ind. 11. Gudenus, ©.d. I, 321. 286 


1193 bestätigt die stiftung eines nonnenklosters in Capelle durch die edlen eheleute Godebold und 
geor '  Bertradis und dessen dotation mit 5 hufen, einer mühle und andern gütern zu Fromingestete 
Sept. 35 {Frömstedt), Gruna, Melmersdorf u. Studen. Z.: Arnold dompropst zu Mainz und Erfurt, 
";  Burchard propst zu Jechaburg. Gerwich propst zu St. Sever, Luther dechant zu St. Marien, 

| Jonatlan scholaster, Christian cantor, Ludwig eanonious, Hermann erzbischöflicher notar ; 

| der landgraf Hermann v. Thüringen, die grafen Ludwig von Lare and Elger von Honstein, 

| ‘  Godebold burggraf von Kuenburg, Bertold vitzthum, Werner an der kirche St. Moritz. A. 

| 1193, ind. 11. Michelsen, Cod. Thuring. dipl. 1, 13; Hagke, Urkundl. Nachrichten. 

' 240; Hesse, Das ehem. Kl. Kapelle. in: Neue Mittheil. des Thür. sächs. Ver. XI, 184: 
| Hermann, Verzeichniss der Thüring. Stifter, Klöster und Ordenshäuser. in: Zeitschr, des 
Ver, f. thür, Gesch. VII, 15. 287 
11% | überträgt dem kl. Weissenstein (Wilhelmshöhe bei Hessen-Cassel} den zehnten eines von der 
ach gemeinen mark getrennten novals bei Wreocherhusen, Z.: der propst v. Jechaburg, Gum- 
Sept. 25 ;  pert propst in Geismar, Alemhelm dechant in Fritzlar, L. scholaster, H. cantor, Gumpert, 
'  Craz, (iso, Meigot, Maimaon; die laien: Arnold vogt, graf Albert von Köberstein und dessen 











XXX. Konrad I. Zweit. Pont. 1183 Nov. 11—17 — 1200 Oct. 25? 93 




















| 





| 





sohn Albert, Wiewinus von Neustadt (de nova urbe), der rothe graf und dessen bruder 
H., Reinhard, Isfrid; die ministerialen: Johannes von Urfa und dessen sohn Conrad; Ropert 
von Metz, Rabodo von Cenre, Conrad von Gensingen. A. 1198, ind. 12. Ledderhose, 
Zur Gesch. des Kl. Weissenstein. in: Justi, Hess. Denkw. IV#, 49. — Vergl. Landau, 
Hess. Ritterburgen. II, 271. 258 
überträgt (div. fav. clementia Mogunt, aeuıs) auf das kl. Piorta das bei der Georgenkirche zu 
Erfurt gelegene hospital und zwei bufen zu Ramesla mit ausnahme von zehn äckern, die 
er für die Georgenkirche bestimmt, Z.: die brüder zu S. Johann d. T., Adelbert münzer, 
Adelbert sohn des Peregrinus, Adelbert der Weisse, Marold, Beringer, Bernher, Conrad, 
Ranis, Theoderich von Ruden, Walther, Ebernand, Burchard, Heinrich Weiniek, Heinrich 
Supan, Fruto, Hugo, Tiheoderich Polternus, Theoderich von Rode, Bertbous in Steinweg, 
Adelbert der reiche, Christian. A. 1198, ind. 11, 3 id. Oct. Stumpf, Acta Mag. 120; 
Wolff, Chron. d. kl. Pforta. I, 213. — Vergl. Böhme, Zur G. d. Cisterzienserklosters 
St. Marien zur Pforte. 1873. (Einladungsprogramm d. Landesschule Pforta) 23. 259 
| bestätigt die einführung des Praemunstratenser-Norbertiner-ordens in das kl. zu Ilefeld. Z.: 
die bischöfe: Gardolph erwählter v. Halberstadt, Berno v. Hildesheim, Eberhard v. Merse- 
burg; die äbte: Thietmar v. St. Peter in Erfurt, Withekind v. Georgenthal, Gerwich propst 
v. St. Sever; Christian graf in Rotenburg, Berthold vitzthum in Erfurt. A. 1198, ind. 11, 
elect. a. XXXIV?, exilii XXIX, revers XI. Hugo, Ann. Ord. Praem. I, 723; Leuck- 
feld, Antigu. Tlefeld. 65; Baring, Clavis dipl. 195; Leuckfeld, Antiqu. Walkenrieth. 
1, 213, note dedd.; Schöttgen, Invent. 54; Hempel, Invent. I, 127; Abels, Chron. 
v. Halberstaüdlt, 958; Schultes, Dir. dipl. II, 357; Hesse, Gesch. des Schlosses Rothen- 
burg. 35. in: Mitthlgen hist. antiqu, Forschungen. III, 35; Förstemann, Monum. rer, 
Ilfeldens. 11; Förstemann, Additamenta ad monum. rer. Ilfeld. S. 25, nr. 4; Hoche, 
G. der Grafsch. Hochenstein. 57. — Vgl. Buchinger in: Abbdlgen d. bayer. Acad. VI, 
135; Kathaolik, Neue Folge. Jhrg. 1850. I, 61; Bärsch, Kl. Steinfeld. 136. 290 


bestätigt dem kl. Georgenthal den besitz der von drei erfurter bürgern, Güutber, Hartmann 


u.deren schwager Albert erkauften 6 hufen landes zu Ingersleben (Ingrisleuen). Z.: Gebhard 
abt von Paulinzelle, Gerwich propst zu St. Severi; capelläne unserer eurie: Cunemann 
priester, Hermana u. Hezecbin schreiber; die laten: Berthold vitzthum, Heinrich v. Ohnide- 
husen, Witzelo von Grizheim und dessen sohn Bertold, Werner sohn des Hugo, Hermann 
sohn des Rudenger, Saxo longus, Bertoldus, Betenine et eius frater Hartungus, Giseler kauf- 
mann, Stareolph, Arnold ineisor. A. 1198, ind. 11, elect. XXXIV?, exilii XXIX, revers. 
XI Brückner, Kirchen- und Schulenstaat in Gotha. II, Stück VI, 28; (Otto), Thuring. 
sacra. 519; Schultes, Dir. dipl. II, 359. — Vergl. Beck, Gesch. d. Goth. Landes. II, 
Abth. I, 416. 291 
erlaubt allen lehenleuten und ministerialen der kirche zu Mainz dem kl. Hardehausen (Her- 
suitehausen) güter ungehindert, zu verkaufen oder zu schenken. Z.: Gardolph erwählter 
bischof von Halberstadt, die bischöfe Berno v. Hildesheim, Eberhard v. Merseburg; Arnold 
dompropst v. Mainz, Heinrich abt v. St. Alban, Witechind abt zu St. Georgentbal, Gerwich 
propst zu St. Sever. A. 1193, ind. 11, eleet. XXXIV?, exil. XXVILI, revers. Xi. 
Erhard, Reg. Westfal. Il, 82 u. Cod. dipl. II, 228 (E Stranckii mss. not. erit,) — Vgl. 
Stumpf; Acta Mag., Einleitung XXVIIL, welcher die zeugen in nachstehender weise er- 
gänzt: die laien: Christian graf'v. Rothenberg, Berthold vitzthum in Erfurt, Dietrich unser 
schenk u. sein bruder Dietrich kämmerer, Hellenwich v. Ringelderod, Heinrich schultheiss 
(villieus) in Erfart, Hugo marktmeister. 29 
Zeuge bei erzbischof Bruno ILl. von Cöln, weloher beurkundet, dass das kl. Langwaden auf 
seine ansprüche an das von dem kl. Gräfrath angekaufte gut Bockenau verichtet habe. A, 
1193. Lacomblet, Niederrh. Urkb. I, 373, ar. 537. 293 


| beurkundet einen vergleich des stifts zu Aschaffenburg mit Berthold von Ruprechtshausen 


über güter zu Bleichfeld und einen andern desselben stifts mit den rittern von Brenden über 
güter zur pfarrei in Brenden gehörig. Z.: auf seite Bertolds von Ruprechtshausen die cle- 
riker: Gottfried dompropst in Wirzburg, Gottfried dechant, Gottfried cantor, Theoderich 
propst von Önolzbach, Heinrich v. Naumburg, Conrad v. Froburg, Eberhard de Marmore, 
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Arno dechant zu Neumünster, Conrad scholaster, Eberbard cantor; die laien: Heinrich v. 
Rabensburg, Eckehard schultheiss, Liutold schultheiss, Nydung, Herold der kleine, Helwich 
der weisse, Heinrich sein sohn cäımmerer, Arnold v. Mogo. Auf seite der ritter v. Brenden: 
Gottfried dompropst in Wirzburg, Gottfried dechant, Gottfried cantor, Conrad v. Froburg; 
die laien: Heinrich von Benzfeld und Friedrich dessen bruder, Heinrich von Rabensburg, 
Adelhun schenk des bischofs von Wirzbarg, Otto vogt von Salzberg, Eckehard, Hundelin, 
Heinrich marschall, Herold camerarius de foro, Günther von Burcardesrode. Acta 1193. 
Gudenos, ©. d. I, 318. 294 
1193 schenkt dem kl. Wirberg die in der präpositur von St. Stephan zu Mainz gelegene pfarrkirohe 
zu Saasen, welche synodalfreiheit erhält. — Inseriert in einem gutachten benannter geist- 
licher, welches G.Frhr. Schenk z. S. im Archiv des histor. Ver. f, das Grossherzogthum 





Hessen. XV, 471 publicierte. 295 
1193 |notificiert den canonikern v. Limburg und den pfarrgerossen von Berge, dass er die besetzung 
bis 1194 dieser pfarrei dureh den erwählten A(dolf) von Cöln genehmige, da dieselbe schon dureh 


diesen noch als propst v. Limburg und .. als ein jahr vor seiner erwählung geschehen. 
' (Ohne datum.) Görz, Mittelrhein. Reg. Il, 196, nr. 707. 29% 
1194 | Orlamünde } weiht die kirche daselbst auf bitten des grafen Sigrid und bestätigt deren von seinem vorfahr 
Jan. 16. erzb. Sifrid beurkundete stiftung, nimmt alle, welche sie am weibetag besuchen, in seinen 
' schutz, und zählt deren bei strafe des anathems nie zu veräussernde güter auf. Z.: Arnold 
dompropst zu Mainz und propst zu St, Maria in Erfurt, Gerewich propst za St. Severi, 
Erlewin dechant zu Mariengreden in Mainz, Heinrich cantor zu St. Maria in Erfurt, Cune- 
mann priester, Reinfrid u. Hermann notare, Reinhard v. Kirchheim, Theoderich burggraf 

u. sein bruder Heinrich, Godewald v, Ettenesleve, Ludolf der jüngere von Berlestete, Be- 
ringer v. Meldingen, Heinrich v. Krutheim, Erewin v. Diedendorf u. Theoderich v. Madela. 

A. 1194, ind. 11°, 17 kal. Febr., anno eleot, XXXIV?, exil. XXIX, revers. XI. Gruber, 
Orig. Livon. doe. XXII, 246; Löberus, De burggr. Orlam. 59; Avemann, Burger. 
von Kirchberg. 198; Schultes, Dir. dipl. II, 259. — Vergl. Hempel, Invent. I, 129; 
Würdtwein, N. subs. III, praef. 17; Meier, Vollständige Beschreibung d. Geschlechts 

d. Burggrafen von Kirchberg in Thüringen. Anhang. 193; Schmidt, Gesch. der Kirchl 

| Schlösser. 137; Raumer, Reg. hist. Brandenb, I, 261; Fritzsche, G. d. Orlagaues. 66. 
|  Mittbeilungen f. Gesch, d. Osterlandes III, 6; Scholz, De Conradi prineip. territor. 28: 
Lomer, Reg. u. Jabrb. d. Stadt Orlamünde, 83; Reitzenstein, Reg. d. Gr. v. Orla-; 








;  münde. 65 (z. j. 1198.); Mehlis, Der Schauenforst bei Orlamünde. 16—22. 297 

1194 | Wirzburg | Zeuge bei k Heinrich VI, welcher die schenkung der burg und des dorfes Iptingen sammt 
Jan. 28 kirche und gütern zu Wiernsheim, Henkelberg und Wurmberg durch den edelfreien Ulrich 
(v. Iptingen) an das kl. Maulbronn bestätigt, Stumpf, RK. nr. 4845. — Vgl. Toeche, 

K. Heinrich VI. S. 295. 298 

1194 = Zeuge bei k. Heinrich VI, welcher das kl. Waldsassen in. seinen besondern schutz nimmt, 
Jan. 29 Stampf, RK. nr. 4846. — Vergl. Jongelinus, Notitia abbatiar. ord. Cistere. TIL, 6; 
Meiller, Reg. Babenberg. 75. 299 

1194 weiht den kaiserlichen caplan Gardulf zum priester und zam bischof von Halberstadt. Omnt 
"Jan. ant. igitur inter eos seditione sedata, dominus Gardolphus a domino Conrado Moguntinae sedis 
his aeo, in praesentia domini imperatoris Henrici et multorum prineipum et nobilium, omnium 
Feb. mitte | gratulabundo applause, tam sacerdotalem quam episcopalem benedietionem est adeptus. 


|  Gesta epise. Halberst, in: M.G. SS. XXIIL, 111. — Vergl. Buchinger, Otto d. Gr, in: 
| Abhälgen d, bayer, Acad, VI, 139; Toeche, K. Heinrich VI, S. 305 u. 555; Schmidt, 
Zur Chronologie der Halberst. Bischöfe, in: Ztsch. des Harzvereins. VII, 54; Schwartz, 
Die Fürstenempörung von 1192 u. 1193. 8. 40. 300 


1194 Mainz | Verbandlungen wegen der freilassung k, Richard's von England, welche auf die entschiedene 
Feh2-— 4 ‚  forderung derjenigen, die den vertrag zwischen dem kaiser u. dem könig beschworen hatten, u. 
| erst nachdem der könig die länder seiner herrschaft in die hand des kaisers gegeben und sie 

| von demselben gegen eines Jahreszins von 5000 pfund Sterling als lehen zurüäckempfangen 

hatte, in wirklichkeit erfolgte. Hierauf führten die erzbischöfe von Mainz und Cöln den 
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Feb. 28 | 
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Mär 27 
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befreiten k. Richard zu seiner mutter Eleonore. Interim Henricus Romanorum imperator, - 
cum maguatibus imperii sui, et Rickardus rex Angliae cum Alienor regina matre sua .... 
convenerunt apud Maguntum in purificatione beatae Marine; et oelebrato ibi condilio de 
liberatione regis Angliae imperator voluit a paeto resilire propter eupiditatem pecuniae, 
quam rex Franciae et comes Jobannes ei obtulerant. Et adducens secum nuncios regis 
Franeiae et nuncios comitis Johannis, de quorum numero erat Robertus de Nunant frater 
Hugonis Coventrensis episcopi, tradidit regi Angliae literas regis Franciae et comitis Johannis 
legendas, quas ipsi miserant contra liberationem illius, Quibus visis et lectis rex plurimum 
turbatus est et confusus, desperans de liberatione sua. Convenit ergo [per consiliarium 
suum] super hoc Maguntinum et Coloniensem et Saxeburcensem archiepiscopos et Wer- 
maicensem et de Spire et de Legis episcopos et de Suaue fratrem imperatoris et de Ostrieio 
et de Luuain duoes; et oomitem palatinum de Rheno et caeteros magnates imperii, qui con- 
stituti fuerant ex parte imperatoris fideiiussores inter illum et regem Angliae snper pactis 
inter illos oontractis. Qui audaeter introierunt ad imperatorem et plurimum inorepaverunt 
eum de oupiditate sua, qui ita impudenter a paoto suo resilire volebat, et eflecerunt ad- 
versus eum, quod ipse liberum et quietum dimisit regem Angliae a captione sua..... Et 
Maguntinus et Coloniensis archiepiscopi tradiderunt eum in manu Alienor matris saae libe- 
rum et quietum ex parte imperatoris, pridie nonas Februari, feria sexta, die Aegyptiack, 
quam moderni diem malam vocant, et. sie in die ımala liberavit eum dominus. Roger de 
Hoveden. in: Savile, SS. rer. Anglie. 734 und ed. Stubbs, III 231. Bo die crastino 
sancti Blasii — Feb. 4.} misericors Dominus popalum sunm apıd Moguntiam in liberatione 
domini regis visitavit. Nobis enim domino regi endem die usque ad horam nonam assisten- 
tibtis, Maguntino et Coloniensi archiepiseopis inter dominnm imperatorem et dominum regem 
et duoem Austriae pro liberatione regia verba proferentibus, qui studio maximo ad libera- 
tionem regiam operam adhibuerant, ooram domina regina et nobis et Bathoniensi et Elyensi 
et Sanetonensi episcopis et multis aliis magnatibus ad dominum regem aooesserunt, ei breve 
verbum et insandum proferentes. Erat siquidem: quod ei dominus imperator siguificavit, 
quod eum in eustodia sua diu tennerat, sed eum liberum dimittebat et absolutum, Walterus 
Rotomagensis Radulfo Londoniensi. Radulfus de Dieeto, in: Bouquet, Recueil XVII, 
672 und Watterich, Vitae pontif, Rom. IL, 736. — Vergl. Pauli, G. v. England, III, 
262; Lohmeyer, De Richardo I. Angliae rege. 48 und 49; Toeche, K. Heinrich VL. 
S. 205; Schwartz, Die Fürstenempörung von 1192 u. 1193. 5. 33; Kalkoff, Wolfger 
von Passau, 15. 301 


riehtet zugleich mit dem kaiser und anderen erzbischöfen, bischöfen und weltlichen grossen ein 


drohendes schreiben au den könig von Frankreich sowie an den grafen Johann und leistet 
zugleich mit andern dem k. Richard einen huldigungseid. Eodem die Romanorum impe- 
rator et archiepisoopi et episcopi et daoss et comites imperii facto communi seripte et sigillis 
suis appositis, mandaverunt regi Franciae et comiti Johanni, quod statim visis literis illis 
redderent regi Angliae castella, civitates, munitiones, villas et praedia et alia universa, quae 
ipsi super eum oeperant, quamdiu ipse in captione imperatoris fuerat; et nisi fecerint, seirent 
pro certo, quod ipst iuvarent regem Angliae pro posse suo ad reeuperandum omne, quud 
amiserat. Deinde rex Angliae promisit, et chartis suis confirmavit quibusdam archiepiscopis 
et episcopis et ducibus et oomitibus et baronibas multis de imperio redditus annuos pro 
bomagiis et fidelitatibus et auxiliis eorum contra regem Franciae, Reoepit itaque homa- 
gium de archiepiscopo Maguntino et de archiepiscopo Colonieusi et de episcopo de Legis et 
de duce Östrieii et de duce de Luuain et de marchiso de Munferrat, et de duce de Nembure 
et de duse Suauiae fratre imperatoris et de comite palatino de Rheno et de filio comitis de 
Henou et de comite de Holande et de aliis multis salua Aidelitate imperatoris. Et est seien- 
dum, quod rex Angliae fuit in captione imperatoris per spacium unius anni et sex hehdoma- 
darum et trium dierum. Liberato autem rege, omres qui aderant, prae gaudio lachrymati 
sunt. Roger de Hoveden. in: Savile, SS. rer. Anglic. 734 u. ed. Stubbs. III, 234. 30% 


Zeuge bei k. Heinrich VI, welcher das kl, Stederburg in seinen besonderen schutz nimmt. 


Stumpf, RK. ur. 4849; auch: Heinemann, ©. d. Anhalt. Ic, 502, nr. 684. 308 


nimmt theil an der weihe des erzb. Adolf von Cöln, die von dem bischof Hermann v. Münster 


vollzogen ward. Ordinatus est antem idem Adolfus sabbato Sicientes in presbyterum, et 
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sequenti die Judica me in archiepiscopum consecratus ab Herimanno Monasteriensi episcopo, 
presentibus Cunrado Moguntino archiepiseopo et Mundensi episcopo. Annales Col. max. in: 
Böhmer, Font. III, 472 (Godefr. Colon.) und M.G. SS. XVII, 803 (die beiden in dieser 
stelle aufgeführten daten sind in den Fontes uud in den Monumenta auf April 17, resp. 18 
reduciert, wie schon Fieker, Engelbert von Cöln, an der unten angeführten stelle nach- 
weist). — Vergl. Erhard, Reg. Westfal. 831; Ficker, Engelbert von Cöln 19 und 210, 
note 2; Toeche, K. Heinrich VL S. 294, note 2; Görz, Mittelrhein. Regesten Il, 196, 
nr. 707, note. 304 


entscheidet die streitigkeiten zwischen dem propst Marquard und dem custos Heinrich von St. 


Paul in Worms in betreff des patronatsrechts der Rupertskirche daselbst zu gunsten des 
letzteren. Z.: Lupold dumpropst, Herbold dechant, Eberhard cantor. Volkand dechant v. 
Neubansen, Conrad custos, Bertolf scholaster, Hermann cantor, Giselbert dechant zu St. 
Paul, Gregor scholaster, Rudolf dechant zu St. Andreas, Crafto scholaster, Sigfrid von 
Ebbenstein propst, Volenand scholaster zu St. Martin. Anno 1194, ind. 12. D. Wormatiae 
apud St. Martinum 7 kal. May. Schannat, Hist. Worm. Probat. 88 und text 114, 121 
u. 123: Georgisch, Reg. I, 760; Seriba, Regesten, III, 75, or. 1173. 305 


erlaubt den mönchen des kl. Vessra beim gottesdienst das superpellicium der canoniker zu 


tragen. Z.: Sigfrid abt zu Hersfeld, Ludwig propst v. Bretingen, Witilo cämmerer, Reinfrid 
notar des bischofs, Heinrich preslyter, Arnold oanoniker von Ordorf; von ministerialen : 
Hermann v. Ordorf, Lothar schuitheiss (villieas). A. 1194, ind. 12, elect. n. XXXII, exil. 
XXX, revers. XIII? Diese bewilligung wird in einer nachschrift durch den cardinallegat 
Johannes mit dem zusatz bestätigt, dass sich die genannten mönche bei einem vornehmen 
besuch der superpellieia mit ärmeln (manivata) bedienen dürfen. Gruneri Opuse. ad illustr. 
bist. Germ. II, 298; Schultes, Dir, dipl. 11, 364; Schultes, Nene diplom. Beiträge z. 
fränk. u, sichs. G. I, 225; Spangenberg, Hennebergische Chronica. 179. 306 


bestätigt namens des kaisers den durch den markgrafen Albert von Meissen auf antrag des 


bischofs Rudolf zu Verden eingebrachten rechtsspruch, dass wenn jemand an einen dienst- 
mann der verdener kirche einen rechtsspruch erheben wolle, solebe klage gegen den bischof 
vor dem kaiser, von welchem er bisthum und dienstmannen erhalten habe, erhoben werden 
müsse. D. Erfordie 6 kal. Aug. 1194, ind. 12. Hodenberg, Verdener Geschichtsq. II, 
58, ur. 35. — Vergl. Wenck, Ein meissnischer Erhfolgekrieg. in: Ztsch, f. thüring. Gr. 
Neue Folge. II, 209. 307 


überweiset den eanonikern der domkirche das sechstel der fruchteinkünfte der kirche zu Olm, 


welches bisher zur dompropstei gehörte, nachdem vorber durch rechtsspruch war entschieden 
worden, dass der erzbischof über die dotation der ihn erledigt gewordenen kirchenämter 
verfügen könne. Z.: Heinrich abt zu St. Alban, Hezekin abt zu St. Jacob, Heinrich propst 
zu St. Moritz, Tbeoderich cantor zu St. Peter, Heinrich dechant zu St, Stephan, Wernher 
scholaster, Auxilius dechant zu St. Victor, Michael scholaster, Ulrich cantor, Embrico 
deebant zu St. Maria im Feld, Giselbert cantor zu St. Mariengreden, Heinrich dechant zu 
St. Moritz, Dymar dechant zu St. Johann, Conrad domeustos zu Trier, Lupold dompropst 
ia Worms, Herbold domdechant, Eberhard eantor; die laien: Friedrich v. Kirchberg, Huc 
v. Stein, Dudo eAmmerer, Embrieo vitzthum, Hermann vogt in Bingen, Heinrich von "oer- 
stein, Arnold der rothe, Diether schultbeiss und dessen bruder Gottfried, Heinrich Hazken 
von Küdesbeim, Conrad von Litgester, Conradus von Selhoven und dessen bruder Dietber, 
Dudo und dessen bruder, Embrico von Selhoven, Herbord Walpodo, Conrad Scado, Acta 
1194, ind. 12, pontif, nri, XXXIII, post exilit vero nostri [reditum], quod pro Romana 
sumus passt ecolesia, a. XI. Gudenus, €. d. I, 328; Dürr, Comment, d. S. Martini mo- 
naster. 23 (in: Schmidt, Tbes. jur. ecel. III, 96.); Scholz, De Conradi princip. territ. 
28; Sceriba, Regesten IH, 75 nr. 1170. — Vgl. Sehaah, @G. d. Stadt Mainz. III, 210; 
(örz, Mittelrhein. Reg. 1, 200, nr. 724. 308 


‚trifft anordaung wegen besserer pflege der seelsorge zu Mengesrod, dessen kirche von der 


eräfin Friderun dem kl, Ravengiersturg geschenkt, von den pröpsten dieses klosters aber 
vernachlässigt worden war. Z.: Arnold dompropst, Heinrich dechant, Heinrich abt za St. 
Alban, Hezekin abt zu St. Jacob, Theoderich propst, Heinrich dechant zu St. Moritz, 
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1194 | 
Juni 2U | Weruher scholaster, Gottfried domsantor, Heinrich von Dikke, Walter, Rutbard, Gerbodo 
bis Nov, domeanoniker; die laien: Embricho raubgraf und dessen sobu Conrad, Conrad wildgraf, 
11— 18 Heinrich graf von Spanheim, Gottfried von Kppinstein, Wolfram rheingraf, Hartrad von 
Merinberg und dessen sohn, Hermann und Gerlach v. Büdingen, Wernher rheingraf, Dudo 
v. Weissenau, Heinrich der rothe, Herdegen v, Winternheim. A. 1194, ind. 12, pont. nri 
a. XXXIII, post exilii nri reditum, quod pro Romana passi sumus ecclesia, a. XL. Beyer, 
Mittelrhein. Urkb. II, 178; Görz, Mittelrhein. Reg. Il, 199, nr. 722. 309 
1194 bestätigt die übergabe der kirche des hl. Nazarius seitens des propstes Rutger, der sie als zu- 
- behör eines gutes bei Mumenheim erkaufte, an die canoniker der kirche St, Johann. Z.: 





" nach 5 
Juni 20 Heinrich abt zu St. Alban, Hezechin abt zu St. Jacob, Heiurich domdechant, Peter scholaster, 
bis Nov. | Gottfried santor mit den brüdern derselben kirche, Friedrich von Dicke, Walther v. Schar- 


1:--1R fenstein, Ruthard, Conrad v. Isenburg propst und das ganze domcapitel; Bertholf dechant 
| zu St, Peter und Theoderich cantor, Heinrich dechant der kirche zu St, Stephan, Wernher 
scholaster, Aemilius deehant der kirche zu St. Vietor u. Michael scholaster, Giselbert cantor 
zu St, Mariengreden und die canoniker Swigger, Ernest, Rudolf; die laien: Hartmann graf 
von Wertinbere, Emircho vitzthum, Dudo cämmerer, Reinboto v. Bingen, Arnold der rothe, 
Diether schultheiss und dessen bruder Gotfried, Diedo und dessen bruder Emircho, Conrad 
; von Selhoven, Emircho und dessen bruder, Conrad Schado und dessen bruder, Arnold und 
| dessen bruder Herbord, Theoderich von Hettendal. A. 1194, ind. 12, pont. nri XXXIIT, 
post exilii nri reditum a, XL Gudenus, ©. d. III, 856; Joannis, R.M. II, 695 (in dem 
auf der stadtbibliothek zu Mainz befindlichen exemplar Bodmann’s vielfach verbessert); 
treorgisch, Chron. dipl. I, 761; Würdtwein, Diöc. Mog. I, 408 (extr.); Wagner, 
Die Wüstungen. Provinz Rheinhessen, 133; Seriba, Regesten IH, 74, nr. 1168; Görz, 

\ Mittelrhein, Reg. II, 200, nr. 725. 310 
1194 Erlurt? | verlegt das kl, der regulierten ehorfrauen zu Erfurt an den eingang des hirschbrühls, wo das- 
selbe eine nene kirche (St. erueis) erhielt, Erhard, Erfurth und seine Umgebungen, 208. 

| (Ohne quelle.) 3ı1 

entscheidet einen streit zwischen Nicolaus, dem küster des stifs St. Peter zu Mainz, und einigen 
1195 | särtnern über den zehent des guts Brül („quod vulgo dieitur Brule *) zu gunsten des erstern. 

| | O.d. Stumpf, Acta Mag. 125. 312 

1195 | ‚beurkundet, nachdem der propst Burchard zu St. Peter in Mainz resigniert hat und er, 
Jan. 31 | der erzbischof, diese propstei an Sigfrid habe verleihen wollen, sei das capitel dieser ernen- 
nung als ungesetzlich entgegengetreten, habe aber dann aus respect and nachgiebigkeit den 

Sigirid gewählt. Ferner habe das capitel das recht erwiesen, im ganzen archidiaconat das 

| ‘ kathedraticom in dem jahre „exitus noster* [d. i. Schaltjahr] zum besten seiner fabrik ein- 











zuziehen; beides erkennt der erzbischof als berechtigt au. Z.: von der domkirche: Heinrich 

Jechant und propst zu Bingen, Ruger eustos und erzdiacon, Prepvsitinus scholaster, Gottfried 

| eantor, Walther v. Scharfenstein, Eberhard von Dorenburch, Heinrich der rothe; von St. 
Stephan: Heinrich dechant, Wernher scholaster, Walther cantor; von St, Peter: Aemilius 

dechant, Michael scholaster, Ulrich cantor; von St, Mariengreden: Arlewan dechant; unsere 

capelläne: Cunemann, Heinrich. Die laien: Hartmann v. Büdingen, Dudo eämmmerer, Einbrico 

vitztlum, Dietber schultheiss (villieus). A, 1195, 3 non. Jan. Würdtwein, Diöc. Mog. 

| Comm. V, 9; Joannis, R. M. II, 482; Hanauisches Magazin. Il. 131; Wagner, 

Zur Gesch. erloschener adel, Familien. in: Archiv f, Hess, Gesch. V°, 29; Vogel, Archiv 

der Nassau. Kirchen- und Gelekrtengeschichte. I, 43; Mone, Zeitschr. für die Gesch. des 

Oberrheins. XXI, 30; Werner, Der Dom zu Mainz. 1,193; Scholz, De Conradi I. princ. 

’ territ. 31 u. 33. 313 

1195 E ‚ gestattet allen ministerialen seiner kirche das freie schenkungs- und verkanfsrecht an das kl. 
Feb 81 '  Georgenthal, A. 1195, ind. 13, Celest. apost, sed. pres., Heinrieo V imperatore et VI rege, 
| '  eleet. KXXLM, exil. XXXI% revers. XIII? Z.: Helmbert bischof v. Havelberg; die äbte 
Ditbmar zu St, Peter in Erfurt, Albold zu Volkolderode; Gerwig propst zu St. Severus, 
Heidenreich propst in Sulza, Luther dechant zu St. Maria, Jonathan scholaster, Christian 

| '  eantorz die canoniker; Ludwig u. Giselbert; die capläne: Reinfrid notar, Cunimann und 
Marquard; die Iaien: graf Lampert und dessen bruder Ernst, graf Wernher v. Wittgenstein, 


Will, Regesten, IL 13 
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119% | | 
Fel. 3 Erturt Berthold vitztbum, Theoderich eämmerer und Theoderich schenk, Helwig von Rusteberg, 
Heinrich schultheiss v. Erfurt. D. Erphesfordie, 3 non. Feb. Stumpf, Acta Mag. 123. — 
Vergl. Sagittarius, Historie der Grafschaft Gleichen 45; Toeche, K. Heinrich VI. 
| 8.191; Beck, G. d. Goth. Landes. IL, Abth. I, 221. 314 
1195 | Lateran ‚Iutervenient („frater noster Conradus Mag. aeus, Sab. episcopus*) bei papst Coelestin III, 
April 27 , welcher dem propste Heinrich von Hadmersleben (D. Halberstadt) die vereinbarung mit dem 
‘ edlen Gerold wegen der kirche St. Stephan bestätigt. D. Lateranis, 5 kal. Maii, pont. ari 
anno d. Jaffe, Reg. pont. rom. ar. 10528 schreibt „Gardulf*; Pflugk-Harttung, Acta 
| '  pont. Romanor. inedita. I, 368, ur. 129; Mülverstedt, Reg, archiep. Magdeb. LI, 18, 
| | or. 40 schreibt „Gardolph *. 315 
1195 verleiht der abtei Altenberg für die erzeugnisse ihrer güter wasser- und landzollfreiheit. A, 
vor u 1195, ind. 13, elect. 34, exil. 31, revers. 14° Z.: Sigehard abt v. Lorsch, Arnold dom« 
Juni 0 | propst in Mainz, Burchard propst zu St, Peter, Heinrich domdechant ; die pröpste: Warner 
| zu St. Stephan, Wortwin zu St. Victor, Konrad zu St. Maria, Rucher oustos, Godefrid 
vantor, Gerard abt v, Eberbach; die grafen: Warner v, Wittgenstein, Boppo v. Wertheim, 
Diether schultbeiss in Mainz. Laoumblet, Niederrh, Urkb. 1, 382. 316 
119% ' Hagenau |Zeuge bei k. Heinrich VI, welcher dem bischof von Minden befiehlt, seine beamten auzu- 
Aug. 24 | halten, dass sie der dortigen scholasterei entweder die herkömmlichen dienste leisten oder 
durch gottesurtbeil mit glühendem eisen ihre nichtpflichtigkeit darthun. Stampf, RK. 
or. 4959..— Vergl. Toeche, K. Heinrich VI. 5. 594; Philippi, Kaiserurkk. der Prov. 
Westfalen. II, 353, nr. 253. 317 
1195 nimmt das von dem edlen Egelolf auf seinem erbe gestiftete Augustinernonnenkl. Berich in 
ach seinen schutz. Z.: Jobannes propst von Fritzlar, Gumpert propst von (eismar, Adelhelm 
Sept. 25 dechant von Fritzlar, Ludwig scholaster, Heinrich eantor, fr. Giso, fr. Bertold; laien: die 
grafen Werner v. Wittgenstein, Volquin v. Naumburg, Hermann von Ittere, Heinrich von 
Gastervelt und dessen bruder Evrard mit Werner, Hermann der jüngere v. Yitere, Werner 
v. Bischofshausen, Ebrard v, Gudenburg, Helyas, Werner u. Conrad v. Bruninchusen (Bring- 
hausen). Senckenberg, Selecta juris. VI, 429 (mit d. falschen jahrzahl 1201); Wenck, 
| Hess. Landesgesch. Il, Urkb. 124 (mit mexev, ind. xüü; Varnhagen, Waldeck, Gesch. 
| Urkb, 26 u. im text. 231; Erhard, Regest. Westlal. II, 87; Soriba, Geneal. Beitr. in: 
Arch. für Hess. Gesch. VIL, 365; Landau, Hess. Ritterburgen. I, 137; Wenck, Hess. 
| Landesg. III, 1013. 318 
1195 Mainz  |Zeuge bei k, Heinrich VI, der dem grafen Theoderich vou Holland das reichslehen des zolles 
Det. 0 zu Gervliet, welches Friedrich I dem vater desselben verlieh, bestätigt. Stumpf, RK. 
ar. 4966; auch; Pez, Tbes, nov. 662; Reiffenberg, Monumente. 1,323; Huschberg, 
Aslteste Gesch, d. G. Scheiern - Wittelsbach. 379; Höhlbaum, Hansisches Urkb. I. 23, 
| | ar.dl.— Vgl.Buchinger, in: Abhdlgen d. bayer. Acad. VI, 143 (mit d. j. 1196.) 319 
1195 | Gelnhausen | Zeuge bei k. Heinrich VI, welcher die vom erzb. Hartwig II v. Bremen an den grafen Adoli 














De. 34 | von Schauenburg übertragenen belehnungen bestätigt. Stumpf, RK. nr. 4967; auch: 
Heinemann, Ü. d. Anhalt, I“, 515, nr. 698. 320 

1195 . Zeuge bei k. Heinrich VI, welcher dem kl. Sichem (Sittichenbach} alle rechte und besitzungen 
Da. 37 ‚  eonfirmiert, Stumpf, RK. nr, 4968; auch: Schultes, Dir. dipl. II, 369; Gercken, 
C. d. Brandenb. IH, 58; Heinemann, C.d, Anhalt. I», 516 nr. 699; Mülverstedt, 

| Reg. archiep. Magdeb. IL, 19, nr. 43. 321 

1195 “ | Zeuge bei k. Heinrich VI, welcher dem kl. Pforte tauschweise das dorf Wenzendorf abtritt. 
Oxn.27 Stumpf, RK. nr. 4969. 322 
1195 E Zeuge bei k. Heinrich VI für den bischof Eberhard von Merseburg, den markt zu Merseburg 
Det. 27 | betreffend. Stumpf. RK. nr. 4970. 323 
1195 . Versammlung vieler fürsten und bischöfe, welche in gegenwart des kaisers das kreuz 
"Ost. 28 ' nehmen. Heinricus imperator apıd Geilenhusen solempnem cariam celebravit; ubi duobus 


presentibus cardinalibus, Moguntinus archiepisoopus et multi alii prineipes cum infinita 
multitudine populi eruce signati sunt. Ann. Aquens. in: M. G. SS. XVI, 687 und neue 
ausgabe: M. G. SS. XXIV, 39; Böhmer, Font. ILL, 397; Colloquio ergo generali impe- 
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Oct. 28 | Gelubausen! ratore apud Gelenhuosen eum prineipibus de Saxonia et Turingia habito ante festum om- 
nium sanctorum [Nov. 1], prineipes fere omnes earundem provineiarum crucem, predicante 
Johanne cardinali, assumpserunt, quorum ista sunt nomina: Cunradus Maguntinus epis- 
opus etc, Annal. Argent. in: Böhmer, Fontes Ill, 89 u. M. G. SS. XVII, 166. (Ann. 
Marbac.); 1195. Hoc anno facta est generalis coria tocius imperii in villa regia Geilenhusen, 
eui intererat Johannes cardinalis de monte Celio apostolice sedis legatus. Ibique signati 
sunt dominica cruce in die sanctorum apostolorum Simonis et Jude, Cunradus Mogontinus 
aeuıs, Gardolfus Halberstatensis episcopus, Bertholdus Nuenbergensis, Rudolfus Fardensis 
episcopus, Cunradus Hildenesheimensis electus et cancellarius, Hermannus lantgravius, 
Otto marchio Brandenburgensis et alii multi prineipes innumerabilisgue multitudo prote- 
lantes expedieionem Iherosolimitanam a nativitate domini ad integrum annum. Chron, 
Sampetr. in: Geschgg. der Prov. Sachsen. Erfurt. I, 45; Exeitauit dominus iteram (spiri- 
tum) suum infundens cordibus fidelium suorum Teutonicorum per venerabilem archiepis- 
copum Moguntinum Chunradum, qui eos ad subveniendum terre domini verbo predicationis 
incessanter exhortatus est. Ipsum etiam imperatorem Romanorum et universos principes, 
tam episcopos quam duces, quam etiam marchiones, nobiles, barones, omnisque ordinis om- 
nisque oonditionis homines, in auxilium terre sepe diete et ad caracterem dominice pas- 
sionis assumendom indesinenter hortabatur. Tauschinsky n. Pangerl, Hist. de exped. 
Frideriei imper. in: Fontes rer. Austriac. Abth. I, Bd V, 87; Chounradus Moguntinus archi- 
| episcopus et multi principes signo sancte erucis signantur, Contin. Olaustroneob. see. in: M. 
(5. SS. IX, 619; Rursus inchvata est expedieio Jierosolimitana a Cunrado Moguntino etc. 
| Ann. St. Pauli Virdun. in; M, G. SS. XVI, 501. Vgl. Henschke, De Conrado I, episo, 
| Hildesh. 7; Toeche, K. Heinrich VL 8, 389; Röhricht, Beiträge z. G, d. Kreuzzüge, 
11, 207; Mülverstedt, Reg. archiep. Magdeb. Il, 24, ır. 52; Heinemann, Heinrich 











v. Braunschweig. 47. 324 
119 » Zeuge bei k. Heinrich VI, welcher dem stifte Magdebürg die von den markgrafen von Bran- 
Oct. 2B denburg geschenkten güter bestätigt. Stumpf, RK, nr. 4972; auch: (Hugo), Histor. 


Brunsvie. Beilagen S. 19, or. 13; Boysen, Hist. Magazin. II, 86 (mit mexevi, obne ind., 
reg. 26 und imp, 5.); Walther, Singul. Magd. II, 41; Heinemann, ©. d, Anhalt. Is, 


517, nr. 700; Mülverstedt, Reg. archiep, Magdeb. II, 19, or. 44. 325 
fr 1195| Worms | bewilligt, dass der kaiserliche hofkanzler Johannes eine urkunde k. Heinrich VI unterschreibt, 
Nov, 13 wodurch abt Rupert von Pfäffers zum reichsfürsten erhoben wird. Stumpf, RK. nr. 4975. 





! — Borsch, G. d. kaiseri. Kanzler's Konrad, Bischof von Hildesheim und Wirzburg. 12. 
t hält es für möglich, dass der kanzler zwei taufnamen (Konrad u. Johann) führte, 326 


41195 | ertheilt als päpstlicher legat dem abt Gebhard (nicht Bernhard) von Panlinzelle und dessen 
nach Nov. nachfolgern die gaade, dass sie an festtagen eine inful tragen dürfen. Z.: Helmbert bischof 
11—18 v. Havelberg, Ottmar abt zuSt, Peter in Erfurt, Hermann abt in Gerenrode, Gerwich propst 


zu St, Sever, Luther deohant, Jonatan scholaster, Ludwig v. Sebeche, Giselbert archipres- 
| byter und die übrigen canoniker der kirche zu St. Maria in Erfort, der priester unserer eurie 
Marquard; die notare Hermano und Reinfrid; die laien: graf Sifrid von Orlamünde, Lam- 
pert graf von Gleichen und dessen bruder, Erpho von Bilstein und Peter ein gewisser edler 
v, Dacien, Berthold vitzthum zu Erfurt, Theoderich cämmerer, Heinrich schultheiss, Hein- 
rich vogt und andere oleriker und laien genug. A. 1195, ind. 13, elect. XXXII? exil. 
| XXIX? revers, XI. Schöttgen u, Kreysig, Diplom. I, 164; Schamacher, Verm. 
| Nachrichten VI, 47. — Val. Schultes, Dir. dipl. II, 374; Kreysig, Beiträge, IV, 222; 
Leuckfeld, Ant. Walkenrid. 58 Agde u. 216-225; Hesse, Paulinzelle. 7; Tettau, 
Ueb. d. Aechth. d. Stiftgsurk. d. kl. Volkenrode. in: Ztschr, für Thür. Gesch. VIII, 275; 
Tettau, Beitr. z. d, Regesten d. Gr. v. Gleichen. in: Mittb. d. Ver. f. d. Gesch, v. Erfurt. 





V, 155; Reitzenstein, Reg. d. Gr. v. Orlamünde. 66. 327 

1195 | . Zeuge bei k. Heinrich VI, welcher dem stifte Heiligenkreuz zu Hildesheim die demselben nach 
Dez. 5 des verstorbenen bischofs Adelog bestimmung zurückzugebende vogtei bestätigt. Stumpf, 
\ RK. nr. 4978. 328 

1195 | 5 (regenwärtig als viele fürsten und vornehme herrn durch die predigt des cardinals Peter be- 
"Der. 45 wogen, das kreuz nahmen. In ipsoque loco (Wormaeia) Chonnradus Maguntines, Philippus 


13* 
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Ra Coloniensis, et archiepiseopus Bremeusis .....- . in presentia imperatoris erucem Christi 
|  acceperunt. Contin. Admunt. in: M. G. SS. IX, 587; Postea vero predicante Petro car- 
| dinali in festo sancti Nioolai apud Wormatiam, alii principes et proceres tocius Alemannie 
fere omnes aliis et aliis loeis et temporibus eruces sibi assumpserunt, quorum ista sunt 
| nomina: Cunradus Maguntinus episcopus etc. Aun. Marbac, (Argent.) in M. G. SS. XVII, 
160; Sane lassa vooe cardinalis in predieatione tollende orucis Conradus, sedis Moguntine 
‘ archiepiscopus, verbum dei cepit insumere, ut qui ad vocem romanizantis signuum passionis 
Christi non acceperant, ipsi pontificem paterna loquentem lingua familiarius intenderent. 
Historiae (Aan.) Reinhardsbr. in: Thür. Geschichtsgg. 1, 70. — Vgl. Toeche, K. Hein- 
rich VI. 5. 380 u, 418. 329 
Zum bei k. Heinrich VI, welcher den verkauf der villa Caterfeld durch Ludwig von Wangen- 
heim an das kl. St. Georgentbal genehmigt. Stumpf, RK. nr. 4979; auch: Schöttgen, 
Invent. 55; Reg. u. Urk. des Geschl. Wangenheim. 21; Brückner, Kirchen- u, Schulen- 
ı staat im Herzogth. Gotha, I, 134. 330 
Zeuge bei k, Heinrich VI, welcher dem kl. Ichtershausen seinen schutz zusichert und ihm 
alles, was seine vorfahren demselben an rechten gegeben, bestätigt. Stumpf, RK. ur. 4980; 
auch: Olearius, Thüring. Historien. 191; Falekenstein, Thür. chron. 1244; Brück- 
ner, Kirchen- u. Schulenst. i. Gotha. II, Stück VII, 4; Schöttgen, Iavent. 55; (Feder), 
Eintdeckter Ungrund ar. 29; Schultes, Dir. dipl. II, 372. 331 
bestätigt den vertrag des schenken Theoderich von Apolde mit der pröpstin zu Quedlinburg, 
wonach letztere den erstern für die aufgegebenen zinsen u, triftrecht zu Darnstädt mit einem 
weinberg und holzung bei Sulze belehnt. Z.: Grerwig propst zu St. Sever, Lambert graf, 
Helwich v. Rusteberg, Berenger v. Meldingen, Gebhard v. Hassenhusen. A. 1195, ind, 13, 
elect. AXXIV, exil. XXX1?, revers. XI. Erath, Cod. dipl. Quedliab. 106; Sehnltes, 
Dir. dipl, II, 375; Mittheil. antig. Forschungen des Thür. Sächs. Vereins, I, Heft IV, 105. 
— Vergl. Grössler, Die Bedeutung des Herbf. Zehntverzeichnisses. in: Ztsch. d. Harz- 
vereins. VII, 123; Funkhänel, Zur Gesch. alter Adelsgeschlechter in Thüringen. in: 
Zeitschr. d. Ver. f. thüriog. Gesch, a. Alterthumsk. IV, 174. 332 
Lestätigt die von abt Sigfrid v. Hersfeld geschehene schenkung benannter kirchen an das kl. 
Owa (später Blankenheim). Z.: Johannes propst zu Fritzlar, Adilhelm dechant, Ludwig 
scholaster, Heinrich cantor. Gumbert propst zu Geismar, Hermann notar; die laien: Her- 
maun landgraf v. Thüringen u. pfalzgraf v. Sachsen, graf Gottfried v. Ziegenhain u, dessen 
bruder Ludwig; die freien: Rentwich v. Homberg und dessen brüder Hartmann n. Ruthard; 
die ministerialen: Ludwig praefect, Folpertus der ältere v. Lengisveld, Ekkehard trachses 
v. Wartberg und Herdegen dessen Irader, A. m", nonagesimo iii“, ind. 18, exil. XKXXI, 
eleet. XXXIV, revers. XIIL Wenck, Hess. Laudesgesch. III, 90. 333 
bestätigt dem kl. Pforta die zehentfreiheit, besonders betrefis der weingärten zu Borsendort. O. 
d. Stumpf, Acta Mag. 131. — Vgl. Wolff, Chron. d. Kl. Pforta. I, 208. 334 
Zeuge bei k. Heinrich VI, welcher die kaufvrerhandlung bestätigt, dergemäss der reichen- 
auische dienstmann ritter Berthold Maisere dem kl, Maulbronn ein gut bei Weissach über- 
trägt. Stumpf, RK. ur. 4994. 335 
/ruge bei k. Heinrich VI, welcher die stadt Coesfeld von dem vogteigerichte zu Varlar befreit. 
Stumpf, RK. nr. 4995; auch: Philippi, Kaiserorkk, der Provinz Westfalen. II, 354, 
or, 254. — Vgl. Borch, Reise d, kaiserl. Kanzlers Konrad, erwählt. Bischofs v. Hildes- 
heim. 8. 336 
Zeuge bei k. Heinrich VI, welcher bestätigt, dass Bertha, die gemahlin des grafen Heinrich 
v. Altendorf, dem bischof Wolfger v, Passau das gut Wittenbach übergeben habe. Stumpf, 
RK. or. 4999; auch: Stillfried, Mon. Zoll. I, nr. 59. 337 
Intervenient bei Sigfrid, propst des St. Petersstifts zu Mainz, welcher die kirche zu Eltville 
dem eapitel übermacht, A. 1196, ind. 14, 4 kal. Septbr, Joannis, R, M. II, 470; 
Scholz, De Conradi ], priseip. territ, 33. 338 
versetzt das bisber vor dem krampferthor [krampenburgidor] gelegene kloster St. spiritus zu 
Erfurt in diese stadt und nennt es „Nenwerk * (St. Marie ad novum opus in pomerio), be- 
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stätigt den namentlichen güterbesitz desselben, das recht der freien äbtissinnenwahl und 
andere privilegien, Z.: (wörtlich) Hellenbruck Havelburgensis episc., Gottefridus S. Mariae 
in Erpsfurth praeposites, Herwicus S. Severi praepositus et alii canonici S. Mariae, Hermann 
notarius. Die laien gibt Tettau am angef. ort in folgender verbesserter weise: Auch die 
laien: graf Lambert, grafGunter von Chevrenberg (Käfernburg) und dessen söhne Heinrich 
und Gunther; die edlen: Hartmann v. Rozberg, Hermann v. Novali; unsere ministerialen: 
Hellewich vitzthum v. Rusteberg, Bertold in Erfurt vitzthum, Heinrich schultheiss, Thir- 
rieus cämmerer, Thirricus schenk, Strigerius truchsess, Hermann Werra, Hermanu markt- 
meister, Günther v. Eisenach, Thirricus v. Anger (sämmtlich) magister des Neuwerkklosters. 
A. 1196, ind. 14. Falekenstein, Thüring. Chron. 1126 in höchst oonfusem abdruck ; 
Schöttgen, Invent. 55; Severus, Mogunt. eceles, 113; Tettau, Ueb. d. Aechth. d. 
Stiftungsurk. d. Kl. Volkenrode. in: Zeitschr, f. Thür. G. VIII, 250; Tettau, Beitr. z. d. 
Regesten d. Gr. v. Gleichen. in: Mitth. d. Ver. f. d. Gesch. v. Erfurt. V, 156. 339 
bestätigt dem mit genehmigung der kirchenpatrone, des grafen Arnold von Schowenburg und 
Heinrichs von Cheseberg, von pfarrer Dithmar in Geismar an das kloster Haina (Owelsburg) 
gemachten verkauf eines zehenten in Oberen Suinephe. Z.: Johannes propst zu Fritzlar, 
Ohelhelm deoan, Ludowich scholaster, Heinrich cantor, Heinrich eustos, Gumpert propst in 
(reismar, Bruno propst in Wizenstein, Nycholaus von Herlutchehusen und Nycholaus von 
| Capella äbte; Hermann landgraf von Thüringen, Friedrich und Heinrich von Cigenhan und 
Wolewin v, Naumburg (de novo castro) grafen; Isfrid v. Heiligenberg, Werner Cunrad und 
Helyas von Brunishusen, Ebrard von Gudenburg, Werner von Bischovishusen, Hellewich 
von Rusteberg vitzthum, Rathbodo v. Cenre, Godebert v. Dietenshusen, Heinrich schultheis 
von Fritzlar, Gerlach vogt. A, 1196, ind. 14. Wenck, Hess. Landesg. II, Urkunden- 
buch 128. 340 
beurkundet, dass er das lehen, welches der mainzer ministeriale Albert von Witterda von ihm 
hat, auf dessen gemahlin die freie Luchardis, tochter des Volrad von Elxleben (Elchisleme) 
bei Erfurt, unter der bedingung übertragen habe, dass beider nachkommen nach erbrecht in 
das lehen suocedieren, im fall kinderloser ehe das lehen an die mainzer kirche zurückfalle, 
und wenn die Luchardis ihren gemahl überlebt, dieselbe gehalten sein solle, sich nicht 
anders als mit einem mainzer ministerialen wieder zu vermählen, wie sie selbst, ihr vater 
und vatersbrader versprochen haben, andern falles das lehen an die kirche zurückfalle. 
2.: Gerwig propst zu St. Sever, Luther dechant za St. Maria, Berthold in Erfurt u. Helirieh 
von Rusteberg vitztham, Heinrich schultheiss, Theorich schenk, Thirrieus eämmerer. A. 
1196, ind. 14. Stumpf, Acta Mag. 150. — Vergl, Faber, Abh, v. d. Freyglitern und 
Freyzinsen. 74; Schultes, Dir. dipl. II, 381; Funkhänel, Zur Gesch, alter Adels- 
geschlechter in Thüringen. in: Zeitschr. d. Ver. f. thüring, Gesch. und Alterthumskunde. 
IV, 177. . 341 
erlaubt zu gunsten des benedictinerklosters Haina (Aulesburg), dass die dienstmannen der 
mainzer kirche demselben zu ihrem seelgeräthe und zur unterstützung dieser neuen stiftung 
allodialgüter schenken dürfen. A. 1196, ind. 14. Kuchenbeaoker, Ann. Hass, coll. IV, 
344; Würdtwein, N, subs. II, S. XIX. extr. — Vgl. Knochenhauer, G. er 
2. Zt. d, erst. Landgrafenh. 234. 
beurkundet, dass Hermann von Tucherde allodialgüter in Brisez, Chemeriz und Polep = 
mainzer kirche übergeben, die der erzbischof dann theils dem geber „in feodum pro custodia 
nostre eivitatis Erpfurdie*, theils dem Marienkloster in Lausniz zugewendet habe. [Ohne 
Zeugen.| A. 1196, ind. 14. Hallische Lit, Zeitg. 1849, S. 1119 (nr. 140). 343 
genehmigt, dass der graf Arnold von Schauenburg (hinter dem Habichtswalde bei Cassel) 
seinen von Mainz zu lehen gehenden zehnten in Todtenhausen (Duedenhusen) an das kl. 
Weissenstein übergiebt und dafür güter in Ober- Thueren (Oberzweren), Nortrateshusen 
(Nordshausen) und Wichartstorph (Wiehdorf) lehabar macht. Z.: Johannes propst in 
Fritzlar, Aghelhelm dechant, Ludwig scholaster, Heinrich cantor, Heinrich custos und die 
übrigen brüder der genannteu kirche; Volswin graf von Naumburg (novo castro), Isfrid v. 
Heiligenberg, Heinrich von Gastirvelt, Reinhard und Hugo von ÖOthirshusen, Helwig vitz- 
thum von Rusteberg, Robert v, Mezze, Heinrich schultheiss, Gerlach vogt und zahlreiche 
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1196 

vor andere laien und kleriker mit dem propst Gumpert und Thirrich (Thirrieus). A. 1196, 

Sept. 25 | ind. IEIII? (muss heissen XIV); Falekenheiner, Geschichte Hess, Städte und Stifter. 

| U, 174. 34 

1196 Das siegel des mainzer erzbischofs geht verloren. (In festo saneti Severi sigillum Mogontini 

Oer. 22 episoopi perditum est.) Chron. Sampetr, in: Geschichtsqg. d. Provinz Sachsen, I, 45. 345 

1196 Erfurt jschenkt bei antritt seines kreuzzuges („in via sanctae erueis, quam ingressuri fulmus *) dem 

Oct. 27 kl. Ichtershausen die wiese, die an den neubrach des klosters gränzt, Rode genannt, und 

ertheilt demselben für den klosterbedarf zollfreiheit zu Erfurt. Z.: Helmbert bischof von 

Havelberg, Gotfried propst zu St. Maria mit seinen brüdern, Luther deebant, Jonathan 

scholaster, Christian custos, Erico archipresbyter, Gerwich propst zu St. Sever mit seinen 

brüdern, Heidenreich dechant, Hermann scholaster, Gebhard propst von Walburgisberg (bei 

Arnstadt), Sifrid graf von Orlamünde, Gunther graf von Kevernberg und dessen bruder 

Heinrich, Lampert graf von Gleichen, Poppo von Wasungen, Berthold vitzthum von Erfurt. 

A. 1196, ind. 14. D. Erfordie, 16 kal. Nov. Rein, Thur. sacra I, 68 (mit ind. XII); 

l | Stumpf, Acta Mag. 127 {mit ind. XII). — Vgl. Correspondenzblatt d. hist. Ver. 

| | Deutschland’s XV, 46; Kirchhoff, Weisthümer der Stadt Erfurt. 173; Toeche, K. 
i 











Heinrich VI. S. 191, note 3,442 u. 459, note 1; Tettau, Ueb. d. Aechth. d. Stiftgsurk, 
d. Kl. Volkenrode. in: Ztschr, f, Tbüring. G, VII, 275; Tettau, Beitr. z. d. Regesten d, 
Gr. v. Gleichen. in: Mitth. d. Ver. f. d. Gesch. v. Erfurt. V, 156; Reitzenstein, Fe 
d. Gr. v. Orlamünde. 66: Beck, G. d. Goth. Landes. III, Abth. I, 398. 


1196 bestätigt neuerdiogs dem kl. Walkenried die demselben früher (1184) von Burchard, Km 
"nach zu Jechaburg, tauschweise überlassenen güter, nachdem dessen nachfolger propst Werner 
Juni 20 den abt von Walkenried deshalb gerichtlich angesprochen hatte, Z.: Heinrich domdechant 
bis Nov. ı von Mainz, Wortwin propst zu St. Victor, Prepositinus domseholaster von Mainz, Rochard 
11-18 kellner, Emecho und Wolenand domeanoniker v. Mainz. A. 1196, ind. 14, eleot, XXX VI, 

exil. XXXIII? revers. XII Stumpf, Acta Mag. 132 u. hiezu 136. — Vergl. Urkb. d. 
hist. Ver. £. Niedersachsen. Heft II, 25, 37, 53. 347 

1196 bestätigt die von Heinrich v. Dieke und dessen erben dem bruder Eberhard gemachte schenkung 
nach Nov. der capelle im kl. Chumd {Comeda' nebst dem dortigen gut. und trifft nähere bestimmungen 
11—18 über das daselbst zu errichtende nonnenkloster Cistercienser ordens, welches mit frauen aus 
dem kloster Aufhausen besetzt werden soll. A. 1196, ind. 14, a. eleot. XXXVJ, exil. XXXI, 
revers. XIV. Z.: Lupold bischof von Worms, Otto bischof von Speier, Theobald abt von 
Schönau, Heinrich deehant, Gottfried cantor, Prepositinas scholaster, Rochard kellner, 
Rucher, Emicho, Sifrid propst zu St. Peter in Mainz und Genino propst in Ravengirsburg, 
Heinrich pfarrer ie Bacherato, Carl bruder von Himynrode, Johannes propst und Bertha 
äbtissin daselbst; die laien: Popo graf v. Wertheim, Werner v. Brunishorn, Gottfried von 
Bernecothe, Heinrich von Milewalt, Anselm v. Waldeck, Heinrich v. Staleck vogt, Moritz 
und Ansfrid brüder v. Dille, Heinrich von Alsseim. Acta Palat, II, 95; Würdtwein, 
Monaster, Palat. V, 452; Brower, Metrop. II, 293; Günther, C, d. Rheno-Mosell. I, 
475; Beyer, Mittelrhein. Urkhb. II, 198; Büttinghausen, Beitr. z, Pfälz. G. II, 323; 
Bodmann, Rheing, Alterth. 237; en Beschr. der ohurf, Pfalz. III, 478; Rem- 
ling. G. v. Speyer. I, 417; Back, G. v. Ravengirsburg. II, 28 u, 194; Görz, Mittelrhein. 
f Reg. U, 212, nr. 774. 345 

1196 nimmt auf bitte des propstes Wolferam das neugegründete Augustiner jungfrauenkloster zu 
nach Nov, Weende in seinen schutz, verleiht ihm genannte rechte und freiheiten, darunter den zehnten 
11—18 zu Weende, und dass die ministerialen der mainzer kirche frei schenken dürfen, und zählt 
essen güter auf. Z.: Helmbert bischof von Havelberg; die pröpste Gottfried zu St. Maria 
in Erfurt, Gerwich zu St. Sever, Hetthenrich von (Sulze), Luther dechant, Jonathan scho- 
laster, Giselbert, Herieus canoniker; Hetthenrich dechant zu St. Sever, Cunemaon presbyter 
unser caplan, Hermann und Giselbert notare; die laien: Lambert und Ernst grafen von 
Gleichen, Ludolf von Dassel; die edlen: Hermann de Novali (Rohde bei Helmstedt), Hart- 
i mann vater des Striger, Alhero von Bisenrot (Bösenrode); die ministerialen: Hellwig vitz- 
i thum von Rusteberg, Bertold vitzthum von Erfurt, Thirrieus eämmerer, Thirriens schenk, 
i Striger truchsess, Heinrich schultheiss in Erfurt, Hermann Werra, Werner propst von 





mu 
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Jechaburg. A. 1196, ind. 14, elect. XXX VL exili XXX, revers. XIV. Stumpf, Acta 
Mag. 128, nr. 127. 349 


hält es genehm, dass das nonnenkloster St. Peter zu Kreuznach, gelegen auf dem erbgut des 


Wolfram von Stein und Sifrids seines sohnes, fortan seiner vogtei ledig unter kaiserlichen 
schutz stehe, und gestattet demselben die freie wahl seines propstes. Z.: Lupold bischof 
v. Worms, Otto bischof von Speier, Sigard abt v. Lorsch, Heiorich domdeehant zu Mainz, 
Robert custos, Sifrid propst zu St. Peter, Prepositinus schulmeister, Gottfried cantor, Wort- 
win propst zu Aschaffenburg, Gottfried dompropst zu Wirzburg, Johannes propst zu Fritzlar, 
Gerwich zu St. Sever in Erfurt, Ludger deohant zu St. Maria, Heinrich abt zu St. Alban, 
Hetzechin abt zu St. Jacob, Joifred abt zu Bleidenstatt, Philipp abt zu St. Disibodenberg, 
Didebus abt zu Spanheim; die laien : graf Boppo von Wertheim, graf Walram von Nassau, 
Heinrich von Hagenau, Gottfried von Eppenstein, Conrad vitztbum von Aschaffenburg, 
Rembodo von Bingen, Arnold der rothe, Dieter schultheiss, Ludwig vom Hohenhaus, Eim- 
brieho and Arnold söhne des Winzo, Giselbert und Embricho v. Rüdesheim. A. Maguntie 
14 kal. Deo. 1196, ind, 15. Acta elect. XXXVI, exil. XXXIU?, revers. XIV. Würdt- 
wein, Monast. palat. V, 312; Bodmann, Khbeing, Alterth. 242, note f; Beyer, Mittel- 
rhein. Urkb. II, 200. — Vergl. Schliephake, G, v. Nassau. I. 370; Görz, Mittelrhein. 
Reg. II, 213, or. 778; Lehmann, G. d. Burgen d, bayer. Pfalz. IV, 54. 350 


Das domcapitel zu Mainz beurkundet den verzicht des propstes Sigfrid von St. Peter in Mainz, 


demgemäss dieser den canouikern seines klosters „mediante favore et petitione Domini nri 
Cunradi Archiepiscopi* das patronatsrecht der kirche zu Eltville und die aus jener kirche 
fliessenden gefälle überlassen hatte A. MCLXXXVI, ind. 13, Il kal, Dec, Würdt- 
wein, Dioee, Mog. IL, 341. — Vergl. Zaun, Beiträge z. Gesch. des Landoapitels Rhein- 
gau. 3]. 351 


schliesst mit mehreren fürsten eine verbindung, um den plan k. Heinrich's VI, das deutsche 


kaiserthum erblich zu machen, zu vereitelo; die verschwörung wird zwar entdeckt, aber der 
kaiser giebt doch seine absicht auf, Cum multa igitur alacritate acceptis ab eo regalibus, 
quia dominus Conradıs, Moguntinae sedis aeus, cum principibus Saxoniae conspirarat ad- 
versus imperatorem, quod ipse petiverat ab iisdem, ut suocessio imperii ad haeredes suos 
transiret, eiusdem electi ordinatio aliquantulum est protracta. Sed idem eleotus nuneium, 
qui conspirationis inter prinoipes [literas] tulit, cum eisdem literis captivavit: quibus impe- 
ratori ostensis, ipse sicut virsapiens et discretus, petitionem porreetam prineipibus, relaxavit. 
Gesta episoop. Halberst. in: M. G, 58. XXI, 111. — Vergl. Ficker, De Henrici VI. 
imp. eonatu electiciam regum in imperio Rom.-German. suocessionem in hereditariam mu- 
tandi. (K#ln 1850.); May, Erzb. Conrad I. von Mainz. 153; Toeche, Kaiser Heinrich VI. 

S. 396—417, dann 439— 444, behandelt diese für die verfassungsgeschiehte so bedeu- 
tungsvolle frage sehr gründlich, allein was er $. 415 note 1 und $. 555 gegen Ficker 
bemerkt, scheint uns nicht berechtigt. Vgl. Beilage X (S. 587 — 592), wo die einschlägige 
quellenliteratur aufgeführt ist. 352 


1196 | Fraukfurt | Versammlung von fürsten, welche den dreijährigen Friedrich, sohn k. Heinrich's VI, zum 





ende 


1 
11986 
| 


könig wählen. (Imperator) iter cum magna indignatione versus Syciliam movit. Interea in 
Theutonieis partibus, mediantibus Cunrado Maguntino archiepiscopo et duoe Suevie Phi- 
lippo, omnes fere prineipes prestito iuramento Älium imperatoris in regem elegerunt. Annal. 
Argentin. in: Böhmer, Font, III, 90. u. M. G. SS. XVI, 167. (Ann. Marbac.) — Vgl. 
Abel, K, Philipp. 28; Toeche, K. Heinrich VI. S. 443 u. 444; Schirrmacher, Die 
Eutstehuug d. Kurfürstenoollegiums. 18 u. 50. 353 


bestätigt verschiedene verfügungen des propstes Burchard v. Jechaburg in Thüringen, nament- 


lich in bezug auf die testamente der dortigen canoniker. Z.: die pröpste Ortwin v. St, Victor 
in Mainz, Johann von Fritzlar, Gumbert von Geismar; die capläne: Arlenianus, Ludwig, 
Wernher, Ludolf, Hermann, Giselbert, Albert; die grafen: Heinrich v, Schwarzburg, Lam- 
bert von Gleichen, Erfo von Beilstein und Fripinus Burehardus; die ministerialen; Berthold 
vitzthum, Dietrich cämmerer, Helwich von Rusteberg und dessen brader Heidenreich vitz- 
thum, Einrieho schenk und dessen schwager Conrad truchsess, marschalk Cunrad. melxxxv (?) 
Würdtwein, Diplom, Magunt. I, 115 mit dem unrichtigen jahr 1186; Schultes, Dir. 
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dipl. 11. 324. — Stumpf, Acta Mag. 119 weist in der anmerkung darauf hin, dass diese 
urkunde in das jahr 1196 gehört; Tettau, Ueber die Aechtheit der Stiftungsurk. d. Kl. 
Volkenrode. in: Ztschr, f. Thür. G. VII, 275 und Tettau, Beitr. zu den Regesten der 
Grafen v. Gleichen. in: Mitth. d. Ver. f. d. G. v. Erfurt. V, 154 wieder z. j. 1186. 354 
1196 | erlaubt dem Sibodo von Zimmern, dass er die güter in Dörrlesberg (bei Wertheim), die der 
2 pfalzgraf von dem domstift Mainz zu Jehen trug, der kirche zu Bronnbach schenken dürfe, 
wenn der pfalzgraf zustimme. A. 1196. Mone, Zeitschr. f. Gesch. des Oberrheins. IL, 296. 

‚ @.IX. 46; Stumpf, Acta Mag. 130; Görz, Mittelrhein, Reg. II, 215, nr. 784. 355 
‚Synode. Gestattet (in sancta synodo Moguntina) den miwisterialen seiner kirche, dem bene- 
|  dietinerkloster b. Marie in Haina (Aulesburg = Owelsburg) und dessen abt Gottschalk ihre 
' allodialgüter zu geben. Z.: aus der synode in Mainz: Conrad propst in Mainz, Heinrich 
dechant, Rucher custos, Gottfried eautor; die pröpste Sifrid zu St. Peter, Wernher zu St. 
Stephan, Wortwin zu St. Victor; die äbte: Heinrich von St. Alban, Hezechin v. St. Jacob, 
Philipp von St. Disibodenberg; die capelläne unserer curie: Einmeran priester, magister 
Rudolph und Hermann notar; die grafen: Symon von Techneburg, Werner von Witte- 
kindestein; die edlen: Gottfried von Hasthesvels, Helias von Bruninghusen; Sifrid v. Hei- 
ligenberg; die ministerialen der mainzer kirche: Dudo cämmerer, Einbrico vitzthum, Diether 
schultheiss, Thirieus von Appold schenk, Cincho marschalk. A. 1196, ind. 14, eleet. 
XKXXV, exil. XXXIIZ revers. XIV. Jongelinns, Notitia abbatam ord. Cist. III, 57; 
Kuchenbecker, Anal, Hass, II, 344; Hartzheim, Cone, German. Ill, 403. 356 
119% ‚Inoorporiert dem von ihm besonders geliebten kl. Ilbenstadt (Elvenstat) wegen dessen fröm- 
migkeit und gastfreiheit die pfarrkirche zu Södel (Sothle). Z.: Lupold bischof von Worms 
und Otto bischof von Speier; Sifrid propst zu St. Peter in Maiuz, Heinrich domdechant, 
Rucher eustos, Prepasitinus scholaster, Gottfried cantor, Heinrich von St. Alban u. Hezelio 

' St. Jacob äbte; Gottfried dompropst zu Wirzburg, Wortwin propst zu St. Victor, Walrab 
| graf von Nassau, Heinrich graf von Wegebach, Werner von Bolanden, Wolfram rheingraf, 
' Embrieo vitzthum, Diethber schultheiss in Mainz. A. 1196, ind. 14, eleet. XXXV, exilü 
! XXXIH? revers. XIV. Gudenus, C.d. 331; Würdtwein, Notit. de abb. [lbenst. 61. 
| — Vergl. Mader, Nachr, v. Friedberg. I, 260; Remling, G. d. Bischöfe von Speyer. I, 
417; Nachrichten über die klöster des Praemonstratenser Ordens. in: Ann. d. hist, Ver. f. 

d. Niederrhein. I, 176; Wagner, Die geistlichen Stifte. (Starkenburg und Oberhessen.) I, 
146; Lehmann, G. d. Burgen d. bayer, Pfalz. IV, 54. 357 

ı belehnt den erbschenken der mainzer kirche, Simon von Tecklenburg (nicht Tockeneburg oder 
| Toggenburg; vergl. G. Frhr. Schenk z. S. in: Correspondenzblatt der deutschen Geschichts- 
|  vereine, 1876 Nr. 9, S. 75 gegen Schunck und Bodmann) um so lieber mit dem schenken- 
amt, je wirksamer die bilfe war, mit der er ihm zur zeit der noth an der spitze einer be- 
| 
| 


1196 Mainz 


11961 





wafineten schaar zur seite gestanden. Da es demselben doch zu lästig sein würde, den ihm 
gebührenden zehnten aller weineinkünfte der mainzer kirche zu erheben, so weiset er ihm 
statt dessen JO wagen wein auf den hof zu Lahnstein an. Z.: die pröpste: Conrad dom- 
propst, Sifrid zu St, Peter, Wernher zu St, Stephan, Ortwin zu St. Victor; Heinrich dom- 
dechant, Ruther custos, Gottfrid cantor; die äbte: Heinrich von St. Alban, Hezelin von 
St. Jacob, Philipp ..... et....S. Thisibodi et capellani nostre eurie...... ieus et Her- 
mann uotare; die grafen: Heinrich pfalzgraf, Bertold von Katzenellenbogen, Wernher von 
Wittgenstein, Albert von Sponheim; die edlen Sifrid von Heiligenberg, Helias von Brung- 
husen, Furrat von Wirbach und Godebold, Wolfram rheingraf, Dado eämmerer, Embrieo 
vitztbum, Heinrich von Scherstein, Tyrieus schenk, Embrico Fuchs, Diether schultheiss, 
Ludwig von Hohenhaus, Conrad... marschall. A, 1196. . . . nread Mog. archiep. XXX V, 
.. ., . Teditus quarto deeimo. Schunck, ©. d. Mog. nr. 1. — Vergl. Bodmann, Rheing. 
Alterth. S. 591, note q; Rhein. Antiquar. IT Abthig. IV, 38; Gebele, Gesch. der Stadt 
Lahnstein, in: Ann. d, Ver. f. Nass, Altertbumsk. I, Heft In. II, 120; Seriba, Regesten. 
II, ur. 5166; Görz, Mittelrhein. Reg. II, 208, nr, 760. 358 
1196 gestattet (d. gr. Mog, aeus) im namen des papstes dem abt Udalrich von Limburg und dessen 
nachfolgern an hohen festtagen den gebrauch der mitra. Z.: die pröpste Conrad dompropst 

von Mainz, Sifrid zu St, Peter, Werner zu St. Stepban; Heinrich domdechant von Mainz, 
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Rucher custos, Praepositinas scholaster, Gottfrid cantor; die äbte: Heinrich zu St. Alban, 
Hezechin zu St. Jacob, Philipp v. St. Disibodenberg; die hofcapellane: Cunemann, Gerous 
und Hermann; die laien: Werner graf von Withekindestein (Wittgenstein), Albert graf 
ron Spanheim, Dudo cämmerer, Embrico vitzthum, Thiricus von Appold schenk, Striger 
truchsess, Diether schultheis zu Mainz und viele andere oleriker und laien. A. 1196, elect. 
XXXV, exilii XXXIL?, revers. XIV. Würdtwein, Monast, Palat. I, 101; Görz, Mit- 
teirhein. Reg. II, 208, nr. 759. 369 
beurkundet, dass der freie Arnold den brüdern der heil. Maria in Otterberg 12 mansen in 
Gudinbach und in Heiuwilre za ihrer unterhaltung geschenkt babe. Z.: Sifrid propst zu 
St. Peter, Heinrich domdechant, Godefrid cantor, Walram graf von Nassau, Emicho rauh- 
graf und sein sohn Conrad, Wernher von Bolant und sein bruder Philipp, Wulfram rhein- 
graf, Godebold von Wierbach, Emicho vitzthum, Conrad Scado. Ind. 14, elest. XXXV, 
exil. XXXIII®, revers. XIV, Aus Kindlinger 137, 56. (Böhmer's M. 5.) 360 
beurkundet die absonderung der kirche in Josbach (Gosbach) von der seit den zeiten k. Otto 
des jüngern dem Stephansstifte in Mainz gehörigen kirche zu Schlossborn (Barne) und deren 
selbstständigmachung als pfarrkirche, 7.: Conrad propst io Mainz und Frankfurt, Heinrich 
domdechant in Mainz und propst in Bingen, Rugger domoustos in Mainz und propst zu St. 
Jobann, Gottfried domeantor, Friedrich, Heinrich, Eberhard, Conrad archipresbyter, Adel- 
bert, Heinrich kellner, und die übrigen domeanoniker, Cunemann und Regenfrid capelläne; 
Conrad decan Zu St. Peter, Thbeoderich eantor, Gottfried, Arnold, Conrad und die übrigen 
canoniker derselben kirche; Heinrich dechant zu St. Stephan, Wernher scholaster, Walther 
cantor, Dagemar, Conrad, Einbricho kellaer, Ludwig, Baldemar, Friedrich und die übrigen 
canoniker dieser kirche; die laien: graf Walram von Nassau, Dudo cämmerer in Mainz, 
Embriso vitzthum, Begenbod von Bingen, Conrad, Berthold, Arnold, Herburd u. Embricho. 
A. 1196, ind. 14, eleet. XXXV, exil. XXXI, revers. XIV, Joannis, R. M. II, 525; 
Würdtwein, Diöe, Mog. IL 84. — Vgl. Schliephake, G. v. Nassau. 1, 369. 861 


bestätigt dem kl, Marienmünster za Worms in der vorstadt wegen dessen grosser bedürftigkeit 
die schenkung der kirche zu Haslach (hasela), welche die äbtissin desselben klosters (Sophie) 
durch die hand des bischofs von Worms mit zustimmung des dortigen domkapitels gemacht 
hat. O.d. Stumpf, Acta Mag. 133. — Vgl. Arch. f. Hess. Gesch. IL, 302, anmerkg. 8; 
Seriba, Regesten. Starkenburg. Zweites Ergänzungsheft v. Wörner. 8. 1,or. 9. 862 


Abt Guibert von Gembloux lobt ihn in einem an ihn geriehteten briefe, weil er sich zur partei 
des rechtmässigen papstes Alexander III gehalten und weder durch versprechungen noch 
drohungen habe bewogen werden können, von demselben abzulassen. (Completum in Vobis 
videmus — dum spretis pertinaeissimis defeusoribus iniqui scismatis sub Octauiano Pseudo- 
papa oonflati, cuius gressus in lubrieo positi videbantur, ad iustas partes Alexandri Catho- 
liei Pontifieis, cuius pedes Deus supra petram statuerat, contempto honore tanti Archiepi- 
scopatus concessistis, Retrahebat enim Vos Imperator — pollioens pacem et securitatem, 
nec magis dioens Vos timere debere de amissione dignitatis Pontifieii Vestri, quamı Ipsum 
de euulsione Imperialis Corone: Instabant etiam Principes Regni, quorum minima pars oon- 
sanguinei Vestri, dissuadentes transitum, asserentes, electionem, quam tuendam Imperator 
susceperat, nullatenus posse infirmari, spondentesque, in omnibus periculis et negessitatibns 
se Vobis astituros in auxilio oportuno. Vos autem ia nullo his motus — aduersus omnes 
eoram incantationes cordis aures laudabiliter obturastis.) Hierauf beklagt der briefschreiber 
das unglück des brandes, das den mainzer dom betroffen, (vgl. unten nr. 405) 
nachdem der erzbischof seinen sprengel verlassen hatte, und schildert den schlimmen ein- 
druck, den die verwüstung des domes auf iha gemacht, so oft er denselben, von Ruperts- 
berg nach Mainz kommend, gesehen habe. Die erhebung des erzbischof's Christian geisselt 
er als einen act der ungerechtigkeit, erwähnt dann die berufaug Konrad’s durch den papst 
und den kaiser auf den erzbischöflichen sitz von Salzburg und fügt bieran eine schilderung 
von dem jubel bei Konrad's zurückführung nach Mainz. Endlich richtet er an diesen worte 
der warnung, die absicht einer zweiten fahrt nach Jerusalem aufzugeben und ermabnt ihn, 
statt dessen der wiederherstellung des domes, die sein vorgänger vernachlässigte, seine 
tbätigkeit zu widmen. (Propter bee, inguam, vınnino consultius ageretis, si hac secunda 


| win, Regesten. II, 14 
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expeditione, ad quam Vos preparatis, omissa, ad hoc, quod Vobis specialiter ineaumbit et 
ad quod Vos et etas et imbecillitas corporis impellit, videlivet ut non ad hanc.... sed ad 
illam supernam Iherusalem ... . expetendam et obtinendam utiliter intenderetis ete.) Gu- 
denus, C. d, V, 1104; Sehneider, Baugesch. d. Mainzer Domes. 17. (Organ f. christl. 
Kunst. 1870 nr. LI u. 12.), recensiert von Will im Bonner theol. Literatarbl. 1871 or. 20 
5.646 mit rücksicht auf die ebronologie obigen briefes. — Von Guibert v. Gembloax finden 
sich 19 handschriftliche briefe in der burgundischen bibliotbek zu Brüssel, von denen einige 
an die erzbischöfe Konrad, Christian und Sigfrid II von Mainz gerichtet sind. Vgl. Dahl, 
' Die heil, Hildegard. in: Quartalbl. d. Ver. f. Kunst und Literatur in Maiuz. III Jahrgang, 
Hett I, 31. — Das nämliche oben angeführte lob findet sich in einem briefe Guiberts, 
| welcher fülschlich als an den erzbischof Sigfrid Il von Mainz gerichtet, bezeichnet wird, 
{Dieser irrthunı findet sich auch Reg. Mog. I, S. 196 nr. 75. Vergl. Varrentrapp, Zur G. 
d. deutsch. Kaiserzeit. in: Sybel's bist.-Ztach. Bd 47, S. 418, note 1.) während er gemäss 
seines inbalts zweifelsohne an Konrad geschrieben wurde. Wenn sieh Guibertus in dem- 
selben einführt als „ hamilis quondam abbas Gemblacenis ooenobii nune simplex monachns ®, 
so würde dies allerdings auf eine spätere zeit hinweisen, da Guibert, welcher i. j. 1194 abt 
von Gembloux wurde, erst nach zehn jahren dieser würde entsagte. Hier muss aber doch 
‘  wobl der inhalt den ausschlag geben. Im text heisst es nämlich: „Reliquistis tenebras et 
| ad luoem transistis, dum spretis pertinacissimis defensoribus iniqui schismatis, ad justas 





partes catholiei pontificis Alexandri accessistis ete. ..... - de amittendo episcopatu in nullo 
diffisus, spontaneum patriae prastulistis»exilium* ete, Martene et Durand, Vet. SS. 
coll. I, 941. 363 


ermahnt den Eberhard von Merlau, welcher güter der kirche zu St. Johann in Mainz gewalt- 

sam sich zugeeignet hatte, von dieser gewaltthat abzulassen; da dieser aber davon nicht 

abliess, und auch auf mehrmalige an ihn ergangene vorladungen (Commonitus ...... a 

domino nostro archiepiscopo ete.) weder erschienen war, noch einen bevollmächtigten gesandt 

hatte, so wurde er auf einer diöcesan-synode zu Mainz mit dem kirchenbann belegt (in ge- 

nerali Moguntina synodo, episoopis, abbatibus, prepositis, elerieis et layeis datam in eum 
| sententiam approbantibus, exstinctis candelis anathematizatus est). Nach seinem tode wurde 

er zu Wirberg begraben, auf betreiben der canoniker von St. Johann aber aus dem kirch- 
\  bofe entfernt, und erst mit erlaubniss des erzbischots (indulgente domino aeo) wieder dahin 

gebracht. Da aber die versprochene genugthuung nicht erfolgte, wurde das interdiet über 
; die kirche verhängt (auctoritate apostoliea et domint nostri aci nos a divinis oessare feos- 
| runt). — Enthalten in der urk. des propsts Bernhelm von Wirberg dd. 1149. Würdt- 

wein, Dioee. Mog. IIl, 354 mit dem unrichtigen datum 1190, „was sich schon aus dem 
Uinstande ergiebt, dass die Bannbulle vom Jahre 1197 ist, welche jener Wirberg-Merlauer 
Urkunde vorausgegangen sein muss*, Glaser, Zur Gesch. d. Kl. Wirberg. S. 10. (Pro- 
gramm des Gymn. z. Giessen. 1856.) 364 
|giebt (Mogunt. aeus et Sabinensis episcopus) allen zur grafschaft Mechtilshausen gehörenden 
| kund, „quod ad petitionem nostram seren. domin. noster Romanorum imperator semper 
augustus et rex Sicilie* [Heinrich VI] dem freien berrn Gotfrid [II] von Eppstein den blut- 
bann über diese grafschaft verliehen habe. Joannis, R. M. I, 625. Tab. geneal. note a; 
Senekenberg, Sel, jar. II, 589 nennt als aussteller dieser urkunde „Sigefridus D. G. 
Magunt. acus et Sabinensis episcopus*, was ein offenbarer irrthum ist, denn Sigfrid II war 
nur cardinalpresbyter der kirche der hl. Sabina (vgl, Winkelmann, Philipp v. Schwaben, 
1, 453, note 1) und Sigfrid III, welchen Senckenberg in der überschrift der urkunde auf- 
führt, war auch niemals „Sabinensis episcopus*. Der von Senekenberg dureh die ver- 
wechselung von Konrad mit Sigfrid und durch die angabe der jahrzahl (1212) verschuldete 
irrthum schleppt sich durch die ganze unten verzeichnete literatar fort, so dass ausser der 
urkunde Konrad’s auch noch eine Sigfrid’s II von 1212 bei Bodmann a. u. a. o, biSchaab 
a, a. 00. und bei Vogela. a. o, erscheint. — Vergl. Bodmann, Rheing. Alterth. 602, 
welcher nach Wenok, Hess. Landesg. II, 519, note e, irrthümlich Joannis I, 925 eitiert, 
welchen febler Schaah, @. d. Stadt Mainz. Ill, 156 wiederholt; Schaab, Kostheim bei 
Mainz. in: Archiv f. Hess. G. I, 552; Vogel, Nachrichten über die Burg Sonnenberg, in: 
' Annalen für Nass. Altertbumsk Bd II, Heft III, 7. 365 
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| bestätigt („sanctae crucis bumilis miles*) den auf seinen rath von dem domocapitel zu Mainz 
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1196 Nov. 28 beurkundeten verzicht des propstes Sifrid v. St. Peter in Mainz (Würdt- 
wein, Dioeo.Mog. II, 341), demgemäss dieser den cau.onikern seines klosters das patronats- 
recht der kirche zu Eltville und die aus jener kirche fliessenden gefälle überlassen hatte. 
(Die urk, Sifrid’s ist von St. Peter 1196, IV kal. Dec, ausgestellt und das original der 
urkunde erzbischof Konrad's, das früher in Darmstadt war, befindet sich nunmehr ia Cob- 
lenz.. Würdtwein, Dioee. Mog, II, 342. O. o. u. d. — Papst Coelestin bekräftigt die 
urkunde des propstes Sifrid am 20. März 1197 (Jaffe, Reg. pontif. nr 10638), indem er 
auf die bestätigung des mainzer erzbischofs hinweist. („ . de assensu ven. fr. n. Mag. aei 
Sabin. episcopi.*) — Vgl. Mone, Ztsch. f. G.d. Oberrheine. X, 444; Zaun, Beiträge z. 
G. d. Landcapitels Rheingau. 31. 366 


tritt an der spitze eines grossen heeres die seereise nach Palästina an...... 


Preparantur etiam naves et cetera, quae Theutonieis, qui superiori anno cruces assumpse- 
rant, ad transfretandum eraut necessaria, Quibus prefeeit aeum Mog, virum prudentissi- 
mum. Sigeb,. Contin. Aquieinst in: M. G,. SS. VI, 433; Hiisdem diebus tertia expeditio 
transmarina mota, multos nostrarum partium prineipes ad Hierosolymitanum iter eum 
multis aliis accendit. Inter quos primatum habebant venerabilis Maguntinensis archiepi- 
scopus Counradus, nee non et Cunradus cancellarius, episcopus Herbipolensis illustres. Ottonis 
Frising. Contin. Sanblas, in: M. G, SS, XX, 326 und Böhmer, Font. III, 626; Chuon- 
radus Mog. aeus, aliarum quoque eoelesiarum episcopi . ... terram repromissionis cum inf- 
nita multitudine ohristianorom intraveront, preliaturi contra eos, qui eam devastaverunt et 
loca sancta destruxerunt. Ann Mellic, in: M. G. SS. IX, 506; Chunradus Mog. aeus ver- 
nali termpore cum multis de Franconia et partium Reni iueolis Jerusalem profectus est, 
Contin. Garst, in: M, G. SS, IX, 594; Anno domini 1196 imperator Henrieus expeditio- 
nem parat in Siciliam et de Alemannia infinita virorum milia secam trahit, — Per totum 
imperium ingens fit motio, et tam de episcopis quam de prineipibus, in quibus archiepi- 
scopus Moguntinus et dux Saxoniae eminebant, Jherosolimitani itineris voto se obligant. 
Roberti can. $ Mariani Autissiodorensis Chron, in: M, G. SS. XXVIl, 257; 1197. Archi- 
episcopus Maguncie cum multitudine Alemannorum et cum rege Hungarie et regina pro- 
fectus est in Palestinam oontra Sarracenos, et obtinuerunt Barut et quosdam alias urbes et 
regem ehristianorum creaverunt Hamericum .. ..:». Ex Annalibus Gemmeticensibus, in: 
M. G, 55, XXVI, 509; Archiepiscopus Mogantinus Chunradus maxima pars expeditionis 
Dei gratia cum sois commilitonibus mare transiturus tendit. Contin. Lambae. in: M.G. SS, 
IX, 556; Chounradus Mogunt. aeus cum exercitu signatorum sanotae erueis transfretavit. 
Contin. Admunt. |. e 588. Chunradus Moguntinus archiepiscopus profectus est Jerosolimam 
eirca nativitatem Domini, Contin, Claustroneob, sec. | e. 620; Secunda expeditio ad Hie- 
rosalem, eui interfueront Chounradus Mog. ep. ete. Chounradi Schirensis annal, in: M, 
G. SS. XVII, 631 und Böhmer, Font. III, 515; Conradus Mogontinus episcopus mul- 
tique alii Jerusalem adierunt, Ann. Schefftlar. in: M G. SS. XVIL, 337 und Quellen 
a. Erört. II, 378; Post haeo eoncepit idem archiepiscopus transfretare et de manibus Sar- 
racenorum eripere terram sanetam atgque restituere eultui christiano, Se ipsum et alios 
multos oruce signavit, mare transivit, fere tribus annis militans Domino in partibus trans- 
marinis. Cbristiani Chron. Mog. in: Böhmer, Font. Il, 267; Jaffe, Mon. Mog. 695 und 
M.G. 55, XXV, 246. 1197. Cunradus Mogontinus archiepiscopus in mense Januarii iter 
dominice eracis arripiens, multis sibi signatis sociatis, valedioens imperatori in Appulia, inde 
navigavit Aesaron Chron. Sampetr. in: Gescbgq. der Prov, Sachsen. Erfurt. I, 45; Fuerunt 
autem Tbeutonici principales ad procinetum sancti itineris magnates: Conradus Moguntinus 
aeus, Hermannus Saxonie comes palatinus et Tihuringie lantgravius, Theoderieus eomes 
Missnensis marchio futuras ete Historiae (Ann,) Reinhardsbr. in: Thür, Geschichtsgg- I, 
80; Eodem anno Henrieus Romanorum Imperator magnum exercitum misit in terram Suline, 
sub principibus Maguntino aeo, et Henrico duce Saxoniae ete, Roger de Hoveden, ed Stubbs, 
IV, 25. Vergl, Scriptores rer. Prassic. I, 223, note 8. — Als stellvertreter Konrad’s in 
geistlichen sachen während seiner reise nach Palästina fungierte der bischof Helmbert von 
Havelberg...... ‚ dominus Helmbertus, Havelbergensis episcopus, in Mogunciana dioecesi 
vioem gerens episcopalem landgravium viuculis anathematis absolvit. Historiae (Ann.) Rein- 
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hardsbr. in: Thüäring. Gesehgg. I, 86. Die geschäfte des reichs versaben für Konrad die 
erzbischöfe von Cöln und Trier. Huic colloquio intererat Adolphus Coloniensis aeus; Con- 
radus Moguntinus, qui quidem presentialiter aberat, transmarinis negotüs, ut predietum «st, 
vccupatus, cuius vicem in omnibus negotiis ordinandis ipse Coloniensis tenebat, neo minus 
|  domnus Treverensis talibus se negotiis non absentabat. Arnoldi Chron. Slavor, in: M.G. 

SS. XXI, 213. Es ist also ungenau, wenn Röhricht, Beitr. z. G. d. Kreuzzüge II, 355 





bemerkt, dass Konrad seine dideese dem erzbischof von Cöln übergeben habe. 367 

1197 !Piacenza und durchzieht mit seinem heere Piacenza und Verona. Qui [exercitus] mense Januarii proximi 
Januar ; Verona , sequentis transivit per Placentiam et Veronam et ivit in Apuliam, causa eundi ultra mare. 
Ann, Placent. Guelf, in: M. G. SS. XVIIL, 419. 365 

1197 Lateran | Papst Coelestin III schreibt dem abte Burgard von Ebersberg (Dide. Frising.), er gewähre ihm 
Fe. 1 | und seinen nachfolgern auf bitten des erzb. Konrad v. Mainz den gebrauch von mitra und 
fing. D. Laterani, kal. Feb., pontif. nria. 6. Pflugk-Harttung, Acta pont. Roman. 

inedita. I, 379, nr. 444. 369 

1197 Apulien |trifft mit dem kreuzheer in Apulien ein, verabschiedet sich daselbst von dem kaiser und fährt 
April dann zur see nach Accon. Archiepiscopus C{hunradus) Maguntiensis, Manegoldus abbas 
anfang Chremsmunsterensis, cum parte magna cruciixorum mare transituri, secus Apuliam con- 
veniunt, Contin. Cremifan. in: M, G. SS. IX, 549; Cunradus ..... valedicens imperatori 

in Appulia, inde navigavit Accaron, Chron. Sampetr. in: Geschqgq. d. Prov. Sachsen. 1,45. 

' — Vergl. Toeehe, K. Heinrich VI. S. 459. 370 

1197 Bischof Helmbert von Havelberg beurkundet, dass er im auftrage des erzb. Konrad v. Mainz 
Juli 27 (auetoritate dom. Couradi venerab. Mogunt. aei,) die Johanniscapelle in Kerpsleben einge- 
| weiht habe, A. 1197, ind. 15, 6 kal. Aug. Rein, Thuring, sacra, I, 71; Stumpf, Acta 

Mag. 138. 371 

1197 | nimmt theil an den kämpfen gegen die Saracenen. Episcopus Moguntinus (Conradus I) et dux 
Oct. 23 | Lotharingiae et lantgravius et palatinus comes et alii multi prineipes cum quibusdam signatis 


mare transeuntes, solo suo adventu et nomine paganos terruerunt. Aggressi etiam pugnam 
contra inimicos Dei in nomine Domini bere prosperati sunt, sicut eognitum est ex litteris, 
quas praedictus dux misit Coloniensi archiepiscopo in hunc modum: Quoniam de honoris 
nostri promotione ete, ete. Annal, Colon. max, in: M. G. SS. XVIL, 805 und Böhmer, 
Font, III, 475 (Godefr. Colon,); Quadam autem die, dum ad hoc perficiendum diligentius 
instarent, relictis tantummmodo in castello [Barbuc] quioque captivis christianis compeditis, 
et uno solo Saraceno ianitore, repente supervenit archiepiscopus Maguntinus, imperatoris 
Romanorum sancellarius, eum exereitu magno navali; et Aimericus dominus insulae de 
Cypre et pracfati duces, et prineipes Alemannorum veneruut cum equestri exercitu et 
pedestri. Roger de Hoveden. ed. Savile, SS, rer, Angl. 773 und ed. Stubbs, IV, 28. — 
Vergl. Buchinger, Otto d. Grosse, in: Abhdlgen d. bayer, Acad. VI, 144. flgde.; Leh- 
mann, Anı. Col. max. 56. 372 


1197 übergiebt auf rath der deutschen fürsten die eingenommenen städte dem könig Almerich von 
Cypern. Deinde praefatus Maguntinus arohiepisoopus, consilio et voluntate priueipum Ale- 
manniae, tradidit Aimerico domino Cypre, Acoon et Tyrum et Barhud et oaeteras civitates, 
quas ceperant; deinde dedit ei Milisent in uxorem, quae fuerat uxor Henrici comitis de Cam- 
pania, et ooronavit eos in civitate de Barhud, et ipse Aimericus devenit homo Henrici Ro- 
manorum imperatoris de insula Cypri. Roger de Hoveden, ed. Savile, SS. rer. Angl. 773 





u. ed. Stubbs IV, 29. — Vgl. Toeche, K. Heinrich VI. 5. 467. 373 
1197 beurkundet, dass der eämmerer Dudo vier mansen zu Ossenheim, welche zur dechanei von 
vor Mariengreden gehören, von ihm aber unrechtmässiger weise seit vielen jahren einem ritter 


Sept. 25 zu leben gegeben waren, nunmehr da er mit dem kreuz bezeichnet ist und sein gelübde mit 
| gutem gewissen erfüllen möchte, dem gedachten Mariengredenstift zarückgegeben habe. Z.: 
Günther graf von Kevernberg und sein sohn Heinrich, Wernher graf von Witgenstein, graf 
| Lampert und dessen sohn Ernst, Berenger truchses von Meldingen, Theoderich cämmerer, 

Theoderieh schenk, Hermann Werra, Theoderich, Herbord, Sifrid ritter; die hofcapelläne: 


Cunemann priester, Herold, Wernher, Giselbert notar, A. 1197, ind. 15. Joannis, R.M. 
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11,651; Gudenus, C. d. II, 465; Georgisch, Reg, Uhron, dipl. I, 774. — Vgl, Bär, 
Beiträge z, Mainzer G. 1, 56; Buchinger, Otto d, Grosse u. s. w. in: Abhdlgen d, bayer. 
Akad, Vi, 142; Seriba, Regesten UL, 73, or. 1181. 374 
Die delegirten richter des mainzer domeapitela: Heinrich domdechant, Ortwin propst von 
St. Vietor und Ruthard doinkellermeister berichten dem bischof Helmbert von Havelberg 
als stellvertreter des erzbischofs von Mainz über den streit zwischen dem kl. Walkenried 
und dem propste Werner von Jechaburg, wie auch über die entscheidung des erzb. Konrad I 
zu gunsten des ersteren. Od. Stumpf, Acta Mag. 136. — Vgl. Urkb, des hist, Ver. v. 
Niedersachsen, (Urkk. d Stifts Walkenried. I, 37.) 375 
| erwiedert dem propste Iso, dechanten Manegold und dem domcapitel zu Verden, die oblationen 
aus dem armenstocke seien nach dem kirchen- und gewohnheitsrechte einzig zum kirchenbau 
zu verwenden; das sogenannte amt der spende gehöre zur investitur des bischofs; wie die 
N archidiakonen von den ihrigen, soll auch der bischof von den priestern synodalien beziehen; 
| an die siebenzig mark, welche der verstorbene kaiser Friedrich und dessen sohn kaiser 
Heinrich dem bischofe geschenkt hat, stehe ihnen keiu anspruch zu; die bei lehensvacanz 
sich ergebenden aufkommen aus den früchten oder gebäuden gehören dem bischofe, wie das 
lehen selbst. Hiernach hätten sie sich zu benehmen, Ums jahr 1197. Hodenberg, Ver- 
dener Geschiehtsquellen. II, 61, ur. 38 376 
übergiebt nach dem tode des landgrafen Ludwig Ill. von Thüringen die der mainzer kirche 
zugehörige vogtei über das kl. Wetter dem grafen Werner von Wittgenstein, Später be- 
lehnt er den landgrafen Hermann von Thüringen, „quia filiam fratris praedieti Conradi 
aci duxerat uxorem * (als zweite fran, die erste starb 1195) mit der besagten advocatie, 
Enthalten in der urk. der Abtissin Lutrudis von Wetter über die reihenfolge der dortigen 
stiftsvögte dd. Wetter 1247 in festo Martini.) Wenck, Hess, Landesg, II. Urkb. 169. 877 
krüönt anstatt des von k. Heinrich VI dazu beauftragten kanzlers Konrad von Hildesheim den 
könig Leo II von Armenien. Igitur adveniente Martio, ascensis navibus, favente zephiro, 
omnes fere prineipes cum melioribus populi ad sua redierunt, Remansit tamen domnus 
Moguntinus et domnus Verdensis et quidam de melioribus cum populo Dei, misericordiam 
ipsins et coneolationem exspectantes. Moguntinus taımen aberat tune, in Armenia consti- 
tutus pro ceoronando rege eiusdern terre, ad quod tamen negotium cancellarius deputatus 
fuerat, qui, ut dietum est, in Cypro similia perpetraret. Sed cam esset apud Baruth, visum 
est prineipibus, ut remanente ennoellario Moguntinus vicem eius suppleret et ipsum regem 
diademate imposito ad titulum Romani imperii ooronaret .... Moguntinus igitur, ut dixi- 
mus, gloriose expleto hoc negotio, ipsum regem Armenie et prineipem Antiochie ad pacis 
concordiam reforınavit, quorum dissensione non modiecum ecelesia Dei in partibus illis diu 
turbata fuerat. Arnoldi Chron. Slavor. in: M. G. SS. XXI, 210; ..... sed et Dominus 
Conradus Mog. aeus dominum Leonem regem Armeniae ex parte imperatoris Henrici sorte 
consimili coronavit,. Gesta episc. Halberst. in: M.G. SS. XXI, 112; Armeni nuper ecele- 
siae obedire promiserunt, dum rex eorum a Moguntino episcopo coronam acespit, Jacobi 
de Vitriaco Historia orientalis, in: Martene et Durand, Thes. nov. anecd, IL, 276.: 
Porro aeus quidam Theutonicus, videlioet Moguntinus, attalit eidem Leoni coronam sub tali 
conditione, ut omnes pueros infra duodeeim annos existentes ipse Leo poni faceret ad litteras 
latinas, Vincantias Bellovacensis. in; Speculum hist. Lib, 31 0.29. Hierher gehören nament- 
lich die unten bei dem jahre 1199 aufgeführten briefe. — Vgl. Schott, Jurist, Wochenbl. 
1, 717—735; Schunck, Beyträge zur Mainzer G. II, 8’—101; Abel, K, Philipp. 34 
und 317; Toeche, K. Heinrich VI. S. 477; Winkelmann, Philipp v. Sch. u, Otto IV. 
Bd I, 62. — „Nach Guiragos [Recueil arınönien] 422 verlangte der Erzb. Konrad (von 
' Mainz) von ihm die Verpflichtung darauf, dass die arınenische Kirche von nun an die Feste 
‚ der Geburt Christi wie der Heiligen nach römischem Ritus feiern solle, dass die Horen bei 
‘  Tages- und Nachtzeit wie früher vor der Invasion der Muselmänner wieder gefeiert und am 
'  Weihnachts- und Österabend das Fasten streng gehalten werde. Der Patriarch Gregor 
Abirad wies diese Forderung wie die übrigen Prälaten ab, jedoch Leo beruhigte sie damit, 
‚ seine Unterwerfung sei doch nur Schein, worauf er Konrad seine Nachgiebigkeit erklärte und 
| dessen Forderung gemäss, der Patriarch und zwölf Prälaten das Verlangen Conrads durch 
ihren Eid erfüllten,“ Röhbricht, Beiträge z. G. der Kreuzzüge. Il, 226. Note 48. 378 





110 XXX. Zweit. Pont. Konrad I. 1183 Nov. 11--17 — 1200 Oct. 25? 


1198 
Jan. Papst Innocenz III schreibt ihm und den bischöfen des deutschen reichs von seiner papstwahl 
und beauftragt sie mit dem schild des glaubens und dem helm des heils den kampf gottes 
aufzunehmen und mannhaft auszukämpfen in erwartung des himmels und des papstes hilfe. 
Potthast, Reg. Pont. 5. 3, nr. 19. 379 

1198 | Accon anwesend bei der versammlung von deutschen prälaten und baronen des königreichs Jeru- 
“ März ! salem, welche beschlossen, dass das hospitale ste Mariae Thentonicorum in Jerusalem den 

zweck des Johanniterordens wie seitber verfolge, aber die organisation des templerordens 

annehme. ...-. qui omnes unanimi consilio constitaerunt, ut domus saepe dieta ordinem 

hospitalis sancti Johannis Jerosolimitani in infirmis et pauperibus baberet, sieut anter 

| ‘  habnerat, ordinem vero milicie templi in elerieis, militibus et aliis fratribus de cetero haberet, 

| ' Quod factum est anno domini MÜLKXXX quinto merse Marcio Nomina prelatorum prin- 

eipum magnatum ac nobilium in consilio residentinm ete. De Alamania Cunradus archi- 
episcopns Maguntinensis, Cunradus Erbipolensis ete. De primordiis ordinis Theutoniei nar- 
ratio aufgefunden und zuerst heransgegeber. von B. Dudik in: Des hohen deutschen Ritter- 
ordens Münzseammlung in Wien. 33—40; Seriptores rer. Prassicarum, herausgegeben von 

Hirsch, Töppen und Strehlke, 1, 223. (Die bemerkung, dass das datum melxxxxv 
mense Mareio vielleicht aus melxxxxvüi entstanden, indem ji für m angesehen und als ab- 
kürzung von mense genommen worden sei, bat unseren ganzen beifall.) — Vgl, Toeche, 
K. Heinrich VL. 5.465. _ 

1198 ınit dessen zustimmang schenkt der burggraf Albert von Leisnig gewisse einkünfte in Rüders- 
"Nov. dorf an das marienkloster zu Eisenberg (Ysenberg). D. in castro Within 1198, in die St. 
Elisabethe. Mencken, SS. rer. Germ. 1071: Schultes, Dir. dipl. II, 395 reduciert das 
datum gedankenlos auf Nov. 19, den tag der hl, landgräfin Elisabeth, während hier unter 
der bl, Elisabeth doch nur die mutter Jobannes des Täufers gemeint sein kann. 381 

1148 In einer urkunde des bischofs Lupold von Worms vom jahre 1198 heisst es in der datierungs- 
Een | formel... et Mog. sedis Cunrado aeo trans mare in peregrinatione constituto, Schannat, 
Episcop. Wormn. Il, 98. 

+ 1198| sendet boten an den könig Richard von England, um ihn zur theilnahme an der wahl eines 
zZ | kaisers zu bewegen. Richard lässt sich durch abgeordnete vertreten und setzt gegenüber den 
erzbischöfen von Cöln und Mainz die erwählung seines neffen Otto durch. Infra natale 
N domini venerunt Rothomagum nuneii archiepiscopi Coloniae et nuneii archiepisoopi Magun- 
| ' ini et nuncii aliorum mageatum Alemanniae ad Richardum regem Angliae, dieentes ei ex 
I 











. parte praedietorum virorum, quod omnes magnates Alermanniae convenirent apud Coloniam 
;  octavo kalendas Marti, ad eligendum imperatorem „.. . Praefatus rex Angliae effecit, ad- 
versus archiepiscopos Coloniensem et Magustinum, et adversus quosdam aliorum magnatum 
Alemanniae, quod ipsi elegerant Othonem nepotem suum, fratrem praedieti Henrici ducis 

!  Baxonine in imperatorem. Est autem sciendum, quod in electione Romanorum imperatoris 
| '  taliter procedendum est. Roger de Hoveden. in: Savile, SS. rer. Anglie. 776 und ed. 
| Stubbs, IV, 38. — Vgl. BR. Otto's IV, S. 28. 333 
e.1198 | durch dessen band verpfändete laudgraf Hermann von Thüringen, während er mit diesem und 
bis 1199 dem grafen Wernher von Witgenstein in überseeischen ländern sich befand, die vogtei über 
das kloster Wetter dem genannten grafen für eine gewisse summe geldes; nach deren rück- 
kehr aber in die heimath zahlte der landgraf dem grafen das geld zuräck und übernahm 
| wieder die vogtei, seit welcher zeit seine erben diese vogtei bis auf die hentige zeit von der 
mainzer kirche zu lehen tragen. — Enthalten in der urk. der äbtissin Lutrudis v. Wetter 
über die reihenfolge der dortigen stiftsvögte dd. Wetter 1247 in festo Martini. Wenck, 
| Hess. Landesg. II. Urkb, 169; Gudenus, Sylioge. 590. 354 
1199 | Bischof Diethelm von Coustanz verwirft im einverständniss mit dem bischof zu Strassburg, 
April 14 | welchem das erkenutniss vom erzbischof (Konrad f) von Mainz aufgetragen worden, die be- 
;  hauptang der lehensleute des klosters St. Tratpert, dass, so lange ein lehensmann noch 

lebe, der ein lehen schon einmal empfangen, er dasselbe durchaus nicht noch einmal von 
| den nachfolgern eines verstorbenen abtes zu empfangen verbunden sei. A. 1199, anno decen- 
! novalis eicli 4, ind. 2, Olimpiade 2, concarr. 4, 18 kal, Maji, apostol. Innocentii anno IL 
Dimge, Regesta Bad, 65. 385 
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1199 | SE 
Mai 3 | | Papst Innocenz III sehildert dem weit entfernten erzbischof von Mainz (..... post summum 
i ‚pontificem locum nosceris praecipuum obtinere ... . Unde cum inter ceteros fratres nostros 

: apıd nos primus existas, licet a nobis, etsi non mente, corpore tamen multo sis spatio sepa- 
| '  ratus.), was bisher in Deutschland in bezug auf die zwiespaltige königswabl vorgegangen 
| ' sei, welche üble folgen dieselbe gehabt babe und wie er bisher vergeblich gehofft, dass die 
‘  fürsten Deutschlands hierdurch bewogen, diesem zustand abzuhelfen, aus sich bemüht sein 
würden. Da er nun nicht länger rıchiger zusohauer bleiben könne, wolle er ihn hiervon iu 
kenutniss setzen, um sich seiner beistimmung zu versichern, „cum non tam Maguntinensis 
archiepiscopatus quam Sabinensis episcopatus eonsideratione post Romanum pontificem 
maximum ecelesiae dei membrum existas*. Die bedürfnisse des orients und was demselben 
fromme, sei ihm am besten bekaunt, weshalb er ihm bezüglich seines verbleibens oder sei- 
ner rückkehr niehts vorschreiben wolle. Dahingegen ermahne er ihn nachdrücklich, da er 
doch an der bevorstehenden verhandlung nieht persönlich antheil nehmen könnte, ihn 
durch ein offenes schreiben mit seiner meinungsäusserung za betrauen und sich zugleich Le- 
züglich der vollen anerkenuung dessen verbindlich za machen, was er in der so wichtigen 
angelegenheit nach gottes eingebung und dem rath und willen seiner brüder thun werde. 
(Quia vero necessitates terra orientalis, et quid ei expediat, plenius cogaovisti, super mora 

i vel reditu tuo fraternitati tuae nihil expresse mandamus, quam credimus id acturaın quod 
f magis viderit expedire. Monemus igitur fraternitatem tuam et exhortamur attentius, per 
| apostolica tibi seripta mandantes, quatenus cum huie tractatui non possis personaliter in- 
teresse, arbitrium taum nobis per literas tuas apertas committas, ratum habiturus et fir- 

| ' mum, quod in tanto negotio, prout Dominus nobis dignatus fuerit inspirare, ac de fratram 
|  nostrorum eonsilio et voluntate processerit, stataemas ); auch solle er in demselben sinne 

‘ andie prälaten, amtleute und angehörige der mainzer kirche schreiben, damit sie denje- 

'  nigen, welehem der apostolische stuhl seine anerkennung gebe, als könig aufnähmen und 

‘ ihn auf jede weise mannhaft vertheidigten; es werde dann nicht leicht jemaud seinen an- 

| ordnungen widerstand leisten, wenn ihm die zustimmung des mainzer erzbischofs und der 

ihm untergebenen gesichert sei. (si tuns nobis suffragetur assensus et devotio tuorum aoge- 
dat.) D. Laterani V non. Maji, pontif. a. 2. BR.nr. 22; Potthast, Reg. Pont. nr. 686. 











| — Vgl. Hurter, Papst Innocenz III. Bd I, 255; Raumer, G.d. Hohenstaufen. II, 416; 
Katbolik, Jahrg. 1850. I, 69; Stälin, Wirtemb. G. II, 13%. (mit Mai 7.); Winkel- 
| mann, Philipp von Schwaben und Otto IV. Bd 1, 163, 165, B—-F, Reg. imp. V, nr, 19: 
(z. j. 1198). — Hier thun wir der neuestens von Lindemann in den Forschungen z. d. 
G. XXI, 224—232 vertretenen ansicht, ‚dass k. Otto IV schon i. j. 1198 seine ersten 
versprechungen an papst Innocenz III gemacht babe, erwähnung, glauben aber, dass die- 
selbe trotz „einiger neuer gründe“, darch welche er sie zu stützen versucht, nicht haltbar 
ist. Ebenso urtheiltSchwemer, Innocenz IH und die deutsche Kirche während des Thron- 
streites von 1198—1208, Beilage I. — Was dieser forscher a. a. o. 19 flgde über den 
inhalt des obigen päpstlichen schreibens namentlich in bezug auf die stelle von monemus— 
statuemus sagt, ist im allgemeinen jedensfalls begründet, uur ist „arbitrium* wol nicht im 
sinne von „gutachten * aufzufassen. Wenn aber Schwemer 5,22 sagt: „vielmehr ist durch 
die Worte ratum habiturus ete. offenbar der Inhalt des arbitriam angegeben *, so ist dies 
als verfehlt anzusehen, da sich das ratum habituras ete, keinesfalls auf arbitrium beziehen 
kaon, sondern zu dem folgenden „ quod—statuemes* gehört. 386 
1199 Italien kehrt auf die nachricht von den tode k. Heinrich VI nach Italien zurück. Alemanni vero.... 


Zee audita morte Henrici imperatoris recesserunt, quorum isti principes fuerunt: Conradus Mog. 
aeus, Conradus cancellarius ete, Jacobi de Vitriaco Histor. orient. in: Martöne et Durand, 





Thes. nov. anecd, III, 286. 387 

1199 | Apulien \landet ia Apulien. In Idibus Julii Cunradus Mog. aeus reversus est ab Antiochia ad partes 
"Jah IH Appulie. Chron. Sampetr, in: Geschgg. d. Provinz Sachsen, I, 46. — Vergl. Abel, K. 
Philipp. 108 u. 344; Winkelmann, Philipp v. Sch, u. Otto IV. Bd IT, 10, 388 


1199 Italien |verweilt wegen des streites zwischen dem Staufer Philipp und dem herzog Otto von Braun- 
schweig in Italien. Moguntinus quoque asus (Conradus) inde (de Iberosolimis) rediens in 
Italia moram facit, audiens discordiam, que in regno orta fuerat inter Philippum et Ottonem. 
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Annal. Colon, max. in: M.G,SS, XVII, 808. u. Böhmer, Font. 11,332. (Godefr. Colon.); 
Conradus Mog,, qui quideın presentialiter aberat, transmarinis negotils, ut predietum est, 
verupatus, culus vicem in omnibas negotiis ordinandis ipse Coloniensis tenebat etc, ...... 
[Philippus] apud Mogantiam, oonsensu et favore omnium in regem eligitar, et a domno Ta- 
rentino aeo consensu cleri et conniventia eapituli maioris sine preiudicio domni Moguntiei 
Conradi, qui ut sepe dietum est tunc aberat, cum magna sullempnitate rex eoronatur et 
Romanorum augustus salutatur. Arnoldi Chron. Slavor, in: M. G. SS. XVIL 213; Inde 
procedens curiam Maguntie eum suis fautoribus in assumptione beate Marie habuit, ubi a 
pluribus prineipibus sollempniter eleetus, a Treverensi archiepiscopo, qui iam relicto alio 
etiam hune elegerat, una cum Tharetano archiepiscopo qui loco Maguntini archiepiscopi 
accitus erat, inunetus est. Ann. Marbac, in: M. G. 5: XVII, 169; Has igitur electiore 
eelebrata Philippus Moguntiam est adduetus populoque ostensus, sicut moris est facere de 
electis et pari voto omnium et consensu, acelamatione quoque unanimi et applausu in regem 
est collaudatus, Sed quia dominus Conradus aeus Moguntinus nondum redierat de partibus 
transmarinis, de consilio prineipum Tarantasiensis archiepiscopus ipsum in regem conse- 
eravit, et insigniis imperialibus, que penes ipsum erant, pariter insiguivit. Gesta episcop. 
Halberst. in: M.G. SS. XXIII, 113. — Hiernach sind folgende nachrichten zu bemessen: 
Porro Philippus ....».. a patriarcha Aquileine, presente Counrado episcopo Moguntino 
solemniter eonsecratus, regalibus cum corona potentinliter potitus est. Hugonis et Honorü 
Chron. contin. Weingart. in: M. G, SS. XXI, 480. — Otto Aquisgrani per Coloniensem, 
Philippus Maguntie per Maguntinum arohiepiscopos ounseerantur. Contin, Gerlaci abbatis 
Milovie. in: M.G.SS. XVII, 709; Eodem anno obiit Moguntinus aeus, qui in civitate Ma- 
gunti receperat Philippum, ducem Swaviae in domiuum, et eum ibidem in regem corona- 
verat. Roger de Hoveden. in: Savile, SS. rer. Anglie. 804. und ed. Stubbs, IV, 122; 
BEE Sperans/Malcualdus) autem quod eum (papam) posset inclinare promissis, per Con- 
radum Mag. aeum de Hierosolymitanis tunc partibus redeuntem et saepe per alios secrete 
fecit et oaute tentari utrum cum posset oblatione muneram mitigare etc. Gesta Innocentü ITI. 
eap. XXI in: Baluzius, Epist. Innoe. I, 7. — Vergl. Anonymi quasstio, quis aeo elestore 
ad quem regis n. unctio de jure spectat, imparato vel renitente funetionem obeat? in: 
Schmidt, Thes. iuris can. II, 575; Böhmer, Reg. imp. 8.5; Abel, K. Philipp. 55; 
Sebirrmacher, K. Friedrich der Zweite. I, 18; Prinz, Mareward von Anweiler. 155 
figde.; Winkelmann, Die fürstliche Erklärung u. s. w. in: Forschungen z. d. G. XVI, 
599; Winkelmann, Philipp v. Schwaben u. Otto IV. Bd I, 166 u. II, 10. 389 


hält sich einige monate bei papst Innocenz III auf, mit welchem er eine neue expedition ins 


heilige land vorbereitet und verabredungen wegen der zwiespältigen königswahl in Deutsch- 
land trifft. Chunradus Maguntinus archiepiscopus de transmarinis partibus navigio Romam 
venit, ubi jam mortuo Caelestino, Inuocentium in sede apostolica subrogatum invenit, cum 
quo etiam pro eoclesiastieis negoclis disponendis et ordinanda expeditione transmarina in 
auxilium sancti sepulchri per menses aliquot mansit, Contin. Admant. in: M. G. 53. IX, 
589; Ipso anno Cunradus Moguntinus archiepiscopus, post multos labores trans mare cum 
multis aliis peregrinis reversus, quamvis propter mortem imperatoris nichil ibi profeverit, 
tamen amore restaurationis sancti sepuleri domini ductus, rursus erucem accepit, Annal. 
Argent, io: Böhmer, Font. II, 85 und M. G. 5S. XV, 170 (Ann, Marbae.). Interim 
quoque redierat de ultramarinis partibus Cuonradus archiepiscopus Maguntinus, qui callide 
propter timorem domni papae se gessit in hoc facto, latenter tamen adversatus Philippo 
potius quam favens; timebat enim eum. Sed hie in brevi vitam fioivit. Burchardi et Cuon- 
radi Ursberg. Chron. in M. G, 55. XXIII, 368; Deinde adiit Romanam curiam et domi- 
num apostolicum Ianoceneium, deinde Mogoneiam et Thuringiam. Chron, Sampetrinum. in: 
(Greschqg. d. Prov. Sachsen. Erfart, I, 6; Dam omnes prineipes fatigati laboribus et expensis 
deficientibus reversi essent ad sua, omnesque etiam pro Christi nomine cerlautes tam pau- 
peres quam divites rediissent, et terra domini solo comite Heinrico Campaniense remaneret, 
tutore et defensore careret, adeo ut etiam ipse retinere eam diffideret et etiam abire oogi- 
taret: excitavit dominus iterum spiritum suum infundens cordibus fidellum suorum Teuto- 
nieorum per venerabilem aepum Moguntinum Caonradum, qui eos ad subveniendum terrae 
domini verbo praedicationis incessauter exhortatus est, Ansbert, Hist, de expedit. Friderici 
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imperat. in: Fontes rer. Austriac. V, 87. — In einem briefe des papstes Innooenz III an 
‚  erzb. Konrad (S. or. 391) sagt jener: „... ... quatenus cum plene intentionem nostram, cum 
'  adhuc praesens apud nos existeres, intellexeris® etc. — Vergl. Winkelmann, Philipp v. 


Sch. u. Ötto IV. Bd Il, 278. 3% 
1199 Papst Innocenz III ermächtigt den erzb. Konrad v. Mainz (damals anwesend am päpstlichen 
Oct. 28° hof), diejenigen benefieien der wirzburger kirche an andere geeignete personen zu vergeben, 


welche Konrad, ehemals bischof von Hildesheim, desshalb nichtiger weise vergeben hat, 
weil er ohne päpstliche erlaubniss sich in den besitz der wirzburger kirche gesetzt hatte. 
D. Lateraui V kal. Nov. BR,.nr.32; Potthast, Reg. Pont. ar 858 — Vgl. Henschke, 
De Conrado ], episc. Hildesh. 36; Winkelmann, Philipp von Schwaben u. s. w. I, 168; 
Lüäntzel, G.d. Diöcese Hildesheim, 495; Borch, G. d. Kanzlers Konrad, Bischofs von 





Hildesheim u. Wirzburg, 29. 391 

1199 Rom unterzeichnet die feierliche ausfertigung einer von papst Innocenz III der bischöflichen kirche 
"Nov. 6 Piacenzas gegebenen bulle, welche zunächst nach dem papst und vor den übrigen cardinälen 
von ihm unterschrieben ist: (Ego Conradus Mag, archiepiscopus et Sabinus episcopus sub- 

scripsi.), BR. S. 294; Potthast, Reg. pont, Rom, nr 860. 392 

119 ‚ Papst Innocenz III lobt den patriarchen der Armenier wegen seiner treue (Gaudemus ergo non 
Nov. 23° modicum quod in fide catholica perseverans eirca nos piae geris devotionis affectum et filium 


! te esse apostolicae sedis innuis dum eam esse matrem ommium potestatis, recognoscens & 
'  nobis magisteriam ecelesiastieae disciplinae) und seiner freude darüber, dass er durch den 
erzbischof vou Mainz und bischof von Sabina (unum ex septem episcopis, qui nobis in 
eoelesia romana collaterales sunt) weisungen vom heiligen stuhl erbielt. Auch spricht er 
seine anerkennung dafür aus, dass er den gesandten des papstes so ehrenvoll aufnahm und 
stellt hilfe für das heilige land in nahe aussicht. Potthast, Reg. Pont. nr 871. — Vel. 
‚ Hurter, Papst Innocenz III. Bd I, 291. — Vergl. Schunck, Beyträge zur Mainzer 
| 6.1, 9. 393 
' Papst Innooenz III schreibt an ihn, dass er von Konrad, einst bischof von Hildesheim, ver- 
nommen, derselbe habe nach seiner unrechtmässigen besitznahıme der wirzburger kirche von 
den dortigen canonikern die zahlung von 2000 mark nach seinem tode und eine ordnungs- 
widrige wahl des bischofs von Münster als seines nachfolgers verlangt, worauf die cano- 
niker sogar durch einen schwur eingegangen seien. Diesen schwur solle er auf des papstes 
autorität hin als unerlaubt und folglich für nicht bindend erklären, zugleich aber auch die 
, geeignete strafe beifügen. BR, nr, 34; Potthast, Reg. Pont. nr. 875. — Vgl. Hurter, 
Innocenz III. Bd I, 448; Abel, K, Philipp III, wo der brief von Oct. 28 mit dem obigen 
verwechselt ist; Henschke, De Conrado I epise. Hildesh. 37; Winkelmann, Philipp v. 
Schwaben. I, 168; Borch, G. d. Kauzlers Konrad, Bischofs von Hildesheim und Wirz- 
burg. 29. 394 
' Papst Innocenz III schreibt an den könig Leo von Armenien und spricht seine freude darüber 
ans, dass er sich durch Konrad, den erzbischof von Mainz und bisohof von Sabina, zum 
|  könig krönen liess, dass er von demselben nützliche rathschläge für die regierung seines 
| reiches annahm, dass er ihn als den gesandten des papstes „devote et humiliter* allent- 
| halben geehrt habe. (Gaudemus autem, quod tu siout princeps catholicus apostolicae sedis 
|  privilegium recognoscens, venerabilem fratrem nostrum Moguntinum archiepiscopum, epi- 
scopum Sabinensem, unum ex septem episcopis, qui nobis in eoclesia Romana collaterales 
existunt, benigue et hilariter recepisti et non solam per eum institutis salutaribus es in- 
structus, quibus iuxta continentiam litterarum tuarum totum regnum tuum, licet amplissi- 
mum, desideras informari et universos Armenos ad ecelesine Romanae gremium revocare, 
sed ad bonorem et gloriam apostolicae sedis, quam constitutam esse novisti super gentes et 
regna, diadema regui reoepisti de manibus eius et eum curasti devote ac humiliter hono- 
rare etc.) Potthast, Reg. Pont. nr 878; auch: Schunck, Beyträge, II, 92; Schott, 
Wochenblatt. I, 726. — Vgl. Hurter, Papst Innooenz III. Bd I, 291. 395 


König Leo von Armenien schreibt an den papst Innocenz III: „In vestra vero luminis gratia 
salutaribus monitis reverendissimi patris nostri archiepiscopi Moguntini instructi et infor- 
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bis 1200, 
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|  mati, omni regnum nobis a deo comımissum amplissimum et spatiosissimum et omnes Ar- 
|  menios hac illec in remotis partibus diffusos ad unitatem sanetae Romanae ecelesiae divina 
!  inspirante clementia revocare enpimus et exoptamus.* Hierüber sowie über die traurige 
lage des syrischen und seines eignen reiches habe er iho durch den mainzer erzbischof be- 
lehren lassen, (Ipse vero per singula rei veritatem vobis explieabit, in eaius notitiam ista 
non praeteriere,) und er möge seinem und des mainzer erzbischofs thränenreichen bitten 
gehör schenken und der leidenden ebristenheit zu hilfe koınmen. D. Tharsis 1199 mense 
Maio, die vigesima tertia. Sohunck, Beyträge. IL, 91. — Vergl. Baluzius, Epist. Inno- 
centü I, 484; Schott, Wochenblatt. Jahrg. I, 725. 3% 


Der arımenische bischof Gregorius schreibt an papst Ionocenz III: „ Noveritis domine, quod ad 
nos venit nobilis, sapiens et sablimis archiepiscopus Moguntiaus, qui nobis attulit ex parte 
dei et ex parte magni imperatoris Romauorum sublimem coronam, et coronavit regem 
nostrum Leonem et nobis reddidit coronam, quam nos perdidimus a longo tempore* und 
dankt dafür gott, der hi. römischen kirche und dem erhabenen kaiser. Auch hätten sie des 
papstes vorschriften gern angehört und sebnten sich nach dem schutz und der bruderschaft 
der römischen kirche, „quae est mater omaium ecclesiaram *, Endlich bittet er um hilfe gegen 
die feinde des kreuzes „quod nos possimus conservare honorem dei et christianitatis et ve- 
strum®, Schunck, Beyträge zar Mainzer G. II, 92; Baluzius, Epist. Innoe. I, 482; 
Schott, Wochenblatt. I, 727. 


erlässt für die schule in Erfurt eiue besondere ordnung. Beyer, Gesch. der Stiftskirche B. 
M. V. zu Erfurt in: Mittheilungen des Vereins f. Gesch. und Alterthamskunde von Erfurt. 
Heft VI, 156. 398 


bestimmt eine eidesformel für die erfurter juden in deutscher sprache. (Dit ist der judenheit, 
den di bisoof Cuonrat dirre stat gegebin hat.) Doro w, Denkmäler alter Sprache u. Kunst. 
I, 2,5. IX; Jaraczewsky, G. d. Juden in Erfurt. $; Müllenhoff u. Scherer, Denk- 
mäler deutscher Poesie und Prosa 240 und 537. Höfe r, Auswahl d. ält, Urk. deutscher 
Sprache, 3; Stoppe, Die Juden in Deutschland. 157; Kirchhoff, Die ält. Weisthüner 
|  d. Stifts Erfurt, 279. 399 
|legt dem elerus höhere steuern auf. In continenti autem postea gravem ponebat exactionem 
in elerum. Et mirati sunt universi, et omnes qui audiebant dieebant: „Qualis est hie, qui 
tributarium facit elerum?* Sed convaluit haeo pressura; et exin hoc suis deinceps succes- 
soribus relinquebat, Christiani Chron. Mog. in: Böhmer, Font. II, 266; Jaffe, Mon. 
Mog. 694 und M. G. 55. XXV, 246. — Vergl. Scholz, De Conradi I princip. territor. 
16 Agde. 4) 
verleiht der St. Michaelskirche zu Erfurt dieselbe freiheit, welche die andern kirchen der stadt 
besitzen, und stellt die gränzen ihrer parochie fest. (Felicis autem recordationis dominus 
Cunradus noster predecessor in manus enins bec donatio facta fait, libertatem quam habent 
alie oppidi ipsius eoelesie illi contradidit, subseriptos ei terminos assignando ete.) Würdt- 
wein, Dioec. Mog. Comment. XI (Thuringia et Eichsfeldia), 210. Euthalten in der bestä- 
tigungsurkunde des erzbischof Sigfrid von Mainz dd. 10 Juli 1217. (8. unten.) -- Verg. 
Beyer, Beitr. zur Gesch. der Pfarrei Michaelis in Erfart. in: Mittheil. d. Ver. f. d. Gesch. 
von Erfurt. Heft IV, 71; vergl. 59. — Vergl. Mülverstedt, Hierographia Erford. a, & 
o. 111, 148. 401 
ı belehnt den grafen Adolf von Dassel mit dem zehnten in Hildissun. (In dem vergleich des kl. 
Northeim mit dem kl. Nörten vom jahr 1224 heisst es: „Verum postquam comes Adolfus 
de Dassele ab archiepiscopo Conrado deeimam super iam dietam villam accepit in feudum. *) 
Wolf, G. d. Eichsfeldes. II, Urkb. 3, ar. 1. 
kauft güter zu Steinfurt, Ia der urkunde könig Philipp's von 1204, durch welche er die beleh- 
nung Cuno’s v, Minzenberg mit gütern zu Steinfurt darch den erwählten erzbischof Luitpold 
v. Mainz gestattet, heisst es nämlich: „die gut, die sin varvaren selige Cunrad erzebischof 
zu Mentze koufte zu Steinfort *, 403 
| Brief des mönchs (od. abts) Guibert von Gembloux „Conrado eiusdem (Moguntinae) eoolesiae 
Pontifiei de varıis Coloniensis ecelesine sucosssibus, * Mabillon, Vet, Anal. II, 483. 404 
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bis 1200) Nürnberg | beginnt die restauration des unter seinem vorgänger Christian durch brand zerstörten mainzer 
' '  domes, obne dieselbe jedoch zu ende führen zu können. Jam sperabat ecolesia Magun- 

tinensis post tot calamitates miserias pressuras jacturas aerumnas fletas et vulnera in statum 
surgere potiorem, et pastoris proprii protectione et praesentia eonsolari. Sed adhue divina 
hoc ultio non admisit. Nam ignis egressus est de foro foeni, quem veniens ventus ab oriente 
detulit super templum. Combustaque eoclesia, et: libri multi et boni, privilegia quogue multa 
! | et valde utilia sunt consumpta; etiam pars ornatus magna, partim ignibus devorata, partim 
per asportationem subtracta Venerabilis autem pontifex dominus Conradus novam mona- 
,  sterii fabricam inchoavit, sed non consummavwit. In bis omnibus nec olerus a suis se lasciviis 
temperavit neo laici a sua malitia respirarunt. Christiani Chron. Mog. in: Böhmer, Font. 

| II, 266; Jaff&, Mon. Mog. 694 u. M. G. SS. XXV, 246, Hierher gehört der brief Gui- 
bert's von Gembloux (nr. 363) und Konrad’s promemoria über den schlimmen zustand des 

| mainzer erzbisthums. (ar. 1). Vergl. Schneider, Baugeschichte des Mainzer Domes. und 











! Falk, Die Kunstthätigkeit in Mainz. 405 
1197 | beurkundet, dass Dado, einst kämmerer der mainzer kirche, einen theil seines lehens in Wals- 
bis 1200 heim dem kloster Eberbach übergeben hat. (... Theobaldus abbas in Ebirbach nobis per 


litteras a domino predecessore nostro Cunrado Mag. sedis aeo confeotas et vero suo sigillo 
munitas satis oredibiliter indicavit, quod etc.) Urk. erzb, Sigfrid’s II von 1210. (8. unten.) 
! = Vergl. Bär, Beiträge z. Mainzer G. I, 32, note a. 406 


1 


1200 > Hoftag. Kehrt mit dem markgrafen Bonifatius von Montferrat nach Dentschland zurück 
or 1 ; um den streit wegen der zwiespältigen königswahl beizulegen. Eodem anno descendit Cun- 
März !5! radus Mogontinus aeus ab Italia, et cunı eo Bonifacius marchio de Monte Ferreo, ut discor- 


diam que in regno orta fuerat ex electione Ottonis et ducis Phylippi sedarent, et si nequirent 
istud efficere, ut alteruter eorum oessaret, ex consilio prineipum per quinguenniom pax firma- 
retur, et hoc elaboraretur ut alter alteri cederet. Ann. Colon. max. in: M. G. SS. XVII, 
| 809. und Böhmer, Font. II, 334. (Godefr. Colon.); Qui ab urbe veniens, Ratisbonam 
accessit, ubi tune Phylippus sollempnem curiam cum multis principibus habuit; qui etiam 
enndem archiepiscopum quamvis primum valde renitentem, tandem suae parti conquisivit. 
Ab illa ergo die et deinceps idem archiepisoopus de eoneordia inter Phylippum et Ottonem 
facienda animum dedit, multaque utiliter de negociis regni, maxime autem de expeditione 
transmarina ordinare studiit. Contin. Admunt, in: M. G. SS, IX, 589. — Vgl. Abel, K. 
Philipp. 109 0.345; Lehmann, Ann. Col. max. 59; Winkelmann, Philipp v. Schwa- 

| ben. I, 110, 169 und 171. Auch Langerfeld, K.Otto IV. S. 19; BF, Reg. imp. V, 
| | ar. 40au. or. 212 c. 1198, Philippus rex ducem Boemiae coronavit. Curiam apud Nuren- 








bere celebravit. Cont. Lambaa in: M. G, SS. IX, 556. In einem briefe zahlreicher deutscher 

fürsten an papst Innocenz III (1200 Mai 28) kommt folgende stelle vor: „ Verum quoniam 

propter pauoos Prineipes iustitiae resistentes ad negotiae imperii utiliter pertractanda ad 
| haec usque tempora non convenimus, nunc deliberatione habita cum prasdieto Domino 

nostro Rege Philippo apud Nurenberc solemnem curiam eelebravimus, unanimiter, ita Do- 
mino nostro, disponente altissimo, contra turbatores suos adiutorium praestituri quod nullus 
in imperio et in terris quas serenissimus frater saus habuit ipsius audebit dominium recu- 
sare. Baluzius, Epist. Innocentü III. Bd I, 690. 


1200 » Zeuge bei k. Philipp, welcher die leute von Lenkirsheim mit personeh und sachen in seinen 
März 15 schutz nimmt. B—F, Reg. imp. V, nr. 41; auch: Lang, Reg. Bo. I, 379. 408 
1200 . Zeuge bei k. Philipp, welcher dem kl. Aldersbach das demselben von k. Friedrich Iam 13. März 
März 18 1183 gegen dessen anmasslichen vogt Alram von Chambe ertheilte privileg bestätigt, B—F, 


Rog. imp. V,or.43; auch: Koeler, De ducibusMeraniae. 64 (mit dem jahre 1198.) 409 

1200 | Wirzburg | bestätigt die von dem papste ausgesprochene suspension des ehemaligen bischofs Konrad von 
Tor Hildesheim und Wirzburg, . . . . oeculto vero dei iudicio insanabilis cum dissenterie morbus 
April 7 oosupavit, in quo ingrata et pigra trahens tempora ad Herbipolensem iter deflexit ecelesiam, 
ubi de infaustis ramoribus habitis de eiusdem civitatis episoopo Conrado, imperialis aule 
cancellario, plenam habere devernens experientiam, sioat in mandatis acoeperat, oum uni- 
versitate pertractare voluit...... Super his ergo infelieibus auspieiis ipso iure infamis epi- 
scopus, tamquam notorio pereulsus orimine, preter ordinem iudieiarium ab universitate sen- 
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tentiam dampnationis accepit, sieque accensis in Moguntina eoolesia luminibus a sancte 
matris gremio eliminatus, auctore Romano pontifice, officio et benefieio privatus est. Ann. 
Reinhardsbr. ed. Wegele in: Thür. Geschgg. I, 88. — Vgl. das schreiben k. Otto IV an 
papst Innocenz III, in welohem er den bischof Konrad von Hildesheim und Wirzburg als 
einen in allen dingen, die er jemals verrichtet, schandbaren menschen bezeichnet und dessen 
strenge bestrafung er anräth, BR. 5.32, ur. 11. — Vgl. auch drei briefe des papstes Inno- 
oenz III von 1198 Ang. 21 und 1200 Jan. 26 bei Potthast, Reg. pontif. Rom. nr. 352 
u. 942. und von 1202 bei Abel, K. Philipp. 279; Waochsmuth, G. d. Hochstifts Hil- 
desheim. 45; Henschke, De Conrado 1 episc. Hildesh. 37; Georgisch, Reg. Chrosn, 
dipl. I, 861. eitiert den brief Innocenz III an erzb. Lupold v. Magdeburg (Potthast nr. 865.) 
fälschlich als an Ludolf v. Mainz gerichtet, 410 
Papst Innocenz III schreibt (am 9 April) an den erwählten Heribert und das capitel von Hil- 
desheim, dass der exoommunicierte bischof Konrad von Wirzburg und Hildesheim vor dem 
erzbischof von Magdeburg und später vor dem erzbischof Konrad von Mainz dem päpst- 
lichen stahl unterwerfung gelobt und, obgleich excommaniciert, dennoch kirchliche func- 
tionen verrichtet habe, wesshalb er seiner bisthümer entsetzt worden sei; es sei daher dem 
erwählten Heribert gehorsam za leisten. (..... secundo coram venerabili fratre nostro C, 
Mog. aco, episcopo Sabinensi, et multis principibus iuramento firmavit, quod mandatis Apo- 
stolici obediret ete.) Böhmer, Reg. imp. 295, nr. 42; Potthast, Reg. Pont, nr. 1002; 
Mülverstedt, Reg. archiep. Magdeb. Il, 58, or. 129. — Vergl. Sellin, De Conrado I 
epise. Hildesh. 40; Winkelmann, Philipp. v. Schwaben. I, 168 u. 512; Schwemer, 
Innosenz II und die deutsche Kirche. 113, note 1. 411 
Zeuge bei k. Philipp, welcher die resignation der grafen Albert v. Dachsburg und Ludwig v. 
Saarwerden bestätigt. — B—F, Reg, imp. V. nr. 45, Vgl. Remling, G. d. Bischöfe von 
Speyer. I, 422; Winkelmann, K. Pbilipp v. Schwaben. I, 173. 412 
Hoftag. In einem briefe k. Otto’s an papst Innooenz III hebt derselbe hervor, dass durch 
die bemühungen des erzb. Konrad von Mainz ein waffenstillstand bis Martini zu stande 
gekommen sei uud dass jener auch eine demnächstige besprechung der beiderseitigen an- 
hänger Philipp's und Otto's zwischen Andernach und Coblenz veranlasst habe, . ... noti- 
ficantes qual inter principes inferiores et superiores qui sunt eirca Renum tam ex parte 
nostra quam ex parte dueis Suevise, mediante Moguntinensi Archiepiscopo, qui ad hoc plu- 
rimam adhibuit operam, quo tamen nondum plene novimus aflestu usque ad festum beati 
Martini trugae sunt firmatae ... Ad boc etiam Moguntinensem archiepiscopum elaborasse, 
nostrosque consensisse juxta admonitionem vestram, ut colloquium esse debeat inter Ander- 
nacam et Confluentiam in proxima sexta feria post festum beati Jacobi apostoli [Juli 28], 
vestram nolumus latere pietatem: in quo debent convenire, secundum quod inter eos con- 
dietum est, ex parte nostra Coloniensis arcbiepiscopus, Monasteriensis episoopus, Leodiensis 
elestus, Traiectensis episcopus, Paderbornensis episeopus, abbas Corbeiensis, dax Brabantiae 
et. comes Flandriae, ex parte vero ducis Sueviae, Salzburgensis archiepiscopus, episoopus 
Frisingensis, episcopus Basiliensis, Argentinensis episcopus, Trevirensis archiepiscopus, dux 
Meraniae, marchio Conradus de Landisbere, B. dux Ceringiae et ipse Maguntinus, tamquam 
mediator, qui huie rei hastenus sollieitudinem, quam potuit, impendit. Qui prineipes fina- 
liter de facto imperii in eo colloquio tractare debent, et prassentibus dissidiis omnino finem 
imponere et quod a maiori parte ipsorum de corona Romani imperii statutum fuerit, hoc ab 
ipsis, oeterisque Allemanniae prineipibus inviolabiliter volunt observari. B—F, Reg. imp. 
V,S. 17a; auch: Graudidier, Osuvres hist. II, 227, nr. 99. — Vgl. Winkelmann, 
Philipp v. Schwaben. I, 173, 174, 176; hiezu die reoension von o. ß. (Scheffer-Boichorst) 
in Sybel’s Hist. Ztsch. XXXIIT, 151, dann die erwiderung von Winkelmann und die replik 
von Scheffer-Boichorst a. a. o. XXXIV, 284 flgde. 413 
wird bei seiner rückkehr mit grosser festlichkeit empfangen; versagt den beiden gegenkönigen 
Philipp und Otto seine anerkennung. Ceterum Moguntinus quatuor agens peregrinationis 
annos in transmarinis partibus, infeetisque pie intentionis negotiis et spe benigna frustratus, 
Moguntinam deoernens visitare diocesin ad sua rediit, ubi cum solempni festivo ab universis 
susceptus est, deoque dileetus et hominibus neutri denominatorum regum oonsensum ad- 
hibuit, Naın et Philippam pro duce Swevie, non pro rege habait, Ottonisque personam 
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tamquam nobilem sed privatam iudieavit habendam, sacramentum puero illi factum nun- 
quam putavit violandum, Historiae (Aun.) Reinhardsbr. in: Thür. Gag. I, 88; Trans mare 
Counradum reoepit Mogontia elarum. Ann. Zwifalt. maj. in: M. G. SS. X, 57; De par- 
tibus Hierosolymitanis redit archiepiscopus, terram reperit desolatam incendiis et rapinis. 
Nusquam enim, ubi rex non est gubernator vel potens, non potest a populo pax haberi. 
Desideratur ab omnibus Conradi archiepisoopi adventus. Et eoce venit desideratus, et terram 
invenit proeliis et incendiis conturbatam. Studebatque omni desiderio pacem terris et quie- 
tem provinciae reformare. Et hoo fecisset, si mortis debitum non solvisset, Christiani Chron. 
Mog. in: Böhmer, Font. II, 267; Jaffe, Mon. Mog. 695 und M. G. SS. XXV, 246, — 
Vgl. Abel, K. Philipp. 110; Winkelmann, Philipp. von Schwaben. I, 166. — Ueber 
die krönung k. Philipp's zu Mainz vgl. oben nr. 389. 414 
bestimmte einen termin, an welchem die anhänger der gegenkönige Philipp und Otto — 
zwischen Coblenz und Andernach — am 28 Juli mit einander verhandeln sollten; es kam 
jedoch dieses colloquiam nicht zu stande. Eo tempore Chunradus Magantinus archiepiscopus 
pro pace in regno reformanda sollicitudinem gerens, consilio principum, tam Philippo quam 
Ottoni pro imperio decertantibus, nec non utriusque partis fautoribus aput Confluentiam 
diem haberi obtinuit. Contin. Admunt. in: M. G. SS. IX, 589. — K, Otto IV schreibt in 
einem briefe an papst Ianocenz IL (S. ar. 413): „...... ut colloquium esse debeat inter 
Andernacam et Confuentiam in proxima sexta feria post festum Jacobi Apostoli, vestram 
nolumus Jatere pietaten.* In einem schreiben papst Innocenz’ III an erzb. Konrad wird 
erwähnt: „nuper in eolloquio, quod fait inter Andernacum et Confluentiam te proocurante, 
sicat pro certo didieimus, eelebratum aliquid diceris quasi finaliter tractavisse, — Vergl. 
Schaten, Ann, Paderb. I, 927; Erhard, Reg. Westf. 93; Potthast, Reg. Pont. s. 1OL, 
or. 1105. Ferner sagt Innocenz III in briefen an den erzb. v. Cöln und an die deutschen 
fürsten: „Postmodum vero audito quod per solliecitudinem bonae memoriae Conradi aei 
Mog. a nostra praesentia redeuntis disposuissent principes ad colloquium convenire® eto. 
BR, ur. 55, 56 u. 58; Abel, Philipp d. Hohenstaufe. 112; Görz, Mittelrhein, Reg, Il, 
245, or. 891; Schwemer, Innocenz III und die deutsche Kirche. 32 u. 148. 415 
pflegt eine erfolglose verhandlung mit dem erzbischof und den bärgern zu Cöln zum zwecke 
eines ausgleichs zwischen den erwählten königen Philipp und Otto, Conradus etiam epis- 
eopus Coloniam veniens cum episcopo Coloniensi et .burgensibus colloquium super hoc habait, 
sed infesto negotio rediit, Ann. Col. max. in: M.G.SS XVII, 809 u, Böhmer, Font, II, 
335. — Vgl. Winkelmann, Philipp v. Schwaben. I, 171. 416 
Papst Innocenz III beauftragt den erzbischof (Konrad) von Mainz und den bischof von Passau 
zu bewirken, dass sie den aufgedrungenen bischof (Daniel ?) v. Prag in person zu erscheinen 
vorladen. Potthast, Reg. Pont. 96, nr. 1028. — Vergleiche Winkelmann in den 
Göttinger gel, Anzeigen. Jahrg. 1873, S, 1104, wo mit recht „Pictavensi episcopo *, wie 
Potthast nach Theiner las, in „Pataviensi episcopo * geändert wurde. 417 





1200 | Thüringen | besucht Thüringen ....... deinde fadiit] Mogoneiam et Thuringiam. Chron. Sampetr. ed. 


Stübel in: Geschqg. der Prov. Sachsen. I, 46. — Vergl. Winkelmann, Philipp von 
Schwaben, I, 168 u. 512. — Wenn Heinemann in: Heinrich von Braunschweig. 5. 81 
u. 85 berichtet, dass erzbischof Konrad von Mainz an der belagerung Braunschweigs durch 
k. Philipp theil genommen habe, und sich dabei auf Arnoldus Lubeo, M. G.5S.XXI, 215 
beruft, so ist zu bemerken, dass die betreffende Stelle: „ Cancellarius tamen Conradus andita 
direptione eoxlesie cum maltitudine supervenit, et seditione sedata raptores iniustos procul 
abegit*sich auf den Kanzler bischof Konrad von Hildesheim bezieht. 418 
Papst Innocenz III schreibt an ihn, dass sich könig Otto IV über den landgrafen v. Thüringen 
beschwert habe, weil derselbe trotz des feierlich geleisteten huldigungseides und obgleich er 
ihm geld und Nordhausen zu leben gegeben habe, doch seinen schwur nicht halte und nicht 
herausgebe, was er bekommen. Er möge daher den landgrafen, der seine (des erzbischofs) 
nichte zur frau habe, ermabnen, dass er doch wenigstens, wenn er seinen eid zu brechen 
sich nicht scheue, das empfangene zurückerstatte, im weigerungsfalle werde er ihn duroh 
exoommunioation und interdiet dazu zwingen, BR. or. 51; Potthast, Reg. Pont. or. 1179; 
auch: Leibnitz, Origg. Guelf. Ill, 279. — Vergl, Förstemann, Urkdl. G. d. Stadı 
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Nordhausen, 31; (May) Erzb, Conrad I von Mainz. 249; Winkelmann, Philipp von 
Schwaben. I, 181; Beck, G, v. Gotha. I, 96; Knochenhauer, G. Thüringens i. d. erst. 
Zt. d. Landgrfenh. 245. 419 

| Papst Innocenz III sendet den akolythen Aegidius (dilectum filium Aegidium Acolythum 
nostrum, virum providum et discretum, nobis et fratribus nostris merito suae probitatis 
acceplum), an den erzb. Konrad und beginnt einen brief an ihn mit den worten: „Sieut fre- 

|  quenter tibi proposuimus viva voce, non est, qui post Romanum pontificem vel in ecelesia 
| Romana vel in imperio Romano tantum locum obtineat quantum obtines in utroque *; hierauf 
ermabnt er ihn, auf erhaltung des friedens zwischen kirche und reich hinzuwirken. Dann 
sprieht er seine verwunderung darüber aus, dass auf der neuligen unterredung zwischen 
Andernach und Coblenz der beschluss über die schwebende reichsangelegenheit gefasst 
worden sei, durch ernannte schiedsrichter die sache endgiltig zu entscheiden, (nuper in ool- 
loquio quod fuit inter Andernacum et Confluentiam te procurante, sicut pro oerto didieimus, 
oelebratum aliquid dieerls quasi finaliter traotavisse, cum faeta compromissione in quodam 
Principes . . . quod illi deereverint in colloquio quod in proximo est oondietum ab universis 
debeat observari) obgleich er ihn (den papst) doch laut versichert habe, dass dies nicht ge- 
achehen solle bis er seinen willen darcl einen brief und durch boten erkundet habe. Er ent- 

ı sende daber vorzüglich an ihn, aber auch an die übrigen fürsten einen brief und einen zu- 
verlässigen boten, um seinen rath mitzutbeilen, und ermabnt ibn, da er ja von der zeit seines 
aufenthalts bei ihm seine gesionung wohl kenne, nichts gegen das interesse der kirche zu 

| than, sondern die aufträge, welche ibm sein bote überbringe, fleissig auszuführen, „ut zelus 
|  quem in iuventute tua circa honorem ecelesiae praedeoessorum nostrorum temporibus ha- 
| buisti, diebus etiam nostris in tua senectute prosiliat in effeetum, et qui pro illa hactenus 
legitime certavisti, corsum studeas tui certaminis laudabiliter consumare,* BR. nr. 46; 

'  Potthast, Reg. Pont. nr. 1105; auch: (May) Erzb. Conrad I v. Mainz. 248. — Vergl. 
Hurter, Papst Innocenz 111. Bd 1,262; Abel, K. Philipp. 114; Winkelmann, Philipp 

v, Schwaben. I, 179; Schwemer, Innocenz III und die deutsche Kirche, 30. 40 

‚ nimmt die durch bischof Helmbert von Havelberg, der mit der zeitweiligen führung des erz- 
|  bischöflichen amtes in der mainzer diöcese beauftragt war, mit rath der praelaten bewerk- 
stelligte lossprechung des Jandgrafen Hermann von Thüringen von dem banne sehr miss- 
fällig auf. Anno domini 1199. Inito posten consilio dominus Helmbertus, Havelbergensis 
episcopus, in Mogunciana diocesi vivem gerens episcopalem, lantgravium vinculis anathe- 
matis absolvit; qui etiam pro resarciendo rerum deperditarum dampno fidelem operam se 
insumpturum coram universitate promisit, Proinde dominus Conradus, Moguntine sedis 
aeus, a procinetu Jerosolimitano rediens, compertaque tanti soeleris immanitate, audiens 
etiam prineipem Thuringie vineulis absolutum anatbematis, acriter indoluit atque in Havel- 
bergenum debitam animadversionem exercere destinavit, Compertoque, quod prelatorum 
consilio prineipem provincie absolverat, ferocissimos remisit animos et eam pontifici culpam 
facile indulgendam putavit, quem presumptione temeraria nequaguam admisit. Historiae 
(Ann.) Reinbardsbr. in: Thür. Geschichtsgq. I, 86. — Vgl. Abel, K. Phil.93 u. 345. 421 
\ergenwärtig bei der webrhaftmachung des herzogs Leopold von Oesterreich. Liupeldus dux 
Austrie et Stirie in die pentecostes ambitione magna aceinetus est gladio, presente Chunrado 
Moguntino archiepiscopo. Contin. Claustroneob, see, in: M. G. SS. IX, 620. (Codices B.) 
‘  @uo (Chunrado) adhuc vivente et presente Linpoldus dux Austrie Stirieque dux cum ma- 
| ximo apparatu prineipum aput Wien in penteoosten gladio aceinetus est, Cont. Admunt, in: 
M. G. 53. IX, 589; Denique eum modieo tempore idem archiepiscopus in Austrie partibus 
demoraretur, atque cum omni annisu ad eleetionern pueri publice prineipes inducere deere- 
visset, Historiae (Ann.) Reinhardsor. in: Thür. Ggg. I, 88. -— Vgl. BR. Seite 9; Meiller, 
Reg, aeorum Salisb, 170, or. 4; Winkelmann, Philipp v. Schwaben. I, 189; Hirn, 
Erzb. Eberhards II v. Salzburg Bezieh. za Kirche u. Reich. 8. (Kremser Gymu, Progr.) 422 
begiebt sich nach Ungaro, um den thronstreit zwischen den söhnen könig Bela’s IIl, Emmerich 
und Andreas, beizulegen, was ihm auch gelang. Post bes Cunradus episcopus Ungariam 
intravit, ut discordiam fratram sedaret, et ab utroque honorifice susceptus est. Inito con- 
silio, et habito consensu utriusque et ducis Austrie Lupoldi omniumgne prineipum Ungarie, 
pacem tali modo statuit, ut signati cruce mare transirent et regnum Ungarie predieto duci 
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Ungarn ; Austrie commendarent, ut si quis illoram morte preventus in transmarinis partibus debitum 
oarnis exsolveret, supervivens rediens ad patriam regnum possideret, Ann. Colon. max. in: 
‚ M.G. 55. XVII, 809 und Böhmer, Font. II, 335. — Vgl. Buchinger, Otto d. Grosse 
us, w, in: Abhdlgen d. bayer. Akad, VI, 163; Abel, K Philipp. 115. 423 
1200  Weihen- |conseeriert die klosterkirche daselbst. Sie enim coaeva manu habet kalendarium Weihen- 
Sept. 29  stephan stepbaneuse ad annum Christi 1200. „Hoc anno dedieatum est monasterium loot istius im- 


petrante Eberhardo abbate, a venerabili domino Kunrado Moguntinae sedis archiepiscopo 
et Sabinensi episcopo, oooperante sibi Öttone secundo Frisingensi episcopo.* Pez, SS. rer. 
Austr, II, 402; Meichelbeck, Hist. Frising. I, 385; (Consecratum est autem monaste- 
rium tune primum in honore sa.ıcti Michahelis archangeli ac sancti Stephani prothomartiris, 
indietione secunda, tereio Kalendas Octobris. Er hee reliquiae ete, add, Chron. Ann, St. 
Stepbani Frising. in: M. G. SS. XIU, 55) Licklederers haudsehr, Chronik von Weihen- 
; stephan zu III kal. Oct. (29 Sept.) 1200: „Conradus Moguntinus archiepiscopus resti- 
|  tutum e oineribus asoeterium Weibenst: unacum eoclesia in honorem S. Michaslis archan- 
|  geli denuo consecravit couperante d. Ottone 11. Frisingensi praesule.* Muffat, Beiträge z. 
Lebensgeschichte des Herzogs Ludwig l von Bayern. in; Abhandlungen d. hist. Cl. d. k. 
bayer. Akad. d. Wissensch. VII, 436 note, . 424 
42: or Oberbaiern?) beurkundet, dass Baldemar abt von Scheiern, in seiner, des bischofs Udalschale von Augsburg 
und vieler anderer gegenwart das patronatsrecht zu Holzkirchen und Etelhusen erstritten 

‘ hat. OÖ d, Hund (Gewold), Metropolis Salisb. ILL. 219. 425 

Zi = Zeuge bei bischof Udalschalk von Augsburg, der dem kl. Polling die kirche in Tuntenhausen 
| übergiebt. A. m.cci, IIL ind. (%). Mon. Bo. (Mon. Pollingana) X, 46. Vermuthlich ist der 

erste strieh von IL. ind, za der jahrzahl herübergezogen worden und 30 die obige jedenfalls 

| ;  unriehtige zahl anstatt mcc, III ind. [nach Sept. 1] entstanden. 426 
‚ Prüfeniog | besucht das grab des hl. Erminold (im benedictinerkloster Prüfeniog nahe bei Regensburg). 
| Quod etiam cum pie memorie domnus Chunradus Moguntinus aeus, famae preconio com- 
| | perisset, cum diutina laboraret infirmitate, quam ex aere inconsueto in terra sancta oontra- 
| | xerat, nee quiequam sibi eonferret experientia medicorum, ad sepulchrum viri Dei cum 

warca argenti se ponderans cum clamore valido et lacrimis, exauditus est pro sue forma 

petitionis. Vita Erminoldi, in: M. G. SS. XII, 490. 427 

1200 Riedfeld Tod. ‚ ipse vero inhrmitate preventus aput oppidum Rietvelt diem elausit extremum, (Cod. 
Det. 25°) Novimont.). Chunradus Mog. aeus obiit, (Ann. Garst.) Contin. Admunt. in: M. G. SS. IX, 
N 589; Contin. Claustroneob. |. o. 620; Aun. St. Rutberti Salisb, 1. ce. 779; 1200. Conradus 

| '  archipresul Moguntinus moritur. Ann. Zwifaltenses |. ce, X, 57; Litem finisset, nisi mors 
t hune falce tulisset. Ann, Zwifalt. major. 1. e.; Ann. br. Worm. }. e. XVIL, 75; Aun. Mog. 
| l. e. XVII, 2; Böhmer, Font, II, 249 und Jaff&, Mon. Mog. 708; Obiit Conradus Mog. 
| aeus, de Antiochia reversus, Ann, Stad. in: M. G. SS. XVI, 353. Postulaverat etenim 
[Chunradus], ut a diuturnitate languoris vel eita evasione vel beneficio saltem mortis absol- 
veretur, Qui ınox antequam sedem suaın attingeret, morte intercedente optinuit, quod peti- 
vit, beati meritis Ermiuokli. Vita Erminoldi. in: M. G. SS. XII, 490; Anno domini incar- 
| nationis mes Moguntinus, pace reformata inter fratres, regressus ad partes Austrie, in terri- 
torio Pataviensi carnis debitum solvit. Episoopus autem Wolferus prediete eivitatis iam 
|  defunetum susoepit et exequias celebravit, et corpus cum magno comitatu Moguntiam de- 
vexit, Ann. Colon. max. in: M. G. SS. XVII, 809 und Böhmer, Font. Il, 335 (Godetr. 
Col.); .... Et hoc fecisset, si mortis debitum non solvisset. Gravi enim aegritudine fatigatus 
est et cum de die in diem se oonvalescere speraret, subito et insperata morte praeventus 
Dev spiritum reddidit 1200. Audita morte aei, dux Bavarie, filius fratris eius, omnem the- 
saurum et ornatum, quem in casulis et infulis et cappis habuit copiosum et ecolesiae donare 
deposuerat Moguntinensi, abstulit violenter. Christiani Chron. Mog.: in Böhmer, Font. II, 
267, Jaffe, Mon. Mog. 695 u. M. G. SS. XXV, 246; (Vergl. Häutle, Kleine Beiträge 
zur Bayerischen u. Wittelsbach. G. 100) Item 1200. Obiit Conradus aeus Mon. Annales 
Mog. in: Böhmer, Font. III, 140, Jaffe, Mon, Mog. 708 u. Böhmer, Wittelsb. Reg. 
4; Cunradus Mog, aeus oblit 8 kal. Novembr, Chron. reg, Col. contin. prima. in: M. G. 
SS, XXIV, 5; Conradus Mog. aeus de peregrinatione transmarina rediens, non biennio 
supervixit. Qui dum ante paucos obitus sui dies languens ad ımensam comestarus sonse- 
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disset, paululum obdormiens et in eestasi factus, repente turbatis vocibus exclamavit indi- 
gnum esse, ut dominus Sifridus de Eppinstein tales iniurias praesumeret irrogare. Cumgne 
querelas iteraret et circumstantes de qualitate ioiuriarum eam interrogarent, manum ad 
sinum reduoens, numquid, ait, non videtis, quam dedecorosa profusione vestem meam oonta- 
minaverit? Qui statim ad se rediens, futuri schismatis maculam ecclesie sue per ipsum 
Sifridum ioferendam significari predixit. Mortuo denique ipso etc. Chron, montis sereni, in: 
M. G. SS. XXIII, 168. (Vergl. Abel, Philipp der Hohenstaufe. 127; Winkelmann, 
Philipp v. Schwaben u. Otto v. Braunschweig. I, 190.) Cunradus Mog. aeus obiit, quo tumu- 
lato in electione pontificis dissensio facta est. Chron. Sampetrin. ed. Stäbel in: Geschichtagg. 
d. Provinz Sachsen. I, 46;... Ad cuius rei confirmationem, ut dietum est, Moguntinns ad 
Herbipoleusem eoelesiam properavit. Plenus dierum eum fine bono, vi et acumine sinto- 
matum invalescentibus, coram multis testibus in mensa residens diem elausit extremum, 
Historiae (Ann.} Reinhardabr. ed. Wegele in: Thüring. Gggq. I, 88; Anno 1200. Hoc anno 
dedicatum est monasterium loci istius [Weibenstephan] .. . [dem dominus Kunradus aeus, 
paucis interiectis diebus, diem ultimum clausit, et ad sedem suam deportatus ibidem sepul- 
turae traditus est. Eixcerpta ex vetust, Kalend. Weihensteph. in: Pez, SS. rer. Austr. II, 
402; Meichelbeck, Hist. Fris. II, 385. M. G. SS. XIU, 55. — Todestag: XII 
kal. Nov. (Oet. 20) Chunradns Mog. aeus. Necrol. Admont. in: Pez, SS. r. Aust. II, 194 
(Vergl. Mon. G. SS. IX, 589); iii id. Oct, (Oct. 13) O. Conradus Mog. aeus tres marcas in 
Riebilinchusen quas dat obedientiarius de Sleida. Neorol, ecel. maior. Col, in: Lacomblet, 
Archiv. 11, 18 u. Böhmer, Font. III, 343; VIII kal. Nov. (Oct. 25) Ob. Conradus aens. 
Ausz. aus d. Todtenbuche des St. Marienstifts zu Erfurt. in: Mone, Anzeiger, 1835, 5.145 
u. Ztsch. f. d. G. d. Oberrheins. IV, 256; 29 Sept. Chunradus aeus Mog. Neecrol. von St. 
Peter in Salzburg. ed. Meiller in: Archiv f. Kunde Oesterr. Geschgq. XIX, 278; ...- 
in territorio Pataviensi carnis debitum solvit, in vigilia Simonis et Judae, (Det. 27) MS. 
in: Joannis, R.M. I, 581. und bei Calles, Ann. Austriae II, 161; .... naturae debitum 
solvit VI Cal. Nov, 

In bezug auf den ort (Riedfeld zwischen Nürnberg und Wirzburg bei Neustadt a. d. 
Aisch. — Vgl. Lehnes, Gesebichtliche Nachrichten von ete, Riedfeld. 1833), au welchem 
Konrad von dem tode ereilt ward, schliessen wir uns vollkommen den ausführungen A bel's 
(K, Philipp 348, note 14) u. Winkelmann’'s (Philipp v. Schwaben. I, 190, note 1) an, 
aber gegen das datum (Ont. 27) haben wir im hinblick auf die nachrichten des Necrol. 
Admont. und des todtenbuchs von dem Marienstift zu Erfurt einiges bedenken. Uns will 
VIII kal. Nov. das riehtigste erscheinen, und wir glauben, dass mit dieser angabe auch das 
XIII kal. Nov. des admonter neorologs in harmonie zu setzen ist, indem doch nichts leichter 
in der schrift vorkommen kann, als die umänderung von VIIL in XIII; das datum Oct. 25 
würde dann auch der angabe „in vigilia Simonis et Judae* (Oct. 27) nahe kommen. Diese 
letztere datumsangabe verliert namentlich dadurch viel an beweiskraft, dass sie in ver- 
bindung mit der nachricht von dem tode Konrad’s im passauer sprengel, welche unglaub- 
baft erscheint, auftritt. Vergl. May im Oberbayerischen Archiv. XXX, 255. — Bei dem 
begräbniss Konrad’'s war könig Philipp gegenwärtig. Dieser schreibt in einem briefe an 
papst Innocenz III: „Contigit autem post mortem Conradi Mog. aei nos venisse Maguntiam 
et eius interesse sepulture,* Böhmer, Reg. imp. 1198-—1254. S. 12. — Ueber die stelle, 
an welcher Konrad in der domkirche beigesetzt wurde, bestand seither eine vermuthung, 
indem Helwich in den noten zu Christiani Chron. in; Joannis, SS. rer. Mog. II, 121 
bemerkt: „Quo autem in looo revonditus quiescat, non oonstat; verisimile autem videtur 
ipsum in choro ferreo [über diese bezeichnung giebt aufschluss F. Schneider, Vom Mainzer 
Dom. in: Correspondenzblatt des Gesammtvereins. 1874. Nr. 4, 5. 2#.] ecolesiae maioris 
tumulatum,* Vergl. Falk, Die Kunstthätigkeit in Mainz. Bachinger in: Abhdlgen d. 
bayer. Acad. VI, 165, note. überträgt diese note auf Christian. Neuerdings nan hat Fr. 
Schneiderin seiner schrift „ DieGräberfunde im Ostchore des Domes zu Mainz. * 3. 48—50 
nachgewiesen, dass sich die grabstätte Konrad’s nicht mehr feststellen lässt. 423 
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'Doppelwahl zu Mainz, erhebung Sigfrid's zu Bingen, dessen vertreibung von hier 


durch bischof Luitpold v. Worms. Cui [Conrado aeo Mog.] Sifridus huius nominis primus 
successit. Ann. brev. Wormat. XVII, 75; Interea gravis tumultus oboritur in Mogontia. 
Quidam enim ex voluntate et favore Phylippi Luopoldum Wormaciensem in episcopum 
elegerunt, quidam in’ Sifridum prepositum consenserunt ut eligeretur, et exeuntes civitatem 
venerunt Binge, et electionem, quam coeperant (conceperant) de preposito Sifrido ibidem 
eonfirmaverunt. Ann. Colon. max. in: M. G, SS. XVII, 809 und Böhmer, Font. II, 335. 
(Godefr. Colon.); Circa illos dies Moguntinus Conradus vita excessit, et statim in tam nobili 
sede scisma non defuit. Fautores siquidem Philippi Lippoldum ecelesie Moguntine preficiunt, 
ecclesiastici vero viri sententiam apostoliei timentes ad tantam dignitatem Syfridum eligunt. 
Ille imperialia a Philippo tenens, in civitatibus et castris militari manu longe lateque pre- 
valebat, iste spiritalibus confirmatus, sibi subditos quietus regebat. Arnoldi Chron. Slavor. 
Lib. IV, in: M. G. SS. XXI, 214; .... Luppoldus Wormatiensis episcopus pro eo eligitur, 
sed quia Philippo regi favebat, eui summus pontifex adversabatur, electionem eius papa 
cassavit et praedietum Sifridum a tribus tantum electum, misso ei per nuntios suos pallio, 
conseorari praecepit. Chron. montis ser. ed. Eckstein. 64 und M. G. SS. XXI, 168; Sed 
hie in brevi vitam finivit. Rex itaque Philippus ad civitatem Maguntinensem acoessit, 
eupiens efficere, ut idoneus illi ecolesie preficeretur episcopus. Factumque est in ipsa eleo- 
tione, ut omnium vota convenirent in Liupoldum Wormaciensem tunc episcopum, tribus 
tantum exceptis, qui accepta occasione de presentia regis allegabant, non posse liberam 
fieri electionem. Potius, quia sciebant papam contrarium esse regi, appellantes exierunt de 
eivitate, electoque ab universis prefato Liupoldo, bi tres apud Bingin opidum constituti 
unum ex se elegerunt, Sifridum videlicet, qui usque hodie manet episcopus: nam domnus 
papa, multis volens uti rationibus, cassata electione omnium de Liupoldo, factam electionem, 
quae nullo iure subsistere poterat, confirmavit, sicut exprimit in sua decretali, quae sic in- 
eipit: Bonae memoriae, ubi quoque exprimitur, qualiter pro isto negotio et aliis Prene- 
stinus episcopus venit Coloniam. Super hac electione feeit non iudieium, sed iniuriam .... 
Sed tamen propter Philippum regem et fautores alios iustitiae nee iste (Bruno Colon.), nec 
prefatus Sifridus Maguntinus potuerunt acquirere temporaliam administrationem usque ad 
mortem Philippi. Burchardi et Cuonradi Urspergensium chron. in: M, G. SS. XXI, 368 
fig.; Apud eivitatem Maguntiam mortuo aeo Conrado venerabili viro, Siffridus, et frater 
Godefridi de Hepestein, factus est aeus per annos uno minus de 30, Chron. Albriei mon. 
trium font. in: M.G. SS. XXI, #81; ... . cui [Cunrado] Philippus rex Lupoldum Wor- 
imacie episcopum substituit. Otto vero rex Sigefrido de Eppenstein regiimen et jura episcopi 
contradidit, Chron. reg. Colon. contin. prima. in: M. G.5S.XX1V, 6; Anno domini 1200, 
Conradus aeus Moguntinus obiit; pro quo duo eliguntur, seilieet Lupoldus episcopus Wor- 
maciensis et Syfridus prepositus de Bunna. Et sie seisma in regno et sacerdocio hie ortum 
est. Ann. Herbip. min. in: M.G.S$.XXIV, 828; Anno Domini 1200. Conradus archiepi- 
scopus Moguntinus obiit; pro quo duo eliguntur Lutpoldus Wormaciensis episcopus et Si- 
fridus Byrnensis prepositus. Siffridus presb. Misnensis ed. Pistorius-Struve, SS. I, 
1041 und als Sifridi de Balnhusin compendium histor. in: M. G. SS. XXV, 699; 1200 
. +» quo [Cunrado] tumulato, in electione pontifieis dissensio facta est. Quidam elegerunt 
Lupoldum Wormaciensem episcopum consilio et auxilio Philippi, quidam prepositum sancti 
Petri, Sigefridum de Oppenstein. Verum Lupoldus Mogontinam et Wormaciensem eoelesiam 
potenter rexit. — 1201... quamvis.... rex Otto in regnum Teutonicum et Sibetridus in 
sedem Mogontinam ab Innocencio papa et apostolico sede essent confirmati. Chron. Sampetr. 
in Gggq. d. Prov, Sachsen. I, 46 u. 47; Nam Conrado, Maguntinorum aeo, viam universae 
carnis ingresso, Philippus in Maguntia Lupoldum, Wormatiensem episcopum, instituit; ex 
altera parte cooperantibus Wernero et Philippo fratribus de Bolandia, qui tunc a Philippo 
rege defecerant et Ottoni adhaerebant, Sifridus a quibusdam clericis electus est. Quid plura? 
Lupoldum Philippus in regia manu tenebat, Sifridum Innocentius papa sua auctoritate fir- 
mabat. Propulsus tamen Sifridus a diocesi sua, Coloniam se recepit, fuitque ibi usque ad 
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mortem Philippi. Gesta Trevirorum. ed. Wyttenbach et Müller. I, 291 u. M. G. 58, 
XXIV, 391. (Vergl. Köllner, G. v. Kirchheim-Boland. 36.}; 1199. Sane post mortem 
Moguntini partes eligentiam dissiliunt, Philippus electioni se ingerit, eleetores plurimos vi 
et potentia conquerit et Lippoldum Wormatiensem episcoopum ad sedem Moguntinam deno- 
minat, Reliqui vero Sifrido de Eppensteyn hominium faciunt et cum universitate sue oon- 
sangoinitatis etiam eum ad eandem diocesin declarant archiepiscopum. Histor. (Annales) 
Reinbardsbrun. in: Thüring. Geschichtagg. I, 90; Quo [Conrado aeo] defuncto, clerus et 
populus civitatis elegerunt sibi quendam nobilem elerieum de suis in archiepiscopum et 
praesentaverunt eum Philippo duci Swaviae; quem ille refutans, voluit contra voluntatem 
illorum unum de consanguineis suis ibi constituere archiepiseopum. Unde clerus et populus 
Maguntivi plurimum indignati, abieeto duce Swaviae, adhaeserant Othoni regi Alemanno- 
rum, et reoeperunt cum in dominum; et ipse ad praesentationem illorum recepit elestum 
quem elegerant in archiepiscopum, Roger de Hoveden. in: Savile, SS. rer. Angl. 804. u. 
Stubbg IV, 122. (Vgl. B—F, Reg. imp. V, nr 215 d.) — Z. j. 1201: Sigefridus suc- 
oedit. Imperator Philippus eundem episcopatum (Moguntinum) episcopo Liupoldo Worma- 
tiensi congedit. Chounradi Schirensis Annal. in: M.G.SS. XVII, 631; Et quoniam in Mo- 
guntina eeolesia, Lupoldo Wormaciensi episcopo et domno Sifrido simul electis, scisma erat. 
Gesta episoop. Havelstad. in: M. G. SS. XXI, 115. Maguntinensis archiepiscopus non 
est; et duo pro eo, quis eorum fiat maior, decertant. Ex utraque parte amici et fautores 
promissionibus et muneribus acguiruntur. Et turpe est dieere: ipsi eleriei eleotores simoniae 
vitio ımaculantur; et multiplicantur mala super terram, et scinditur ecelesia Maguntinen- 
sium. Qui uni adhaerent, cum eo recedunt; alii remanent cum altero. Sufficere poterat ad 
desolationem terrae unum schisına; sed funes peccatoram, dupliciter eireumplexi, difficilius 
dissolvuntur. 
Pervertunt cuncta simul haec duo schismata juncta 
regum, pontificum; nec novit amicus amicum, 

Uoa pars, quae remanserat, canonicorum, cum suo elesto excommaunicatar; sed ipsi, hanc 
excommunicationem se simulantes ignorare, divina celebrare non omittunt, Duravit haac 
contumacia annis octo. Christiani Chron. Mog. in: Böhmer, Font, II, 268; Jaffe&, Mon. 
Mog. 696 u, M. G. 55. XXV, 247. (Die anklage der simonie wird von seiten der partei 
Lupolds gegen den gesandten Guido von Präneste in einem an den papst geschickten briefe 
erhoben, von welchem dieser selbst schreibt: „Verum quidam simplex nuntias ab adver- 
sariis eins ad sedem apostolicam destinatus, ex eorum parte apertas nobis cam pendente 
sigillo litteras praesentavit, per quas eidem significabant canoniei quod praedietus legatus 
oorruptus pecunia iniquam sententiam protulisset.* BR. Innoc. 86 u. 89; Potthast, Re. 
pont. ar. 1643.) — Ausführlich berichtet papst Innocenz III über diese streitige wahl des 
mainzer erzbischofs in mehreren briefen, Zunächst schreibt ‚er in einem briefe an den car- 
dinallegaten Guido von Präneste u. a.: „Quod autem de venerabili fratre nostro aeo Ma- 
guntino tu, frater episcope, secundum formam mandati nostri feeisti, gratum et ratum nos 
uoveris habuisse. Ad hoe, quoniam Warmatiensis episcopus, sieut ex litteris tuae frater- 
nitatis accepimus, in sua eontumasia perseverat, volumus et mandamus ut nisi commonitus 
ad mandatum tuum redierit, canonieis Warmatiensibus ex parte nostra distriete praeeipias 
ut personam idoneam sibi eligant in pastorem. Digvum est enim ut qui temere in alienam 
ecolesiam se intrusit, et adhue ei non desinit incubare, propria iuxta sanctiones canonicas 
spolietur.* BR. Innoe. ar. 79 u. Potthast, Reg. pontif, Rom. 1585. — Ferner enthalten 
eine vollständige darstellung der vorgänge bei der wahl und der betreffenden rechtsverhält- 
nisse sowie nachricht über die eassation der wahl Lupolds} und die verleibung des palliums 
an Sigfrid die briefe Innocenz' HI an Sigfrid selbst und an die mainzer canoniker. Beide 
briefe sind fast gleichlautend; wir heben aus demjenigen an die letzteren folgende stellen 
hervor: „Bonae memoriae C. aeo Maguntino episcopo Sabinensi viam universae carnis in- 
gresso, cum vota vestra se in varia divisissent, quibusdam petentibus Warmatiensem epi- 
scopam, quibusdam vero venerabilem fratrem nostrum nunc archiepiscopum vestrum, tunc 
praepositum 5. Petri Maguntinensis, sibi eligentibus in pastorem ..... venerabili fratri 
nostro Praenestino episcopo apostolicae sedis legato dedimus in mandatis ut si eundem 
episcopum quoad spiritnalia vel temporalia recepisse oonstaret ecelesiam Maguntinam, vel 
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ininistrasse in spiritualibes aut in temporalibus in eadem, prout obieotum fuerat ex adverso, 
postulationem factam de ipso sublato euiuslibet appellationis obstaoulo irritam nuntiaret, de 
gratia nostra concedens eidem ut Warmatiensem sibi ecolesiam retineret ..... Quod si 
parere oontemneret, utraque ipsum ecelesia denuntiaret auctoritate nostra privatum. Deinde 
inquireret de elestione ipsius archiepisoopi diligentius veritatem; et si ei de vi, quam ipse et 
sui metuebant, oonstaret, eo nor obstante, quod post appellationem ad nos interpositam in 
ipsins foerat electione processum, cum alii, qui appellationi ad nos interpositae non duxerant 
deferendum, uti contra ipsum hac exceptione non possent, quoniam frustra legis auxilium 
invocat qui committit in legem, (unde neo ab eis posse obiei videbatur quod idem esset a 
paucioribus secundum eorum assertionem electus, cum ipsi appellationem ad nos legitime 
interpositam contemnentes, et praeter licentiam nostram recipientes episoopum memoratum, 
reddiderint se indignos) eleetionem archiepiscopi, dummodo nihil obstaret de canoniets insti- 
tutis, sublato appellationis obstaculo confirmaret ..... Licet autem essent notoria quae 
fuerant contra dietum Warmatiensem episcopum et eius fautores obiecta, praedietus tamen 
legatus ad maiorem cautelam multos et magnos testes recepit ex ipsius arohiepiscopi parte 
prodactos, qui super praedictis deposuere iarati. Vnde ipse iaxta tenorem mandati nostri 
proeedens, postulationem faotam de Warmatiensi cassavit, et electionem archiepiscopi me- 
morati curavit auctoritate apostolica confirmare, ipsumque ordinavit in presbyterum, et tan- 
dem in episcopum oonsecravit. Ipse autem humiliter ad praesentiam nostram acoedens, sup- 
plieiter postulavit, ut palleum sibi, videlioet insigne pontificalis offieii, de consueta sedis apo- 
stolicae benivolentia conferremus . ..... Quare dietum archiepiscopum sine juris iniuria 
potuissemus eidem ecolesiae praefioere in pastorem, praesertim cum per legatum apostolicae 
sedis fuisset in Maguntinum episcopum consecratus. Super his ergo cum fratribus nostris 
habito diligenti tractatu, de ipsorum consilio cassationen postulationis factae de Warma- 
tiensi episcopo ratam habemus, et eleotionem archiepiscopi memorati auctoritate apostolien 
duximus confirmandam, et ne quid ad exeutionem archiepiscopalis officii sibi desit, palleum, 
videlicet insigne plenitudinis pontificalis officii, ipsi duximus conoedendum. Licet autem ex 
eo quod ecelesia Maguntina filia est sedis apostolicae speotalis, et. in eius semper devotione 
permansit, de ipsius non turbari tarbatione minime valeamus; quia tamen exigente justitia, 
in qua sumus singulis debitores, super hoe aliud non potuimos diffinire, universitatem ve- 
stram monemus, exhortamur, atque per apostolica vobis scripts mandamus, et in virtute 
obedientiae distriete praecipimus quod eidem archiepiscopo debitam exhibeatis reverentiam 
et honorem, et ei tamquam patri et pastori vestro devote ac rererenter intendere procu- 
retis.* BR. Innoe. nr. 86 u. 89; Potthast, Reg, pont. nr. 1643 und 1647. — In einem 
briefe k. Philipp’s an papst Innocenz III findet sich folgende stelle: „Ceterum de domino 
Liupoldo hoc scitote. Contigit statim post mortem Conradi Maguntini aei nos venisse Ma- 
guntiam et eius interesse sepulturae. Et tuno concordi et unanimi electione cleri, aoseden- 
tibus votis ministerialium et omnium eoram quorum intererat et assensu et mirabili olamore 
populi, ipse Luipoldus fuit electus, sic quod nobis praesentatus. Et quia nostrum non est 
discutere de episooporum electione, tantummodo ut ipsa sit oonoors et unanimis, de rega- 
libas eum investivimus. Postmodum dominus Siffridus apud Pinguiam, ut vere putamus, a 
tribus vel ad plus a quatuor se permisiteligi.* BR.S. 21, nr. 84; In einem briefe an papst 
Innocenz III schreibt k, Otto IV: „Et quia Maguntinus et Leodiensis eleeti, Siffridus vide- 
licet et Hugo, nobis potissime necessarii videbantur, tum per se, tum per consanguineos 
suos, et quia faotum nostrum omnino sine ipsorum conniventia turbationem timebat, apud 
eundem patrem nostrum dominum Praenestinum eflecimus, quod Siffrido adıninistrationem 
ecelesiae Maguntinae concessit, et Hugoni spem bonaın, de gratia vestra oonfisus, in sua 
electione donavit,* BR. nr 15. — Hierher gehören noch die schreiben papst Innocenz’ III: 
„Nobili viro Guarnerio de Bolland* und ebenso „Gottfrido de Appelstein *. (Eppstein), 
welche beginnen: „Gaudemas in domino et in potentia virtutis ipsius, quae tibi et quibus- 
dam aliis amieis et consanguineis tuis misericorditer inspiravit, ut ab eo discederes, cui nos 
coronam imperii salva eonscientia imponere non possemus, et adhaereres illi quem nos in- 
tendimus bonorare.* BR. Innoc, ur 62, (Vgl. Raumer, G. d. Hohenstaufen. (5 Aufl.) II, 
425, 432.) — Hier glauben wir noch eine erzählung anfügen zu dürfen, welche wohl schon 
zur zeit des mainzer schismas umging: Conradus Mog. aeus de peregrinatione transmarina 
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ILL se 
Nor, bis | Mainz und rediens, non biennio supervixit. Qui dum ante paucos obitus sui dies languens ad ınensam 
Dez. Bingen comesturus consedisset, paululum obdormiens et in eostasi factus, repente turbatis vocibus 


exolamarvit, indignum esse, ut dominus Sifridus de Eppinstein tales iniurias praesumeret 

irrogare, Cumque querelas iteraret et circumstantes de qualitate iniuriaram eum interro- 

garent, manum ad sinum reducens, numquid, ait, non videtis, quam dedecorosa profusione 

vestem meam contaminaverit? Qui statim ad se rediens futuri schismatis maculam eoelesie 

sue per ipsam Sifridum inferendam significari predixit. Mortuo denique ipso ete. Chron. 

montis sereni. in: M. G. SS. XXI, 168. (Vgl. Abel, Philipp der Hohenstaufe. 127.) 1 

1200 Sofort nach dem bei der wahl eingetretenen zwiespalt wurde eine appellation an den papst 
Der. gerichtet, welcher jedenfalls eine rasche antwort erliess, derzafolge Sigfrid den mainzer 
canonikern mittheilt, dass der papst bezüglich der mainzer wahl gerechtigkeit werde walten 
lassen. „Canonieis Maguntinis signifisat, quod super appellatione in causa sune electionis, 
in qua (Leopoldas) episcopus Wormaciensis se intrusit et sine confirmatione administrat, 
dominus papa iustitiam faciet ministrari.* Potthast, Reg. Pontif. I, 112, nr. 1225 reiht 
nach Theiner, Vet, monum. Slavoram. s. 54 das offenbar von dem mainzer erzbischof 
erlassene schreiben in die papstregesten ein. 2 


1200 Cöln flieht nach Cöln, wo er von k. Otto gut aufgenommen wird und die regalien empfängt. Quod 


Dez. audiens Lopoldus, venit in manu valida ex prevepto et favore Phylippi, et Sifridam et eleo- 
tores eins exturbavit de Binge. Cernens autem Sifridus et sul quod minus proficerent, ad 
Ottonem regem se cam suis contulit, a quo elementer susceptus regalia suscepit. Ann. Col. 
max. in: M. G. SS. XVII, 809 und Böhmer, Font. II, 335. (Godefr, Col.) Sigefridus 
Öttonem regem adiens, apıd Coloniam investituram episcopatus ab eo suscepit, sicque pre- 
dasiones et truncaciones hominum ab his partibus plarime facte sunt. Chron. Sampetr. in: 
Geschiehtsgg. d. Prov, Sachsen, I, 46. 


1200 Bingen |kehrt mit hilfe eines heeres k. Otto’s nach Bingen zurück und vertreibt Lupold, welcher kaum 


Dez. der gefangennahme entgeht... et cum exereitu, fretus eius [Ottonis] auctoritate et copiis, 
Binge regreditur [Sifridus], expugnato et fugato Luopoldo multos suorum oepit, vix ipso 
elapso, Ann. Col. max. in: M. G, 55. XVII, 809 und Böhmer, Font. II, 335. (Gode- 
fredus Col.) 4 


1200 Mainz feiert weihnachten mit könig Otto, welchem er (wohl zu dem kirchlichen aufzuge) die königs- 


Dez. 25 !  krone anfsetzte. Et ipse Otto fuit apud Maguntiam in natali domini in regem coronatus 


! ab eodem aeo Moguntino. Roger de Hoveden, in: Savile, SS. rer. Angl. 804 und ed. 


Stubbs, IV, 122. — Vergl. BR. S. 33; Winkelmann, Philipp v. Schwaben. 1, 194; 
B-F, Reg. imp. V, S. 63, d. 5 





1201 ; Papst Innocenz III schreibt ihm und den andern deutschen kirchenfürsten, sowie auch den in 
Jan. 5 deren diöcesen wohnenden fürsten bezüglich der zwiespältigen kaiserwahl. Eingangs des 
briefes betont er „ab apostolica tamen sede ultimam manas impositionem et coronam im- 

perii recipit imperator.* BR. nr. 55; Potthast, Reg. Pont. nr. 1243. 6 

1201 Papst Innocenz III schildert in einem schreiben an die geistlichen und weltlichen fürsten 
Tan. 5 Deutschlands die eingetretenen grossen misstände und kündigt die bevorstehende ankunft 


der cardinallegaten Guido von Präneste u. Ootavian von Ostia an. BR, nr 56; Potthast, 
Reg. Pont. nr 1244. — Vgl. Hurter, Papst Innocenz der Dritte, I, 338 flgde und 384; 
Abel, Philipp d. Hohenstaufe. 131; Hefele, Congg. V, 688; Winkelmann, Philipp 
v. Schwaben. I, 198 figde und 204. 7 


1201 |Weissenburg| Zeuge („Sifridas migontinensis eleotus*) hei k. Otto IV, welcher beurkundet, dass die pfalz- 





Feb, 3 grafen bei Rhein dem erzstift Cöln dasjenige überlassen, was sie bisber noch von dem 


herzogthum Engern und Westphalen besessen. Ausführlich und mit einer bemerkung wegen 
des datums bei B—F, Reg. imp. V, ar. 216. — Vgl. Langerfeldt, K. Otto d. Vierte. 


42; Philippi, Kaiserurkk. d. Prov. Westfalen. II, 361, nr. 258. 8 
1201 . unterstützt und begleitst k. Otto, welcher bis Weissenburg vordringt. Anno Domini 1201 ad 
Feb. anf. dilatandos terminos suos rex Otto eontrasta manu valida, ad superiores se transtulit et 


usque Wicinburg pervenit, episcopo Coloniense et palatino oomite Sifridoque cum suis com- 
plieibus anxilia prebentibus, Ann. Colon. max. in: M. G, SS, XVII, 810 und Böhmer, 
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Feb. anf. |Weissenburg| Font, II, 336. (Godefr. Col.) — Vergl. Abel, K. Philipp. 130; Winkelmaun, Philipp 
v. Schwaben, I, 307; B—F, Reg. imp. V, or. 215 e; Schwemer, Innocenz III und die 


deutsche Kirche von 1198— 1208. S. 155. 9 
1201 Papst Innocenz III schreibt an alle geistliche und weltliche fürsten in Deutschland bezüglich 
März 1 der zwiespältigen königswahl, und nachdem er sich gegen die wahl Philipp's ausgesprochen, 


erklärt er sich für Otto und fordert zur anerkennung desselben auf. BR. nr. 58 u. Potthast, 
Reg. pont. nr. 1293. — Vgl. Winkelmann, Philipp v. Schwaben u. Otto IV v. Braun- 


schweig. I, 209; Sohwemer, Innocenz II und die deutsche Kirche, 34. 10 

1201 Papst Innocenz III empfieblt den erzbischöfen, bischdfen und prälaten in Deutschland seinen 
März I gesandten Guido von Präneste und ermabnt sie, denselben mit gebührender ehrfuroht und 
devotion aufzunehmen, BR. nr. 71 und Potthast, Reg. pont. nr. 1299, 11 

1201 weigert sich an der von dem cardinallegaten Guido von Präneste nach Cöln berufenen fürsten- 
Juni ende versammlung, auf welcher k. Philipp excommuniciert, k. Otto aber feierlich anerkannt 


wurde, tbeil zu nehmen ..... cum quo [rege Ottone] ingressi Coloniam, Prinoipes quosdam 
ibidern die ipsis praefixa recepimas. Ad quosdam enim mandatum nostrum pervenire non 
potuit, quidam suscepto etiam mandato penitns accedere nequiverunt, et quidam venire 
noluerunt; et hoc eos noluisse deprehendimus, quia ne nostros reciperent nuntios, oivitates 
et domus suas clausisse feruntur, Maguntinus praecipue, Spirensis, et Vvarmaciensis ..... 
Quare accepto oonsilio ab bis qui honorem Eoelesiae ac vestrum diligunt, in conspectu om- 
nium qui convenerant litteras vestrae sanetitatis Regi et de ipsius receptione et approbatione 
eunetis exhibuimns, et tum de oetero auetoritate vestra publice denuntiavimus Regem Ro- 
manorum et semper Augustum, exoommunicatis omnibus qui se ei ducerent opponendos, 
Quod utique tota quae aderat universitas gratanter accepit, et super eo Deo et providentiae 
vestrae benedietionem et gratiarum vota persolvit. Schreiben d. cardinallegaten Guido von 
Praeneste an papst Innocenz III. in: Baluzius, Epist. Innoc. II. Bd I, 710; venit eciam 
Coloniam eirca festum apostolorum Petri et Pauli [iuni 29) Guido cardinalis Prenestinus 
episcopus a sede missus apostoliea, Philippum et quoslibet eius fautores excommunicatos 
|  pronuncians, et ad determinatum diem ad colloquiam omnes episcopos invitans regni Theu- 
| toniei, venientes ut obedirent Ottoni regi ex auctoritate previpiens apostolici, nolentes vero 
;  obedire exoommunicans. Ann. Col. max. in: M. G.5$. XVII, 810 und Böhmer, Font. Il, 
336; Sifridam videlicet, qui usque hodie manet episoopus: nam domnus papa, multis volens 
utj rationibus, cassata electione omnium de Liupoldo, factam electionem, quae nullo jure 
subsistere poterat, confirmavit, sicut exprimit in sua deeretali, quae sie ineipit: Bonae me- 
moriae, ubi quoque exprimitur, qualiter pro isto negotio et aliis Prenestious episcopus venit 
Coloniam. Super hac eleetione feeit non iudieium, sed iniuriam. Ursp. Chron. in: M.G. SS. 
XXI, 368; .... quamvis ab apostolica sede per quendam cardinalem Romane ecolesie 


legatum ... . rex Otto in regnum Teutonicum et Sigefridus in sedem Moguntinam ab Inno- 

centio papa et apostolica sede essent confirmati. Chron. Sampetr, in: Geschichtsgg. d. Prov. 

Sachsen. I, 47. 12 

1201 Bingen erhält durch den oardinallegaten Guido von Praeneste die administration der 
vor Aug. mainzer erzdiöcese, Ceterum Dominus Praenestinus et ego cum magistro Aegidio in itinere 


sumusBingam, quae civitas est prope Mapuntiam, aocedendi; ubi credimus Maguntioum, 

Warmaciensem, multos Üomites et Barones ad mandata sacrosanctae Romanae Eoclesiae et 

ad vestrum et ad Domini Regis servitium facile per amioos nostros indugere. Epist. magistri 

Philippi ad Innooent, papaım, bei: Baluzius, Epist. Innocentii, I, TIl;... apud eundem 

patrem nostrum dominum Praenestinam effecimus, quod Siffrido administrationem ecolesiae 

Maguntinae concessit. Epist. regis Ottonis. BR. nr. 15. — ... . quamvis ab apostolica sede 

per quendam oardinalem Romane eoelesie legatum ... . et Sigefridus in sedem Mogontinam 

ab Innocentio papa et apostolica sede essent confirmati. Chron. Sampetr. in: Geschichtsgg. 

d. Prov. Sachsen. I, 4T. — Vgl. Schwemer, Innocenz II u. die deutsche Kirche. 40. 13 

1201 K. Otto bittet den papst, er möge dem erwählten Sigfrid von Mainz, dem der cardinalbischof 
= Ang? von Palestrina bereits die weltliche verwaltung des erzstitts (administrationem eoel, Mog.) 
übergeben habe,. seine gunst zuwenden, da er dessen hilfe zur befestigung des friedens und 

für seine macht sehr nöthig babe. B—F, Reg. imp. V, nr. 218. 14 
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Zeuge („Mog. electus, Germanie archicancellarius*) bei k. Otto IV, welcher dem erwählten 


Johann von Kamerik die von dessen vorfahr bischof Roger durch rechtsspruch erstrittene 
berrschaft über die stadt und die bürger restituiert (und zwar „permanus Sifridi Mog. sedis 
electi, Germaniae archicancellarii.*) B—F, Reg. imp. or. 219. — Vergl. Winkelmann, 
Philipp v. Schwaben. I, 220, note 3 und 225 note 1; Schwemer, Innocenz III und die 
deutsche Kirche. 40, note 5. 15 


Weihe dureh den cardinallegaten Guido von Präneste zum erzbischof. Quare dietum aeum 
| 


sine iuris iniuria potuissemus eidem eoclesiae praeficere in pastorem, praesertim cum per 
legatum apostolicae sedis fuisset in Mag. episcopum conseeratus, Brief p. Innocenz III an 
Sigfrid. BR. or. 86 u. Potthast, R. pont. or. 1643; Sigefridus Mogortinus electus favore 
et consense pape a Guidone cardinali apıd Xantum 2. Kal, Ost. in archiepiscopum eon- 
secrator, suffragantibus Adolfo Coloniensi archiepiscopo, Herimanno Monasteriensi episcopo, 
presidente Ottone rege, Henrico duce Lovanie et aliis quam pluribus. Chron. reg. Colon. 
contin. prima. in: M. G. SS. XXIV, 6; Eodem anno idem legatus Guido oonserrarit Sifri- 
dum aeum Moguntinum aput Xanetum pridie Kalendas Octobris. Ann. st. Gereonis Col. in: 
Böhmer, Font. II, 400. u. M, G. 55. XVI, 734; Sigefridus electus Moguntinensis, con- 
secratus a Prenestino. Chron. Sampetr. in: Gggq. d. Prov. Sachsen. I, 49. — 1201. Cuius 
[Guidonis] presentie se Sifridus exhibens, ab eo in sacerdotem et episcopum conseoratur. 
Ann, Col. max. in: M. G. SS. XVII, 810 u. Böhmer, Font. II, 336; Sifridus itaque ut 
dietum est accepta electionis denominatione, suggestione suorum curiam adiit, ubi contiaus 
omni difficultate exelusa in odium Philippi iubente summo pontifice, a Prenestino totius 
Alemanie legato ad sedem suam consecratus est. Historiae (Annales) Reinbardsbr. in: 
Thür. Geschichtsgq. 1, 93. 

Auch bandet er die Meiutzer, 

Die von Wormbs, bischof Lupolt 

Koren, dass er wesen solt 

Zu Meyntz bischof, zu widerstreit 

Gegen bischof Sigefreit, 

Den er weyhet auch darnach 

Uf Sanct Mauricius tag, 

Dass er zu Meintz were, 

Bischoff in vil grosser ehre. 
Leibnitz, SS. Brunsw. (17:1.) II, 102. Diese nachricht weist irrthümlich auf den 
22. September hin, wie sich auch bei Böhmer, Reg. Otto's TV, Nr. 13 u. S. 34 und Reg. 
Innoe. Nr. 79 u. 86 u, bei Langerfeld, Otto IV. S. 53 findet. Hiegegen vgl. Winkel- 
mann, Philipp v. Schwaben u, Otto IV, Bd. I. 225, note 2 u. B—F, Reg. imp. V, S. 66a. 
Es ist zu bemerken, dass der 30 Sept. auf einen sonntag fällt, was also ganz gut zu der 
nachricht über die bischofsweihe passt. — Auf die weihe Sigfrid’s ist wohl auch die stelle 
in dem briefe papst Innocenz’ III an den legaten Guido v. Palestrina u. s, w. zu beziehen: 
„Quod autem de venerabili fratre nostro aeo Mog,, tu frater episcopo, secundum formam 
mandati nostri fecisti, gratum et ratum nos noveris habnisse, * BR. Innoc. ar. 79 u. Potthast, 
Reg. pont. or. 1585. 16 


'K. Otto IV meldet den vasallen der kirche von Herford, dass ihrer äbtissin durch die erz- 


bischöfe von Mainz und andere der rechtsspruch ertheilt worden sei, weder von ihren eigenen 
einkünften, noch von denen der schwestern ein leben überibre lebensdauer hinaus an laien 
vergeben zu dürfen. B—F, Reg. imp. V, nr. 221. 17 


gestattet (S. Dei gratia sanetae Mogunt. sedis aeus) dem abt Heinthenrious von Walkenried 


[regierte 1197 zweite hälfte bis 1199, da er abt von Morimund wurde?] und dessen brü- 
dern, von laien in seiner diöcese zehnten zu erwerben. Z.: Hermann abt von Northeim, 
Heinrich abt v. Rainbausen, Thetmar propst v. Winethen; die capelläine: Johannes priester 
v. Mainz, -Burchard diacon v. Speier, magister Wilhelm v. Secestria, Johannes priester v. 
Gutingen ; graf Wicher v. Bilsten, Konrad v. Rorberch, Heinrich v. Wisen unser truchsess, 
Hermann unser marschall, Hermann und Gerhard unsere vasallen. O, d. Urkb. d. hist. V. 
f. Niedersachsen. II, 40. 18 
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Papst Innooenz III ermahnt seinen legaten Guido von Präute, den magister Philipp und 
den akolythen Egid zur ferneren unterstützung k. Otte's IV, belobt Guido wegen seiner 
behandlung des eb. Sigfrid von Mainz und trägt ihm auf, an stelle des bischofs von Worms 
einen anderen wählen zu lassen, wenn er seinen ermahbnungen nicht folge leiste. (Quod 
autem de venerabili fratre nostro aeo Maguntino ta, frater episcope, secundum formam man- 
dati nostri fecisti, gratum et ratum nos noveris habuisse, Ad hoc, quoniam Warmatiensis 
episcopus, sicut ex litteris tuae fraternitatis accepimus, in sua contumacia perseverat, volu- 
mus et mandamaus ut nisi commonitus ad mandatum tuum redierit, canonicis Warmatien- 
sibus ex parte nostra distriote praeoipias, ut personam idoneam sibi eligant in pastorem. 
Digaum est enim ut qui temere in alienam ecclesiam se intrusit, et adhuc ei non desinit 
incubare, propria, iuxta sanctiones eanonicas spolietur.) BR. nr. 79; Potthast, Reg. pont. 
ur, 1585. ı 
1202 Papst Innocenz III befiehlt den bischöfen Konrad v. Wirzburg u, Konrad v. Speier, den bischof 
Jan. (Lupold) von Worms, welcher sich als erzbischof von Mainz und als abt von Lorsch wider 

canonisches recht aufgedrungen hat, aufzufordern, von dieser gewaltthätigkeit abzustehen; 

widrigenfalls sollten sie den bann über ihn aussprechen und den convent veranlassen, ihm 
keinen gehorsam zu leisten. A. 4. Potthast, Reg. Pont. nr. 1595. — Vgl. Mone, Ztsch. 
f£. d. G. d. Oberrheins. XIX, 33; Borch, G. d. Kanzlers Konrad, Bischofs v, Hildesheim 


und Wirzburg. 19. 20 
1202 Rom Papst Innooenz III schreibt ihm in bezug auf seine streitig gewordene erwählung, indem er 
März 21 solche nach erzählung des vorgangs bei derselben bestätigt, diejenige des wormser bischofs 


aber cassiert. — Bezüglich der verleihung des palliums s. das folg. regest. — BR. nr. 86; 

Potthast, Reg. pont. nr. 1643; auch: Meiller, Reg. acorum Salisb. 174, or. 23. — 

Vgl. oben nr. 1. Anno Domini 1202 rex Philippus a papa Innocentio excommunicatur et 

rex Otto ab eodem papa Rome in imperatorem ungitur, et Sifridus aeus Mog. confirmatur. 

Sifridi de Balnhusin compendium histor. in: M. G. SS, XXV, 699. 21 

1202 bittet den papst InnocenzIlI um das pallium und dieser gewährt ihm auch das- 
792 | selbe alsbald... Ipse[Sifridus] auten bumiliter ad praesentiam nostram acoedens, sup- 
plieiter postulavit ut pallium sibi, videlicet insigue pontificalis ofhicii, de consueta sedis apo- 
stolicae benevolentia conferremus ..... et ne quid ad executionem archiepiscopalis officii 
sibi desit, pallium videlicet insigne plenitudinis pontificalis officii, ipsi daximus conoeden- 
dum.* BR. Innoc. nr. 86 und 101; Potthast, Reg. pontif. nr. 1643, 1647 und 1731. 
(Vergl. unten ar. 26.) ..... et cum ipsius [Guidonis Praenest.] et Ottonis regis commen- 
datitiis litteris Romam progressus ab Innosentio papa accepto pallio oonfirmatur. Ann. 
Col. max. in: M. G. SS, XVII, 810 u, Böhmer, Font, II, 336; Unde Sigefridus utilita- 
tibus proprüs consulens, Romam sese contulit, promotionem suam domno pape seriatim 
exposuit, Ubi apostolica auctoritate in archiepiscopum confirmatus, accepto pallio cum aliis 
episcopalibus insignüis, perceptaque benedictione, cam honore a papa dimissus revertitur. 
Werra gravis inter iam dietos multo tempore succrescens nimiam invalait, unde Mogon- 
tiensis eoclesia pluribus annis legittimo pastore caruit. Chron. reg. Colof. oontin, prima. in: 
M.G.SS.XXIV, 6. — Vgl. Mone, Qaellensamınlang. III, 26 u. 27; Abel, K. Philipp. 

| 138; Winkelmann, Philipp v. Schwaben u, Otto IV. Bd I, 256 und 258; Langer- 
! feld, Otto IV. 8. 59. S, unten ur. 35. 22 
1202 | Papst Innocenz III schreibt den eanonikern zu Mainz mutatis mutandis wie am 21. d. ınta. 
März 33 ; dem eb. Sifrid selbst, indem er zugleich seinen legaten nebst dem bischofv. Hildesheim und 
' dem propst von Bonn die exeoution der von ihm bezüglich der gegenerzbischöfe getroffenen 

entscheidungaufträgt, BR.nr.89; Potthast, Reg, Pont. nr. 1647. — Vgl. oben nr, 1. 23 

1202? Papst Innosenz III schreibt den geistlichen und weltlichen fürsten Deutschlands, dass er 
April 5 weder in bezug auf die io der angelegenheit des reichs, noch in bezug auf die in der ange- 
| legenheit der mainzer kirche wider den erzbischofSigfrid gegebenen entscheidungen mit den 
cardinälen zwiespältig sei, noch selbst schwanke, und dass die in dieser hinsicht an die 

bischöfe von Passau, Freising und Eichstätt gelangten briefe unächt seien. (Ipsi autem 

volentes auctoritati sedis apostolicae derogare, tam super imperii Romani negotio contra 

regem Öttonem quam super facto ecolesine Maguntinae adversus Siffridum aeum Magun- 
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1202 
April ? tinum falsas praesumpserunt litteras exhibere ..... Verum meatita est iniquitas sibi cum 
litterarum falsitas manifesta sit recte intuentibus per se ipsam, cum neo litterae quae tam- 
quam sub nomine nostro missae fuerunt (Wolfgero) Pataviensi, (Ottoni) Frisingensi et (Hart- 
wioo) Eistetensi episcopis praesentatae, ecclesiae Romanae stylum redoleant, nee illae quae 
dieuntur a quibusdam nostris fratribus destinatae fratrum nostrorum sapiant gravitatem.) 
BR. or. 123; Potthast, Reg. Pont. or. 1876. — Vergl. Winkelmann, Philipp von 
Schwaben. I, 225, note 3 u. 5, 226. 24 
Papst Innocenz übersendet durch ihn einen brief an k. Otto, in welchem es u. a. heisst: „Ut 
autern oelsitadini tuae plenius pateat apostolicae eonstantia firmitatis, et de ipsa non possis 
in posteram aliquatenus dubitare, quid nuper apud nos et a nobis sit gestum, qualiter 
ı Tesponsum quorundam Prinoipum nuntiis, serenitati tuae venerabilis frater noster Archi- 
episcopus Maguntinus et nuatii tui plenius intimabunt. BR. Innoe. nr. 93; Potthast, Reg. 
pont. ur. 1654. 25 
1202 Papst Innocenz Ill schreibt allen getreuen, den geistlichen und weltlichen Deutschlands, dass 
Sept. 24 in bezug auf den eb, Sigfrid von Mainz falsche apostolische briefe verbreitet worden seien, 
und fährt dann fort: „Sane non solum in Alemannia, sed usque ad fines orbis terrae iam 
eredimus esse vulgatum, qualiter olim idem S(igfridus) per (Guidonem) Praenestinum epi- 
scopum apostolicae sedis legatum, ipsius elestione prius oonfirmata, ordinatus fuit et posten 
consecratus; qualiter etiam ad praesentiam 'nostram consequenter aooedens (d. 21. Mart. 
1202) praesentibus (Eberhardo) Salzeburgensi archiepiscopo, (Conrado) marchione orientali 
et abbate [Eberhard] de Salem et famulis et aliis nonnullis de regno Teuthonico pallium 
pontificale meruit optinere ..... Ceterum (Woligerus) Pataviensis, (Otto) Frisigensis et 
(Hartwicus) Eistedensis episcopi ad ea quae praemisimus, considerationem debitam non 
habentes eundem archiepiscopum ... . ad certum diem et Jocum super ea, quae inter ipsum 
ex una parte et capitulum Maguntinae eoclesiae et postulatum Warmaciensem episcopum 
ex altera vertebatur, cognituri ac diseussuri de eleetione ipsius archiepiscopi . . . oitare 
|  temere praesumpserunt, * ‚ Eis praeeipit, ut „litteras ınemoratas sub nomine nostro super 
negotio ecclesiae Maguntinae transıniasas episcopis autedictis falsas penitus habeatis et 
| nuncietis ab aliis respuenda ..... Duximus statuendum, ut qui litteris nostris uti voluerint, 
eas prius examinent diligenter .... Onnes falsarios, qui per se vel per alios vicium falsi- 
| tatis exercent, cum fautoribus et defensoribus suis anathematis vinculis decernimus inno- 
datos.* Dieses merkwürdige schreiben wurde zuerst publiciert von Winkelmann, Phil. 
von Schwaben und Otto IV. Bd. I, 552; BR. nr. 101; Potthast, Reg. Pont. ur. 1731: 
Lefflad, Regesten d, Bischöfe v. Eichstätt. 44, or. 346. — Vgl. Hirn, Erzb. Eberhards II 
v. Salzburg Beziehungen zu Kirche u. Reich. 10; Sax, Gesch. d. Hochstifts Eichstädt. 70; 
Kalkoff, Wolfger v. Passau, 30, 26 
1202 | Papst Innovenz III schreibt dem erzb. von Salzburg unter anderem, dass der bischof (Wolfger) 
Oct. 2 | von Passau auf offenbar unächte päpstliche briefe (vgl. Sept. 24) sammt den bischöfen von 
Freising und von Eichstätt den eb. von Mainz vorgeladen hätten, welchem er nunmehr auf- 














aliis responsurus, BR. or. 102; Potthast, Reg. Pont. nr. 1736; auch: Meiller, Reg. 
aeorum Salisb. 176, ar. 31. — Vgl.Hirn, Eberhard’s II Beziehungen zu Kirche u. Reich. 
12; Abel, K. Philipp. 174; Winkelmann, Philipp v. Schwaben und Otto IV, Ba. I, 
220 u. 262; Zingerle, Reiserechnungen Wolfger's v. Engelbrechtskirchen. XVL 27 








getragen habe, auf lätare persönlich am päpstlichen hofe zu erscheinen, super praemissis et 

1202 Papst Iunocenz III trägt einem ungenannten bischof (dem erzb. v, Mainz) auf, dafür zu sorgen, 
Oct, 3 dass der bischof von Speier auf letare in person oder durch bevollmächtigte am päpstlichen 
hoferscheine, um sich zu rechtfertigen. BR. nr. 104; Potthast, Reg. Pont. nr. 1738. 28 

1202 Papst Innovenz IIL beauftragt ihn sowie den bischof Konrad [picht J.] v. Wirzburg und den 
Nov. 7 abt Eberhard [nicht H.] von Salem, die kürzlich zu Augsburg vorgenommene bischofswahl 
[Hartwich’s v. Hirnheim, welcher zur partei k. Philipps gehörte] näher zu untersuchen und 

darüber zu berichten. BR. or. 107; Potthast, Reg. Pont. nr. 1750. — Vgl. Langer- 

feld. Otto IV. 8.63; Winkelmann, Philipp v. Schwaben. L, 302; Borob, Gesch. d. 

1202 Kanzlers Konrad, Bischofs v. Hildesheim u, Wirzburg. 20 u. 31. 29 
Nov. 21 Papst Innocenz Ill beauftragt ihn, sich nach Trier zu begeben, um daselbst die angelegenheit 
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Nov, 21 des eb, J[oannes], über welchen die excommunication verhängt sei, zu ordnen u. a. w. BR. 
ar. 115; Potthast, Reg, Pont. nr. 1769. (Zuerst gedruckt bei Winkelmann, Philipp 
von Sehwaben und Otto IV. Bd I, 554. Vergl. auch 5, 264.) — Vergl. Görz, Mittelrhein. 
Reg, II, 269, or. 940. 30 

1202 Papst Innocenz III bezeugt ihm sein missfallen darüber, dass er nicht schon von selbst dem 

Dez. 23 bischof Konrad von Wirzburg wider die wuth seiner gegner [k. Philipp] beistand geleistet 

habe u. s.w. BR. or, 116; Potthast, Reg. Pont. nr. 1793. — Vgl. Abel, K. Philipp. 

162 u. 356; Borch, G. d. Kanzlers Konrad, B, v. Hildesheim u. Wirzburg. 17 u. 82: 

Schwemer, Innocenz III und die deutsche Kirche. 154. 31 





1203 Papst Innooenz III schreibt ihm, seinen suffraganen und dem gesammten mainzer clerus bezüg- 
Jan. 23 lich des an dem bischof Konrad v. Wirzburg begangenen mords, BR. ar. 118; Potthast, 
Reg. Pont. ar. 1813. — Vgl. Lefflad, Reg. d. Bischtfe v. Eichstätt, nr. 347. 33 

1203 Papst Innocenz III beauftragt ihn, seine suffraganbischöfe und alle prälaten in der provinz 
Feb. 2 Mainz, das kl. Heilsbronn (Halesbrunn) in ihren schutz zu nehmen, Potthast, Reg. Pont. 
| nr. 1821. — Vgl. Lang, Reg. Bo. I, 7; Roth, F. N. I, 1, 8. 508, nr. 43; Muck, G. 

v. Klost. Heilsbronn, I, 55. 33 

1208 Papst Innocenz III bestätigt die an Heinrich, neffen des grafen von Leiningen, von dem päpst- 
März 11 | Fichen legaten mit einwilligung des erzbischofs S(igfrid) von Mainz übertragene (de assensu 





!  eollata) propstei St. Peter zu Mainz. BR. nr. 121; Potthast, Reg. pont. ur. 1859. 34 
Papst Innocenz III ermahnt die canoniker, den elerus und das volk v. Mainz, den eb. Sigfrid, 
nachdem in seinem auftrag der päpstliche legat G., bischof v, Palestrina, dessen wahl an- 
erkannt und er selbst demselben das pallium verliehen habe, „quatenus ad civitatem et 
ecclesiam Maguntinam admittatis eundem et reverentiam ei debitam exhibentes contra mo- 
lestatores suos ei potenter et viriliter assistatis, nee inpediatis, quo minus liberam ammini- 
strationem eiusdem eoelesie tam in spiritualibus quam temporalibus valeat exercere, alio- 
quin .... poteritis non immerito formidare, ne sedes archi-episcopalis propter inobedientiam 
vestram ad locum aliquem, in quo sint obediencie filii, transferatur.* BR. nr. 127; Pott- 
hast, Reg. Pont, nr. 1878. — Vgl, Seriba, Hess. Reg. III, 76, nr. 1191. 85 
1203 Papst Innooenz III gestattet ihm, dass er alles für nichtig erkläre, was der eingedrungene (.... 
April 9 ecelesia Mag. praesumpsit, in qua temere se intrusit, cum postulatio eius a nobis adınissa 
non fuit et introsio sagris sit eanonibus inimica.) bischof (Lupold) von Worms in der kirche 
und diöcese Mainz an vergabungen, verleihungen oder sonst sich unterfangen hat (in dona- 
tionibus, concessionibus vel aliis tam in eoel, Mag. quam aliis einsdem diocesis dietus epi- 
scopus acceptavit.) BR. nr. 125; Potthast, Reg. Pont. nr. 1879. 
1203 Papst Innocenz III beauftragt ibn, seine diöcese zu visitieren und die simonisten zu bestrafen 
April 9 oder abzusetzen und ihre beneficien an würdige zu verleihen; entstehende häresien solle er 
gänzlich ausrotten. (Praeteres tam subditos quam prelatos super exoessibus suis oanonice 
corrigas et hereses pullulantes studeas penitus confutare.) BR. nr. 126; Potthast, Reg. 
Pont. nr. 1880. — Vergl. Seriba, Hess. Reg. III, 76, nr. 1190; Roth, F.N, I, 1, Seite 
508, nr. 44. 37 
1208 Papst Innocenz III schreibt mit dem interessanten eingang des briefes: „Oredebamus hactenes, 
April 10 quod sapientia regeret in senibus et ormaret prudentia litteratos, sed in te jam, quod dolentes 
didielmus, e contrario experimar, quod in senio desipis, qui tempore sapueras iuventutis et 
multe littere ad insipientiam te adducunt*. an den magister Prepositinus, scholaster zu 
Mainz, indem er zunächst fragt, ob er dena nicht wisse, dass der erzbischof Sigfrid v. Mainz 
das pallium von der römischen kirche erhalten habe. Hierauf stellt er die frage: „ Num- 
quid te latuit, quod publioe actum fuit, ut nune, siout accepimus, litteras, quas ipsi conoes- 
simus, asseris esse falsas, sieque tacite saltem defendas illas improvidus, que ad perhiben- 
| dum testimonium falsitati sunt a falsariis impetrare?* und bedroht ihn mit dem verlust 
seiner pfränden, wenn er sich nicht schnell und vollkommen zur unterwürfigkeit unter den 
eb, Sigfrid bekenne. BR. nr, 129; Potthast, Reg. Pont. nr. 1881. 38 


1203 Papst Innocenz III beauftragt ihn, den magister Prepositinus, scholaster daselbst, welcher sich 
April 10: weigere, den erzbisobof anzuerkennen, aller geistlichen beneficien zu berauben, sofern er sich 
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uicht innerhalb eines monats nach empfang der ihn dazu aufordernden päpstlichen briefe 
ihm unterwerfe. BR. or. 128; Potthast, Reg. Pont. or. 1882. — Vergl. Seriba, Hess. 
Reg. Il, 76, nur. 1192. 39 


Landgraf Hermann von Thüringen schliesst sich ihm an und wird dessbalb von k. Philipp 
heftig bekriegt. Anno Domini 1203. Philippus dux Suevie exeroitu valido congregato in- 

| travit Thuringiam, ut Herimannum lantgravium humiliaret, ea de causa quod ipsum reli- 
quisset et Sifrido contra voluntatem snam adhereret ot foveret, et que in partibus Thuringie 
reditns et iura Moguntine sedi essent attinencia in sui hostis usus redegisset. Ann, Colon. 

' max. in: M. G. SS. XVII, 811 und Böhmer, Font. II, 337 (Godefr. Colon.)..... Ad 
|  eonfirmasionem eius (Sifridi) prineipi Thuringie porrectis specialiter summi pontifieis apieibus 
diligenter exoratum [exaratum, sio!] est, nt quibus posset modis sue iurisdiscionis elerieos 

et monachos ad obediendum Sifrido induceret et quod in eo faetum fuerat, ipse cum reliquis 
per omnia ratum haberet. Denique provineie princeps tamquam obedientie filius minis et 
suasionibus omnes quos potuit ad obediendum Sifrido studuit inducere, subiectis parcere, 
sel refragantibus per manum bellicam non desiit acriter imminere, Historiae [Annales] 
Reinhardsbr. in Thüring. Ggq. I, 93. (Vgl. Luitpold nr. 11.) In dem briefe Innocenz IU au 
die geistlichen und weltlichen grossen der Lombardei heisst es: „Cum enim hoc anno dux 
Suevine supradietus terram nobilis viri landgravii Turingine fuisset ingressus et quandam 
eivitatem ipsius cum suis fautoribus obsideret, rex ipse, nutantibas etiam quibusdam ex 
suis, cam duce Boßmiae et aliis qui auxiliabantur eidem in auxilium landgravii properans, 
olsidentes obserit; et faciente cum eo Domino signum in bonum, Philippus de Turingia in 
Saxoniam ad maiorem exereitum colligendum aufugit; sed vec ibidem illum expeotare prae- 
sumpsit, immo ad civitatem in qua aui obsidebautar occulte revertens, relieto exereitu 'et 
disperso, cum paucis in Sueviam Jatenter abscessit. Ceterum rex praedietus non pancis 
castris et terris quae duci faverant potenter acceptis, in locis quae ipse prius habuerat, s0o- 
lenmes curias celebravit, tam a langravio quam duce Boömiae, quem ipsi regem appellant, 

et fratre ipsius marchione Moraviae, a multis quoque comitibas Suppanis fidelitatis iura- 

'  menta recepit, et eos de feudis suis solemniter iuxta imperii ounsnetudinem investivit, BR. 
Innoc. or. 141 u. Potthast, Reg. pont, ur. 2040, — S. das schreiben papst Ianocenz’ II 

an den landgrafen Hermann von Thüringen, BR. Innos. III or. 186 und Potthast, Reg. 

| pont.nr.2491.—Vgl.Schumacher, Vermischte Nachrichten. VI, 41; Winkelmann, 
Philipp von Schwaben. I, 267; Böhme, Zur Geseh. d, Cisterz.-Kl. St. Marien zur Pforte. 
{Naumburg 1873) S. 23; B—F, Reg. imp. V, 26c: Lind, Beitr. z. Gesch. d. deutschen 
Kriegswesens in der staufischen Zeit. 9. 40 
bemüht sich, die Halberstädter zur neuwahl eines bischofs anstatt des zur partei k. Philipps 
haltenden und am 1 Mai ins heilige land aufgebrochenen bischofs Konrad zu bewegen, 
jedoch vergeblich, obgleich Aber Konrad die exeommunieation verhängt worden war. Hal- 
berstadensis quoque eenlesia a Prenestino apostolice sedis legato et a Sifrido Moguntino 
archiepiscopo non modienm passa est persecutionis instantianı, ut ipsa & suo episcopo reoe- 
deret aliumque, qui regi Ottoni serviret, eidem supponeret. Quibus ecelesia tam fdeliter 
quam viriliter resistendo, omnes maechinationes et conatus eorum Domino dissipavit. Gesta 
episcop. Halberstad. in: M.G. SS. XXIII, 116; Sed ipsi cardinales propter excoommuni- 
cationem, quam Praenestinus in eum tulerat, ete. I, oc. 119. — Vergl. das schreiben papst 
Innocenz III bei Potthast, Reg. pont.nr. 2551; Abel, K.Philipp. 169; Frantz, G.d. 
Bisthums Halberstadt 92; Winkelmann, Philipp v. Schwaben. I, 267 u. 292. 41 
‚oimmt die neuerbaute marienkirche ausserhalb der stadt Eimbeck in seinen schutz. D. 1203, 
ind, 6, papa Innocentio IIT, regn. Ottone rege, a. pontif. nri 3. (Bilderbeck), Samınlung 
ungedr. Urkk. II, 139 {text 1161; Hempel, Invenat. dipl. I, 143; Max, Geschichte des 
Fürstentb. Grabenhagen. IT, 121; Klinkhardt, Gesch. des Collegiatstifts b. Mar. virg, 
vor Einbeck, in: Vaterl, Arch. des hist. V. f. Niedersachsen. Jahrg. 1834, 5. 302; Har- 

' land, Gesch. d. Stadt Einbeck. I, 65. 42 
| Papst Innooenz III schreibt ihm, dass er auf das zeugniss seines legaten, des erzbischofs Sigfrid 
selbst und vieler anderer hin dem domenpitel zu Augsburg den unehelich gebornen vicedom 
der regensburger kirche als bischof von Augsburg zugelassen habe. BR, ur, 139; Potthast, 
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Reg, Pont. or. 2014. — Vgl. Winkelmann, Philipp v. Schwaben. I, 302; Schwemer, 
Innooenz III und die deutsche K. 89. 43 


klagt in einem schreiben an die stifter St. Mariae und St, Severi in Erfurt über die untreue 


der bürger Erfurts, die allmählig alle erzbischöflichen rechte an sich gerissen hätten, so 
dass ihm nichts von rechten und ehren mehr übrig geblieben sei. Die genannten stifter 
möchten sich daher seiner annehmen und zu einer zeit, die er ilmen anzeigen werde, geeig- 
nete massregeln ergreifen. D, Mulbusen 6 id, Dec., pontif. nria. 3. Aus Beyers handschr. 

44 


Urk.-Sammig. zur Gesch. Erfurts, Lam bert, Stadt Erfurt. 109 u, 44. 


‚ Papst Ionocenz III bestätigt dem Simon, oleriker des bischofs G(uido) von Präneste, die ihm 


von dem eb, S{igfrid) von Mainz ertheilte (sicut canonioe facta est) scholasterei zu Mainz. 
BR. or. 160; Potthast, Reg. Pont. or. 2044. 45 


bestätigt dem abt Richolf und der abtei Altenberg (Berge) die zollfreiheit, die bereits sein 


vorgänger Konrad derselben verlieben hat (1195) und nimmt sie in seinen besondern schutz 
für alle ihre besitzungen in seiner erzdidzese unter anerkennung seiner frömmigkeit und 
dankbaren zuneigung,. „Hor eximia religionis devotio, hoc piorum obsequiorum duleis erga 
nos meruit exhibitio.* Lacomblet, Niederrh. Urkb. II, 13, note. 


| eignet dem kl.St.Blasii inNordheim die düdinghäusischen güter zu, wobei Helmold, Bernhard’s v. 


Plesse sobn, zeugeist. Meier, Origg. Pless. 189. — Vgl. Domeier, G. v. Moringen. 165. 47 


;weibt den bischof (Bernard III) von Paderborn. „..... postquam per venerabilem fratrem 


nostrum Siffridum Mag, aeum conseerationis beneficium suscopisti * ete, schreibt papst Inno- 
oenz Ill an den bischof von Paderborn. Potthast, Reg. Pont. nr. 2444 u. 2579. 48 


Papst Innocenz III schreibt ibm, dass sich die mainzer kirche bis jetzt „pro maiori parte * 


gegen ihn widerspenstig gezeigt habe, indem sie sich weigerte, Sigfrid anzuerkennen (Te 
caput suum admittere despieit}; dieselbe habe daher verdient, ihrer vorzüge beraubt zu 
werden, was nur aus rücksicht auf ihn (den erzb.) unterblieben sei (quia personam tuam 
sincera diligimus in domino caritate). Da nun der könig und das volk Böhmens gebeten 
bätten, sie von der mainzer kirche abzulösen und dort eine metropolitankirche zu errichten, 
so wäre dies zur bestrafuug der mainzer wohl gleich zu bewilligen gewesen, indessen habe 
er auftrag gegeben, dieses verlangen näker zu untersuchen, und bitte ihn auch um seine 
meinung, ({Haec igitar fraternitati tue duximus intimanda, ut tuam nobis significes volun- 
tatem, sciturus, quod si super hoc duxerimus procedendum, honori tuo sufficienter dante 
domino eurabimus providere.) BR. nr. 164; Potthast, Reg. Pont. ar. 2188. — Vergl. 
auch BR. 165 und Potthast |. e. 2192. 49 


Papst Innocenz II schreibt dem könig von Böhmen in bezug auf sein gesuch, in Böhmen einen 


metropolitansitz zu errichten, dass dies erst näherer untersuchung bedürfe. Dana fährt er 
fort: „Preterea convenienda et commonenda super hoc est eoclesia Maguntinensis, ne si 
aliter factum fuerit, venerabilem fratrem nostrum $. Maguntinensem archiepiscopum, quem 
erexinus, deicere videamur, si ex hoc coneitaverimus plus in eum ecclesie sue odium et scan- 
dalam civitatis..... Tu ergo facias eundem subdiasonum secure ad presentiam predieti 
archiepiscopi Maguntinensis perduei et presentari litteras nostras capitulo Maguntinensi, 
ne si aliquid omissum fuerit ex hiis, que ipsi inquirenda commisimus, in negocio ipso plene 
procedere non possimus, * BR. or. 166; Potthast, Reg, Pont. ar, 2191. 


Papst Innovenz III schreibt den canonikern und den dienstmannen von Mainz, dass Böhmen 


die lostrennung von der mainzer kirche und die errichtung eines metropolitansitzes nach- 
suche, und bemerkt hiebei, dass er die auflehnung der Mainzer gegen die römische kirche 
und ihren erzbischof längst bestraft haben würde, wenn er nicht „memores eius que filia 
specialis et honorabile membrum apostolice sedis extitit,* in väterlicher gesinnung eine bes- 
serung babe abwarten wollen. BR. nr. 165; Potthast, Reg. Pont, nr, 2192. bl 


mit dessen wissen und willen verkaufen abt und convent des kl. Bleidenstat ihren hof in 


Lorch (Lorecho) mit gebäuden, zugehör, einer carrate hunnischen weins und einer halben 
franzwein, gefälle von dem hofe Hugo's von Lorecho, ritters, für 80 mark silber. D. 1204, 
6 id, Mail. Bodmann, RA. 204, — Vgl. Roth, F.N. I, 1, 5.190, or. 21; Hofmann, 
Hunnische Trauben, in: Ztschr, f. deutsches Alterth, v. Steinmeyer. XXIII, 207. 5% 
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Papst Innosenz LIT überschickt ihm, da ihın Guido von Präneste das pallium nicht hatte aus- 
händigen wollen, ein anderes (quatenus eo utaris ad divini nominis gloriam, apostolicae 
sedis honorem, salutsın animae tuae, necnon utilitatem metropolis Maguntinae.) durch den 
bischof (Johann) von Kamerik und den magister W, von Leicester, des erzbischofs boten, 
und ermahnt ibn zur treuen anhänglichkeit an könig Otto. BR. nr. 177; Potthast, Reg. 
Pont. ar. 2313. — Vgl. Winkelmann, Philipp v. Schwaben, I, 383, note 1. 53 

übergiebt dem kl, Walkenried den halben zehnten in der villa Overvelt, nachdem ihm graf 
Albert von Eberstein solchen zu diesem zweck resigniert hat. (Datum per manum Magistri 
Wilhelmi de Leieester notarii nostri.) Z.: graf Albert von Eberstein, graf Adolf v. Dassel, 
R/ichard) domkellner zu Mainz, Burchard zu Speier, Johannes unsere capellane; Heinrich 
unser truchsess, Helwich von Bodenhausen, Dietrich von Odera, Florentin von Eberstein. 
D. ap. Nortunis, Urkb. d. h. V. f. Niedersachsen. II, 41. — Vgl. Winkelmann, Philipp 
v, Schwaben. I, 333, note 1. 54 

weilt in Cöln, wo er k. Otto empfängt, während sich k. Philipp in Achen nochmals wählen 
und zugleich mit seiner gemahlin krönen lässt. Ibi [Aquisgrani] rex [Philippus], oonsilio 
cum suis habito, ut principes suam liberam electionem secundum antiquitatis institatum non 
perdant, regium nomen et coronam deponit et ut conoorditer ab omnibus eligatur precatur; 
quod et factum est et a Coloniensi archiepiscopo cum Maria uxore sua ungitur et conae- 
eratur, Sifrido Moguntino et Cameraoensi episcopo eisdem diebus cum litteris pape Colonie 
existentibus, et pro hac iniusta consecratione excommunicationem ei intentantibus, Ottone 
etiam rege langore ibidem detento et omnium auxilio destituto Ann. Colon. max, in: M.G. 
SS. XVIL 819 und Böhmer, Font. II, 339 (Godefr. Colon.) — Vergl. B—F, Reg. imp. 
V,S. Tle. 55 

Zeuge bei k. Philipp, welcher der abtei St. Alban bei Mainz ihre privilegien bestätigt. B—F, 
Reg. imp, V, ur. 94. e 56 

Papst Innocenz III ertbeilt ihm, dem bischof v. Kamerik und dem scholasticns v. St. Gereon 
in Cöln den auftrag, den erzbischof (Adolf) von Cöln, welcher dem kaiser Otto IV den eid 
der treue brach, und die mahnungen des papstes frech verachtete, feierlich für exeommu- 
nieiert zu erklären und ihn, wenn er nicht innerhalb eines monats zu ihm, dem papst, sich 
verfüge, seiner würde zu entsetzen, die wahl eines andern erzbischofs zu veranlassen, und 
für die zwisohenzeit die administration verlässliohen männern zu übertragen. BR. or. 180; 
Potthast, Reg. Pont. nr. 2442. — Vgl. Hurter, Papst Innocenz III. Bd I, 685; Lan- 
gerfeld, Otto IV.5.78; Winkelmann, Philipp v. Schwaben. I, 365; Gruber, Eber- 
hard Il, Erzb, v. Salzburg, 5. 30, 57 

verkündet zugleich mit dem bischof von Kamerik die vom papst ausgesprochene excommu- 
nication des erzb, Adolf von Cöln und fordert ihn im namen des papstes auf, innerhalb vier 
wochen zu seiner reohtfertigung nach Rom zu kommen. Syfridus Mogontiensis ae. et Came- 
racensis antistes a sede apostolica indices constituti Coloniam venerunt, et in eoolesia beati 
Petri apostoli coram elero et universo populo Adolfum episcopum excommuricatum a papa 
pronuneiaverunt et per omnes conventuales eoolesias et parrochias civitatis, ut per singulos 
dominioales et sacros dies excommunicaretur, preoeperunt. Hoo eoiam in mandato habentes, 
ut si infra mensem post denominatio,em sibi faotam Romam ad satisfactionem se non con- 
ferret, offieio et omni beneficio destitueretur et alius dignus in loco eius constitueretar. Ann. 
Col. max. in: M. G. SS. XVII, 819 und Böhmer, Font, II, 339; A. D. 1205. Adolfus 
archiepisoopus per totam Coloniam excommunicatus denuntiatur, idque per omne episcopium 
fieri apostolica auctoritate preeipitur. Ann. Colon. min. II, 340 in: M.G. SS. XVII, 851; 
Innocentius papa sententiam depositiones in ipsum (Adolphum, aeum Colon.) tulit, quam 
quidem deposicionis sentenciam Syfridus aeus Mog. et episc, Cameraoensis reoepto legationis 
apostolice officio in Colonia presente Ottone rege oontra Adolphum exequutioni mandave- 
runt. Croniea presulum Colon. ed. Eekertz in: Ann. d.h. Ver. f. d. Niederrhein. Jahrg. TI, 
(1858) 203. und in: Fontes inediti. I, 23. 58 

Papst Innocenz III verlangt von ihm bericht, wesshalb er den erwählten bischof Heinrich von 
Strassburg noch nieht consecriert habe, nachdem er demselben im vorigen jahre Andernach 
als ort und sonntag Oculi als zeit zu diesem zweck bezeichnet, dann aber wieder abge- 
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schrieben habe. Hierauf fährt er fort: „Ergo electus, qui non sine multo labore ad praesen- 
tiam nostram accessit, a nobis postulavit, ut, quod a te ad praesens obtinere non poterat, ’ 
ei impendere dignaremur. Nos ante ad conseorationem ipsius non daximus prooedendum, 
doneo de rei serie a0 voluntate tua per tuas litteras redderemur certiores,.* BR. nr. 191; 
Potthast, Reg. Pont. ar. 2533; auch: Grandidier, Oenvres hist. III, or. 204. — Vgl. 
Winkelmann, Philipp v. Schwaben. I, 874. 59 
entsetzt in gemeinschaft mit bischof Johann von Kamerik im auftrag des papstes den erzb. 
Adolf von Cöln seines amtes und seiner würde. Sed eodem [Adolfo] in pertinacia sua per- 
severante, prefati judices, convocato universo clero et populo in die sanctorum martyrum 
Gervasii et Prothasii [iuni 19] ooram omnibus in maiori eoelesia, presente Öttone rege et 
aliis nobilibus viris, ab offieio et dignitate pontificali deposuerant, et ut alium episcopum 
eligerent apostolica auotoritate preoeperunt. Ann. Colon. max. in: M. G. SS. XVII, 819 
und Böhmer, Font. II, 839. Nam cum ipse [Adolphus Col. aeus] Brunonem prepositum 
Bunnensem de prepositura sua eiceret et alium institueret, permoti priores Colonienses lit- 
teras apostolicas de deposicione ipsius publicaverunt, eoque deposito, Brunonem in episco- 
patum subrogaverant. Erat ibidem tuno temporis Sifridus Moguntinensis aens, pauper et 
modieus, eooperator eorum in hils, Gestorum Trev. contin. IV, ed. Wyttenbach und 
Müller. I, 291 u in: M.G. SS, XXIV, 391. — Vgl. B—F, R. imp. V, or, 236i..... 
dominus paps executionem sententie depositionis quam in ipsum tulit, executioni mandari 
precepit per Sifridum archiepiscopum Moguntinum et episoopum Cameracensem, gui quidem 
legati apostoliei, presente dieto Ottone rege, sententiam depositionis huiusmodi in Colonia 
exequentes, eundem dnum Adolfum realiter a dignitate et officio episcopali deposuerunt. 
Jacobi de Susato, Chron. episc, Col. in: Seibertz, Quellen d, Westfäl. Gesch. 1,184. 60 
nimmt als päpstlicher oommissar theil an der erwählung des erzb. Bruno von Cöln. Sie eo 
[Adolfo] deposito secundum sententiam summi pontifieis, Bruno Bunnensis prepositus in 
episcopum eligitur, Ann. Colon, max. in: M. G. SS. XVII, 820 und Böhmer, Font. Il, 
340; Bruno Bunnensis prepositus Colonie in aeum eligitur 8 kal. Augusti. Ann. Col. minimi. 
in: M.G. SS. XVII, 851; ... et in locum eius [Adolfi] fecit [Sifridus] institai Brunonem, 
qui fuerat prepositas Bunnae, Chrono. Ursp. in: M.G. 5S. XXIII, 369. — Vgl. Winkel- 
mann, Philipp v. Schwaben. I, 366. 61 
Papst Innooenz III bezeugt dem bischof von Paderborn seine verwunderung darüber, dass er 
nachdem er dem könig Otto den eid der treue geleistet, und von demselben die regalien, 
von dem erzbischof von Mainz aber die weihe empfangen habe (per ven. fr. n. Siffridum 
Mog. aeum oonsecrationis beneficium suscepisti.), gleichgiltig gegen Otto und demselben 
abtrünnig geworden sei; ermahnt ihn durch apostolische schreiben, sich wieder treu und 
offen für k. Otto zu bekennen. BR. nr. 196; Potthast, Reg. Pont. nr. 2579. 6? 
überlässt den zehnten in Scheden, welchen ihm sein lehenmann Heidenreich, graf von Lauter- 
berg, aufgelassen, nach dessen verlangen dem kl. Bursfeld. Z.: Adolf graf v. Dassel, Albert 
graf v. Eberstein, Hermann v. Laria [Uslar], Walter vogt v. Gandersheim, Dietrich vitz- 
thum v. Rusteberg, Hermann de Rodem, Johann de Geuere, Hugo de Willerode, Burkhard 
v. Badungen, Herbord dessen bruder, Dietrich de Oldera [Vdra]. Act. 1205, d. Rusteberg, 
10 kal, Oot, Spilcker, Gesch. der Grafen v. Everstein. II, 32, ur. 25. — Vergl. Knese- 
beck, Urkunden z. G. d. Frhrn, v. Uslar-Gleichen. nr. 53. 63 
Papst Innocenz III beauftragt ihn, nachdem er dessen verantwortung (vom 6 Juni) erhalten 
bat, und um ihn nicht in seiner ehre und seinem reoht zu schädigen, nunmehr den erwählten 
Heinrich von Strassburg zu consecrieren, widrigenfalls der erzbischof von Sens bereits den 
„ auftrag habe, diese oonseoration unter assistenz von zwei mainzer suffraganen vorzunehmen, 
(Die consecration erfolgte wirklich durch den erzb. v. Sens zu Strassburg am 10 Juni 1207. 
Ann, Arg. in: Böhmer, Font. III, 96.) BR. or. 203; Potthast, Reg. Pont. nr. 2589; 
auch: Grandidier, Osuvres hist. III, or. 2056; Winkelmann, Philipp von Schwa- 
ben. 1, 419. 64 
Papst Innocenz III trägt ihm, dem’bischof von Kamerik und dem propst von Bann auf, den 
erzbischof von Cöln dahin zu bringen, dass er dem kaiser Otto IV. anhänge; sie sollen die 
prälaten seiner diöcese zusammenrufen und vor diesen mit ihm verhandeln; (Malentes 


AXXAII. Sigfrid II. 1200 ende — 1230 Sept. 9. 





1205 


1206 


1205? 








1206 


Junianf.? 











Fritzlar? 





| 


igitur, ut idem archiepiscopus per adınonitionis vestrae studium a suo revooetur errore, 
diseretioni vestrae per apostolica scripta mandamus et distriete praeeipimus, quatenus ad 
Coloniensem eoelesiam pariter agsedentes, eonvocatis prioribus et aliis quos videritis con- 
vocandos, coram eis dietum archiepiscopum monere diligentius et indusere procuretis, eidem 
ex parte nostra in virtute obedientiae firmiter iniungentes, ut ab hoc errore, usus consilio 
saniore, penitus resipiscat, et ne omnino perdat operam et impensam, eidem regi, sicut prae- 
stito fidelitatis inramento tenetur, suam impendat auxilium et favorem, et alios ad devotio- 
nem et servitium eius diligenter inducat.); habe der kaiser dem erzbischof unrecht gethan, se 
solle ihm wohl geuugthuung werden, aber wenn es nur trotz wäre, so müsste der papst mit 
strengeren mitteln vorgehen und auf seine entsetzung denken, BR. nr. 178; Potthast, 
Reg. Pont. nr. 2314. 65 
gestattet dem kl. Arolsen in der grafschaft Donnersberg, güter jeder art zu erwerben und diese 
mit einwilligung des grafen frei zu besitzen, dergestalt dass wenn sie vorher keinem vogte 
pflichtig waren, sie auch ferner keinem unterliegen. A. 1205, ind. 8, anno oonfirmationis 
orae, in mog, aenm III". Z.: Jobannes propst von Fritzlar, Gumpert propst von Geismar, 
Ludwig scholaster, Heinrich eautor, Conrad kelluer, Einhard eämmerer, Bertold v. Schonen- 
berg und dessen bruder Bernard, Hermann v. Ythere, Giso v. Gudinbere, Konrad v. Urfa, 
Ratbodo v. Cenre, Varnhagen, Grurdlage der Waldeck. Gesch. 35; Spiloker, G. d. 
Grafen v. Everstein, Urkb. 33, or. 26. (Beiträge Bd. IL); Spilcker, Einige Nachrichten 
über einen alten Geriehtssitz am Donnersberge, in: Wigand, Archiv f.G. u. Altertbumsk. 
Westph, I, 56. 66 
Papst Innocenz III schreibt ihm, dem bischof von Kamerik und dem scholasticus v. St, Gereon 
in Cöln, er habe ihnen schon aufgetragen, den erzbischof (Adolph) von Cöln zu excommu- 
nicieren, ihn nöthigeufalls zu entsetzen, und seine untergebenen ihrer pficht gegen ihn zu 
entbinden ; jetzt bevollmächtige er sie, sie sollten dem schuldigen eine frist setzen, innerhalb 
welcher er zur treue gegen den kaiser Otto IV, zurückkehren solle, u. erst wenn er auch dann 
nicht einlenke, sollten sie gegen ihn mit der ganzen strenge vorgehen. BR, ar. 182; Pott- 
hast, Iteg. Pont. or. 2445. 67 
Papst Innocenz III schreibt ihm und dem bischof Hartbert von Hildesheim, es klage kaiser 
Ötto wider Heinrich von Braunschweig, pfalzgraf bei Rhein, dass er ihm den geschwornen 
eid der treue brach und zum herzog Philipp von Schwaben überging: sie sollten daher den 
pfalzgrafen im namen des papstes zur haltung seines eides auffordern und für den fall 
seiner widersetzlichkeit mit bana und interdiet gegen denselben vorgehen. BR. nr. 184; 
Potthast, Regesta Pont. nr. 2489. — Vergleiche Heinemann, Heinrich von Braun- 
schweig. 112. 68 
Papst Innocenz III tadelt den rheinpfalzgrafen Heinrich, dass er dem herzog Philipp von 
Schwaben anhänge, und ermahnt ihn, seinen dem k. Otto geleisteten eid zu halten, indem 
er ihn im weigerungsfalle durch den erzb. Sigfrid v. Mainz und den bischof (Bernard) von 
Paderborn mit der exeommunication und dem interdiet belegen lassen würde. BR.nr, 185; 


Potthast, Reg. Pont. nr, 2490. 69 
K. Philipp schreibt in einem ausführlichen und bedeutangsvollen briefe an papst Innooenz III 
in bezug auf das mainzer schisma folgendes: „..... Sed cum nos a dilecto fideli nostro 


Waltero Patriarcha Agqnilegensi et a latore praesentium venerabili Priore voluntatem vestram 
intelleximus, statim concepimus animum dimittendi Luipoldum ob honorem et reverentiam 
sanctitatis vestrae et ob dignitatem sacrosanctae Romanae Eonlesiae, quam nos reooguo- 
scimus esse matrem et dominam omaium KEcclesiarum, et quam nos semper revereri volu- 
mus et honorare sicnt matrem nostram catholicam et apostolicam, et pro posse et viribus 
nostris eam semper defondere volumus et eflicaciter suae intendere exaltationi. Ita quoque 
volumus dimittere Luipuldum, ut et nos inspeoto honore imperii, cuius exaltationi et honori 
vos tenemini, plenitudine auetoritatis quae apud vos est Dominum Siffridum cessare faciatis; 
et nos tunc ad voluntatem vestram et pro honore vestro ipsum Dominum Siffridum in gra- 
tiam nostram reeipiemus, quamvis in multis gravissime ipse nos offenderit, et vel in curia 
nostra honorifice tenebimus eum, vel de bonis uostris honestos redditus sibi assignabimus 
quousque nos provideamus ei in Ioco magnas et honestae dignitatis, accedente ad hoc auxilio 
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vestro et apostolica auctoritate, quod ut putamus, fieri posset in brevi.“ B—F, Reg. imp. V, 
nr. 134. — Vgl. Böhmer, Regesten. 1198— 1254. Einleitung. S. XVL 70 


weibt den eb. Bruno von Cöln unter der assistenz von zwei englischen bischöfen. Hie (Bruno) 


Colon. aens) natione de Heynbach existens post depositionem supradieti Adolphi ad episoo- 
patam Coloniensem eleetus per Dominum Siffridum aeum Maguntinensem et duos alios 
episcopos de anglia per Innosentium tercium papam in offieio delegationis destinatos fait in 
Coloniensem aeum oonseeratus. Cronica presul. et archiepiscop, Coloniensis eoel. ed. Eekertaz. 
in: Fontes adhae inediti. 1,23, und in: Ann. d. hist. Ver, f. d. Niederrheia, IL, 203; Jacobi 
de Susato Chron. epise. Colon. in: Seibertz, Quellen z. Westfäl. G. I, 1845 ..... gei 
[Bruno] paulo ante Colonie a Sigefrido Mog. aeo in pontificem fuerat ordinatus. Chron. 
Sampetr. in: Ggq. d. Prov. Sachsen. I, 48. Z. j. 1206... ... et Bruno, qui ipso mense in 
archiepisoopum ordinatus fuerat a Syfrido Moguntino, presentibus duobus episcopis de Bri- 
tannia a rege Anglise missis ete. Ann. Colon. max, in: M. G, 55. XVIL, 821 u. Böhmer, 
Font. II, 341 (Godefr. Col.); ... . et ipsum [Brunonem] in episcopum ordinavit, Chron. 
Ursp. in: M. G. SS. XXIII, 369; Bruno eleotus a Sigefrido Mogontino aeo Colonie oon- 
secrator in archiepiscopum 8. Idus Junti, presentibus daobus episcopis, qui ad hoc ipsum 
iussu apostolici de Anglia illuc advenerant. Chron. reg. Colon. oontin. prima, in: M. G. SS. 
XXIV, 11. — Papst Innooenz IIl schreibt an Bruno: Devotioni tuar praesentium aucto- 
ritate conoedimus, ut, si Coloniensis ecelesie Suffraganei requisiti vel nequiverint vel nolue- 
rint ad te oonsecrandum venire, tu ab aliis episcopis quibuscunque, dummodo catholici sint, 
et gratiam apostolicae Sedis obtineant, te facias ia Archiepiscopum consecrari, lioentia tibi 
praesantium auctoritate concessa, ut tibi sublato eniuslibet contradictionis et appellationis 
obstaculo, munus consecrationis impendeant, Brequigny, Innocent. III epistolar. Lib, 
VII, or. 175, in: Diplomata ete. Il, 801. — Vgl. Fieker, Engelbert d. Heilige. 43 und 
219; BR. Innoe. nr. 205 und 211, und B—F, Reg. imp, V, nr. 235m; Winkelmann, 
Philipp v. Schwaben, I, 393. 1 


flüchtet dahia und wird freundlichst aufgenommen. „Seire volumus, quomodo nos, cum res 


nostraa in arto sitag essent et nos omni solatio destituti, Berge venimus et ibi a d. abbate 
et fratribus pia humanitate excepti sumus et non uno vel duobus, sed multis diebus bene- 
gnissimas pertractati karitate.* heisst es in der, urk. Sigfrid's zu gunsten des Gotfrid von 
Eppenstein. in: Lacomblet, Niederrh. Urkundenbuch II, 13. (S. unten or, 106) Zuccal- 
maglio, Gesch. des Kl. Altenberg. 1836; Montanus, Das kloster Altenberg im Dhün- 
thale. 1838. 72 


Papst Innocenz III schreibt in einem briefe an den patriarchen (Wolfger) von Aglei, dass die 


antwort k, Philipp's („ priueipem illum quem nosti* sagt er} „in facto ecelesiae Moguntinae 
neo iaste nec honeste* sei; den vorschlag desselben, seinerseits Lupold fallen lassen zu 
wollen, wenn päpstlicherseits Sigfrid aufgegeben werde, bezeichnet er als „iniquum, frivo- 
lum, absurdam, * BR, nr. 217; Potthast, Rag. Pont., or, 2831. — Vgl. Abel, K. Philipp. 
207; Langerfeld, Otto IV. 5. 83, 73 


Heiligen- |tür Bursfeld. Copb, zu Hannover, Nach Abel in Böhmer’'s MS. — (Auch das original befindet 


statt 


sich dortselbst, wie mir herr staatsarchivar Janicke gefälligst mittheilte.) 74 


Rum | begiebt sich nach Rom und wird cardinalpresbyter der kirche von St. Sabina, Syfridus igitur 


Mogontinus, capto apud Wassinberg Brunone archiepiscopo, (Juli 27), oceulte de Colonia 
exiens Romam ad apostolicum se transtulit, ubi per biennium in ecelesia sanete Sabine, ubi 
cardinalis erat, degens ete, Ann, Col, max. in: M. G, SS. XVII, 823 und Böhmer, Font, 
II, 344. (Godefr, Colon.); x. j. 1207 Sigefridus electus .. . . neo regis Philippi violenciam 
sufferens, Romam adüt, Chron, Sampetr. in: Ggq. d. Prov. Sachsen. I, 49; z. j. 1208 Lu- 
poldus Wormaciensis episoopus et Moguntinus eleetus causam suam ordinaturus, Romam 
profieiseitur. |. c. 50. — Vergl. Winkelmann, Philipp von Sehwaben. I, 399, note 3, 
431, note 2 und 453, note 1, wo mit recht bemerkt ist, „dass Abel, K. Philipp. S. 380 
in einer notiz über die obige nachrieht der Ann. Col. max. „nicht zwischen dem Kardinal- 
bisthum der Sabina und dem Presbyterat der hl. Sabina unterschieden hat. * 75 


Papst Inuooenz ILI beanftragt den erzbischof von Mainz (natürlich Sigfrid und niebt Luitpold, 
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wie Potthast, Reg. pont,. nr. 3081 angiebt) sowie dessen suffragane und kirchlichen vor- 
stände die dem kl. Ebrach gewährten freibeiten und indulgenzen zu vertheidigen, ferner 
diejenigen laien, welche die besitzungen dieses kloster angreifen, zu excommunicieren, die 
cleriker aber, welche sich an Ebrach vergreifen, „ab officio et beneficio“ zu suspendieren, 


(Sellner) Brevis notitia monasterii Ebracensis, 60. 76 
Papst Innocenz III trägt ihm und den prälaten der mainzer kirche auf, die ebracher mönche 
gegen die erhebung von zehnten zu schützen. Potthast, Rag. pont. nr. 3082, 17 


bestätigt die canonische und einträchtige wahl des dompropstes Otto zum bischof v. Wirzburg 
durch das domcapitel daselbst und ermahnt es zum schuldigen gehorsam und zur ehrfurcht 
gegen den wegen seiner verdienste und seiner klugheit erwählten. (O. d.) Mon. Bo, (Mon. 
Wirceb.) XXXVIL 176; Lang, Reg. bo. I, 31; Contzen, die Urkunden des Bistbums 
Würzburg. in: Löher’s Archival. Zeitschrift. VII, 16. 78 
Papst Innocenz III trägt seinen legaten Hugolinus und Leo auf, einen procnrator in geistlichen 
und weltlichen dingen für die diöcese Mairz zu ernennen. .... et committatis procuratio- 
nem Ecclesiae ac diocesis Maguntinae alicui viro provido et fideli, qui ad mandatum nostrum 
de procurationis oflieio debeat respondere, congruam redditurus tam de spiritualibus quam 
de temporalibus rationem; ut sie Interim et neoessitati Eoclesiae oonsulatar, et jus Arohi- 
episcopi conservetur, ita quod ad suffraganeos et eorum Eselesias se ipsias procuratio non 
extendat, BR. Innos, nr. 233 und Potthast, Reg. Pont. or. 3258. 79 
Bruder Guibert von Gembloux beantwortet einen brief Sigfrid’s, indem er ihm zusagt, „seri- 
bere aliquid ad instructionem vel ad compositionem animi...... eligens magis ab ali- 
quibus notari de imperitia, quam a vobis de inobedientia redargui,* Martene und Du- 
rand, Coll. ampl. I, 941. (Guibert entsagte c. 1204 der abtswürde und starb am 22 Fe- 
bruar 1208.) Eu 
Bruder Guibert von Gembloux ermabnt ibn und den bischof Philipp von Ratzeburg im exil 
(zu Rom) vertrauensvoll auszuharren und für die verfolger (k. Philipp) zu beten. (Nunc 
vero, reverendi patres, qui exilium ob conservandam innocentiam praefertis, nolite amittere 
eonfidentiam vestram, quae magnam habebit, Deo conferente, remunerationem, State viri- 
liter in fide, roboremini spe, dilatemini caritate, in tantum ut non ipsos persecutores vestros 

a sinu pietatis et orationis vestrae excludatis, quoniam si trium istarum virtutum funionlo 
summae Trinitati colligati teneamini, securi estote, non cadetia) Martene m Durand, 
Coll. amp). 1, 742. (bat „Philippo Salzehurgensi, *) sı 
Die päpstlichen legaten Hugolinas und Leo berichten an papst Innocenz III, dass k. Philipp, 
nachdem er, allerdings mit widerstreben, selbst von Luitpold die regalien empfangen, dem 
eb. Sigfrid gestattet habe, selbst einen administrator der diöcese aufzustellen. (Tertio in- 
duxerunt illum [Pbilippum ducem Sueviae] ad hoc quod ipse accepit regalia, licet invitus, 

a Luipoldo Maguntino intruso, et idem intrusus spiritualia resignavit in manibus Legato- 
rum. (uarto apud ipsum obtinuerunt cum diffieultate non parya ut permitteret, Siffridum 
Maguntinum Archiepiscopum per procuratorem sunm in spiritualibos ministrare,) Processus 
legatorum apost. sedis, in: Baluzius, Epist, Innocentüi IL, Bd I, 750. — Vgl.Langer- 
feld, Otto IV. S. 94. E24 
Papst Innooenz III beauftragt ihn, seine suffragane und die andern praelaten der mainzer pro- 
vinz allen ihren pfarrern zu verbieten, dass sie von dem kl. Ötterberg zehnten von dessen 
grundstücken eintreiben. Pottbast, Reg. Pont. nr. 3310. 33 
Auf dessen verwendung verleiht papst Innocenz III dem abt Godfrid von Seligenstadt und 
auch dessen nachfolgern den gebrauch der mitra. D. Romae 16 kal, Juni, Weinckens, 
Navarchia 129—130. — Vgl. Wagner, Die geistl. Stifte. (Prov, Starkenburg u, Ober- 
hessen) I, 174. 54 
verbietet auf ansuchen des stiftskapitels die transferierung des stifts Bardewick nach einem 
andern ort, indem es ohnehin in grosser noth sich befinde. D. Rome 1208, ind. 11, 10 kal. 
Junii, Schloepken, Chron. Bardev. 225. — Vgl. Hempel, Invent, I, 150; Georgisch, 
Reg. chron.-dipl. I, 820. s5 

ı Papst Iunocenz III sohreibt an den rheingrafen (Wolfram oder Werner II?) sowie an Hubert 
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Juni 3 von Sonnenburg, dass sie, nachdem ihnen der erzbischof von Mainz, vertrauend auf ihre 
treue und jhre klugheit, die verwaltung der weltlichen rechte (temporalia) seines erzbisthums 
übertrug, gewissenhaft ihres amtes walten möchten. Der brief beginut: „Quanto venera- 
bilem fratrem nostrum Maguntinensem aeum sinoeriori diligimus in domino oaritate, tanto 
ciroa suns justitias conservandas abundantiorem ei favorem nos convenit impertiri.* BR, 
or. 244; Potthast, Reg. Pont. ar. 3430. — Vgl. Winkelmann, Philipp v. Schwaben, 
1, 431, note; Görz, Mittelrhein, Reg. II, 239, nr. 1048. 86 

ö Papst Innocenz IIl ermahnt den mainzer olerus und das volk, dass sie diejenigen anerkennen 
PT sollen, welchen der erzbischof von Mainz die verwaltung der temporalien seines erzstifts 
übertragen habe. Potthast, Reg. Pont. nr. 3431. — Vgl. Abel, K. Philipp. 225; Win- 
kelmann, Philipp v. Schwaben. I, 453. 87 
Papst Insocenz III beflehlt dem elerus sowie den grafen, herren, ministerialen und anderen 
der dioeoese Mainz, diejenigen anzuerkennen, welchen der erzbischof von Mainz die verwal- 
tung der temporalien seines erzstifts übertragen habe. Potthast, Reg. Pont. nr. 3432. 88 
1208 Mainz |kehrt nach Mainz zurück und wird von allen freudig aufgenommen. Sifridus 
igitur de Eppensteyn Moguntinensis aeus multis diebus de sede sua eiectus est, quia fuerat 
fautor Ottonis, Cam audisset mortem Philippi, reversus de curia Romana, gloriose reveptus 
est in Maguncia. Gotefredi Viterb, continuatio Tuniac, et Eberb. in: M,G.SS. XXI, 346; 
Phylippo rege oceiso a papa ad sedem propriam remittitur et auctoritate ipsius eiecto Lu- 
poldo a cunctis Mogontiae cum gloria suseipitur, Ann, Col. max. Ann. Col. max. in: M.G. 
SS. XVII, 823 u. Böhmer, Font, II, 344 (Godef, Col.); Post baec, anno nondum finito, 
Bauemberg in domo episoopi Philippus est oceisus anno domini 1208 mense Junio. Tuno 
Bruno Coloniensis et Sifridus Maguntinus archiepiscopi reversi sunt in diooeses suas, (iesta 
Trevirorum ed. Wyttenbach et Müller, I, 292 u. M. G. SS. XXIV, 391; Sed medio 
tempore gladius Salomonis meretricum controversiam seceruit Nam Sigefridus ab aposto- 
lioo confirmatus regreditur, Mogoneis suscipitur, et ut est vir probabilis religionis pieno 
archiepiscopatus dominio subrogatur. Chron. Sampetr. in: Gggq. d. Prov, Sachsen. I, 50.— 
Z. j. 1209. Philippo imperatore sublato de medio Lupoldus, quasi adulterinus invasor Mo- 
guntine eoclesie, repudiatus est et Sifridus, quasi pastor legitimus unanimj consensu cleri et 
populi a curia Romana per Moguntinenses revocatur. Historiae Reinbardsbrun. in: Thür. 
Ggg. 1, 119. 89 
1208 widersetzt sich zugleich mit dem eb. Bruno von Cöln und dem pfalzgrafen Heinrich den be- 
sommer mühungen des herzogs Heinrich von Brabant, die deutsche königskrone zu erhalten. Hein- 
rieus dux Lovanie hortatu et instinetu regis Frangie necnon et regine, regis Philippi con- 

iugis, pro obtinendo regno quosdam principes interpellare pertemptat. Set Brunone aeo, 

Sifrido Mogoneiensi aeo, qui eo tempore, utputa divina disponente providentia, de Roma 

pariter advenerant, et Heinrico palatino aliisque quam pluribus unanimiter sibi resisten- 

tibus, a regno oessavit. Chron. reg. Colon. contin, prima. in: M. G. SS. XXIV, 13. — 

“ Vgl. Schirrmacher, Philipp v. Schwaben u. Otto IV v. Braunschweig. IT, 119 figde. 90 


1208 Papst Innocenz III trägt ihm und seinen suffraganen auf, für den frieden des reichs zu wirken 
Ang. anf. und mit allen kräften zu hindern, dass ein neuer gegenkönig gewählt werde; damit. aber die 
gelegenheit zu freveln abgeschnitten werde, verbietet er den erzbischöfen und bischöfen bei 
strafe der excommonication, einen anderen könig zu salben oder zu krönen. Schliesslich 
droht er: „ita ut ipso actu excommunicatus existat quicanque contra hoo apostolicum inter- 
dietum de novo praesumpserit impendere vel suscipere huiusmodi sacramentum; sciatque se 
dignitatis et ordinis periculum incursurum, si quis in hac parte praesumpserit nostrum vio- 
lare mandatum.* BR, ur. 247; Potthast, Reg. Pont, nr. 3476. 9 
K. Otto IV schreibt an papst Innocenz III, „quod hactenus fuimus, quod sumus aut erimus, 
quantum ad regni pertinet promotionem, totum vobis et eoclesiae Romanae post Deum 
debentes, quod et gratantissime recognoscimus* etc. und bittet ihn dann: „omne vestrae 
discretionis consilium et auxiliam nostrae promotioni, quae sine dubio vestra est, propensius 
impendatis*, Hierauf berichtet er über seine anhänger unter den geistlichen und weltlichen 
grossen und bittet ihn, an die fürsten zu schreiben, bevor dieselben eine entscheidung über 
das reich treffen, Endlich bittet er besonders: „Perutile autem nobis foret, si haeo usque 
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ad diem praenominatam [nativit. Mariae] efioere possetis, archiepisoopos autem Mogun- 
tinum et Coloniensem ad nos quantocius redire faciatis.* B—F, Reg. imp. V, nr. 240. — 
Vgl. Sohirrmacher, Entstehung des Kurfürstenoollegiums. 38. 7} 

Papst Innosenz III ermahnt iha unter hinweisung auf den ihm geleisteten eid und zum erlass 
seiner sünden, dem könig Otto „patenter et potenter* anzuhängen, „reoepta tamen ab eo 
super indeinnitate Mog. ecolesie idonea eautione*. BR. ur, 250; Potthast, Reg. Pont. 
ur, 3479. ” 

Papst Innocenz III überträgt dem erzbischof (Sigfrid II) v. Mainz die untersuchung der dem 
kl. Wechterswinkel zugefiigten beeinträchtigungen D. Asisii II, non. Sept, pontif, ori XI. 
Himmelstein, Das Frauenkloster Wechterswinkel in: Archiv.d bist. V, v. Unterfranken. 
XV, 140. (fälschlich zu 1209.) 4 

Reichstag durch erzbischof Sigfrid und pfalzgraf Heinrich berufen, erkennt k. Otto IV an. 
Otto vero, oonvocatis principibus in Franckenfart, auxilio Sifridi aei Mog., communi omnium 
consensu confirmatus est in regno. Gotifridi Viterb. sontin. Tuniac. et Eberbac. in: M G. 
SS. XXI, 346; Mogontinus regiam curiam omnibus principibus Frankenwurt adiendam 
promulgavit in festo sanoti Martini. In cuius ourie oelebritate rex Otto confirmatus, leges, 
pacem, ediota Karoli, omnibus prineipibus sacramentum iurisiurandi prestantibus, in id 
ipsum eontradidit. Ibi Ottonem palatinum de Witeleshach, reris Philippi oeeisorem, senten- 
claliter, vita et rebus proseripsit, quem postea marscaleus de Calentin iuxta fluvium Dana- 
bium oceidit. Chron Sampetr. in: Geschggq. der Prov. Sachsen. I, 51; 


Von Meyntze Bischoff Sigefridt, Da aus der massen viel Fürsten kam 
Und der Pfaltz-Graft Heinrich Mit ehren, als sich gazam ; 

Bawten einen hoff vil herlich Sie koren einmütigliche 

Von des Reichs halben zu Franckfart Ötten da zu dem Königreiche 

Auf Sanct Martinstag han ich gebort. Mit liebe und mit gunste gar. 


Chron. rhytinicam Brusovie. in: Leibnit%, SS. rer, Brunsv. III, 114. Hier sind nament- 
lich zu vergleichen: Abel, Kaiser Otto IV. 5, ı5 figde; Langerfeldt, Otto IV, S. 103 
flgde; Winkelmann, Philipp v. Schwaben u. Otto IV. Bd UI, 113, 122 und 480 figde; 
Schmidt, Erzb. Albreoht IE v. Magdeburg. 36; Heinemann, Heinrich v. Braunschweig. 
123; B—HF, Reg. imp. V, 5. 78d; Ficker, Konradin's Vermählung. in: Mittheilungen 
d. Instituts f. österr. Gesehichtsforschung, IV, 3. 95 
K. Otto IV beurkundet, dass graf Burcard von Mannsfeld acht mansen im Riethe bei Roten- 
burg, welche Burcard von Hohenstein und Herwich von Liebenrode von ihm trugen, dem 
herzog Ludwig von Baieru resigniert habe, welche besagter herzog dem erzbischof Sigfrid 
von Mainz, von dessen kirche er sie trug, weiter resignierte, und der erzbischof sofort dem 
kl, Walkenried zu eigen gab. B—F, Reg. imp. V, nr. 244; Mülverstedt, Reg. archiep. 
Magdeb. il, 130, ar. 313. % 
beurkundet, dass graf Burchard v. Mannsfeld acht holländische mansen im Riethe bei Rothen- 
burg dem herzog Ludwig von Baiern und dass dieser sie ihm, dem erzbischof, resigaiert 
habe, der sie nun in gegenwart k, Otto's dem kl, Walkenried übergiebt. Z.: die bischöfe 
Konrad v. Speier u. Johann v. Kamerik, abt Johann v. Hersfeld, Conrad abt zu St Jacob 
in Mainz, Werner dompropst in Halberstadt, Burchard propst zu St. Petersberg iu Goslar, 
Walther protonotar des königs, Gevehard v. Gitlidie u. Stephan, capläne; die laien: burg- 
graf Gebhard v, Magdeburg, die grafen Burchard v. Mansfeld, Emecho v. Leinigen, Writze- 
laus soho des knigs Ottakar v. Böhmen, Diether von Wicense und dessen bruder Albodo, 
Heinrich scolaris u. Heinrich u, Heinrich ritter v. Mühlhausen. A. 1208, ind. 12. D. Mo- 
guntie 12 kal. Dee. Eckstorm, Chron. Walkeur, 72; Leuckfeld, Antiqu. Walkenr. 
402; Tolner, Addit. ad hist, palat. 101; Lünig, Spieil, ecel. IIL 847; Sehultes, Dir. 
dipl. II, 451; Schöttgen, Inv. 61; Hempel, Inv. I, 151; Hesse, Gesch. d. Schlosses 
Rothenburg. in: Mittheil. antiqu. Forschungen III, 34; Sudendorf, Ungedr. Welfenurkk. 
in: Vaterl. Archiv d. hist. V. f. Niedersachsen. Jahrg. 1843 S. 407 und Urkb. d. hist. V. 
f. Niedersachsen. H. II, S. 57, ur. 68; Muffat, Ueberd. Lehen, welche das Haus Wittels- 
bach vom Erzstift Mainz in Thüringen besass. in: Bulletin d.k, bayer. Akad. d. Wissensch. 
Nr. 1, 5. 187 (Jahrgang 1853) und Mutfat, Beiträge zur Lebensgeschichte des Herzogs 
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'  Ludwiglv. Bayern. in: Abhdlgen d. hist. Ci.d. k.bayer. Akad. d. Wissensch. Bd VII, Abth. I, 
5. 482. (Jahrg. 1854.); Knochenhauer, G. v. Thüringen z. Z. d. ersten Landgrafen- 
hauses, 266; Winkelmann, Philipp v. Sch. u. Otto IV. Bd II, 123; Herquet, Urkb. 
d. Stadt Mühlhausen. 14, nr. 54; B-—-F, Reg. imp, V, 245; Mülverstedt, Reg. archiep. 
Magdeb. Il, 129, nr. 312. 9 

übereignet dem kl. Walkenried 50 hufen im Riethe bei Rothenburg, welche ihm der landgraf 
[Ludwig] von Thüringen resigniert hatte. Hiefür zahlt das kloster dem erzbischof 1000 mark 
und dem landgrafen 1200 mark. (O,.d.) Urkb, d. hist. V. f. Niedersachsen. II, 56. — Vgl. 
Hesse, Gesch. d. Schlosses Rothenburg. 34; Leuckfeld, Hist. Beschr, v. S, Georgii zu 
Kelbra. 52, note. 98 

ermächtigt den abt von Walkenried, alle seine und seiner brüder widersächer, welche unter 
seiner jurisdietion stehen, zu excommunicieren. (O, d,) Urkb. d. histor. Vereins für Nieder- 

' sachsen. II, 56. 9” 

| Zeuge bei k. Otto IV, welcher der stadt Speier das ihr von k. Heinrich V, (1111, Aug. 14) 

gegebene, von k. Friedrich I. 1182 interpretierte privilegium erneuert und bestätigt. B—F, 
Reg. imp. V, or. 247, — Vgl. Remling, G. der Bischöfe v. Speier. I, 431; Bocholtz- 
Asseburg, Asseburger Urkb. I, 36, ur. 42. 100 
Papst Innocenz III schreibt an ihn und den erzb, Albert von Magdeburg, könig Ottokar von 
Böhmen sei excommuniciert worden, weil er sich wegen seiner unerlaubten eheschliessung 
mit Adela, der schwester des markgrafen von Meissen, nicht verantworten wollte, und den 
priester, welcher ihm das eitatiousschreiben der bevollmächtigten des papstes überbrachte, 
einkerkern liess; da aber der könig noch vor der ankunft anderer gesandten starb, so be- 
auftrage er nun die zwei erzbischöfe, den könig von dem banı zu absolvieren, und zu unter- 
suchen, ob derselbe die früheren gesandten mit recht zurückweisen konnte, BR. ur. 272 u. 
Reg. imp. S, 317; Potthast, Reg. Pont. nr. 3561. — Vergl. Hempel, Invent. I, 153; 
Scehöttgen, Invent. 62; Frind, Kircbengesch. von Böhmen, II, 118; Mülverstedt, 
Reg. archiep. Magdeh. II, 131, or. 316. 101 
kestätigt die von seinem vorgänger Ü. gewährte steuerfreiheit des kl. Eberbach (.. . . exactiones 
sive petitiones, quas per diocesim nostram juxta consuetudinem predeoessorum nostrorum 
exercere consuevimus, seoundum indulgentiam quam felicis memorie dominus C, predecessor 
noster fratribus eisdemn conceseit ac seripti sul munimine roboravit, absolute et libere rolaxa- 
mus,} D. Maguntie 1208, 2. kal. Jan. Rossel, Urkb. d, Abtei Eberbach. I, 11V; Bär, 
Gesch. der Abtei Eberbach. I, 635; Bodmann, Rheing. Alterth. 782 u. 783; Zeumer, 
Die deutschen Städtesteuern im 12.u.13. Jhrhät. 9; Scholz, De Conradi I prine. territor. 
16; Roth, F.N. I, 1,5. 38, or. 87. 102 
giebt die dem kl. Eberbach erneuerte steuerfreiheit allgemein bekannt. D, Moguntie 1208, 
2 kal. Jan. Rossel, Urkb.d. Abtei Eberbach 1,121; Roth, F.N.L, 1, 8.38, or.88. 108 
bestätigt den vom capitel des stifts Simonis u. Judae in Goslag zum (ersten) abt des kl. Zelle 
erwäblten Alexander. Heinecceius, Antigg. Goslarienses, Lib. III, 256 u. 259. — Vgl. 





Honemann, Alterthümer des Harzes. I, 97, $ ı11. 104 
ı Zeuge bei k, Otto IV, welcher den bürgern von Worms die von seinen vorfahren am reich 
erhaltenen privilegien bestätigt. B-—F, Reg, imp. V, nr. 248. 105 


Brief Guibert’s von Gembloux an erzb. Sigfrid II. (1208 geschrieben) Dahl, Die bl. Hilde- 
gardis. (Aus Quartalblätter d. Ver. f. Kunst und Literatur in Mainz, IH Jhrg ) 5. 31. —. 
„Sigefrido, Moguntino aeo, de virtutibus saneti Martini.“ in: Mabillon, Vetera Analecta. 
LI, 483. — Götze, Die archivalischen Sammlungen auf Schloss Miltenberg in Bayern. 

Löher, Arehivalische Zeitschrift. II, 202) führt an: „ Epistolae Guiberti quondam abbatis 
emblacensis et Florinensis; mit praemonitio von Heior. Balth. Blum, kaiserl, Ratb, 1743 
MS. Fol, ca. 142 S.* — Pitra, Nova S. Hildegardis Opera. Typis s. Montis Casio, 1883. 
(Annotationes in: Analecta Bolandiana. I, 597 sqq.) 106 
empfiehlt Gotfrid von Eppenstein, Wernher und Philipp von Boland und dem Rheingraf 
Wulfram sowie allen seinen freunden den schutz der abtei Berge (Altenberg), welche ihm 
während seiner entsetzung freundliche aufnahme gewährt hat, (Siehe oben nr 72.) (O. d.) 


15* 
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Lacomblet, Niederrhein. Urkb. Il, 13, nr, 21. — Vergl, Goerz, Mittelrhein. Reg. Il, 
292, nr. 1063. 107 
Mainz [bestätigt einen vergleich zwischen Heinrich Bode und dem stifte St, Simeonis io Trier, nach 
welchem ersterer auf sein usurpiertes vogteirecht über den stiftischen hof zu Schierstein ver- 
ziebtet. Z.: Konrad abt zu St. Jacob, Konrad dompropst, Fridrich domdechant, Gottfried 
cantor; Heinrich propst zu St. Maria im feld, Gottfried erzpriester, Rotard kellner, Wilhelm 
propst zu Achen, Meffrid canoniker zu Trier, Burchard oanoniker zu Cölo; die laien: Garner 
und Philipp von Bolanden, Wolfram rheingraf, Giselbert v. Rüdesheim, Ulbert bruder des 
vorgenannten Heiorieh, A. 1209, ind. 12. D. Maguntie, 4 kal. Martii. Rossel, Urkb, der 
Abtei Eberbach, I, 131; Beyer, Mittelrhein. Urkb. IL, 279; Goerz, Mittelrhein. Reg. Il, 


293, nr. 1067. 108 
1209 B2 Provineialconcil, auf weichem Sigfrid den vergleich des Eberhard Waro v. Hagen mit dem 
—Eeb, kl. Eberbach über den zehnten bei dem Gehborner hof bestätigt. Abt Theobald v. Eber- 


bach confirmiert und Conrad dompropst von Mainz, Blieger von Steinaba, Ulrich v. Eschel- 
brukken u. Cunzo junker v. Widerstat vermitteln diesen vergleich. Z,: Eberhard decan in 
Frankfurt, Eberhard oleriker von Hagen, Arnold Kellner, Bernheim notar, Karl ınagister, 
Syınon submagister; von laien: Kourad Reizel, Koarad Ungeloubo, Ulrich von Widerstat, 
Arnold v. Flersheim, Heinrich v, Grizheim, Wernber u. Gerung vögte. D. 1209, ind. 12. 
„In eoncilio per nos apud Maguntiam celebrato mense Februario.* Rossel, Urkb. d. Abtei 
Eberbach. I, 129, or. 65; Wenok, Hess. Landesgesch. II, Urkb. 132, note, — Vgl. Bär, 
G.d. Abtei Eberbach, I, 443. — Allem anschein nach erhielt bischof Otto von Wirzburg 
auf dieser synode von erzbischof Sigfrid die weihe. Vgl. Winkelmann, Philipp, v. Sch 
u. Otto IV. Bd II, 484; Roth, F. N. 1, 1, $. 38, nr. 90. 109 


1209 Erfurt |Confirmiert dem propst und eonvent des kl. Lippoldsberg das patronatsrecht über die kirche 
März 18 zu Moringen Erffurdenii 15 kal. April, pontif, ori a. 8. Domeier, Geschichte der Stadt 
Moringen. 97. 110 

1209 König Jobann von England berichtet au verschiedene fürsten des reichs, unter welchen sich 
März 24 auch der erzbischof (Sigfrid 11.) v. Mainz befindet, er habe das schreiben einiger von ihnen, 


welches sein eukel, könig Otto, durch dessen bruder, den herzog v. Sachsen, ihm geschickt 
habe, empfangen und wolle nun fleissig rath mit seinen getreuen halten. Er schicke dess- 
halb an sie und den könig eine botschaft zur benachrichtigung dessen, was in erwähntem 
rath verhandelt wurde, und erwarte von ihnen, dass sie zu gunsten des königs Otto handeln 
würden. A. 1209, 24. die Martii. Leibnitz-Scheidt, Orig. Guelf. IN, 637; Goerz, 
Mittelrhein. Reg. II, 293, ar. 1068; Mülverstedt, Reg. archiep. Magdeburg. II, 140, 
or. 334. 111 


entscheidet einen streit zwischen dem kl. Eberbach und Humbert Cruselphennink in betref 
der von dem decan Konrad in Bingen jenem kloster übertragenen besitzungen. Z.: der abt 
v. St. Jacob in Mainz, Tiopold abt von Eberbach; Albert eustos der domkirche zu Mainz, 
Cunnemann vicar derselben kirche; die laien: Weruher u. Philipp v. Bolanden, Wolfram 
rheingraf, Reimboto von Bingen, Arnold v. Eichen, bürger v. Mainz, Gerlach schultheiss v. 
Bingen. A. 1209, kal. Apr. Baur, Hessische Urkk. II, 43; Rossel, Urbk. d. Abtei Eber- 
bach. I, 133, ar. 67; Rath, F. N. I, 1, S. 38, or. 91; Goerz, Mittelrhein. Reg. II, 293, 
nr, 1069. 112 


1209 |Halberstadt?| weibt den bischof Friedrich von Halberstadt, nachdem er ihm zuvor auch die priesterweihe 
vor ertheilt hatte. Qui [Friderieus episc. Halberst.] eciam a domno Sifrido Mog. sedis aeo et 
Mai 24? ordinem sacerdoeli et episcopalem benedictionem rite accepit. Gesta epise, Halberst, in: M. 
G. SS, XXIIL, 123. — Vgl. Abel’s Chronik v. Halberstadt. 276. 113 

1209 | Wirzburg |Grosser hoftag. In anwesenheit vieler geistlichen und weltlichen grossen findet die ver- 
Mai 94 lobung k. Otto’s IV mit Beatrix, der tochter k. Philipp’s, statt. (Aderant ibi[Erbipoli] legati 
domni apostolici, Hugo Hostiensis cardinalis et episcopus, Leo Sabinensis cardinalis et epi- 
scopus, cum maxima copia prelatorum et prineipum, sacerdotum et elerieorum, Inter 
quos erat aeus Moguntinus Syiffridus, Coloniensis Thidericus etc. ete. Arnoldi chron. Sia- 
vor. in: M. G. SS. XXI, 247; Itaque ad hoc exequenda generalfs curia prineipibus apud 


1209 _ 
April 1 
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Wirzburg | Herbipolim indieitur in octava pentecostes, Prineipes igitur ex diversis regni partibus ad 
hanc curiam eonvenerunt ete, eto Öttonis Frising. contin. Sanblas. in: M. G. SS. XX, 333, 
— Vgl. Hartzbeim, Cone. German, III, 492; Himmelstein, Synodicon Herbipol, 38; 
Hädike, Kurrecht und Erzamt der Laienfürsten; Waitz, Die Reichstage zu Frankfurt 
und Würzburg 1208 und 1209. in: Forschgen z. d G.XIIl, 199 figde; Schirrmacher, 
Die Entstehung des Kurfürstencollegiums; Wilmanns, Die Reorganisation des Kurfürsten- 
collegiums durch Otto IV und Innocenz IL. (Die beiden letzteren werke reoensiert von 
Winkelmann in Sybels Hist. Zeitschrift. XXXIL, 76 und Cardauns in der Litera- 
riseben Rundschau. Jahrg. I [1875], ar. 3.); Winkelmann, Philipp von Schwaben und 





Otto IV. Bd IE, 155; B—F, Reg. imp. V, ar. 280b, 114 
1209 | Aschaflen- | übergiebt dem kl. Pöhlde den zehnten in Rolshausen (Rodolueshusen), den Albert gr. v. Eberstein 
burg ihm resignierte, nachdem dessen aftervasall vom kloster mit geld abgefunden worden 


war. Z.: Albert, domoustos zu Mainz, Burcard decan, Konrad cantor, Heinrich eimmerer, 
Guotzwin custos der aschaffenburger kirche, magister Opertus scholaster zu St, Johann in 
Houge; die freien laien: Heinrich von Hagenau, die brüder Gerhard u, Friderich v, Ran- 
dinbure, Walther v. Lobenhusen, Hermann v, Stechlingeburck, Helwich von Bodenhusen ; 
die ministerialen: Theoderich vitzthum v. Rusteberg, Übert v. Ethichenstein u, viele andere, 
A. 1209, ind. 12. D. ap. Aschaphenburch, 4. non, Junii, pontif, Innoe. III, a. 12, Scheidt, 
Vom Adel. (Mantissa) mit III nonas; Böhmer, Electa iuris civ, II, 112 hat IIII Nonas 
und fügt der urkunde bei: „Auschultata est et concordat cum originali.* Hempel, Invent. 
1,153; Spilcker, Beiträge, Urkb. 40; Eigenbrodt, Urk. Nachr. v. d. Dyuasten von 
Eppenstein in: Archiv f. Hess. Gesch. I, 504. — Vergl. Rehm, Dipl. Gesch. d. Gr, von 


Hanau, in: Ztschr. d. Ver. f. Hess. Gesch. III, 118. 115 
1209 Papst Innocenz IIl verlangt von ihm und dem domkapitel v. Mainz für seiuen caplan Petrus 
Juni 19 eine domherrenpfründe von Mainz; obwohl die canoniker eigentlich persönlich dort sein 


sollen, so trage er — der papst — ihnen doch nun auf, sie sollen die pfründe und das ein- 
kommen des Petrus seinem procurator Rataldus, kellner zu Mainz, einantworten. Potthast, 
Reg. Pont. nr. 3745; Georgisch, €, chron,-dipl. I, 825. — Vergl. Dürr, De capitulis 
elausis ecol. in: Schmidt, Thea. jar. ecel, IIL, 160. 116 
Papst Innocenz III beauftragt den custos von Mainz, den propst und den dechant v. Bingen, 
sie sollen bei dem erzbischof (Sigfrid) und dem domcapitel von Mainz dahin wirken, dass 
die seinem caplan Petrus von Viterbo verlichene domherrnpfründe von Mainz seinem pro- 
curator Rotaldus, mainzer kellner, übertragen werde. Potthast, Reg. Pont. nr. 3746. 117 
Papst Innooenz III beauftragt den custos von Mainz, den propst und den dechant von Bingen, 
ihn zu benachrichtigen, was der erzbischof (Sigfrid) von Mainz in betreff der dem mainzer 
kellner Rotaldus, päpstlichem procurator, zu fibertragenden domherrnpfründe von Mainz zu 


thun beschlossen habe, Potthast, Reg, Pont, nr. 3747. 118 

1209 Speier |Zeuge bei k, Otto IV, welcher die abtei Rommersdorf in schutz nimmt und von allen rhein- 
Toni 30° und mainzöllen befreit. B—F, Reg. imp, V, nr. 285. — Vgl. Winkelmann, Philipp v. 
Schwaben u. Otto IV, Bd II, 168. 119 

1209 Papst Ionosenz III beauftragt ihn, seine suffragane und den bischof Lutold von Basel, sowie 
alle äbte und andern prälaten in der provinz Mainz und der diöcese Basel, das kl, Salem 

gegen dessen übelthäter in schutz zu nehmen. Potthast, Reg. Pont, nr, 3800; auch: 

Weech, Cod. dipl. Salemitauus, I, 199. 120 

1209 | Rusteberg | bestätigt die stiftung des kl. Reifenstein im Eichsfeld durch den grafen Ernst von Thunna und 
Sepı. 21 dessen besetzung mit eistereiensermönchen aus dem kl. Volkolderot, Z.: Konrad dompropst 


v, Mainz, Heinrich propst v. Aschaffenburg, Gumpert propst v, Heilgenstadt, Andreas dom- 
scholaster zu Speier, Obert scholaster zu St, Johannis de Honma in Wirzburg, Heinrich a, 
Johann notare des erzbischofs, Rudenger archipresbyter v. Wendelroth, Lampert graf von 
Gleichen, Albert graf v. Eberstein, Godescale v. Plesse, Theoderich v. Witbecke, Hartrad 
graf v. Merenberch, Albert v. Bodenstein, Bertold v. Wincigeroth, Bertold von Cruceberch, 
Theoderich vitzthum v. Rusteberch, Hugö v, Wilroth, Johannes v. Gebere, Theoderich v. 
Udra, Helwich v. Bodenhusen, Sigfrid u. dessen bruder Ulrich v, Sahaftenbecke, Sigfrid u, 
dessen bruder Hertwich v. Birckenfelt, Theoderich Boem von Scharpenstein, Burchard und 
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dessen bruder Hereward v. Bodungen. A. 1209, ind, 12, epact. 12. D. Rusteberch 11 kal. 
Oct. Gudenus, C.d. 1,410; Würdtwein, N. subs, II, praef. 21; Schultes, Dir. 
dipl. II, 454. — Vgl. Severus, Mog. ecel, hodierna, 66; Wolf, G. 4. Eichafelds, 1, 149; 
Hermann, Verzeichniss der Stifter in Preuss. Thüringen. in; Zeitschr. des Ver, f. tbüring. 
' Gesch. VII, 144; Tettau, Ueb. d. Aechth, d. Stiftgsurk. des Kl. Volkenrode 1. c. 269 u. 
ı 276. u. Beitr. z. d. G. d, Gr. v. Gleichen. in: Mittheil. d. Ver. f. Gesch. und Alterth. K. v. 
| Erfurt V, 157. 121 
gestattet, dass jeder freie oder eleriker, welcher leben oder erbgüter von der mainzer kirche 
besitzt, solche an das kl. Reifenstein im Eichsfeld vergeben dürfe, Z : Konrad dompropst 

zu Mainz, Audreas domscholaster zu Speier, Obert scholaster zu St, Johannis de Houna in 
Wirzburg, Rudenger erzpriester v, Wendelenrod. Lambert graf v. Gleichen, Albert graf v.. 
Eberstein, Albert u. dessen bruder Walter v. Bodenstein, Bertold v. Wineingeroth, Bertold 

v. Cruceberch, Theoderich vitzthum v, Rusteberch, Johann v. Ghebere, Helwich v. Boden- 
busen, Sigfrid und dessen bruder Hertwich v, Birckenfelt, Theoderich Boem v. Scharpen- 

| stein, Burchard u, Hereward gebrüder v. Bodungen. D. Rusteberch 11 kal, Oet. A. 1209. 
| Gudenus, ©. d. I, 414; Schultes, Dir, dipl. 11, 455. — Vgl. Würdtwein, N. subs. 
| IL, praef, 21; Knesebeck, Urk. z. G, der von Gleichen. 48; Duval, Eichsfeld 101; 
Müller, Urkunden zur G. Plauens u. des Vogtlandes. in: Mittheilungen des Altertliums- 
vereins zu Plauen i. V. Jahresschrift auf die J. 1875—80, S. 8 der Bemerkungen. 122 
überträgt dem kl. Bursfeld auf verlangen des mainzischen ministerialen Crafto von Crayn die 
ihm aufgelassene villa Crustorf, Z.: Tyderich vitzthum von Rusteberg. 1209. Rusteberg, 
10. kal, Oct. Spileker, Gesch. d. Grafen v. Everstein, Urkb. 41; Knesebeck, Urkk, 
zur G. der Frhrn. v. Uslar-Gleichen, I, 47; Max, Gesch, des Fürstentb. Grubenhagen. 1, 
91; Geschichte d, Geschlechts v, Hanstein, I, Urk, 11. 123 
beurkundet, dass der streit zwischen dem abt zu Nordbeim und dem priester Bernhard zu 
Hamenstede, als bevollmächtigtem der paderboroer kirche wegen der güter zu Häuserberg 
durch die probe mit dem heissen eisen zu gunsten des ersten entschieden sei. D. Rusteberch 
1209, 10 kal. Oct. (causam ipsam candentis ferri iudieio trutinare). (Scheidt), Cod. dipl, 
zu Mosers Braunschw, Lüueb, Staatsrecht, 635; Behrens, Catal, praepositor. Hildesh. 
19; Heinecii Antiquitates Goslar. III, 259. — Vergl. Leuckfeld, Antiq. Bursfeld.- 
u. 8, w, 240; Grotens, Gesch. d, Stadt Northeim, 22; Wolf, G. d. Eichsfeldes, II, 130; 
Hempel, Inventar. dipl. I, 153. 124 
überlässt den zehnten in Scheden, welcben ihm sein lehenmann Heydenreich graf von Lauter- 
berg aufgelassen, nach dessen verlangen dem kl. Bursfelde. Z.: Adolfgrafv, Dassel, Albert- 
graf v, Eberstein, Hermann v, Laria (Uslar), Walter vogt v. Gandersem, Thidrich vitzethum 
v, Rusteberg, Hermann v. Rodem, Johannes v. Geuere, Hugo v. Willerode, Borchard von 
Badungen, Herbord dessen brader, Thidrich v. Udra (Oldera). D. Rusteberg, 10 kal, Oct. 
1205 (?). (Diese urkunde ist in einer vom erzb. Gerhard 1257 erlassenen bestätigungs- 
urkunde eingerückt.) Spileker, G. d. Gr. von Everstein, Urkb, 32, nr. XXV. — Vergl. 
Kuesebeck, Urkk, z, G. der von Gleichen, 47; Gesch. d. Gesch!, v. Hanstein. L Urk. 9; 


Max, Gesch. d, Fürstentb. Grubenhagen, I, y1. 125. 
macht dem kl. Lippoldsberg eine schenkung. Rep, Lippoldsberg. in Cassel, II. 321. Nach 
Stumpf. in Böhmer’s MS. (Jetzt wohl in Marburg.), 126 


Intervenient bei abt Wolfradt v. Hersfeld, welcher sich mit dem kl, Anneberg über güter zu 
Reimundshausen vergleicht. A. 1209, ind. 13, 4 kal. Nov. Wenck, Hess. Landesgesch. I, 
Urkb. 94. 127 


bestätigt dem kl, Ursberg den besitz zu Wittingen sowie der kirehen in Drackenstein, Grui- 
bingen und Ganslosen, und erlaubt, dass diese durch stellvertreter vom kloster aus versehen 
werden, D, Maguntie, 3 non. Nov., pont. Innoc. pap. IIE, a. 11. Nach einem vidimus des 
bisch. augsb. vicariats vom 9. Mai 1412. in: Kausler, Wirtemb. Urkb, IL, 581. 128 
Papst Innocenz III schreibt an den kaiser Otto IV, man sei übereilt gegen den bischof von 
Bamberg vorgegangen, als wäre er mitschuldig an der ermordung k. Philipp's; der bischof 
sei vor den pöpstlichen gesandten erschienen, seine ankläger nicht; dieankläger appellierten 
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nach Rom, der bischof habe sich vor dem papst gestellt, seine ankläger seien im gefolge 
des kaisers nach Rom gekommen, hätten es aber nicht gewagt, vor dem papst zu erschei- 
nen; er babe desswegen nun (ad abundantiorem cautelam) den erzbischof von Mainz, den 
bischof (Otto) von Wirzburg und den abt (Heinrich) von Fulda beauftragt, alles was dem 
bischof v. Bamberg etwa jetzt entzogen wurde, zurückzustellen, seine sache genau zu unter- 
suchen, und dann zu urtheilen, (..... et si super neoe praefati ducis, accusatore legitimo 
infra tres menses contra dietum episcopum eomparente, culpabilis eoram «eis fuerit compro- 
batus, ab omni eum officio et beneficio eoelesiastioo deponere non postponant.) BR. ur. 296; 
Potthast, Reg. Pont, nr. 3841. 129 


Papst Innocenz III beauftragt ihn, den bischof (Otto) von Wirzburg und den abt (Heinrich) 
vou Fulda, alles was dem bischof von Bamberg etwa jetzt entzogen wurde, zurückzustellen 
und seine sache in betreff der mitschuld an der ermordung des k. Philipp genau zu unter- 
suchen, BR. nr 295; Potthast, Rag. Pont, or 3842. — Vgl. Winkelmann, K. Philipp 
v. Schwaben. I, 478. 130 


mit demselben trifft k. Otto IV aufs neue eine vereinbarung wegen der lehen, welche seine 
vorfahren von der mainzer kirche trugen, und verspricht auch’die güter freizulassen, deren 
er sich zu bemächtigen begonnen hatte, Ausführlich bei B—F, Reg. imp. V, nr 327 und 
or. 286 (ein früherer abschluss dieser vereinbarung wird in den Juni 1209 versetzt; anstatt 
„advocatia in Nordheim * ist wohl „Noerten* zu setzen. Orig. Guelf. III, 336, note s: „... 
Noerthen, pro quo mendose Northeim positum video. *) auch: Schultes, Dir, dipl. II, 455. 
— Vgl. Hempel, Inventar. I, 153 und 160 (an der zweiten Stelle z. J. 1112.); Holle, 
Beitr. z. Erläuterung d. Theilungsvertr. der Söhne Heinrich d. Löwen, in: Vaterl. Archiv 
f. d. hist. Ver, f. Niedersachsen, Jahrg. 1836, 5. 92 (z. j. 1212); Wolf, G. d. Eichsfeldes, 
11,94; Grupen, Abhandl. v.d. Obstagiis. in: Schott, Jurist, Wochenbl. 1,95; Weiden- 
bach, Reg. v. Bingen, ur 108; Schönemann, Üod. f. pract. Diplomatik. I, 157; (Gru- 
ber), Zeit- u. Geschichts-Beschreib. d. Stadt Göttingen, II, 95; Knesebeck, Urkk.2.G. 
der Frhrn. Uslar-Gleichen. 48; Mecklenburger Urkb. I, 97 note; G. 1. Gesch]. v. Hanstein, 
I, Urk. 12 (Reg.); Köllner, Gesch, d. Herrschaft Kirchheim-Boland. 37; Annalen d. V. 
f. Nassau. Alterthsk. VI, 116; Langerfeldt, K. OttolV. S. 144 mit note 203; Rem- 
ling, Gesch.d Bischöfe zu Speyer. 432; Schliepbake, Gesch. v, Nassau, I, 404; Görz, 
Mittelrhein. Reg. Il, 298, ur 1088; Heinemann, Heinrich v. Braunschweig. 296. 181 
ermahnt den scholaster und oantor von Hildesheim und den propst von St. Peter in Gosslar, 
als vom apostolischen stuhle bestimmte richter, in dem rechtsstreite wegen des zehnten zu 
Oberfelt zu sorgen, dass seine anordnung die gebührende kraft gewinne und das kl. Wal- 
kenried in seinem rechte nicht verkürzt werde. (O, d.) Urkb, d. histor. Vereins für Nieder- 
sachsen. II, 66. 132 


bestätigt als metropolit die übertragung der halben oblation des bl. Nicolaus an das dom- 
capitel zu Worms, wie solche von weiland bischof Heinrich von Worms und dessen nach- 
folger Lupold zur vermehrung der durch den krieg herabgekommenen domcapitelschen 
präbenden verfügt wurden. A. 1209, ind. 12. Nach Würdtwein’s Abschr. in Böüh- 
ıner's MS. 133 


erlässt auf gestellte klage und in anbetracht des päpstlichen privilegiums des kl. Arnsburg, 

eisteroienserordens, nicht nur diesem kloster, sondern dem ganzen orden überhaupt den blut- 
zehnten sowie den zehnten von gärten und neubrüchen. D. 1209, ind. 12. Baur, Urkb, 
| des Klosters Arnsburg, S. 2. — Vgl. Scriba, Hess. Reg. Suppl, IV, 2, nr. 3329, 1834 


' Johannes, bischof von Albano, bezeugt, dass erzb. Sigfrid II von Mainz 150 mark silber von 
einem römischen und einem bologneser kaufmann aufgenommen habe, Act. tempore Innoe. 
pp. III. in palatio nostro lat., pontif, eiusdem a. 12. Schunok, Beyträge zur Mainzer Ge- 
schichte. II, 102. 135 

giebt mit andern (k. Otto IV, den bischöfen v. Speier u. Strassburg) seine zustimmung, dass 
ein streit zwischen abt Peter v. Neuburg und abt Wolfram v, Weissenburg über patronat 
und zehnten der kirche zu Deohendorf schiedsrichtern übergeben werde. B—F, Reg. imp. 
V, nr 282, 136 


Tr 
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überweist dem domkapitel zu Worms den dritten theil des zehntens zu Heppenheim, welcher 
bisher zur dermalen vacanten pfarrei gehörte und welchen diese entbehren kann, A. 1209, 
ind, 12, Baur, Hess, Urk, II, 41. (Ist wörtliche wiederholung einer urk, bischof Liupold's 


v. Worms von 1204.) 137 
1210 Mainz | bekräftigt aufs neue die von ihm früher — als er propst der Martinskirche zu Worms war — 
Jan. 20 bewirkte vereinigung der pfarrei St, Lambert za Worms mit dem decanat zu St, Martin 


daselbst, da jetzt die wormser kirche unter seiner gewalt steht. (Nune autem super eoclesia 
Wormatiensi ordinationem simul et apostolicam auctoritatem habentes, eo quod pastoris 
proprii sit regimine destituta et spelialiter ipsias ordinatio sol'ieitadini nostrae ab apostolica 
sede commissa, collationem praemissam rataım habentes, eamue, utpote legitimam as ratio- 
nabilem approbantes,) Z.: Godefrid cantor der domkirche zu Mainz, Gerboto propst zu St, 
Paul, Wernher von Bonlanden, Philipp dessen brader. A. 1210, ind. 12. D, Maguntiae, 
13 kal. Febr, Schannat, Histor. episcop. Worm. 96; Fichard, Wetteravia. I, 280; 
Georgisch, Inv. 1,829; Wagner, Die vorm. geist, Stifte im Grossherzogth. Hessen. IL, 





448; Seriba, Hess. Reg, II, 78, or. 1214. 138 
1210 . ordert die zehntansprücbe der kirche zu Gerau an das kl. Eberbach bezüglich des hofs Geben- 
März 12 born. Z,: Konrad dompropst zu Mainz, Friedrich decan, Godefrid cantor, Gerbodo propst 


zu St, Paul, Ruthard keliner, Heiorich v, Stahelekken, magister Herold, magister Oberthus, 
Johannes decan zu S, Stephan, Rifrid scholaster der kirche St, Peter; von laien: Arnold 
kämerer, Arnold zur Eiche; von der familie des berra Eberhard von Dornburch; Heinrich 
von Worms, Meisenbug, Konrad Ungeloubo und dessen bruder Heinrich, Ortwin v. Gerahba ; 
von den brüdern in Eberbach: Theobaldus abt, Arnold kellner, Bernheim notar, magister 
Ortwin, magister Karl, bruder Franko, A. Maguntie, 4 id, Mareii, pont. Innocentii papae 
a, 13, a. dom, 1210. Rossel, Urkb. der Abtei Eberbach I, 142, nr 72; Bär, G.d, Abtei 
Eberbach. I, 449; Wenck, Hess. Landesg. I. Urkb. 11, nr. 8. — Vgl. Wagner, Beitr. 
z. Gesch. erloschener adel, Familien, in: Hess. Archiv, Bd. V, Heft IIL, 29; Seriba, Hess, 





Reg. I, 29, ar. 297; Roth, F, N. I, 1, 5. 39, or 96. 139 
1210 . bestätigt der abtei Neaburg (novam castrum bei Hagenau) den zu deren gansten geschehenen 
März 16 verzicht auf das patronatsrecht und den zehnten der kirche zu Dechendorf von seite des 


abts Wolfram v. Weissenburg. D. Moguntie, 17 kal. Apr., tempore Innocentii pape tereii, 
pontif. eiusdem a, 13. Würdtwein, N. subs. X, 255. — Vergl. Grandidier, Oeuvres 





hist, V, 337. 140 

1210 Papst Ionocenz III beauftragt ihn, alle seine suffraganbischöfe und die geistlichen vorstände 
April 9 der divecese, das kl. St. Urban, eistereienserordens (im bisthum Constanz), gegen alle heein- 
trächtigungen zu schützen, D. Laterani V id, April, pontif. nri a. 13. Urkundio [P. J. 

Scherer in Solothurn] II, Heft I, Urkk. S. 27. 141 

1210 Zeuge bei erzb. Johann v. Trier, welcher dem kl. Seyn die zehnten zu Girsnach u, Stromberg 
April i2 schenkt, A. 1210, prid, id, Apr. Beyer, Mittelrheia. Urkb., II, 297. 142 
1210 Papst Innocenz III schreibt an A(dele), schwester des markgrafen von Meissen, dass er in 
April 13 ' sachen ihrer ehescheidung von dem könig von Böhmen den erzb, (Sigfrid IT) vor Mainz 
beauftragt habe, ihnen an seiner statt in dieser angelegenheit einen termin auf den 1. Oct. 

zu setzen. BR, nr. 208; Potthast, Reg. Pont. nr. 3975. 143 

1210 | Eberbach |weibt daselbst einen altar zu ehren der hl. Katharina und der 11,000 jungfrauen. „ Anno 
April 14 Incarvationis dominicae mocx, VILL. Cal. Maii consecratum est hoc Altare a Venerabili scae 
Moguntinae sedis Archiepiscopo dno Sifrido in honore St, Catharinae virginis et Martyris et 

Undecim Millium Virginum, * Facsimile nach einer i.j. 1629 von dem Obersacristan Hen- 

rieas Hensel genommenen abschrift in: Rossel, Denkmäler aus Nassau, III, 7. — Vergl. 

Bär, G. d. Abtei Eberbach, I, 449. 144 

1210 Erfurt |beurkundet, dass ihm gr. Lampert v. Gleichen 3 hufen in Heuschleben (Hantseusleiben), die er 
Aug. 31 vom stifte in Mainz zu lehen gehabt, frei resigniert habe, und dass er dieselben der kirche 


von Pforta in freier übergabe überlasse. Er selbst babe dagegen vier hufen in Viselbach 
(bei Erfurt), welche der graf als allodium besessen hatte, ihm zum ersatz dargebracht und 
diese wiederum von ihm als lehen empfangen, Z.: Die pröpste Konrad zu St, Marien, 
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Gerwich zu St, Severus, der decan Luther, der scholaster Ludewig, der cantor Giselbert zu 
St. Marien in Erfurt; die leiblichen brüder, grafen Günther und Heinrich v. Schwarzburg, 
graf Ernst v. Velseke, der burggraf v. Kirchberg, Hermann v. Lobdeburg, Ulrich v. Tulle- 
stete, der kämmerer Dietrich, der knappe Thiderich, brüder von Apolde, Dietrich vitzthum 
v. Rusteberg, Dietrich vitzthum v. Apolde, Johann von Gebere. A. 1210, ind. 10, 2 kal. 
Sept. reg. Ottonis a. 1. Wolff, Chron, d. Kl. Pforta, I, 284. — Vgl. Funkhänel, Zur 
Gesch, alter Adelsgeschlechter in Thüringen. in: Zeitschrift des V. f, thüring. Gesch. IV, 
177; Schultes, Dir, dipl. IJ, 466, 145 


beurkundet, dass die gebrüder v. Geismar, Heinrich der priester, Berthold der ritter u. Dietrich, 


ihr besitzthum in Reinoldesbausen dem kl. Weende übergeben haben, Z.: Gumpert propst 
zu Fritzlar, Herold domcanoniker zu Mainz, Johann decan zu St. Stephan, Bernhard scho- 
laster zu St. Victor in Mainz, Burchard domcanoniker zu Halberstadt, Konrad propst von 
Lupoldsberg, Alexander kellner daselbst, Widerold capellan, Alexander eleriker, Johann 
u. Heinrich notare; die laien: Lampert graf v. Gleichen, Tiderich v. Rusteberc, Thiderich 
v. Erfurt vitzthume, Tiderich von Appolde eämmerer, Ulrich v. Tullestede, Frederich von 
Meinwartesbure, Helewich v. Bodenhusen, Degehard dessen sohn, Johaun v. Gebere, Konrad 
v. Badungen, Hartwich v. Berkenueldt. Spileker, Fortgesetzte Nachr, v. Kl. Weende, in: 
Neues vaterl. Archiv, Jhrg. 1824, I, 265. 146 


erkauft von dem capitel b. Marie in Erfurt die curie Erichs gegen 28 schill., 6 den. grund- 


ziusen aus Erfurt und Biltersleben. 1210, 10 kal. Nov. Tettau, Ueber die Quellen ete, 
von der Doppelehe eines Grafen von Gleichen. in: Mittheil. des Ver, f, die Gesch. u. Alter- 
thumskunde von Erfurt, Heft III, 108. und Beitr, z. d. G. d, Gr. v. Gleichen. am ange- 
fübrten orte V, 158. Derselbe über die Aechth. der Stiftungsurk. d. Kl. Volkeurode, in: 
Zeitsch. f, Thür, Gesch. VI, 276. 147 


entscheidet als päpstlicher legat einen streit zwischen dem stift St, Stephan zu Mainz und 


Hartrad v, Merenberg, indem er das patronatsrecht zu Ebelzdorf, welches dieser zur dotie- 
rung des von ihm errichteten kl. Habecheborn mitverwenden wollte, dem St. Stephansstift 
zuspricht, Z.: Friedrich decan, Albert eustos, Gotefrid cantor, Ruthard kellner, Heinrich v. 
Stahelecke, Heinrich propst von Bingen, magister Herold von der domkirche; Theoderich 
decan, Christian propst, Adolf decan, Baltemar cantor zu St. Peter, Heiprich cantor, mag. 
Friedrich, Cuno canoniker zu St. Victor; Diemar decan, Helwig custos zu St. Johannis; die 
laien: Gotefrid v, Eppenstein, Wernher u, Philipp v. Bolanden, Wolfram rheingraf, Arnold 
eämmerer, Dieto v, Selhoven, Arnold zur Eiche u, dessen sohn Embricho, Gotescale vogt u. 
andere Mainzer. A, 1210, d. Maguncie 10 kal. Jan, Joannis, R. M, Il, 527, (in dem 
auf der mainzer stadtbibl. befindlichen exemplar Bodmann's mehrfach verbessert), -- 
Vgl. Würdtwein, N, subs, IU, praef. 21; Wagner, Die vorm, geistl. Stifte im Gross- 
berzogth. Hessen. II, 407; Seriba, Hess. Reg. Il, 78, nr 1216; Goerz, Mittelrh. Reg. II, 
309, ar 1124. 148 


bestätigt dem abt Theobald von Eberbach das gut zu Walsheim, welches nach ausweis einer 


in vorlage gebrachten urkunde erzbischof Konrad’s dessen kloster theils von Dudo, weiland 
kämmerer von Mainz, mit willen seiner brüder Christian, propst v. St, Victor, u. Embricho 
von Weissenau, theilsa von den erben des Wernher von Bolanden geschenk weise erworben 
hat. Z.: Konrad dompropst, Friedrich dechant, Christian propst zu St, Vietor, Heinrich v. 
Staleck, Rifrid scholaster, Herold magister; die laten: Gottfried v. Eppenstein, Werner u. 
Philipp v. Bolanden, Walfram rheingraf, Gerlach v. Budingen, Embricho von Weisenau 
kämmerer, Giselbert Fuchs, Cunradus de foro, Einbricho v. Winninberg, Theodorus [?], Egeno 
de Scarpenstein; von den brüdern in Eberbach: Theobald abt, Erkinbert prior, Arnold 
kellner, magister Heinrich de Sande, frater Franco. A. 1210, ind. 13, pont. Innocentii III 
a. 13. Kindlinger’s Manuscripte. Bd 187, 61; Bär, Beiträge z. Mainzer G. I Stück, 
25; Roth, F.N. I 1, 8. 39, ar. 97. 149 


in dessen auftrag vergleichen der abt Rupert von Sponheim und der von Disibodenberg die 


streitenden parteien bei der (zwiespältigen) wahl einer Abtissin von Rupertsberg, indem sie 
bewirkten, dass die bereits gewählten äbtissinen, nämlich Gertrude, ritter Emelrichs tochter 
zu Mainz, und Beatrix, tochter des grafen von Hohenfels, abdankten, worauf eine dritte 


Will, Regesten II. 19 
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1210 | 
gewäblt wurde. Trithemius, Chron, Sponh, 261. — Vgl. Goerz, Mittelrhein, Reg. I, 

; 310, or, 1127. 150 

ö | ertauscht die curie des weiland canonicus Erich mit ihrem obstgarten vom capitel der Marien- 
| kirche zu Erfurt gegen gewisse renten aus 7 häusern unter dem Petersberg, den Löbern, im 
Brül, am Lauen- oder Löwenthor, Beyer, Gesch, der Stiftskirche B. M. V. zu Erfart, in: 





‚  Mittheilungen des Ver. f. Gesch. u. Alterthumsk. v. Erfurt. Heft VI, 137. 151 
1210 | Koblenz \pflegt rath mit dem erzbischof von Trier und dem bischof von Speier und entscheidet sieb mit 
bis 1211 diesen gegen k, Otto und für k. Friedrich. Unde post aliquot annos convenerunt apud Con- 


\  Auentiam Treverensis et Moguntinensis archiepiscopi, et Spirensis episcopus Conradus, tune 
| eancellarius, videre de statu regui; et missum est pro puero Frederico, rege Siciliae, filio 
Henrici imperatoris, et introductus est in regaum Romanorum anne Domini 1203, quod 
comlietum fuit ei a principibus antea, ut supra dietum est. Invaluitque contra Ottonem, 

|  Sifrido Moguntiaensi assumente sibi potestatem, etiam contra eum, ex auctoritate apostolics 
| asedente quoque ad idem Alatrino apostolicae sedis legato, et ab eis depositus est Theo- 
| derieus, Coloniensts archiepiscopus, eo quod fautor esset Ottonis. Gesta Trevirorum. ed. Wyt- 
tenbach et Müller. III, 293 und M. G. 5S. XXIV, 391. — Vergl. Remling, G.d. 
Bischöfe v. Speyer. I, 435; Langerfeldt, K.OtwIV. 5.159: Winkelmann, Philipp 

| v. Sch. u, Otto [V, Bd II, 270; Görz, Mittelrhein. Reg. II, 8311, nr 1133 (z.j. 1211.) 15% 
1211 ı | Papst Innvcenz ILL beauftragt ilın und die praelaten von Mainz, die Ebracher gegen die er- 
Jan. 4 | hebung von zehnten zu schützen, (Vgl. das privileg für das kl. Ebrach von 1207 April I1.) 
Potthast, Reg. pont. nr. 4162; (Sellner) Brevis notitia monast, Ebracensis. 61. 153 
verordnet, dass alle pfränden, welche an dem durch mancherlei bedrängnisse herabgekom- 
1211 menen Mariengredenstift za Mainz ledig werden, zwei jahre lang offen bleiben und zum 
Jan. 12 kirchenbau verwendet werdeu sollea Z.: Konrad dompropst, Gerbodo propst zu St. Peter, 
Friedrich decan, Grotefrid cautor, Ruthard kellner, Heinrich von Stahelecke domeanoniker; 
Theoderich desan, Rifrid scholaster, Baldemar cantor zu St. Peter; Johannes decan, Wernher 
scholaster, Gotefrid cantor zu St. Stephan; Wilhelm decan, Gerhard scholaster, Hermann 
eantor zu St, Victor; Gerhard desan, Gerhard cantor zu St. Maria in campis; Diemar decan, 
Sigewin eantor zu St. Johann, Rudiger decan zu St, Gingulf. A, 1211, 2 id. Jan., ind, 14. 
Josnnis, RM. Il, 653. — Vgl. Würdtwein, N. subs, III, praef. 22; Wagner, Die 
vorm, geistl. Stifte im Grussherzogtb, Hessen. 11,371; Seriba, Hess. Reg. II, 73, nr 1218; 





Goerz, Mittelrhein, Reg, U, 310, ar 1129. 154 

| beurkundet den zwischen seinem bruder Gotfrid v. Eppstein und Eberhard Wary getroffenen 

1211 Mainz vergleich: „Preiictus Ebirbardus munitionem suam Huselstam d. imperatori cum omnibus 
Jan. 31 illi pertinentibus resignabit, laboraturas omni studie, bona fide, quod illa fratri vostro in 


| feodo concedantur et her ab ipso cum suis heredibus iure reeipiet feodali.* Z.: Gerbodo propst 
| zu St, Peter, (rodfrid cantor, Ruthard kellner, Heinrich v, Stalecke, Hartrad v. Merenbere, 
| Godefrid v, Bickenbach, Wernher u, Philipp v. Bolanden, Fridrich v. Quecpurnen, Giselbert v. 
| Gunnesse, Heinrich Weyse, Godefrid v, Delekelnheim, A. MCLI (soll MOCXI heissen) d. 
Moguncie 2 kal, Feb. Joannis, Spieil. 277. — Vgl. Würdtwein, N. subs. III, praef. 22; 
Georgisch, Reg. chron, dipl. zum jahr 1111; Gründlicher Bericht von dem uralten Reichs- 

u. Königs - Forst zur Drey-Eichen, 5. 60; Fischer, Geschlechtsregister der Häuser Isen- 

| burg etc. Urkk, S. 67, note b; Wagner, Beitr, zur Gesch. erloschner adel. Familien. in: 
| Archiv f. Hess, Gesch. VI, 324; Steiner, Gesch. d. Rodgau's. 35; Scri ba, Hess. Reg, 1, 

29, or. 298; Winkelmann, Philipp von Schwaben und Otto IV. Bd II, 270; Goerz, 

Mittelrh. Reg. IL, 310, ar. 1129. 155 

1211 erbält durch eine päpstliche gesandtschaft den auftrag, die über k, Otto IV ausgesprochene 
excommunication durch ganz Deutschland zu verkünden, worauf sich viele geistliche und 

| weltliche fürsten von jenem lossagen, Auno m.ee.XL mandante papa per totam Aleman- 

niam promalgari cepit sententia exoommmunioationis lata in Ottonem, Moguntinus etiam epi- 

scopus, ab ipso papa legatione suscepta, tam per se quam per suos denuntiavit ipsum Otto- 

nem excommanicatuın, Ann, Argent, in; Böhmer, Font. il, 98; Ann. Marbac. in: M.G. 

SS. XVII, 172; Missis itaque hine inde mutuis jegationibus, cum nullo modo vellet impe- 

rator ea que oocupaverat resignare, immo et Romipetas faciebat a suis vispilionibus, quos in 
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| castris posuerat, spoliari, dominus papa, communicato fratrum consilio, excommunicationis 
| | in ipsum sententiam promulgavit, et cum nec sic resipiscere voluisset, immo magis ac magis 
| | res eoolesie oocuparet et iter Romipetaram impediret, cum crescente contumacia, crescere 
'  debeat et pena, absolvit papa omnes subditos eius ab ipsius fidelitate, sub interminatione 
| anathematis inhibens, ve quis eum haberet vel nominaret imperatorem. Et ita recesserunt 
ab eo landegravius Toriogie et Maguntinus archiepiscopus, dux Austrie, dux Frigie, dux 

| Bavarie et rex Boemie, et multi alii, tam seculares quam eeolesiastice persone, Ex Willelmi 
| Brittonis Gestis Francoram, in: M. G. SS, XX VI, 302. 156 
1218 Papst Innocenz III schreibt an alle deutsche fürsten, dass kaiser Otto mit einem übermass 

Feb, 1% von undankbarkeit und gottlosigkeit gegen ihn, die römische kirche und den verwaisten 
könig v. Sieilien verfahre. Aus diesem beginnen entständen grosse gefahren, indem dieruhe 

gestört, die rechtsordnung umgeworfen und der schutz des heiligen landes verhindert werde. 

Da alle ermahnungen fruchtlos geblieben seien, habe er ihn exeommounieiert und anathema- 

tisiert, alle von der treue gegen ihn freigesprochen, seine helfershelfer aber bei den angriffen 

| gegen das sieilische reich und den besitz der römischen kirche mit excommunication und 

ı anathem bedroht. Hierauf hebt er hervor, dass der kaiser seine gewaltthätigkeiten gegen 

Sicilien und Rom ohne der fürsten rath unternommen habe, und dass diese von ihm das 
schlimmste zu erwarten hätten, wenn er seine pläne zur ausfübrung brächte; namentlich 
werde er sie gerade so behandeln, wie seine verwandten, die barone Englands, wo er erzogen 
sei. Wenn man ihm (dem papst)) aber vorwerfen wolle, dass er ja die schuld an dem empor- 
| kommen des kaisers trage, so müsse er zu seiner entschuldigung sagen, dass er sich in 
| jenem geirrt habe und dass er bereits dafür gestraft worden sei; den andern möge dies zur 
warnung dienen, damit sie sich vor der list und dem trug des kaisers hüteten. Zum schluss 
ruft der papst dann aus: „Igitur attendentes diligenter, ne cum potestis nolueritis, cum 
volueritis nequeatis. Dolemus et pro ecelesia, dolemus et pro imperio, dolemus etiam pro 
toto populo christiano, et ad vos tanguam filios devotissimos et catholicos principes recur- 
|  rentes, per apostolica scripta mandamns et in remissionem peccatorum iniungimus, quatenus 
N ı  festinetis super huiuscemodi providere, dum temporis opportunitatem habetis, quia „Noeuit 
| saepe differre paratis*; seientes quod nos, quoeumque res ista deveniat, illos efficaciter ad- 
| invabimus, qui nostris acquieverint monitis et mandatis.* BR. Innoc. III, nr 307; Potthast, 
| Reg. pontif. Rom, nr. 4213. (Dieses schreiben wird erwähnt im Chron. Sampetr. in: Ge- 
| schichtsgq. d. Prov. Sachsen, I, 53.)— Vergl. Scheffer-Boichorst in: Forschungen z. 
d. G. VIII, 531, Aum. 2 und 3, wo über die chronologie und die verbreitung des briefes 
gehandelt wird; Winkelmann, Philipp v. Schwaben u. Otto IV. Bd II, 256 u.278. 157 
1211 | Mainz |erlässt den canonikern von Mariengreden zu Mainz die abgaben, welche seine vorfahren bisher 

Feu. 6 ohne zureichendes recht von den gütern dieses stiftes im Rheingau erhoben haben. Z.: Ger- 
| bodo propst zu St. Peter, Friedrich domdecan, Godefrid cantor, Heinrich propst zu St. Moriz, 

Ruthard kellner, Adelung, Godefrid, Heinrich propst von Bingen, Herold, Dietinar, Obert, 
domeanoniker; Theoderich decan, Rifrid scholaster, Baldemar cantor zu St, Peter; Johannes 
decan, Godefrid cantor zu St. Stephan; die laien: Godefrid von Eppenstein „mein bruder *, 
Wernher u. Philipp v. Bolanden, Heinrich v. Okkenbeim, A. 1211, ind. 14; d. Moguncie 
8 id, Febr. Joannis, R. M. II, 654. (In dem auf der stadtbibl. in Mainz befindlichen 
i exemplar Bodmann's verbessert.) — Vgl. Würdtwein, N. subs. III, praef, 21; Seriba, 
Hess, Reg. 111, 78. ar 1219; Roth, F. N. I, 1, S. 509, nr 46. 158 


1211 Worms | bestätigt dem deutschen orden die schenkung der kirche zu Reichenbach. D. Wormatie, 5 kal. 
Feh, 95 Marcii ao, 1211. Perg. Orig. in Marburg. Wyss, Hess. Urkb, I, 2, nr 2. 159 


1211 P bestreitet das recht der grafen von Ziegerhain, über die kirche zu Reichenbach zu verfügen, 
Feb. 26 hebt die von den grafen und ihren erbgenossen gemachte schenkung auf und verleiht nun 
seinerseits dem deutschen orden das patronat jener kirche mit den dazu gehörigen gütern. 

Z.: Konrad dompropst zu Mainz, Gerbodo propst zu St. Peter in Mainz und zu St. Paul in 

Worms, Gotfrid domeustos zu Mainz, Heinrich von Stahelke, Opert, Dietmar canoniker 

derselben kirche, Willebelm decan zu St. Vietor, Rifrid zu St. Peter, Bernard zu St. Victor 

scholastiker; die laien: Gotfrid v. Eppenstein, Gerlach v. Butingen, Wernher u. Philipp 

von Bonlanden, Embricho Fuchs, Giselbert von Rudensheim und andere genug. A. 1211, 


| 19* 








148 XXXII. Sigfrid II. 1200 ende — 1230 Sept. 9. 


1211 | 


Feb. 26 | Worms ind. 13. D, Wormatie, 4 kal. Mareii, Imp. dom. Ottone IV, imperü eius a. 2. Gudenuxs, 
C. d. III. 1077; (Feder), Entdeckter Ungrund. Beil. ur. 7; Hennes, Urkb. des deutschen 
Ordens, I, 10; Ledderhose, Beytr.z. Beschr. des Kirchen-Staats der Hessen-Casselischen 
Lande, 175; Sammlung von Deductionen. VIl, 452; Voigt, G. d. Deutschordens 1,506 ; 
Schönhuth, Der deutsche Ritterorden in Franken. in: Zeitschr, f.d. Wirt. Franken. VI, 20; 
Schmidt, Gesch. des Grossherzogth. Hessen, Il, 230; Goerz, Mittelrhein. Reg. II, 310, 





nr. 1129 u. S. 653, or 2273; Wyss, Hess, Urkb. I, 2. 166 

1211 | Eberbach | erklärt, dass Eberhard Waro von Hagen dem kl. Eberbach sein wäldchen, Eberharteswaren- 
März 8 bruch genaunt, um 35 mark verkauft habe. D. Eberbach 8 id. Mareii 1211. Bär, Gesch. 
der Abtei Eberbach. I, 456 (ed. Habel.); Rossel, Eberbacher Urkb. I, 146. — Vergl. 

Steiner, Gesch, d. Kodgau's. 36; Roth, F, N. 1, 1, 5.40, ur 107. 161 

1211 Mainz | beurkundet, dass Eberhard Waro von Hagen mit einwilligung seiner zweiten frau Jutta dem 
Mir 9° kl. Eberbach den Eberhardswarenbruch geschenkt hat. Z.: Jobann erzb. v. Trier, Konrail 


dompropst in Mainz, Gerbodo propst zu St. Peter, Ruthard kellner, Heinrich v, Stahelecken, 
magister Obertb, Arnold dechant zu St. Mariengreden, Embricho v. Albecho, Ludeger v. 
Haselstein; die laien: Blicger bruder des Konrad v. Steinaha, Wigand v. Nauheim, Konrad 
Mulich, Herinann v. Ovenbach, Ludwig und dessen bruder Walther v. Kaldebach und die 
übrige familie des Eberhard Waro; v, Frankfurt: Johann schultheiss, Konrad vogt, Rucger, 
Gudebold, Ludwig mönch ; von Ruzzeinsheim: Wernher ventgraf, Wieger schultheiss; von 
Seilenvort: Konrad eleriker, Wernher vogt; von Bischofsheim: Regenold u. Wernher; von 
Tribur: Wernber vogt, Heinrich schultbeiss, Wolfram wildförster; von Nauheim: Albraht 
cleriker, Wernher centgraf; von Stethen: Wigand schultheiss ; von Mersevelt; Konrad eent- 
graf; von Runheim: Wernher schultheias (villieus); ausserdem von den brüdern in Eber- 
bach: Theobaldabt, Erekenberth prior, Arnold kelluer, Bernhelm notar, magister Heiarich 
v. Sande, magister Wigand v. Haselach, magister Ortwio von Leheim, brader Frauko. A. 
1211, ind. 14; d. 7 id. Mareii ap. Moguntiam, poatil. Innoc. papae III anno 14. Rossel, 
Urkb. der Abtei Eberbach. I, 146; Wenck, Hess. Landesgesch. I, 12; Böhmer, ©. d. 
Moenofr. 20. -— Vgl. Thomas, Frankfurter Annalen, 659; Görz, Reg. d. Erzo, v. Trier. 
29; Seriba, Hess, Reg, I, 29, nr. 300; Görz, Mittelrhein. Reg, II, 311, nr. 1132; Win- 
kelmana, Philipp von Schwaben und Otto IV. Bd IL, 270; Roth, F.N. I, 1.5. 40, 
nr 108. 162 


1211? in dessen beisein verkauft ritter Reinbod von Bingen, mainzischer ministeriale, dem kl. 
Buzr Aulbausen 200 morgen gebautes ackerfeld und 14 morgen weinberge für 147 mark. Acta 
sunt bee ao 1210 coram dno Sifrido aeo maguntino, Bodmann, Rheing. Alterthümer, 

735, note. 163 

1211? z benrkundet, dass Reimbodo von Bingen 200 iuchert Acker u, 14 iuchert weinberge zu Basen- 


April 6 heim der kirche in Aulhausen (Ulenhusen) um 147 mark unter der bürgschaft des ritters 
Gisilbert von Rüdesheim gegen iede ansprache verkauft und durch seine hand übergeben 
hat. Z.: Konrad abt v. St, Jacob, Gerbodo propst zu St. Peter, Gotefrid custos, Heinrich 
von Staleck canoniker der domkirche in Halberstadt, Gisilmar eanoniker zu St, Peter in 
Mainz, Widerold pfarrer in Marburg, die canoniker Johannes in Fritzlar und Heinrich in 
Aschaffenburg, unsere notare; die laien: Walpert vogt v. Bingen, Embricho Fuchs, Konrad 
dessen sohn, Konrad de Foro v. Radensheim, Gerlach v. Stede, Rahbodo, Konrad Siuppe, 
Sifrid, Herbord, Konrad Zuernevadere bärger v. Bingen und andere genug, A. m.oox ({?). 
ind. xt. D. Maguntie viii id. Apr. Pontif, dom, Innocentii pape iii ao quartodeeimo, Böh- 
mer, nach dem original in Darmstadt. 164 
» beurkundet, dass zu dem ankauf der von Reimbodo von Bingen erworbenen 200 juchert äcker 
und 14 juchert weinberge zu Basenheim, welche der kirche in Aulhausen (Ulenhusen) durch 
seine hand übergeben wurden, Lampert, propst von Aulhausen, den vierten theil aus seinem 
eignen beigetragen und die davon fallenden ziusen zum kirchenbaun bestimmt habe, Z.: 
Konrad abt v. St, Jacob, Gerbodo propst v. St. Peter, Godefrid custos, Heinrich v. Stahel- 
ekke, canoniker der domkirche, Wilhelm decan zu St. Victor, Bernard scholaster derselben 
kirche zu Mainz, Burchard eanoniker der domkirche zu Halberstadt, Giselmar canoniker zu 
St. Peter in Mainz, Widerold pfarrer in Marpurg, Johannes von Fritzlar und Heinrich von 
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al) 
April 6 


Mainz 





Aschaffenburg canoniker, notare des erzbischofs; die laien: Walpert vogt v. ae Embricho 
Fuchs, Konrad dessen sohn, Giselbert v. Rüdesheim, Konrad und Giselbert dessen söhne, 
Konrad „de foro de Rudensheim*, Gerlach von Steten und mehrere andere. A. m.co.x(?), 
ind. xiiit, D. Maguntie 8 id. Apr., pontif, Innoe. IIl a, XIV.: Baur, Hess, Urk. II, 44. — 
Vergl. Winkelmann, Philipp v. Schwaben u. Otto IV. Bd II, 274; Roth, F.N. I, 1, 
S. 227, or. 3. — Böhmer's MS. nach dem original in Darmstadt zeigt, dass Baur a, a. o. 
die zeugen dieser urkunde aus der vorigen, von ihm aber nicht abgedruckten urkunde ge- 
nommen hat, wie mir auch G. Schenk z. S., vorstand des grossherzoglich hessischen hans- 
und staatsarchivs zu Darmstadt, bestätigte. Die bemerkung Baur’s, dass sich „ bei Bodmaon, 
Rheing. Alterthümer, I, 735 ein unvollständiger Abdruck dieser Urkunde* befinde, trifft 
nicht zu, da die an dem besagten ort abgedruckte urkunde diejenige des ritters Reimbodo 
von Bingen ist. ($. oben nr. :63.) 165 


1211 | Naumburg ‚Zusammenkunft mehrerer fürsten. Elapso tempore..... prineipes regni, scilioet rex 


April bis 


Mai? 


1211 
GJuni? 


| 


} 


Boemie, archiepiseopi Mogontinus et Magadaburgensis, lantgravius et marchio Misnensis cum 
deliberacione adhibita in uno oppido Orientalis provincie, scilieet Nuwinburgk, unanimiter 
eolleeti sunt, Ibi recolligentes inconditos mores imperatoris, quos arbitrati sunt imperiali aule 
minime conducere, pro eo quod ecolesiastieis dignitatibus insultans, archipresules simpliciter 
et vituperiose olericos, abbates monachos, reverendas matronas mulieres appellans, univer- 
sosque quos Deus honorare precepit, superbie stimulis agitatus inhonoravit atque propterea 
honoris sui iscturam in eodem prineipum coneilio, non multo post tempore elapso, cum 
toeius fortune adversitate persensit. Inito namque oonsilio iurisiorandi sarramento se coadu- 
nantes et colligantes contra Öttonis apicem et regiam eis preeminentiam, omnem quam 
potuerint confideneiam prestantes se venturos pollieiti sunt, Proinde tacite digredientes, 
ceteros prineipes ea latuere oonsilia. Chron. Sampetr. in: Ggq. d. Provinz Sachsen. I, 52 
und Histor. (Ann.) Reinhardsbr. in: Thüring. Geschichtsgg. I, 123. — Vgl. Menzel in: 

Knochenhauer, G, Thüringens z. Zeit d, ersten Landgrafenh. 270, note 2; Winkel- 
mann, Philipp v. Schwaben u, Otto IV. Bd II, 500 macht glaubhaft, dass die stelle der 
Magdeburger Schöppenchronik. ed. Janicke in: Chroniken d. deutschen Städte, VIL, 135: 
„Sifrid bischop von Meinz, lantgrave Hermann von Doringen, koning Odacker von Behem 
quemen to Nurenberg u, bischop Albrecht. * auf „ Nanınbarg * [Nuwenborch] zu beziehen ist. 
Das „munzenberch*, welches Schirrmacher, Friedrich d. Zweite. I, 65 u. 275 nach der 
handsehrift einführt, beruht offenbar auf einer unrichtigen lesung. — Schmidt, Erzbischof 
Albrecht II von Magdeburg. (Hallenser Dissert. 1880) 5. 52; Knochenhauer, Gesch. 
Thüringens z. Zeit d. ersten Landgrafenhauses. 3. 70, 166 


Bamberg |Fürstenversammlung, auf welcher der vertriebene bischof von Bamberg wieder eingesetzt, 


über die erwählung k. Friedrich’s zum kaiser verhandelt und könig Otto exeommnniciert 
wird. Ipso etiam anno Syfridas, Mogontiensis aeus et legatus a papa constitutus cum Her- 
manno lantgravio et rege Boemie et quibusdam prineipibus et nobilibus terre apud Bavin- 
berg volloquium habuit, ut episcopum ipsius eivitatis propter necem Phylippi regis expul- 
sum restituerunt. Causa etiam huius negocii fuit, ut secundum preseptum pape Ottonem 
imperatorem relinquerent, et Friderieum regem Sicilie, flium Heinrici imperatoris, eligerent. 
Sed cum plures assensum nou preberent, infoeto negoeio recesserunt. Ibi etiam Syfridus 
episcopus Ottonem imperatorem excommunicavit, et missis litteris suis ad omnes archie- 
piscopos et episcopos, ut ipsum facerent auotoritate apostolica precepit. Unde commotus 
palatinıs oomes Reni Heinrieus, frater imperatoris, cum duce Brabancie et oeteris nobilibns 
Lotharingie et superiorum pareium, totom episcopatum Mogontiensem circa festum sancti 
Myehahelis incendio et rapina vastavit, nichil preter civitates et castra intactum relinquens. 
Ann. Col. max. in: M. G. SS, XVII, 826 u. Böhmer, Font, II, 348. (Godefr. Colon.) ; 
“rn. (papa) sub interminatione anathematis jnhibens ne quis eum haberet vel nominaret 
imperatorem, et ita recesserunt ab eo landegravius Thuringiae et Moguntinus archiepiscopns 
Treverensis archiepiscopus dux Austriae et rex Boemiae, dux Frigiae, dux Bavariae et 
multi alii, quam seculares quam ecolesinsticae personae, Ex Willelmi Brittonis Gestis 
Francorum in: M. G. SS. XX VI, 302. — Vergl. Buchholz, Gesch. d. Ostmark Bran- 
denburg. UI, 107; Hurter, Innooenz IIL Bd II, 371; Abel, Otto IV und Friedrich II. 
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1211 
Juni? , Bamberg | 8101; Langerfeldt, K. Otto der Vierte. 160; Hallische Literaturzeitung 
| ' 1840. I, 1108; Sybel’s Hist. Ztsch. V, 362, note; Lehmann, De annal. Col. 63; Win- 
kelmann, Philipp v. Schwaben u. Otto IV. Bd II, 373 und 274. — Die eohtheit „des 
Schreibens der in Bamberg versammelten Wahlfürsten an denKönig Friedrich II von Sic- 
‘  lien*, welches Kortüm, Geschichte des Mittelalters. II, 599 mittheilt, wird von Böhmer, 
Regesta 5. 369 mit recht als gänzlich apokryph und werthlos hingestellt, von andern 
‘ jedoch fortwährend benutzt, Vergl. Raumer, G. d. Hohenstaufen. (Fünfte Aufl.) ITI, 16. 
Gedruckt wurde es neuerdings — natürlich als „unecht* — in: Böhmer-Ficker, Acta 
imp. nr. 923, und Busson vermuthet in: Forschungen z. d.G.XT, 135, dass sich dasselbe 
„vielleicht gar nicht aufdie Wahl Friedrichs, sondern auf die 1262 beabsichtigte Konradins 
bezieht ®. Vgl. Winkelmann, Philipp v. Schwaben u. Otto IV. Bd II, 280; Schmidt, 











Erzbischof Albrecht II v. Magdeburg. 54. 167 

1211 | In dessen auftrag vergleichen ernannte schiedsriehter das stift St. Moritz in Mainz mit dem 
Juli I , kl, Eberbach wegen gefällen in Steinheim. A. 1211, kal. Jul. in dormitorio St. Martini. 
Rossel, Urkb, der Abtei Eberbach. I, 149. 165 

1211 | beurkundet, dass er dem kl, Aulbausen eine waldparzelle zum ausroden übergeben habe, deren 
Aug. 1 grenzen bezeichnet sind. Kal. Aug. Ex orig. Roth, F.N. 1, 1, 5. 228, nr. 4. 109 
1211 ;, Nürnberg |Fürstenrersammlung, auf welcher k. Otto öffentlich als häretiker erklärt und abgesetzt 
Sept.anf.?) wird; Friedrich, der sohn könig Heinrieb's, wird nach vorausgegangener wahl als künftiger 
| kaiser bezeichnet. Proinde tacite digredientes, ceteros principes ea latuere consilia, doner 

idem iurati in oppido Nurenbere eollecti, publice Ottonem hominem beretieum nominarent 

et publicam facientes ei oontradietoriam, Friderieum Heinrici imperatoris filium, antea ab 


universitate electum, faturum imperatorem deelararent. Ad hanc conspiracionem prefatos 
principes universis transmisse et singulis littere apostolice animaverant, in quibus dominus 
papa ceteris de causis jam dietum Öttonem manifeste excommunieatum pronunciavit et ab 
eius fidelitate absolvit non solum prineipes etc, Chron. Sampetr. in: Geschggq. der Provinz 
Sachsen. I, 53; Anno domini 1210. Otto exeommunicatus denunciatur, Tunc principes Ala- 
manniae, rex videlicet Boemiae, dux Astriae, dux Bawariae et langravius Turingiae et alii 
quam plures eonvenientes, Friderieum regem Sieiliae elegerunt in imperatorem coronandum, 
eui etiam olim, eum adhue in cunis esset, juraverunt fidelitatem. Nuntios itaque acquirunt, 
qui hanc suam electionem tan in oivitate Romana, quam apud prefatam Fridericum regem 
Sieiliae promoveant et ipsum in Alamanniam perducant, Chron Ursperg. in: M. G. 58. 
i XXI, 872;..... rex Bohemiae, duces Austriae et Bavariae, lantgraviusz Thuringiae eı 
! aepi Moguntinus et Treverensis ipsis Othonem eoncordibus vocibus deseruere ac Friderieum 
u... Germaniae regem ex auctoritate pontificis designant eumque ad coronam invitant. 
Vita Riooiardi eomit. s, Bonif, in: Muratori, SS. rer. Ital. VIII, 121. — Vgl. Schirr- 
macher, K. Friedrich d. Zweite, I, 65; Langerfeld, K. Otto d, Vierte. 162; Winkel- 
mann, Philipp v. Schwaben u. Otto IV. Bd II, 279 u. 500; Knochenhauer, Gesch. 
Thüringens z. Zeit d, ersten Landgrafenhauses. 271; Schmidt, Erzbischof Adalbert Il v. 





Magdeburg. 54. 170 
1211 | Thürivugen |geht mit dem landgrafen Hermann nach Thüringen, da von seinen gegnern das mainzer land 
" herhst sehr verwüstet wurde. Sigefridus auteın Moguntinus Archiepiscopus cum iuxta praeceptum 


summi Pontifieis Innocentii, per totam Alemanniam denuntiaret, Imperatorem excommu- 

nicatum et ab imperio depositum esse, mox Henricus Palatinus Comes Rheni, frater Ottonis 

Imperatoris, Henricus Dux Brabantiae, et alii multi Nobiles Ottoni fauentes, eirca festum 

5. Michaelis totam provincjam Moguntinam denuo rapina deuastant, et incendiis in mirum 

modum, nihil praeter civitates et castra relinquentes intactum, Sigefridus igitur Archiepi- 

scopus haec omnia propter obedientiam sedis Apostolicae suferens, cum nunquam sua in 

patria posset tutas agere ad Thuringiae Landgravium Hermannum confogiens, ibidem ali- 

quandia mansit. MS. minor. in: Joannis, R. M. I, 588. — Vergl Abel, K. Otto IV u. 

Friedrich II. S. 107; Schirrmacher, K. Friedrich II. BdI, 68; Heinemann, Heinrich 

v. Braunschweig. 139. 171 

1211 Mainz |beurkundet, wie der propst Christian und die canoniker von St, Victorihren zehnten zu Winkel 
Nor. 18 von den anrechten der ritter Emmicho und Heinrich von Greifenclau frei gemacht, und wie 
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1211 
Nov. 18 Mainz deren dritter bruder Ruthard, domeanoniker, die daflr versprochenen drei carraten wein an 
sich gekauft und auf gewisse bedingungen dem Vietorstift geschenkt hat. Z: Konrad dom- 
propst, Gerboto propst zu St. Peter, Gotefrid custos, Ruthard kellner, Heinrich domeano- 
niker v. Stahelecke, Titerich decan, Rifrid soholaster, Baldemar cantor zu St. Peter, Johann 
decan, Wernher scholaster,; Gotefrid cantor zu S, Stephan, Willehelm decan, Bernhard scho- 
laster, Hermann cantor und das ganze capitel zu St. Victor, Arnold decan, Willehelm scho- 
laster zuS. Maria ad gradus; die laien: Konrad von Scherstein, Arnold zur Eiche aus Mainz. 
A. 1211, ind. 14, d. Maguntie 14 kal. Dex, pontif. Innoe. papae III a. 14, pontif. nri a. 
11; Joannis,R. M. 11,592; Georgisch, Reg. chron.dipl. 1,836; Seriba, Hess. Reg. IL, 
u 78, nr. 1220; Roth, F. N. 1, 1, 5. 325, nr 11 und S. 445, or 3; Goerz, Mittelrhein. 
Reg. Il, 312, or 1139. 172 
1211 gestattet, dass Bernhard von der Lippe zugleich ınit den niederen weihen auch die priester- 
i weihe empfing. Circa hec tempora Bernardus de Lippe, miles armis strenuus et exereitatus, 
post multos claros triamphos de hostibus infirmatus nervoram contracione, monachatur in 
ordine Cisterciensi cum quo (se. ordine Cistereiensi] post convalescentiam a Moguntino archie- 
pisoopo est dispensatum, ut per inferiores ordines*asoendens, in sacerdotem promoveretur. 
Chronioon anonymi Landun. in: Bouquet, Recueil XVIIL, 717; M. G. 55. XXVL, 455. 
— Vergl. Scheffer-Boichorst, Herr Bernhard von den Lippe als Ritter, Mönch und 
Bischof. in: Zeitschrift des Vereins für Geschichte Westfalens. Dritte Folge, Bd IX, Heft 
U, 189. 173 
n° ertheilt denjenigen, welche zur aufbesserung der kirche zu Mariengreden in Mainz beisteuern, 
einen ablass. Nach der Orig, Urk. Bodmann's eintrag in sein auf der stadtbibliothek zu 
Mainz befindliches exenplar von Joannis, RM. II, 658. 174 
1208 bis verwaltet im auftrag des apostolischen stuhles die wormser kirche in geistlichen dingen. „ Nunc 
1212 autem super eoclesia Wormatiensi ordinariam simu) et apostolicam autoritatem habentes, 
eo quod pastoris proprii sit regimine destituta, et apecialiter ipsius ordinatio sollieitudini 
nostra ab apostolica sede commissa, * sagt Sigfrid selbst in der urk. von 1210 Jan. 20. (8. 
oben nr 139°); „ Ego Lupoldus dei gratia humilis Wormatiensis eoclesiae minister, reversus 
ab exterminio, in quo diu desadavi*, etc... . - „qui [Sifridus] eo tempore, [quia extra ter- 
minos nostrane dioecesis imo etiam totius imperii relegatus fucram] administrationem a 
summo pontifice in nostro episcopatu habebat in Divinorum ordinatione*; heisst es in der 
urkunde bischof Lupold’s v. Worms für das stift Neuhausen von 1212 Dez. 2, (Schannat, 
Hist, ep. Worm. II, 97; Gudenus, ©.d. I, 421; Ludewig, Rel, II, 107); Im Dialogus 
II, 9 berichtet Caesarius Heisterbae.: „sed ab Innocentio III ob enormia facta sun excom- 
inunicatus, extra terıninos suae dioecesis, imo et totius imperii relegatus est, et episcopatus 
Wormatiensis Sifrido, archiepiscopo Moguntino commissus est in ordinatione divinorum ®, 
Der dompropst Ulrich von Worms bemerkt in der urkunde von 1213 über die vereinigung 
der pfarrei St, Lambert in Worms mit dem domstift daselbst: „Soiant universi quod vene- 
rabilis dominus sanetae Mogantinae sedis archiepiscopus Sifridus, apostolicae sedis legatus, 
ecelesiam S. Lamperti .. . . conventui eoelesiae S. Martini... . auctoritate metropolica, et 
suae legationis qua fungebatur ..... subsequenteque venerabilis Lupoldi Worm, episcopi 
consensu, tune teınporis existentis ... . oonfirmavit,* Schannat, Hist. epise. Wormat, TI, 
97. — Vgl. Schaab, G. d. Stadt Mainz. IV, 247; Winkelmann, Philipp v. Schwaben 
u. Otte IV. Bd IL, 301, 175 
1212 r verordnet, dass der decan der kirche St. Maria im feld zu Mainz den dortigen canonikern nur 
Jan. 17 höchstens sechswöchentliohen urlaub geben dürfe, es sei denn wegen reise oder studium, 
und dass den widerrechtlich abwesenden ein abzug an der praebende gemacht werden soll. 
A. 1212, d. Moguntie 16 kal. Febr., ind. 15 Gudenns, ©. d. II, 704; Gudenus, Gan- 
celini forte Gaucelmi ete, diploma ete. 23. — Vgl. Würdtwein, N. subs, III, praef. 22; 
Winkelmann, Philipp v. Schwaben u. s. w, II, 299, note 3; Seriba, Hess. Reg. II, 
78, ar 1221. j 176 
1212 . macht („D, gr. ste Mog, sedis aeus*) eine neue theilung der einkünfte zwischen dem propst 
"Feb, 4 und den canonikern v,St,. Victor in Mainz. Z.: Godefrid küster, Ruthard kellner, magister 
' Herold, Heinrich propst v. Bingen, magister Obert, domsanoniker, Theoderich decan, Rifrid 
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scholaster, Baldemar cantor, Egelward kellner zu St. Peter, Johannes desan, Werner scho- 
laster, Godefrid cantor, Fridericus kellner zu St. Stephan, Arnold decan, Willehelm scho- 
laster, Eimbercho cantor zu St, Maria ad gradus, Dimar decan, Sigewin cantor, Helewich 
küister von St. Johann, Konrad decan zu St. Moriz, Rudenger decan v. St. Gingolf, D. Mo- 
guntie 2 non. Febr. 1212, ind. 15. Baur, Hess, Urkk, II, 46. — Vergl. Gudenus, Ü.d. 
ill, 1002; Wagner, Die vormal, geist]. Stifte im Grossberzogtb. Hessen. II, 393; Roth, 
F.N, 1, 1, 5. 352, or. 11. 177 
wird apostolischer legat und erhält vom papst dieselbe gewalt, welohe dieser selbst 
besitzt, für Deutschland, sowie das recht, die päpstliche kleidung zu tragen und ein weisses 
pferd zu halten. Qualem habet domnus papa potestatem, talem contulit Moguntino in 
Alemannia, et ut eisdem vestibus utatur quibus domnus papa utitur et equum album habeat. 
Reineri Ann. in: M.G. 55. XVL, 664; Böhmer, Font. Il, 380. — Vergl, BR. Inuoe. 
S. 321; Ueber die Schottenkirche in Mainz. in: Arohiv f. hess. G. IX, 281; Winkel- 
mann, Philipp v. Schwaben u. Otto IV. Bd II, 302, 305. 17% 
‚verkündet alspäpstlicher legatdie gegen könig Otto IV ausgesprochene excom- 
| manication. In quadragesima Sifridus Mag. aeus a domino papa | Öttonem im- 
peratorem publice pronuntiavit excommunicatum. Chron. reg. Col. in: M. G. SS, XXIV, 

' 16; Illi eurie [zu Frankfurt] archiepiscopi et episcopi pauci interfuerunt, eo quod de man- 
dato domini pape eum [Ottonem] exeommunicatam denuntiaverunt. — Vergl.-Winkel- 
mann, Philipp v. Schwaben und Otto IV, v. Braunschweig, II, 294, note 15 B—F, Reg. 
imp. V, 1363. 179 
‚ widersetzt sich im auftrag des papstes mit anderen geistlichen und weltlichen herrn dem k. 
'  OttoIV. Aeus Moguntiuus et comes terrae qui lantgreve dieitur, et Warnerus de Bolant et 
Wormaciensis et Spirensis episcopi et alii multi Ottoni imperatori fortitar se opponunt de 
mandato domni pape. Reineri Ann. in: M. G. 55. XVI, 664. 150 
‚ Papst Innocenz III schreibt an ihn und viele andere bischöfe Deutschlands, dass Waldemar, 
welcher sich mit bilfe des herzogs von Sachsen iu das bisthum Bremen widerrechtlich ein- 
drängte, die güter an laien verschleudere, canoniker und andere eleriker von ihren pfründen 
verjage, um selbe seinen freunden geben zu können, ohnehin schon excommunieiert und 
degradiert sei, doch solle die excommunication desselben nochmals in allen kirchen ver- 
kündet werden. D. Laterani Ill kal. Martii. BR. Innocent. S, 321 zu febr. 27, welcher 
irrthum auch bei Schirrmacher, K. Friedrich d, Zweite I, 274 wiederkehrt; Hempel, 
Inventar. I, 159; Mülverstedt, Reg. archiep. Magdeb. II, 182, nr. 408; Potthast, 
Reg. Pont, nr, 4391; auch: Heinemann, C. d. Anhalt. I, 588, ur. 792. 181 
Papst Innooenz III trägt den erzbischöfen von Mainz und Magdeburg (apost. sedis legatis) auf, 
dafür zu sorgen, dass in zukunft niemand mehr officia et beneficia derjenigen, welche sich 

‘ von dem tyrannen Ötto wegen verehrung gegen den apostolischen stuhl losgesagt hätten, 
annehme; wenn einer, der kirehliebe würden und güter besässe, von Otto etwas annähme, 
sollte er desselben allsogleich verlustig sein. BR,nor. 313; Potthast, Reg. Pont, nr. 4415; 
Mülverstedt, Reg. archiep. Magdeb. II, 186, nr. 413, 15? 
setzt den erzbischof Dietrich von Cöln ab und will den vertriebenen erzbischof Adolf wieder 
auf seinen stuhl zurückführen, was aber nicht gelingt. Öttone vero ab Innocentio papa in 
imperatorem consecrato, cum graves inter eos essent inimieitie propter retractionem terre 
domine Methildis, et Theodericus (archiep. Col.) Ottoni*faveret atque assisteret, a Sifride 
Moguntioo archiepiscopo, cui plena potestas legationis ad Ottonis deieetionem ab Innocentio 
data fuerat, depositus est. Caesarüi Cat. aep. Col. in: Böhmer, Font. II, 280; Ad cuins 
promotionem Sifrido Moguntinensi archiepiscopo plenariam potestatem legationis contulit. 
Qui Theodorieum archiepisoopum, eo quod fautor Ottonis esset, indigne satis deponens. 
Adolphum restituit. Neuter tamen illoram episcopatum recuperare valuit, licet in curia 
Romana ab utroque satis pro illo laboratum sit, sed utrique trecente marce ex redditibus 
episoopalibus sunt assignate Eoclesie vero Coloniensi libera elestio remissa est. L. c. 298; 
In ipsa etiam vigilia ascensionis Adolfus quondam Coloniensis archiepiscopus Coloniam 
veniens, prioribus et clero se a papa investitum, et Teodericum oflicio et beneficio destita- 

‘ tum affırmabat, pro eo quod a Syfrido Mogontiense archiepiscopo et legato sedis apostolice 
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propter Öttonem imperatorem excommunicatus missas celebrasset et crisma confecisset. 
Ann. Col. max. in: Böhmer, Font. I], 349 (Godefr. Colon.) und M. G. SS. XVII, 826; 
Thiricum etiam Coloniensem aeum excommunicavit (Sifridus Mag.), eo quod et ipse impe- 
ratorem secandum mandatum pape non solum non excommunicavit, verum in omnibus ei 
commanicare, oelebrare, crisına consecrare presumpsit; bona etiam ecclesiarum, quarum 
rectores eum pro exoommunicato vitabant, depredatus est, quedam amieis et coguatis suis 
depredanda eontradidit, pro quibas et aliis multis, quibus tyrannice et indiscrete abusus est, 
dignitate episcopali privatus est. Chron, reg. Colon. contin. prima. in: M. G, SS, XYIV, 
16; Primo Ottoni exeommunicato in omnibus communicans bona ecelesiarum, quarum pre- 
lati et rectores senteneie parebant, undique depredanit suis ea consangulneis et familiaribus 
largiendo, propter quod idem Theodericus Colon. aeus per Siffridum Archiepiscopam Ma- 
guntinensem eommisso sibi per papam legationis offieio vna cum dieto Ottone Imperatore 
excommunicatus publice nuneiatur. Croniea presulum et archiep. Colon. ecel. in: Eckertz, 
Fontes adhuc inediti I, 24 und in den Annalen d. hist. V. des Niederrheins. II, 204; Jacobi 
de Susato Chron. epise, Col. in: Seibertz, Quellen z Westfäl. G. I, 185; Unde oontigit, 
quod (Theoderieus aeus Colon.) pro his et aliis sue tirannidis exsessibus accusatus per Sil- 
fridum aeum Maguntinensem supradietum auctoritate domini papae, sieut Adolphus eius 
antecassol, ..... dignitate et officio pontificali fuit privatus. Eckertz, Cronica presulum 
Colon. in: Ann. d. h. Ver. f. d. Niederrhein. Jahrg. II (1858) 205. u. in: Eekertz, Font. 
inediti. I, 25. — Vgl. Winkelmann, Philipp v. Schwaben u. Otto IV. Bd II, 298. 183 


' Papst Iunosenz IL gebietet ihm, sowie seinen suffraganen und allen andern in seinen erz- 


bisthum befindlichen geistlichen vorstebern auf die vou dem kl. Cappel au ihn gelangte 
klage über erlittene gewaltthätigkeiten und unbill, alle diejenigen, welche Cappel oder 
dessen leuten schaden beifügen sollten, wenn es laien seien, zu excommunicieren, weltgeist- 
liche dagegen zu suspendieren, beide aber nicht eher zu absolvieren, bis sie genugthuung 
geleistet und sich mit einem schreiben von ihrem bischof bei dem päpstlichen stuhle ein- 
gefunden haben. Potthast, Reg. Pont. ur, 4534. 184 


K. Ötto IV macht dem vitzthum von Rustenberg und dem Ulrich von Dullenstede bekannt, 


dass er das vor seiner kaiserkrönung dem erzbischof von Mainz gegebene versprechen 
durchaus halten und ibn mit der bede von den juden in Mainz, Erfurt und andern städten 
des stifts belehnen wolle, wenn hieran nichts durch gütliche übereinkunft geändert werden 
sollte. BF, Reg. imp. V, nr 483; auch: Schönemann, Cod. f. pract. Diplomatik. 1, 
160; Wolf, Gesch. v. Heiligenstadt. 31. — Vergl. Hempel, Inventar I, 160; Scriba, 
Hess. Urkk. III, 78, nr. 1222; Kirchhoff, Weisthümer d. Stadt Erfurt. 279; Arnold, 
Verfassung deutscher Freistädte. II, 214; Lambert, Die ältere Gesch. u. Verfassung von 
Erfurt. 68. 185 


benrkundet, („D, g. sauctae Mog. sedis aeus, apostolicae sedis legatus*), dass er mit einwil- 


ligung des propstes von St, Victor dieser stiftskirche die einkünfte des pfortenamtes, welches 
bisher von einem der brüder aber mangelhaft versehen worden, überlassen habe gegen die 
verpflichtung, aus denselben das amt durch einen andern gehörig versehen zu lassen. Z.: 
Gotfrid eustos, Ruthard kellner, Gottfried archipresbiter, magister Herold, domcanoniker, 
Theoderich decan, Rifrid scholaster, Baldemar cantor zu St. Peter, Johannes decan, Wernber 
scholäster, Gottfried cantor zu St. Stepban, Arnold decan, Wilhelm scholaster, Emircho 
custos zu St. Maria ad gradus, Konrad decan zu St. Mariz, Diemar decan, Sigewinas canter, 
Helwieus custos zu St. Johannis in Mainz, A. 1212, ind. 15, d. Moguntie 4 non, Jul,, pont, 
ori 11. Joannis, R. M. II, 593. — Vgl. Würdtwein, N. subs, II, praef, 23... Hier 
nennt sich Sigfrid. selbst zum erstenmal „apost. sedis legatus* und nicht erst 1213 März 25, 
wie Winkelmann, Phil. v. Schwaben. Il, 305, note 2 bemerkt; Seriba, Hess. Reg. II, 
78, or 1228 irrig zu Juli 12, 156 


ineorporiert („D. g. st. Mog. sedis aeus, apost, sedis legatus *) dem stiftscapitel za St. Stephan 


in Mainz, welches darch krieg, unwetter und raub sehr herabgekommen ist, die von dessen 
propst Gerhard zu diesem zweck abgetretene kirche in Nieder-Ohmen [Amena]. Z.: Gottfried 
custos u. cantor, Rutbard keliner, magister Eberhard, magister Übert domeanoniker; Theo- 
derich decan, Rifrid scholaster, Baldewar cantor zu St, Peter; Willehelm decan, Arnold 


will, Regesten. II. 20 
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scholaster, Hermann cantor zu St. Vietor; Arnold decan, Willehelm scholaster, Berwelph 
|  eantorzuSt, Maria ad gradus; Diemar decan, Siguinus cantor, Helwieus custos zu St. Johann. 
ı A. 1212, d. Maguncie 2 non, Sept. Joannis, R.M. II, 528. (in dem auf der stadtbibl. in 
Mainz befindlichen exemplar Bodmann’s mehrfach verbessert.) — Vgl. Würdtwein, N. 
subs. III, praef. 23; Scriba, Hess. Reg. Il, 25, nor 317 mit d. falschen datum Sept. 12; 
Seriba, Hess. Reg. III. 78, or 1224 mit dem richtigen datum; Fieker, Beiträge zur 
Urkundenlehre. I, 105; Wagner, Die vormal. geist. Stifte im Grossherzogthum Hessen. 
II, 407. 187 
Zeuge (apost. sedis legatus) bei k. Friedrich II, welcher auf alle güter verzichtet, die seine 
vorfahren am reiche von der wormser kirche und der abtei Lorsch trugen. B—F, Reg. 
imp. V, or 676. — Vergl. Abel, K. Otto IV und Friedrich II. S. 114; Arnold, Ver- 
fassungsg. Ti, 268; Schirrmacher, K. Friedrich IL Bd I, 190; Seriba, Hoss. Reg. Ill, 
78, or 1225. u. III, 79, ur 1232 z. j. 1213, Oct. 5. 188 
K, Friedrich II stellt ihn mit andern fürsten als bürgen für 700 mark silber, die er dem herzog 
Friedrich von Lothringen für geleistete dienste zu zahlen versprochen, Uebrigens bestimmt 
der kaiser, dass nach der ersten von ibm geleisteten zahlung die haftpflicht des mainzer 
erzbischofs und seiner genossen aufhören solle. B—F, Reg. imp. V, or 674. — — 
Roth, F.N. 1, 1,5. 509, or 47 zum jahr 1213. 
‚K. Friedrich II verzichtet auf die güter derjenigen personen, welche sich um seine EN ic 
| verdient gemacht haben (ut ecelesiis et personis ecclesiastieis, maxime prioeipibus et illis 
precipue que pro nostra promocione res pariter et personas non dubitaverunt exponere), 
besonders aber überlässt er der mainzer kirche alle die güter, welche seine vorfahren von 
derselben trugen, wegen der von seinem „freund Sifrid * ihm geleisteten dienste. (quapropter 
nos multiplieia et devota obsequia, que dilectus amicus noster Sifridus, archiepiscopus ma- 
guntinus et apostolicesedis legatus nobis sub gravi periculo et Jabore ac immoderatis sump- 
tibus et expensis impendit). B—F, Reg. imp. V, nr 675; [Lünig hat indietione guinta 
für XV und setzt in die übersehrift de anno 123. .]; auch: Falekenstein, Thür. Chron. 
11, 552; Grandidier, Oeuvres hist, III, 278, nr 221. — Vgl. Scriba, Hess. Reg. IIl, 
79, or 1233 2. j. 1213; Scholz, De Conradi I. prineip. territ. 25; Winkelmann, K, 
Friedrich d. Zweite, I, 35; Wörner, Die deutschen Kaiser u. Seligenstadt, in: Correspon- 
denzbl. 1874, ar 10. 8.74; Langerfeldt, K.OttoIV.S.173; Winkelmann, Philipp 
v, Schwaben u. Otto IV. Bd IL, 328 u. 336; Schirrmacher, K, Friedrich IL, Bd L, 84 
u. 188; Ficker, Heerschild, 431. 190 
Hoftag, auf welchem die meisten fürsten ihre lehen bestätigt erhalten und huldigung leisten. 
Ipse autem Fridericas Mogootiam veniens, in festo sancti Andree apostoli eelebrem curiam 
habuit, ubi plurimi principes ab eo inbenefieiati fidelitatis juramentum prestiterunt. Ann 
Col, max. in: Böhmer, Font, Il, 350 (Godefr. Colon.) u, M. G.58. XVII, 827; In tem- 
pore enim illo, anno scilicet quinto decimo post mortem imperatoris Henrici, venit latenter 
in Theutoniaım Frederieus Appulus adolescens, filius ipsius Henrici et Constancie regine 
Appulie. Hic igitur Frederieus ab Innooentio papa missus est ad archiepiscopum Magon- 
tioum, a quo et a quibusdam aliis tam episcopis quam prineipibus venerabiliter est susceptus. 
Roberti Antissiodor. Chron. eontin. IL. in: M. G. SS. XX VI, 279; Hunc Fredericum misit 
papa Innocencius ad Magontinum archiepiscopum ; qui cum maltis sibi faventibus episcopis 
et aliis principibus reverenter eundem susceperunt. Ex Chron. univer, anonymi Laudun. 
in: M, G. SS. XXVI 454. 191 
mit dessen wissen und bewilligung (Habito itaque super hac ordinatione Domni Moguntini 
Sifridi aei consilio et deliberatione.) giebt bischof Luitpold von Worms auf die bitte eines 
Heinrich, grafen von Saarbrücken, propst des stifts Neuhausen, diesem stift die patronats- 
rechte über mehrere kirchen. A, 1212, 4 non. Dee. Gudenus, 0. d, I, 422; Schannat, 
Hist. episcop. Wormat, Probat. 97. — Vgl, Schaab, G, d. Stadt Mainz. IV, 247. 192 
Fürstentag, auf welchem Friedrich II zum römischen könig erwählt wird, Cumque rex 
Frederieus Alamaniam intrasset, reoeptus fait honorifiee a principibus et ınagnatibus et 
archiepiscopis et episcopis Alamaniae, et in festo beatissimi Nicholai confirmatus fuit in 
reguo Romanorum, et hoc fuit in die Jovis, sexto die Decembris, Ogerii Panis Ann, (Januenses) 
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1212 | 
Dez.5u.6! Frankfurt | in: M.G, SS. XVII, 132; In festo sancti Nycolai Fridericus rex Sieilie intravit regnum 
patris sui, electus Franchenvurt. Ann. St. Ruberti Salisburg. in: M. G. SS. XVIII, 780, 
Der kaiserliche hofkanzler, bischof Konrad von Metz u, Speier, schreibt an könig Philipp 
von Frankreich: „Vestram siquidem seire cupimus magnificentiam quod nos cum ceteris 
Alemannie tam ecclesiasticis quam secularibus principibus dietum dominum nostrum F, 
Romanorum imperatorum electum in vigilia Beati Nioolai apıd Frankenvort in dominum 
et regem Romanorum uniformiter elegimus .... Celebrata itaque electione apud Franken- 
vort, nos una cum ceteris principibus imperii, nobilibus quoque et magnatibus qui ad prae- 
diectam curiam acoesserant, fide interposita compromisimus, quod si dietus dominusnoster F. 
Romanorum rex et semper augustus ab hac vita decesserit, quod Deus avertat, dominum 
Ottonem dietum imperatorem nunquam vel pro domino vel pro rege vel imperatore sive 
rectore recipiemus, BR. s. 72 u. 369, nr 38; Huillard-Bre&holles, I, 231. — Vergl. 
Schirrmacher, K. Friedrich der Zweite, I, 85; Langerfeldt, K, Otto IV, S. 174; 


Winkelmann, Philipp v. Schwaben u. Otto IV. Bd ll, 333 u. 334. 193 
1212 Mainz |krönt Friedrich ll zum römischen könig, Die vero dominica veniente, nona die vide- 
"Dez. 9 licet Decembris, in eivitate Maguntie honorifice coronam recepit ab archiepiscopis, episcopis 


et principibus, qui jus coronandi reges’ab antiquo tempore sunt consecuti. Annales Jan. in: 
M. G. SS. XVII, 132... . . Cumque recessissent ad invicem, Fredericus apıd Magonciam 
coronam regni Theutonie in feste beati Nicholai suscepit. Roberti Antissiodor, Chron. Cont, 
II in: M.G. SS. XX VI, 279. — In dem schreiben des reichskanzlers (s. das vorige regest) 
heisst es: ....- „ab inde [Frankfurt] procedentes in proxima dominica subsequente apul 
Maguntiam ab aeo Moguntino rogatu domini Coloniensis aei, in Romanorum regem est 
solempnissime, prout decuit et oportuit, coronatus, fidelitatem per omnia faciendo.* B—F, 
Reg. imp. V, or 680b. — Vgl. Abel, K. Otto IV und Friedrich IL S, 116; Winkel- 
mann, Philipp v. Schwaben u. Otto IV. Bd IL, 334; Heinemann, Heinrich v. Braun- 


schweig. 145. 194 
1212 Speier |Zeuge bei k. Friedrich II, welcher dem erzb. Berard von Bari und seiner kirche „Bitrictum, 
—Dez Meduneum canale in terra Bari quod est sub monte Joannatio, Latertiam, terram iuxta 


murum civitatis Barensis et campum ad faciendas apothecas* bewilligt u, bestätigt. B—F, 
Reg. imp. V, nr. 683. 195 

1212 spricht das interdict über das kl, Ottobeuren aus, weil der excommunicierte markgraf Berthold 
var von Rumspere daselbst begraben worden war; doch wurde dem kloster auf fürbitten des 
clerus und des adels in Alamannien wieder absolution ertheilt. Chron, Ottenbur. in: M, G. 

SS, XXIH, 623; Sed quia idem marchio (Bertholdus de Ronsberg!) excommunicato im- 

peratori communicauerat, nec ante mortem svam meruerat absolui, pro sepultura eius Otin- 

burensis locus sub interdicto est positus a presale Maguntino, et abbas officio diuino pri- 

uatus. Sed missis Mogontiam discretis nuntiis, per intercessionem tocius eleri et nobilivm 

Alamannie bonvm testimonium abbati perhibentium absolutionem impetrauit. Aeltestes 

Chronicon und Schenkungsbuch des Klosters Ottenbeuren. in: Steichele, Archiv f. d. 

Gesch. des Bisth. Augsburg. II, 44 — Vgl. Feyerabend, Des ehemaligen Reichsstifts 

Ottenbeuren sämmtliche Jahrbücher. II, 281. 196 

1212? Der abt Seifrid von Tegernsee beglückwünscht ihn „piissimo S, pauperum et maxime mona- 
Se chorum defensori fidissimo * wegen seiner rückkehr aus dem exil und meldet ihm, wie er 
den nachstellungen eines-mönchs vom kloster Emmeram durch die entrichtung von 3 pfund 

gold an den könig glücklich entgangen sei, Da nun aber hierdurch das vermögen seines 

klosters geschädigt worden sei, so bitte er den erzbischof, „ut ad tanta vadimonia resti- 

tuenda aliquid meae inopiae supplementum praebeatis,* (Ohne datum.) Pez, Cod. dipl. - 


hist,-epist. I, 240, 197 

1213 | Hagenau |Zeuge bei k. Friedrich II, welcher die besitzungen und rechte des kl. Engelberg bestätigt. 
Tan. 2 B—F, Reg. imp. V, nor. 686. — Vgl. Murr, Commentatio de re diplom. Frideriei II imp. 
aug. 19; Neugart (Mone), Episcop, Constant. II, 180. 198 

1213 Papst Innooenz III schreibt an könig Andreas von Ungarn, er lasse die schuld des bischofs 


"—Fe.3 (Eebert) von Bamberg, bruders der königin, durch den erzbischof (Sigfrid) v. Mainz, aposto- 
20% 
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lischen legaten, nochmals untersuchen, bevor er ein urtbeil fälle. Potthast, Reg. Pont. 
nr 4670. — Vgl Winkelmann, Philipp v. Schwaben. I, 478, note 3. 19 
Papst Innocenz III schreibt ihm, dem apostolischen legaten, er habe gewiss die absetzang 
mehrerer bischöfe nur in guter absicht verfügt, aber wenn der abgesetzte und der statt 
seiner eingesetzte ihr rechtsverhältniss regeln wollten, so möge er das nicht hindern, sondern 
sie für eine festgesetzte zeit nach Rom zum papst — als demjenigen „qui oonstitutus in 
sede iustitiae, et omnibus in iustitia debitor* — schicken. Sein abgesandter, der decan 
von Onolzbach, habe über die verfügung gegen den bischof von Wirzburg berichtet, und es 
werde ihm derselbe mündlich seine meinung darüber mittheilen, BR. nr 320; Potthast, 
Reg. Pont. nr 4671. 200 
| Zeuge bei k. Friedrich IL, welcher denen von Cremona alle ihre rechte, die von seinem vater 
und grossvater erhaltenen verbriefungen und seine eignen ihnen zu Mantua gemachten ver- 
sprechungen bestätig, B—F, Reg. imp. V, or 639. 201 
‚Zeuge bei k. Friedrich II, welcher nach dem vorgang seines vaters das kl. Berchtesgaden in 
! seinen schutz nimmt und dessen freiheiten bestätigt. B—F, Reg. imp. V, nr 690; auch: 
| Meiller, Reg. Babenb, 111. 
| Zeug» bei k. Friedrich II, welcher das schottenkloster St, Jacob zu Regensburg mit der dazu 
gehörigen kirche St. Peter daselbst in seinen schutz nimmt. B—F, Reg. imp. V, nr. 691; 
auch: Parieius, Allerneuste u. bewährte historische Nachricht v. d, Reichsstiftern usw. 
in Regensburg, 263. — Vgl. Gemeiner, Regensburgische Chronik, I, 301; Ried, Histor. 
Nachrichten v. Weyh Sanct Peter zu Regensburg. 12. 203 
Zeuge bei k, Friedrich H, welcher den bischof Friedrich von Trient zu seinem generallegaten 
in der Lombardei, in der veronesischen mark, in Tuscien und Romanien ernennt, B—F, Reg. 
imp. V, nr 692. 204 
bestätigt („D, g. mag, sedis aeus, apost. sedis legatus*) als päpstlicher legat und als metru- 
polit (auetoritate legationis, qua fungimur, simul et metropolitica) was bischof L{upold) v. 
Worms dem stiftscapitel zu St, Andrens daselbst gestattet hat, dass nämlich zwei pfründen 
daselbst eingezogen werden dürfen, deren eine den offieiis der kirche, deren andere dem bau- 
lichen unterlalt derselben dienen soll, D, Pinguie 8 kal. Apr., pontif, nri a. 12. Baur, 
Hess. Urkunden II, 4%. 205 
Papst Innocenz II erwähnt in einem briefe an den bischof Heinrich von Strassburg bezüglich 
einer streitsache über die wahl einer äbtissin von Buchau, dass an den erzbischof v. Mainz 
appelliert worden sei, dass derselbe aber als verwandter von einer der streitenden canonis- 
sionen für parteiisch gegolten habe. Potthast, Reg, Pont. nr 4703. 206 
Papst Innocenz III schreibt an viele grosse sowie auch an eb. Sigirid v. Mainz und alle geist- 
lichen vorstände des mainzer metropolitauspregels in bezug auf das von ibm zu berafende 
allgemeine coneil, für welches er den 1 Nov. 1215 als termin festsetzt, Ausserdem 
fordert er auf, bei den christlichen fürsten und völkern dahin zu wirken, dass sie hilfe und 
beistand zur wiedererwerbung des heiligen landes leisten. BR. nr. 323; Potthast, x 
Pont. nr 4706. — Vgl. Hurter, Papst Innosenz der Dritte, II, 538, 
weiht den seitenalter der hl. Katharina in der Stephanskirche zu Mainz. („a domino nostro 
Sifrido aeo Mog, dedicatum,* heisst es in der urk. des propst Gerhard von St. Stephan 
, 1213 Mai 1.) Würdtwein, Subsidia, IX, 116. — Vgl. Joannis, R.M. II, 549. 208 
| beurkundet („ D.g. st. Mog. sedis aeus et apost. sedis legatus *), dass graf Gerhard v. Rienecke 
| sein gut in Esenheim (Isenheim) u. Igelesheim an das kl. Eberbach für 204 mark verkauft 
und für die nachträgliche einwilligung seines dermalen in Englaud zurückgehbaltenen bruders 
nicht nur bürgen gestellt, sondern auch seinen hof zu Mainz, in welchem sich die capelle 
St, Lampert befindet, als pfand eingesetzt habe. Z.: Konrad dompropst zu Mainz, Gerbodo 
propst zu St. Peter, Gerhard propst zu St. Stephan, Christian propst zu St. Victor, Johannes 
canoniker zu St, Stephan, Heinrich notar, Widerold priester; von ministerialen: Embricho 
cämmerer, Godescale official, Arnold Eichen, Embricho solın des Mengot, Helferich voz 
‚  Wizenowa, Bertold sohn des Herbold, Ernst münzer, Hertwich v, Dusburg, Baldung ofücial; 
| Friedrich Scado u, Sifrid Potho. A. 1213, ind, i. D, Maguntie 6 id, Mail, pontif. uri 12. 
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Mainz Gudenus, C.d. 1,423; Rosse], Urkb. der Abtei Eberbach, I, 387. — Vgl. Wenck, 
Hess, Landesg, Il, Urkb. 135; Würdtwein, N, subs. III, praef. 24; Kluit, Historia 
eritica comit. Holl, et Zeel. ], 496 u. II, 353; Bär, G. d, Kl, Eberbach. I, 469; Scriba, 
Hess, Reg. III, 79, or. 1230; Wattenbach, Reg. d, Heidelb. Urk. Sammlung. in: Ztschr. 
f. G. des Oberrheins. XXIV, 206, ar. 11; Roth, F.N. 1,1, 8.41, ar. 1160.120. 209 
z incorporiert („D.g. st. Mog. sedis acus, apost. sedis legatus*) dem durch die kriegs- und andere 
unfälle sehr herabgekommenen kl, St. Alban zu Mainz mit einwilligung des abtes Wolverad 
die kirchen: Strassheim, Seilfurt, Bodenheim, Ebersheim, Sarmsheim und Büdesheim. Z.: 
Konrad dompropst, Gerbodo propst zu St. Peter, Gerhard propst zu St. Stephan, Christian 
propst zu St, Victor, Theoderich decan, Rifrid scholaster za St. Peter, Johannes decan zu 
St. Stephan, Arnold scholaster, Herimann cantor za St. Vietor, Arsold decan zu St. Maria 
ad gradus, Konrad decan zu St. Moriz, Diemar decan, Sigewin cantor zu St, Johann in 
, Mainz; die laien: Gerhard burggraf zu Mainz u. graf v. Rieneck, Emircho cämmerer, Diether 
schultheiss, Eberhard, Dieto, Einircho, Helfrich; die ministerialen: Arnold, Baldung, Gott- 
schalk ; die offieialen: Ernst, Hertwich, Sifrid aus Mainz, A. 1213, ind. 1; d. Maguncie. 13 
kal, Junii, pont, Innor, 14, nri 12. Joannis, R.M. II, 757. — Vgl. Reuter, Albans- 
gulden. 138; Würdtwein, N. subs. III, 23; Würdtwein, Dioee, Mog. I, 416; Dürr, 
De parocho a. peroept. deeim. noval. in: Schmidt, Thes, jnr. ecel, VIT,49 u. 71; Seriba, 
Hess. Reg. I, 29, nr. 302. u. III, 79, or. 1231; Schaab, G. d. Stadt Mainz. II, 413. 210 
Papst Innoeenz ITI beginnt ein schreiben an ihn: „Lieet iniunctae tibi legationis processum 
in pluribus commendemus, super negotio tamen Herbipolensis ecolesiae, quantumeungue tuae 
fraternitati deferre velimus, non possumus salva conscientia commendare, in quo etsi forte 
zelum habueris, non tamen secundum seientiam habuisti, eum in destitutione unius et substi- 
tutione alterius processeris minus iuste,* Hierauftadelt er es, dass er (d, erzb.) die wiederein- 
setzung des abgesetzten (bisch. v. Wirzb ), welche der erzbischof v. Magdeburg im päpstlichen 
auftrag, verfügte, vicht wollegelten lassen, Der von ihm für Wirzburg bestellte bischof' Heinrich 
sei ein glied jener familie, welehe die ermordung des bischofs Konrad von Wirzburg ver- 
schuldete, die durch päpstlichen ausspruch desswegen für immer von der nutzniessung wirz- 
burgischer lehen und güter ausgeschlossen sei; Heinrich selbst habe damals sein canonicat 
ig Wirzburg verloren und daftir io einer anderen Diöcese eine pfründe gefunden; demmach 
sei derselbe um so weniger zum bischof für Wirzburg geeignet, und er möge darum den ent- 
setzten bischof, der die partei des kaisers Otto verliess und busse that, wieder einsetzen. BR. 
nr 325; Potthast, Reg. Pont. nr 4746. — Vgl. Ussermann, Episcop, Wirceb. 81. 211 


Papst Ionocenz III gebietet ihm und den übrigen kirchenobern der erzdiöcese Mainz, das kl, 


Maulbronn gegen die eingriffe ihrer pfarrgenossen in dessen zehentfreiheit nachdrücklichst 
zu schützen. Potthast, Reg. Pont, nr 4763. 212 


Papst Innocenz III beauftragt ihn und die praelaten der diöcese Mainz, das kl. Schönau ia 
ihren schutz zu nehmen. Potthast, Reg, Pont. ur 4766. — Vgl. Georgisch, Reg. chr, 
dipl. I, 852; Würdtwein, Chron. monast. Schönau. 44, 213 

Zeuge („apost. sedis legatus *) bei k. Friedrich II, welcher dem papste Innocenz III gehorsam 
verspricht, die freiheit der wahlen der praelaten der kirche zusichert u. s, w. B—F, Reg, 
imp. V, nr 705; auch: Hartzheim, Conc. Germ. III, 495; Erben, Reg. Boh. I, 252; 
Frind, Kirchengesch. Böhmens. II, 413; Meiller, Reg. Babenb, 112. 214 

Zeuge (apost, sedis legatus) bei k. Friedrich II, welcher dem papst die vorigen versprechungen 
wiederholt und einige andere hinzufügt, B—F, Reg. imp. V, nr 706. 215 

Zeuge bei k. Friedrich II, welcher dem grafen Gerhard von Dietz die erhebung von weinzoll 
gestattet. B—F, Reg. imp. V, nr 709. 216 

Papst Innocenz 11T schreibt dem landgrafen H(ermann) von Thüringen, dass er bezüglich der 
freisprechung des bischofs (Ekbert) v. Bamberg durch den päpstlichen lezaten S, erzbischof 
von Mainz, in folge seiner appellation an den päpstlichen stuhl gerechtigkeit finden solle, 
fordert ihn auf, einen fürsprecher zu schicken, und erwahnt ihn, standhaft in der treue zu 
beharren. BR. nr 329; Potthast, Reg. Pont. nr. 4805. 217 


Fritzlar |legt („D. g. st. Mog. sedis aeus, apost. sedis legatus*) zahlreiche streitigkeiten bei, welche 
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1213 
Sept. 5 | Fritzlar zwischen folgenden familien bestanden: Schardenberg, Gudenberg, Gasterfeld, Gropen, Bre- 
denbach; für die folge sollen zwei richter über bestehende streitigkeiten entscheiden und 
erst wenn die sache innerhalb 6 wochen nicht zum austrag kommt, soll sie vor ihm ver- 
bandelt werden. Dieser vergleich wird in gegenwart von zeugen beschworen und durch zahl- 
reiche bürgen von beiden seiten befestigt Z.: Die pröpste Gampert v. Fritzlar u. Philipp 
v. Heiligenstadt; eanoniker zu Fritzlar: Adelold scholaster, Heinrich cantor, Tiderich von 
Apolde, Friedrich v. Buren, Konrad v. Rasteberg, magister Albert, Heinrich unser notar; 
die laien: graf Heinrich v. Wildenberg und graf Hermann v. Schowenburg, Heinrich Pampis 
v. Itere, Widerold und Hermann brüder v. Ringoltheshusen. Hempold v. Rostorp, Konrad 
Vfheim unser truchsess, Konrad Cineo marschall, Boemand von Heisensheim und andere 
genug. Act, Frislarie 1213, dat. ibidem nonas Sept., pont. ao, 12. Gudenus, O.d, 1,43; 
Wenck, Hess, Landesg. III, 1065. 218 


1213 | Mainz jordiniert den abt Juanus von Sponheim .... 1213 fuitque [Juanus] eodem anno ordinatus a 











Sept. 29 domino Sifrido aeo Mog. S. eoelesiae Rom. cardinali et legato, Moguntiae in monasterio St. 
Jacobi in festo St. Michaelis archangeli. Trithemius, Chron. Sponh. 265. 219 
1213 


Fritzlar | bekundet („D g. st. mag. sedis aeus, apost, sedis legatus*) die stiftung des Augustinerdoppel- 

"Nov. 3 | klosters Merxhausen, jetzt „oampus a. Johannis* genannt, durch die freifreien Hermann u, 
Dietrich v. Blumenstein. Z.: die pröpste Gumpert v. Fritzlar, Philipp v. Heiligenstadt u. 

| Burchard v. Jechaburg; magister Opert domcanoniker zu Mainz, Adelold scholaster, Heinrich 
| | eantor zu Fritzlar, Albert unser notar, Johannes und Heinrich canoniker derselben kirche; 





die laien: Reinher v. Wiehdorph, Dittmar v, Itter, Ernst u, dessen sohn Wecelo v, Zuschen 
und andere genug. Act. 1212, ind. 2. poat. d. Innocentii III a. 16, pont, nri a. 13. D. Fritz- 
| larie per manum Henrici notarii nri 3 non. Nov, Ledderhose, Kleine Schriften. II, 292; 
Wenck, Hess. Landesgesch. IL, Urkb. 132. 20 
| Mainz |verpfändet („D. g. st. Mag. sedis : eus, apost. sedis legatus“) dem kl. Eberbach zur sicherung 
| der 40 mark, die er schuldig ist, gewisse lehensgüter bei Steinheim u. Eltville, welche dem 





meister Folcmar dem falkner als lehengut zustanden. Z,: Gottfried decan, Heinrich dom- 

cantor zu Mainz, Johannes u. Heinrich notare; von laien: Philipp von Bonlanden, Arnold 

Eichen, Dietberich von Mowenheim. A. Maguntie, 1213, 10 kal, Jan., pontif, uri a. 13. 

Rossel, Urkb. der Abtei Eberbach, 1, 169; Roth, F.N. I, 1, S. 42, or 129. 221 

1213 Dompropst Ulrich von Worms beurkundet, dass eb. Sigfrid von Mainz (, vener. dom, st. Mog. 
sedis aeus Sigfridus, apost. sedis legatus *) die pfarrei St. Lampert mit dem St. Martinsstift 
zu Wornis (auctoritate metropolitica et suae legationis qua fungebatur) in der art vereinigt 
habe, dass der jedesinalige decan des Martinsstifts zugleich pfarrer zu St. Lampert sein soll. 
Act. 1213. Schannat, Hist, Worm. 5. 97. u. 65 im text, 223 
1200 bis Der Jobanniterorden bringt einen process gegen das kl. St. Johann (im Toggenburg) „vor den 
1214 bischöflichen stuhl zu Mainz, welcher vom kanonikate daselbst drei richter aufstellte und 

| auf einen bestimmten termin vor gericht lud.* Hidber, Schweizer. Urkundenregister. II, 

475. — Vgl. Arx, Gesch, d. Kantons St, Gallen, I, 340; Wegelin, Gesch. d. Toggen- 








burg. I, 59. 223 
1214 » gestattet („D. g. Maguntinus aeus, apost, sedis legatus*), dass zur wiederherstellung der 
März 3 durch feuer verwüsteten und sonst mittellosen St. Vietorskirche jede erledigte pfründe zwei 





jahre leer bleiben und deren einkünfte inmittelst zum bedarf der kirche verwendet werden 
sollen. Z.: Gotefrid decan, Gotefrid custos, Heinrich cantor, Ruthard kelluer, Heinrich r. 
Cazenelenbogen, magister Herold, Gotefrid subeustos, magister Opertus, Baldemar, cantor 
zu St. Peter, Friedrich canonieus zu St. Mariengreden. A. 1213, ind II; d. Maguntie 5 
non. Martii, pont, Innoc. papae III, a. 17, pont, vero nri a. 13. Joannis, R.M. Il,59#. 
— Vgl. Würdtwein, N. sabs. III, praef: 24; Dürr, De-annis carentiae ete. in: Schmidt, 
Thes, juris ecel. VI, 209; Wagner, Die Wüstungen. Prov. Rheinhessen. 107; Wagner, 
Die vorm. geistlichen Stifte im Grossherzogth. Hessen. II, 419; Seriba, Hess. Reg. ILL, 79, 
nr. 1236. 224 
1214 | Gelnhausen |Z, (apost, sedis legatus) bei k. Friedrich II, welcher denen von Asti die burg Annone verleiht. 
März 3? B—F, Reg. imp. V, ur. 728. 235 
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März26 | Boppard \drückt („D. g. st. ecel. Mog. aeus, apostol. sedis legatus*) in einem schreiben an genannte 
(28) geistliche der klöster Marjenfeld und Cappenberg seine verwunderung aus: „quod eum Otto 
quondam imperator de causis justissimis ab imperiali sit dignitate deieotus, et prin- 

eipes universi Fridericum regem Sieilie eommuniter et concorditer in Romanorum impera- 

torem elegerint, et eleetio ipsa utpote iustissima sit a summo pontifiee approbata*, dass 

dessen ungeachtet die bürger und dienstmannen von Münster, als kürzlich ihr bischof Otto 

von dem abgesetzten k. Otto IV angefallen worden, denselben verrätherisch verlassen 

haben; beauftragt die angeredeten geistlichen, diese bürger u. diestmannen darım za excom- 

munieieren, und die orte, wo sie weilen, mit dem interdiet zu belegen. D. Boppardie, V. kal, 

(„ VIL der Druck * bemerkt Wilmans) pont, nri a. 13. Jung, Hist, eomit, Bentheim, O..d. 

39 aus den manuseriptnoten zu Schaten, Ann, Paderborn. 1357; Wilmans, Westfäl. 

Urkb. III, 42; B—F, Reg. ip. V, nr. 497a, or. 725a u, 726. — Vgl. Ficker, Engelbert 

der Heilige, Erzbischof v. Köln, 240: Winkelmann, K. Friedrich d. Zweite, I, 54, note ; 

Goerz, Mittelrhein, Reg. II, 335, nr 1217 zu März 28 216 


1214 | Kaisers- | Zeuge beik. Friedrich II, welcher das gotteshaus Rotenkirchen u. seine filiale Hagene in seinen 
Aprıl | | lauten , schutz nimmt. B—F, Reg. imp. V, nr. 727. — Veigl. Lehmann, G. d. Stadt Kaisers- 
|  lautern, 9. 217 


. ‚ Zeuge bei Friedrich IT, welcher dem gotteshaus Rotenkirchen bewilligt, dass von dessen gütern 
ı zuÖppenheim nur das althergebrachte bezahlt werden soll. B—F, Reg. imp, V, nr 728. 228 


| Zeuge (apost. sedis legatns) bei k. Friedrich II, welcher dem heil. Geist- u. St, Antons-Spital 
zu Vienne das patronatsrecht der pfarrkirche zu Meminingen schenkt. B—F, Reg. imp. V, 
or 730. 229 


1214 | Lager vor | Zeuge (apost. sedis legatus) bei k. Friedrich II, welcher dem deutschorden die erwerbung reichs- 
Sept. 5 | Jülich lehenbarer besitzungen zugesteht. B—F, Reg. imp. V, ur. 747; auch: Bunge, Livl. Urkb. 
VI, 564; Meiller, Reg. Bab. 14; Huillard-Brä&holles, H. Frid. sec. IL, 294; Rem- 

| ling, G. d. Bischöfe v. Speyer, I, 438, 230 

1214 | Metz |Zeuge (apost. sedis legatus) bei k. Friedrich II, welcher dem könig Waldemar v. Dänemark 
Dez, ende alles land jenseits der Elde und Elbe abtritt. B—F, Reg. imp. V, nr 773; auch: West- 
phalen, Mon, ined. I, 1298; Meiller, Reg. Babenberg. 114; Erben, Reg, Boh. III, 

259. — Vgl. Ficker, Neue Beiträge z. Urkundenlehre. in: Mitthlgen d. Instituts f, österr. 
Geschichtsforschung. I, 26. 231 

1214 ertheilt dem abt Juanus das privileg, die kirchlichen kleider und ornate für die ihm unter- 
worfenen klöster zu weihen. Z. j. 1214. Juauus abbas anno suo primo impetravit privi- 

legium a domino Sifrido aeo Mog., sedis apostolicae legato, quod posset benedicere vestes 

et ornamenta ecolesiastica pro usu monasterii et ecclesiarum sibi subiectarum. Trithemius, 

\  Chron. Sponh. 265. 232 

. | verhängt das interdiet über die stadt Cölu, weil daselbst der bischof Otto von Münster von 

| einigen auhängern k. Otto’s gefangen worden war, Item ipso anno (1213) Otto Monaste- 
,  riensis episcopus Coloniam veniens a quibusdam fautoribus imperatoris capitur et Werdene 
missus iussu ipsius vinoulis maneipatur, Quapropter eivitas a Sifrido sedis Romane legato 
exoommunicatur, divinaque officia in eoclesiis celebrari prohibentur. Ann. Col. max. in: M, 
G. SS. XVII, 827. u, Böhmer, Font, II, 351. — Vergl. Hennes, Gesch. d. Grafen v. 
Nassau, I, 151; Winkelmann, Philipp v. Schwaben und Otto IV. Bd II, 367, note 7, 
weist das jahr 1214 nach, 233 
1214 lis; Boppard |excommuniciert („D. g. sanctas eceles. Maguntinae aeus, apost. sedis legatus *) in seiner eigen- 
1215 schaft als päpstlicher legat die stadt Münster und die münsterischen dienstleute und belegt 
März 20°? sie mit dem interdiet, weil sie zur sächsischen partei (k. Otto IV‘) hielten, und beauftragt 
den bischof Gerhard von Osnabrück mit dem vollzug desselben. „Cives et ministeriales 

Monasterienses in contemtum ecclesiae, Romanorum et prineipum obedientiae jugo excusso 

Deum homini postponentes — venerabilem Ottonem suum episcopum nuper cum a dicto 

pestilente Ottone (Otto IV imp.) oppuguaretur hostiliter, turpissime deserentes.* Datum 

Bopardiae VII. kal..... Pont. nostri a. 14; Jung, Hist. Benth,, app. 39 (Aus den hand- 

schriftlichen noten zu Schaten’s Paderborner Annalen. S. 1357.); Möser, Osnabrücker 








1214 Worms 











160 XXXI. Sigfrid I. 1200 ende — 1230 Sept. 9. 


1214 


bis 1215| Boppard | Geschichte III, 21 und 22; Wilmans, Westfälisches Urkb, III, 42; B—F, Reg. imp. V, 
März 20% S. 146, nr 497 "a. 234 


1215 |Gelohausen | Zeuge bei k. Friedrich II, welcher dem Bertold, sohn des Thomas de Nono, nebst dessen 








Jan. 12 brüdern den palast in Turin, wie solchen sein vater ihm verliehen hat, zu rechtem leben 
giebt und bestätigt. B—F, Reg. imp, V, ar. 778 (mit Jan. 13). 235 

1215 Maiuz | bestätigt („dei gr. ste Mog. sedis aeus, apost. sedis legatus*) dem kl. in Hachborn (Haveche- 
April 3 burnen) die bereits von seinem vorfahr Konrad demselben verbriefte schenkung eines erbguts 


im wald Hulinkescetb, welches Hartrad v. Merenberch u. bruder Gyso von frau Ermentrud 
in Heistenchem u. deren sohn Berthold erkauft und um ihres seelenheils willen dem kloster 
geschenkt hatten. Z.: Heinrich propst v. Bingen, mag. Odo, Reioher, Rutger zu St, Stephan, 
Hartrad pastor in Sigen, Hartrad der ältere u. Hartrad der jüngere in Merenberch, Gottfried 
v. Eppenstein, Weruher u. Philipp v. Bonlant, Cunradus de Indagine, D. Moguneie 3 non. 
April, pont. nri a. 15(?), a. dom. 1215. Beurkundete Nachricht von dem Deutschoniens- 
haus u. Commende Schiffenberg. Beil, nr 234b, S. 97. 236 
F Das domkapitel zu Mainz beurkundet, dass eb, Sigfrid („aeus et legatus*) auf bitte des con- 
vents von Hacheborn genanntes kloster „auctoritate tam metropoleos quam legationis* in 
seinen schutz genommen habe, A. 3 non. April, pontif, vero p. n. Sifridi aei Mog. a. 14. 
Beurkundete Nachricht von dem Deutschordenshaus und der Commmende Schiffenberg. Beil. 








or 234, 5. 78. . 237 

1215 Papst Innocenz III befiehlt ihm und seinen suflfraganen, die ihnen unterworfenen kirchen, ins- 
April 28) besondere aber das kl. Hardehausen, vor ungerechtigkeiten zu schützen. Potthast, Reg. 
Pont. nr 4977. — Vgl.„Opel, Das Chronieou Montis sereni. 131. (Bei Ficker, Engelbert 

der Heilige 314, nr $ ie der überschrift April 18.) 238 

1215 | Andernach |Hoftag, auf welchem die fürsten eidlich erklären, dass am Johannistage Cöln und Achen 
Mai 1 belagert werden sollten. In Kalendis Maii curia Frederiei habita apud Andrenacum, ibique 


tractatum et juratum a prineipibus de obsidione Coloniensis eivitatis et Aquensis oppidi, que 
obsidio dilata est usque ad festum saneti Johannis. Reineri Ang. in: M. @. SS. X VI, 673; 
A.D. 1215. Fridericus rex apud Audernacum oolloquium kalendis Mai cum nobilibus terre 
illies habuit, ubi dux Baioariae et plurimi nobiles eruce signantur, Ann, Col, max. in: M. 
G. 55. XVIl, 827. — Vgl.Winkelmann, Phil. v. Schwab. u. Otto IV. BA, 390, 239 





1215 Pr Zeuge (Mogunt. aeus, Apostolicae sedis legatus, imperialis aulae archicancellarius.) bei k. 
Mai 3 Friedrich II, welcher dem bl. Moritz und der kirche Magdeburgs die burg Schopau an der 
Saale und andere grundstücke schenkt. B—F, Reg. imp. V, nr. 797; Mülverstedt, Res. 

archiep. Magdeb. If, 217, pr. 481. 240 

# Zeuge (apost. sedis legatus) bei k. Friedrich II, weleher dem grafen Burcard von Mansfeld 
zwölf mansen in Closchwitz tauschweise überlässt. B—F, Reg. imp. V, nr 798. >41 
1215 Mit dessen bewilligung weiht bischof Sigebodo v. Harelberg die kirche in Schmidstett zu ehren 
Mai 4 St. Martins. — Eine im jabr 1620 im altar gefandene inschrift besagt: „Anno Dominice 


incarn. MCCXYV. III, Nonas Mail conseerata est hec Ecelesia in bonorem St. Martini . ., 

a Venerabili Dno Sigebodone Episcopo Haveibergensi, oonsentiente Dno Sifrido, Moguntine 

sedis Archiepiscopo, Continentur in Altari..... Reliquie Petri Ap. (cet.).* Gudenus, 

C. d, IV, 805. 242 

1215 Fritzlar [erzählt („D. g. st. Mog. sedis aeus et apost. sedis legatus*), wie graf Boppo von Reichenbach 
Juni 3 u. Wirzburg) das eistereienserkloster Aulisburg (später Haina) ursprünglich gestiftet und sein vorgänger, 
und 10 erzbischof Heinrich, die stiftung bestätigt habe, wie dann der’enkel der stifter, nämlich graf 
Heinrich v. Ziegenhain, mit mehreren edeln als reuender nach Citeaux gewallfahret sei und 

das kloster dem dort vereinten generalcapitel übergeben und mit eisterciensern aus Alten- 

berg (bei Coln) besetzt habe; später aber habe er dasselbe nach verziehtleistung auf die 

vogtei bei Fritzlar (3 Juni) gänzlich dem h. Martin in die hände des erzbischofs resigniert, 

was nun dieser mit benennung der klostergäter zu Wirzburg vor dem röm. könig und vor 

vielen geistlichen and weltlichen herra beurkundet. Z.: Friedrich, erwählter röm. köuig 

(Friderieus eleetus rex Ron, et semper augustus, rex Sieilie et dux Apulie,), Albert, erzb, v. 

Magdeburg u. apostolischer legat, Otto bischof v. Wirzburg, Konrad abt v. St. Jacob in Mainz, 




















Merseburg. lib. VL. e 5—R von Dr, H,R, r. Zeissberg — — Karl IV in Manton (1854— 1855) von Carlo Cipella. — 
Ein Brief Kepler’s über den neuen Stern im Ophiuchus vum J. 1604 Zur Einführung des gregurianischen Kalenders in Ungam von A. 
von Fr Wieser — Staat und Staatenverein von W, Siekel, Käralyi. — Ein ungsdruckter Uriginalbrief des Fra Felice Perutti 
— Ein Kirchengebet für Konradin, 1367, ron E Winkelmann, Sixtus Y) am Cardinal Sirlet (1565) von L, Pastor. 
— Geldrische Urkunden im Hausarchire zu München ron J.Ficeker ; 
— Abwesende Zeugen castilischer Königsarkunilen von J. Ficker. nodlsen. — Kilerater. 
Iv. Jahrgang, 1883. ı, bis 5. Heft, Mit 8 artistischen Beilagen und Abbildüngen im Texte. 

Erörterungen zur Reichgeschichte des 18. Jahrhunderts ron Abbildungen im Text. — Erörterungen zur Reichsgeschichte des 
3. Ficker, Y, König Manfred's Söhne, Vi. Konradin’'s Vermäh- 12. Jahrh. von Julius Ficker. — Die ritterlichen Klassen 
long, VII, Der Verzicht Königs Alfons auf das Kaiserreich, — im tirollschen Landrecht von Otto vr. Zallinger, — Dis Auf- 
Die steirische Reimchronik und das österreichische Interregnum ändung der römischen Leiche rom Jahre 1455 von Chr Hülsen. 
von A. Huber. — Die römische Leiche vom Jahre 1185. Ein | Kleine Mittbeilungen: Die Handschrift des tiber diurnus von 
Beitrag zur Geschichte der Renaissance von Benry Thode, mit j Th. Siekel, — Der Augsburger Judeneil von OÖ. v. Zallinger. 
© phototypischen Abbildungen. — Kritische Studien zur älteren ! — Kennzeichnung ausgelussener Seiten in öffentlichen Büchern im 
Geschichte Böhmens von J Loserth, I. Der Herzog Splthnlew | Mittelalter von K. Schalk. — Ueber einig» verlorene Geschichts- 
und die angebliche Vertreibung der Deutschen ans Böhmen. — quellen Kärntens von A. vr Jaksch. — Kirchenschatz und Riblio- 
Beiträge zur Auslegung des Sachasnspiegels, Il. won H M. Schun- tiek von Übersitaich gegen Mitie des 12. Jahrhunderts ron Us» 
ster. — Matthias von Neuenburg oder Albert von Strassburg ? ron wald Rediich. — Dis angiorinischen Register im Archirio di 
4. Huber, — Nütae historicae Altorfensen vn Aloys Schulte, Stata zu Neapel von A. Fanta. — Dis Originaikandschrift 


— Verzeichniss der Kalserurkunden in den Archiren Yerona’s von \ » Könlgshofens von Aloys Sehulte, — König Enzio’s Gefangen- 
Carlo Cipolla, Il, Von Heinrich V, bis Conrndin — Das | schaft in Bologua von €, Cipolla. — Zur Lebensgeschishte 
Riosonthur des St. Stephansdomes zu Wien. Seins Beöchreitung | Incob Uarast's von August r Jaksch 

und seine Geschichte von Pau] Müller, mit WI Tafeln und 14 | Notizen. — Literatur. 


Ergänzungsbände zu den Mitiheilungen des Instituts für österreiehische Geschiehtsforschung. 
I, Band 1. Heft, beil, 13 Bogen, Preis beil. fl. 2,— 6. W, unter der Presse, 
Dasselbe enthält: 


Vorwort von E. Mühlbacher. — Zur germanischen Ver- Excurse zu Öttonischen Diplomen. DDO, 265 und Td4 von W. 
fassungsgeschichte von Theodor Sickel, — Die Vortrüge der Sickel. DO, 259 von E, r. Öttenthal. DV. 856 von 
Kaiser mit Venedig bis zam Jahre 958 von Adolf Fanta. — Ad. Fanta. — Die Schlacht von Mühldorf von 0, Dobenocker. 





Aus Joh. Fr. Böhmer’s Nachlass: 


Regesta Archiepiscoporum Maguntinensium. 


Regesten zur Geschichte der Mainzer Erzbischöfe 
von Bonifatias bis Uriel von Gemmingen 42? — BH, 
IL Band: von Bonifatius bis Arnold von Selehofen 742 ? — 1160. 
Bearbeitet und herausgegeben von Cornelius Will. 1877. Preis fl. 12. 60 kr. 6. W. 


Regesta Imperii I. 
Die Regesten des Kaiserreichs unter den Karolingern 752—918. 
Neu bearbeitet von Engelbert Mühlbacher. 1. bis 3. Lieferung. 1880—1883. fl. 9. 5. W. 


Regesta Imperii V. 
Die Regesten des Kaiserreichs unter Philipp, Otto iV, Friedrich II, Heinrich (VII). Conrad IV, 
Heinrich Raspe, Wilhelm und Richard. 1198—1272, 
Neu herausgegeben und ergänzt von Julius Ficker. 1. bis 3. Lieferung. 1881/1883. ü. 20. 75 kr. ö. W. 


Regesta Imperii VIII. 


Die Regesten des Kaiserreichs unter Kaiser Karl IV. 1346—1378. 
Herausgegeben und ergänzt von Alfons Huber, 1877. Preis fl. 15. 0. W. 


Additamentum III. ad Regesta Imperii inie ab | und Kaiser, mit einem Anhange von Reichssachen. 
anno 1314 usque ad annum 1847. Drittes Ergän- | 4 (Von ee Da wre 2 
zungsheft zu den Regesten Kaiser Ludwigs des Baiern Onumen ıdenstatensia SAet. ” 
und seiner Zeit 1318— 1847. (Von Dr. Jul. Ficker). AL. Quellen zur Geschichte dan Einelans Biekdeuntet, 
1865 fl. 2.25 kr.0.W mit Ergänzungen nach Druckwerken und Mittheilungen 


aus dem Codex Blidenstatensis im k. Reichsarchive zu 
Acta imperii seleeta. Urkunden deutscher Könige München, herausg. von Dr. C. Will. 1874. 1.2.0. W. 
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Geschichtlicher Verlag der Wagner’schen Universitäts-Buchhandlung in Innsbruck. 


ms 


Das Privilegium Otto I. für die römische Kirche 


vom Jahre 962 


erläutert von Th, Sickel. Mit 1 Facsimile, 
1883, Preis fl. 3.--. 6. W. 











Werke von Dr. Julius Ficker, 


k. k, Hofratlı, Professor a, D, der k. k. Universität zu Innsbruck. 


Beiträg zur Urkundenlehre. 2 Bände. 1877. Yom Heerschilde. Ein Beitrag zur deutschen Reichs- 
fl. 11.6. W, und Rechtsgeschichte. 1862. fl. 2. 20 kr. 6. W. 

ichs- tsgeschie Das deutsche Kaiserreich in seinen universalen und 

een 2 euotr ae en A e a nationalen Beziehungen. 2. Aufl. 1862. ü. 1. 20 kr. 
: Des BT " Deutsches Königthum und Kaiserthum. Zur 

Der IV. Band auch einzeln unter dem Titel: Entgegnung auf die Abhandlung Heinrichs von 
Urkunden zur Reichs- und Rechtsgeschichte Sybel: Die deutsche Nation und das Kaiserreich. 
Italiens, fl. 8.0. W, 1862, k 70 kr.ö. W. 
Ueber die Entstehungszeit des Sachsenspie- Urkunden zur Geschichte des Römerzuges 
gels und die Ableitung des Schwabenspiegels aus era ke zu Bu der 

; x R . nisse seiner Zei 8 . 6. W. 

- EHER 2 DR we nn Spiegel deutscher Leute. Textabdruck der Inns- 
der deutschen Rechtsquellen. 1859. fl. 1. 8 kr. ö. W. brucker Handschrift. 1859. A. 2. 20 kr. &.W. 
Yom Reichsfürstenstand. Forschungen zur Ge- Godefridi Viterbiensis carmen de gestis Fri- 
schichte der Reichsverfassung zunächst im XIL und deriei primi imperatoris in Italia. Ad fidem cod. bibL. 
XIU. Jahrhundert. I. Band. 1861. fL 4. 5. W. Monac. ed. Dr. Jul Ficker. 1853. 64 kr. 6. W, 


Werke von Dr. Karl Friedr. Stumpf-Brentano, 


weil. Professor an der k. k, Universität zu Innehruck. 


Acta Maguntina seculi XII. Urkunden zur Ge- | l Bu - see ger 0 Bahn er - 
schichte des Bisthums Mainz im XJl. Jahrhundert. ne ee SunahR UORFOR SUR Bel oe 0 Fine 
1868. fl. 3.40 kr. 6. W. ee Band, Acta Imperii enthaltend, wird auch 

Die Reichskanzler vornehmlich des X., XI. und XIL Die Wirzburger Immunität- Urkunden des X. 
Jahrhunderts. Nebst einem Beitrage zu den Regesten und XL. Jahrhunderts. 
und zur Kritik der Kaiser-Urkunden dieser Zeit. L Abtheilung: Ein Beitrag zur Diplomatik. Mit 
1. 1, 12, II. Band. 18651888. fl. 18.6. W. ee a 

Das Werk ligt nun complet vor, da der 1. Band, von den II. Abtheilung: Eine Antikritik. 1876. fl. 1.0. W. 


nur das I. Heft erschienen ist, nicht fortgesetzt werden wird. 


Publieationen von Eduard Winkelmann, 


Hofrat, Professor an der Universität zu Heidelberg 





Acta Imperii inedita seeuli XIII. Urkunden Sieilische und päpstliche Kanzleiordnungen 
und Briefe zur Geschichte des Kaiserreiches und des und Kanzleigebräuche des XIII. Jahrhunderts. Für 
Königreiches Sieilien in den Jahren 1198 bis 1273. akademische Uebungen zusammengestellt. Mit einer 
1880. fl. 15.5. W. Schrifttafel. 1880, 50 kr. 6. W. 

. (Acta Imporli Inedita, I. Band unter der Frosse.} 
Die östlichen Alpenländer Geschichte 
im Investiturstreile. landständischen Verfassung Tirols 
Von Dr. Franz Martin Mayer. lbert Dee 
j I. u. If, Band 1, Theil: 
1863, Preis 4. 3, 40 Ir. &. W. \ 1. Die Entstehung und Ausbildung der socialen Stände und Ihres 
"Das Müraborger Heicheregiment. | kamen Int m GDErEnaEnNsE 
Un raun — 1.1, enes 
Das Nürnberger eic sregimen ii vom dem Ende des 18, Jahrhunderts bis zum Tode des Herzogs 
Gründung und Verfall 1500—1502. Friedrich mit der leeren Tasche 1499. 
Ein Stück deutscher Verfassungsgeschichte ans dem Zeitalter 1881, en Eu RL. 10.— 6, W. 
Maximilian I. (ieschiehte Kaiser Karl’s IV. und seiner Zeit. 
Nach archivalischen Quellen dargestellt von I. u. 1. Band 1. Abtheilung: 
I. Von Karl’s Geburt bis zu seiner Wahl zum römischen Köni 
Dr. Victor von Kraus. 11. ı Deutsche Politik Karl's IV. 1946-1369. 7 
18883, Preis fl..2. 80 kr. 6. W. 1880, 1888. Preis 8, 50 kr. ö. W. 


Wwaynertsche Unirersitäts-Buchdruckerei, 
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Mittheilungen des Instituts für österzeichische EEE EEE 
Unter Mitwirkung von Th, Sickel, M. Thausing und H. R. v, Zeisberg redigirt von E. Mühlbacher 


L bis IV. Jahrgang (1880 — 1888) und V. Jahrgang (1884) 1. Heft. Preis für den Jahrgang von 4 Heften oder beil. 
40 Bogen in gr. 8. mit artistischen Beilagen fl. 6. 50 kr. 6. W. 


Die bis jetzt erschienenen Jahrgänge und Hefte enthalten: 
I Jahrgang, 1880. vi u. 680 $, mit $ artistischen Beilagen. 


Das k.k Institut für österreichische Geschichtsforschung von 
Theodor Sickel. — Neue Beiträge zur Ürkundenlehre ron Julius 
Ficker. — Die Urkunden K. Beinrich‘s II für das Kloster Micheis- 
berg bei Bamberg, eine kritische Studie von Karl Rieger. — 
Zur Gründungsgeschichte des Klosters Stams in Tiro) van Heinrich 
Ritter v. Zeissberg. — Das goldene Buch von Prüm von Morliz 
Thausing und Karl Folte, mit einer artistischen Beil. — 
Die Sags ron Susanna und KönlgWenzel von Adalb. Horeicka 
— Die gesetzliche Einführung der Todesstrafe für Ketzerei ron 
3. Ficker. — Neuansfertigung oder Appennis? Ein Commentar 
zu zwei Königsurkunden für Herford, ron Th. Siekel. — Un- 
edirte Diplome aus Aquilefa (T90—1052), mitgerheilt von V. 
Joppi und ergänzt aus dem Apparat der Monumenta Germanise, 
mit winer Einleitung von BE. Mühblbacher. — Jakob Umrest's 
Bruchstück einer deutschen Chronik von Ungarn von Professor Dr. 
Krones R r. M. — Bemerkungen über die Ansseren Merkmale 
der Papsturkunden des 12. Jahrhunderts von Ford, Kalton- 
brunner — Düror's Studium nach der Antihe, ein Beitrag zu 
seinem ersten venetinnischen Aufenthalte rou F, Wiekhoff, mit 
einer artistischen Beilage, — Ther Augsburger Kalenderstreit von 
F. Kaltenbraner — Die maritime Politik der Habsburger 
in den Jahren 1625—1628 ron Fr.Mare3. I. — Das Original 
ron Dürer’s Postreiter, ein Beitrag zur Frage nach dem Meister 
W., von Fritz Barck, mit einer artistischen Beilage. 

Kleine Mittheilungen: Instruction für Archivare aus dem 14. 
Jahrh. von F. Ficker. — Verordnung gegen Missbräuche an der 
Universität zu Neapel von 1559 von J. Fieker, — Zwei Ge- 


H, Jahrgang, 1881. 


Das Kegistrum Farfense, ein Reitrag zur Rechtsgeschichte der 
italienischen Urkunde von H. Brunner. — Der Umfang des 
böhmischen Reiches unter Boleslaw II, ein Beitrag zur Kritik der 
älteren böhmischen Geschichte von J. Loserth — Fulda und 
die goldene Bulls von Arnold Busson. — Die maritime Politik 
der Habsborger in den Jahren 1625— 1628 won Fr. Mares, U. 
— Verzeichniss der Kalserurkunden in den Archiven Veronas, 1.: 
von Karl dem Grossen bis Heinrich IV, von Carlo Cipolla. — 
Neue Beiträge zur Urkundenlehre von J. Ficker, IL. — Leber 
das sogenannte Formeibuch Albrecht's I won P. Schweizer. — 
Erklärung ansmaler Datirungsformeln in den Iripiomwen Otto’s I 
von Th. Sickel — Zu Dürer's Studium nach der Antike, ein 
Nachtrug za dem Aufsatze von Franz Wiekhoff von Max Lehre, 
— Die Herrschuft der Langobarden in Böhmen, Mähren und Hagi- 
land, ein Beitrag zur Frage über den Zeitpunkt der Einwanderung 
der Baiorn von J. Loserth. -— Beiträge zur älteren Geschichte 
Ossterreichs von Alfons Huber: 1. die Gränze zwischen Bniorn 
und Langobarden und zwischen Deutschland und Italien auf dem 
rechten Etschufer, ®, die Ausdehnung des „ grosamährischen“ Reiches 
nach Südosten, 8, zur Herkunft der Markgrafen von Üesterreich, 
4, zur Gonenlogie dor Markgrafen von Üestorreich, 5. die Aus- 
Schwung des böhmischen Reiches unter Bolostnr II, 6. Böhmen 
und das Wormser Concordat, — Der Fürstentag von Tribur und 
Oppenbeim (1676), ein Beitrag zur Kritik der Quellen von Ja- 
rosluar Goll, — Die Verordnungen über die Bibliotheken und 


HI, Jahrgang, 1882, 


Fürstliche Willebriefe und Mitbesisgelungen ron J. Ficker. 
— Die Salzburgischen Traditionseodiera des X. und X], Jahrh 1]: 
Beschreibang der Codices und Ausgabe der unbekaunten Stücke ron 
Hauthaler. — THrer's frühe Holzschnitte olns Manogramım 
von M. Thansing. — Die Urkundenfülschung zu Passau jm 10, 
Jabrh. ron K. Ublirz. — Beiträge zur Diplomstik Karl's IV 
und seiner Nachfolger von Th. Lindner. — Aufstandsrersuche 
der christlichen Völker in der Tärkei in den Jahren 1625 — 1146 
von Fr. Msre#. — Erörterungen zur Reichszrschichte des 1%. 
Jahrb, won J. Ficker. — Dis Salzburgischen Traditionsondioes 
des X. und XI. Jahrh,, IL. Fassung und Rechtsinhalt der in den 


dichte aus der Zeit Kuiser Otto’s IV von K, Riegor — Dir 


Hirschauer Congregation von Martin Marr. — Urkunden auf 
Bücherdeckeln von Fr. Thaner. — Ein Boch aus der Bibliothek 
von Baluze vun E Mühlbacher. — Das sgräflich Kheren- 


höller'sche Archir zu Osterwitz in Kärnten von $. Laschitzer. 
— Die Wallfsbrtskirche zu Hohenfeistritz in Kärnten rom ®. 
Laschitszer. — Ein Schreiben iss Paulus Jorius au K. Fer- 
dinapd I 1551, 18%. Auguste — Urkumdenfund in Vorons rm 
E. Mühlbacher. — Die Alpenstrassen per Uanales und per 
Montem Crucis ron J. Fieker. — Fröhsste Erwähnungen Friei- 
rich's des Streitbaren von J. Ficker. — Die Geburtsjahre einiger 
Kinder König Albrecht's I von A. Huber. — Zum Kanzkiper- 
sonale Friedrich’s III (IV) von K, Schalk. — Eine verscholiese 
Bibliothek ron A. Czeruy. — Eine nene Biklerhandschrift zur 
Susantusage von A, J. Hammerla — Neue Fasciwilsamm- 
lungen von E. Mühlbacher — Zur kaiserlichen Konstitetioa 
gegen die Ketzer vom Jahre 1224 won J. Fieker — Das 
Monicipslarchir zu Albenga von J. Ficker. — Ein Nachtrag zu 
den Wiener Stadtrechten von A. Lusehin ron Ehbengreuth 
— Kaissrorkonden aus Mantus von EB. Zimorman. -— Das 
Schreiben König Beinrich's (VIl} an den Papst am 10. April 1222 
von J. Fieker. — Ein angebliches Capitulare Karl’s des Grossen 
von E. Müblbacher — Das Archir der Grafen ron Collalts 
auf Schloss 3, Sairıtore bei Copegliano von E vr. Öttonthal. 
— Dos Archir der Grafschaft Keckheim ron HB. Zimerman 
— Eine neue bistorische Zuitschrift von E. Mühlbacher. 
Notizen. — Literatur. 


VII u, 672 5, mit I artistischen Beilage. 


i 
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VII. 


Archive der aufgehobenen Klöster in Oesterreich von 8. La- 
sehitzer. — Unedirte Diplome, 1: aus Arezıo umid Nowarra, 
von A, v. Jaksch. — Konradin's Marsch zum pulentinischen 
Felde von J. Ficker, mit einer Karte, -— Die ältesten Bech- 
nungsbücher der Herren ron Schlandersberg, herausgegeben raus 
E. #. Öttenthal, 

Kleine Mittheilungen: Zur Grundsteiniegung des Domes ze 
Köln von d, Ficker. -— Die deutschromanische Sprachgränze im 
Vintscheuu zu Endo des 14. Jahbrh von E r. Ottentbal — 
Die Constantinische Schenkung in der deutschen Reichskanzlei ron 
FE. Mühlbacher — Zur Geschäftsgebarung in der kuiserlichen 
Kanzlei im 15. Jahrh. von H. Zimerman. — Handschriftliche 
Notiven aus dem Bamberger Kloster Michelsberg ron Julien 
Earet. — Zum Verfahren bei Gottesartheilen von G. r, Ruch- 
wnld. — Ein Document für die italienische Kanzlei Heinrich VL 
won Cosare Paoli. — Zur Geschichte König Bornhard’s ron 
Italion von E. Mühlbucher. — Die Gefangennahme des Kur- 
fürsten Jobann Frieirich von Sachsen in der Schlacht bei Mühl- 
berg von A. Kärolyi. — Ausstattung einer apulischen Braut 
im 12. Jährb. von J. Fickor. — Zum Parteiwesen in Wien zu 
Ende des 14. Jahrhunderts von K. Schalk. — Die Leiche 
Kaiser Karl's V von M. Thausings. — Fälschung einer Bulle 
Papst Innocenz’ VIII ron HB. Zimerman. — Die Kalenderrefurm 
auf dem lateraneneischen Covell 1516 von Cesare Paoli. 

Notizen. — Literater. 


664 8. mit 1 artistischen Beilage. 


Salrburgischen Traditionseodiees enthaltenen Acte rau E. Richter. 
— Zur Vita Heinriei imperatoris von A. Busson — Beiträge 
zur Auslegung des Sachsenspiegels von H. N. Schuster — 
Dis Antike im Bildungsgange Michelangelo's von Fr. Wickhoff. 
— Die österr, Annalistik bis zum Ausgang des 13. Jahrhunderts 
von Üswald Redlich — Ueber den Königsbann von Otto 
v. Zallinger, — Die päpstlichen Urkundenweosen des XL, XU. 
und der ersten Hälfte des Xhil. Jahrhunderts von Wilhelm 
Diekamp, mit Bullenabhildungen. 

Kleine : V'eber eine irreleltende Datirung aus 
dor Zeit der Mungolengefshr ron J. Fieker — Zu Thietmar von 
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Ditmar abt v. Bredelare, Chiso abt v. Breidenowe, Pbilipp propst zu Heiligenstadt, Gumpert 
propst zu Fritzlar, Adelold decan, Heinrich cantor, Konrad kellner, Konrad eustos und die 
übrigen canoniker zu Fritzlar, Öpert scholaster, Herold oanoniker zu Maiuz, Johannes 
scholaster zu Aschaffenburg, Widerold decan zu St. Victor in Maiuz, Benediet caplan iu 
Cigenhagen, Ludwig und dessen bruder Gozmar grafen von Zigenhagen, Wernher graf von 
Battenburg dans judiecium defensionis super prefatam ecelesiam, Godefrid von Eppeastein, 
‚ Gerlach v. Budingen, Heinrich Pampis, Cunrad v. Ittere, Wernher v. Öttershusen, Isfrid v. 
Bentreffe, Cunrad v. Borckene ınit seinen söhnen Conrad u. Eberhard, Gerlach und Sifrid 
gebrüder v. Bidenfelt, Cunrad u. Heinrich v. Orefe gebrüder, Radbodo v. Ceure, Bruno u. 
Theoderich gebrüder v. Aldendorf, Cunrad u. dessen bruder Bruno de Turri, Rudolf Crug, 
Herdegin Coppelin, Ditmar Streckebein, Hermann v. Swensberg. A. apud Fritslar 1215, 
tertia non. Juni et’ad finem usque deducta apud Wirzeburg coram rege etc. quarto idus 
Junii, pont. ori a, 14. Gudenus, Ö.d 1,432; Kuchenbecker, Anal. Hass. Coll, IV, 
347 u, 357; XI, 124; Huillard-Bröholles, Hist. dipl. Frideriei IL. Bd I, 2,385. — 
Vgl. Jongelinus, Notitia abbatum ord,. Cist. 111,58; Würdtwein, N. subs. III, praef. 
24; Schmincke, Mon. Hass. IV, 659; Eigenbrodt, Nachrichten von den Dynasten 
v. Büdingen. in: Archiv f. Hess, Gesch. I, 435; Schmidt, G.d. Grossherz. Hessen, II, 236; 
Böttger, Gaugrenzen in Norddeutschland. I, 181; Wenck, Hess, Landesg. III, 1066; 
B—#, Reg. imp. V, ur. 803; Mülverstedt, Reg. archiep. Magdeb. II, 219, ar 484. 243 


salbt und krönt könig Friedrich I zum zweitenmal und erhebt ihn auf den 


königlichen stuhl, Regi Frederic seribunt (Aquenses), ut veniat pacifice, quia parati 
sunt eum taımquam dominum suscipere, Sicque factum est, ut predietus Frederieus rex, col- 
lectis prineipibus et optimatibus regni, cum magna gloria Aquis veniret in vigilia beati 
Jacobi. Sequenti vero die in eoclesia beate Marie est in regem consecratus et coronatus et 
in cathedra regali sublimatus a Moguntino archiepiscopo, quia Coloniensis ecolesia tunc 
carebat suo patrono. Reineri Ann. in: Böhmer, Font. Il, 384 u. M. G. SS. XV, 673; 
In ipsa etiaın vigilia Fridericus rex Sieilie eum quibusdam prineipibus et nobilibus toeius 
Lotbaringie Aquisgrani veniens, sequenti die, seilivet in festo saneti Jacobi, a Syfrido legato 
apostolioe sedis, Colonie archiepiscopo non existente, in regem ungitur et in regali sede col- 
locatur. Quo mox consecrato, Johaune Kantensi scholastico erucem ibidem predicante, ad 
subventionem sancte terre cruce signatur. Pust quem Syfridus Mogontiensis archiepiscopus 
etc. et alii plurimi nobiles et magna equestris ordinis multitudo eruce signantur. Ann, Col, 
max. in: Böhmer, Font. II 352 (Godefr. Colon.) u, M.G.SS,XVIL, 823; In vigilia saneti 
Jacobi cum multis prineipibas Aquis accessit, ubi a Sigefrido Maguntino aeo, apostolice sedis 
legato, in die sancto intronizatus, sollempniter atque gloriose in regem est consecratus. 
Vacabat enim tune temporis Coloniensis ecolesia archiepiscopo, euias juris erat regem con- 
secrare. Chbron, reg. Colon. contin, prima. io: M. G. SS. XXIV, 19. — Vergl. Anonymi 
quaestio quis aeo electore, ad quem regis nostri unctio de iure speetat, in: Schmidt, Thes. 
juris canon. 11,379. — Sigfrid betheiligte sich nicht au dem kreuzzug, wie auch viele andere 
fürsten. Winkelmann, K. Friedrich der Zweite, I, 69; Röhricht, Die Kreuzfahrt K. 
Friedrich Il. 8.2; Röhricht, Beiträge z. G. d. Kreuzzüge, I, 4: Schirrmacher, K, 
Friedrich d. Zweite. I, 101 flgde; Langerfeldt, K. Ötto IV u, Friedrich IL. S, 190 und 
317; Winkelmann, Philipp v. Sch. und Otto IV, Bd II, 392 und 393. (Bezüglich der 
gebeine Karls d, Gr., „welche am 27 Juli in einen neuen Schrein gelegt warden *, vergl. 
Lindner, Preuss. Jahrbb. XXX, 431—440 u. Forschungen z. d. G. XIX, 181—186.); 
Görz, Mittelrhein. Reg. II, 347, nr 1266; B—F, Reg, imp. 201b, 244 


Zeuge bei k, Friedrich II, welcher die privilegien der stadt Achen bestätigt. B—F, Reg. imp. V, 


nr 814; auch: Laeomblet, Niederrhein. Urkb. H, 27, or 51. 245 


Zeuge bei k. Friedrich, welcher bekundet, dass bischof Johann von Kamerik von ihm mit deu 


regalien investiert sei, und eine urkunde k. Otto's von 1209 Jan, 12 bestätigt, die reichsacht 
über Kamerik betreffend. BF, Reg. imp. V, nr 815, 246 


Zeuge bei k, Friedrich II, welcher auf bitten des bischofs Johann von Kamerik alle briefe 


widerruft, welche die bürger von Kamerik zum nachtheil des bisthums von ihm erhalten 
haben. B—F, Reg. imp. V, nr 816; auch: Kluit, Hist, Hollandiae, II, 369. 247 


will, Regesten Il. 21 
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Zeuge (neus et totius Germaniae archicancellarius) bei k. Friedrich Il, welcher dem deutsch- 
ordenshospital St. Thomae zu Barletta „in tenimento Cannarum terras laboratorias ad 
decem paruta et ecclesiam St. Nicolai de Bagula* bewilligt und bestätigt. B—F, An 
imp. V, nr 818. 


' Zeuge bei k. Friedrich II, welcher die abtei Altenberg in seinen besondern schutz nimmt er 


ihr zollfreiheit auf dem Rhein und Main verleiht. B—F, Reg. imp. V, or 823; auch: La- 
comblet, Niederh. Urkb. IT, 28, ar 52. EL] 


erlässt {„D. g. st. Mog. sedis aeus, apost. sedis legatus *) dem kl. Eberbach die entrichtung von 
steuern von seinem hospitalgut bei Winkel. Z.: Widerold caplan, Heinrich notar; von 
laien: Hertwich Eselwecke, Einbricho, sohn des Ruperth, Konrad v. Wisebaden. A. 1215, 
d. ap. castellum nostr. Scharpenstein, 13 kal. Sept. Rossel, Urkb. der Abtei Eberbach. 1, 
170; Roth, F. N. I, 1, 5. 43, or 134. 250 
befreit gewisse güter des kl. Eberbach zu Kidrich von aller bete, Ap. castellum Scharpinstein 
1215, 13 kal, Sept. Bär, Beiträge z. Mainzer G. II, 206. 21 
bestimmt auf bitten des capitels von St. Lambert gegenüber einem statut des bischofs von 
Palestrin, päpstlichen legaten, dass die abwesenden canoniker nur anspruch auf eine mark 
haben sollen. D. Trajecti, 3 kal. Sept, pontif, dom, Innooentii pape III a. 17, pontif, ari 
a. 13. (?\Schoonbroodt, Inventaire des chartes du chapitre de St, Lambert a Liege. 
S. 13, nr 32, 252 
Hoftag. Bezeugt („D. g. Mog. sedis aeus, apost, sedis legatus*) gemeinschaftlich mit den 
bischöfen v. Regensburg, Bamberg, Halberstadt und Naumburg, den äbten von Fulda und 
Elwangen, Dietrich markgrafen v. Meissen u. Otto herzog v. Meran (in curia domini nostri 
regis Friderici, quam Wirceburgi in nativitate s. Marie celebravit, oonsistentibus.), wie sich 
der abt Heinrich v. Hersfeld u, der landgraf Hermann v. Thüringen vor dem könig u, ihnen 
versöbnt und friede mit einander gemacht haben. Act. MOCKVI (?) in eivitate Wirtzebrr- 
gensi, ind. III a0 pont.d. Innoe. pape XVIIL, ao ser. Rom. regis Frideriei IIIL{?). Kuchen- 
becker, Aunal. Hass. XII, 335; Glaser, Rapsodine, siveChron. Henneb, 1,421; Schultes, 
Dir.dipl. 11,512; Reg. u. Urk.d. Geschl. Wangenheim. 27; B—F, Reg. imp. V, nr 828. 253 


| Zeuge (Mogunt. aeus, apost. sedis legatus) bei k. Friedrich II, welcher das kl. Walkenried in 
| 254 


seinen schutz nimmt. B—F, Reg. imp. V, nr 829, 


bestätigt („D. g. st. Mög. sedis acus et apost. sedis legatus*“) dem nonnenkloster Rupertsberg 


bei Bingen die von seinen vorfahren Heinrich und Arnold ertheilten privilegien, Z,: Philipp 
propst, Gottfried decan, Gottfrid custos, Heinrich cantor, Gerbodo propst, Christian propst, 
Ruchard kellner, Gottfried v. Eppenstein, Friedrich von Kelberau, Emicho von Wirebach, 
Wernher v. Bonlanden, Reinbol, Embricho cämmerer. A. 1215, ind.3. Eltester, Urkunden- 
buch z. G. d, mittelrh, Territorien. IH, 44. — Vgl. Würdtwein, N. subs. III, XXV. Extr,; 
Weidenbach, Reg. d. Stadt Bingen. ar 113; Hellwich in elencho nobilitatis Mog, 2; 
Schaab, G. der Stadt Mainz III, 400; Görz, Mittelrhein. Reg. I, 348, or 1271. 255 


bestätigt (d. m. Mog, ste sedis aeus et apost, sedis Jegatus) die wiederherstellung des sehr herab- 


gekommenen kl, St. Leonhard, strassburger diöcese, durch den bischof Heinrich v. Strass- 
burg u. a, Act. 1215, pont. ori a. 14. Schöpflin, Alsatia diplom, 1,329; Grandidier, 
Oeuvres hist, III, 284, nr 238. — Vergl. Wiegand, Urkb. der Stadt Strassburg. I, 128, 
note 5. 256 


Viertes coneil im Lateran. Wenn sich auch nirgends eine nachricht über die theil- 


nahme Sigfrid’s an demselben findet, so steht dieselbe doch ausser zweifel durch die in der 
folgenden nummer mitgetheilte nachricht, welche die anwesenheit des erzbischofs in Rom 
bezeugt, Von den verhandlungen und beschlüssen des ooncils absehend, führen wir nur den 
bericht des Riecardus Sangermanus auf, welcher — wie Hefele, Conciliengeschichte V, 779 
meint — einer „vorversammlung* angehört und sich auf die deutsche kaiserwahl bezieht. 
Sigfrid stand in dieser angelegenbeit nicht gerade im vordergrund, da k,. Friedrich einen ver- 
treter geschiekt hatte und für k. Otto IV Mailänder auftraten, welche die aufhebung der 
excommunication desselben verlangten. Hiegegen brachte der markgraf Friedrich v. Mont- 
ferrat 6 punkte der beschwerde gegen Otto zur geltung: 
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„Primum quia juramentum, quod Romanae ecelesiae fecerat non servavit ut debuit. 
| Secundum quia propter quae fuit excommunicatus adhuc detinet, nee reddidit ut juravit. 
Tertium quia Episcopum quemdam exoommaunicatum tanquam ipsius fautorem nititur 
oonfovere. 
Quartum quia legatum Episcopum alium capere et in maioris iniquitatis cumulum incar- 
cerare praesumsit. 
Quintum quia in contemtum Romanae Ecelesiae Regem Fridericum Regem appellavit 
presbyterorum, 
Sextum quia quoddam monalium monasterium destruxit et erexit in arcem. 
Adiecit etiam, quod cum ipsi Mediolanenses simili essent excomimunicatione notati, tanquam 
ipsius Ottonis complioes et fautores, et quia eorum civitas Paterenos fovebat, nulla prorsus 
debeant ratione audir.. Quod cum moleste satis ferrent Mediolanenses ipsi et vellent Mar- 
chioni ipsi in contrarium respondere, quia pars utraque in eontumelias prorampebat: de 
solio suo Dominus Papa exsurgens ımanu innuit, et egredientibus caeteris ipse Ecelesia est 
egressus. Sedit autem usque tertio ipse Dominus Papa, a festo Martini usque ad festum 
Saneti Andreae, et tunc elestionem factam per Principes de Rege Friderico in Imperatorem 
Romanum approbans confirmavit,* Ricardus Sangerm. io: Leibnitz-Scheidt, Orig. 
Guelf. III, 358. — Vergl. Hurter, Innocenz Ill. Bd II, 538, 631, 655; Langerfeld, 
'  K.OttolV u. Friedrich IL S. 192 u. 324; Winkelmann, K. Philipp u. Otto IV, Bi AI, 
' 424 u. 432. 257 
gestattet (d. g. st. Mag. sedis aeus), dass der patriarch von Jerusalem und die canoniker der 
ı  Beiligengrabeskirche (zu Dietbrücke bei Speier) die kirche zu Kirchheim {Boland), deren 
| patronat denselben könig Friedrich (am 23 Oct. 1214) übertragen bat, dergestalt besetzt 
| halten, dass dem von ihnen präsentierten und mit genägendem auskommen versehenen ver- 
walter von dem betreffenden archidiacon die seelsorge übertragen werden soll. D. Rome 
| 15 kal. Jan., pont. nri a. 15. (Origiaal in Stuttgart und zwar „auf italienischem perga- 
went mit italienischer tinte geschrieben *, Böhmer's M. S.) Würtembergisches Urkunden- 
buch. III, 14 mit dem unrichtigen jahr 1214. — Vgl. Winkelmann, Philipp v. Schwaben 
u. Ötto IV. Bd II, 424, note ]. 258 
‚streitet mit dem bischof Otto von Wirzburg wegen des rechtes, den abt des kl, Camberg zu 
weihen. Sigfrid verhängt Aber den bischof Otto, dessen riehter und den abt von Camberg 
den bann, welcher durch den erzbischof v. Magdeburg gelöst wird. Hiegegen erhebt Sigfrid 
einsprache und papst Honorius III bestellt den bischof Hugo von Ostia und Velletri zum 
schiedsrichter, welcher den schwebenden streit zu gunsten des bischofs von Wirzburg ent- 
scheidet. D. Romae mensis Februarii, 1216. Mon. Bo. XXXVI, I, 197; Wirtemberg. 
Urkb, III, 40; Fries, Chron. Wirzburg. bei Ludewig, Geschichtschreiber v. d. Bischoftb. 
‚ Würzburg. 549. — Vergl. Ussermann, Episcop. Wirceb. 82; Jäger, G. des Franken- 
landes, II, 120. 259 
Papst Innocenz 111 befieblt ihm und allen prälaten seines erzb. sprengels, dem kl. Walkenried 
gegen alle unbill und angriffe, sowohl weltlicher als geistlicher, vermittelst exeommunication 
bei laien und suspension bei elerikern und mönchen beizustehen. Potthast, Reg. Pont. 
nor 5112, 260 
Papst Honorius Ill beauftragt ihn und die geistlichkeit seines erzb. sprengels, den abt und die 
brüder des kl. Herren - Alb gegen verwaltigungen von laien wie geistlichen in schutz zu 
nehmen. Potthast, Reg. Pont. nr 5339; auch: Kausler, Wirtemb. Urkb. II, 56: 


Roth, F. N, I, 1, S. 509, nr 48. 261 
Ounegundis, gräfin v. Rieneke, und ihr sohn Ludwig, verzichten zu gunsten des erzb. Sigfrid 
auf ihre vogtei über den hof Haselach. (..... quam [se. curiam] Gerardus olim comes de 


Rieneeke in feodo habitam domjno Sifrido, Mog. aeo, cum libertate omnimoda resignavit, 
ete,) D. Aschaffenburg 9 kal. Nov. Rossel, Urkb. der Abtei Eberbach. I, 175; Wenck, 
Hess, Landesgesch. II, Urkb. 185. — Vergl. Hegel, Die Grafen von Rieneck und Laos 
als burggrafen von Mainz. in: Forschungen z. d. Gesch. XIX, 586, wo anstatt „habitam * 
unrichtig „habitum*® steht, wofür dann „habuit* emendiert wird; Roth, F.N.1, 1,3. _ 
nr 140. 262 
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| Ludwig graf v. Rieneck (Renekke) und Rupert v. Eschilbrukke, ritter, verzichten zu gunsten 
des eb, Sigfrid auf ihre vogteilichen rechte über den hof Haselach und dieser überträgt die- 
selben mit zustimmung des mainzer domsapitels auf die kirche zu Eberbach. (Nach einer 
urk. des domecapitels za Mainz.) A. 1216. Rossel, Urkb. der Abtei Eberbach, I, 172, nr 92; 
Rotb, F.N. 1, 1,8. 42, nr 138. 263 

In seiner gegenwart verzichtet Rupert genannt von Eschilbruchen anf all sein recht auf den 
hof Haselach und dessen vogtei. A. 1216. Rossel, Urkb, der Abtei Eberbach. I, 174; 
Wenck, Hess. Landesgesch. II, Urkb. 184; Roth, F. N. I, 1, 3. 43, or 137. 264 
Zu seinen gunsten verzichtet Godefrid v. Eppenstein auf seine vogteilichen rechte über den hof 
|  Haselach. A. 1216. Rossel, Urkb. der Abtei Eberbach. I, Urkb. 176; Wenck, Hess. 
Landesgesch,. II. Urkb. 134. — Vgl. Seriba, Hess. Rag. I, 30, ur 308; Roth, F. N. I, 
1, S. 43, or 139. 2655 
beurkundet, dass Ludwig, graf von Rienecke, und dessen lehnsträger Rupert v. Eschelbrucke 
zu seinen gunsten auf alle ihre vogteilichen rechte über den hof Haselach verzichtet haben, 
und überträgt dieses vogteirecht auf das kl. Eberbach. 4: Konrad propst, Godefrid decan, 
Godefrid custos, Konrad seholaster, Heinrich cantor, Simon, Adelung magister, Herold und 
der grössere theil des mainzer capitels; die pröpste: Gerbodo zu St, Peter u. Christian zu 
St. Vietor in Mainz, Heinrich zu St. Peter in Worms u. St. Gumbert zu Fritzlar; Godefrid v. 
Eppenstein, Friedrich v. Kelbrowa, Heinrich schultheiss v, Frankenvort, Hartmud v. Esche- 
burn, Heinrich v, Rudenkeim, Konrad marschall, Eberhard, Konrad ritzthum v. Aschaflen- 
bure, Embricho v. Eberbach, Arnoldas zur Eiche, Baldungus, Gotscale vogt, Arncldus de 
Alta donio u. Werner dessen bruder, Hertwich zur Dusbure, Bertoldus de strata fori, Friedrich 
Schado, Bertoldus monetarius, Herboldus, Friedrich mit dem beinames Jud. A. 1216, d. 
Maguntie 2. kal. Nov., pont. papae Honorii a. 1, pont. nri a. 16. Rossel, Urkb. der Abtei 
Eberbach, I, 177; Wenck, Hess. Landesg. II Urkb, 135, note, — Vgl, Bär, G.d, Abtei 
Eberbach. I, 469; Roth, F.N. I, 1, 5. 44, or 141. 266 
Die bürger von Mainz anerkennen seinen verzicht auf die vogteilichen rechte über den hof 
Haselach zu gunsten des kl. Eberbach, D. Maguntie 1216, 2 kal. Nov., pont. papae Housüi 
a. ], pont. nri a. 16. Rossel, Urkb. d. Abtei Eberbach, I, 179; Wenck, Hess. Landes- 
gesch. Il, Urkb. 135, note. 267 
Papst Honorius III schreibt ihm und seinen suffraganen sowie den meistern der templer und 
hospitaliter in der mainzer kirchenprovinz, fernerdem decan und dem archidiacon v. Mainz 
in bezug auf die erbebung des zwanzigsten von allen gewissen und ungewissen einkünften 
während dreier jahre, denn „Inter cetera, que ad succursum jerosolymitane provincie statuta 
fuerunt in coneilio generali, hoe de communi oonsensu omnium prelatoram ibidem presen- 
tium fait salubriter ordinatum, ut omnes omnino eleriei tam subditi quam prelati vicesimam 
ecelesiastieorum proventuum usque ad triennium integre conferant in subsidium terre sancte 
per manus eorum, qui ad hoc apostolica providentia fuerint ordinati.* BR. nr 2; Pott hast, 
Reg. Pont. nr 5363. — Vgl. Lefflad, Regesten der Bisch. v. Eichstätt, or 380; Die Tem- 
pelberren im Preuss. Staate. in: Ledebur, Archiv f, Geschk. XVI, 97; Roth, F.N.L1, 

' 8,509, nr 40; Pressutti, J Regesti de’ rom. ponteficı. 47. 268 
| Zeuge bei k. Friedrich II, welcher dem Deutschorden eine jährliche rente von 150 unzen goldes 
von den einkünften der stadt Brindisi im tausch gegen ein in Deutschland ihm überlassenes 
gut verleiht. B—F, Reg, imp. V, ur 887, 269 


| Zeuge (in sollempni curia) bei k, Friedrich IL, weloher dem bischof Ulrich v. Passau das von 
| dem herzoge Ludwig von Bayern resignierte fahnenlehen überträgt. B—F, Reg, imp. V, 
nr 890; auch: Tuluer, Additiones. 102 (mit 1218); Meiller, Reg. Babenb. 119. 270 
Zeuge („in sollempni curia*) bei k. Friedrich IL, welcher dem bisthum Passau die grafschaft 
der demselben gehörigen güter im Ilsgau, welche pfalzgraf Ludwig am Rhein in seine hände 
resigniert hatte, überträgt. B—F, Reg, imp. V, ur 891; auch: Meiller, Reg. Baben- 
berg. 119. 271 
ı Papst Honorius III schreibt ihm und seinen suffraganen über die erbebung, verwaltung und 
verwendung des zwanzigsten der geistlichen einkünfte, welcher „approbante generali con- 
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cilio* (vom Nov. 1215) während dreier jahre zur hülfeleistung für das heilige land gegeben 
werden soll. BR. nr 7; Potthast, Reg. pont. nr 5477; Roth, F. N. I, 1, 5. 509. 272 


Papst Honorius III beauftragt ihn und alle kirchenpraelaten in der provinz Mainz, den abt 


and die brüder von Welehrad, welche sich über die ihnen täglich widerfahrenden unge- 
rechtigkeiten beklagen, in ihren schutz zu nehmen. Pottbast, Reg. pont.nr 5500. 273 


| Rheingraf Wolfram und sein sohn Embricho verpfänden dem raugrafen Gerhard ihr dorf Rüm- 


melsheim mit der burg Layen unter der bedingung, dass sie ihın aus der genannten burg 
gegen jedermann hülfe leisten, mit ausnahme gegen den eb, Sigfrid v. Mainz. D. Pinguie 
1217, 6 kal. Apr. Eltester, Urkb. z, Gesch. d. ıittelrhein. Territorien. III, 67. (hat in 
d. überschrift fälschlich „Conrad ® für „Gerhard ®), 274 


| verleiht der stiftskirche Mariengreden zu Mainz jährlich 15 schilling cölnisch zu Lorch und 


zwei carraten hunnischen weines zu Winkel von den gütern, die einst der abtei Ameneburg 
gehörten, Z.: Ruthard kellner, Obert archipresbiter domeanoniker; Jobannesdecan, Rimund 
scholaster, Godefrid eantor zu St. Stephan, Widerold decan zu St. Victor, Johannes, cano- 
niker zu Fritzlar und mein notar, Konrad decan zu St. Moritz, Diemar decan zu St. Johann, 
A. 1217, 7 id. Apr. Joannis, R,M. II, 655. — Vgl. Severus, Moguntia eoelesiastica 
hodierna. 33; Würdtwein, N. subs. III, praef. 26; Rhein. Antiquarius Abth. II, BdXI, 
162; Roth, F.N. I, 1,5. 325, or 13. u. S. 365, nr 16. Wilbelmi, Beitrag z. Controv. 
von „Frenze-Win® und „ Hunzig-Win*®, in: Annal. d. V. f. Nass. G, XIV, 182 fgde. — 
In der Zeitschrift für deutsches Alterthum. von Steinmeyer. XXIIL, 207 führt Konrad 
Hofmann in einem Artikel, „ Huonische Trauben. * aus, dass die Bezeichnung *balanitae*® 
für die ungarischen Trauben von Eakavleng — eichelförmig herzuleiten sei, was auf die 
eichelförmigen beeren der ungarischen Trauben noch heute ganz wohl passe, — Hiergegen 
Schenk z. S, Beitrag z. G. des heimischen Weinbaus, I u. IL. ia: Quartalblätter d. hist, 
Vereins f. d. Grossherzogth, Hessen 1879, $. 26 u. 1882, 5. 14. 275 


beurkundet, dass ritter Hugo von Lorche lehenseinkünfte aus dem hof Steinheim, welche 


dieser von seinem vorgänger eb. C/onrad) erhalten, mit seiner erlaubniss dem kl. Eberbach 
überlassen babe; zur entschädigung hiefür habe der genannte Hugo von Lorche einen frei- 
eigenen weinberg in Lorche, der „kegiristal ® genannt wird, der mainzer kirche zu lehen 
aufgetragen. A. Maguntie 4 id. May, pontif, nostri a. 16. Rossel, Urkb. der Abtei Eber- 
bach, ul, 403. — Vergl. Bodmann, Rheing. Alterth, 193; Dabl, Die Familie d. Wal- 
poden. in: Quartalbl. d. Ver. f. Lit. u. Kunst i. Mainz. Il, Heft I, 17; Roth, F. N. 1, 1, 
S. 44, or 147. u. 5. 42, nr 130 (irrig z, j. 1214). 276 


Abt Theobald und das kapitel zu Eberbach bekennen, dass ritter Hugo von Lorch auf den 


auf ihrem hof zu Steinheim rabenden zius zu gunsten Ihres klosters verzichtet hat, Da nun 
aber der genannte zins ein lehen der mainzer kirche war, so bat ritter Hugo dasselbe dem 
mainzer erzbischof aufgesagt und ihn dafür aus seinen eignen gütern entschädigt. A. 1217. 
Rossel, Urkb. der Abtei Eberbach. II, 400. 277 


hebt das von bischof Andreas von Prag am 10 April des vorigen jahres (?}über seine didoese 


verhängte interdiet auf, 4 kal. Junii archiepiscopus Magontinus (Sigefridus) Bohemiae in- 
terdietum relaxavit. Canonicor. Prag. contin. Cosmae. in: M. G, SS. IX, 170; Fontes rer. 
Bohem. II, 283 in note 11: „Idus 8.* — Vgl. Palacky, G. v. Böhmen. II, 80; Frind, 


Kirchengesch. Böbmens I, 15, 16, 118; Winkelmann, Philipp von Schwaben und 
Otto IV. Bd II, 452. 278 


beurkundet, dass das capitel b. Mariae zu Erfurt seinem propste Konrad den zehnten aus 


Frankenhausen tauschweise gegen 38 schilling renten überlassen habe. 1217, III non. Jul, 
(Domarehiv zu Erfurt). — Tettau, Von der Doppelehe eines Grafen von Gleteben. in: 
Mittheil. d, Ver. f. die Gesch. u. Alterthumskunde von Erfurt, Heft III, $. 103; Deraelbe, 
Ueb. d. Aeccht, d. Stiftgsurk. d. Kl. Volkenrode, in: Ztsch, für Thür, G. VIIL, 277 u. 232. 
(Stadtarch. zu Erfurt.) — Vgl. Tettau, Beiträge zu den Regesten der Grafen v. Gleichen, 
in: Mittheil. d. Ver. f. G. u. Alterthamskunde v. Erfurt. V, 160 mit: „IV. non Jul.* 279 


ke dass Walther, weiland bürger zu Erfurt, nachdem er die kirche St, Michaelis da- 


selbst erbaut nnd dotiert, seine rechte daran der mainzer kirche übertragen hat, so dass der 
erzbischof den von der gemeinde präsentierten bestätigen soll. Sein vorfahr, erzb. Konrad, 
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habe dieser kirche dieselbe freiheit verliehen, welche die andern kirchen der stadt besitzen, 
und die gränzen ihrer parochie festgestellt, was er hiemit bestätigt. Z.: Konrad propst zu 
St. Maria, ı'erwich propst zu St. Severi, Ludewich scholaster, Gisilbert cantor, Albero 
archipresbiter, Ludewich von Gota, Friderich v. Berlestete, Konrad v. Sunthusen, Bertoll 
von Rudersdorft, Albert von Meldingen, Friderieh sohn der Gutha, Konrad sohn des Erich, 
Friderich der Krebs, Konrad v. Kale, Ditmar vom kleinen markt (de Parvo foro), Konrad 
Swerzelin, canuniker v. St. Maria, Ditmar decan, Ditmar cantor, Theoderich von Appolde, 
Heinrich v. Allerheiligen, Ludewich v. Eisenach, canoniker v. St. Severi, Lampert graf v. 
Gleichen, Ulrich v. Tullestete, Theoderich vitzthum, Friderich v. Meinwarsberg, Reinbots 
der kleine, Bertold vogt, Sibold sohn der Gutba, Konrad von der Pforten, Heinrich markt- 
mei»ter, Hartmann von Göttingen, Berthous der goldschmied, Fruto, Gotscale der reiche, 
Euerhard, Ebernand der junge, Conrad, Arnold der reiche, Hartung der schwarze, Bertold, 
Frowin, Reinhard, Albert, Alexander u, andere Erfurter bürger. D. Erfordie, 1217, 6 id. 
Julii, pontif, ari a. 16. Würdtwein, Diö« Mog. Comm. XI, 210 mit 1227 in der über- 
schrift; Schlickeisen, Spieil. orig. ecel. St. Michaelis. 5; Schultes, Dir. dipl. II, 520; 
Beyer, Beitr. zur (Gresch, der Pfarrei St. Michaelis in Erfurt. in: Mittheil, des Ver. für die 
Gesch. v. Erfurt, Heft IV, 71 (1869). Nach dem Orig. — Vergl. Mülverstedt, Hiero- 
graphia Erford, in: Mittbeil. d. V.t.d.@. v. Erfurt. IL, 148; Tettau, Ueber die Acchtheit 
d. Stiftgsurk. d. Kl. Volkenrode, in: Zeitschr. d, Ver. f, thär. Gesch. VIII, 276. u. Beitr. z. 
d. G. d. Gr, v. Gleichen. in: Mittheil, d. Ver. f. G. u. Alterthk. v. Erfurt. U, 166. 238 
Papst Honorius III spricht gegen ihn seine verwunderung aus, dass er das von dem bischof 
[Andreas] von Prag über dessen diöcese aus hinreichender veranlassung verhängte und vom 
päpstlichen stuhle bestätigte interdiet eingenmächtig aufzuheben sich unterfangen habe, 
zumal da sich der bischof von Prag wegen dieser angelegenheit am päpstlichen bofe befinde, 
und er denselben sogar brieflich empfohlen habe, Er gebiete ihm binnen 20 tagen nach 
empfang des gegenwärtigen, „exeusatione et appellatione cessantibus®, alles wieder in den 
stand zu stellen, in welchem es sich befand, als der bischof nach Rom reiste, widrigenfalls 
die prioren von Ebrach und Heilsbronn beauftragt seien, „ut te in mandati nostri executione 
oessantern ad id per eensuraım ecelesinsticam appellatione remota compellant * BR. nr 9; 
Potthast, Reg. pont. nr, 5582. — Vgl. Winkelmann, Phil. v, Schwaben u. Otto IV. 
Bd II, 452. 281 
bestätigt den vertrag seines vorgängers Konrad mit dem grafen v. Orlamünde von 1186 (nicht 
1185), betreffend das recht der beiderseitigen ıninisterialen, sich unter einander zu ver- 
heirathen. 1217, 12 kal. Sept. (Domarchiv zu Erfurt) Tettau, Von der Doppelehe eines 
Grafen v. Gleiehen. in: Mittheil. des Ver. f. Gesch. u. Alterthumsk. von Erfurt. Heft III, 
104; Beitr. z, G. d, Gr. v. Gleichen, |. e. V, 160. Tettau, Ueb, d. Aechth, d, Stiftgsurk. 
d. Ki Volkenrode, in: Ztsch. f. Thür, G, VIII, 277, ' 282 
nimmt das k]. Heusdorf (Hugestorph) in seinen schutz u. bestätigt dessen besitzungen, Erpfordie 
mco (7), pont, nri a. XVII, X kal, nov. Rein, Thuringia sacra, I1.121,- Vgl. Mentzel, 
Ueber W, Rein’s Thuringia sacra, in: Nenen Mittheilungen des Thüring. -sächs, Vereins. 
XI, 266. 283 
verleiht dem kl. Heusdorf die befugniss, von den erzhischöflichen ministerialen besitzungen 
zu erwerben, und bestätigt die gleichen privilegien des landgrafen Ludwig und des grafen 
Sigfrid von Orlamünde. Z.: Konrad propst zu St. Maria, Gerwich propst zu St. Severi, 
Ludewich Dingen scholaster, Giselbert cantor, Bertold v. Ruderstorf, Friedrich v. Werlestet, 
Konrad v. Sunthusen, Ludwich v. Gotha, Albert v. Meldingen, Friderich Gut (? sohn der 
Gutha), Friderich der Krebs, Konrad sohn des Erich, Albero archipresb., Konrad v. Kale, 
Dithmar vom kleinen markt (Wenigemarkt in Erfurt ), Konrad Schwerzel, Heinrich von 
Heiligkreuz zu St. Maria, Dittmar decan, Dittmar cantor, Henrich v. Allerheiligen, Ludwig 
von Eisenach, Ludwig der Lange, Heinderich, Herwich, Hermann v. Vanre, canoniker zu 
St. Severi; Sigfrid pleban v. Apolda, Ulrich v. Tulleste, Tbeoderich vitzthum cämmerer, 
Theoderich puer, Theoderich Saxo v. Appolda, Friedrich v. Meinwartsburg (Möbisburg bei 
Erfurt), Dietrich von Wenigermarkt, Konrad von der Pforten. A. 1217. D. Erfurdie, 9 kal. 
Nov., pont, nri a, 17. (Otto) Thur. sacra. 335; Falckenstein, Thür, Chron, II, 1251 
(nennt den eb. Friedrich); Rein, Thur. sacra. I! 125. (Die mehrzahl der obigen canoniker 
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Erfurt | kommt 1227 und 1228 vor, desshalb meint Rein, dürfte 1227 zu setzen sein; er übersieht 
aber, dass zum datum noch „pontificatus nostri a. 17* hinzugefügt ist); Schultes, Dir, 
dipl. II, 523. — Vgl. Schöttgen, Inventar. 67; Funkhänel, Zur Gesch, alter Adels- 
geschlechter in Thüringen. in: Ztschr. des Ver. f. thür. Gesch. IV. 178; Beitzenstein, 
Regesten d. Gr. v. Orlamtnde, 73. 284 


Papst Honorius III schreibt ihm, dass er dem bospitaliterbruder J [J. clerieo fratri hospitalis 
Jerosolymitani], welcher „per saltum* zum priester erhoben worden war, nur gestatte, als 
subdiacon zu ministrieren, Potthast, Reg. Pont. nr 5640, 285 


Fritzlar | verleiht dem kl. Hasungen zur erholung von kriegsschäden den rottzehenden in dem busch 
Vrikenbausen, Z.: Gumpert propst v. Fritzlar, magister Obert kanoniker u. archipresbiter 
v. Mainz, Heinrich v, Cigenhagen, Witkiod v. Bilstein, Wernher von Battenburg, grafen, 
Tirrieus vitzthum von Rusteberg. D. et act, Fritslar ao 1218, 4 kal. Jan, pontif, nri 17. 
Wenck, Hess. Landesg. Urkb. III, 99 (fälschlich z. j. 1218). — Vergl. Rommel, Hess. 
G. 1, 281 u. anm. 93. 286 














1217 ertheilt dem Allerheiligen-, auch Augustioer-Hospital zu Erfurt eine eonfirmation (der be- 
zu sitzungen?). Mülverstedt, Hierographia Erford. in: Mittheilungen d. V. f. d, Gesch. v. 
Erfurt. III, 163, 287 

" Mit dessen bewilligung vollendet Konrad v. Bodenstein, eantor der hildesheimer kirche, die 





von seinem grossvater Rudolf begonnene gründung des kl. Beuren. Unter den sieglern der 
erzbischof Sigfrid v. Mainz. A. 1217. Codieill. diplom. partben. Beurensis, in: Gudenus, 
Sylloge. 306. — Vgl. Wolf, Commentatio de archidiaconatu Heiligenst. 29. 288 
» Mit dessen einwilligung weiht bischof Sibodo von Havelberg zwei altäre in der pfarrkirche zu 
“ St, Quintinus in Mainz, den einen zu ehren des heil. Nicolaus, den andern zu ehren der hl. 
Catharina. A. dom. incarn. 1217. Bodmann’s handschriftliche bemerkung in dem auf d. 
stadtbibl. zu Mainz befindlichen exemplar von Joannis, R. M. I, 76. — Hiezu bemerkt 
Gudenus, ©.d, V, 1095: „Inaltari St. Nicolai, dum olim reseraretur, inventum fuit testi- 
moniem sequens*: Anno dominicae incarnat. M.CC.X VII dedicatum est hoc altare in bonore 
St. Nicolai episcopi et confessoris a Sibodone Hauelbergensis ecolesie episcopo, consentiente 
venerabili domino Sifrido, Mogunt. sedis aeo, Continentur in hoc altari reliquie de vesti- 
mentis St. Marie etc, — Idem ibidem conseeravit aram St. Catharinae, iuxta similis notae 
testimonium, juxta autographa a. 1606. incorrupta adhue.* — Vgl. Würdtwein, Thu- 
ringia et Eichsfeldia (Dioee. Mog. Comment, XI). 21. 2859 

- beurkundet, dass mit seiner einwilligung der abt von St, Maximin als patron der eingepfarrten 
Ba Ki von Schwabenheim (Suapheim) versprochen habe, dort keinen andern pfarrer zu setzen als 
einen solchen, der dort auch residenz halte. Z.: Heinrich dompropst, Godefrid domdecan, 
Ohristianus cantor der domkirche und propst zu St. Victor, Konrad scholaster der dom- 
kirche, Sigfrid canoniker der domkircbe u. propst zu St. Martin in Worms, Godefrid custos, 
mag. Obert canoniker der domkirche; ferner von Trier: Konrad propst, Willelm devan, 
Johann erzdiacon, Cuno cantor der domkirche, Walter prior, Everwin eustos, Friderich cantor 
| und der ganze eonvent von St. Maximin. D. Maguntie 1217. Gudenus, O.d, III, 1082. — 
| Vgl. Würdtwein, N. sabs. III, praef. 24; Schaab, G.d. St. Mainz. II, 525; Widder, 
Beschrbg. d, Pfalz. III, 323; Bär, Beiträge zur Mainzer Gesch. I, 9, note x, wo aus dem 
XPIANUS ein „ Apianus* geworden ist; Görz, Mittelrhein. Reg. II, 365, nr 1333; Wat- 
tenbach, Regesten der anf der Univ. Bibl. zu Heidelberg verwahrten Urkundensanm!. 
in: Zeitschr. für die Gesch. des Oberrheins. XXIH, 132. 290 


1218 | Wimpfen | Zeuge bei k. Friedrich II, welcher dem deutschorden 150 goldunzen von einkünften der stadt 











Jan. 3 Brindisi im tausoh gegen eine besitzung in Deutschland verleiht. B—F, Reg. imp. V, 
| ar 922. 291 

1218 ‚ Papst Honvorius III beauftragt den bischof v. Regensburg und die äbte von St. Emmeran da- 
"eb. id ' selbst und von Walderbach, das vom bischof v. Prag über seine diöcese ausgesprochene und 


päpstlicher seits bestätigte interdiet „relaxatione ven. fr. n. Mog. ael non obstante* beob- 
achten zu lassen. BR. nr 12; Potthast, Reg. Pont, ur. 5706; M. G. EE. saee. XIII e 
reg. pont. ed. Rodenberg. I, nr 50. — Vgl. Frind, Kircheng. v. Böhmen. II, 17. 29 
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| Papst Hororius III beauftragt ihn, den bischof’v, Regensburg sowie die äbte von St. Emmerau 
| daselbst und von Walderbach, gegen die prälaten und canoniker der prager kirche eine 
‚  untersuchung anzustellen, weil diese das von dem bischof verhängte interdiet eigenmächtig 
‚ lösten, noch bevor es vom erzb. vou Mainz in allerdings nichtiger weise gelöst wurde. BR, 
j m 13; Potthast, Reg, Pont. or 5707; auch: M.G. EE, saec. XIII e reg. pont. ed. Ro- 
| denberg. I, nr 47. 293 
|\a00tporiert dem stiftskapitel St. Mariengreden zu Mainz die von dessen propst Theoderich, 
dem dort bisher der pfarrsatz zugestanden, zu diesem zwecke abgetretene pfarrkirche zu 
Nidda (Nithe). Z.: Heinrich dompropst, Bobelin decan, Godefrid eustos, Konrad scholaster, 
Christian cantor, Ruthard kelluer, Heinrich propst v. Bingen, Adelbert v. Colenbere, mag. 
Herold domeanoniker; Theoderich decan, Arnold scholaster, Cunemann cantor zu St. Peter, 
Johannes decan, Rimund scholaster, Godefrid cantor zu St. Stephan, Godefrid von Eben- 
stein. D. Maguncie 9 kal. Mareii, a, pontif, dom. Honorii papae III seeundo, pontif. nri a. 

ı 17. Joannis, R. M. U, 655: Würdtwein, Dioee. Mog. II, 64. — Vgl. Würdtwein, 
N. subs. IL, praef. 26; Hanauisches Magazin. Jahrg. 1779. 8. 151; Wagner, Die vorm. 

|  geistl. Stifte im Grossherzogth. Hessen. II, 371. 24 
‘Papst Honorius III gebietet dem bischof von Olmütz, dass er das von dem bischof von Prag 
über dessen didcese verhängte interdiet „relaxatione ven. fi.n..... Magunt, aei non ob- 
stante* handhaben solle. BR. or 14; Potthast, Reg. Pont. ar 5714; auch: M.G. Ek 

| saec. XII e reg. pont, ed. Rodenberg, I, nr 50. — Vergl. Palacky, Gesch. von Böh- 
| men. II, 84. 295 
|schenkt eine rheininsel bei Treise, welche sein bruder (germanus noster) Godfrit v. Eppstein 
’ von ihm und von diesem Ulbert v. Schenkenstein zu lehen trug, auf deren resignation und 
bitte an das kl. Eberbach. Z.: Sigfrid v. Runkel, Godefrid von Eppenstein, Friedrich von 
Kelbrowe, Ulrich v. Mincenberg, Ulbert v. Schenkenstein, Eggno, Rudolf, Didrich Hertwin, 
bürger v. Scharpenstein, Heinrich, schultheiss v. Eberbach, Herbord u. Cuno ritter. A. Mag. 

8 id, Martii, a. 1218, pontif, ari a. 17. Rossel, Urkb. der Abtei Eberbach, I, 198; Gu- 
denus, C.d. I, 456. — Vgl, Würdtwein, N. subs. IIl, praef. 26; Bär, Beitr. z. Mainzer 

G. 11, 241 u. 276; Rhein. Antiquar. Il Abth., XI, 747; Würfel, Histor. Nachrichten 
zur Erläuterung der Nürnberg. Stadt- und Adelsgesch. T, 126; Roth, F.N. 1, 1, 5. 45, 

nr 154. 296 
schenkt dem kl. Eberbach einen mühlplatz zwischen Kiderich (Ketherke) und Eltville (Alta- 
villa). Z.: Gebeno abt v. St. Alban, Christan abt zu St. Tisboto, Gerhard propst zu St. 
Stephan in Mainz, Godefrid v. Eppenstein, Hartrad v. Merenberg, Fridrich von Kelbrove, 
Ulrich v. Minsenberg, Konrad eämmerer v. Mainz, Eberharı sein schwager, Araold zur Eiche. 

A. et d. Maguntie 8 id, Marti a. 1218, pont, nri a. 17. Bär, Beitr. zur Mainzer Gesch. 11, 
276; Rossel, Urkb. d. Abtei Eberbach. II, 405. — Vgl. Bodmann, Rheing. Alterth. 
76; Beil. z. Amtsbl. v. Eltville u. s. w. 160; Roth, F.N. I, 1, S. 45, ar 155. 297 


Papst Honorius III gebietet dem bischof von Olmütz wiederholt ete. wie nr 295. Potthast. 
Reg. Pont. nr 5729; auch: M.G, EE, saec. XIU e reg. pont.ed. Rodenberg I, nr 53. 298 


bestätigt die schenkung des pfarrsatzes zu Winkel von seiten des rheingrafen Wolfram, seines 
verwandten, an das kl. St. Johannisberg im Rheingau, Z.: Heinrich propst, Popellinus 
decan, (Gerhard propst zu St. Stephan, Heinrich propst zu Bingen, Sigfrid propst zu St. Martin 
in Worms, Herold magister, Gerhard, Arnold, canoniker der domkirche zu Mainz, Burohard 
kellner, Rupert graf v. Nassau, Konrad wildgraf, Rupert u. Gerlach rauhgrafen, Godefrid 
v. Eppinstein, Wulfram rbeingraf and sein sohn Emicho, Friedrich v. Kelberau, Philipp v 
Bolanden, Sigfrid v. Runckel, Rudolph v. Scharfenstein D. Maguntie, 1218, 7 id. Apr., 
pont. ori a, 17. Bodmann, Rheing. Alterth. 91; Hennes, Gesch. der Gr. v. Nassau. 1. 
164. — Vgl. Rheinischer Antiquarius. II Abth,, Bd XI, 164. Schliephake, Gesch. v. 
Nassau. I, 390, Roth, F.N.L 1, S. 190, ar 24; Görz, Mittelrh. Reg. II, 377, ur 1370; 
Zaun, Beiträge z. G. d. Landcapitels Rheingau. 215. 299 


bestätigt einen eingerückten rechtsspruch des propstes Christian von St. Vietor zu Mainz über 
die zwischen der pfarrkirche zu Santbach und der capelle zu Erlenbach einer- und dem 
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kl. Otterberg andererseits streitige gränze dd. 21. Oct. 1217. (Würdtwein, Monast. palat. 
1, 267.) Zugleich bestätigt der erzbischof das von alters ber von der pfarrkirche in Ötter- 
berg auf die capelle in Wilre übertragene baptisterium, welches in seinem auftrage der 
propst Christian wegen der einsamen lage der capelle auf die capelle in Erlenbach trans- 
feriert hat. D. Moguntiae 17 kal. Maii, pont. nri a. 17. Würdtwein, Monast, palat. I, 
268. — Vgl. Remling, G. d. Abteien u. Klöster in Rheinbayern. I, 220, 300 


Papst Honorius III fordert ihn und andere kirchenfürsten auf, in allen kirchen wenigstens 


jährlich einmal die gläubigen zu almosen an den bischof (Ühristian) von Preussen und die 
anderen verkünder des glaubens zu ermahnen, damit die christlich gewordenen Preusseu 
sich vor den angriffen der heidnischen (qui velut alii Amalecithe impugnant multiplieiter 
Jerusalem) schützen könnten. BR. nr 17; Potthast, Reg. Pont. nr 5774; auch: Grün- 
hagen, Regesten z. Schlesiscben G. II, 103. — Vgl. Voigt, @. Preussens. I, 442; Wat- 
terich, Die Gründung d. deutschen Ördensstaates in Preussen. 26; Mülverstedt, | 
archiep. Magdeb. II, 245, nr 536. 


bestätigt als metropolitan die schenkung der kirche in Wiesbaden an den deutschen Ber 


durch den grafen Ruprecht IV von Nassau, Z.: Heinrich propst, Boppelin decan, Gottfried 
eustos, Konrad scholaster, Christian cantor, magister Obert erzpriester, Herold domcano- 
niker; Gottfried v. Eppenstein, Wernher v. Bonlanden, Konrad cimmerer und Eberhard, 
Ulbert v, Edechenstein u, dessen bruder Heinrich, Hartmud v. Eschenburn, Giselbert von 
Rudensheim u, viele andere. D. Moguntie 1218 id. Junü, pontif. nri 17. Kremer, Orig. 
Nass, II, 259; Gudenus, ©. d. 1,457; Würdtwein, Dioec, Mog. II, 127; Hennes, 
Urkb. d. deut, Ord. I, 33; Hennes, Gesch. der Gr. v. Nassau, 1, 102. — Vgl. Würdt- 
wein, N. subs, III, prael, 26; Gudenus, €. d. Il, 1078 u. 1080; Voigt, G.d. Deutsch- 
ordens. I, 125 u.506; Rossel, Denkmäler aus Nassau. Jahrg. 1852. Heft I, 17; Vogel, 
Graf Ruprecht IV u, s. w. in: Annalen für Nass, Alterthumskunde, II, 83; Lehmann, 
G. d. Burgen i. d. bayer. Pfalz, IV, 59. 302 


; Papst Honorius IIl macht ihm u. seinen suffraganen folgende schilderung von den heidnischen 


Preussen: „In Pruseie partibus populus est a fide prorsus exhorbitans et plus quam bestiali 
deditus feritati, qui ut ea faciant, que non conveniunt inter alia multa, que de ipsorum im- 
manitate feruntur, quoteumque feminini sexus mater pariat, perimunt preter unam, tam- 
quam domino velint in propagatione human fgeneris obuiare passim et sine verscundia 
plures eorum prostituunt filias et uxores ac captivos immolant diis suis intingentes gladios 
et lanceas, ut prosperam fortunam habeant, in sanguine predictorum, gentem etiam illam, 
quam de medio ipsorum miserieors dominus, qui neminem vult perire, ad agnitionem veri- 
tatis adduxit in fidei nostre contemptum novis et intolerabilibus exactionibus ioquietant 
multiphariam molientes eos de tenehris erutos ad tenebras persecutionibus revocare,* Dann 
fordert er dazu auf, die armen und gebrechlichen, die das kreuz genommen, aber den zug 
nicht mitmachen könnten, von ibren gelübden zu dispensieren unter der bedingung, dass 
sie den christen in Preussen zu hilfe kämen. Zugleich aber sollten sie alle zu almosen auf- 
fordern „ad redimendas et educandas puellas nee non ad puerorum predietorum doetrinam 
de facultatibus sibi datis a domino subventionem manum eis tam pie porrigant quam liben- 
ter, ita quod ipsi, quibus id in remissionem vobis iniungimus peccatorum, centumplum in via 
et vitam eternam in patria consequantur.* BR. nr 20; Potthast, Reg. pontif. Rom, 
or 5833; auch: Grünhagen, Reg. z. Schles. G. II, 104. — Vgl. Perlbach, Preussische 
Regesten. S. 11, nr34. 303 


schenkt dem kl. Eberbach zum besten von dessen kranken seine fischerei zwischen Eberbach 


u. Hattenheim, jedoch mit der bedingung, dass ihm jährlich ein guter salm entrichtet wird. 
D. apud Castelle, 12 kal. Juli 1218. Rossel, Urkb. der Abtei Eberbach. I, 202; Roth, 
F.N.T, 1, 5. 45, or 157 irrig zu Mai 21. 304 


Papst Honorius III befreit den bischof Otto von Wirzburg vom persönlichen besuch eines von 


dem erzbischof (Sigfrid) von Mainz an einen mit recht für bedenklich gehaltenen ort be- 
rufenen ooneils, weil die mörder seines vorgängers „tuum quoque sitire sanguinem dino- 
scuntur*. Er möge sich vielmehr durch geeignete nuntien vertreten lassen und die beschlüsse 
des concils gleich den übrigen mainzer suffraganen demüthig annehmen, eine sentenz gegen 


Will, Regesten II. 22 


170 XXXI. Sigfrid II. 1200 ende — 1230 Sept. 9. 








1218 | 

Aug. 4 ihn aber, welche dem willen des papstes widerstreite, solle er für nichtig halten, (... sen- 
tentiam siquam forte in te contra concessionem nostram tulerit aeus memoratus decernentes 
|  irritam et inanem,“) BR. nr 22; Potthast, Reg. Pont, nr 5886; Wattenbach, x: 

|  pont. I, ur 76. 
1218 Papst Honorius III ermabnt ihn wie sehr viele andere kirchenfürsten and hochgestellte Fe 
Aug. Il ; liche, die ohristlichen völker auzufeuern, dass sie dem Almericus, erstgebornen des grafen 
N (Simon) von Montfort, hilfe leisten, da fürst W(ilhelm) de Baucio von den nichtswürdigen 


Avignionern nicht nur ermordet, sondern sogar in stücke zerschnitten worden sei. Potthast, 
, Reg. Pont. nr 5888. 

1218 | Aschaffen- | bekennt, dass Eginolphus plebanus de Veidingen von ihm ein urtbeil begehrt habe, ob es ihm 

Sept. 12 burg | gestattet sei, einen beliebigen mandiburdus zu wählen, um seine güter an Haina (Aulisburg) 

zu schenken. Das urtheil sei bejahend au-gefallen und Eginolph habe ihn selbst erwählt, 

worauf er die güter, die ihm als mundiburdus gegeben seien, dem kloster überträgt. D. 

| Aschaffenburg, 1218 pridie id. Sept. Pontif. sui anno 18. Repertorium von Haina im 

Archiv zu Darmstadt. Vol, III der Hainischen Dosumente. S. 80. Mitgetheilt von G. frhr. 

Schenk zS. 307 

1218 erlaubt dem abt Ludwig von Hersfeld, das nonnenkloster in Ove (später Blankenbeim) an 

einen andern ort zu verlegen. Z.: Heinrich propst, Boppelin decan, mag. Herold domcano- 

niker, Arnold propst zu St. Gingulf, Gumpert propst zu Fritzlar und Volquinus propst zu 

Dorla, Witkind graf v. Bilstein, Godefrid v. Eppenstein. A. 1218, 3 non. Oet., pontif, nri 

a. 18. Wenck, Hess, Landesgesch. Urkk. IH, 97, 308 

Fulda Zeuge (in sollempni caria) bei k, Friedrich II, welsber dem deutschen orden seine privilegien 

und schenkungen bestätigt. B—F, Reg. imp. V, ur 965. — Vgl.v.Aspern, Urk, Gesch. 

d. Grafen v. Schauenburg. 13; Reitzenstein, Reg. d. Gr. v. Orlamtinde. 256. 309 

» Zeuge bei k, Friedrich II, welcher dem Deutschorden seine privilegien und schenkungen, ins- 

besondere aber das patronat der Marienkirche unter den juden zu Mainz verleiht und 

bestätigt. B—F, Reg. imp. V, ur 966. 310 

dispensiert zu gunsten des propsts und convents zu Selbold über die einkünfte der pfarrei 

Grinden, welche ursprünglich diesen kloster zugehört hat, ihm gewaltsam entzogen und 

durch könig Friedrich restituiert wurde, und welche nun der propst bestellen soll, A. 1218, 

pont. nria, 17. Z.: Henrich propst, Bobpo decan, Godefrid custos, Konrad scolast,, Christian 

domcantor, Berard propst zu St. Stephan, Gumpert propst zu St. Fritzlar, Rutard kellner, 

Adelung, Henrich propst v. Bingen, Albert von Kogelenberg, mag. Hertbold, mag. Obert, 

Heinrich v, Selse, domcanoniker zu Mainz, Walter decan zu St, Peter, Arnold zu St. Marien- 

greden, Einbrico soolast. und eustos, Berwelf cantor, Burgard kellner, Hertwich, Gumpold, 

(Godescalce eanoniker zu Mariengreden in Mainz, Würdtwein, Diöc, Mog. Comm. VII, 

164; Weuck, Hess. Landesg. IL. Urkb, 137; Simon, G.d. Hauses Ysenbaurg. III, 10. 311 

Burchard, propst von Jechaburg, bewilligt, dass eb, Sigfrid v. Mainz dem abt Friedrich und 

seinem convent in Walkenried erlaubt, in den pfarreien Megestede u. Guncerode und deren 

capellen in Olstede und Novali pfarrer einzusetzen, welche unbeschadet ihres diöcesan- und 

archidiaconatsrechts ein billiges stipendium beziehen, und dass die überschüssigen ein- 

künfte der kirche selbst zufallen sollen, D. in Halverstad a. 1218. Urkb. d. histor. Ver. £. 

Niedersachen. Il, 86. 312 

Papst Honorius III schreibt ihm über die bedürfnisse der kreuzfahrer und beauftragt ihn, den 

vom generaleoncil verordneten zehnten von den clerikern seiner diöcese zu erheben und mit 

dem sonst für das heilige land gesammelten geld genannten templerbrüdern zu übergeben, 

welche er zu diesem zwecke nach Deutschland schicke, BR. nr 23; Potthast, Re. 

Pont, ur. 5959. 313 

Hagenau |Zeuge bei k. Friedrich II, welcher dem bruder Gerard, meister des Deustchordenshauses Sta 

Triuitas zu Palermo das krankenhospital St. Johann daselbst übergiebt. B—F, Reg, imp. V, 

ur 974. — Vgl. Meiller, Reg. acorum Salisburg. 219, or 214 zum monat März. 814 

ei Zeuge bei k. Friedrich II, jwelcher dem deutschorden das demselben früher geschenkte casale 

Miserella bestätigt und dem deutschordenshaus Sta Trinitas zu Palermo alle bauern von 
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Feb, | Hagenau casale Politi u. s. w. verleiht. B--F, Reg. imp. V, ar 975. — Vgl. Meiller, Reg. aeorum 
Salisb. 219, nr 214 zum monat März. 315 

2 . Zeuge bei k. Friedrich II, welcher dem deutschordenshaus Sta Trinitas zu Palermo von neuem 
=: und wiederholt das recht, eine fischerbarke im meer und im hafen von Palermo za haben, 
verleiht. B—F, Reg. imp. V, or 976. — Vergl. Meiller, Reg. aeorum Salisburg. 219, 











nor 214 zum monat März. 816 

1219 Speier Zeuge bei k. Friedrich II, welcher dem markgrafen Wilhelm v. Montferrat die castelle Paci- 
Feb, 21 |  liano und Torcello sowie zwei burgen am Po verleiht und schenkt. B—F, Reg. imp. V, 
| ar 981. 317 

5 Zeuge bei k. Friedrich Il, welcher die von seinen vortahren vollzogene schenkung der rhein- 
en insel Varwert bei Ginsheim an das kl. Eberbach bestätigt. B—F. Reg. imp. V, nr 982. 318 
1219 . Zeuge bei k. Friedrich II, welcher die kirche von Ivrea mit der stadt Ivrea und mit dem, was 
Feb. 25 innerhalb 3 meilen zu dieser gehört, belehnt. B—F, Reg. imp. V, nr 987. 319 
1219 | Aschaffen- |ertheilt dem aschaffenburger stiftscapitel für den eolonen, welchen dasselbe in seinen frohnhof 
März 7 burg setzt, freiheit von abgaben, wachten und andern bürgerlichen leistungen. D. Aschaffinburg, 


nonas Mareii, pont. nri a. 18. Gudenus, C.d. 1,459. — Vgl. Würdtwein, N. subs. III, 
27; Oetter’s Schreiben über den Fronhof in Bayreuth. in: Wöchentliche hist. Nachr. 
aus der Gesch. d. Frankenlands. Jahrg. 1767, 5.39. — Vgl. May, Gesch. des Kollegiat- 


stiftes in Aschaffenburg, in: Archiv. f. Unterfranken. IV, 68. 320 
1219 beurkundet einen vergleich zwischen dem convent von St. Stephan in Mainz auf der einen und 
März 14 Hartmud ritter von Heidersheim auf der andern seite, güter in Hattersheim und in Kriftel 


betreffend, Z.: Arnold propst zu St. Gingelf, Johann dechant, Rimund scholaster, Gottfried 
cantor, Konrad, Bercon, Gerhard, Rubin, Walpert, Folenand und Reinher, coonfratres zu 
St. Stephan, Gottfried v. Eppenstein, Konrad cämmerer, Otto schultheiss, Arnold de Querou, 
Arnold de alta Domo, Rudolf offieial, mainzer bürger; Herdenius von Heisensheim, Werner 
v. Wackernheim. A. 1219, 2id. Martii. Böhmer’sMS. nach Kindlinger. 131, 141. 321 


1219 | Hagenau | Intervenient bei k. Friedrich II, welcher die reformation der kirche (zum h, Kreuz) zu Nord- 


April 1 | bausen, die restitution der kirchengüter und die errichtung eines weltlichen herrnstifts 
befieblt. Geb. Hagenau kal, Apr. ind, 1. B—F, Reg. imp. V, or 1007. 322 

1219 | Eberbach jübergiebt dem kl. Eberbach eine von seinem verwandten Wernher von Bolanden zu diesem 
April 19 behuf ibın resignierte zwischen Hattenheim und Ingelheim gelegene rheininsel. Z.: Theo- 


bald abt, Gebeno prior, Wigand subprior, Wigand kellner, Johannes unterkellner, Gerhard 
sacristan, Eckbert untersacristan, Gerhard spitalmeister, Bernheim verwalter, Heinrich 
cantor, Eckehard untercantor, sömmtlich vom convent zu Eberbach; von clerikern: Simon 
| und Heinrich notare, Alexander, Heinrich; von laien: Wernher und Philipp gebrüder von 
Bonlant, Wernher der jüngere rheingraf, Ulbert v, Schenckenstein, Hartmund von Asen- 
burnen (Eschborn), Konrad de foro Rudesheim, Egeno von Scarpenstein, Rudolf daselbt, 
Widekin u, Heinrich der cämmerer. A, etd.apud Eberbach 13 kal, Maii a. 1219, pont. nri 
a. 18. Gudenus, C. d. 1, 459; Würdtwein, Sabs. dipl, IV, 342. — Vergl. Würdt- 
wein, N. subs. II, praef. 28; Widder, Beschr. d. Pfalz. III, 219, note; Köllner, G. 
von Kirchheim - Boland, 42; Roth, F. N. I, 1,8. 47, nr 165 und $. 301, ur 3; Görz, 
Mittelrhein. Reg. II, 388, ur 1420. 323 

1219 beurkundet, dass er die kirche der Cisterciensernonnen zu Aulbausen geweiht habe, schenkt 
April 23 denselben 60 jauchert von seinem kammerforst in Horwide, bestätigt ihre besitzungen und 
nimmt sie in seinen schutz. Z.: Hertwin abt zu St. Thisboto, Heinrich propst zu Bingen, 
Arnold decan zu St. Mariengreden, Arnold und Diederich präpste v. Gotstal und Ibingen, 
Johann decan, Helwich v. Lorsch, Reinard v. Rudensheim und dessen sohn Konrad, Petrus 
v. Alta uilla, Herbord v. Trechtingeshusen pfarrer, Giselbert von Rudensheim und dessen 
sohn Konrad, Konrad vom Markt, Embricho der Fuchs, Hertwicus Juncfrowa, Hertwins 
abt, Herbord der Rothe, Dudo von Waldeck, Georius v. Trechtingeshusen u. a. A. 1219, 
9 kal, Maii, ind. 7, pontif. ari a. 18. Bodmann, Rheing. Alterth, 234 u. 485. — Vgl 
Lotz, Baudenkmäler des Regierungsbezirks Wiesbaden, 16; Roth, F.N. I, 1, 5. 228, 
nr 5; Görz, Mittelrhein. Reg. II, 388, nr 1421. 324 
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errichtet nach dem wunsche und aus den gütern des verstorbenen Godfrid (von Kugelberg), 


propst v. Mockstadt und oanonicus in Wirzburg, sowie auf’ bitte von dessen erben zu Hagen 
(Unterhayn bei Aschaffenburg, später transferiert nach Scohmerlenbach) ein eistercienser- 
nonnenkloster u. übergiebt demselben die kirche in Hösbach (Hostebach). Z.: Heinrich dom- 
propst, Boppo decan, Godefrid eustos, Cristian cantor, Ruthard kellner, Simon pfördtner, 
Adelung subeustos, Heinrich propst von Bingen, Herold von Heckstat, Sigfrid propst zu 
St. Martin in Worms, Friedrieb von Virnenburg, Heinrich von Selsa, Tolbert propst zu 
St. Cyriacus in Braunschweig, Lodeger propst zu Radstorf, sämmtlich domsanoniker; Ger- 
bodo propst, Walther desan, Cunemann cantor, Giselmann kellner, canoniker zu St. Peter; 
Rimund seholaster, Konrad Bercoro, Walpert, Reiner, canoniker zu St. Stephan; Amold 
decau, Cuno cantor, Alexander custos, Albero, Grodebold, oanoniker zu St. Vietor; Konrad 
decan, Walpert, Hugo, canoniker zu St Mauricius; Diemar decan, Sigewin cantor, Ludwig 
kellner, Embricho sanoniker zu St. Johann; Gebeno abt zu St. Alban, Hertwich abt zu 
St. Disibodenberg. A. 1219, ind. 7. D. Moguntie 7 kal. Mai, pont. nri a. 18; Gudenus, 
C.d. 1,461; Würdtwein, Dipl. Mog. I, 279. — Vgl. Würdtwein, N, subs. III, praef. 
27; Gudenus, €. d. V, 1126; DabI, G. v. Aschaffenburg. 90. 325 


beurkundet einen mit willen des domcapitels und seiner dienstmannen und vasallen mit dem 


kl, Eberbach eingegangenen gütertausch, wodurch das kloster zwei „ bunde“ bei Hesele erhält 
und dagegen den Talacker bei OberOlm überlässt. Z.: Heinrich dompropst, Boppo decan, 
Godefrid eustos, Cristian cantor, Rothard kellner, Symon, Adelung saboustos, Heinrich 
propst v. Bingen, Albert v. Cogelenberch, Herold, Sigfrid propst zu St. Martin in Worms; 
die laien: Werner v. Bonlandlia, Uibert v,. Sunnenberch, Konrad cämmerer von Mainz; die 
officialen: Arnoldus de Quereu, Arnoldus Wallbodo, Bertokd münzer (monetarius), Godes- 
ealeus vogt, Rodulphus, Bertold in Marostraza, Gebeno. A. 1219, 10 kal. Junii, pont. nri 
a. 18. Baur, Hess. Urkk. II, 54. — Vgl. Bodmaun, Rheing. Alterth. 729; Bocken- 
heimer, Beiträge z. G. d. Stadt Mainz. 12; Roth, F.N. I, 1, 8. 47, or 168. 326 


'söhnt sich mit landgraf Ludwig von Thüringen aus, welcher ihn heftig bekriegte, weil er den 


bann über denselben ausgesprochen hatte, Anno Domini M.CO.X VII, Pridie nonas Junii 
Ludewicus Jantgravius gloriosissime in eivitate sıa Ysenach militarem honorem sonsesutus 
est, Seynenti vero anno, postquam militaverat, patris sui defuneti exigentibus meritis, graves 
inimioitie emerserunt inter ecelesiam |Moguntinam et ipsum Ludewieum lantgravium; ita 
quod Sifridus archiepisoopus eum denuniaret excommunicatum, asserens, patrem eius Her- 
mannum landgravium sub exoommunicatione discessisse. Unde ipse dolore nimio motus, eo 
quod iniuste circa eum episcopus moveretur, oollectis exereitibus Hassiam manu valida est 
ingressus, debellans et devastans omnes auxiliarios archiepiscopi, videlicet Hartmudum de 
Merinberg, et illos de Scharffinstein igne suooendit, et sic bene prosperatus in terram suam 
Thuringiam est reversus..... . Anno Domini M.COXIX. Idem clementissimus prinseps 
Ludewicus lautgravius et archiepiscopus Moguntinas reconciliati sunt Fulde, in eoclesia 
sanoti Bonifacii, ubi absolutus est lantgravius cum omnibus fautoribus suis et patre jam 
defuneto. Historiae (Annales) Reinhardsbrun. in: Thüring, Ggqgq. I, 155 und 160. Diese 
letztere stelle enthalten Schieders Exoerpta de libris bistoriarum in celeberrimo Monasterio 
Thuriogie Reinhartsbornensi. (Cod. lat. Monae. 593 auf der Hof- u. Staatsbibl, in München, 
gedruckt bei Wenck, die Entstehung der Reinhardsbrunner Geschichtsbücher, 95) mit dem 
zusatz: „XII kal. Jul.* — Alse man schreib nach Christi gebort zwelfhundirt jar dar nach 
in dem achtzendin jar an dem achtin tage der liben zwelfbotin sente Petirs unde Pauls in 
dem heumanden wart der tugentliche lantgrave Lodewig in siner stat zu Isenach erlich zu 
rittere geslagin, in dem andern jar dar nach alse sin vatir im gestorbin was, machte sich 
ein groz krig unde zweitracht zwuschin dem vorgenannten bischofe von Menze unde im, daz 
hatte sin vatir ettewaz vorschult umbe den stift zu Menz, dar umbe der bischof lantgravin 
Lodewigen zu banne liz kundige unde sprach, sin vatir were auch in dem banne gestorbin. 
des betrubete sich der milde furste vel zu sere unde besamete sich mit grozem volke unde 
zoch mechterclich dorch Hessin Jant unde vorterbete unde obirzooh alle di des bischofs 
helfere waren unde sundirlichen den edeln Hartmodin von Meriuborg unde brante den von 
Scharfinstein alle ire dorf unde ging om uff der reise wol unde zoch korzlich nach sente 
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Viti tage wordin si gatlich unde fruntlich gericht zu Fulde in sente Bonifacii kirchin unde 
der bischof liz den lantgravin uz dem banne mit allin sinen helfern unde ouch sinen vatir 
der verstorbin was. Das Leben des heil. Ludwig nach der lat, Urschrift übersetzt von 
Friedrich Ködiz v. Salfeld, heräusgegeben von Heinrich Rückert, Seite 24.  Vergl. 
Döringische Chronik von Johann Rothe. in: Thüriugische Geschichtsquellen. III, 345. In 
eoclesia I). Bonifacii eodem hoc anno Sifridum Ludouico- reooneiliatum memorant excepta 
ex chronico Magdeburgensi manuscripto Moguutina. Joannis, R. M. I, 591. — Vergl. 
Sehminokii, Mon, Hass. 307; Bernecker, Beiträge z. Chron. Ludwig IV, Seite 16; 
Winkelmann, Hess. Chronik. VI, 251; Kuchenbecker, Analeota Hass. Coll. III, 4; 


Beck, G. v. Gotha. I, 106; B—F, Reg. imp. V, nr 1023a. 827 
Zeuge bei k. Friedrich II, welcher die kirche zu Lausnitz in seinen schutz nimmt. D. Erpfordie 
1220, ind. 7 (8). BF, Reg. imp. V, ur 1024. 328 


Papst Honorius III erinnert in einem schreiben an das capitel St. Castor in Coblenz, dass er 
die propstei der genannten kirche seinem caplan Alatrinus übertragen habe, nachdem ihr 
propst im heiligen lande gestorben sei, und dass er für den fall einer weigerung dem bezeich- 
neten caplan die propstei zu übergeben, dem erzbischof v. Mainz den vollzug dieser anord- 
nung „per oensuram ecolesiasticam * übertragen habe, BR. nr 26; Potthast, Reg. Pont. 
or 6096; auch: Eltester, Urkb. zur Gesch. d. mittelrh. Territorien, II, 98, 329 

Papst Honorius Ill setzt den eb, (Theodorich) von Trier davon in kenntniss, dass er seinem 
caplan die proptei St. Castor in Coblenz übertragen babe und bittet und ermahnt ihn, den 
neuen propst anzuerkennen „alioquin eidem Mag. aso nostris damus litteris ia mandatis, ut 
te ad id monitione preimissa per oensuram eoclesiasticam appellatione remota oompellat. * 
BR. or 27; Potthast, Reg. Pont. nr 6097. 330 

Papst Honorius IlI schreibt in einem briefe an die bischöfe (Konrad) v. Regensburg, (Ulrich) 
von Passau und den propst von St, Nicolaus zu Passau über die von dem könig v. Böhmen 
und seinen baronen gegen die prager kirche gerichtete verfolgungen: „Nam cum olim idem 
rex et barones sui per procuratores ad hoo speecialiter destinatos fidern coram vener, fratre 
nostro ... . . archiepiscopo Moguntino praestiterint ete. Potthast, Reg. pont. I, or 6111; 
auch: M. G, EE. saeo. XIl e reg. pont. ed. Rodenberg, I, nr 100. 331 


Der wildgraf Konrad, welcher die vogtei über Heimbach an sich gerissen hatte und desshalb 
exoommuniciert worden war, verzichtet im beisein des erzbischofs (in facie totius ecelesie 
Maguntine, presente domino Sifrido aeo) zu gunsten der mainzer kirche auf die besagte 
vogtei. A. 1219, 8 id. Aug. Gadenus, O.d. 1,466; Eltester, Urkb. zur Gesch. der 
mittelrhein. Territorien, III, 99. — Vgl. [Kremer] Kurzgef, Gesch, des Wild- u. Rheingräfl. 
Geschlechts. S. 7; Hennes, Die Burgen Reichenstein u. Rheinstein. in: Pick’s Monats- 
schrift f. rheinisch-westf, G. II, 205; Sohneider, Gesch, d. Wildgräflichen Hauses. 30; 
Görz, Mittelrhein. Reg. II, 390, nr 1427. 332 


entscheidet einen streit zwischen Christian, propst von St. Victor, und dessen capitel auf der 
einen und den parochialen zu Winkel [Oestrich] auf der andern seite über die vergabung 
der dortigen pfarrei, indem er feststellt, wie der besagte propst und dessen nachfolger die- 
selbe an einen der canoniker zu vergeben habe. Z.: Bobbo decan, Gotefrid eustos, Heinrich 
archipresbiter d, domkirche, Walter decan, Arnold scholaster, Friedrieh zu St. Peter, Johannes 
decan, Rimund scholaster, Reinher zu St, Stephan, Arnold decan, Ulrich soholaster, Gerhard 
decan, Alexander custos, Ortwinus pleban zu St. Vietor, Reinold cantor, Wernher zu St, 
Maria im feld, Arnold decan, Berwelf cantor, Wigand zu St, Mariergreden, Dimar decan, 
Benedict custos, Ladewich zu St. Johann und noch andere canoniker von Mainz. A. 1219, 
d. Maguntie 5 id. Aug, pont. nri a. 18. Joannis, R. M. II, 594. — Vergl. Gudenns, 
Gancelini forte Gaucelmi ete diploma 33; Würdtwein, N. subs. III, praef, 27; Bär, Bei- 
träge zur Mainzer G. IL, 122; Roth, F, N, I, 1, 5. 325, nr 14; Zaun, Beiträge z. G. d. 
Landcapitels Rheingau. 216. 333 


Honorius IIT gestattet ihm, dass wenn die durch den krieg verarmten priester seiner diöoese 
verschuldet sterben, die einkünfte eines jahres zum abtrag ihrer schulden und zum vollzug 
ihres letzten willens verwendet werden dürfen. D. Reate, id. Aug.; pont. ao quarto. Hand- 
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1219 
Ang. 13 


1219 
Aug. 15 


1219 
Oct. 16 


1219 
Nor, 19 


1219 
Dez, 11 





Frankfurt 


Mainz 


» 


schriftlich bei Böhmer nach Würdtwein's Abschriftensammlung auf der stadtbibliothek 
zu Frankfurt, 334 


Zeuge bei k. Friedrich II, welcher der stadı Frankfurt eine hofstätte zur erbauung einer capelle 


(jetzt St. Leonhardskirche) schenkt u, dieselbe in seinen schutz nimmt. B— F, Reg. imp. V, 
nr 1036; auch: Goldast, Reichssatzung. II, 2. 335 


ı beurk undet die stiftung des eistercienser-nonnenklosters Katbarinenthal bei Mandel [Mannendal 





bei Kreuznach] durch den dasigen erzpriester Udo, Godfried, propst zu Creutznach, und den 
dechant Friedrich v, Hilbersheim und deren oonfratres, und giebt demselben die allgemeinen 
vorschriften, Für alle neubräche wird freiheit von den zehnten zugesichert, A, 1219, ind. 7. 
Z.: Heinrich dompropst, Poppo dechant, Gotfrid eustos, Christian cantor; Heinrich propst 
zu Bingen; Albert v. Kogelenberg, Friedrieh v. Virneburg, domherrn von Mainz; Iwan v. 
Spanheim, Hertwin v. Disibodenberg äbte; Heinrich propst v, Schwabenheim; von laien: 
Iwan sohn des grafen v. Spanbeim und seine brüder; Godebold v, Wierbach u, Emicho sein 
bruder, Wolfram vom Stein, Marquard u. Berthold von Stromberg ritter,. und viele andere. 
Diobold v. Ebirbach, Eustach v, Hemmerode, Philipp v. Otterburg äbte; Mathilde Abtissin 
dieses klosters, A, 1219, ind. 8, Honor, III papa, Friderico II Rom, et Sieil. rege, A quo 
incepit Cist. ordo 121, 12 kal. Jun. Anno quo initiata est domus in valle Beate Katerine 2, 
10 kal. Nov. D. Moguntie, 17 kal. Nov,, pont.nri a. 19. Trithemius, Chron. Sponh. 266 
u, 267 ada. 1218; Joannis, Rer. Mog. I, 591; Manriquez, Annal. Cistert. IV, 169 
(vel.Gudenus, ©. d. V, 1168); Günther, C.d. Rheno-Mosell. II, 540; Würdtwein, 
Monast. palat, V, 366; Lehmann, Die Grafen v, Spanheim, I, 24; Eltester, Urkb, z, 
Gesch, der mittelrhein. Territorien. III, 104. — Vgl. Widder, Beschrbg. d. Pfalz. IV, 92; 
Kremer, Diplom, Beiträge. 69; Görz, Mittelrhein. Reg. [I, 391, nr 1434 giebt das in 
den drucken vielfach eorrampierte datum vollständig und richtig. 336 


genehmigt und bestätigt die von könig Friedrich II gemachte schenkung der pfarrkirche in 


Mörle mit deren filiale in Holzburg an den deutschen orden. Z.: Heinrich propst, Boppo 
decan, Gotfrid custos, Christian (nicht „ Conrad ®, wie bei Würdtwein u. Hennes steht) cantor, 
Heinrich erzpriester, magister Herold, domeanoniker von Mainz; Arnold decan, Burcard 
eustos zu Mariengreden, Rupert graf v. Nassau, Gotfrid v. Eppenstein, Gerlach v, Büdingen, 
Heinrich v. Isenburg, Friedrich v, Kelberau, Werner u. Philipp v. Boland, Conrad cämmerer 
u. Eberhard, Ilbert v, Etebenstein und Heinrich dessen bruder, Hartmund und Franco v. 
Escheburn. D. Moguntie, 1219, XIH [VIII] kal. Dec., pontif, nri a. 19. Würdtwein, 
Dioee. Mog. 111, 59; Hennes, Urkb. d. Deutsch. Ord. I, 42, — Vergl. BR. 93, nr 226; 
Hennes, Gesch. der Gr. v. Nassau ], 164; Seriba, Hess. Reg. II, 26, nr 330; Voigt, 
G, d,. Deutschordens. I, 506. — In den drucken bei Würdtwein und Hennes stebt VIII 
(oetavo setzt Hennes) kal., während Böhmer in einer abschrift des originals zu Darmstadt 
„XIII kal. Dec.* bat. Auch reducierte Hennes in den Grafen v. Nassau schon nach diesem 
datum, indem er die urkunde zu Nov, 19 setzte; Schliephake, G, v. Nassau, 1,390. 337 


beurkundet gemeinschaftlich mit Alatrin, sabdiaoon des papstes und propst von St. Maria im 


feld, dass sie, um dem sehr herabgekommenen stiftskapitel dieser kirche in etwas aufzu- 
helfen, den canonikern die kirche in Nieder-Saulbeim überlassen, auch die kirche in Ober- 
Hilbersheim diesem stifte namentlich deshalb verlieben haben, um aus deren einkänften 
einen scholaster zu unterhalten, A. 1219, ind, 8, 3 id, Dec, pont, Honorii pape III, a. 4. 
2.: Boppo decan u. Gotfrid domeustos, Gerbodo u. Gerhard pröpste zu SS. Peter u. Stephan, 
Johannes, Arnold u. Diemar decane zu St. Stephan, St. Mariengreden a, Johannis; Volpert 
propst von Braunschweig; Embrico cantor, Benedict scholaster zu St. Johann; die laien: 
Embrico vitztbum und rheingraf, Konrad eämmerer, Otto schultheiss, Arnold Walpodo, 
Gotschale vogt, Arnoldus von Eich, Bertold münzer, Rudolf ofhieiat, Godebold münzer, 
Konrad, Bertold u. sein sohn Hartrad ritter v, Sowelnheym. Joannis, R. M. IL, 687. (in 
dem auf der stadtbibl, in Mainz befindlichen exemplar Bodmann's mehrfach verbessert.) 
— Vergl. Joannis], ec, 688 u. 89; Würdtwein, N. subs, III, praef. 27; Gudenus, 
©. d. 11, 706; Widder, Beschreibung d. Kurpfalz. IV, 49; Dürr, De parocho a percept. 
decim, noval. in: Schmidt, Thes, jur. eccl. VII, 46; Bodmann, Rheing, Aiterth. 376, 
note 6; Wagner, Die Wüstungen d. Prov. Rheinhessen. 93; Wagner, Die vorm. geistl. 
Stifte im Grossherzogth. Hessen, II, 363. 338 
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1220 | 


Feb. 28 | 


1220 


April 23 


1220 
April 26 


Mainz 


Frankfurt 


j 








beurkundet den vergleich zwischen dem propst Hartmud zu Kaiserslautern und dem pfarrer 
Landolf von Ramstein über pfarrzehnten und pfarrgut zu Spesbach, Z.: Gebeno abt von 
St. Alban, Gerbodo propst zu St. Peter, Arnold scholaster zu St, Peter, Rimund scholaster 
zu St. Stephan; Friderich canoniker zu St. Victor in Mainz, Hunfrid u. Ulrich v. Wilrebach 
u. v, Rammstein vicare, Sigfrid pleban v. Aspach. D. Maguntie 7 kal, Martii, pont. nri a. 19, 
Mone, Zeitschr. f. Gesch. des Oberrheins. II, 436. (z. j. 1219.) 339 


Zeuge bei k, Friedrich II, welcher dem bischof Otto von Utrecht die eingeräckte urkunde k. 
Friedrich's I dd. Trifels 2. Aug. 1174, zollfreiheit der bürger Utrechts zu Werd betreffend, 
bestätigt. B—F, Reg. imp. V, or 1102. 340 

Zeuge bei k. Friedrich II, welcher dem bischof Otto v. Utrecht erlaubt, den zoll zu Gheyn an 
einen andern ort zu verlegen, BF, Reg. imp. V, ur 1108. 341 


Zeuge bei k. Friedrich II, welcher den bürgern von Worms das privileg seines grossvaters 
Friedrich (dd. 20. Oet. 1156) wiederholt und ihnen die brüder Werner u, Philipp v. Boland 
zu helfern und berathern giebt. B—F, Reg. imp. V, nr 1109. 342 


Reichstag, auf welchem Heinrich (VII) zum römischen könig erwäblt wird. K. Friedrich II 
schreibt 1220 Juli 13 dem papst Honorius IFI über den vorgang der königswahl: Auf dem 
von den fürsten zu Frankfurt gehaltenen reichstage habe ein zwischen dem eb, von Mainz 
und dem landgrafen von Thüringen entstandener heftiger streit (discordia quae jam maulto 
elapso tempore suborta fuerat, inter eos, ex accumulatione virium et militie utriusque sic 
conyalescere tune incepit, quod toti imperio discrimen et periculum minabatur.) die fürsten 
auf das bedenkliche der lage des reichs nach seiner bevorstehenden abreise aufmerksam 
gemacht und sie plötzlich zur wahl seines sohnes vermoeht, BF, Reg. imp. V, nr 1097a, 
1112a, 1143 u. 38490; auch: Winkelmann, Acta imp. nr 180 u.M.G. EE. saec, XII 
€ reg. pont. I, nr 123 u. a.a.o. nr 127 das schrmiben bischof Konrad's v. Meissen an papst 
Honorius Ill. von 1220 Juli 31. — Vgl. Schirrmacher, K. Friedrich H. Bd IL, 117; 
Derselbe, Entstehung des Kurfürstencollegs. 24; Wilmanns, Die Reorganisation des 
Kurfärsteneollegiums. 39; Winkelmann, K, Friedrich der Zweite. I, 125; Ratzinger, 
Albert der Böhme, in: Histor.-pol. Bl. Bd 64, S. 205; Weiland, Ueber die deutschen 
Königswahlen im 12 u. 13 Jahrhundert. in: Forschungen z. d. G. XX, 336; Knochen- 
hauer, Gesch. Thüringens zur Zeit des ersten Landgrafenhauses. 302. — Bezüglich des 
streites zwischen dem landgrafen und dem erzbischof schreibt der kanzler bischof Konrad 
von Metz 1220 Juli31 au den papst Honorius Ill: „........ presertim ad sopiendam 
gravissimam discordiam inter venerabilem .. Maguntinum archiepiscopum et illustrem lan- 
gravium Turingie, que fuit imminens impedimentum regii processus, et non modieam nec 
immerito timebatur ad totius imperii perturbationem, de sanguine regio dominum et regem 
sibi relingui instanter et inopinate postularant, * 343 

Aufdem feierlichen hoftag daselbst erneuern und bestätigen die reichsfürsten, „ut tol- 
latur de medio omnis materia scandali, dissensionis, seu etiam rancoris oocasio inter ecole- 
siam et imperium ®, alle privilegien, welohe k, Friedrich II zur zeit papst Innosenz’ III „pro 
bono paeis ad omnia scandala evitanda® der kirche gegeben hat. A, 1220, d. ap. Franchen- 
fort in solemni curia 9 kal. Maji, ind. 8. B—F, Reg. imp. V, nr 1112. 344 

| Zeuge bei k. Friedrich II, welcher ein grosses und hüchst wichtiges privileg für die um ibn 
und die eben stattgefundene königswahl seines sohnes Heinrich so verdienten geistlichen 
fürsten ertbeilt, mobiliarnachlass der geistlichen fürsten, zölle, münzen u. s. w. betreffend. 
B—F, Reg. imp. V, nr 1114 und 8,697 d; auch: Hartzbeim, Cone. German, VII, 512; 
Schilter, Jura publ. II, 110. — Vgl. Fugger, Grenzen der dem Kurtbume Mainz über 
den Mainstrom zustehenden Öberherrschaft. 29; Schirrmacher, Entstehung des Kur- 
fürstencollegiums, 23; Lefflad, Regesten der Bischöfe von Eichstätt, nr 449. 345 

| Zeuge bei k, Friedrich II, welcher auf verlangen des berzogs Ludwig von Bayern und des 
|  bischofs Konrad v, Regensburg verbietet, dass zu Nürnberg und in den bayerischen städten 
die münzen mit anderem als dem regensburger gepräge geschlagen werden sollen. B—F, 
Reg. imp. V, ur 1115; auch: Hormayr, die grossen Geschl. Tirols. in dessen sämmt!. 
Werken. III, 442; Lang, Reg. Bo. IL, 104. 346 
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1220 
April 29 | Frankfurt | bestätigt dem speierer domcapitel die schenkung der patronatsrechte zu Hambach (Hagenbach). 
D. Frankenvort, 3 kal. Maii, pont. nri 4.19, Remling, Urkb, z. G. d. Bischöfe v. Speyer. 
I, 164 und Gesch. der Bischöfe von Speyer. I, 447. (beidemal fälschlich z. j. 1221.) 347 
” = Zeuge (in solempni ouria) bei k, Friedrich II, welcher dem herzog Heinrich von Brabant das 
el leben, welches er von könig Philipp erhalten hat, bestätigt und ihm 60 wagen wein anweist, 
| BF, Reg. imp. V, ar 1116. 345 
1220? = | Zeuge bei Werner von Boland, welcher den empfang von 1100 mark, wofür ihm der hof zu 
April? Bertheim verpfändet gewesen, bestätigt, und diese summe dem bisehof von Lüttich über- 
giebt. Sohoonbroodt, Inventaire des chartes du chapitre de St. Lambert & Liäge. 
S. 15, ar 37. 49 
1220 » Zeuge bei k, Friedrich II, welcher die stadt Dortmund in seinen besondern schutz nimmt und 
Mai 1 ihre privilegien bestätigt, B—F, Reg imp. V, nr 1125. — Vgl Frensdorff, Dortmunder 
Statuten und Urtheile. elx, 350 
1220 Mainz |verordnet wegen der dürftigkeit der kirche zu Moxstadt, dass von jeder erledigten pfründe die 
Mai 20° ; nächsten jahreseinkünfte auf den kirchenbau verwendet werden, bis er vollendet sein wird, 
D. Maguncie 1220, 13 kal, Junii, pont. nostri a. 19. Baur, Hess, Urkk. III, 583. 351 
1220 K. Friedrich II verleiht ihm {nt erescente in prineipibus favore nostro propagetur in nobis 
"Mai 25 ‚  Ipsorum devotio atque fides) das silberbergwerk Difendal bei Lahnstein in dem boden der 
ı mainzer kirche gelegen. B—F, Reg. imp. V, nr 1134. — Vgl. Murr, Commentatio de re 
diplom, Friderici II imp. aug. 58; Hirsoh, Münz-Archiv. VII, 6; Bodmann, Rheing. 
Alterth. 740; Vogel, Beschreibg. v. Nassau. 406; Rhein. Antiquar, 1 Abth, IV,38. 352 
1220 Genannte päpstliche executoren beurkunden, dass eb, Sigfrid v. Mainz römischen kaufleuten 
Mai 29 von den schuldigen 490 mark silbers 334 mark bezahlt habe. D. die veneris post s. Trini- 
tatem 1220 mense Majo apud Tresas. Schunck, Beyträge z. Mainzer G. IL, 104. 353 
1220 | Frankfurt | Zeuge bei k. Friedrich II, welober die eingerückte urkunde des bischofs Otto von Wirzburg 
Mai wegen des übertritts des Andreas von Hobenloch in den dienst des Deutschordens und der 
von demselben dem orden mit einwilligang seiner brüder gemachten güterschenkung be- 
stätigt. B—F, Reg. imp. V, nr 1126. 354 
1220 = Zeuge bei dem bischof Hugo von Lüttich, welcher seine zustimmung zu der von der äbtissin 
Mai? Mecohtild von Bilsen und dem grafen Araold v, Los gemachten schenkung der kapelle ad 
Juncos (zu Aldenbilsen bei Mastricht) an den deutschorden giebt. Act. 1200, B—F, Reg. 
imp. V, nr 1128; auch: Lucae, Uhralter Graffen Saal. 478; Venator, Histor. Berich 
vom Marianischen Ritter-Orden. 15. 355 
1220 Worms |Zeuge bei k. Friedrich II, welcher das herabgekommene dorf Pfullingen befreit und dasselbe 
"Juni? zur stadt erhebt, B—F, Reg. imp. V, ur 1136 u. S. 697e. 356 
1220 . !In dessen gegenwart genehmigt pfalzgraf Ludwig bei Rhein, herzog in Bayern, die schenkung 
"Juni 3 : des patronatsrechts über die kirche in Lützelstadt, welche graf F. von Leiningen der kirche 
zu Hegene gemacht hat, D. Wormatie 1220, ind. 8, 3 non. Juni, B—F, Reg. imp. V, 
ar 1137. 357 
1220 Papst Honorius III beauftragt ihn, bei könig Friedrich die losgebung des grafen Reyner zu 
Juni 20° betreiben, da das namens dieses grafen besetzte land zurückgegeben sei. Derselbe würde 
mit den seinen, welche gross und mächtig wären, um so bereitwilliger sich dem könig unter- 
werfen, wenn er die königliche milde an sich wahrgenommen hätte. BR.nr35; Potthast, 
Reg. Pont. nr 6275; auch: M. G. EE, saec, XII e reg. pontif, ed. Rodenberg. I, nr 120. 
— Vgl. Schirrmacher, K. Friedrich II. Bd II, 23. 358 
1220 entscheidet, dass leibeigene personen das recht haben sollen, ohne ihre herren über ihre beweg- 
Juni 30° lichen güter zu verfügen, als ritter Heino, das kl, Eberbach an dem besitze des vermächt- 


'  nisses Wetzelos und Damburgis von Kiedrich (Kettriche) hindern wollte. (Als gründe für 
| diese entscheidung werden aufgeführt: „videlieet quod prefatam matronam dei ancillam 
cum mortua esset non posset cum effectu mancipare, presertim cum eadem viva nunquanı 
fuisset super huiusmodi conventa ab eodem H. magis nepte quam aneilla vel mancipio suo 
memorata D. existente ipsius, Est et altera causa, quae saepe dietam ecclesiam ab ipsius 
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1220 


Juni 30° 


1220 





Juli 3 


1220 | 
| | stift verwandelt. B-—F, Reg. imp. V, nr 1144 u. 8. 697f. — Vergl. Murr, Commentativ 


"Juli 27 


1220 


Juli 29° 


absolvit impetitione, quod sentertiatum est pro ecclesia mancipales personas habere ple- 

| nariam potestatem ceui velint bona sua tam mobilia quam hereditaria sine manı domino- 
rum suorum oonferendi, Ad obviandam igitar hiis et hiis similibus malieiis hominum, nune 

et in futuram, praesentem paginam inde conseriptam nostro duximus sigillo muniendam,) 
Z.: Gerhard vitzthbum v. Worms u. der sohn dessen schwester Gerhard, Arnold zur Eiche, 

| Rudolf officiat, Berthold offieiat, Berthold dessen onkel, Friedrich Jud. Act, 1220, in com- 
memoratione b. Paoli, pont, nri a. 10. Rossel, Urkk. I, 221, nr, 118. — Vergl. Roth, 
F. N. I, 1, Seite 49, nr 179. 359 


Papst Honorius III beauftragt ihn, die losgebung des grafen Reiner bei könig Friedrich zu 

betreiben. Pottliast, Reg. Pont, nr 6288; auch: M,. G. EB. saeo. XIII e reg. pont. ed, 

‚ Rodenberg. I, nr 121. 360 

' Augsburg | Zeuge bei k. Friedrich IL, der das nonnenkl Heiligkreuz zu Nordhausen in ein weltliches manns- 
| ‘ de re diplom. Frideriei II imp. ete. 14; Förstemann, Urkdl. G. v. Nordhausen. I Abth, 
| 5,44, Il Abtheilung, Nachträge. 5.36; Mülverstedt, Reg. archiep. Magdeburg. II. 
272, ur 590. ' 361 


| gestattet den canonikern zu St. Peter bei Mainz aus augeführten gründen ihren gottesdienst 

aus der vorstadt in die stadt zu verlegen, und überlässt ihnen mit genehmigung des dom- 

eapitels und mit willen der andern kirchen und seiner ministerialen die St, Emmeramskirche, 

Z.: Boppo dompropst, Ruthard decan, Godefrid eustos, Christian cantor, Adelung subeustos, 

Simon, Heinrich propst zu Bingen, Theoderich propst zu St. Mariengreden, Adelbert von 

Chygelenberc, magister Herold arohipresbyter, Volpert, propst von Braunschweig, Reynald 

propst; die domeanoniker Johann decan, Raimund scholaster, Godefrid cantor, Theobald 
ı  eustos, Johannes von Cusla, Wernher Poto; die canoniker zu St. Stephan: Arnold decan, 
Ulrich scholaster, magister Friedrich, Heinrich Sincenveldere; die canoniker zu St. Vietor: 
Reinold decan, Johannes scholaster, Wernher cantor; die cauoniker zu St. Maria im felde: 
Armold decan, Johannes scholaster, Berwelil cantor, magister Konrad, Konrad der rothe; 
die canoriker za St Mariengreden: Konrad decan, Heinrich, Walpert; die canoniker zu 
St, Moriz: Diemardecan, Benediet scholaster, Embercho cantor; die canoniker zu St. Johann: 
Rudeger decau, Konrad scholaster; die canoniker zu St, Gingolf; die ministerialen: Konrad 
eäimmerer, Hartmund und dessen brüder v. Aschebornen, Wigaudus Rufus von Salehbach, 
Konradus der grosse uud dessen bruder Wienand, Arnoldas zur Eiche, Egeno v. Scharfien- 
stein u, dessen bruder Theuderich, Bertold in Marstrassen, Bertoldus Juvenis, Konrad von 
Wesebaden, Mengotus Stanga, Volpert v, Sonnenberg, A. 1220, 4 kal. Aug, pontif. uri 
a.19. Joannis, R.M. 11,472. — Vgl. Würdtwein, N, subs. IH, praef, 29; Werner, 

Der Dom zu Mainz. I, 480; Wagner, Die Wüstungen, Prov. Rheinhessen. 101; Schaab, 

| Gesch. der Stadt Mainz. II, 225 und 585; Wagner, Die vorm. geistl. Stifte im Gross- 
| herzogthum Hessen, IL, 401; Hegel, Chroniken d. deutschen Städte. Mainz, Bd U, Ver- 
| fassungsgeschichte. 53. 36? 


befieblt, die stiftung des kl, Capellendorf zu untersuchen, D. Moguntie, 11 kal. Sept., pontif. 
nria.d. A. 1220. Mencken, SS. rer. Germ. I, 677; Sehöttgen, Inv. 68; Georgisch, 
Reg. ehron.-dipl. I, 886. 363 


beurkundet, dass die edle frau Agnes, ehemals herzogin von Nanzig (Nanesj), ihre von dem 
kl. Disibodeuberg gekauften güter zu Gensingen, einen weinberg zu Münster u. einen hof 
zu Bingen, dem kl. Rupertsberg gescheukt babe. Z.: Gerlach graf v. Veldenz, Wernher u. 
Philipp v. Bolant/en), Heinrich v. Ochenheim, Wilhelm vom Thurn, Adelbard v, Sprendi- 
lingen, Heinrich und dessen bruder v. Sovernheim. Act, 1220, pontif, ori a. 19. Schaab, 
Gesch. der Buchdruckerkunst. II, 354; Weidenbach, Reg. von Bingen. nr 115; Gürz, 
Mittelrhein. Reg, IL. 402, ur 1479. 364 

Bischof Konrad Ill v. Speier beurkundet, wie der ritter Konrad von Sulzfeld seine güter Jer 
domkirche zu Speier vermacht habe, und bedrobt einen jeden, der diese sohenkung schmälern 
würde, mit seinem und des erzb, Sigfrid v. Mainz bann. Act. 1220, ind. 8, pont. nri a. 21. 
Remling, Urkb. z, Gesch. der Bischöfe zu Speyer. I, 158, ur 140. 365 


Will, Regesten. II. j 25 
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1220 
Nov. 5 Papst Honorius Ill oonfirmiert dem Mariengredenstift in Mainz die demselben von dem erz- 
bischof von Mainz mit zustimmung des enpitels desselben ertheilten güterfreiheiten im 
Rheingau. Dat. Laterani non. Nov,, pont. nri anno quinto. Bodmann, Rheing. Alterth, 
757. — Vergleiche Potthast, Reg. Pont. Addenda. nr 6391a; Roth, F, N. ], 1, Seite 
509, nr 52. 366 
1220 ?apst Honorius III bestätigt dem kl. Disibodenberg die durch den erzb. v. Mainz geschehene 
Nur. 17 incorporierung der kirchen Sobernheim u. Österna. Potthast, Reg. Pont. or 64:6; auch: 
Eltester, Urkb, z. Gesch, der mittelrbein. Territorien. III, 123. — Vgl. Görz, Mittelrh, 
Reg. II, 405, or 1493, 367 
1220 Ron Krönung kaiser Friedrichs II durch papst Honorius IIL Potthast, Reg. pont. Rom. I, 
Nur. 22° 559. — Vergl. B—F, Reg. imp. V, nr 1203; Schirrmacher, K. Friedrich II, Bd IL 
19; Winkelmann, K. Friedrich d. Zweite, I, 149. 368 
1220 In castris in] Zeuge bei k. Friedrich II, welcher denen von Tortona die privilegien seines grossvaters und 








Nov, 24 | Montemalo | vaters bestätigt, alle von ihm oder seiner vorgänger gegen sie erlassenen privilegien cassiert 
und ihnen ihre rechte and aufgezählten besitzungen restituiert und verleiht, B—F, r 
| imp. V, or 1215. — Vgl. Ficker, Neue Beiträge zur Urkundenlehre, in: Mittheilungen 
| d. Instituts f, österr. Geschichtsforschung, I, 36. 369 
» | Montemalo | Zeuge bei k. Friedrich II, welcher die privilegien und besitzungen der stadt Pisa bestätigt. 

B—F, Reg. imp V, ur 1217. 370 
» Zeuge bei k. Friedrich II, welcher dem bischof Heinrich v, Bologna die guten gebräuche seiner 

Nov. 25 kirche bestätigt. B—F. Reg. imp. V, or 1221. 37 
” . Zeuge bei k. Friedrich II, welcher der stadt Asti das castrum Noni verpfände. B—F, Reg. 
imp. V, nr. 1224. 372 
. bei Rom | Zeuge bei k, Friedrich II, welcher die leute von Poggibonsi in seine gnade aufnimmt u, ihnen 
rechte verleibt und wahrt. B—F, Reg. imp, V, ur 1227. 373 
1220 lap.castelluin| gestattet der kirche zu Bingen, nach erledigung einer praebende die einkünfte jedesmal zwei 
Nov. 26 | 8. Petri jahre lang zur kirchenfahrik einzuziehen. D. ap. tastellum S. Petri, 6 kal. Deo, pont. uf 
a.20. Würdtwein, N. subs. III, praef, 28; Gudenus, © d. 111, 1039; Weidenbach, 
Reg. v. Bingen. nr 116. — Vgl. Bodmann, Rheing. Alterth. 221, note a, und nach ihm 
der Rhein. Antiquar, JI Abth., XI, 745 begehen den irtthum, das obige castellum 5. Petri 
mit dem ort „ Neuhaus — Nuvenhus* bei Scharfenstein zu identificieren; Wagner, Die 
vorm. geistl, Stifte im Grossherzogthum Hessen II, 320. — Würdtwein, Subs. dipl. I, 
339 erwähnt in einer !note zu Statuta eccles. Pinguensis eines ehemals auf der semfnar- 
bibliothek zu Mainz aufbewahrten pergamenteodex und giebt folgende beschreibung eines 
bildes in demselben: „Altera huius oodieis pagina Teprassentat imaginem S Martini Episcopi 
porrigentis pauperi a sinistris genieulanti chlamydis dimidium legitur ibidem: Martinus 
Chlamydem cum paupere dimidiavit. Paulo inferles a dextris cernitur Sigefridus U], Archi- 
Ep. Mog,, sinistra offerens Eeclesiam, ex ore eiuß prodit versus: Aceipe grate mumus tibi 
quod offert Segefridus. * Hieran schliesst sich die benerkung: „circa annam 1220 ecelesiam 
12%0 hans [Pinguensem] exstructam fuisse, e cartis bonae fidei discimus, * 374 


Nov. 25 | bei Sutri | Zeuge bei k. Friedrich II, welcher dem patriarchen Bertold von Aglei das herzogthum und die 
bis 277 grafschaft Friaul bestätigt. B—F, Reg. imp. V, nr 1229. 375 


r . Zeuge bei k. Friedrich II, welcher der abtei Wessobrunn einige hörige sammt dem rotland, 
" worauf sie wohnen, übergiebt. B—F, Reg. imp. V, nr 1230. 376 


. . Zeuge bei k, Friedrich II, welcher allen ministerialen gestattet, schenkungen an die kirche zu 
Wessobrunn zu machen, und fürsten und herren auffordert, abgekommene gütet derselben 
zu restituieren, B—F, Reg. imp. V, nr 1231. 377 


1220 » Zeuge bei k. Friedrich II, welcher den praelaten, herrn und allen in der Lombardei und in 
Nov. 27 ganz Italien schreibt, dass er von dem papst die kaiserliche krone empfangen habe und 
allenthalben den frieden befestigen wolle, zu welchem zweck er nunmehr als seinen leraten 

a latere, den bischof Konrad v. Metz und canzler des kais, hufes, zu ihnen sende, um seine 

stelle zu vertreten, B—F, Reg. imp. V, nr 1232. 378 
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Zeuge bei k. Friedrich II, welcher zwei bürgern von Si ein privilegium ertheilt. B—F, 
Reg. imp. V, nr 1233. 379 


Zeuge bei k. Friedrich II, welcher die stadt Alba in seinen schutz nimmt und ihre .. 
gewohnheiten und alle befagnisse bestätigt, welche zur iurisdietio ordinaria gehören. B--F, 
Reg. imp. V, ur 1235. 350 


Zeuge bei k, Friedrich II, welcher der stadt Lodi ihre privilegien gleichlautend mit dem pri- 
vileg k. Otto's v, 1. mai 1210 bestätigt. B—F', Reg. imp. V nr 1236. 381 

Zeuge bei k. Friedrich IJ, welcher die brüder v, Fonte Avellana in seinen schutz nimmt, ihnen 
das fodrum von ihren besitzungen überlässt und ihnen ihre andern angegebenen freiheiten 
bestätigt. BF, Reg. imp V, nr 1237. 382 

Zeuge bei k. Friedrich II, welcher der stadı Pavia die ihr verliebenen privilegien aufs neue 
bestätigt. B—F, Reg. imp. V, nr 1239. 

Zeuge bei k. Friedrich II, welcher der bürgerschaft zu Asti das privilegium erneuert und 
bestätigt, welches er derselben im Februar 1219 bewilligt hatte, B—F, Reg. imp. V, 
or. 1240. 384 


| Zeuge bei k. Friedrich II, welcher die fünf pfalzgrafen von Tuscien in seinen besondern schutz 


nimmt. B—F, Reg imp. V, ar 1241. 385 
In seiner gegenwart beurkundet k, Friedrich II dem patriarchen Bertold von Aglei verschiedene 
vor ihm in plena curia ergangene rechtssprüche. B—F, Reg. imp. V, nr 1252. 336 
bestätigt die verfügung des bischofs Konrad von Constanz, wodurch die kirche Capel saınmt 
ibren einkünften dem kl. St. Johann im Turtal einverleibt wurde. D. Constantie, 3 kal. Jan. 
pont. nri a. 20. Wartmann, Urkb. d Abtei St. Gallen, IH, 65. — Vgl. Wegelin, G. 
d. Landschaft Toggenburg. I, 65. 387 
Hermann v. Salza, hochmeister des Deutschordens, verzichtet zu gunsten des erzstifts Mainz 
auf gewisse rechte und privilegien des ordens, So upterwirft er seine cleriker, welche in der 
mainzer diöoese wohnen, der jurisdietion des erzbischufs, so dass jene, wenn die suspensio 
divinorum über die mainzer diöeese ausgesprochen ist, gleich den übrigen olerikern dieser 
massregel folge leisten müssen, Doch soll den elerikern des Deutschordens gestattet sein, 
für wanderer und fremde bei verschlossenen thüren und obne feierlichkeit messe zu lesen. 
Uebrigens wird ausdrücklich bemerkt, dass es sieh nur um eine unterordnung unter den 
erzbischof handle. O.d. Gudenus, ©. d. IV, 869, — Verg], Beiträge zu den Regesten 
der Grafen von Gleichen, in: Mittbeil. des Ver. f. Gesch. v. Erfurt. V, 161. 388 
Papst Honorius III beauftragt ihn, in seiner provinz 4 bis 3 oder wenigstens 2 missionöre aus- 
zawählen und bis Martini nach Rom zu schicken, damit er sie zu verschiedenen völkern 
hinaussende. Potthast, Reg. Pont. nr 6700. 389 
ratificiert den vergleich, welchen der abt Ludwig zu Hersfeld zwischen Konrad, einem paro- 
chianen zu Gebese, und den mainzischen vasallen Albert v. Volkolderoth u. den gebrüdern 
v. Hochstete wegen einer zehntabgabe an die pfarrei Gebese vermittelt hat. Z.: Rudolph 
decan in Dorla, Guntbert canoniker daselbst, Heinrich pleban in der Neustadt zu Mühl- 
hausen, Heinrich Bote v, „Tewendhain, Konrad v. Ruderesheim, Ulbert v. Sunnenberch. D. 
in Durlon, a. d. meexx. (?) pont. autem nri a. 20, 5 id, Febr. Schättgen und Kreysig, 
Beiträge. III, 429; Hagke, Urkundl. Nachrichten. 124; Schultes, Dir. dipl. II, 544; 
Herquet, Urkb. d. Stadt Mühlhausen. 15, nr 59. 3% 
überlässt dem Reinold von Dassel die einküufte der kirche zu Öldendorp „quatinus ad studiam 
sacre pagine liberius et oommodius ire possit et morari.* Moguntie pont. 20. Hildesh. Copialb. 
zu Hannover, S. 409. -- Nach Abel in Böhmer’s MS. z. j. 1221. 391 
Papst Honorius III beauftragt ibn, ihm 4 bis 3 oder wenigstens 2 taugliche missionäre, vor- 
nehmlich eistercienserordens, zur bekehrung verschiedener völkerschaften bis zum bl. Martins- 
feste zu senden, Potthast, Reg. Pont nr 6599. (Vergl. auch nr 6700.) 392 
Papst Honorius III beauftragt ihn und seine suffraganbischöfe mit dem schutz des kl, Heils- 
bronn. Potthast, Reg. Pont, nr 6595. — Vergl. Muck, Geschichte vom Kloster Heis- 
broon, 1, 57. 393 
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Vor ibm und vielen andern erklärt Mechtild v. Gamburg, dass sie dem kl. Bronnbach unrecht 
gethan, und übergiebt demselben zugleich mit ihrern manne Bernger von Gamburg die strei- 
tigen güter. Mone, Zeitschrift. If, 303. z. j. 1219. (Ich trage keine bedenken, das jahr 
1221 zu setzen, da das originaldatum der zu 1221 April 11 gehörigen urkunde (XI kal. 
Maji, pontif. ori a. XX) nicht auf 1220 hinweist, wie Mone fälschlich meiut, sondern eben 
auf 1221.) 39 

Theoderich von Meinertheim erklärt, dass seine schwiegermutter, Methildis v. Gamburg, dureh 
die hand des erzbischofs Sigfrid von Mainz, der ihr beiständer war (per manum S., Mog, 
aei, ipsius tune mundeburdi), einen mansus in Uessigheim der kirche za Bronnbach über- 
geben habe. Diese schenkung ward noch einmal durch Theoderich und seine frau Elisabeth 
von Gamburg bestätigt. Mone, Zeitschrift f. G. d. Oberrheins. II, 314. 3% 

Mainz genehmigt die schenkung eines manzus zu Uessigheim [Ussenkein], den seine nichte [Methildis] 

v. Gamburg dem kl. Bronnbach gegeben batte, D. Maguntie 11 kal. Maji, pont. nri a. 20. 

Mone, Zeitschrift f, Gesch, des Oberrheins, II, 303. (fälschlich zu 1220 Mai 21.) — Vgl. 

Seriba, Geneal. Beiträge. in: Archiv f. Hess. G. VII, 140. 306 

» thut kund, dass k. Heinrich (VIT) den rechtsspruch, welcher zu Frankfart für den grafn 
Wilhelm von Holland gegen die gräfin Johanna v. Flandern und Hennegau gegeben wurde, 
als ungiltig wiederrufen habe, D, Maghuntie fer. & post invent. eruc. 1221. St. Genois, 
Monum, ane. 507; Huillard-Bh. H. d. Frid. see. II. b, 722. — Vgl. Ficker, Fürstl. 
Willebriefe. in: Mittheilungen d. Instituts für oesterreichische Geschichtsforschung, III, 29; 
Lamprecht, Z. Vorgesch. d, Consensrechtes d. Kurfürsten. in: Forschungen z. d. Gesch. 
XXI, 78. 397 

Papst Honorius III beauftragt den erzbischof (Albert) von Magdeburg, nach einholung der 
zustimmuug des erzbischofs (Sigfrid II) von Mainz (...... requisito super hoc venerahili 
fratri nostro . . archiepiscopo Maguntino diocesano loci, qui suum dieebatur prestitisse con- 
sensum) einen propst und ein capitel in der kirche zu Nörten einzusetzen, in welcher 
frauen sich befanden, welche das leben weltlicher kanoniker führten. M.G. EE. saec. XIU 

| e reg. pont. ed. Rodenberg. IL, nr 174. 

Papst Honorius III bestätigt der kirche St. Maria im feld bei Mainz ihre besitzungen, insbesondere 
die ihr vom erzbischof v. Mainz verliehenen kirchen zu (Nieder)Saulheim und (Ober)Hilbers- 
heim, Potthast, Reg. Pont. nr 6688. — Vergl, Wagner, Die vorm. geistl. Stifte im 
Grossherzogth. Hessen. II, 364. 399 


Erfurt |für Hildwardhausen Copialb. zu Hannover. Nach Abel in Böhmer’s MS, z. J. 1221. (Nach 
Janicke im original vorhanden.) 40 





= bestätigt die unıwandlung des nonnenkl. Heiligkreuz zu Nordhausen in ein weltliches manns- 
stift durch kaiser Friedrich und dessen sohn Heinrich. A. Erfordie. D. kal. Aug, 1221 
Förstemann in: Nene Mittheilungen des thür.-sächs. Vereins. VI, 1,8. 155; Lesser, 
Nachr. von Nordhausen, Umgearb, v. Förstemann, 136. — Vergl. Hermann, Ver- 
zeichnies der Thüring. Stifter n. s w. in: Ztschr. f, thüring. G. VIII, 138. wi 


{ 

ee dass die grafen Burchard und Heidenreich v. Schartuelde die zehnten der dörfer 

| Hermelingerode u. Hage mit einwilligung ihrer frauen und söhne dem kl, Pöhlde geschenkt 
und dem erzstift Mainz, von dem sie dieselben zu lehen hatten, drei mansen ihres eigenthurms 
zu Immenhusen als entschädigung aufgetragen haben. Z.: Boppelin dompropst in Mainz, 
Volgsinus propst za Dorla, Günther decan, Giselbert cantor zu s,. Maria, Dietinar decan v. 
s. Seueri, Theodrieus plebanus omn, sanetor. canonici Erfordienses; laien: Lampert gr. von 
Gleichen, Witkind gr. v. Bilsteyn, Wastmod v. Speckeuelt, Frederich v. Kelbrowe, Wilhelm 
v. Gudenbure, Weruer v. Vehtershusen; die ministerialen: Theoderich vioedom, v. Ruste- 
bere, Hugo v. Wilrode, Hugo de Hage. A. et. d. Erffurd 1221, 4 id. Aug, pont. nri a. 20. 
Scheidt, Vom Adel. 265. — Vgl. Leuckfeld, Antiquit, Poeld, 71; Hempel, Iav. I, 
176; Seibertz, Landesgesch, von Westfalen, I, Abthl. II, 22; Max, G. des Fürstenth. 
Grubenhagen. I, 89; Tettau, Beiträge z. d. Rez. der Grafen von Gleichen. in: Mitthei- 
Jungen d. Ver. £, Gesch. u, Alterthk. v, Erfurt. V, 161; Geschichte des Geschlechts Han- 
stein. I, Urk., 14. 402 
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1221 
August beglüickwünscht die grafen, ministerialen u. s, w. des bischums Hildesheim wegen der wahl 
mitle? des mainzer domscholasters magister Konrad’s zu ihrem bischof und ermabat sie zur schul- 
digen trene gegen denselben. O.o. u. d. Schannat, Vind. liter. I, 191. 
1221 Papst Honorins III schreibt ibm, wie auch er sernerseits die wahl des magisters Konrad, seines 
‚Sept. g caplans u. pönitentiars, zum bischof v. Hildesheim bestätigt habe, BR. or 48; Potthast, 
Reg. Pont. nr 6705. 404 
1221 | Erfurt |ertheilt die ordination in St. Peter nnd weiht den bischof Konrad II von Hildesheim. Hoc 
Sept. 18 eciam anno XIII, Kal, Öctobris Magontinus Erpbordie in ecelesia sancti Petri ordines cele- 
und 19 bravit ac in sequenti die dominica magistrum Conradum in Hildesheimensem episcopum et 
| Heinricum in eiusdem cenobii abbatem consecravit. Chron. Sampetr, in: Gesehqq. d. Prov. 
Sachsen. I, 69. — Wenn bei Lüntzel, G. d. Didcese u. Stadt Hildesheim. 1, 524 der 20 
oder 18 September unter hinweisung auf die obige stelle des Chron, Sampetr. angenommen 
wird, so haben wir es mit einem offenkundigen irrtbum zu thun; die ordination fand, wie 
| ganz regelmässig, anı samstag nach den quatembern statt (diesmal post exaltationem erucis) 
und die weihe des bischofs wurde am sonntag den 19 Sept, vollführt. 

1221 K, Heinrich VII berichtet au seinen vater, kaiser Friedrich II, dass er auf den rathı des erzb. 
"e Sept, (Sigfrid IL) v. Mainz dem erwählten Konrad v. Hildesheim die regalien verliehen habe, und 
bittet ihn, solches zu bestätigen. B—F, Reg. imp. V, nr 3859. 

1221 r verleiht dem abte und eonvent des kl, Walkenried die gnade, dass sie auf die pfarreien Mege- 
Ott »1 stede und Gunzerode und die kapellen in Ostede und Rode pfarrer einsetzen dürfen, welche 


unbeschadet der dioecesan- und archidiaconatrechte eine reiche einnahme haben sollen; das 
kloster selbst aber solle die übrigen einnahmen geniessen. D, Erfordie, 12 kal. Nov. 1221. 
Z.: Konral propst zu Erfurt ete, Urkb, des hist. Ver. f, Niedersachsen. Il, 92. — Vergl. 
Riezler, Fürstenberg. Urkb, 1, 119. 407 
1221? | Wirzburg |ersucht gemeinschaftlich mit den bischöfen von Worms, Halberstadt, Augsburg, Chur und 
herbst : Verden, welche kürzlich zu Mainz in einem coneil vereinigt waren (in sancto coneilio Mo- 
„ gantino nuper eongregati), den kaiser die zwischen ihm und der strassburger kirche durch 
| 
4 
i 
an 
| 
1 








die äbte von Murbach und Neuburg und den grafen Sigbert von Werd sowie durch den 
kanzler und den schultheiss von Hagenau verhandelte und „a domino rege filio vestro una 
cum prineipibus Herbipoli collectis * gutgebeissene sühne um gottes und des friedens willen 
genehmigen zu wollen. B—F, Reg, imp. V, nr 3862; auch: Hartzheim, Coneil. Gerın, 
II, 520. 408 
beurkundet gemeinschaftlich mit Theoderich, erzb, v, Trier, Konrad bischof v. Metz u, Speier, 
dass Ulrich von Minzenberg den von seinem vater Cuno zu Sachsenhausen auf des reichs 
boden erbauten hof nebst dem spital und der kirche und allem, was dazu gehört (nur mit 
ausnahme des thurms im wasser, der vogtei und des waldes Hanbach), den er schon früher 
durch kaiser Friedrich II. dem deutschen orden übergeben habe, zum sichern beweis, dass 
diess freiwillig geschehen sei, jetzt in ihrer gegenwart wiederholt dem deutschen hause als 
eigenthum übertragen habe. Z.: Konrad dompropst v. Speier, Gerhard gr. v. Ditz, Friedrich 
v. Kelberau, Eberhard v. Lutera, Heinrich de eimiterio in Coblenz, Heinrich schultheiss 
v, Frankfurt, Konrad von Treisa, Wigand v. Offenbach, Konrad v. Beldersheim, Heinrich 
v. Birchenlar, Werner Bargeseile. A. 1221, 7 kal. Dee. Grüsner, Dipl, Beitr. III, 151; 
Arnoldi, Gesch. der Oranien-Nassauischen Länder, III, Abth. II, 226; Fichard, Frauk- 
furt. Archiv. II, 95; Böhmer, ©. d. Moenofr. 32; Schönhuth, Der deutsche Ritterorden 
in Franken. Jhrg. 1852, Heft VI, 40; Hennes, Urkb. d. Deutschen Ord. I, 62. — Vergl. 
Thomas, Fraakf, Annalen. 77; Rehm, Dipl. Gesch. d. Gr, v. Hanau. in: Zeitschr. d, 
Ver. f, Hess, Gesch, Neue Folge, III, 128; Görz, Mittelrh. Reg. IL, 419, or 1546; B—F, 
Reg. imp. V, nr 3865. 409 
1221 Mainz |nimmt das nonnenkloster Retters (Rethirs) in seinen besondern schutz und bestätigt dessen 
Dez 30 \ genannte besitzungen. D, Maguntie 1222, 3 kal. Jan., pont. nri a. XXIL (?) Gadenus, 
©, d. III, 793. — Vgl. Würdtwein, N. subs, III, praef. 29; Seriba, Hess, Reg. I, 51, 
nr 315 u. Suppl. 3, or 2618; II, 27, nr 334; Bärsch, Kl. Steinfeld, 162. 410 


1221 » \erklärt, dass die B(eatrix) wildgräfin, die wittwe seines verwandten Philipp (II) von Boland, 
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vor ihm bekannt habe, wie ihr gemahbl den zehent des wingerts Sezeling an der mauer von 
St. Alban (cujusdam vineae deeimam que Sezeline vocatur, et muro Albani est contigua) 
dem sängeramt von St, Victor, dem der weinberg gehörte, erlassen habe, was auch ihre 
beiden söhne Philipp und Weruher genehmigten. D. Moguntie 1221, pontif, nri a. 20. 
Joannis, R.M. 11, 598; Baur, Hess. Urkunden. V, 12; Lehmann, Gesch. der pfälz. 
Burgen. IV, 62. — Vgl. Wattenbach, Regesten d. Heidelb. Urk, Sammlung. in: Ztsch. 
f. Gesch. d. Öberrheins. XXIV, 206; Wagner, Die vorm. geistl. Stifte im Grossherzogth. 
Hessen, II, 340 u. 419; Görz, Mittelrhein. Reg. IL, 418, nr 1543. 4ll 
schenkt grund nnd boden zum bau des franziskanerklosters in Mainz, (Ohne dat.) Mone, 
Ztschr. f. G. d. Öberrh. XIX, 54; Chalippe, Leben des hl. Franz v. A. 267. — Vergl, 
' Wagner, Die vorm. geist. Stifte im Grossherzogth. Hessen. Il, 199. +13 
| Mit dessen willen (Haec omnia in animo nostro diligenter revolventes et venerabili patri nostro 
archiepiscopo Moguntino per singula reeitantes.) verordnet bischof Konrad v. Speier, dass 
von nun an niemand mehr in das kl. Hausen aufgenommen und nach dem aussterben der 
benedietinerinnen das kloster der abtei Limburg incorporiert werde. A. 1221, ind. 9. 
Trithemius, Chron. Hirsaug. I, 532 u, Chron. Sponh. 248; Würdtweino, Monast, pal. 
1, 62; Remling, G. d. Klöster in Kheinhayern. I, 161 u. 327. — Vergl. Widder, Be- 
schreibang d, Pfalz. II, 317. 413 
mit dessen „gerehmhaltung* schenken graf Hermann v. Harzburg und sein bruder graf von 
Werder, söhne des graten Ludiger v. Woldenbrocke, ihren zehnten vor Eckelingerode dem 
kl. Poehlde. Leuckfeld, Antig, Poeld. 72. -— Vgl. Wolf, G.d. Eichsfeldes. 11, 99. 414 
Die grafen Heinrich u. Rupert v. Nassau bekennen, dass sie auf beschwerde des domcapitels 
zu Mainz ihre ungerechten ansprüche auf das schloss Sonnenberg und den hof zu Birgstadt 
aufgegeben und von der mainzer kirche den grund und boden genannten schlosses um 
30 mark gekauft haben, welchen sie nun mit dem schloss dem St. Martins altar übergeben, 
worauf sie der erzb, Sigfrid von Mainz mit einwilligung seines kapitels damit belehnt, A. 
1221. Gudenus, C.d. 1,477; Kremer, Orig, Nass. II, 262. — Vgl. Reinhard, Aus- 
führungen. II, 167; Vogel, Sonnenberg, Burg u. Thal. 6; Bodmann, Kheing. Altertb. 
826; Hennes, Gesch. d, Grafen v. Nassau. I, 167; Schliephake, G. v. Nassau. I, 406 
u. IV, 154, 415 
verkauft gemeinschaftlich mit dem kapitel der kirche St. Mariengreden dem deutschorden ein 
praedium in Nägelstadt (im amte Langensalza) für [OO mark kölner pfennige, 1222, 7. kal. 
Feb. Regesten des Geschlechts Salza. 41, nr 22. — Vergl. Beck, G.d. Goth, Landes. II, 
Abth. 1, 411. 416 
Papst Honorins III gebietet ihm und seinen suffraganen, das kl. Schünthal gegen dessen feinde 
zu schützen. Potthast, Reg. Pont. nr 6793. — Vergl. Schönlut, Chronik des Ki. 
Schönthal. 27. 417 
Papst Honorius Ill trägt ihm und seinen suffraganen auf, das kl. Ebrach gegen seine welt- 
lichen und geistlichen feinde zu schützen. Potthast, Reg. Pont. Addenda, ar 4703a. 
(S. 2091.) 418 
bebt die klosterkirche zu Hagen aus dem pfarrverbande der muttergottespfarrei zu Aschaffen- 
burg und unterstellt die dienstleute derselben lediglich dem dortigen propst, Z,: Godebold 
decan in Aschaffenburg, cantor Kunrad, eleriker von Cuglenberch, Heinrich v. Rabenes- 
burch custos in Aschaffenburg, Friderich Seikko, D. Assaphenbure, pridie kal. Mareii, pont. 
nria.21. Gudenus, C.d. II, 37; Würdtwein, Dipl. mag. 1, 282. — Vgl. Wüirdt- 
wein, N. subs. Ill, praef. 29; Dahl, G. v. Aschaffenburg und Schmerlenbach. 90 setzt 
die urk. nach dem vorgang Guden’s fälschlich z. j. 1221. Siehe auch =. 101, note. 419 
Zeuge bei k. Heinrich VII, welcher auf bitte des erwählten bischofs Gebhard von Passau 
beurkundet, dass niemand zur ertheilung oder verabfolgung von lehen, die auf keinen be- 
stimmten ort, oder sonstige gewissheit, sondern nur auf kammereinkünfte angewiesen sind, 
gehalten sei. B—F, Reg. imp. V, nr 3866. 40 
Zeuge bei k. Heinrich VII, welcher den vor ihm ergangenen reohtsspruch bearkundet, dass 
kein bischof von Passau ohne einwilligung des capitels von den einkänften der zu seinem 
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1222 } ‚ 
März 13| Worms hochstift gehörigen hofmarken etwas veräussern oder zu lehen geben könne, B—F, Reg. 
imp. V, nr 3867. 421 
P r In dessen gegenwart erklärt k. Heinrich VII die brüder Alram und Albert von Hals und 
= viele andere in die acht, wegen beeinträchtigung des bisthums Passau. B—F, Reg. imp. V, 
nr 3868. 422 
1222 Achen |Zeuge bei k. Heinrich VII, welcher die kirche des hi. Servatius zu Mastricht in seinen schutz 
“Mai 9 | nimmt. BF, Reg. imp. V, ur 8877. 423 
1222 | : Zeuge bei k. Heinrich VII, welcher die St. Adalbertskirche za Achen in seinen schutz nimmt, 
Mai B—-F, Reg. imp. V, or 3878. 424 
1222 . ı Zeuge (in sollempni nostre coronationis curia) beik, Heinrich VII, welcher dem berzog Heinrich 
Mai von Lothringen u. Brabant alle seine vom reich hergebrachten lehen bestätigt. B—F, Reg. 
imp. V, nr 3874. — Vgl. Remling, G. d. Bischöfe v. Speyer, 443. 425 
* N ; Zeuge bei k. Heinrich VII, welcher die lehensvorschriften beurkundet, welche bei gelegenheit 


| der belehnung des herzogs Heinrich von Brabant von ihm durch reehtsspruch gefunden 
worden sind. BF, Reg. imp. V, nr 3875; auch: Lünig, Cod. Germ. dipl. IL, 1091. 426 
122233 Mainz? |K, Heinrich VII beurkundet einen schiedsspruch, der von einem unter dem vorsitz des erzb. 
Mai? Theoderich von Trier tagenden gerichte von bischöfen, grafen und edeln in der streitsache 
des erzbischofs Sigirid v. Mainz gegen [Beatrix], die wittwe Philipp's II von Boland, gefällt 

| ward. Die letztere hatte nämlich die burg Ehrenfels,.welche ihr mann im namen des erzb. 
Sigfrid, mit dessen mitteln und mit hilfe seiner leute erbaut hatte, nach den tode ihres 
mannes zurückbehalten (violenter detionit res Eeelesiae), allein das besagte gericht erklärte, 
dass der könig den erzbischof wieder in seine rechte einsetzen müsse, was denn auch durch 
einen boten geschah. Die zeugen werden in der folgenden vielfach corrumpierten weise auf- 
geführt: Th, Treviroram Archiep., Konradus M«tensis et Spirensis, Augustensis, Herbipo- 
lensis, Tridentinus Episcopi, quorum Sigilla huio Notule sunt appensa, Huius facti sunt 
| etiam plures testes. G. Comes de Ditse, Konradus de Dilingen, Comes de Erfurte, Nobiles 
'  quogne Gerhardus de Eppenstein, Sifridus de Runckel, et alii tam Nobiles quam ministe- 
ı  riales: Fridericus de Kelberauwe, Ringravius, Wernherus de Bolandia. Datum fehlt. B—F, 
, Reg. imp. V, nr 3871. — Vergl. Grüsner, Diplom. Beiträge. I, 44; Lehmann, G. der 
Burgen der bayer. Pfalz. IV, 63; Bär, Beitr, II, 209; Rhein. Antiquar. 2 Abth., X, 400; 

‚ Seriba, Regesten. IV, or 6192; Tettau, Beitr. z. d. Regesten der Gr. v. Gleichen. in: 
'  Mitthigen d. V. f. G. v. Erfurt, V, 161; Weidenbach, Die Burg Ebrenfels. in: Beilage 
z.d. Amtsbl. f. Eltville u. s. w. nr. 2 figde erklärt obigen schiedsspruch für unecht, während 
wir glauben, dass derselbe nur in einer sehr corrumpierten gestalt vorliegt; Will, Der Mäuse- 
|  thurm bei Bingen. in: Piek's Monatssehr. f. rhein.-westf. Geschichtsforschung. I, 209. 427 


1222 Worms Zeuge bei k. Heinrich VII, welcher das Marienhospital in seiner burg Lautern in seinen schutz 








Juni 2 nimmt. B—F, Reg, imp. V, nr 3882. — Vergl. Hennes, G. d, Grafen v. Nassau. I, 172 
| mit Juni 22. (In der zweiten auf, s. 168 mit Juni 2.) 428 

1222 | Fritzlar schreibt dem abt und oonvent in Haina (Aulisburg), dass es dem grafen Wicker von Reichen- 
Juni 21 | bach jetzt leid sei, dass er sich an ibnen vergriffen und ihr vieh weggetrieben habe. 


| Zum ersatz wolle er alle die schenkungen, welche sein vater graf Heinrich früher dem 
! |  kloster gemacht habe, ratifieieren. Der erzbischof will diese übergabe, darunter auch den 

‘ zehnten zu Singelscheid, den graf Heinrich zu mainzischem leben gehabt, und den zehnten 
in wäldern, die dem erzbischofe unmittelbar zustanden, biermit bestätigen. D. Fritzlarie 1222, 
11 kal. Julii. Repertorium von Haina im Archiv zu Darmstadt, I, 395. Hainaer Urk. IIL 


' Vol. 1218. Mitgetheilt v. G, Irhru Schenk z. 5. 429 

1222 K. Friedrich II bestätigt die von ihm dem deutschorden geschenkte vogtei über ein gut in 
Juli ı  Nägelstadt (nicht Regelstede). B—F, Reg. imp. V, or 1400. 430 
1222 | Scharfen- erklärt, dass Werner Curb auf alle ansprüche, die er au dem kloster eberbachischen hofe 

“ yor | stein ' Hasslooh(Haselach) von wegen des Rupert v. Eschelbruche hatte, in seine hand verzichtet 
Sept. 30 | | habe, Apud castrum nostrum Scarpenstein, 1222, pontif. nri a. 21. Eberb. Copb. bl. 40. 
| Nach Böhmer's MS. — Vgl. Bodmann, Rheing,. Alterth. 150, note ii; Rhein. Antiquar. 

II Abth,, X], 427. — Vgl. Soriba, Hess. Reg. I, 31, ar 318. 431 
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1222 ! 
nach Mainz entscheidet einen rechtsstreit des kl. Retters gegen Konrad v. Heckestat über 4 jauchert wein- 
Sept. 30 | berge zu gunsten des erstern. Z.: Gerbodo domdecan, Arnold propst zu 5. Mariengreden in 
Mainz, Sigfrid propst zu Frankfurt, Walther decan zu St. Peter, Arnold der gute u. Arnold 
Lippre eanoniker zu St, Peter, Rudolf pfarrer zu St. Quintini, Friedrich v. Kelbrowe, Ottu 
schultheiss, Arnold zur Eiche, Bertold und Godebold münzer, Godefrid der gute, Rudolf, 
Embricho Lercha. D. Maguntie 1222, pont. nri a, 22. Gudenaus, C. d. III, 795. — Vel. 
Severus, Parochiae Mog. 17. 432 
1222 5 bestätigt die schenkung des patronatsrechts in Bischofsheim von seiten Philipp's von Dietz, 
"Nov. 93° des propstes zu Frankfurt, an das dortige stiftscapitel. Z.: Theoderich propst zu S. Marieu- 
greilen, Albert v. Kuglenberg, Sigfrid v. Eppenstein, Heinrich v. Hagenowa, Reinold von 
Puzalia propet v. S, Severi, Wernher v. Liebesberc, Friderich von Eberstein, canoniker zu 
Mainz. D. Maguneie, 10 kal, Dee, pontif, nri a. 21. Gudenus, C.d. 1,480; Böhmer, 
C. d. Moenotr, 35. 433 
r H. dompropst, G. propst zu St. Peter u. T. propst zu Mariengreden in Mainz bekennen, dass 
EN der erzbischof von Mainz seine einwilligung zu der einverleibung des patronatrechts der 
kirche in Bischofsheim in das Bartholomaeusstift zu Frankfurt gegeben habe. A. 1222, 
10 kal. Dee, Würdtwein, Dioee, Mög. II, 123 (vgl. s. 124 u. 126.); Böhmer, C.d. 
Moenofrancof, 36. 434 
1222 Sigirid, der frankfurter propst, bestätigt das von seiten seines vorgängers mit willen des erzb, 
5 Sigfrid v. Mainz übertragene patronatsrecht in Bischofsheim an das stifseapitel zu Frank- 
| furt. A. 1222. Böhmer, ©. d. Moenofrancof, 37. 435 
1223 = beurkundet, dass Bertold Glimme die insel an dem Rheinfahr bei Waldafa, die er von ihm 
Jan. 19 trug, ihm resigniert, und dass er dieselbe auf dessen bitte dem kl. Eberbach zu eigen ge- 
geben habe. Ferner, dass die klosterbrüder zu Eberbach einen weinberg zu Ober-Waldaffa 
ihm resigniert, den er dann dem genannten ritter als ersatz für die insel zu lehen gerehen 
babe. D. ap. Maguntiam, Jan. 19, 1223. (Eberb. Copb. fol. 71. Böhmer’s M. S.) — Vgl. 
Bär, Diplom. G. v. Eberbach. I, 568. 436 
1223 | Papst Honorius III bestätigt dem stiftscapitel zu Frankfurt die schenkung des patronatsrechtes 
Feb. 3 zu Bischofsheim, welche von seiten des verstorbenen propstes Plilipp mit zustimmeng des 
erzbischofs von Mainz (de assensu ven, fr. nri magunt. asj) zur verbesserung der praeberden 
gemacht wurde. Potthast, Reg. Pont. nr. 6962. — (Die nämliche bestätigung erfolgte 
dureh papst Gregor IX i. j. 1238 Mai 12 und durch den frankfurter propst Reinald i. j. 
1238 Juni. Böhmer, ©. d. Moenofr, I, U4.) 437 
1223 Capua |Gegenwärtig als k. Friedrich einen rechtsspruch (wahrscheinlich auf bitte des abts v. Viktring) 
Feb. 5 erlässt „quod nulli erelesiarum prelato, qui insignia sun de mana imperiali non receperit, 
seu qui non teneat elippeum, qui vulgariter dieitur Herschilt, lierat possessiones ecelesie cui 
| preest, alieui infeudare, ita quod ipsum feudum perpetuo sit apud feudatarium perman- 
| surum.* (Ohne orig. dat.) Wattenbach, Iter austriaeum, in: Archiv für Kunde oesterr, 
Geschichtsquellen, XIV, Abth. I, 27. 435 
1223? | Germrode | beurkundet, dass er dem kl. Walkenriei gestattet habe, lehengüter in Ried bei Rotenburg an- 
März 2 | zukaufen, falls seine kirche deshalb schadlos gehalten werde. Z.: Albert graf v, Cletten- 
| berg, T{eoderich} vitzthum v, Rusteberg, H/ugo} v. Wilrode u, T(heoderich) dessen bruder, 
schultheiss v. Nörten. D, apııl Gerrode a. incara. moexxiv, VI non. Martii, pontif, nri a. 
XXIV. {(?) Urkb. d. hist, V, f. Niedersachsen. II, 102. 439 
1223 | Papst Honorius III befiehlt ihm und allen kirchlichen vorständen in der diöcese Mainz, die 
April 7 deutschordensbrüder gegen eleriker und laten In schutz zu nehmen, Potthast, Reg. Pont. 
nr GU88. 440 
1223 | Frankfort |K. Heinrich VII beurkundet, wie vor ihm in gegenwart des erzb. Sigfrid von Mainz ein streit 
Mai 13 zwischen herzog Ludwig von Bayern und Gierhard) v. Erbach beigelegt worden ist, B—F, 
Reg. imp. V, or 3894. 441 
1223 | Graf Volquia v. Schwalenberg bekennt, dass er und erzb. Sigfrid v. Mainz sich gegenseitige 
Juni 232 hülfe unter stellung von genannten bürgen versprochen haben, weshalb er vom erzbischof 
als rechtes burglehen Fritzlar und Ameneburg empfangen habe. D. et a. 1223, 10 kal. 
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1223 
Juni 22 Jul. Fritslarie. Gudenus, (C.d. 1,483; Varnhagen, Waldeck. Landesgesch. I, 234; 
Böhmer, Electa jur. feud. 105; Falkenheiner, Gesch. Hess. Städte u. Stifter. II, 71; 
Gesch, d. Geschl. Hanstein. I, Urk. 16; Wenck, Hess, Landesg. Ill, 1066. 42 

1223 Fritzlar | beurkundet, wie sein vorfahr Konrad es eingeleitet, dass Werner weiland graf v. Witgenstein 
Sept. 2 und dessen frau und söhne gegen den empfang eines geldbetrags ihre burg ihm resigniert 
und dann wieder von der ınainzer kirche als lehen nahmen, wie aber dann die söhne nach 
dem tode ihres vaters diese abmachang leugneten und sich grosse gewaltthaten gegen die 
mainzer kirche erlaubten; nunmehr vergleicht er sich mit den grafen von Witgenstein der- 
gestalt, dass dieselben ihn neuerdings als lehensherrn des von ihrem vater der mainzer kirche 
aufgetragenen schlosses Witgenstein anerkennen und für alle gebabte ansprachen 100 mark 
und ein schlachtpferd, ihre beiden rathgeber aber fünf mark empfangen. Z.: Gumpert propst 
v. Fritzlar, Philipp propst von Heilgenstadt, mag. Opert mainzer canoniker, mag. Arnold 
scholaster, mgr. Albert, canoniker v. Fritzlar, graf Friedrich v. Cygenhagen, graf Witikind 
von Bilstein, Hermann v. Waldecke, Godefrid und Volpert v. Hapesvelt, Heinrich Pampis, 
Hartmann v. Waldecke, Friedrich v. Quecbrunven, Rupert v. Nona, Gerlach und Sigtrid 
gebr. v. Bitenvelt, Tiderich vitzthum v. Rusteberg, Konrad Cinco marschalk, Konrad von 
Viheim unser truchsess, Tiderich Grope und dessen bruder Hermann, Stephan v. Scharten- 
berch. A. 1225, ind. 11; d. Fritslarie 4 non. Sept., pontif, nri a. 22; Gudenus, Ü. d. ], 
486, — Vgl. Würdtwein, N. subs, III, praef. 29; Wagner, Beitr. zur G. erloschner 
adel. Familien. in: Archiv für Hess. Gesch. VIb, 324; Rommel, G. v. Hessen. I, 327; 
Selmidt, G. des Grossherzogth. Hessen. II, 263; Gesch, d, Geschl, Hanstein. I, Urk. 16; 
Leo, Vorlesungen. Die Territorien. I, 314. (In den grossen mainzer copialbüchern, welche 
sich in dem k. kreisarchiv zu Wirzburg befinden, steht diese urkande mit: „pontif, nostri 
anno duadeeimo®, Böhmer’ MS. z. j. 1213.) 443 


1223 |Nordhausen | Zerge bei k. Heinrich VII, welcher dem kl. Ebrach die von seinem vater k. Fridrich II am 
Sept. 11 26. Febr. 1213 und von seinem grossvater Heinrich VI gegebene bestätigung des gutes und 
der pfarrei Schwabach nochmals bestätigt. B—F, Reg. imp. V, nr 3899. — Vgl. BRD 

Nordgau-Ost-Fränk. Staatsgesch. II, 203. 444 


1223 . Zeuge bei k. Heinrich VII, welcher dem kl. Helmershausen die ihm von den vorigen kaisern 
Sept. 12 ertheilten privilegien bestätigt. B—F, Reg. imp, V, nr 3902; auch: Philippi, Kaiserurkk. 
d. Prov, Westfalen. II, 374, ur 267. 445 


1223 z Zeuge bei k. Heinrich VII, welcher auf bitte des propstes Theoderich von Nordhausen der 
Sept. 22 | dortigen stiftskirche das eingerückte privileg seines vaters Friedrich II dd. Ferentino 11 März 
1223 bestätigt. B—F, Reg. imp V, nr 3907; auch: Leuckfeld, Antiquit. Blankenburg. 

94. — Vgl. Lesser, Nachr. v. Nordh. Umgearb. v. Förstemann, 223. 416 


1223 r überlässt der bedrängten kirche Hildewardeshusen die zehnten in Oderikeshusen u. Martakes- 
vo husen, welche graf Konrad von Everstein ihm resigniert hat. Z.: die pröpste Friedrich in 
Sept, 30 Nörten, Gumpert ia Fritzlar, Burchard in Jechaburg; Hermann graf v. Waldenberg, Vole- 
guin graf v. Sohwalenberg, Erpo v, Bodenhusen, Thiderich vitzthum in Rusteberg, Hermann 
v. Uslar, Rothencher von Hain, D. Nortbusen 1223, pont. nri a. 22, B—F, Reg. imp. V, 
or3908; auch: Böhmer, Electa juris civ. III, 113; Leyseri, Hist. oomitum Eversteiner- 
sium. 54; Scheidt, Vom Adel. 402 (mit 1222, was auf ein datum nach Sept, 30 hin- 
weisen wiirde, allein uns erscheint die datierung bei Böhmer und Leyser den vorzug zu ver- 
dienen); Knesebeck, Urk, zur Gesch, d. v. Gleichen, I, 4. — Vergl. Hempel, Invent, 
dipl, I, 179 z. jahr 1222 und I, 183 mit dem jahr 1223; Spilcker, G. d. Gr. v, Ever- 
stein. II Urk. 5.49; (Gesch, des Geschl, Hanstein. I, Urk. 15; Varnhagen, Waldeck’sche 
Landesgesch. 283. 447 


r 1223? > Zeuge bei k. Heinrich VII, welcher in seinem und seines vaters namen dem kl. Walkenried 
ze seinen vom markgrafen von Baden usd dessen gemahlin erkauften antheil an den gütern zu 
Kemenaden (jetzt Münchehof), Hilkerode, Imbshausen, Wallshausen und am Walde Pandel- 
bachshöhe schenkt, A, meexxvi (ii). BF, Reg. imp. V, nr 3477 (zu 1225); auch: Urkb. 
des uistor. Vereins für Niedersachsen. II, 109 (nach dem Walkenrieder Diplomatar) zu 
1225 Juli. 448 


Will, Begesten I. 24 








XXXI. Sigfrid II. 1200 ende — 1230 Sept. 9. 








1223 
Nov ? 
1223 | 
Dez. 8 





| 

| 

1223 | 
"Dez. 19° 


lirfurt 


Frankfurt 


Maiu:z 





‚hält ein coneil und bestimmt, dass ein jedes fest, welches eigene laudes hat, mit neun leetio- 

nen gefeiert werden soll, Anno Domini 1223. Sifridas Magantinus aeus babuit concilium 
; Erphordie in ecelesia beate Marie, Ann. Erphord, in: Böhmer, Font, li, 388 und M. G. 
' SS. XV, 27;... et instituit, quod omne festum habens proprias laudes, in novem lectio- 
nibus eelebraretur. Chron. Sampetr, in: Ggqgq. d. Prov. Sachsen. I, 69; auch: Ann. Erphord. 
in: Böhmer, Font. II, 368 u. M.G.SS5.X VI, 27. Successio episcop, Mog. in: Böhmer- 
Huber, Font, IV, 361. — Vgl. Lambert, Aelt. Gesch. d. Stadt Erfurt. 47. 449 
| gestattet den mönchen zu Ilfeld, jeden, der darum bittet, bei sich begraben zu lassen, jedoch 
|  obne nachtheil der betreffenden pfarrer zu Nordhausen und umgegend. D, apnd Erphordiam, 
| 8 kal. Nov, pontif. nri a 23, a. incam. 1223. Leuckfeld, Antiqu, Dlefeld, 57; Hugo, 
Ord, Praemon. Ann. I, 724. — Vgl. Fürstemann, Additamenta. 26, nr 10; Förste- 
| wann. Monum, rer, Ilfeldens. 12; Bärsch, Kl. Steinfeld. 136; Hoche, G. d. Grafschaft 
Hohenstein. 57. 450 


' weiht die capelle SS. Simonis et Judae und S. Nicolai za Erfurt Erhard, Erfurth u. seine 


Umgebungen. 211; Mülverstedt, Hierographia Erford, in: Mittheilgen z. G. v. Erfurt. 
III, 170. (Olime quelle.) 451 
verleibt dem abt Berthous zu Homburg und seinen uachfulgern das recht, sich der inful zu 
bedienen. D, Erfurdie 7 kal. Dee., pontif. nri a, 23. Förstemann, Urkk. d. Bened, Kl. 
Homburg. in: Neue Mittheil. d. thüring. - sächs. Vereins. VII, Heft 4, 8. 61 (nicht z. jahr 
1224, wie Förstemann in der übersicht über die urkunden bemerkt.); Kranichfeld, 

'  Nachr, von Homburg. 51; Göschel, Chronik von Langensalza. I, 124; Sehultes, Dir, 
' dipl. II, 580. 452 
beurkundet (D. g. Mag. sed. aeus apost. sedis legatus), dass zwischen ihm einerseits, und seinen 
verwandten den Rbeitgrafen Embricho und Wernher andererseits, über die gerichtsbarkeit 
der grafschaft im Rheingau, welehe von der mainzer kirche zu lehen rührt, gewisse trastaten 
stattgefunden haben, welche aber keinen erfolg hatten, so dass es beim alten bleibe, D, 
1223, 5 kal. Dee, Bodmann, Rheing, Alterth. 506; Eltester, Urkb. zur Gesch, der 
mittelrbein. Territorien. III, 178; Roth, F.N. I, 1,5.509, nr 53; Görz, Mittelrhein, 
Reg. I1, 438, or 1619. 453 


nimmt die neue ordnung des gottesdienstes im kl, Ichtershausen in BR A. pontif. ori 23, 
die 24 (?) kal. Dee, Rein, Tbur. saera, 1, 77. (Nach schlechter eopie.) 45 


genehmigt, dass der edle Albert von Ingelstatt seine lehengüter zu Uessigheim der kirche zu 
Bronnbach als eigenthum gab, nachdem er dem stift Mainz seine eigengiter zu Hochusen 
zu lehen aufgetragen hatte, Z.: dompropst Gerboto, Sifrit propst zu Aschaffenburg, Luteger 
propst zu Rastorf, Albert v. Kuglenbere domhberr zu Mainz; von Aschafenburg: (zodebolt 
dechant, Heinrich v. Ravenspure und Simon stiftsberren, Laien: Konrad v. Ente, Konrat 
v. Hohenloch, Friderich v, Boppenbusen, Gotfrid v, Elpersheim, Hermann Lesche, Konrat 
vieedom von Aschaffenburg, Wernher marschale, Eınbricho vogt, Bertbolt von Maspach, 
Einbrieo v. Goltpach. D, Frankvort 6 id. Dee., pont, nria.23. Mone, Zeitschrift f. Gesch. 
des Oberrheins, Il, 305. 455 


genehmigt, dass graf Ludwig von Rienecke seine lehengüter zu Uessigheim an die kirche zu 
'  Bronnbach schenkt, wofär er dem stift Mainz sein eigengut zu Heltzinberg zu lehen über- 
trug. (Fast die neinlichen zeugen, wie in der vorhergehenden urk. Dazu kommen: Friderich 
v. Rauninbere, Heinrich v. Rudincheim.) Obn, orig. dat. Mone, Zeitschrift für Gesch. des 
Oberrheins, II, 306. 456 


vergleicht einen streit zwischen dem stiftscapitel von St, Stephan in Mainz und den brüdern 
| Gerhard u. Gotfrieil v. Eppstein, anusprüche auf güter in Gosbach, Born u, Husen betreffend. 
‚ 2: Gerbodo propst, Christian domdecan, Arnold propst zu St. Mariengreden, Heinrich propst 
: vw, Bingen u, domkellner zu Mainz, Gunzechin abt zu St. Alban; die laien: Hartmud von 

Aschenborn, Heinrich v, Rudencheim, Gotfrid v. Telckenheim und Winther v. Clen, ritter, 
 A.1223, 14 kal, Jan. Joannis, R. M. IL, 528. — Vergl. Würdtwein, N, subs. III, 
|  praef. 30; Seriba, Hess. Regest. I, 236, nr 2569; Görz, Mittelrbein. Regest. II, 439, 
| er 1621. 457 
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| Ritter Berthold Glimme giebt ihm die von der mainzer kirche zu lehen gehende insel ir 
Rhein, Walluff gegenüber, mit der bitte auf, solche dem kl. Eberbach frei zu überlassen, 
| wofür das kloster dem ritter einen weinberg zu Öberwalluff giebt. Kindlinger, Ms. Extr. -— 
Vgl. Roth, F,N. TI, 1, 8. 61, nr 200, 458 


Zeuge bei landgraf Ludwig in Thüringen, welcher einen vergleich des kl, Laussnitz mit dem 
landgräflichen ministerialen Ulrich von Balgestete über etliche güter zu Löbschüz, welche 
Agatha, die mutter Ulrichs, dem genannten kloster gegen andere bezüge überlassen hatte, 
bestätigt, A. 1208. Meier-Avemann, Hist, d. Burggr. von Kirchberg, Urkb. S. 143; 
Schultes, Dir. dipl, II, 526. (Derselbe bemerkt: „Unrichtig steht in der Urk. das Jahr 
1208, in welchem der Landgraf Hermann gelebt hat. Da von dem Bischof Konrad d. 9 Oct. 
1217. die Synodalversammlung ia Naumburg gehalten, und dieser nach Chron. mont. sereni 
d.21 Juli 1225, richtiger 1224, gestorben ist; so habe ich die Ausstellung des Documents 
zwischen den jahren 1217 und 1224 gestellt, *) 459 


vor Die von ihm der abtei Otterberg incorporierte kirche zu Albich (bei Alzei) wird durch den 
1224 patron dieser kirche, wie aus einer bewilligung des klosters Otterberg von 1224 April 17 
m hervorgeht, dem kl, St. Maximin übertragen. Eltester, Mittelrh. Urkundenbuch. III, 188; 
| Goerz, Mittelrh. Reg. Il, nr 1639. 460 


1224 ' Papst Honorius III stellt das kl, auf dem Lanterberge (Montis sereni), Augustinerordens, unter 
Jan. 5 den schutz vieler erzbischöfe und bischöfe, auch unter den des erzbischofs v, Mainz. Pott- 
hast, Reg, Pont. nr 7134; auch: Chron. Montis sereni. in: M. G. SS. XXI, 210, aber 

z. j. 1223; Mülverstedt, Reg. archiep, Magdeb, II, 325, or 707. 461 


1224 Worms Zeuge bei k. Heinrich VII, welcher das nonnenkloster Marienberg bei Boppard in seinen 
Jan. 8 besondern schutz nimmt, B—F, Reg. imp. V, or 3913, 462 


- = Zeuge bei k. Heinrich VII, welcher den leuten von Wimpfen den wald Wollenberg zu eigen 
een giebt (ture illo, quod vulgariter dieitur algemeine). B—F, Reg. imp. V, nr 3914; auch: 
Heid, Gesch. d. Stadt Wimpfen. 85 z. j. 1223 (ohne indietion) „nach begl. abschr,, da das 

original aus dem hiesigen archive verschwunden ist, * 463 


1224 beurkundet, dass Arnold propst zu Mariengreden, auf'den getreidzehnten zu Böckelheiim, welchen 
Jan 28° er sich angemasst hatte, zu gansten der stiftsbrüder in der art verzichtet habe, dass der- 
selbe dem kirchenalmosen zufallen soll, Z.: Gerbodo propst, Christian decan u. das ganze 
domcapitel zu Mainz. A. 1224, V (?) kal, Febr,, pont. ori a. 23. Joannis, R.M II, 657. 
(in dem auf der stadtbibl, in Mainz befindlichen exemplar Bodinann's mehrfach, unter 
andern V kal. Febr. mit VI kal, Febr. verbessert). -—- Vergl. Würdtwein, N, subs, III, 
30; Schaal, Gesch. d. Stadt Mainz. IV, 160; Wagner, Die vormal. geistl, Stifte im 
Grossherzogth. Hessen. IL, 371. 464 


1224 Geismar |gestattet dem kl. Hilwartsbausen zehnten seiner diöcese als pfand anzunehmen, D. Geismarie, 
Feb. 18° 13 kal, Martii, [pontif. ori] a, 23. Böhmer, Electa jur. civ. II, 114. — Vgl, Würdt- 
wein, N, subs. IL, praet. 30 (mit dem jahr 1223.) 465 


1224 | Gosslar |beurkunidet und genehmigt, dass graf Adolf von Dassel der kirche zu Nordheim den zehnten 
Feb. 35 zu Hildissin geschenkt und der mainzer kirche, von welcher derseibe lehenrührig war, 4 
mansen zu Strowerde zur entschädigung angewiesen habe, A. ap. Goslariam 1224, 6 kal. 
Mart., pont, ori a. 23. Z: Friedrich bischof v, Halberstadt; die äbte: Alexander v. Nord- 
heim, Hugo v. Bursfeld, Gerhard v. Oella, Siffrid v, Husiburg, abt Gumpert v, Fritzlar u. 
Sigfrid von Aschaffenburg, pröpste; Adolph graf von Dassel, vogt des genaunten klosters, 
Bernhard u. Ludolf' v. Plesse, Heidenrich v. Lutterberg, Hermann v. Wolenberg, Ludegus 
de Insula, grafen, Tyrieus vitzthum v. Rusteberg, Ernst v. Usslar, Heinrich v. Luthardis- 
heim, Johann v. Northeim, ritter. Böhmer, Eleota juris «iv. III, 115. — Vergl. Wolf, 
G.d, Eichsfelds, I, Urkb, 3; Knesebeck, Urkk, u, Regg, z. Gesch, d, Frhro, v. Uslar- 








1217-24 

















Gleichen. 30. 466 
1224 In dessen hand resigniert graf Adolf v, Dassel den zehnten in Hildissio, welchen er an das 
März 1 kl, Nordheim für 136 mark verkauft hat, um damit die vogtei über Nordheim zu erkaufen, 


A. 1224, kal. Martii, pont, Siffridi aei a. 23. Wolf, G. d. Eichsfeldes. I, Urkb, 18. 467 
24* 





188 XXX. Sigfrid II. 1200 ende — 1230 Sept. 9. 








1:24? 

März bis Papst Honorius III schreibt an den patriarchen von Aquileja, an den erzbischof (Sigfrid) von 
April Mainz und viele andere bischöfe und prälaten in angelegenheiten des kreuzzuges nach dem 
heil. lande, welchen kaiser Firiedrich) unternommen habe, und bittet sie, den bischof von 
| Porto, den er als legaten nach Deutschland gesendet habe, um das kreuz zu predigen, 
freundlich aufzunehmen und ihm folge zu leisten, „ita quod deum propitiom et nos vobis 
exinde reidatis favorabiles et benignos, alioquin sententiam, quam idem rite tulerit in 
rebelles, ratam habebimus et faciemus auctore domino inviolabiliter observari.* Potthast, 
Reg. Pont, nr 7204; auch: Wattenbach, Reg, pont, I, nr 248 u. M.G. EE. sace. XII 
e reg, pont. ed, Rodenberg. I, ur 248. — Vergl. Riezler, Fürstenbergisches Urkb. I, 
113, nr 222; Roth v. Schreckenstein, Konrad von Urach. in: Forschungen z. d. G. 
12234 '  V1,378: Görz, Mittelrbein. Reg. Il, 443, or, 1638. 468 


April 1 ! Haina | Eiwdiang der kirche daselbst. 1224 kal. Apr. (Vgl. die folg. nr.) 469 


1224 | Ameneburg | beurkundet, dass er die kirche zu Haina persönlich geweiht und mit seinen gütern zu Sachsen- 
nach hausen begabt und gebessert habe, Das kloster habe ihm 16 schilling jährlicher zinsen zu 
April | Niederofleiden und Holzhausen gegeben, Apud Ameneburg, ao ut supra. Repertorium von 
| Haina im Archiv zu Darmstadt. Vol. I, nr 396. („Nach einer im Hainaer Archive befind- 
lich gewesenen und in beglaubigtem Auszuge noch jetzt daselbst befindlichen Urkunde, 
datirt calend. aprilis 1224, ist die Kirche bei Hegene vom Erzbischof Sifridus (II) v, Mainz 
| geweiht worden, Diese Weihung bezieht sich auf die rein romanischen Theile der Kirche, *) 
| Dehn-Rotfelser u. Lotz, Die Baudenkmäler im Regierungsbezirk Cassel. 350. 470 

1224 eximjert die St. Walburgiskapelle za Winkel von der pfarrkirche daselbst, A. 1224 April 4. 
April 4 | (Ungedr. Urk.) Bodmann, Rheing, Alterthümer. 376. — Vgl. Roth, F.N. I, 1, Seite 
326, nr 10. 471 
1224 | Frankfurt |Zeuge bei k. Heinrich VII, welcher io übereinstimmung mit seinem vater, dem k. Friedrich II, 
Mai? ı dem grafen Gerard von Geldern gestattet, den zoll von Arnheim nach Lobith zu verlegen. 
B—F, Reg. imp. V, nr 3921. — Vgl. Schliepbake, Gesch. v. Nassau. 1,413. 47% 

1224? ‚übergiebt den zehnten in Hildissin, welchen der eonvent von Northeim von den grafen Adolf 
a von Dassel wieder erkauft hat, seinem kloster [se. Nörten]. (Enthalten in dem vergleich 
des kl. Nortbeim mit dem kl. Nörten über diesen zehnten v. j. 1224.) Wolf, G. d. Eichs- 
feldes. II, Urkb. 3. 473 

1224 | ‘Papst Honorius Ill theilt ihm brieflich mit, dass er dem domcapitel zu Prag den auftrag 
Der 4 gegeben babe, damit weiland bischof Andreas von Prag, einen würdigen nachfolger erhalte, 
mit den äbten von Nepomuck und v. Ostroa, sowie mit dem propst v. Olmütz rath pflegen 
soll. Zur entschuldigung seines vorgehens fügt er dann bei: „Cum ergo id pensato statu 
Pragensis eerlesie factamus, sine tui juris preiudieio vel honoris fraternitati tue per aposto- 
lica seripta maudamos, quatenus factum huiusmodi tua sustineat caritas patienter.* BR, 
nr 60; Potthast, Reg. Pont, ar 7304. — Vgl. Erben, Reg. Boh, I, 318; Frind, KG. 
Böhmens, IL, 22; M. G. EE. saec. XII e reg. pont, ed. Rodenberg, I, nr 248, 474 

1224 | Trapani? |In dessen gegenwart (in praesentia venerabilium Sifridi Mog. ete.) erklärt k. Friedrich II auf 
Nov. 14 bitten des abts Wilhelm des kl. Mons major den Wilhelm von Sabrano grafen von Forcal- 
querii wegen fortgesetzter schädigung genanaten klosters in die acht, Huillard-Br., Hist. 
dipl. Frideriei see. IL, 405, 475 

1224 Toul Zeuge bei k. Heinrich VII, welcher das kl. Gemblours in seinen königlichen schutz nimnıt. 
Nov. 17° B--F, Reg. imp. V, ur 3944, — Vgl. Miräus, Opera. I, 2831; Remling, G. d. Bischöfe 

von Speyer. I, 452. 476 

1224 . nimmt theil au einem colloquium des cardinals Konrad von Porto mit zahlreichen geist- 

Nov. II lichen und weltlichen grossen. Domnus cardinalis Conradus, a Roma regressus et per im- 

bis 18 periam Alemannie oonstitutus legatus, Leodiam venit ibique Vallem Benedietam ordinis 
Cisterciensis de novo fundatam circa penteoosten conseeravit, deinde Tullum venit in oetavis 
beati Martini cum Coloniensi et Moguntinensi archiepiscopis et cum imperatoris filio rege 
Hevrico et maioribus Alemannie, Rex quoque Franeie Ludovicus cum suo oolloquio et con- 
silio fuit in eodem oonfinio, apud castrum Valliscoloris, et sequenti die utriusque regni con- 
siliatores in unum convenientes congruum colloquium ad invicem habuerunt, Chronica Albriei 
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mon. Triam font. in: M. G. SS. XXIIL, 914. — Vgl. Huillard-Bröholles. II, 811 
Schirrmacher, K. Heinrich (VII) der Hohenstaufe, 17; Schirrmacher, K, Friedrich 
der Zweite. I, 140; Roth v. Schreekenstein, Konrad von Urach. in: Forschgen z. d, 
G. VII, 346; Riezler, Fürstenberg, Urkb. I, 120. 477 
wird von k. Heinrich VII unter den obmännern des schiedsgerichts genannt, auf welches wegen 
der lehen, die seine vorfahren von der kirche za Wirzburg trugen, und die auch er tragen 
soll, beiderseits compromittiert worden ist B—F, Reg. imp,. V, nr 3946. — Vgl, Görz, 
Mittelrhein. Reg. II, 445, ur 1651. 478 
Weruer von Boland beurkundet, dass er nach dem römischen kaiser und dem erzb. v. Mainz 
für 200 pfund (Mettensibus) vasall Waleram’s, herzogs v. Limburg u. grafen v. Luoelburg, 
geworden sei. A. 1224 m. Decembr. Ernst, Hist. du Limbourg. vl, 425 nach dem Recaeil 
des ohartes de Luxembourg. I, 429. 479 


bestätigt als metropolitan dem kl. Hemmenrode die schenkung der kirche Medenheim seitens 
des bischofs Konrad von Speier. D. Wormatie 1224, ind. 12. Remling, Urkb. z. G. d. 
Bischöfe v, Speyer. I, 174. -— Vgl. Görz, Mittelrhein. Reg. II, 450, ar 1670. 450 
suspendiert den gottesdienst zu Erfurt auf bestimmte zeiten. Hoc’anno Magontinus Erphordie 
saspendit divina a festo purificacionis usque ad pascha et postea per septem dies in septi- 
mana reliquiarum. Chron. Sampetr. in: Gqgg. d. Prov. Saclısen. I, 69. — Vergl. Wenck, 
Die Entstehung der Reinhardsbrunner Geschiohtsbücher. 98. 481 
[Gottschalk von Plesse zeuge], wie „erzbischof Sigfrid von Mainz dem convent zu Rein- 
hausen vergönnte, dass er gewisse zehnten kaufen möchte*, Meier, Origg. et Antiquit, Ples- 
senses, 189. 482 
verfügt, dass in der streitsache zwischen ilım einer- und dem bischof Konrad (v. Hildesheim) 
andererseits über ihre rechte an den kirchen St, Mathias und Thomas zu Goslar ein beweis- 
verfahren stattfinden a, genannte geistliche zu Goslar darüber aussagen sollen. 1225, U kal, 
Mart., pont. nria. 25. Magunt. Lüntzel, Die ältere Diöc, Hildesheim. 391. (zu 1226.) 483 
schreibt den äbten von Walkenried, Nordheim u. s. w, wegen der goslarer angelegenheit. 
Hildesh. Copb. in Hannover. Nach Abel in Böhmer’s MS, zum jahre 1226. Nach gefäl- 
liger mittheilung des herrn staatsarchivars Janicke gehört diese urkunde dem jahre 1225 
an, befindet sich aber als transauımpt in einer urkunde vom jabr 1226. Hildesheimer dom- 
stift nr 136.) 484 
bestätigt dem bischof Konrad (v. Hildesheim) sein diöcesanrecht zu Goslar, besonders an den 
kirehen St. Mathias u, St. Thomas, an welchen Konrad von eb, Sigfrid v. Mainz gestört zu 
sein behauptete. 1225, 5 kal. Mart. in monte St. Albani. Lüntzel, Die ältere Diöcese 
Hildesheim. 391. — Hiezu vergl, die diöcesangrenze zw, Mainz u. Hildesheim betreffend: 
Bennigsen, Beitrag zur Feststellung der Diösesangrenzen des Mittelalters in Norddeutsch- 
land. (Zeitschrift des hist, V. f. Niedersachsen, Jahrgang 1863, S. 18 fig.) 485 
beurkundet, dass Konrad Ruschenbusch den zehnten in Neuses (Nuenseze], welchen er von 
seinem verwandten, dem propst Sigfrid von Aschaffenburg, zu lehen trug und an das capitel 
daselbst verkauft hat, resigniert habe. D. Aschaffenburg 6 non. Mareii, pontif, nri a, 24. 
Gudenus, €. d. II, 311. (fälschlich z. j. 1224.) 486 


Papst Honorius III tadelt ihn aufs schärfste, weil er den erwählten bischof Peregrinus von 
Prag gegen den apostolischen befehl geweiht habe, und gebietet ihm, denselben nach Rom 
vorzuladen, (In eo autem es plane ac plene eulpabilis et inexcusabilis prorsus, quod post- 
quam predietam recepisti mandatum ad conseerationem eius procedere presumpsisti, eum 
scire deberes maius tibi concessum non esse, ubi minus nobis reseruatum fuerat et tibi per 
consequens interdietum, Penam autem excessus hulusmodi suo loo0 et tempori reseruantes, 
per apostolica tibi seripta firmiter precipiendo mandamus, quatenus dietum P. in festo &, 
Michaelis proximo, quod sibi a te volumus termioum peremptorium assignari, ad nostram 
facias personaliter venire presentiam.) BR. nr61; Potthast, Reg, Pont. ur 7383. — Vgl. 
Palacky, G, vr. Böhmen. II, 89; Frind, KG, Böhmens, I], 23 u, 119. 487 

nimmt das kl. Homburg in seinen schutz und schirm, und bestätigt die dem kloster voa dem 
herzoge zu Sachsen und pfalzgrafen am Rhein, Heinrich, und den grafen von Honstein, 
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Juni 15 | Homburg Heinrich und Dietrich, überlassene vogtei, nebst allen gütern in den dörfern Salza, Körner 
und Graba, D, ap. Homburg, pontif, nri a. 24, 14 kal Jul, — Förstemann, Urkk. des 

| Kl. Homburg. S. 36. in: Neue Mittheil, der Thür, Sächs, V, VII, Heft 4, 5. 62; Regesten 

| des Geschlechts Salza. nr 30. 488 

1225 Erfurt 'ertheilt dem kl. Walkenried die vergüustigung, dass kein priester sich ein recht über solche 
Juli 3 ı familien anmasse, die auf klostergütern wohnen, mit ausnahme jener, deren ehefrauen in 
| ihren dörfern wohnen. D. apud Erfurdiam 5 non, Julii, pont, nri a. XXIUL Urkb, d, hist, 

Ver, f, Niedersachsen, I], 102. (fälschlich ins jahr 1224 gesetzt.) 489 
1225 Papst Honorius III schreibt ibm in bezug auf die bedeutenden summen, welche die wormser 
Tui Ss kirche gewissen Römern schuldet, und beauftragt ihn, auf alle weise dabin zu wirken, dass 
bis nächste himmelfahrt 1620 mark aufgebracht werden, Potthast, Reg, Pont. ar 7437; 
auch: BR, nr 62; M.G. EE, sarc. XIlLe reg. pont. ed. Rodenberg I, or. 273. 40 


1225 bezeugt, dass Heinrich genannt de Nichte, in gegenwart des erzbischöflichen schultbeiss im 
Juli 23° Brübl der kirche St. Mariae, genaont „Neuwerk * 2 hufen für 20 mark verkauft und 
u. seiner schwester gewisse zinsen überwiesen hat, Z.: Lutolf scholaster in Mainz, Wilhelm 
propst zu St. Moritz in Mainz und Konrad propst zu St. Augustin in Erfurt, Otto pfarrer 
| zuSt Veit, Dietmar vos St, Wigbert; die laien: graf Lampert, Theoderich vitzthum von 
Apolt, Friedrich von Meinwardisburg, Otto von Walesleiben, Konrad de Valua, Heinrich 
forensis, Albert und Gunther brüder, Diterich der Reiche, Gotscale der Lange. A. 1225, 
pont. nri a. 24, 10 kal, Aug Lambert, Aelt. G. d, Stadt Erfurt. 113. — Vgl. Tettau, 
Beiträge z. d. Regesten d. Gr. v. Gletehen. in: Mittheilungen des Ver. f. Gesch. u, Alter- 
thumsk. v, Erfurt. V, 163; Tettau, Ucb, d, Stiftungsurk. d. Kl. Volkerode. in: Zeitschr. 
f. thüring. G. VII, 280, 491 

1225 ıK. Heinrich (VII) beurkundet, dass erzb. Engelbert von Cöln den streit über die dioecesan- 
Juli 28 |  gränzen zwischen eb, Sigfrid von Mainz und bischof Konrad von Hildesheim in bezug auf 
den jenseits der Gose belegenen theil von Goslar in so weit vermittelt habe, dass einstweilen 
die stiftskirche daselbst, die eine besondere capelle des römischen reichs ist, mit allem zu- 
gehör in dem zustand und der lage verbleibe, worin sie vor entstebung des streites sich 
befand. B—F, Reg imp. V, nr 3976; auch: Honemann, Alterthömer des Harzea. |, 
100; Wersebe, Beschreibung der Gaue zwischen Elbe u, Weser. 193. — Vgl. Lüntzel, 
@.d. Diieese u. Stadt Hildesheim. I, 541; Crusius, Gesch, der vorn. kais, fr. Reichsstadt 
Goslar. 85; Bocholtz-Asseburg, Asseburger Urkb, I, 99, or 137; Förstemann, G, 
d. Stadt Nordhausen, I, 47. — Vgl. Fieker, Fürstliche Willebriefe. in: Mittheiluogen d 
Instit, f. österr. Geschichtsforschung. III, 38. 492 


1225 Mainz |Die grafen Heinrich und Robert v, Nassau versprechen, den vertrag, der zwischen ihnen und 
Sept. 13 dem bischof Heinrich {II} v. Worms in seinem und seiner kirche namen abgeschlossen sei, 
gemäss der darüber ausgestellten, von den erzbischöfen von Mainz, Cöln und Trier u, s. w. 
selbst besiegelten urkunde, treulich beobachten und in allen seinen artikeln in kraft halten 
wollen, Act. Moguncie anno MXXV, ind. 13, prox. die ante festum exaltacionis sanete 
Crucis. Schliephake, Gesch. von Nassau. I, 416, note. Hiezu bemerkt derselbe: „Die 
Jahresangabe MXXV beruht auf einem Irrthume des Abschreitiers des Wormser Copial- 
buches, es muss offenbar MÜCXXV, heissen, * 493 
legt den zwischen dem stifte St. Stephan in Mainz und Gerhard von Eppensteiu entstandenen 
streit gütlich bei, indern er bestimint, dass Gerhart das genannte stift im ruhigen besitz eines 
von dem kl. Burtscheid erworbenen gutes zu Kostheim belassen solle, Z.: Gerbodo dom- 
propst zu Mainz, Ludwig graf von Ziegenhein, Gerhard graf von Dietz, Diether graf von 
Katzenellenbogen, Gerlach von Budingen, Hartrad von Merenberg, Friedrich v. Kelberau, 
Heinrich vitzthum von Aschaffenburg. Act. 1225, idus Sept. Joannis, R, M. II, 530. — 
Vgl. Würdtwein, N, subs. III, Praef. 30; Schaab, Kostheim bei Mainz. in: Archiv f, 
hess. Gesch, I, 355; Wörner, Die Grafen v, Katzenellenbogen. 1. c. XI, 451; Schrab 

. | Gesch. d. Stadt Mainz. III, 157. 44 
1225 Papst Honorins III schreibt ihm, dass er dem bischof (Hermann) von Wirzburg gestattet habe, 
"Der. 11 auf den von ihm (metropolitano) zu berufenden ooneilien sich durch einen andern vertreten 
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zu lassen, indem dieselben edeln und mächtigen jener gegend, welche dessen vorgänger 
Konrad ermordet haben, auch ihm nachstellen. WR, nr 66; Potthast, Reg. Pont. nr 1492; 
auch: M. G, EIE, saec. XII e reg, pont. ed. Rodenberg. I, ur 285, 495 


Papst Honorius III antwortet ihm und seinem capitel auf ihre beschwerde darüber, dass es 
dem bischof von Wirzburg erlaubt sei, nicht persönlich auf dem (von dem erzbischof von 
Mainz berufenen) coneil zu erscheinen. Sine nota chronol. Potthast, Reg. Pont. S. 2097, 
or 7492a. — Vgl. Henner, Bischof Hermann I. v. Lobdeburg, $.7 zu „Oct. 12.* 496 


Zeuge bei k. Heinrich VII, welcher genehmigt, dass Otto propst des hl, Servatius zu Mastricht, 


das streitig gewesene patronat zu Fletingen an das capitel abgetreten hat, B—F, Reg. 
imp. V, nr 3989. 497 


‚trägt dem oollegiatstift zu Fritzlar auf, das stift St. Audreas zu Hildesheim gegen die im wider- 


spruch mit dem lateranensischen coneil und den neuen römischen constitutionen ausgeübten 
bedrückungen des domscholasters, welcher ihm keine schule gestatten wollte, zu schützen. 
Sonnemann, Lieita legit. defensio ecel, coll, s. Andreae Hildesiensis. (Registrum jurium 
allegatorum. Nr 8,S 5.); Doebner, Urkb. d. Stadt Hildesheim. 50. (Nach d. orig.) — 
Vgl, Lüntzel, G. d. Diöcese u, Stadt Hildesheim. II, 192. 498 


Deutsches coneil, Fllis diebus domnus Conradus cardinalis, episcopus Portnensis et Sante 
Rufine, cum Tentoniam visitaret, ad instantiam episcoporum et omniunm prelatorum ecelesie, 
nee non illustris Heinriei filii Fretheriei, eelebrare eonstituit coneilium in eivitate Maguntia, 
in quo priores ecclesie Coloniensis pilleuın suum primo ter gladio ineisum et sanguine resper- 
sum, deinde camisiam cum waınbicio quasi recenter tincto, eiulantes et cantautes: Videns 
Jacob vestimenta etc, inferebant, et ipse cardinalis flens cum omni multitudine subiunxit: 
Fera pessima ete, Deinde a ministerialibus ecelesine Culoniensis aceusati sunt prineipaliter 
episoopus Monasteriensis et fratres et comites multi, Monasteriensis autem quasi more im- 
paciens diem et locam petiit ad se de obiectis expurgandum, Preflxus est igiiur ei dies puri- 
fieationis beate Virginis et pro loco eivitas Leodiensis. Emonis Chron. in: M.G. 55. XXI, 
510; Infeudatus ind» a rege electus archiepiscopus cum corpore martyris Moguntiam des- 
eondit, ubi dominus Conradas Portaensis episcopus et legatus in adventu domini [1225 
Nov, 30] coneiliam celebravit, Ibi eius precepto congregati erant diversarum urbium epis- 
eopi et abbates multi. Is ob necem presulis multum consternatus, in sermone suo multis 
eum in eodem concilio preconiis extulit, martyrem predicans, et ceteris episcopis qui bonis 
ecelesiarum suarum cognatos et nepotulos suos infeudant, vel dum ea diripiunt dissimulant, 
exemplum, eum statuens, In eodem coneilio ab illo totius Germanie legato Conrado Fri- 
dericus comes etiam spirituali gladio punitus est, Cum enim eum excommunicaret cum 
universis ecelesiarum prelatis illie congregatis, precepit per omnes provineias legationis sue, 
id est Moguntioensem Coloniensem Trevirensem Bremensem et Magdeburgensem, in omnibus 
eoelesiis per omnes dominieas cum extinetione eandelarum eum excommunicari, nec eum 
solum, sei eliam omnes eius adiutores, a quibus vel quoram consilio ooeisus est presul, 
iteımgue omnes qui reos necis eius foverent vel eis eommunicarent, Exbibite quoque in 
eodem eoneilio sunt Conrado legato litere Theoderiei Monasteriensis episeopi et Engelberti 
eleeti Osnaburgensis, germanorum fratrem Frideriei; quorum prior de sacrilegio se excusavit, 
paratum se dieens canonice se purgare, alter episcopum ordinari se petitt, Respondet legatus: 
se proniorem ad parcendum quam ad puniendum, modo se exensare possint. Diemque eis 
prefixit quo se purgarent in concilio Leodiensi. Caesarii Vita S, Engelberti. in: Böhmer, 
Font, Il, 321. — Vgl. Hartzheim, Conc, Germ, 111,520; Schmidt, Thes, jur, ecel, VI, 
184 (Dürr, De annis gratiae.); Ficker, Engelbert der Heilige. 152 figde; Joaunis, R. 
M, 1, 104; Roth v. Sohreekenstein, Konrad v. Urach. in: Forschungen z. d. G. VIL, 
355; Hefele, Concilieng, V, 835; Riezler, G. v. Fürstenberg. 88. 499 


bestätigt dem kl. Eberbach das märkerrecht in den rheingauischen waldungen, wo es solches 
bereits besessen hat, A. 1225, pontif, nri a. 24. Rossel, Urkb. der Abtei Eberbach. 1, 
246. — Vgl, Bodmann, Rheing. Alterth. 18%, note dd. u. 453; Bär, Gesch. der Abtei 
Eberbach. I, 588; Bär, Beitr, z Mainzer Gesch. II, 273; Beilage z. Amtsblatt v. Eltville 
u, s, w. Jhrg, 1858, 5. 187; Roth, F. N, I, 1, 5. 53, or 214. 500 
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Dez. 17 FE Kfonrail) bestätigt das dem kl. Eberbach vom erzb. Sigfrid v. Mainz ertheilte 
| märkerrecht in den rheivgauischen waldungen, D. Maguntie. 16 kal. Jan. Bär, Beitr. II, 

278; Rossel, Urkb. d. Abtei Eberbach. II, 410. — Vgl. Roth v Schreckenstein, 

} | Konrad v, Urach, Bischof von Porto ete, in: Forschungen zar deutschen Gesch, VII, 387; 

| ‚ Riezler, Fürstenberg. Urkb. I, 136; Roth, F.N, I, 1, 8. 58, nr 215. 501 

1225 | verleiht dem Augustinerkloster zu Erfurt zinsen aus Melchendorf und Daberstadt Tettau, 
an '  Ueb, d, Aechth. der Stiftgsork. d. Kl. Volkenrode, in: Ztsch, f, Thür, Gesch. VIII, 278 und 
Beiträge z. d. Reg, d. Gr, v. Gleichen. in: Mittheil. des Ver, für Gesch. und Alterthk, von 

| Erfurt, V, 163, 502 
. | bestätigt dem kl, Rupertsberg die von seinen vorfahren erhaltenen privilegien. A. 1225, ind, 9. 
Ser Ex impresso huj. monast, 21. in: Würdtwein, N. subs. III, praef, XXV. Ext. 508 


1226 nimmt das kl, Berich in seinen schutz und bestätigt dessen genannte besitzungen. D, 1227, 
Jan. 22° 11 kal. Febr, Varnhagen, Waldeck. Geschichte. I, 44; Wagner, Wüstungen. Prov, 
Öberhessen,. 397; Seriba, Hess. Reg, II, 27, nr 341. iM 
1226 Mainz sehlichtet einen streit zwischen dem kl. Johannisberg im Rheingau und den templern zu Mainz, 
Feb. 1 die aufnahme von leprosen in das aussatzhaus zum heil, Bartholomaeus und die erbfolge in 
deren nachlass betreffend, Z.: Heinrich propst v. Bingen, Walther canoniker von Mainz, 
Berwelf cantor, Burehard custos zu St, Mariengreden; die laien: Friderich cänımerer, Otto 
schultheiss, Mengot marschalk, Eberhard, Helirich, Konrad der Grosse, Bertold der Münzer 
u, dessen sohn Bertold, Gottfried der Gute mainzer bürger, Winther u. Gottfried castellane 
zu Eppenstein, Giselbert ritter v. Rodensheim, A. Maguntie ap. st. Albanım. 1226. kal. 
Febr, Bodmarn, Rheing. Alterth, I, 200. — Vgl. Wagner, Die vorm, geistl. Stifte im 
Grossherzogth, Hessen. Il, 281; Roth, F. N. IL, 1,5. 191, ur 27. 505 
schlichtet den abermals zwischen dem stifte St. Stephan in Mainz und Gerhard v. Eppenstein 
ausgebrochenen streit über die freiheiten des Stephaniterhofes in Kostheim, Z.: Heinrich 
| propst v. Bingen, Walter kanoniker v, Mainz, Berwell cantor, Burchard eustos v. St, Marien- 





greden, Friedrich cämmerer, Otto schultheiss, Mengot marschall, Eberhard, Helfrich, Konrad 
der grosse, Bertold der Münzer, B, dessen sohn und Gottfried der Gute, bürger von Mainz; 
Gottfried u. Winther eastellane ie Eppenstein, Giselbert ritter v. Rudensheim, A. Maguncie 
ap. 5. Albanum, 1226, kal. Feb, Joannis, R. M. II, 530. (in dem auf der stadtbibl. in 
Mainz befindlichen exemplar verbessert); Schaab, Kostheim bej Mainz. im Archiv £. hess, 
G. 1,356. — VergL. Würdtwein, N, subs, III, praef, 31; Fischer, Geschlechtsregister 
d. Häuser Isenburg ete. Urkk. 5, 67; note co; Schaab, G. d. Stadt Mainz. II, 157. 506 
1226 | Miltenberg gewährt auf ansuchen der sehottenäbte zu Regensburg, Wirzburg und Nürnberg im anschluss 
Feb. 15° | an ein von dem eoneil im Lateran den Schotten gegebenes privileg dem schottenkloster 
St. Jacob zu Regensburg die befugniss, über das schottenkloster in Erfurt die aufsicht zu 
führen und den abt desselben jährlich zum enpitel nach Regensburg zu entbieten. D. Milten- 
burg XII kal. Martii., pontif, nri 25, In einem dureh einen notar am 24 Februar 1687 
beglaubigten einzeldruck, welcher einem MS, von Criehton (Index monaster. Scotorum S. 
P,N, Benedieti extra Scotiam.) beigelunden in der priesterseminarbibliothek (früher Schot- 

| tenbibliothek) zu Regensburg aufbewahrt wird, Daselbst ist das pontificatsjahr fälschlich 
auf 1225 bezogen. — Vergl. Parieius, Histor. Nachricht von den Reichsstiftern u, &. w. 
in Regensburg. 1753) 287 u. 290; Wattenbach, Die Congregation der Schottenklöster. 
in: Otte u, Quast, Ztsch. f, ebrist, Archäologie u. Kunst, I, 50. 507 





1226 | schreibt dem bischof Konrad von Hildesheim wegen der kirchen St, Mathias und St, Thomas 
Feb. 31! zu Goslar, Nach Abel in Böhmer’s MS. (Nach Janicke im original vorbanden,) 508 
1226 Die äbte Friedrich v. Walkenried und Alexander von Nordheim, sowie die pröpste Burebard 
Tor v. Jechaburg, Johann v, Poeblde, ©, v. Catelnburg und Oltravenus v, Einbeck entscheiden 
April 24 die streitigkeiten zwischen dem erzbischof Sigfrid von Mainz und dem bischof Konrad von 


Hildesheim über die kirchen St. Mathies und St. Thomas in Goslar. 1226. Lüntzel, Die 
ältere Diöcese Hildesheim. 393, 509 

1226 Cardinal Konrad (von Urach) bestätigt das zwischen Sigfrid und dem b, Konrad von Hildes- 
April 24 heim getroffene übereinkommen wegen der stifte St. Mathias u. St. Thomas in Goslar, D. 
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April 24 


_ 1980 _ 
Mai 36 


1226 
Juni 4 


1226 
Juni 5 





1226 
Sept. 25 


1226? 


Stalloe (?) 1226, 8 kal. Mai. Riezler, Fürstenberg. Urkb, I, 143. — Vergl, Roth v. 
| Schreckenstein, Conrad v. Urach, in: Forschungen z, d. G. VII, 390. 510 
K. Friedrich II gebietet dem capitel des bl. Mathias zu Goslar, dem bischof von Hildesheim 
den gebührenden gehorsam zu erweisen, nachdem nunmehr demselben die von dem erzb. 
v. Mainz bestrittene diöoesangewalt über sie und die andern kirchen Goslar's dem genannten 
bischof durch rechtsspruch restituiert und durch den päpstlichen legaten bischof K(onrad) 
von Porto bestätigt worden sei. B—I', Reg. imp. V, nr 1616. — Vergl, Moser, Abge- 
nöthigte Beleuchtung der Ignoranz ete. gegen die Neustadt. 29; Lüntzel, G.d. Diöcese u. 
Stadt Hildesheim. I, 541; Roth v, Schreckenstein, Conrad v. Urach, in: Forschungen 

z. d. G. VII, 391. 511 
K, Friedrich II bezeugt dem bischof v, Hildesheim, dass nach den ihm vorgelegten urkunden 
der streit zwischen demselben und dem erzbischof von Mainz wegen der von beiden in an- 

, spruch genommenen diöcesanjurisdietion über die kirchen zu Goslar durch genannte äbte 
| und pröpste zu gunsten des erstera entschieden worden sei und dass der päpstliche legat 
Kfonrad), bischof v. Porto, diese entscheidung bestätigt habe. B—F, Reg. imp. V, nr 1617. 
— Vgl, Roth v. Schrecekenstein, Conrad v. Urach. in: Forschgen. z. d.G. VII, 390; 
| Riezler, Fürstenb. Urkb. I, 143, nr 328. 512 
| Papst Honorius III bestätigt die von ihm über die geistlichkeit, die bürger, die vasallen und 
die juden der wormser kirche wegen ihrer weigerung, zur tilgung von deren römischen 
schulden beizutragen, verhängte excommunication und trägt ihın auf, die widerspenstigen 
|  nöthigenfalls mit eanonischen strafen zu züchtigen, „ne illi de sua contumacia valeant glo- 
riari.“ BR.or68; Potthast, Reg. Pont. nr 7582; auch: M.G. EE. saec, XII e reg, pont. 

ed. Rodenberzg. I, nr 298. 513 
Papst Honorius III beauftragt die pröpste des doms und der Mariengredenkirche sowie den 
decan der letzteren zu Cöln zu untersuchen, ob wirklich der bischof von Wirzburg durch 
mörder bedroht ist, wenn er die von dem erzbischof (Sigfrid) v. Mainz berufenen coneilien 
besuchen würde, „cum dicti malefactores (die mörder seines vorgängers Konrad) essent de 
diocesi et familia ven. fr. n, aei Mog.* Da nun der mainzer erzbischof die angaben des 
wirzburger bischofs für erfindungen erkläre, so ermächtige er die genannten prälaten, den 
sachverhalt genau zu erforschen und nach umständen die dem wirzburger bischof ertheilte 
licenz, sich auf den berührten eoueilien durch nuntien vertreten lassen zu dürfen, zurück- 

ı zunehmen. BR. nr 69; Potthast, Reg. Pont. nr 7583; auch: M. G. EE saeec, XIII e 
' reg. pont. ed. Rodenberg. I, nr 300. 514 


| bestätigt den canonikern von St, Peter zu Mainz den besitz von zehn mansen zu Schönstedt 
(Schonerstede), welche Burcard, weiland propst dieser kirche, verpfändet, das capitel aber 
wieder eingelöst hat. Z.: Gerbodo dompropst, Gunzelin abt zu St. Alban, Arnold propst 
zu St. Mariengreden, Heinrich propst von Bingen, Reinold propst zu St. Severus in Erfurt, 
Burchard custos zu St, Mariengreden, Godebald, eanoniker zu St. Victor, Alexander pfarrer 
zu St, Hemineram. A. 1226, 6 kal. Jul, pontif, nri a, 25. Joannis, R, M. II, 474. — 
Vgl. Mone, Zeitschr, f, d. Gesch. des Oberrheins. X, 445. 515 


K, Heinrich VII beauftragt den vogt und die bürger zu Goslar, dass sie dem ihm und seinem 
vater allzeit getreuen bischof Konrad von Hildesheim gegen die canoniker zu Goslar bei- 
stehen, umsomehr als die vom erzbischof von Mainz bestrittene diöcesangewalt über die 
kirchen zu Goslar wiederhergestellt und vom päpstlichen legaten Konrad) von Porto aner- 
kannt worden sei, B—F, Reg. imp. V, ur 4013; auch: Huillard-Bröholles, II, 883. 
Auszug; Riezler, Fürstenb, Urkb. I, 147, ur 341. — Vgl. Roth r. Sohreckenstein, 
Conrad v. Urach. in: Forschungen z. d. G. VII, 392; Lüntzel, G. d. Didoese und Stadt 
Hildesheim. II, 2 versetzt diesen act ins jahr 1227. 516 





Aschaffen- | bestätigt dem convent des kl. Hagen (in Indagioe, Hayn, später nach Schmerlenbach, jetzt 


Schönthal bei Aschaffenburg transferiert) den von den edeln von Cuglenberg resignierten 
pfarrsatz zu Sualebach, D. Aschaffenburg 7 kal, Oct., pontif, uri a, 25. Würdtwein, 
Dipl. Magunt. I, 283. (zum jabr 1225). 617 


Die päpstlichen schiedsrichter in der streitsache v. Külsheim melden dem erzb. Sigfrid II von 
Will, Regesten. IL 25 
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— u | Mainz, ' dass auf ihre vorladung die v. Külsheim nicht erschienen seien. Aus rücksicht für 
ihn, dessen hörige jene seien, wollten sie dieselben nicht in den bann thun, bäten aber 
den erzbischof, einen bevollmächtigten zu schicken, der nach gerechtigkeit die streitigen 





gränzen bestimme, O.d. Mone, Zeitschr. f, Gesch. des Oberrheins. IL, 307. 518 

1226 erklärt, dass er seinen streit mit dem kl, Bronnbach über die gränzen eines waldes in seinem 
or dorfe Külsheim (Cullisheim) nach dem antrage seiner vicedome Konrad und Heinrich ent- 
Sept. 30 schieden babe, wie diese bevollmächtigten die gränzen eidlich bestimmt hätten. Er befiehlt 


| ferner, dass die termini communitatis ibidem bleiben sollten. Z.: Propst Gerboto, dechant 
|  Cristan, Reinolt propst v. St, Sever in Erfurt, Lutheger propst v. Rasdorf, domherr Albert 
v. Cugilinbere zu Mainz, Rudolf dechant v. Cimmerio, Burchart pfarrer v. Grusfeld, Geruot 
| pfarrer von Hausen, Laien: Friderich v. Randenbere, Heinrich vitzthum v, Rudincheim, 
Godefrit v. Cngelinbere, Dither v. Heidebach. Die burgmänner von Gambur: Armmolt von 
Ussenkeim und sein sohn Eberhart, Ropert v. Kanninbere, Wernher Marscale, Albert und 
Albero brüder, Heinrich sohn Wortwins u. seine brüder, Crafto und sein bruder Winther. 
Ind. 14, pontif. nri a. 25. Mone, Zeitschr, für Gesch. des Oberrheins. II, 306. (reduciert 
2. j. 1225.) 519 
1226 | Wirzburg |giebt seine einwilligung zu dem verkauf eines guts zu Ruldehusen an das kl. Reinhardsbrunn 
Nor. 26° von seite des Dietrich von Ruldehusen, D, Herbipolis 6 kal. Dec., pont. nri a. 26. (Otto) 
Thur. sacra 211. 520 


„ . Petent und zeuge bei k, Heinrich VII, welcher die schenkung der kirche zu Esslingen seitens 
| seines vaters an die hauptkirche zu Speier genehmigt, B—F, Reg. imp. V, nr 4027; auch: 
‘ Kausler, Wirtemb. Urkb. IL, 205. 521 


1226 ’ | Petent (ad instantiam) bei k. Heinrich VII, welcher (in curia sollempni) verordnet, dass die 
| in der stadt Oppenheim aufgenommenen leute des erzbischofs diesem restituiert und das 

ı  bündniss sowie die eide der städte Mainz, Biogen, Worms, Speier, Frankfurt, Gelnhausen 
| und Friedberg gegen das stift Mainz aufgelöst werden müssen, B—F, Reg. imp. V,nr 4028. 
| — Vgl. Heusser, Erbämter. 15; Widder, Beschreibung d, Pfalz. II, 271; Baur, Die 
Veste Landskron bei Oppenheim. in: Archiv f. Hess, G. lla, 63; Grandidier, Oeuvres 
hist, II, 304, or 203; Huillard-Br., H.d. Fr. see. 11,898; Müller, Die St. Katharina- 
kirche zu Oppenheim. 73; Hugo, Die Mediatisirungd. Reichsstädte. 126; Ficker, Beitr, 
zur Urkundenlehre, I, 294; Bockenheimer, Beitr, z, G. d, Stadt Mainz. 15; Goerz, 
Mittelrhein, Reg. Il, nr 1772; Hegel in: Chroniken der deutschen Städte. Mainz. Bd U, 
Abth. II, 44; Lamprecht, Z. Vorgesch. des Consensrechtes der Kurfürsten. in: Forschg. 
z. d. G. XXI, 94 mit der unrichtigen sigle C, 522 
1226 . ‚Allgemeiner hoftag. Zeuge bei k. Heinrich VII, welcher mehrere vor ilım ergangene 
Nov.? |  rechtssprüche beurkundet, nach denen alle die von ihm und seinen vorfahren den bürgern v. 
|  Kamerik ertheilten privilegien nichtig sein, dagegen die privilegien des bischofs und seiner 

kirche in kraft bestehen sollen u. s. w. B—F. Reg. imp. V, nr 4025. — Vergl. Schirr- 
'  macher, Friedrich II. Bd I, 190. 523 

1226 Mainz :beurkundet, dass er die capelle in Eibingen sammt zagehör mit einwilligung des propsts Wilhelm 
bis 1227 ı vw. St, Moritz dem nonnenkloster zu Libingen zu ewigem besitz gegeben habe. D, Maguntie, 
Bee 1226, pontif, nri 26. Böhmer’s MS. aus dem Copialbucl Eibiogens za Idstein. [jetzt zu 
Wiesbaden.] — Vergl. Roth, F. N. I, 1, 205, or 4; Zaun, Beitr. z, G. d. Landkapitels 
Rheingau. 296, 524 
» |verkündigt einen in der synode zu Mainz gefassten beschluss als allgemeines gesetz seines 
rn |  erzstifts, dass kein laie solche kirchengüter, über welche er vogt ist, erblich besitzen könne. 
D. 1227, pont. nri a. 26. Gudenus, ©. d. 1, 495; Würdtwein, Monast. pal. IV, 246; 

Hartzheim, Cone, IV, 615. — Vergl. Würdtwein, N. suba. III, praef. 31; Seriba, 

Hess. Reg. III, Supp!. 4, nr 5179. 525 


„? Erfurt |erklärt, dass er früher in Borsendorf den propst und den convent von chorherrn besucht, und 
re nach dem tode des erstern einen andern propst dort bestätigt habe; später sei mit seiner 
zustimmung dieser convent übergegangen an die brüder des deutschen ordens, die aber ver- 

sprochen hätten, sie wollten den gottesdienst dort nieht mindern, eher vermehren. In der 
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his 1927| Erfurt folge aber sei von diesen der convent an die mönche in Pforta wieder überlassen worden, 

| worauf die bürger in Apolda gegen die Pförtner aufgetreten wären, welche letzteru diese 
ihre angelegenheit bei seinen richtern, die von Apolda aber bei dem weltlichen richter, dem 


landgrafen, angebracht hätten, das geistliche geriebt übergehend. Geben Erfurt. Transsumt- 









buch. 203b,. Wolff, Chron. d. Kl. Pforta. Il, 6. 5236 
12%7 Papst Honorius III schreibt ihm und dem bischof von Bamberg. dass kaiser Friedrich „zelo 
Jan, 15 fidei ac devotionis acoensus * einen krenzzug anzutreten im begriffstehe und dass er desshalb 


ibn und seinen sohn „cum imperio, regno, iuribus et honoribus suis“ unter des hl. Petrus 
und seinen besondern schutz genommen habe; zugleich beauftragt er den erzbischof, alle die- 
jenigen, welche gegen dessen schutz und gegen die kaiserlichen ehren und rechte innerhalb 
| des mainzer metropolitansprengels handeln wollen, mit der excommunication, ihr land aber 
| mit dem interdiet zu belegen. BR. nr 75; Potthast, Reg. Pont. nr 7649; auch: M. G. 


EE. saee. XIII e reg, pont. ed. Rodenberg. I, nr 337. 527 
1227 Papst Honorius II] bestätigt dem nonnenkloster Eibingen den besitz aller seiner güter, inson- 
Fe. 9 derheit den der kapelle zu Eibingen, welche dein kloster vom erzbischof Sigfrid mit zustim- 


mung des propstes (Wilhelm) und des convents vom Maaritiusstifte (i. j. 1226) geschenkt 
worden ist, (Im idsteiner [wiesbadener] archiv.) Potthast, Reg. Pont. 5.2098, nr 7664. 





— Vgl. Roth, F.N. I, 1, 5. 205, ur 5. 628 
1227 a? entscheidet einen streit zwischen den pröpsten Konrad v, St. Maria in Erfurt und Ulrich zu 
Feb, 18 Ettersberg über die kirche zu Apolda. Z.: Heinrich abt v. St. Peter in Erfurt, Konrad abt 


' vw, St. Paulina, Ekehard abt v. Reinhardsbrann, Konrad propst v. St. Maria, Gunther decan, 
‚  Giselbert cantor, Konrad propst v. St. Augustin, Dietmar propst von Neuwerk (novi operis), 
Dietimar decan v. St. Severus, Konrad propst v. St. Ciriacus, Wilhelm propst v. St, Moriz 
in Mainz, Arnold scholaster zu St. Peter in Mainz; die pfarrer von Erfurt: Dietrich von 
Allerheil, Ulrich v. St. Benediet, Symon von St. Georg; die laien: Hartrad v, Merinbere, 
Reinbard von Hanau, lleinrich vitzthum von Aschaffenburg, Dietrich knab (puer) von 
Appolda, Heinrich v. Meldingen, Otto v.’Walesleibin, Hartmann, Gottschalk und Dittrich. 
1227, 12 kal. Mart. Eckardt, Tria diplom, archivi Wimar, 17; Hesse, Beitr. z. G. d, 
Mittelalters, (Aehrenlese z. G. deutscher Klöster und Burgen.) S.31; Schultes, Dir, dipl, 
IL, 619; Funkhänel, Zur Geschichte alter Adelsgeschlechter in Thüringen. in: Zeitschr, 


d. Ver. f. thür. Gesch. IV, 173; Rein, Thuringia sacra, Ichtershausen. Il, 77. 529 
1227 Papst Honorius III ermächtigt ihn, diejenigen seiner diöcese, welche wegen schädigung der 
Feb, 24 cleriker und wegen brandstiftung excommunieiert worden sind, za absolvieren, falls dieselben 


darum nachsuchen, den gestifteten schaden ersetzen und bussfertig erscheinen, Potthast, 
Reg. Pont. nr 7669. 
1227 | e bestätigt dem stift Heiligenstadt den erwerb der güter einiger ministerialen zu Hauwerterode 
März 3! und Vockerode, Udern und Almerode, schenkt auch zu seiner memorie demselben eine hof- 
statt zwischen dem münster und der capelle 5. Laurentii und andere zum ersatz derjenigen, 
welche bei dem bau des grabens durch Dietrich, vitzthum in Rusteberg, zerstört worden 
sind. Z.: Heinrich propst in Bingen, Arnold scholaster zu St, Peter in Mainz, Konrad in 
Frizlar, Konrad decan, Heinrich scholaster, Johann canoniker in Heiligenstadt; die laien: 
Friedrich ritter v. Kelberau, Theodr, vitzthum in Rusteberg, Heinrich ritter von Meldiogen, 
A. 1227, ind. 15. D. Erphordie 4 non. Mart., pontif. nri a. XX VII (?) Wolf, Gesch. des 
Eichsfeldes. I, Urkb. or 19; Wolf, G. v, Heiligenstadt. S. XI und 16; Schultes, Dir. - 


dipl. II, 620; Gesch. d. Geschl. v. Hanstein. I. Urk. 17. 581 
1227 Geismar | bestätigt die schenkung des Habichtswaldes seitens der bauern von Diethmelle und der zu 
März 5 dieser pfarrei gehörigen gemeinde an das kl, Weissenstein bei Cassel. Z.: Adilold dechant, 


Heinrich cantor, Konrad von Rusteberg, Marquard, Konrad custos, Konrad Gulo, Walther » 
priester, Konrad, canoniker und cleriker zu Fritzlar, Konrad ritter v. Manderen, Gerlach 
v. Homberg, Sigfrid v. Cassili, Bruno, Gerhard Edio, Widerold Ekehard, Ruker ante portamı 
Werkili, Theoderich von Waldolphishusin, Hiltebrand von Nieder-Welhedi (de inferiori), . 
Arnold ritter, Wernher, Thierheim, Hartmann Lapicida, Gundelag, v, Diethmelli, Gumbert 
sohn des Saxo v. Roden-Diethmelli. D, Geisimar 3 non. Martii, pont. nri a, 26. Ledder- 
hose, Zur G. d, Kl. Weissensteio. in: Justi, Hess. Denkw. IVa, 62. 5323 


26* 
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1227 


März 12 | Ameneburg | beurkundet, dass ritter Ludwig von Lothem auf den zehnten zu Elroht, welchen er von den 


122 
März 25 


1227 


März 27 


1897 
März 28 


1227 


März 29 


1227 


März 30 


1227? 





April ant. 


grafen von Zygenhagen als lehen besass, unter der bedingung verzichtet habe, dass dieser 

zehnten der Marienkirche zu Haina (Hagenehe), eystereienserordens, auf ewige zeiten ver- 

liehen werden soll. Die damit einverstandenen grafen verzichten hierauf mit einwilligung 

des erzbischofs auf genannten zehnten. D. 1227 apud castrum Ameneburg, ınense Marcio, 

ILIL ydus ejusdem, pont. nri a. XXVIIL(?) Z: Wygand abt v. Hagenehe, Hermann prior, 

Heinrich u. Einolf mönche daselbst, Wigand propst v. Werberg, Arnold scholaster in Mainz, 

Gunter eanoniker zu St. Victor daselbst, Roriens u. Konrad canoniker zu Fritzlar, Ekehard 

v. Mumenberg und Godescale v. Gozfelden dekane; Ludwig und Gozmar von Zygenhagen, 

Widekynd u. Hermann v. Battenburg, Hartrad v, Merenbere, Widekynd v, Naumburg, grafen; 

Conrad v. Itere, Godefrid und Ekehard v. Abyswelt, Heinrich v. Vterhusen, Hartmann v. 

Mulla und dessen beide söhne, freie; Theoderich von Rusteberg vitzthum, Wigand von 
Heldeberg villieus, Hartınund v. Aha, Gerlach v. Nona, Gyso v. Zygenhagen, Hermann u, 

Ekehard v. Martdorf ministerialen. Kopp, Proben des Lehenrechts. II, 359. 533 

Erfurt  |ertbeilte einem betrügerischen priester die erlaubaiss zu benedicieren, doch musste derselbe bald 
rettung iv der flacht suchen. Hoc eciam anno in passione domini sacerdos quidam Erphor- 

diam veniens atque benedicendi ac curandi oculos graciam se habere dieens petivit a Mogun- 

tino ibidem tunc existente lioeneiam benedicendi, qua aceepta, dum missam perageret, terram 

benedixit et lJutum faciens, exemplo domini oeulos hominum linivit. Cuius scolaris litterulas 

seribens ac populis distribuens, multos denarios fallaciter ab ipsis emunxit. Sed quoniam 

nulli enrati sunt et bomines spe sua frustrati atque deoepti, idem sacerdos fuga lapsus 

latenter reosssit. Chron, Sampetr. in: Geschichtsggq. der Provinz Sachsen, I, 70, — Vergl. 
Tittmann, Heinrich der Erlauchte, Il, 111. 534 

Achen |Zenge bei k. Heinrich VII, welcher den deutschordensbrüdern das privilegium ertheilt, dass 
alle briefe, welche sie vom reich erhalten, unentgeldlich ausgefertigt werden sollen. B—F', 

Reg. imp. V, nr 4038; auch: Monum. Zollerana. I, nor 122. 535 

» anwesend auf dem grossen hoftag. Heinricus rex filius Friderici imperatoris Aquisgrani 
| veniens, celeberrimam curiam cum nobilibus tocius Theutonie habuit dominica Jndica me. 

; Inter quos precipui erant Salzburgensis, Mogenciensis ete. B—F, Reg. imp. V, S. 733a, 

auch: Ann. Colon. max, in: M. G. SS. XV, 840 und Böhmer, Font. II, 360. (Gode- 

'  frid. Colon.) 536 

. Zeuge bei k. Heinrich VII, welcher dem erzb, Eberhard v. Salzburg das inserierte privilegium 
k. Otto's IV. dd, 20. Februar 1209 in betreff der abhängigkeit des bisthums Gurk von dem 
erzbisthum Salzburg bestätigt. B—F, Reg. imp. V, ar. 4040. — Vgl, Lamprecht, Z. 
Vorgescbichte d. Consensrechtes d. Kurfürsten. in: Forschgen z. d. G. XXIII, 73. 537 

. Zeuge bei k. Heinrich VJI, welcher die rechte und freiheiten des klosters und burgfleckens 
Nivelle bestätigt. A. apud Aquisgranum ann, 1227, III kal. Aprilis, ind. XV. B -F, Reg. 

imp. V, nr 4046; auch: Meiller, Beiträge zu den regestis imperit. in: Meiller, Reg. 

aeorum Salisb. 238, nr 305. 538 


.? Zeuge bei k. Heinrich VII, welcher das von seinem dienstmann Wilhelm Baier ihm resignierte 
leben der bäder innerhalb Achens den brüdern der dortigen kirche verleih. B—F, Reg. 
imp. V, or 4047. 539 


„? Zeuge bei k. Heinrich VII, welcher dem grafen Wilhelm von Jülich erlaubt, alle juden die in 
sein land kommen, um da zu bleiben, als reichslehen zu besitzen. B—F, Reg. imp. V, 
nr 4048. — Vgl. Fieker, Fürstl. Willebriefe, in: Mittheil. d. Instit. f. österr, Geschichts- 
forschung. III, 41. 540 


1227 | Oppenheim | Zeuge bei k. Heinrich VII, welcher deu deutschordensbrüderu das privilegium dd. Acben 27 märz 


April 6 


1227 


April 16 


d, j„ taxfreie ausfertigungen in der reichskanzlei etc. betreffend, wiederholt. B—F, Pr 
imp. V, nr 4052. 

Mainz | bestätigt die von Wigand abt von Haina, (erhard propst v. St. Stephan in Mainz u. es 
von Marburg „predicator verbi dei* in seinem namen vorgenommene befreiung der mar-. 
burger kirche von der unterordnung unter deren bisherige mutterkirche in (Ober) Weimar 
(dorf bei Marburg). A. Maguntie 1227, 16 kal. Mai, pont. nri a. 26. Estor, Eleota iuris 
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1227 
April 16| Mainz publiei Hassiaci. 224. — Vgl, Kolbe, Marburg im Mittelalter. 7; Wyss, Hess. Urkb. I, 
"5, nr 16. 542 
1227 Papst Gregor IX befiehlt ihn, sowie dem erzbischof v. Magdeburg und andern prälaten, gegen 
"Mai 27 die bedränger und invasoren des bischofs von Preussen und der daselbst das wort gottes 
verkündigenden priester die kirchlichen censuren zu verhängen. Laterani 6 kal. Juni a. 1. 
Perlbach, Preuss. Reg. nr 68. — Vgl. Potthast, Reg, Pont. S.2100, nr 7929a. 543 
1227 | F bestätigt die eingerückte urkunde des Embricho Vulpis von Rüdesheim, erbfolge in dessen 
Tun 7 lehen betrefiend. D. Moguntiae 1227, 7 id. Juni, pont. nri a. 26 in gegenwart des propsts 
Wilhelm zu St. Moritz, des cämmerers Friedrich v. Mainz, des propsts Hertwich v. Bingen 
und des ritters Hertwin Eselweck, burgmänner in Scharfenstein. Gudenus, ©. d. I, 497, 
note. — Vgl. Bodmann, Rheing. Alterth. 153. 544 
1227 Papst Gregor IX ermuntert den priester R(odulf) canoniker von St. Moritz zu Hildesheim, 
FTuni 8 welcher sich im auftrage des apost. legaten Konrad) von Porto und des erzb, Sigfrid II v. 


Mainz dem predigtamte widmet und gefallene frauen zu einem bessern leben zurückzu- 
führen sich befleissigt, in seinem amte fortzufahren, und giebt ihm dessfalls instructionen 
sowie auch die erlaubniss, die kuppler mit der exsommunication zu belegen, Doch fügt er 
bei: „Tu igitur tamquam vir prudens ita modeste concessa tibi potestate utaris® ete, BR, 
or 7; Potthast, Reg. Pont. or 7926; auch: M. G. EE. saee, XIII e reg, pont. ed. Roden- 






1 berg. I, 358. (Vgl. daselbst nr 356.) 5415 
1227 | Aschaffen- |schenkt dem kl, Hagen (de Indagine) 12 äcker in der mark und zwei jauchert weinberge auf 
Juni 30 burg dem Biscbofsberge. Z.: Gerboto dompropst zu Mainz, Reinher decan zu St. Stephan, Heinrich 


vitzthum zu Asch,.... D. Aschaffenburg 12 kal. Jul., pont, nria. 26. Gudenus, C.d.II, 
48; Würdtwein, Dipl. Mog. I, 263. Extr. — Vergl. Würdtwein, N. suba. II, praef. 
31; Dahl], G. v. Aschaffenburg. 102. (setzt die urk. nach Guden ins jahr 1226.) 546 


1227 | Gelnhausen | Zeuge bei k. Heinrich VII, welcher beurkundet, dass die bürger von Frankfurt auf wald und 
weide des von seinem vater dem kl. Haine geschenkten hofes Riderin verzichtet haben. 

B—F, Reg. imp. V, ur 4069. 547 

E. abt von Ebrach (Ebera im Steigerwald), W. dechant v. Neumünster und H, domeustos zu 

Wirzburg, haben als vom papst bestellte richter in der streitsache zwischen dem eb. Sie- 

frid Il v. Mainz und seinen leuten zu Külsheim einerseits und dem kl. Bronnbach ander- 

seits über einige waldungen und gränzen in der mark jenes dorfes die parteien gütlich ver- 

tragen, wie es in der urk. des erzbischofs ausgedrückt ist, was sie hiermit bekräftigen. D. 

Herbipeli 5 kal. Sept., ind. 15. Mone, Zeitschrift für Gesch, des Oberrheins. IL, 307. {z. 

j. 1226). 548 

Mainz |bestätigs nach dem vorgang des erzb, Ruthard dem St. Albanskloster die von dem wmainzer 
bürger Wignand erhaltenen güter in Eltville und Steinheim, Z,: bischof Sigfrid v. Regens- 

burg, Gerbodo dompropst und propst zu St. Peter, Christian decan u. propst zu St. Victor; 

die domeanoniker zu Mainz; Symon, Adelung, Lutdeger kellner, Walther, Folpert, Heinrich 

propst zu Bingen; die canoniker v. St. Peter: Walther decan, Arnold scholaster u, Johann 

| cantor; von St. Stephan: Reinher decan, Helwich cantor; von St, Victor: Arnold decan, 

Arnold scholaster; von Mariengreden (de gradibus): Burchard decan, Berwelf cantor und 

Konrad kellner; von St. Johann: Gotzmar decan, Benedict scholaster u. Godefrid cantor; 

die laien: Rupert rauhgraf, Friedrich von Kelberowa cämmerer v, Mainz, Embercho rhein- 

graf u. vitzthum, Weruher dessen bruder, Eberhard de Turri, Meingot, Konrad der Grosse, 

Helferich, Embricho, sohn des Dido, Eberwin v. Suabach, Theoderich, Mengot u. Hertwich 

ritter v. Scharfenstein, Stephen v. Waldeck. D. Maguncie 1227, 10 kal, Oct. Joannis, 

R.M. 11,759. — Vgl. Würdtwein, N. sabs, II, praf. 31; Bodmann, Rheing, Alterth. 
77, 353, note e u. 546; Roth, F. N. I, Abth. 1, 5. 248, nr 21 u. S, 283, nr 4 u. Abth. 

2, S. 11; Görz, Mittelrhein. Reg, II, 485, nr 1819. 549 

Brindisi | Zeuge bei k, Friedrich II, welcher die abhängigkeit des bisthums Gurk v. Salzburg bestätigt. 
B—-F, Reg. imp. or 1706. — Vergl. Ficker, Fürstl. Willebriefe. in: Mitthlgen d. Instit. 

für österr, Gesohichtsforschung III, 29; Lamprecht, Z. Vorgesch, d. Consensrechtes der 

Kurfürsten. in: Forschungen z. d. G. XXIII, 73. 550 
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Oct. ae 


1237 | 
‘Nov. 13 





1227 | Erfurt 


1227 


Dez. 21 


1227 Mainz 


Der erzbischof Theoderich von Trier bestätigt einen durch ein schiedsgericht getroßenen ver- 
gleich zwischen dem erzbischof v, Mainz und dem limburger domkapitel, demgemäss der 
erstere das nominationsrecht des propstes der stiftskirche behielt, dem domcapitel aber die 
patronatsrechte über die kirche zu Bergen und die Nieolaikirche zu Limburg zugesagt 
wurden. A. 1272, 5 kal, Nov. Götze, Beitr. z.G.d. Georgenstifts in Limburg. in: Annalen 
d. V. f. Nass, G. XIII, 299. (Orig. in Idstein.) 551 


Papst Gregor IX ertheilt an die erzbischöfe von Cöln, Trier und Mainz, sowie an alle_ihre 
suffragane und kirchliche vorstände den auftrag, die abtei Burtscheid, welche sich von welt- 
lichen und geistlichen in ihren besitzungen beeinträchtigt sah, in schutz zu nehmen. Pott- 
hast, Reg. Pont. nr 8ub2. — Vgl. Görz, Mittelrbein, Reg. II, 486, ur 1823. 552 


Papst Gregor IX befiehlt den erzbischöfen von Cöln, Trier und Mainz sowie deren suffraganen 
und praelaten die beschützung des kl. Hoven. Laterani id. Nov, pont, a. 1. Niederrhein. 
Annalen. 32, 19. — Vgl. Goerz, Mittelrhein. Regesten. III, 654, nr 2278. >33 


Papst Gregor IX beauftragt ihn sowie die erzbischöfe von Cöln und Trier, deren sufiragane 
und alle geistlichen vorstände in deren diöcesen, das kl. Alt-Zelle gegen seine bedränger 
unter androbung des bannes zu sehützen. Potthast, Reg. Pont. nr 8061; Mülverstedt, 
Reg. archiep. Magdeb, II, 386, nr 825. 554 

‘Friedrich von Kelberau, eämmerer von Mainz, trägt dem erzstift Mainz seine eigentbümliche 
burg Ronneburg auf und erhält sie aus der hand des erzbischofs als lehen zurück; ebenso 
erhält er von demselben die burg Waldenberg und trifft dabei die bestimmung, dass für den 
fall seines kinderlosen todes die eine hälfte dieses lehens dem erzstifte, die andere aber den- 
jenigen zufallen solle, die er zu seinen erben einsetzen werde. Hinterlasse er aber legitime 
nachkommen, so sollten diese mit dem ganzen belebnt werden. D, Erphord, 4 kal. Dec, 
pont. nri a. 27. — Gudenus, C. d. I, 926. — Vergl. Simon, Gesch. des Hauses Ysen- 
burg. I, 46; Schenk z. S. in: Mittheilungen des Hanauer G.-Vereins. V, 129. 355 

ertheilt in St. Peter die ordination, während zu gleicher zeit zwei andere bischöfe in zwei 
anderen klöstern weihen spenden. Anno Domini 1227, 15 kal, Januarii Erphordie tripar- 
titos celebraverunt ordines bi episcopi: Moguntinus a | Sanctum Petrum, Halverstadensis ad 
Sanctam Mariam, Livoniensis ad capellam sanete Marie Magdalene in claustro sancti Petri 
in monte, Clirun, Sampetr. in: Ggq. d. Prov. Sachsen. I, 70; Ann. Erphord. in: Böhmer, 
Font. II, 388 u. M. G. SS. XVI, 27. 556 

weiht mit den bischöfen von Halberstadt und Liefland den bischof von Prag. Qui [Mogunt., 
Halverst., Livon.] sequenti dominica pariter Pragensem electum in eoclesia S. Petri in epi- 
scopum consecraverunt. Chron. Sampetr. in: Gggq. d. Prov. Sachsen. I, 70; Ann. Erphord. 
in: Böhmer, Font. II, 388 und M. G. SS, XVI, 27. — Vergl. Frind, Die Kircheng. 
Böhmens, 2. 557 

verträgt gütlich den abt Ludwig und den convent zu Hersfeld einer-, den neugewählten abt 
Heivrich und ‚len convent zu Breitungen andrerseits über das recht, einen abt in Breitungen 
zu praesentieren und zu oonfirmieren, wie es von Hersfeld beansprucht wird, und bestätigt 
den neuerwählten. Z.: Heinrich abt za St. Peter, Konrad propst, Günther decan, Ludwieh 
scholaster zu St. Maria, Dietmar decan zu St. Severi in Erfurt, Heinrich propst in Bingen, 
Arnold scholaster za St. Petri in Mainz; die laien: Heinrich landgraf v, Thüringen, Hermann 
graf v. Orlamünd, Heinrich v. Schwarzburg, Dieterich v. Honstein, Heinrich und Ernst v. 
Gleichen, Sittich v. Berka grafen. A. 1227, ind, 15, 12 kal. Jan., pont. nri a. 27. Kuchen- 
becker, Annal. Hass, Coll. X11,295 u. 339; Glaser, Rapsodiae sive Chron. Henneb. I], 
422; Müldener, Antiga. Gälling. 119; Schultes, Dir. dipl. If, 629; Heim, Henneb. 
Chronica. II, 422; Weinrich, Sapplem. ad diatr. de abbatia Breitungensi. 6; Schöttgen, 
Invent. 74; Brückner, Henneb, Urkb, V, I Suppl. 5.3. — Vgl. Würdtwein, N. subs. 
III, praef. 32; Tettau, Ueber die Aechtheit der Stiftungsurk. des kl. Volkenrode. in: Zeit- 
schrift des Ver. f, thür. Gesch. VIIT, 288. u. Beitr. z. d. Regesten d, Grafen v, Gleichen. in: 
Mittheil. d, Ver. f. G. u. Altertbık. v. Erfurt. V, 164; Reitzenstein, Regesten d. Gr. v.- 
Orlamünde. 80; Correspondenzblatt d. Gesammtrver. Jhrg. 1867, nr 7, S. 56. 558 


verkündet einen auf einer synode zu Mainz gefassten beschluss (Sententiam igitur coram 
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1227 


! Mainz nobis in synodo Moguntina latam et ab omnibas approbatam, per archiepiscopatum nostrum 
preeipimus inviolabiliter observari.) als allgemeines gesetz seines erzbisthums, dass kein laie 

{ solche kirchengüter, über welche er vogt ist, erblich besitzen könne, Gudenus, C. d. I, 

| 495; Hartzheim, Cone. Germ. IV, 615; Würdtwein, Monast, Palat, IV, 246; Roth, 

F,N.1, 1, 5,510, or 57. 559 

1228 Prag |weibt und krönt den könig Wenzel von Böhmen und dessen gemahlin Cunegunde. Wenceslaus 

“ Febr. 6 rex consecratus est cum uxore sua Cunegunde regina in ecolesia Pragensi a venerabili Zif- 
frido Maguntiao arcbiepiscopo ia dominica qua cantatur: Esto mibi. Cauoniecor. Prag. contin. 
Cosmae. in: M. G. 55. IX, 171 und Fontes rer. Bohem. II, 284; Anno 1228 Wenceslaus 
consecratus et coronatus rex in ecolesia Pragensi cum uxore sua Gunegunde regina a vene- 
rabili arebiepiscopo Maguntino. Kronika Marignolova in: Fontes rer. Bohem. III, 567. Actum 
Prage a. dom. incarn. 1228, ind. 11. Eodem auno rex Wenceslaus militario gladio est 
aceinetus et a venerabili sacre Mogunciensis sedis Syffrido archiepisoopo extitit eoronatus. 
So in einer urk. könig Wenzel's bei: Boezek, C. d. Mor. Il, 203. In der urk. K. Ottokar's 
fir Tepl. (A. 1228 in Stragso) heisst es: „una cum progenito suo Wenzeslao, tune tem- 
poris in regem oonsecrato,* Erben, Reg. Bohem. 1,338, — Vgl. Hageciusr. Libotschan, 
Böhmische Chronik (Deutsche Ausgabe) 408; BR. Reichssachen. 5, 376; Palacky, G. 
v. Böhmen. II, 92; Frind, KG. Böhmens. II, 25 u. 119 erzählt, dass eb. Sigfrid v. Mainz 
i. j. 1228 zu Prag geweilt habe, um die kirchliche visitation zu vollziehen, und beruft sieh 
hiebei auf eine bulle papst Inaocenz’ IV bei Boczeck, Cod. Mor. III, 29,30. Diese bulle 
gehört aber zu 1248, Sept, 11.— Vgl. Erben, Reg. Boh. et Morav. I, 515; Potthast, 
| Reg. pont. Rom. ar 11129. — Die könige Ottokar und Wenceslaus von Böhmen erklären, 
| dass die krönung der könige von Böhmen nur dem erzbischof von Mainz zustehe. (Confi- 
temur...... conseorationem regalem et diadematis impositionem de sacrosancte Moguntine 
sedis aeo, terre nostre metropolitano in perpetuum tenemur recipere,) D, Prage 1228, ind. 1. 
Goldast, Comm. de regn. Bohem, III, append. 34; Balbinus, Mise. hist. Bohem. Decas 
1, 8, 10; Lucae, Uhralter Graffen Saal. 233; Lünig, Reichsarch. Bd VII, Spee. cont. 1, 
Forts. II, Abth. III, 3; Trithemius, Chron, Spon. II, 269; Gudenus, C.d, 1, 500; 
Boczek, Cod. Mor. II, 186; Georgisch, Reg. chron. dipl. I, 941; Erben, Reg. Boh. I, 
337; Archiv .d. Gesellschaft f. &. d. G. IX, 537. — Vgl. Palacky, G. v. Böhmen. I, 
92, note 140. 560 
1228 „ versichert, dass der zwischen dem bischof Bruno und den königen Ottokar und Wenzel von 
"Febr. 9° Böhmen wegen gewisser rechte in den ländern Budesin und Sagost geführte und schieds- 
richterlich geschlichtete streit nach der versicherung der letzteren ferner beigelegt sein 

soll. A. Pragae 5 id. Febr. a. 1228, pontif, nri a. XXVI (?) Gersdorf, ©. d. Saxoniae 

regiae. I, 97; Köhler, ©, d. Las. I, 41; Cod, dipl. Lusatiae sup, I, 20; Erben, Regest. 

Boh. I, 339. 561 

1228 | Reinhards- |incorporiert dem kl. Reinbardsbrann zur besserung der pfründen, zur bezahlung von schulden 
"März T; brunn und zu baulichen herstellungen die einkünfte der pfarrei Tutleben im archidiaconat 5, Severi, 
. | wogegen ein vicar daselbst bestellt werden soll. D. 1228 in Reinartisbora., ind. 1, non. 
Marti. pont. nria. 27, (Otto) Thur. sacra 110.u,213; Brückner, Goth. Kirchenstaat. III, 
Stück IX, 83; Möller, G. v. Reinhardsbr. 47; Schultes, Dir. d. II, 638; Schannat, 
Vind. I, 120; Schöttgen, Invent. 75; Georgisch, Reg, chr.-dipl. I, 936. — Verg!. 
Sagittarii, Gesch. v. Reinhardsbrunn. in: Samml. verm. Nachr, zur Sächs. G. III, 304; 
Würdtwein, N. subs. III, praef.32; Beck, G,d. Goth. Landes, II, Abth. II, 111. 562 
1228 beurkundet, dass er auf bitte des abtes Ludwig von Hersfeld dem kl. in Aue (Owe) gegen die 
März 10. kirche zu Sippershausen (Suigburgehusen) diejenige io Bracha überlassen habe. Z.: Eogebard 
’ decan, Elbewin propst in lacu, Ditmar pförtner, Hermanu spitaler zu Hersfeld, Lutolf dom- 

scholaster, Heinrich propst v. Bingen, Arnold scholaster zu St. Peter bei Mainz; die laien: 
Sibodo vir nobilis von Frankenstein, Heinrich von Ocgenheim, Konrad Suiorude, Arnold 
v. Wilere, Giso v. Hersfelt, Sibodo v. Heringen. A. 1228, 6 id. Martii, ind. 1, pontif. nri 
a.27. Wenck, Hess. Landesgesch. Urkk, III, 103. 563 
1228 Papst Gregor IX benachrichtigt in einem rundschreiben unter anderen auch den erzbischof und 
März 17° seine suffragane, dass kaiser Friedrich II und die Lombarden sich auf grund seines vor- 
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1228 
März 17 schlages geeinigt hätten; zugleich giebt er dem erzbischofe den auftrag, seine untergebenen 
zur unterstützung des vom kaiser beabsichtigten kreuzzuges aufzumuntern. D, Laterani, 
16 kal. Apr. anno primo, M. G. EE, saec. XII e reg. pontif, ed. Rodenberg. I, ur 352 
init dem unrichtig aufgelösten jahres- und tagesdatum 1227 April 16. 564 


1228 Papst Gregor IX ertheilt ihm, allen seinen suffraganen uud den übrigen kirchenobern der 
Apr. 15 provinz Mainz den auftrag, das kl. zum hl. Petrus in Weissenau gegen vergewaltigungen 
in schutz zu uehmen. Potthast, Reg. Pont. nr 8173. 565 


12 ı Papst Gregor IX bestimmt für das Andreasstift zu Hildesheim die anzahl der aufzunebmenden 
Mai 3 schüler in folge der beschwerde des erzb. Sigfrid v. Mainz und des Andreasstifts über den 
domscholaster, welcher den lateranischen statuten entgegen die anzahl der schüler auf 40 
beschränkte. D, Rome ap s. Petrum 5 nonas Maji, pont. nri 2, Doebner, Urkb. d, Stadt 
Hildesheim. 55, ar 104. — Vgl, Potthast, Reg. pont. nr 8186. 566 


1228 | Demselben verkaufen die grafen Sifrid, Widekind und Wernher vr. Wittgenstein fir 600 mark 
"ui 21 die hälfte ihrer schlösser Battenburg und Kellerberg. A. 1228, 12 kal, Aug, Gudenus, 
C. d. II, 54. — Vgl. Schmidt, Gesch, des Grossherzogtb. Hessen, I, 250. und II, 263; 
Günther, Die Wappen der Städte d. Grossherzogth, Hessen. in: Archiv f. Hess. G, III Bd, 
1I Heft, XI Abhälg., 5. 17. 567 


I 
1228 K. Heinrich VII überträgt „gratia specialis dilectionis quam habemus ad venerabilem et dileo- 
Juli? tum principem nostrum domioum Sifridum aeum Mog. propter merita sua bona et ecelesie 
Mog. obsequia, quae progenitoribus nostris avis ac nobis dinoseitur impendisse. * sein recht 
auf das kl. Lorsch der mainzer kirche. B—F, Reg. imp. V, nr 4106. — Vgl Meiller, 
Reg. Babenb. 142; Lefflad, Regesten der Bischöfe v. Eichstätt. 53, nr 422; Tettau, 
Beiträge zu den Reg. der Gr. v. Gleichen. in: Mittheil, d. Ver. f. Gesch. u, Alterthumsk. 
v. Erfurt V, 165; Draudt, Das Kloster Michelstadt, Steinbach im Odenwald. in: Archiv 
f. Hess, G. und Alterth. XXIII, 398; Seriba, Hess. Reg. I, 32, ur 328; Müller, Aus 
dem Lande der Nibelungen. Kloster Lorsch. (Augsb. Allgem. Ztg. Jahrgang 1880, Beilage 
or. 274.) 568 


1228 Erfurt? |übergiebt dem kl. St. Peter zu Erfurt den zu diesem behuf von dem dermalen verstorbenen 
nt grafen Lambert von Gleichen gegen überlassung von drei mansen ihm resignierten wald 
Buchenberg. Z.: die pröpste: Conrad zu S. Maria in Erfurt, Wilbelm zu St. Mauritius in 
Mainz, Heinrich zu Bingen, Konrad zu Cyriaxberg, Konrad zu St. Augustin, Dithmar zu 
Neuwerk ; Gtinther decan zu St. Maria, Dithmar decan zu St, Severus, Arnold scholaster zu 
St. Peter in Mainz, Ludwig scholaster zu St. Maria, Konrad v. Kahle; von laien: Friedrich 
v. Kelberan, Heinrich v. Meldingen, Ludiger v. Bezzingen stadtschultheiss, Sibolo sohn der 
Jutte, Gunther dessen sohn, Konrad ante valvam, Hartmann v, Guttingen, Gotschalk der 
reiche, Siboto der reiche, Gotschalk der lange. A. 1228, ind. I, pont. nri a. 27. Gudenus, 
©.d. 1,497. — Vgl. Würdtwein, N. subs. IL], praef. 32 u. 83; Schultes, Dir. dipl. IL, 
645; Tettau, Ueber die Aechtheit der Stiftungsurk. des kl. Volkenrode. in: Zeitschr. des 
Ver. f. thür. Gesch. VII, 279. u, Beiträge z. d. Reg. d, Gr, v. Gleichen. in: Mitth. d. Ver. 
f. G. u. Alterth. v. Erfurt. V, 165. 569 


1228 | r consentiert, dass der graf Lambert v. Gleichen dem Peterskloster zu Erfurt den wald Bachen- 
vor berg geschenkt, und dafür 3 hufen landes in Molzleben (Magholzleiben) dem erzstift zu 
lehen aufträgt. Z.: pröpste: Konrad zu St. Maria in Erphord, Willebelm zu St. Moriz in 
| Mainz, Heiar. in Bingen, Konrad zu St, Cyriaxberg, Konrad zu St. Augustin, Ditwar zu 
Neuwerk; Günther decan zu St. Maria, Ditmar decan zu St, Severi, Arnold scholaster zu 

St. Peter in Mainz, Ludwig schulaster zu St. Maria; laien: Friedrich v. Kelberau, Heinrich 
von Meldingen, Ludeger von Bezzingen stadtschultheiss, D. 1228, ind. I, pontif. nri a. 27. 
N Schannat, Vindem, liter. II, 10; Gudenus, C. d. 1,397; Hellbach, Archiv für die 
Gesebichte von Gleichen. I, 16; Sohöttgen, Invent. 75; Georgisch, Reg. chr.-dipL I, 
941; Würdtwein, N. subs. III, praef. 33; Schultes, Dir. dipl. 11,645; Archiv(Cast’sches) 
für Geschichte, Genealogie u. a. w. 318; Schauerle, Die Doppelehe eines Grafen von 
Gleichen. (Frankfurt, Foesser Nachtolger. 1883) führt gründlich aus, dass die doppelehe 
eines grafen von Gleichen ins reich der fabel verwiesen werden muss. 570 

















XXX. Sigfrid II. 1200 ende — 1230 Sept. 9. 201 








2281 
Strahow | Petent bei könig Ottokar v. Böhmen, welcher zugleich mit seinem damals zum könig geweihten 
sohne Wenceslaus die dem kloster Tepl entzogenen güter ersetzt. A. 1228 in Stragov coram 
| venerabili patre nostro Maguntino aepo. (Der erzb. erscheint zugleich als siegler der urk.) 
| Boezek, ©. Morav. U, 187; Erben, Reg. Bohem. I, 338. 571 
1229 Worms Zeuge bei k. Heinrich VII, welcher die privilegien der abtei Gislen im Hennegau bestätigt. 
Jan. 17 B—F, Reg, imp. V, nr 4125; auch: Wibel, Hohenlohische Kyrohen-hist, II, 40. 572 
1229 Papst Gregor IX beauftragt ihn und alle seine suffragane das kl. Bebenhausen gegen seine 
Feb. 4 vergewaltiger in schutz zu nehmen. Potthast, Reg. Pont, nr, 8332. 573 
1229 Papst Gregor IX. beauftragt ihn sowie die erzbischöfe von Cöln und Trier, deren suffragane 
Feb. 11. und die praelaten ihrer diöcesen, die abtei Romarsdorf gegen ihre feinde zu schätzen. Pott- 
hast, Reg. Pont. S. 2101, ar 8338. — Vgl. Görz, Mittelrh. Reg, II, 506, nr 1897. 574 
1229 Mainz |beurkundet, dass der streit zwischen der kirche des hl, Simeon zu Trier und dem ritter Simon 
Feb, 20 von Rüdesheim wegen der von dem letzteren auf dem der ersteren gehörigen hofe Schier- 
stein angesprochenen vogtei nach vorgängiger untersuchung zu gunsten der kirche entschieden 
worden sei, und dass der ritter auf den gemachten anspruch verzichtet habe. A. 1229. D. 
‚Maguncie 11 kal, Mareii, Rossel, Urkb. v. Eberbach, I, 265; Eltester, Urkb, z. Gesch. 
d. mittelrhein, Territorien. II, 294; Roth, F. N, 1, 1, S. 452, ur 3; Görz, Mittelrhein. 
Reg. II, 506, nr 1899, 575 
1229 Papst Gregor IX trägt ibm auf, den bitten der verwittweten landgräfin Elisabeth von Thü- 
Feb. 31 ringen entsprechend (Ex parte dileete in Christo filie et reliete clare memorie Landgravie 
Thuringie.), dem von ihrem gemahbl und dessen mutter gestifteten hospital in Gotha den 
bau einer capelle mit einer gruft und einem eignen kaplan zu gestatten, Potthast, Reg. 
Pont. nr 8344. 576 
1229 erlaubt dem Petersstift zu Mainz zwei jahreserträgnisse seiner vacanten pfründen zum kirchenban 
März I zu verwenden. Gegenwärtig bei dieser handlung waren: Gunzelin abt v. S. Alban, Arnold 
propst zu Mariengreden, Wilhelm propst zu St, Moritz, Walter decan u, Arnold scholaster 
zu St. Peter, Arnold scholaster zu St, Victor. A. 1229, kal, Marcii. Mone, Zeitschr, für 
die Gesch. des Oberrheins. XXI, 31; Baur, Hess. Urkk. V, 16. — Vergl. Wagner, Die 
vorm, geistl. Stifte im Grossherzogth. Hessen. II, 401, 577 
1229 Papst Gregor IX beauftragt ihn, das k). Salmansweiler (Salem) gegen diejenigen, welche ihm 
März U | schaden zufügen, durch kirchenstrafen zu schützen, Weech, C.d, Salemit.I,199. 578 
1229 | mit seiner einwilligung bestätigt papst Gregor IX dem propst u. kapitel St. Mariae in Schwa- 
März 30 benheim den achtzehnten kanoniker in ihrer kirche. Potthast, Reg. Pont. nr #363. 579 
1229 Papst Gregor IX schreibt ihm, wie er durch decan und oonvent von Lorsch vernommen, dass 
Mai 4 der abt von Wernersweiler und dessen collegen als päpstliche visitatoren dieses klosters den 
abt abgesetzt und die verwaltung des in geistlichen und weltlichen dingen tief herabgekom- 
menen klosters ihm, dem erzbischof, übergeben, der auch bereits eine dem kloster entfrem- 
dete burg (Starkenburg) mit eignem geld wieder zurück gebracht habe, und ermahnt ihn 
auch ferner so löblich zu verwalten, BR, nr 19; Potthast, Reg, Pont. or 8391; auch: 
Trithemius, Chron. Spon. II, 273 u. Trithemius, Chron. Hirs, 552. — Vgl. Dahl, 
Beschreibung d. Fürstenth. Lorsch. 78; Bär, G.d, Abtei Eberbach. IL 19; Falk, G. d. 
Ki. Lorsch. 94 u. 210; Seriba, Hess. Reg. I, 32, or 330, 580 
1229 befieblt ihm, dem erzb. von Trier, allen ihren suffraganen und geistlichen vorständen, das kl. 
Mai 19 Arnstein gegen seine feinde in schutz zu nelımen, Potthast, Reg, Pont. ar 8406; Her- 
quet, Urkb. d, Kl. Arnstein. S. 19, ar 16. — Vgl, Schliephake, Gesch. v. Nassau. I, 
415 (irrig z. j. 1230.) 581 
1229 | Rusteberg |Übergiebt dem unzureichend dotierten kloster zu Nordheim die dortige pfarrei. D. Rustenberch 
Juni 18 1229, 14 kal. Jul. Wolf, Eichsfeld. Kircheng. 4. 582 
1229 Mainz fordert den gesammten clerus und die bürgerschaft zu Erfurt auf, sich der predigerbrüder, die 
Juni 24 sich bei ihnen niedergelassen haben und die das werk, die herde Christi zu weiden, besonders 
eilrig betreiben und seinem eigenen mangel nachhelfen, möglichst anzunehmen und ihnen 
aufenthalt zu gewähren, Er selbst hat den brüdern gestattet, sich aufihrem hofe ein bethaus 
zu erbauen. D, Maguncie, 1224, 8 kal, Julii. (Copiar, Monast. ord. s. Dominici Erfordensis). 

Will, Regesten II. 26 
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1229 
Juni 24 Jacobs, Graf Elger von Honstein der Dominikaner. in: Zeitschr. d, Harz-Vereins f. G, u, 
Alterthk. Jahrg. XIII, 29. — Vgi. Kirchhoff, Erfurt im dreizehnten Jahrh. 128. 583 
1229 Papst Gregor IX unterrichtet in einem rundschreiben unter anderen auch den erzbischof und 
Jui 18° seine suffragane von dem verbrecherischen bänd»isse, welches kaiser Friedrich II im heil, 
"|  lande mit den Sarasenen geschlossen habe, und von dessen gewaltthaten in Aocon; zugleich 
fordert er die adressaten auf, zur thatkräftigen sühne der dem christlichen namen hierdurch 
erwachsenen schmach sich in bereitschaft zu halten. D. Perusii, 15 kal. Aug, pontif. nri 
a. IIL Potthast, Reg, Pont. ar 8432; auch: M. G. EE. saec. XII e reg. pont. ed. Ro- 
denberg. I, ur 397. 554 
1229 ‘| Papst Gregor IX trägt ilım auf, in der reformation des klosters Lorsch fortzufahren, die gesen 
Juli 19 dieselbe gerichtete appellation der mönche als ungiltig nicht zu achten und die ungehor- 
samen durch eensuren zu ihrer pflieht zu zwingen, (Ohne originaldatum,) Schunck, Bey- 
träge z, Mainzer G, III, 371, note b bezeichnet das schreiben als „nicht gedruckt. * Dahl, 
Beschreibung des Fürstenthums Lorsch. 79. — Vgl. Euler, Rödelheim. 3. 585 
1229 | Aschaffen- |siegelt die urkunde, wodurch ritter Konrad von Erlebach mit consens seiner hausfrau Christine 
‘Sept. 4| bung der kirche zu Haina (Hegenen) dieschenkung der kirchen zu Kirchdorf, Tulingen u. Grünau 
. confirmiert, D. 1229 den 4 Sept. ind. 2. Aschaffenburg. Repertorium von Haina im Archiv 
zu Darmstadt, II, 229. Mitgetheit von G. frbro Schenk 2. 5. 586 
1229 . bekennt (Sigfridus d, g. s. M. s. aep.), dass C. miles de Erlebach mit oonsens seiner ebefrau 
Sept. 10° Christine all sein eigenthum, das er an den dörfern Kirchdorf, Tulingen und Grünau gebabt 
dem kloster Haina in gegenwart des erzbischofs übergeben habe, unter vorbehalt lebens- 
länglicher nutzaiessung gegen 5 scbillinge jährl. zins. Repertorium von Haina im Archiv 
zu Darınstadt. I, 397 B, Mitgetheilt von G. frhrn Schenk z. 5. 587 
1229 i mit dessen willen und in dessen auftrag verzichtet der propst A{raold) von Mariengreden in 
Dez. 28° Mainz gegen das kl. Arnsburg auf den seiner pfarrei za Grüningen zukommenden zehnten von 


thieren und gärten innerhalb der höfe desselben zu Holzheim. A. a. d. 1230, 5 kal. Jan, 
Baur, Urkb. v. Arnsburg. 8, ar 13. — Vgl. Seriba, Hess. Reg. II, Suppl. 3,nr 3341. 588 
n Mainz |beurkandet, dass A(rnold) propst von Mariengreden zu Mainz in gemässheit der freiheiten des 
eistercienserordens von der forderung des thierzebnten, die er mit dem pfarrer in Grüningen 
von dem hofe des kl. Arnsbarg zu Holzheim gestellt hatte, abgestanden ist. D. Maguneie, 
5 kal. Jan. A. ao er. meexxx. Baur, Urkb, von Arusburg. 9, nr 14. — Vergl. Seriba, 
| Hess. Reg. Il, Supplemente 3, ar 3341. 589 
1229 Der pfalzgraf und herzog v, Bayern Ludwig und dessen sohn Otto verpfänden ihm ihre stadt 
Walllausen und ihre vogtei über Bensheim, Geb, apud Hepphenheim 12239. Mone, Zeit- 
schrift für Gesch, des Oberrheins. XVL, 19; Böhmer-Ficker, Acta imp. sel. 830. — 
Vergl. Janssen, Böhmer's Briefwechsel, III, 389, wo Böhmer an Roth v, Schreckenstein 
schreibt; „Also Erzbischof Sifrid von Mainz, der 1229 am 17. Jan, zum letzten Mal am 
königlichen Hofe erscheint, hat in demselben Jahr den Kelheimer mit einem Darlehn gegen 
| Verpfändung Lorschischer Vogteigüter unterstützt, doch wohl nur zum Widerstand gegen 
| 
| 








König Heinrich (VIL). Merkwürdiger Weise wurde später das damals verpfändete nun 

eingegangene Wallhausen im Odenwald [lag bei Miltenberg a/m] Streitgegenstand zwischen 

Mainz und Pfalzbayern und war 18 Jahre später Mainzischerseits zerstört; vielleicht das 

Glas Wasser, welches die Politik der beiden, nicht obne die wichtigsten Folgen, trennte, * 

(Vgl. unten bei Sigfrid III zu 1238 Mai.) 5% 

" | Cardinal Otto beabsichtigt ein coneil in Mainz zu halten, was aber vereitelt wird..... con- 
| | eilium in Mogantina ceivitate habiturus (Otto cardinaldiaconus St. Nicolai in carcere Tul- 
liano) comprovinciales eitaverat episcopos et abbates et diversi ordinis clericos, si non abbas 

'  eonsilio suo cum rege habito id irritasset. Conradi de Fabaria Cas. s. Galli. in: M. G. SS. 

| IL, 182.— Vgl. Winkelmann, Beitr. z. G. Friedrich’s II. in: Forsch. z.d, G. VI, 408. 591 

1200 bis] trifft, „Sylridus senior aeus Mag, * eine verfügung wegen einer leistung des kl, Hachborn (Habe- 
| gebornen) an das kapitel St, Stephan in Mainz in betreff der kirche zu Ebsdorf. (Enthalten 

| in der vergleichsurkunde des kapitels zu St, Stephan dd. 4 non. Nov. 1267.) Wenck, 








Hess, Landesgesch. IL, Urkb. 201. 59 
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1200 bis 
_1230 | | verpfändet ein gat in Sobernheim an Arnold von Heidensheim, an Willeko den sohn Hedewigs. 
| und an Kindeliaus für 200 kölner pfennige, (Item dominus Archiepiscopus Sifridus pre- 
| decessor domini mei inpignorauit villam in Souerhein Arnoldo de Heidensheim, Willekoni 
filio Hedewigis et Kindelino pro Mareis CC, denar. Colon.) Mainzer Heberolle aus d. 13. 
Jbrhdt. herausgegeben von Erhard, in: Ztsehr. f, G. Westfalens. III, 6. 598 
” | verpfändet dem raubgrafen Rupert 10 pfund zins zu Böckelheim für 100 pfund, welche ihm 
gegeben worden waren, als er die tochter des herrn von Buland heirathete. (In Beckilnhem 
| dominns Archiepiscopus S. predeoessor domini mei impignorauit Comiti Beperto hirsuto 
Censuum lib. X. pro lib, C. que date sunt ei quando duxit Ailiam domini de Bolandia.) 
Mainzer Heberolle aus d. '8. Jhrhdt. herausgegeben von Erhard. in: Ztschr. f, G. West- 
falens. III, 6. 594 
D verpfändet an Jobann von Herbersleben drei mühlen für 50 mark, welche derselbe als burg- 
lehen haben soll. (Dominus S. aeus bone meıorie obligauerat domino Johanni de Heruers- 
leiben III Molendina pro L. Mareis. quas debet habere in feodo castrensi, et assignare tantos 
“ redditus proprietatis sue.) Mainzer Heberolle aus d. 13. Jhrhdt. berausgegeben v. Erhard. 
in: Ztsch, f, G. Westfalens. IIl, 13. 595 
1:01 bis Konrad von Yserstet erklärt ihm (sacri imperüi per Germaniam archicancellario ac omnibus 
1230? hano litteram visuris) eidlich, dass nach überlieferang dem kloster Heusdorf stiftungsgemäss 
ern das recht der freien vogtwahl zustehe und dass dasselbe wiederholt ausgeübt worden sei. 
(Otto) Thüring. saora. 338. — Vgl. die regesten eb. Adelbert's II, nr 34. 596 
„ | stiftet das St. Agneskloster auf dem Dietmarkte zu Mainz zur verpflegung des hospitals nach 
dem muster des von papst Innocenz zu Rom errichteten hospitals de saxis für brüder und 
schwesten. Bodmann, Rheing. Alterth. 242, note h. Obne quelle. Vielleicht „nach der 
noch ungedruckten urkunde v. j. 1254 *. 597 
baut die „Neustadt* in Heiligenstadt nebst einer kirche in derselben. In der urkunde erzb. 
Sigfrid III vor 1239 Aug. 11 heisst es: „..... Cum olim venerabilis pater et dominus 
Syffridus bonae memoriae aeus praedecessor noster in parochiae dictae limitibus de novo 
construxerat villam quamdam novum videlicet oppidum Heiligenstad* ete, Papebrochius 
Comment, de ss. Aureo et Justina. in: AA. SS. 16 Juni III, 80 (Separatabdruck. Poh.an 
Vgl. Wolf, G. v. Heiligenstadt. 16. 

Die richter des erzbischöflich mainzischen stuhls stellen eine urkunde von 1234 Nov. ] aus, 
welche als transsumpt eine urk, „bone memorie d. n. Sifridi aei Mog. * enthält, durch welche 
derselbe dem kapitel von St. Mariengreden die wahl seines bisherigen decans Burcard (welcher 
noch i. j. 1227 Sept. 22 als decan vorkommt) zum propst genehmigt, Würdtwein, Subs, 
dipl. 1, 141; Baur, Hess. Urkk. II, 77. — Vergl. Scriba, Hess, Reg. III, 89, nr 1376, 
welcher die urk. fälschlich zu 1234 Nov. 1 setzt, was auch Baar a, a, o. thut. 599 

gestattet dem stifte St, Peter bei Mainz, alle ledig werdenden pfründen 2 jahre lang zur 
wiederherstellung seiner kirche zu verwenden. Z.: Gerbodo dompropst, Heinrich propst zu 
Bingen, Wilhelm propst zu St. Moriz, Christian domdesan, Reinber decan zu St. Stephan, 
Arnold decan zu St. Vioter, Walther decan und Amold scholaster zu St. Peter. A. 1230, 
pont. nri a. 29, 5 id. Marcii. Joannis, RM. I, 475. — Vgl. Würdtwein, N. subs. VI, 
praef. 34; Wagner, Die Wüstungen. Prov. Rheinhessen. 102; Werner, Der Dom zu 
Mainz. I, 480; Schaab, Gesch. d. Stadt Mainz. IL, 385; Baur, Hess. Urkk, III, 585 in 
der bestätigungsurk. des papsts Gregor vom 30. Mai 1233; Wagner, Die vorm, 2 gell. 
Stifte im Grossberzogth. Hessen. II, 401. 600 - 


erkennt dem domdechant v. Mainz das recht zu, kirchen, welche sich, wie neulich auf palm- 
sonntag das stiftscapitel zu St. Victor, etwas zu schulden kommen lassen, zu bestrafen. D. 
Searphenstein 4 non. Apr., pont. nri a. 29. Gudenus, ©. d. I, 504. — Vergl. Würdt- 
wein, N. subs, III, praef, 33; Bär, Beiträge zur Mainzer Gesch. II, 206; Soriba, Hess. 
Reg. III, Suppl. 5, nr 5183. 601 


1230 Pr sohenkt dem kl. Eberbach eine neue, bei dem draiser hofe entstandene rheinane. Z.: Friedrich 
April? v. Kelberau, cämmerer, Theoderich v, Scharfenstein, Meingot Staanghe, Hertwich Eselweck, 
Bertold Clime, Rimund abt von Eberbach, Wilhelm mönch, A. 1230, in castro nostro 


| i 26* 


1223 bis 





1227 bis 
1230 


1230 
März 11 


1230 | Scharfen- 
April 2| stein 
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1230 | 
_ April? | Scharfen- | ' Scarphenstein. Bär, Beitr. z. Mainzer Gesch. II, 282; Rossel, Urkb. d. Abtei Eberbach. I, 
60% 





stein 270; Roth, F. N. I, 1, 5. 55, or 233. 
1230 gestattet dem decan und eapitel von St. Moritz zu Mainz wegen der baufälligkeit ihrer kirche 


Jani 1 von allen bei ihnen in’s künftige ledig werdenden pfründen die einkünfte zweier jahre zum 

| kirchenbau zu verwenden. Z.: Wilhelm propst zu St. Moritz, Heinrich propst zu Bingen, 

Walther dechant zu St. Peter, Arnold deehant zu St. Victor, Mahtolf dechant zu St, Moritz, 
Berwelf eantor zu Mariengreden; die laien: Friedrich eämmerer, Heinrich v. Hagenau, Otto 
schultheiss. A. 1230, pontif. nri a. 29, kal. Juni. Gudenus, Cod. III, 955. — Vergl. 
Würdtwein, N. subs, II, praef,33; Dürr, De annis oarentiae ete. in: Schmidt, Thes. 
jur, ecel. VI, 210; Seriba, Hess. Reg. II. Suppl. 5, nr 5184; Schaab, Gesch. d. Stadt 
Mainz. 11, 153; Wagner, Die vorm. geistl. Stifte im Grossherzogih. Hessen, II, 394. 603 








1230 Papst Gregor IX beauftragt ihn, seine suffragane und alle kirchlichen vorstände der mainzer 
Juni 7 |  diöcese, die äbtissin und schwestern des kl. zu Ozlauan in der olmützer didcese gegen ibre 
bedränger zu schützen. Potthast, Reg. Pont. nr 8568. 604 

1230 | Gerlach, graf von Veldenz, truchsess des erzstifts Mainz, reversiert sich gegen den erzliischof 
Juni 30 (Sifrid) zu Mainz, mit dem er am 29 ej. persönlich zusammen gekommen, wegen beilegung 
aller der irrungen und streitigkeiten des grafen mit dem klerus, adel und einwohnern des 


erzstifts, verspricht wegen des truchsessenamtes dem erzbischof 3 jahre lang mit 100 rittern 
zu dienen, gelobt eidlich: pacem meram „Uruehda* genannt, zu halten, und die freiheit 
„Ledekeit* gegen jedermann zu üben; auch verpflichtet er sich bei verlust aller lehen, 
binnen 6 wochen klagen abzuhelfen. A. 1230, prid. kal. Juli, apud Magunciam. Heusser, 
[Bodmann] Erbämter des Erzstifts Mainz, Beilagen 1.— Vgl. Görz, Mittelrhein. Reg. II, 
516, ar 1939. 605 
1230 | Aschaffen- | bestätigt die von dem aschaffenb, sanonikus Heinr. Hagere gemachte stiftung, aus welcher allen 
Juli 7 burg kirchen des aschaflenb. diaconats die oblaten zum abendmahl gereicht werden sollen. D, 
Aschaffenburg 1230, nor. Juli, ind. 3. Gudenus, C. d. I, 506. — Vgl. Würdtwein, 

N. subs. III, praf. 38. 606 
1230 Erfurt |erklärt, früher gehört zu haben, dass das dorf Borsendorf in seiner dideese ehedem ans dentsche 
Juli 25 haus mit zubehör gekommen zei, ebenso die kirche des dorfes ebenfalls mit zubehör: dies 
alles sei aber später von dem kloster io Pforta, naumburger diöcese, mit einwilligung 
und auf den rath des Konrad von Porto, damals legaten des apostolischen stuhls, und 
ebenso mit seinem willen und rath erworben worden. Er habe zwar zugegeben, dass die 
kirche selbst mit den religuien der heiligen in den (pfortaischen) maierhof, der an Borsen- 
dorf anstosse, verlegt werden könne, die körper der gestorbenen aber auf den gottesacker 
des klosters ungehindert gebracht werden dürfen, doch unter der bedingung, dass dort (in 
Borsendorf) fortwährend ihr andenken zu ihrem seelenheile erhalten werde, und dass auch 
in der neuen kirche unterwürfigkeit gegen ihn und die kirche in Mainz beobachtet werde, 





Geb. Erfurt 8 kal. Aug. 1230. Wolff, Chron. d. Kl. Pforta. II, 15. 607 
1230 s beurkundet, dass ritter Günther zu Erfurt auf erhobene klage des S. Stephanstiftes zu Maiaz 
Juli auf seine ausprüche an die mühle zu Gisbotsleibin verzichtet habe. Z.: C, propst, L. scho- 


laster, ©. cantor zu St. Maria in Erfurt u. ritter Sibold von da. A. Erphardie 1230, pont. 
nri a. 29, mense Jul. Joannis, R. M. Il, 532, — Vergl. Würdtwein, N. subs. III, 
praef, 34. 608 


1230 | Schmal- legt an dem hier gebaltenen tage im auftrag des apostolischen legaten Otto dem bischof von 
Aug. 19 | kalden Bamberg für die der kirche von Wirzburg !zugefügten nachtheile die entriohtung einer ent- 
schädigungssumme von 1000 mark auf, Z.: graf R{upert) v. Castell, der butigler v. Nürn- 

berg. A. 14 kal. Sept., ind, 3, pontif. ori a, 29; d. Smalkalten. Lang, Reg. Bo. II, 189; 

Böhmer, Reg. (Reichssachen. nr. 104.) — Vgl. Schirrmacher, die Mission Otto’s des 

Cardinaldiacons v. St, Nicolaus in earcere Tulliano in d. Jahren 1228— 1231. in: Forschungen 

z. deutsch. G. VIII, 54; Contzen, die Urkunden des Bisthums Würzburg. in: Löher’s 

Archival. Zeitschrift, VII, 16. 609 


1230 ordnet an, dass abgeordnete der bischöfe von Wirzburg und Bamberg an einem bestimmten 
Aug. 19? tage in der stadt Schweinfurt zu völligem friedensschlusse zwischen beiden bischöfen zu- 
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sammentreten sollen. (Ohne orig, dat) Mon. Bo. XXXVI, 229 —231. — Vergl. Lang, 
Reg. Bo. Il. 189; Stein, Monum. Suinfurt. histor. 37; Henner, Bischof Hermann von 
Lobdeburg. 8. 31. 610 
schenkt und verwacht dem domecapitel zu Mainz die ‚hälfte seines guts und zehntens zu Nie- 
derenburg, damit sein jahrgedächtniss, gleich demjenigen seiner vorgänger, mit einer mahl- 
zeit (consolatio) begangen werden könne, Z.: Heinrich propst v. Bingen, Konrad decan v. 
Heiligenstadt, Örtholf notar, unsere cleriker; mag. Marolf u. mag. Bruno, dominicanerbrüder. 
A. 1230, 7 id, Sept., pont. nri a. 20; dat. apod Erphort. Gudenus, €. d. I, 509. — Vgl. 
Würdtwein, N. subs. II, praef. 34; Joannis, R, M. 1, 592; Sartori, Staatsrecht. 
Ba II, Theil I, Abschn. I, 22; Steiner, G. des Bachgaus. I, 110; Dürr, Comment. de 
St. Martini monast, 23. (Schmidt, Thes, juris eoel. 1II, ii G. frhr Schenk z. 8. in: 


Mittheilungen d. Hanauer Bezirksvereins. nr 5, S. 30. sl 
vermacht der warienkirche zu Erfurt testamentarisch einen hof im ı Brühl zu Erfurt. In einer 
urkunde des raths zu Erfurt von 1230 Juli 25 heisst es: „..... curiam in plurali sitam, 


quam venerabilis dominus noster archiepisoopus Maguntinus pro ordinatione testamenti bone 
memorie domini Sifridi patrui sui prefate ecelesie contulit,* Lambert, Die ältere Gesch. 
und Verfassung von Erfurt. 116. 612 
übergiebt dem Otto von Roden von den einkünften der propstei zu Erfurt 19 mark. (Eo auno 
quo moriebatur aeus Sifridus receperat Otto de Roden in redditibus prepositure Erfordensis 
marcas XIX.) Mainzer Heberolle aus d. 13. Jhrbdt ECNBRBRONG: v. Erhard. in: Ztsch. 
f. G. Westfalens. II, 13. 613 
beurkundet, dass nachdem er den grafen (Konrad und dessen brüdern) von Eberstein ein durch 
den tod des grafen Heidenrich von Luterburch offen gewordenes lehen übertragen, diese 
ibm treue gelobt und hilfe gegen männiglich versprochen haben, wogegen er sia hinwieder 
in ihrem rechte schützen will. A. 1230, ind. 8. Gudenus, ©, d. I, 505. — Vgl. Würdt- 
wein, N, subs, III, praef. 33; Hempel, Inventar. I, 202; v. Spileker, Geschichte der 
Grafen von Everstein. Ukb. 58; Max, Gesch. des Fürstenth. Grubenhagen. I, 90; Hei- 
demann, Gesch. d Kl. Steiva, in: Zeitschr. des histor, Ver. für Niedersachsen. Jahrgang 
1871, 5. 59. 614 
weiht das prediger-(dominieaner)kloster daselbst. Ceuobium fratram predieatorum fundatur a. 
d. 1228 et a Sifrido anno 1230 (conseoratur). Nicolai de Siegen Chron. in: Thäring. Gqgq. 
II, 351. — Vel. Koch, Graf Elger v. Hohenstein. 56; Zacke, Ueber d. Todtenbuch d. 
Dominikaner-Klosters zu Erfurt. 109. 615 
Tod. Wird in der Marienkirche durch den bischof Engelhard v. Naumburg beigesetzt. Anno 
1230, 5 Idus Septembris Erphordie obüt Sifridus (II) Moguntine sedis aeus, ac honorifice 
sepultus est in eoelesia beate Virginis ab Engelhardo Nuwenburgensi episcopo. Ann. Erphord, 
in: Böhmer, Font. II, 388 u, M, G. SS. XV], 27 (5. hallische Literaturzeitung, 1849. 
I, 1108); Chron. Sampetr. in: Ggq.d. Prov, Sachsen. I, 71; Sifridus Mog. aeus obit. Cont, 
Seotor, in: M. G. SS. IX, 626; Siefridus Mog. aeus moritur. Chron. S. Rudperti Salisburg. 
in: M.G.SS.IX, 784. — Z, j. 1231: Moritur aeus Sifridus de Moguntia. Chronica Albriei 
mon. Trium font. in: M. G, SS. XXIIL, 928; Anno domini 1230 magnus Syfridus aeus 
Mogunt, obiit, sepultus in Erfordia. Chronica minor auet, minorita Erphord. in: M. G. SS. 
XXIV, 198, A.D. 1230 aeus Mog. Sifridus II obiit in Erphordia, Sifridi de Balnhusin comp. 
hist, in: M G. SS. XXV, 703. — Z. j. 1225: Sifridas aeus obüt 1225, Idus Septembris, 
Catalogus Mogunt. (Series aeorum Mog.) in: Böhmer, Font, III, 140; Jaffe, Monum. 
Mog. 4 u.M. G. SS. XIII, 316. Dieses irrige todesjahr Sigfrid’s findet sich häufig bei älteren 
historikern, bei Serarius, Bruschius, Latomus, Falkenstein, Hübner und Trithemius (Verel. 
Müller, Quellen z. I Th, v. Tritheim’s Hirsaner Annalen, 33), und wird sogar in neueren 
reproduciert. (S.Scheppeler, Cod. ecel, Mog. novissimus, XXXVI) Wahrscheinlich hat 
dieser irrthum auch zu der falschen angabe der regierungszeit erzbischof Sigfrid’s III auf 
seiner grabschrift die veranlassung gegeben. (Vgl. unten bei Sigfrid I), und ebenso beruht 
auf der obigen falschen ebronologie jedenfalls auch die von J oannis, R. M. I, 64 recti- 
fieierte schlimmbesserung des datums (1248, kal. Apr.) pont. oria. XVIH. in: „Sed legen- 
dum XXIIL® bei Serarius. — Todestag. Sept 9: Chron. Sampetr. s. oben; Sept. 9 
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12: 
Sept, U ob. Syffridus secundus aeus (Mogunt.) Auszüge aus dem Necrolog des Marienstifts zu Erfurt, 


vom 15—16. Jhrhdt. in: Mone, Zeitschr. f. d. G. d. Oberrbeins. IV, 256; Grabinschrift 
s. unten, — Sept, 13. Catalogus Mogunt, s. oben; Idus Sept ob. D. Sifridus aeus senior, 
Eberbacher seelenbuch. in: Bär, G. d. Kl. Eberbach. I, 77, note, Das datum „Idus Sept, * 
dürfte wohl auf den tag der beisetzung zu beziehen sein. — Seine grabesstätte fand 
Sigfrid ia der kirche B. M, V. (dom) zu Erfart, wie das Chron. Sampetr, bezeugt. Vergl. 
auch die urkunde eb, Sigfrid’s IUI von 1238 im erfurter archiv. (Kirchhoff, Die ältesten 
Weisthümer der Stadt Erfurt. Anm. 1.) Wenn J. M. Gudenus, Histor. Erfurt. Lib. I, 
$VlI(Joannis, R.M. I, 593 u. III, 153) sagt: „ Archipraesul postea Erfurti moritur, de 
euius cineribus collegiatae ecclesiae bodie contendunt, nullis monumenti reliquiis litem diri- 
mentibas*, so käme hier St. Severi in betracht, und in der that wird noch im Rheinischen 
Antiquar II Abth, XV, 602 bemierkt, es sei nicht ausgemacht, ob sich das grab Sigfrids 
ia jener kirche oder in der Marienkirche befinde. Obgleich Gudenus das vorbandensein 
eines grabmals Sigfrids zu seiner zeit (1675) in abrede stellt, so ist doch die folgende inschrift 
überliefert: 

„Migrans vir fidus, quinto Septembris in Idus, 

Praesul Sigfridus, fulget coelo quasi sidus, * 
Latomus, Catal, aeorum Mog. in: Mencken, SS, Germ. IIL 515; Falckenstein, 
Thür, Chronik. IL, 554; Joannis RM, 1, 593 u. II, 128; Nachrichten von der uhralten 
Haupt Stadt Erffart. 91 616 


(Fortlaufende nummern 2668 —3284.) 


XXXIIa. Luitpold, Gegenerzbischof. 1200—1208. 


1200 | Mainz und |Zwiespältige wahl. Vertreibt seinen gegner aus Bingen, muss ihm aber weichen, als 
"Nor. bis | Bingen derselbe mit einem heere k. Otto's anrückt. Erzbischof Sigfrid appelliert wegen der erwäh- 


Dez. lung Luitpold’s an den papst und dieser giebt sofort eine vorläufige antwort. Vgl. Sigfrid 
ur. 1,2,8? 1 

1201 Der cardinal Guido von Praeneste spricht über k. Philipp und alle seine anbäuger und nament- 
Juni 29 lich auch über die bischöfe, welche bei einem angesetzten oolloquium nicht erscheinen wollten, 


deu bann aus. Venit eciam Coloniam eirea festum apostolorum Petri et Pauli Guido car- 
dinalis Prenestinus episcopus a sede missus apostolica, Philippum et quoslibet eius fautores 
excommunicatos prontneians, et ad determinatom diem ad colloquium omnes episcopos in- 
vitans regni Theutoniei, venientes ut obedirent Ottoni regi ex auctoritate preeipiens aposto- 
liei, nolentes vero obedire excommunicans. Ann. Col, max. (Godefrid. Col.) in: Böhmer, 
Font. II, 336 und M. G. SS. XVII, 810. 2 


1201 Papst Innocenz III trägt seinen legaten auf, an die stelle des bischofs Luitpold von Worms 
Nov. anf, einen anderen durch die canoniker wählen zu lassen, wenn jener ibren ermahnungen nicht 
bis 1202 folge leisten würde. BR. Innoc. nr. 79; Potthast, Reg. Pont. ur. 1585. — Vergl. bei 
Jan. ende Sigfrid ar 19. 3 

1202 Papst Innocenz II befiehlt „cancellario aule imperialis et Spirensi episcopis, quod Wormacien- 

Jan. sem episcopum, qui se in sepum Maguntinum contra canonicas sanctiones et in abbatem 


monasterii de Larissa intrusit, moneant desistere a premissis, alioquin ipsum exoommunicent 

et conventui inhibeant, ne sibi in aliquo pareant vel intendant.* Theiner, Vetera ımonu- 

|  menta Slavor. merid. I, 62; Mone's Zeitschr. f. die Gesch. des Oberrheins XIX, 33; Pott- 
4 


1202 | hast, Reg. Pontif. ur. 1595. -- Vgl. bei Sigfrid nr. 20. 
März 21 Papst Innocenz’ ILL brief an Sigfrid bezüglich der strittigen wahl siebe oben bei Sigfridnr. 22. 5 
1202 Papst Innocenz’ III brief an die mainzer canoniker bezüglich der strittigen wahl siehe oben 

- März 23 bei Sigfrid nr, 23. 6 
1202? überweist („ Lupoldus d.g. Mog. sedis eleetus, Wormatiensis eps. *) mit Ulrich propst, Heinrich 


!  dechant und dem ganzen domcapitel auf bitten des nit bischof Luitpold verwandten bischofs 
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1202 
Juni 6 


1202 


1208 _ 
April9 


1203 
«. Mai 25 


[Konrad III von Scharfeneok] der kirche St. Salvator zu Metz wegen ibrer dürftigkeit die 
kirche zu Eppelsheim mit allen deren capellen „quas Filias appellamus*. A. meeiii. Schan- 
nat, Hist, episcop. Worm, I, 18. — Vergleiche Remling, Geschichte der Bischöfe von 
Speyer. I, 423. 7 

K. Philipp genehmigt die überlassung der geistlichen iurisdietion zu Eppelsbeim (zwischen 
Heidelberg und Mannheim) seitens des erwählten erzbischofs Luitpolt v. Mainz und bischofs 
von Worms („dilectus princeps noster, L. Mag. sedis eleotus et Worm. eps.* Weiter unten 
heisst es „memoratus Mag. sedis eleetus. *) an die kirche St. Salvator zu Metz. BF, R. 
i. V, nr. 67. 

Papst Innocenz IlI spricht den bann über ihn aus. Anno dominieae insarnationis 1201. Lu- 
poldus Wormacie episcopus a papa exeommunicatur, 0 quod euntra morem ecelesiasticum 
non canonice, set quasi per violentiam Mogontiensem episcopatum invadere presumpserit, 
cum id fieri sancti canones modis omnibus inhibeant, Leone papa attestante, qui ait: Si quis 
episcopus, civitatis sue mediocritate despecta, amministrationem loci eelebrioris abiecit et ad 
maiorem se plebem quacumque ratiore transtulerit, cathedra quidem pellatur aliena, set 
carebit et propria, ut nec illis presideat, quos per avaritiam concupivit, nec illis quos per 
superbiam despexit. Chron. reg. Colon, contin, prima in: M.G. SS. XXIV, 6; Deposuit 
[Innooentius] etiam Herbipolensem et Lupoldum Maguntinum electum. Chron. pontif. et 
imper. Basileense, in. M. G. SS. XXIV, 149. 


Papst Innocenz II beginnt ein schreiben an den erzb. Sigfrid: „ Cum iuxta legitimas sanctiones 
non teneat accessorium, ubi nor tenuerit prineipale; firmitatem sortiri non debet, quod War- 
maciensis episcopos in ecolesia Maguntina presumpsit, in qua temere se intrusit, sum postu- 
latio eius a nobis adınissa non fuit et intrusio sacris sit canonibus inimien * und erklärt alle 
von Luitpold unternommenen regierungsbandlungen für nichtig. BR. Innoe. nr. 125; Pött- 
hast, Reg. pontif, nr. 1879. — Vgl. bei Sigfrid ar. 36. 10 


bekriegt den lJandgrafen Hermann von Thüringen und kommt mit hilfe des grafen Lambert 
von Gleichen nach Erfurt. Interea Lupoldos, stimulis invidentir agitatus, ne nil ageretur, 
fortivis illapsibus intempeste noetis silentio swadente, auxilio Lamperti comitis intravit 
Erfordiam. Ad euivs ocanrsum, infaustis ut rati sumus auspielis, inopinato quodam casu 
aliquanta pars civitatis inoensa damnoso facinore lumen prebait. Et equum erat, ut quem 
flamımna vieiorum cum notabili infamia erematura fuerat, visibilis hunc et non indempnis 
ardor preveniret, quatenus ab exterioribus dispendiis motum animi sui perpendens ab infesta 
criminum atrocitate propositum malefaciendi revoraret. Proinde ivterstinata die maiores 
eivitatis cum universo olero et populo ad presentiam suam iubet accedere, numerum arıno- 
rum et curruum non negligit inquirere, quia sibi notum esse asseruit, quod acoepta opur- 
tunitate prineipi provincie tam acriter vellet imminere, quod a se uno disceret, quot et 
quantos belli auxiliarios Philippus habere potuisset. At vero de hoe suo taım tumultaoso 
hiatu, ut probavit postea rei eventus, Lupoldus extorpuit, quia nimirum inexeerabili infamia 
in diebus dominice passionis stuprum in virginibus, adulteria in matrimoniis quam plurima 
patravisse putatus est, atque in eum modum, qui prius belligerante lingua nubibus etiam 
insultare videbator, ineredibili eonfectus inopia, wiserando tenore, prodito et impignorato 
redditum suorum patrimonio, metieulosus et profugus labifuga compulsus est. Wegele, 
Historiae (Annales) Reinhardsbr. in Thür. Geschgq. I, 93. Unde Philippus rex admodum 
oflensus coadunato prineipum suorum eopioso exereitu Thuringiam hostiliter intrans, auxi- 
lium ipsi ferente Lupoldo Mogontino et Erphordensibus omnia que erant lantgravii et suo- 
rum, ferro et igne erudeliter vastavit, Chron. Sampetr. ed. Stübel. in: Ggg. d. Provinz 
Sachsen. I, 47; Anno domini m.cvii. Philippus dux Suevie, exereitu valido eongregato, in- 
travit Thuringiam, ut Herimannum lantgravium humiliaret, ea de causa quod ipsum reli- 
quisset et Sifrido contra voluntatem suam adhereret et foveret, et que in partibus Thuringie 
reditus et jura Moguntine sedi essent attinentia in sui hostis usus redegisset. Perpendens 
autem Palatinum oomitem et regem Boemie eum copioso exereitu illi in auxilium venisse, 
rura queque proxima incendio comsumpsit, et sie profugus cum suis Erpfort se oontulit. Quo 
lantgravius comperto, cam Boemo et Palatino, omnique quem contraxerant exereitu, eivi- 
tatem vallaverunt, sperantes illam capere. Philippos autem nocte meiia cum paucis exiens 
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1203 
ce. Mai 25 Erfurt 


1203 


gegen 
ende? 


1203 


1204 Italien 


anfang 


ad orientales marchiones se oontulit, ut auxiliis contractis quoquo pacto milites inclusos 
liberaret. Principes autem eius disoessum audieutes, soluta obsidione, cum novem diebus 
ea obsidio viguisset, habito consilio ne darent ipsi copiam exercitum oongregandi, perseouti 
sunt eum unanimi consensu, et invadentes terras marchionum, omnia rapinis, incendiis et 
varlis calamitatibus partes illas everterunt. Ann. Col. max. (Godefr. Col.) in: Böhmer, 
Font. II, 337 u. M.G. SS. XVII, 811. Pbilippus enim cum manu gravi, Lippoldo Mogun- 
tino auxilium ferente, et aliis multis copiis Thuringiam intravit et Erpisfordia consistens 
totam terram in eireuita vastabat. Arnoldi chronica Slavorum. in: M. G. SS. XXI, 216. 
— Vergl. Tettau, Beiträge z. d. Regesten d. Grafen v. Gleichen. in: Miutheilungen d. V. 
£. d. G. v. Erfurt. V, 156; Abel, Philipp. von Hohenstaufen. 164 u. 359; Kirchhoff, 
Erfurt im dreizehnten Jahrhundert. i2 und 141, auch 55; Knochenhauer, Geschichte 
Thüringens z. Z. d. ersten Landgrafenhauses. 251; B—F, R. i. V, nr. 79 c. 11 


Papst Innocenz Il beauftragt die äbte von Neuburg und [Eberhard] von Salmansweiler, sich 


persönlich zu dem edeln mann Philipp, herzog von Schwaben, zu begeben, diesem das un- 
rechtmässige (inauditae presumptionis exeessum) seiner unterstützung des abgesetzten und 
excommunicierten Lupold, einst bischofs von Worms, (L. quondam Varmatiensi episcopo in 
Mag. sedem intruso), vorzuhalten, und ihn davon abzumahnen, da jener in dem übermass 
seiner verwegenheit auch dann noch die mainzer kirche beanspruchte, als seine forderung 
durch einen gerechten spruch des papstes abgewiesen worden sei. Der papst betont aus- 
drücklich: „Novit enim vel potuit aut debuit ipse nosse, quod apostolice sedi tantum a 
domiuo transferendi episcopos est potestas indulta, ideoque in messem nostram non debuit 
mittere falcem snam et nostrum sibi offieium vendicare.* BR. nr. 140; Potthast, Reg. 
Pont. nr. 2007. 12 


begiebt sich nach Rom, um freisprechung vom bann zu erwirken, muss aber unverrichteter 


sache zurückkehren. Anno dominicae incarnationis 1202. Lupoldus episoopus exoommu- 
nicationis paulisper timore pereulsus, ratum sibi arbitratus, Italiam expetüt, Romane se 
ceurie exhibuit, apud quoscumque poterat propensius efllagitans, quatinus et a banno ab- 
solvi et sede Mogontiensis ecelesie investiri mereretur. Aliquantis igitur diebus pro huius- 
modi causis exequendis ibidem constitutus, cum iam nichil proficeret et se non solum exau- 
diri, verum apostolice presentie se non admitti erubesceret, iram animique furorem dissi- 
mulans, infecto negotio cum suis reversus est. Chron. reg. Colon. contin. priına. in: M. G. 
SS. XXIV, 6. 13 


gestattet (Lupoldus, D, g. Moguntine sedis electus, Wormaciensis episcopus), dass die nonnen 


in Frankenthal, gezwungen durch noth, an die mönche ia Stromberg einen hof in Affolter- 
loch mit allem zugehör verkaufen. Den mönchen des genannten klosters und deren boten 
wird sicheres geleit im wormser bisthum gewährt. A. a. dom. inc. 1203, ind. 7. (Inseriert 
in der urkunde bischof Raban’s von Speier von 1406, durch welche sechs urkunden über 
das gut Affolterloch bestätigt werden.) Remling, ‚Urkundenb. zur Gesch. d. Bischöfe zu 
Speyer. II, 51. 14 


geht als legat k. Philipp's nach Italien. In dem briefe Innocenz’ III an den patriarchen v. Aglei 


und den abt von Salem heisst es: „in Italiam ei officium sue legationis indulsit [Philippus] 
et ad impugnandum beati Petri patrimonium hostem ecelesine destinavit.* BR. Innoc. 
nor. 189 u. Potthast, Reg. pont. nr. 2529; Anno dominicae incarnationis 1203. Lupoldus 
episcopus cum magno belli apparatu Italiam denuo ingressus est, ouncta que ditioni apo- 
stolioe attinebant ferro et igni hostiliter devastare cepit, insana obligatus deliberatione, si 
forte minis et terroribus obtinere valeat, quod iam pridem precibus per gratiam non poterat. 
Quodam itaque tempore dum deprendandi causa ad loca quedam se cum suis transferret 
essetque inter augustum, arduis preclusum montibus, et iam nullum hac vel illao divertendi 
pateret diffugium, ecce familiares et amici pape cum ingenti manu armatorum subito in eos 
hine et inde irruentes, fortiter pugnare oeperunt, tandemque vietoria potiti, alios oceiderunt, 
alios vulneraverunt, multos etiam secum captivos abduxerunt; ipseque Lupoldus cum paucis 
vix fuga elapsus cum magno suoram dampno ac detrimento satis probrose regressus est. 
Chron. reg. Colon. eontin. prima, in M.G.SS.XXIV, 7; Iste Lupoldus ita diabolieus erat, 
ut temporc scismatis, quod erat inter duos reges, cam sibi usurpasset episoopatum Magun- 
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anfang Italien tinensem eiusdem Philippi auctoritate et multis interesset bellis, non parceret ecelesiis non 
cemiteriis. Qui cum esset privatus ab oflieio et beneficio ab Innocentio papa, auxilio 
Philippi fretus, oolleeto exereitu profeetus est in Italiam ipsam papam debellare; quem 
etiam in diversis logis, quod dietu horribile est, ardentibus oandelis exeommunicavit. Postea 
vero in odium imperatoris Öttonis, officio et beneficio restitutus est. Oaesarii Heisterbar. 

Dialogus. Distinctio UI, ce. 9. Diese stelle ist auch in verse gebracht worden: 

Bellicus Antistes pugnaoe cohorte Lupoldus, 
Imbelli movit bella eruenta Papae: 
Auxilio fretus regis quandoque Philippi: 
Qui lapus ante fuit, denique factus ovis. 

Falckenstein, Thür. Chronik. 1,551; Latomus, Catal. aeorum Mog. in: Mencken, 
SS. r. G. IN, 514; Joannis, R. M. 1, 587. Philippus autem talibus elatus sueessibus 
L. Wamatiensem episoopum ad occupationem regni transmisit, Cui dietus Innocentius in 
marchia et ad primos regni fines viriliter restitit et potenter, Chron. vetus bei Mencken, 
SS. 1,33. — In dem schreiben papst Innocenz III an seine legaten Hugolin und Leo (1207 
Nov. 15 — Dez. 31) heisst es gegen ende: „ Luipuldum vero noveritis apud Senas hostilibus 
actibus implicatum, ad nostram praesentiam non venisse; ewius insolentiam et stultitiam 
diligenter prineipi exponatis, vestrum nobis signifieaturi progressum quotiens oportuerit. # 
BR. Innoe. III. nr. 233 u. Potthast, Reg. pont. nr. 3253. — Vgl.Ficker, Forschungen 
zur Reichs- und Rechtsgesch. Italiens. II, 1#1 und 388; Abel, K. Philipp der Hohen- 
staufe. 208. 15 
1204 überweist (D. G. Mag. sedis eleotus, Wormaciensis eps.) den domeanonikern in Worms, um 
ihrer dürftigkeit in etwas abzahelfen, den dritten thuil des zehnteus der eben erledigten 
kirche zu Heppenheim, deren künftiger priester auch an dem rest genug haben werde, D. 
1204, ind. 7. Schannat, Hist. epise. Worm. I, 23. 16 
1204 belehnt den Cuno von Mönzenberg mit dem gut zu Steinfurt, (Steynvort, die der erwerdige 
i unser vorfare Conrad selige erzbischof zu Menze, kaufte.) Geschehen nach goddes gebort 
zwelf hundert jar danach in dem verden jare, in der sibenden indicten, Falkensteinisch 
Copb. (kl. fol., sec. 15, bl. 141®) in München, Böhmer’s MS. 17 
_1204 | Worms |K.Philipp ertheilt „durch der bede willen unsers lieben getruwen Luppoldes bischofs zu Worms, 
gekoren in einen bischof za Mentze* seine einwilligung dazu, dass derselbe Cuno dem 
jüngsten von Minzenberg die güter zu Steinfurt geliehen hat, die dessen vorfahr Conrad 
erzbischof v. Mainz kaufte. B—F, R. i. V, nr, 83. — Vergl. Seriba, Genealog. Beiträge. 
in: Archiv f. hess. G. VII, 229; Ficker, Ueber Eigenthum des Reichs am Reichskirchen- 
gute. in: Wiener Sitzungsberichte. Bd 72, Heft I, 139. 18 
1205 | Colbordolo | bestätigt „ex offieio plenissime legationis, quo fungimur*, zugleich mit herzog Heinrich von 
Mai 12 | (ed ir Spoleto den grafen Monaldeschi alles, was ihre väter besassen, als sie am höchsten in der 
gunst des kaisers standen, und verspricht, dass k. Philipp bei seiner aukunft ihnen ein 
Uri) privileg darüber geben wird. Fieker, Forschungen zur Reichs- uud Rechtsgeschichte 
Italiens, I, 151. 19 
Papst Innocenz III schreibt dem patriarchen Wolfger von Aglei und dem abt von Neuburg 
vieles auf Laitpold bezügliche, welcher ohne päpstliche erlaubniss vom stuhl zu Worms auf 


| 
1205 | 
den zu Mainz übergetreten sei und deshalb erst in den bann gethan und dann abgesetzt 


Juni 4 


worden wäre; beklagt, dass herzog Philipp v. Schwaben, nachdem er zu Luitpolds übertritt 
von Worms nach Mainz erst wesentlich mitgewirkt, denselben nun dennoch nicht meide, 
sondern ihn auszeichne und ihm gar eine gesandtschaft nach Italien und den kampf gegen 
das patrimonium Petri aufgetragen habe, Dann ruft er aus: „Ecooe qualiter idem Dux 
Romanam honorat Ecclesiam, ecoe qualiter elaves Ecclesiae reveretur, cum quantum in eo 
est Petri privilegio violato, quod nullus Principum, nullus etiam Imperatorum hactenus 
attentavit, translationem Episcoporum sibi praesumpserit usurpare, ac hominem excommu- 
nicatum, et damnatum a nobis tanquam non eredat testimonio veritatis, quod in collatione 
clavium de ipsarum viribus protulit ipse Christus fovere publioe, ao honoribus studuerit 
ampliare.* Schliesslich beauftragt der papst die beiden kirchenfürsten, sich persönlich zu 
Philipp zu begeben, ihn geheim und Öffentlich von der gemeinschaft mit Luitpoid abzu- 
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mahnen, und ihn mit dem zorn des päpstlichen stuhls zu bedrohen, wenn er den vorstehen- 
den warnungen nicht binnen drei monaten (usque ad tres menses post communitionem 
vestram) folge leiste. BR. nr. 189; Potthast, Reg. Pont. nr. 2529. 


Papst Innocenz III gebietet dem patriarchen Wolfger von Aglei und dem abt_von Neuburg, 
wenu Philipp berzug von Schwaben, nieht binnen monatsfrist (nisi infra mensem resipis 
ceret) wach der warnung Luitpold (quondam Wormatiensi episcopo) seine gunst entziehe, 
dessen Jand mit dem interdiot zu belegen. BR, nr. 190; Potthast, Reg, Pont. nr. 2530. 21 


&. Philipp nimmt die von Assisi wegen der dienste, welche sie dem reichslegaten Luitpold, 
erwählten von Mainz, leisteten, in seinen schutz und bestätigt ihnen ihre rechte und frei- 
beiten. Ausführlich bei BF, R. i. V, ar. 117. 


bestätigt („ Luppoldus D. g. Moguntinus electus, Worm, episcopus *) den kaufvertrag des abts 
v. Schönau, demgemäss dieser von den gebrüdern Heinrich n. Chunrad v. Kirchheim den 
zehnten zu Grensheim für 8 unzen erkauft. Bürgen: Boppo graf von Loufen, Gerbard der 
junge v, Schowenburg, Eberhard v, Brouch, Joannes v, Wissenloch, Conrad von Steinach. 
Zeugen: Wieram domdecan, Conrad propst von Mosbach, Constantin caplan; von laien: 
Conrad v. Hirtzberg, Weraher Krich, Marquard v. Lautembureh, Adalbert schenk u, dessen 
x bruder Heinrich, Godofridus de Domo, Beringer, Meingstt v. Winheim, Hugo v. Starkim- 
berg, Sifrid Fridag, Switger v. Hentschuesheim u. dessen bruder Suiger. A. 1206, ind, 9, 
14 kal. Marti, Schannat, Hist. episc, Worm, II, 95; Gadenus, Sylloge. 67. — Vgl. 
Würdtwein, Chron. monasteri Schönau. 39, — Vergl. Abel, K. Philipp der Hohen- 
staufe. 374, note 6, wo übrigens fülschlich 26 Febr. steht. 23 
K. Philipp erklärt sich in einem schreiben au papst Innocenz ILL bereit, Luitpold fallen lassen 
zu wollen, wenn der papst den Sigfrid aufgebe, Vgl. oben bei den regesten Sigfrid’s II 
nr. 70. 24 
Papst Innocenz III schreibt an den patriarchen Wolfger von Aglei bezüglich der absicht k. 
Philipp's: „sieut ex ipsius scripto perpenditur manifeste, sie vult dimittere Liupaldum in- 
trusum ut et nos Siffridum aeum faciamus omnino cessare, quod quam sit iniquam, frivolum 
et absurdam, tua siout oredimus, fraternitas non ignorat*, BR, Innoe. ur. 217; Potthast, 
Reg. Pontif. nr. 2831 — Vgl, bei Sigfrid nr. 74. 25 
Papst Innocenz Ill antwortet dem erzbischof (Eberhard II) von Salzburg, er habe den patri- 
archen von Aquileja nicht beauftragt, zwischen ihm und k. Philipp frieden zu stiften, son- 
dern ihn zu ermahnen, dass er aufhören möge „ Luipoldum Maguntinensem intrusum, dam- 
natum et exeommumnicatum a nobis® zu begünstigen, widrigenfalls er mit kirchlicher censur 
gegen ihn einschreiten würde. BR. Innoe. ar, 219; Potthast, Reg. Pont. nr. 2833. Chmel, 
Studien z. Gesch. d, 13 Jhrhdts. Octoberheft 1858 d, Sitzgeber. d. phil.-histor. Cl. d. k. k, 
Akad. Separatabdr. 49. 26 
K. Philipp belehnt den grafen Gerhard v, Dietz und dessen bruder Heinrich mit seinen gütern 
zu Usingen und dem patronatsrechte der dortigen kirche als entgelt für die abtretung der 
vogtei zu Kassel bei Mainz, welche die genannten brüder von Liupold, erwähltem von 
Mainz, („de Liupoldo Maguntino electo*) gehabt haben, D, Frankenevurth 18 kal, Feb, 
ind. 10. BR. nr. 87; auch: Franck, Ueber die Erz- u. Erblandhofämter d. Erzstifts Mainz. 
14; Heusser, Erbämter. Beil. 5. 15, nr, XI; Böhmer, Acta imp. sel. 201, nr. 224. — 
Vergl. Schaab, G. d. Stadt Mainz. II, 138. 27 


beurkundet („Luppoldus Mag. sedis electus*), dass mit seinem willen das kl. Walkenried 
7%, mansen in Bischofsriet, welche der mainzer kirche gehört hatten, gekauft habe, 
Zeugen: Conrad propst za S. Marie in Erfurt, Lambert graf von Gleichen, Ludwig graf v. 
Lare, Theoderich graf v. Bergka, Theoderich vitzthum in Erfurt, Theoderich vitzthum v. 
Rusteberg, Theoderich truchsess von Apolde. Dat. apıd Erfordiam, 1207, 10 kal, Maji. 
Urkb. d. histor, Vereins für Niedersachsen, II, 55. — Vergl. Tettau, Ueb. d. Ascht. d. 
Stiftgsurk. d. kl, Volkenrode in: Ztsch. f. Thür. G. VII, 276. und Beitr. z. d. G. d, Gr. v. 
Gleichen in: Mittheil. d, V. f, Gesch. u, Alterti.-K. v. Erfurt V, 157; Funkhänel, Zur 
Gesch, alter Adelsgeschlechter in Thüringen. in: Ztschr. d. Ver. f. tbüring,. Gesch. u. Alter- 
thumsk. IV, 180; Abel, Philipp d. Hohenstaufe. 174, note 6. 28 
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Mit seiner erlaubniss (..... de licentia ...... domini nostri Liupoldi episcopi) trefien die 
| bürger von Speier und von Worms ein übereiukommen über die gegenseitigen zollabgaben. 
B—F, Reg. imp. V, ar. 15. 29 
1207 bis ‚überlässt auf andringen der päpstlichen leraten Hugolinus und Leo die. regalien der mainzer 
1208 diöcese k. Philipp u. legt die spiritualien in die hände der legaten. S. bei Sigfrid ar. 82. 30 
1208 stellt {D. g. Mog. seris elestus, Worm. episc.) dem kl. Schönau die kirche zu Locheim zu 
ee freier verfügung und gestattet namentlich, sie abzureissen und an ihrer stelle eine curie zu 
bauen, Z.: Ulrich dompropst zu Worms, Wigram domdecan daselbst, Heinrich soholaster, 
Baldemar cantor, Cunrwl Sporo, Eb. und Bertold v. Hirzberg .... decan v. S. Martin, H. 
Russebacho, A. 1208, ind. 11; Gudenus, Sylloge. 75; Schannat, Hist. episc. Worm. L 
38. — Vgl. Würdtwein, Chron, monast. Schönau. 42, 31 
c. 1208?) ı Denselbeu (Rev. domino suo Lupoldo Mog. elesto, Episcopo suo) bittet Konrad, propst zu St. 
zen | Andreas in Worms, die kirche in Sulzen seinen brädern zur aufbesserung ihrer praebenden 
| zu übertragen, O.d. Schannat, Hist, episc. Worm. I, 53; Baur, Hess. Urkunden II, 
| 39, ar. 26. 32 
1208 | Vertreibung. Nach dem tode k. Philipp's kehrt eb. Sigfrid Il nach Mainz zurück u, Luitpold 
Juni | wird vertrieben. Siehe bei Sigfrid II nr. 88. 33 

(Fortlaufende nummern 3285 —3318.) 

Sigfrid III. 1230-1249. 
1230 Erbebung. Cui [Sifrido IL] suooessit Sifridas (IT) patruelis ipsius ete, Ann. Erphord. in: 








Böhmer, Fort. H, 339 u. M. G. SS. XVI, 27; Cui (Sifrido IT) suooedit filius fratris sui 
Godefridi de Hepestein, alter Sifridus, natus de sorore archiepiscopi Treverensis Theoderici. 
Chronica Albriei mon. triam font, in: M. G. SS. XXIIL, 928; Post mortem domini Siphridi 
aei Magunt. senioris succedit dominus Siphridus, fratris eiusdem Alius. Christiani Chron. in: 
Böhmer, Font. II, 269; Jaff&, Mon. Mog. 697 und M. G. 55. XXV, 247; 1230 Sige- 
fridus secundus et magnus annis XIX, Suocrssio episcop. Mogunt, in: Böhmer-Huber, 


s Font. IV, 361. 1 

1230 | Worms |Zeuge (Sigifridus Moguntinus eleetus) bei k. Heinrich VIJ, welcher einen tausch von dienst- 

Dez. 22 mannen zwischen ihm und dem gerenwärtigen erzb. Tbeoderich v. Trier bearkundet. B—F, 
Reg. imp. V, nr 4176. 

1230 ertheilt einem gewissen predigermönch Daniel den auftrag, den clerus des St. Marienstifts zu 


Erfurt und zu Jechaburg zu visitieren . . . qui [Sigfrilus] eodem anno cuidam fratri Danieli 
ordinis predicatorum auctoritatem clerum suum visitandi in preposituris Sanote Marie Erphor- 
diensis et Gicheburg commisit. Ann. Erphord. in: Böhmer, Font. II, 389 u. M. G. SS. 
XVI, 27. Chron. Sampetr. in: Ggq. d. Prov. Sachsen. I, 71 fügt nach predicatorum ein: 
„oonventus Erphordensis, qui fuit scientia praeclarus®. - Vgl. Zacke, Ueber das Todten- 
Buch des Dominikaner - Klosters zu Erfurt, 109 setzt diese notiz z. j. 1235; Koch, Die 
Erfurter Weihbischöfe. in: Ztsch. d. V. f, thöring. G. VE, 51. 3 


e. 1230 bestimmt zwei altardiener (sacristane) zur besorgung des dienstes am hauptaltar in der dom- 
kirche zu Mainz. (Incumbentia binis possessoribus munera litteris peeuliaribus idem late 
perstringit antistes; inter alia „ut candelas aooendant, incensum porrigant, altare vestiant, 
indamenta quotidie et pallas altaris mundari faciant, munde componant, conservent hostias, 
BEE Et omnium que ad altaris chori decorem et eustodiam pertinent, curam gerant. Ei 
lacius non aceedat, nee... . manum apponat. Dormiant in ecolesia, et prospieiant, utrum 
campanarii se bene in officio suo servent,* Elenchus vicariarum ecol. metrop. Mogunt. in: 
Gudenus, ©. 4, II, 765... . wi ex litteris quibusdam cognoseitur super institutione sen 
ordinatione duorum ministrorum summi altaris, in maiori ecclesia, qui nanc Saeristani appel- 
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lantor, a Sifrido tereio seu iuniore, Mogunt. aeo, datis. Elenchi Helwichii sectio II de decanis. 
in Joannis, R.M. II, 217. — Vgl. Kirchenschmuck, Jhrg. 1869, Heft III, 5. E3 
Papst Gregor IX beauftragt den erzbischof v. Salzburg [Eberhard] und den bischof v. Regens- 
burg [Sifrid] von genannten praelaten, darunter dem erzb. v. Mainz, die im frieden [zu St. 
Germanuo] mit dem kaiser ausbedungenen zusicherungsurkunden za erheben. Potthast, 
Reg. Pont. or 8651; auch: M. G. EE. saec, XIII ed. Rodenberg. I, nr 424. — Vergl, 
BR. or 37. b 
vergleicht sich (maguntine sedis eleotus) mit dem rheinpfalzgrafen [Otto] derart, dass letzterer 
das dem vorfahrer des erzbischofs, Sigfrid II, (i. j. 1229) versetzte städtlein Wallhausen 
und die vogtei Bensheim sofort dem erwählten (maguntini electi) herausgeben soll, doch so, 
dass am montag nach Letar: (3 März) sie bei Langenstein zusammenkommen, wo der mark- 
graf von Baden, Gotfrid von Bickenbach, graf Diether von Katzenelubogen, Friedrich von 
Kelberau weiter zwischen ihnen scheiden sollen. Wegen der burg Otzberg sollen genannte 
auf ihren eid sagen, wie zuletzt zwischen dem verstorbenen erzbischof und den pfalzgrafen 
zu Rüdesheim gehandelt worden, und dabei soll es bleiben...... dominorum maguntini 
electi et comitis palatini sigillis roboratum est seriptum istud a. incarn, 1281. B—F, Reg. 
imp. V, nr 4179. — Vgl. Wagner, Wüstungen. Prov. Starkenburg, 50; Wörner, Die 
Grafen v. Katzenellenbogen. in: Archiv f. Hess, Gesch. XIL, 451. 6 
Weihe. Siehe oben die einleitung zu erzbischof Sigfrid III. 7 


Eberbach? | beurkundet (S. dei gr. ste Magunt. sedis Archiepiscopus) die von Reinard, weiland pfarrer in 


Worms? 


Hoenstat, erneuerte frübere schenkung an das kl. Eberbach. Z: Dither graf von Katzen- 
ellenbogen, Hartrad v. Merenbere, Giselbert u. Konrad ritter v. Rudensheim, einige bürger 
v. Scharphenstein, Rimund abt, Wigand prior, Erkenbert weil, abt u. Hertwich mönch v. 
Everbach. Aotum 1231, pont. nri a. 1. Siegelumschrift: Sigillum Sifridi electi Moguntini. 
Rossel, Urkb. der Abtei Eberbach. I, 275; Bär, Geschichte der Abtei Eberbach. I, 631, 
note 11 weist nach, dass die urkunde wahrscheinlich am 18 Januar und zwar zu Eberbach 
ausgestellt ist. — Vgl, oben die einleitung; Roth, F. N. I, 1. 5.55, nr 237. 8 
befreit (S. dei gr. ste Magunt, sedis archiepiscopus) das klostereberbacher spitalgut in Winkel 
von allen abgaben. Z.: Ditther grafv. Katzenellenbogen, Rimund abt in Eberbach, Rudolf 
caplan, Hertwich Eselwecke, Wicnand u. Bertold Glimo, bürger v. Scharphenstein, Embricho 
unterkellner, Herold spitalmeister, Burchard provisor im armenspital. Datum Everbach 
1231, pont. nri a. 1, 15 kal. febr. Siegel: Sitridus Di gr..... ne sedis archiep... Rossel, 
Urkb, der Abtei Eberbach. I, 273, or 158; Bodmann, Rheing, Alterth. 191. — Vergl, 
Rheinischer Antiquar. Abth. IL, Bd XI, 465; Wörner, Gesch. der Grafen von Katzen- 
ellenbogen, in: Archiv f. hess, Gesoh. XII, 451; Roth, F. N. I, 1, 5. 56, or 235, 9 
befreit (5, dei gr. ste Mag. sedis archiepiscopus) die zur ‚klosterpforte in Eberbach gehörigen 
güter in Kiderich (Ketrike) von aller steuer. Datum Everbach 1231, pont. uri a. 1, 15 kal, 


Febr. Siegel: Sifridus di gra......s archieps. Rossel, Urkb. der Abtei Eberbach. I, 274; 
Bodmann, Rheing. Alterth. 191; Bär, Gesch. der Abtei Eberbach. I, 632; Roth, F.N, 
1, 1, 8. 55, nr 236. 10 


K. Heinrich VII beauftragt Sigfrid, erzerwälten v. Mainz („ Moguntino archieleeto *), die klagen 
des bischofs Heinrich von Worms und seines capitels wider die wormser rathmannen zu 
untersuchen und abzustellen. B—F, Reg. imp. V, nr 4177. 11 

Zeuge („archielestus*) bei k, Heinrich VII, welcher den schöffen und bürgern von Cöln das 
recht ertheilt, wegen schulden oder versprechungen des jeweiligen erzbischofs von Cöln in 
keiner weise belästigt werden zu dürfen. B—F', Reg. imp. V, nr 4180. 12 

Zeuge bei k. Heinrich VII, welcher auf feierlichem hoftag den nämlichen rechtsspruch erliess, 
wie am folgenden Januar 23. B—F, Reg. imp. V, nr 4181. 18 

gegenwärtig auf dem feierlichen hoftag, auf welchen k. Heinrich VII urkundlich fest- 
stellte, dass die städte (nulla civitas, nullum oppidam) keinerlei vereine oder verbrüderungen 
(communiones, oonstitutiones, oolligationes, confoederationes vel ooniurationes aliquas, quo- 
cungue nomine oenseantur) schliessen dürfen. (Das exemplar, welches erzbischof Sigfrid 
erhielt, besiegelte derselbe mit dem kaiserlichen siegel, (Ipsum [sententiam] dilecto prineipi 
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nostro, Sifrido, ste Mag. sedis venerabili archiepiscopo, nostro sigillo fecimus roborari.), nicht 
mit den seinigen, wie in der übersetzung der urkunde bei Fries in; Ludewig, Geschicht- 
schreiber v. Würtzburg. 557 steht und wie sich aus der interpunction des textes bei Schaab, 
G. d. rheio. Städtebundes, II, 4 ergeben würde, In dem’ exemplar für bischof Heinrich v. 
Worms, welches dieser mit dem kaiserlichen siegel versieht, erscheint Sigfrid unter den 
zeugen als „ Moguntinus archiepiscopus *.) B—F, Reg. imp. V, nr 4183, — Vgl.Schaab, 
Gesch. d. Stadt Mainz. III, 336; Winkelmann, G. Kaiser Friedrich d, Zweiten. 394; 

Hegel, Verfassungsgeschichte von Mainz. 139, 14 


Zeuge ($. aeus Maguntinus) bei k. Heinrich VII, welcher beurkundet, dass Rheingraf Embricho 
auf alle ausprache gegen den grafen Heivriel: von Nassau wegen des Richolfesforst bei Blei- 
denstatt verzichtet habe, B- F, Reg. imp. V, nr 4184, 15 


gestattet dem stiftscapitel von St, Johann in Mainz zur wiederherstellung seiner sehr verfal- 
lenen kirche (Cum igitor edifieia et sarta teota eoolesie vestre pre nimia vetustate ruinosa 
appareant, ut non solum detrimentum sed et deformitatem visus inducant) die einkünfte 
jeder ledig werdenden pfründe (quaelibet praebendarum, quae vobis deinceps quocunque casu 
vacare oontigerit) zwei jahre lang „salvo anno gracie* zn verwenden. A. 1231, pontif. nri 
a. 1, 8. id. Febr. Joannis, RM. Il, 698 — Vel. Würdtwein, Commentatio hist,-it. 
de baptisterio Mog. 34; Würdtwein, N, subs. IIL praef, 35; Dürr, De annis carentiae 
ete, in: Schmidt, Thes. juris ecel. VI. 210; Schaab, Topogr. Gestaltung der Stadt Mainz. 
in: Quartalblätter des Ver. f, Lit. u. Kunst in Mainz, Jahrg, 1830, Heft III, 31; Schaab, 
Gesch. der Stadt Mainz. II, 309; Werner, Der Dom zu Mainz, 1,237; Seriba, Regesten. 
IT, 86, or 1335; Kirchenschmuck. XXIV, hälfte I, 13; Wagner, Die vorm, geistlichen 
Stifte im Grossherzogthum Hessen. II, 358. — S. unten zu 1235 erste hälfte. ‚16 
macht mit dem ritter Heinrich von Libenrode einen gütertausch in Nuenborg, Libenrode und 
Makkenrode derart, dass eigentham und lehenherrlichkeit, welche in Nuenborg von den 
grafen v.Gleichen war, ursprünglich aber von der mainzer kirche herrührte, dem genannten 
Heinrich verbleibe, er aber von seinem allod in Libenrode und Makkenrode eben soviel dem 
erzbischof zu lehen auftrage, D, Erfordiae a. d. 1231, electionis nostrae (nicht „Suae*, wie 
im druck steht) a. primo, mense Marcio, [So nach gefälliger mittheilung des vorstands des 
herzoglichen landeshauptarchivs v. Schmidt-Phiseldeck in Wolfenbüttel] Urkb. d, hist. V. 
f. Niedersachsen, II, 131; Tettau, Beiträge z. d, Regesten d. Gr. v. Gleichen. in: Mitthei- 
lungen d. V. f. G, v. Erfurt. V, 166; Tettau, Ueber die Aechtheit der Stiftungsurk. des 
Kl, Volkenrode. in: Zeitschr. des V, f. thür. Gesch, VII, 284, 17 
Zeuge bei k. Heinrich VII, welcher die vom bischof Bernger von Speier am dortigen schult- 
heissenamte vorgenommene verbesserung des gerichtsverfahrens in sohuldensachen bestätigt. 
Ausführlich bei B—-F', Reg. imp, V,nr 4189; auch: Mülverstedt, Reg. archiep. Magdeb, 
IL, 431, nr 933. 18 
Zeuge bei k. Heinrich VII, welcher neuerdings mehrere vor seinem vater ergangene rechts- 
sprüche, das münzwesen betreffend, wiederholt. Ausführlich bei B—F, Reg. imp. V, or 4191, 
— Vergl, Bocholtz- Asseburg, Asseburger Urkb. I, 105, nr 148; Mülverstedt, 
Reg. archiep. Magdeb. II, 432, nr 934. 19 
Zeuge bei k, Heinrich VII, welcher allen reichsgetreuen in Sachsen die in betreff des münz- 
wesens ergangenen rechtssprüche verkündigt. B—F, Reg. imp, V, nr 4192. rl 
Zeuge („eleotas*) bei k. Heinrich VIL, welcher allen geistlichen und weltlichen fürsten mehrere 
freiheiten gewährt, womit er sie erfreuen will, unbeschadet der von seinem vater ertheilten 
oder zu ertheilenden freiheiten. Ausführlich bei B—F, Reg. imp. V, nr 9195; auch: Mül- 
verstedt, Reg. archiep. Magdeb, II, 434, nr 937. 21 
Zeuge bei k. Heinrich VII, welcher beurkundet, dass jeder bischof oder fürst des reichs seine 
stadt befestigen dürfe, und demgemäss dem bischof v, Freising das recht zuerkennt, stadt 
und burg zu Freising zu bauen, B—F, Reg. imp. V, or 4197; auch: Stillfried, Mon. 
Zoll. I,.ar 145; Mülverstedt, Reg, archiep. Magdeb. UI, 433, nr 935. 22 
Zeuge („electus *) bei k. Heinrich VII, welcher die vor ihm ergangene entscheidung beurkundet, 
dass weder fürsten noch andere verordnungen und neue rechte machen können ohne vor- 
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Mai 1 | Worms gängige zustimmung der grösseren und besseren des landes. Ausführlich bei B—F, Reg 
imp. V, nr 4198; auch: Mülverstedt, Rer. archiep. Magdeb, II, 438, or 936. 3 


1231 | arg Gregor IX überlässt ihm auf seinen dringenden wunsch das sehr herabgekommene 
Aug. 6 | kl. Lotsch (...:.. qui supplicaverat ut, cum monasterium Laurissense fere ad nibilum sit 
- ;  redactum, sibi administationem praefati monasterii committeret,) besonders auch deshalt, 

| ' damit eine zugehörige sehr feste burg (Starkenburg) nicht in die hände weltlicher grossen 

t falle, zur verwaltung, wie solche schon dem vorgänger des erzbischofs aus gleicher ursache 

| übertragen war. Zugleich trägt Gregor dem bischof von Hildesheim auf, dass er sich üler 
die lorscher verhältnisse unterrichten und der wahrheit gemäss ihm mittheilung maches 
möge, BR. ar 47; Potthast, Reg. Pont. nr 8779. — Vgl. Dahl, Beschr. d. Fürsten- 
thams Lorsch. 79; Falk, G. d. Kl, Lorsch. 94 u, 210; Seriba, Hess, Reg. I, 42, ur 446 
irrig z. j. 1261 und Suppl. 3, or 2625 richtig. 24 
1231 Hall? | Zeuge bei k Heinrich VII, welcher dem propst und dem convent in Denkendorf das eigenthum 
Sept. 22 einer salzpfanne in seiner stadt Hall frei von allen öffentlichen abgaben verleiht. BF. 
ı Reg. imp. V, or 4216. — Vgl. Neugart ;Mone), Episcop. Constant. II, 200. » 
1231 | Schönthal | bestätigt dem kl. Schönthal den besitz des ihın von dem bischof von Wirzburg und Kraft von 
Oet, 1 Krautheim abgetretenen halben zehenten in Bieringen. D. Schonendal, kal, Oct. 1231, pont, 
ori a. 1. Kausler, Wirtemb. Urkb, ILL, 296. % 
1231 berichtet an papst Gregor IX über die thätigkeit des magisters Konrad v. Marburg und über 
vor den günstigen erfolg seiner gegen die häresien in Deutschland gerichteten wirksamkeit. In 
Oet. 11 einem schreiben Gregor's an Konrad vom 11. Oct. 1231 beisst es: „Praesentatae siquidem 
nobis venerabilium fratrum nostrorum Trevirensis et Moguntini archiepiscoporum litterne 
continebant, quod inimicas homo super bonum semen fidei, fere per totam Alamanniam 
zyzania seminaret, adeo quod non solum ciuitates, sed et enstra et villae vieio haereticae 
prauitatis sint infeetae, sei tu, vnde gratias quantas possumus bonorum omnium referimus 
largitori, sinceritatem tuam dignis in Domino laudibus commendantes, quanta potes solli- 
- eitudine praefatam prauitatem iimpugnas in tantum, quod non solum haeretiei sint et multi 
haeresjarchae, quorum quilibet suos ad subuertendam fidem Catholicam sibi habeat ter- 
minos in Teutonia deputatos per te sint de agro dominioo exstirpati. * Estor, Supplementa 
vitanı Conradi de Marburg illustrantia. in: Kuchenbecker, Anal. Hass, Comment. Il, 
73. — Vgl. Beck, Konrad v. Marburg, 24 u. 45 mit d, falschen citat „Comment, IX *; 
Henke, Konrad v. Marburg. 20 u. 51; Kaltner, Konrad v. Marburg. 134. — Die her- 
kunft Kourad’s von Marburg von dem gleichnamigen thüringischen ministerialen wird 
nachgewiesen durch G. Schenk zu Schweinsberg. in: Oberhessische Zeitung. 1869, ur 95 
% 

















bis 107. 
1231 | Aschaffen- | gestattet dem domeapitel zu Mainz mit einwilligung von dessen propst Gerbodo die einkünfte 
"Det. 26 burg erledigter pfründen (post annum gracie pereipere in perpetuum anno uno) nach dem guaden- 


jahr ein jahr lang einzunehmen und öhne vertheilung unter die brüder zum allgemeinen 
nutzen der kirche zu verwenden. Reg. lit, ecel. Mog, Bd 1, Bl, 81. (im kreisarchiv zu Wirz- 
burg) Böhmer. 


_ . bestätigt seinern domeapitel die demselben von dem abt Ulrich u, dem kl. Limburg gemachte 
u schenkang der kirche zu Heldbergen zur verbesserung der präbenden. D, Aschaffenbure, 
1231, 7 kal, Nov, Würdtwein, Dide Mog. Comm, VIII, 151; Würdtwein, Monast, 
pal. 1, 62. — Vgl, Seriba, Hess. Reg. II, 29, nr 366; Remling, Gesch, d. Abteien ı. 
Klöster im Rheinbayern. I, 1231. E) 


1231 Erfurt bestätigt den ländereientausch zwischen dem grafen Dietrich von Honstein und dem pleban 
De. 13 der kirche St, Veit in Hessenrode (Esserode), welcher mit consens des propstes W(ember) 
zu Jechaburg eingegangen worden war. D, Erphordie, id. Dec. pont, ori a, 1. Leuckfeld, 

Antiqu. Ilfeld. 89; Schöttgen, Inventar. 90, (nach 1249). — Vgl. Förstemann, Ad 

| monum, rer, Ilfeld. additamenta. 26, or 15; Förstemann, Monum, rer. Ilfeld. 12; För- 
stemann, Urkdl. G. d, Stadt Nordhausen. 56, note, 30 


oonfirmiert die von den gebrüdern Heinrich, Hartmann, Hermann und Otto von Heldrungen 
Dez. 18 geschehene schenkung der capelle in Braunsrode an die brüder b. Lazari aus dem hl. laude. 
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Erfort (de partibus transmarinis). D. Erphordie, 1231, 15 kal. Jan., pontif, oria. 1. Tenzel, 
Supplement, II historiae Gothanae. 56; Falekenstein, Thür. Chron. 1,9475 Soböttgen, 
Invent. 77. — Vgl. Beck, G. d. Stadt Gotha. II, 356. 31 


beurkundet gemeinschaftlich mit dem bischof v. Wirzburg u, noch anderen, dass graf Diethelm 
von Toggenburg auf seine ansprüche an das schloss Toggenburg und die stadt Wy], welche 
beide sein vater selig dem gotteshaus St. Gallen geschenkt hatte, in folge schielspruchs 
verzichtet habe, nachdem ihm biefür vom abt des genannten gotteshauses 500 mark silbers 
bezablt worden sind. 1231. Tschudi, Chron, Helv. ], 126. 32 


Scheiern anwesend bei der exequienfeier des zu Kelheim erschlagenen herzogs Ludwig von Bayern. — 
Anno meexxxi Ludovieus Dux Bavariae de Sero in Kelhaym a quodam Siecario praesente 
sur familia oseiditar, et in Scheyrn sepelitur; sed eius exequine din dilatae tandem Solem- 
nissime peraguntar pluribus Pontifieibus, Praelatis et Prineipibus, praeeipue Archiepiseopus 
Salisburgensis, Ratisbonensis, Eystetensis, Moguntinus Avunculus ipsius (ist jedenfalls eine 
verwechselung mit erzbischof Conrad I}, Augustenesis, Servoviensis, Abbas de Meunsee plu- 
resque alij Praelati, comites, et Barones interfuerunt. Angelus Rumpler v. Formbach, Col- 
lectanea hist. in: Mon. Bo. XVI,562; Est insuper advertendum, quod dieti Ducis Ludoviei 
exequiarım solemnia diu sunt dilata Ottone filio eins plurimum conturbato cum omni paren- 
tela et charis amieis plurimis, et fere tota Bavaria est commota ob dolosam necem tanti 
viri et Principis omnibus praedileeti. Tandem autem magnifice sunt celebratae praesentibus 
Archiepiscopo Magunt. Eberhardo Archiep, Salzeburg, Conrado Frisingensi, Sifrido Ratispon. 
et Pataviensi, Eistetensi ac Augustensi Episcopis, Abbate Secoviensi, Abbate Chiemensi, et 
Praelatorum, Prineipum, Comitam, Baronum, Militum, et aliorum Olericorum Laicorumque 
turba innumerabili. Arnpekhii Chron. Bajoar. in: Pez, Thes. anecd. voviss ILL, 266; Der 
selb herzog Ludwig was lange unbesungen, darnach besang man in mit den grosten eren; 
wann da man in besang, da waz darby der bischoff von Saltzburg, item der bischoff von 
Regenspaurg, item der bischoff von Einstetten, item der bischoff von Meintz sin vetter (eben- 
falls auf erzb, Conrad zu beziehen), item der bischoff von Augspurg, item der von Seckenau, 
item der abt von Chümersre und viel prellaten ane zal, herren, graffen, fryen, hertzogen eine 
grosse schar, des selben tages gab sin son hertzog Ott alle kirchen und zehenden und guter 
uber vil, Speierische Chronik bei Mone, Quellensammlung. I, 383; Der herzog Ludwig 
was lang vnbesungen, biss Zu Jüngst besang man Ihne mit grossen ehren Zue Scheyrn. 
Dabei ward Eberliard Erzbischof zue Salzburg, der Erzbischof zue Mainz, Conrad bischof 
zue Freisingen, Seyfrid bischof zu Regenspurg, Bischof vonn passau, Aistatt vond Augspurg, 
der Abt von Seokhau, der Abt von Chiemsee, prälaten vnd priester ohne Zahl, Fürsten, 
Grafen, Freyen, Ritter vnd knecht, eine grosse schaar. Desselben tags gab sein Sohn Herzog 
Ott Kästen, Zehend, gueter vnd vrbar vil gen Scheirn. U. Fütrer's Bayer. Chronik, in: 
Freyberg, Sammlung hist, Schriften. I, 54. — Andere bayerische chronisten lassen die 
anwesenheit Sigfrid’s und mehrerer anderer bischöfe in Scheyern unerwähnt, Vgl. Meiller, 
Reg. d. Erzbb. v. Salzburg. S.253 u. 548. Lefflad, Reg. d. Bischöfe v. Eichstätt, nr 484. 
Die ermordung Ludwigs fand nicht am 16 Sept. statt, wie früher allgemein und noch von 
Lefflad angenommen wurde, sondern am 15 Sept, Vgl. Häutle, Genealogie des erlauchten 
Stammhauses Wittelsbach, S. 3. 33 


Papst (Gregor IX) richtet an ibn ein schreiben, worin er unter hinweisung auf den nach dem 
bericht des von ihm mit einer untersuchung betrauten bischofs von Hildesheim bestehenden 
schlimmen zustand im kl. Lorsch (Monachi enim eiusdem monasterii exteriori et interiori 
nigredine denigrati, adeo se mundi delieiis involverunt, substantiam monasterii cum filio 
prodigo dissipantes, quod eorum fieulnea immissis stercoribus diutius exspectata, non solum 
fructibus, sed etiam foliis dieitur aruisse: quod nihil aliad expetit et exspectat, nisi radices 
fiens fatuae, quae terram inutiliter oceupant, abseindantur.) befiehlt, dass in dasselbe nach 
entfernung der benedietiner ein eisteroienser-convent eingeführt werden solle, 
(Compatiatur igitur tua frateroitas, quia et nos compatimur, monasterio sio collapso; et ad 
ipsum personaliter acoedens, omnino virtatibus destitutum, Cisterciensium Ordioem plantes 
in ipso: ut Ördo, de nigro conversus in album, purgetar vitlis, et virtutibus augeatur etc.) 
Potthast, Reg. pont. Rom. nr 8780 (z. j. 1231); auch: Freherus, Rer, Germ. SS. ], 
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158; Trithemius, Ann. Hirsang, z. j. 1232 (S.553); Trithemius, Chron. Sponheim, 
z. j. 1232 (S. 278). — Vgl, Bär, Dipl. Gesch, der Abtei Eberbach. IL, 19 (herausgegeb. 
von Rossel), Dahl, Beschr. d. Fürstenth, Lorsch. 80; Srriba, Regesten, I, 232 setzt 
diese bulle unter hinweisung auf Georgisch, Reg. chron. dipl. L, 1019 zu «, 1241, nicht 
merkend, dass dort mehrere bullen Gregor IX „anni incerti* bei dem todesjahr jenes papstes 
zusammengestellt sind. — In der bulle von 1233 Febr. 24 (s. unten nr 0) schreibt papst 
Gregor IX: „quod cum nos olim per insinuationem Venerabilis Fratris nostri Hildeshei- 
mensis Episoopi, eui oommiseramus inquisitionem Monasterii Laurissensis, intellecto quod 
idem Monasterium, quod per contemplationis speciem florere consueverat ab antiquo, malitia 
in eodem habitantium faciente, adeo eollapsum fuerat in vtraque substantia, quod nulla 
spes existeret, vt in ipso possit Ordine reformari; tibi nostris dedissemus litteras in man- 
datis, vt ad Monasterium memoratum personaliter aocedens, Cistereiensem Ordinem plan- 
tares in ipso.* In der bulle von 1245 Mai 6 {s, unten) sagt papst Innocenz IV: „Cum 
(sient nobis exponere- curauisti) felieis recordationis Gregorius Papa, praedeeessor noster, 
intelleoto, quod monasterium Laurissene ordinis S. Benedieti, Moguntinae dioesesis, erat 
in spiritualibus et temporalibus non modieum diminutum propter malitiam inhabitan- 
tium in eodem, tibi dedisset suis litteris in mandatis, ut monachis ab eo prorsus amotia, 
illud de Cisterciensi Ordine reformares, tu mandatorum ipsius diligens exsequntor, in eo 
conuertum Cistereiensium introduxisti, * 34 


fübergiebt in vollstreckung des testaments seines onkels, des erzbischofs Sigfrid II, der Marien- 


kirche zu Erfurt einen bof im Brühl. (....... curiam in plurali sitam, quam venerabilis 
dominus uoster archiepiscopus Maguntinus pro ordinatione testamenti bone memorie domini 
Sifridi patrui sui prefate eoclesie contulit,) In einer urkunde des raths der stadt Erfurt von 
1239 Juli 25 in: Lambert, die ältere Geschichte u, Verfassung v. Erfurt, 116. 35 


Erfurt |geräth wegen einer gegen den abt Eckebard v. Reinhardsbrunn ausgesprochene strafe, weil derselbe 


eine auferlegte summe niebt entriehten wollte, in heftigen streit mit dem landgrafen Konrad 
d.j. v. Thüringen, der ihn zu ermorden drobte. Hierdurch entstand der krieg zwischen beiden. 
(S. nr 65.) Hoc etiam anno magna discordia inter episcopum Moguntinum et Conradum 
lantgravium Thuringie, fratrem pii Ludewici pro monte Heylinginberg in Hassia orta est, 
Fuit enim talis contentionis eorum (causa), Nam Sifridus archiepiscopus ab Eckehardo 
Reynerstornensi abbate oetavo viro religiosissimo quandam peccunie summam extorquebat. 
Quam sibi erogare rennuens (a) prefato archiepisoopo Erffordiam veniente moramque in 
monte sancti Petri trahente dictus abbas est vocatus. Qui cum se oonspectibus ipsius obtu- 
lisset et postulante ab eo peoruniam more pristino dare recusasset, graviori culpa per ipsum 
ibidem eelebrante capitulum a looo penitewcioso surgens nulla veste velatus capitalum virgam 
manu baiulans venialiter petit Visusque a militibus magnifici principis Cooradi lantgravöü 
cası deambulantis in ambitu sibique dominum abbatem misere capitulumm frequentare riman- 
tibus, prinoeps furore suffusus capitulum extracto aultro citissime adüt, archiepiscopum coma 
immaniter deprehensum transfigere laboravit, sed (a) presentibus prepeditus (est). Hister, 
[Annales] Reinhardsbr. in: Thüring. Gqq. 1213. (Vgl, Johann Rothe in: Thür. Geschichts- 
quellen, III, 891 u. Wenck, Die Entstehung der Reinhardsbrunner Geschichtsbücher. 98.) 
— Böckner in den anmerkungen zu Beyer, K. Gesch. d, Stiftsk, B, M, V. zu Erfurt, 
in: Mittheilungen d, V. f. G. von Erfurt. VI, 187 bemerkt, dass „nach einer zwar unver- 
bürgten, aber doch nicht so ganz unglaubwürdigen Tradition* im capitelssaal des stifts- 
gebäudes die obige scene stattgefunden habe, — Schmidt, G. v. Hessen, I, 140 u. 257; 
Anderson, G,d, deutschen Ordens- Commende Griefstedt, 8; Beck, G. v. Gotha, L, 
102; Posse, Die Reinhardsbranner Geschichtsbücher. 58. u. Posse, Thüring. Sagen. in: 
Sybel’s Hist, Ztschr, XXX1, 58; Knochenhauer, Gesch. Thüringens z. Zeit des ersten 
Landgrafenhauses. 337; Lorenz, in: Ztsch. f, österr, Gymnasien. XXI, 43. 36 


giebt den neurod bei Aulhausen, nahe demjenigen, welchen sein vorgänger Sigfrid dem kl. 


Aulbausen gegeben, diesem kloster zu eigenthum. Z.: Burchard decan zu St, Mariengreden, 
Rudolf, esuoniker zu St. Stephan, Symon scriptor Moguntinus, unsere cleriker; die laien; 
Embrieo Fuchs, Konrad sohn des Giselbert v. Rildesheim, Giselbert v. Worms, Act, 1232, 
pont. nri 1, ind, 5. [Alte Abschr.] Roth, F,N, I, 2,8, 13, or 14. 37 
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1232 
Feb. 27) Erfurt Tertheilt weihen im Peterskloster 1232. Hoo anno 4 kalend. Marti Erpbordie in eoelesia sancti 
Petri Maguntinus ordines celebravit. Ann. Erphord. in: Böhmer, Font. II, 390 (mit Febr.26) 
u. M.G.SS.X VI, 28. — Das Chron. Sampetr. giebt diese nachıicht zum jahr 1233. 38 
12332 Mainz | bestätigt das urtheil, durch welches die mainzischen richter am 19 Jan, 1232 einen streit des 
März I4 kl. Bronnbach mit den bauern zu Neukirchen über den wald und die güter zu Windheim 
(Winden) zu gunsten des ersteren entschieden, D. Maguntie, pridie id. Martii, pontif, nri 
a.2, Mone, Zeitschr. f. Gesch. des Oberrheins, IV, 418 u. II, 297 (fälschlich za 1201). 
— Vgl, auch Winkelmann, Philipp v. Schwaben, I, 2:9, note 15 Sehwemer, Iano- 
cenz II] und die deutsche Kirche u, s, w. 152, 39 
1232 K. Heinrich bestätigt ihm und seiner kirche die auf seine bitte (altitudini supplicavit attente) 
April 27 | von seinem vater ausgesprochene belehnung mit der abtei Lorsch. B—F, Reg. imp. V, 
L or 1961a u. ur 4232; auch: Trithemius, Chron. Sponh. Il. 272; Trithemius, Ann. 
Hirsaug. I, 550. — Vgl. Fieker, Reichsfürstenstand. I, 341; Fieker, Ueber Eigenthum 
des Reichs am Reichskirehengute, in: Wiener Sitzungsberichte, Bd 72, Heft I,89 u. Heft II, 
402; Seriba, Hess. Reg. I, 32, nr 333. 40 
1232 | Aquileja | Zeuge bei k. Friedrich II, welcher dem benedictinerkloster Stein am Rhein auf bitte des bischofs 


April v. Bamberg seine rechte u. besitzungen bestätigt, namentlich auch den (nicht angegebenen) 
inhalt des privilegs k. Heinrichs II (von 1005, Oct, 1%). B—F, Reg, imp. V, ar 1954. 41 

. . Zeuge bei k. Friedrich IL, welcher auf bitte des bischofs von Bamberg dem kl. Stein den zoll 
ge zu Merkent und die münze zu Stein bestätigt, B—F, Reg. imp. V, nr 1955. 42 
F . Zeuge bei k. Friedrich II, welcher auf bitte des abtes Konrad dem kl. Sittich (Siticina) das 


forstrecht und jägerrecht bestätigt, welches sich graf Albert von Weichselberg, der stifter 
des klosters, auf verschiedene von dessen gätern vorbehalten hatte, welches dann aber als 
ersatz zugefügten schadens von dessen tochter Sophie, ehelicher frau weiland des markgrafen 
Heiprich von Istrien, dem kloster “berlassen worden war. B—F, Reg. imp. V, or 1956. 43 
. . K. Friedrich giebt und verleiht mit beistand seines sohnes, könig Heinrich’s, und mit rath der 
fürsten dem erzbischof Sigfrid v. Mainz (.... . enius grata servitia quotidie imperio prae- 
stita nostro conspectui cum multa gratitudine se praesentant) und dessen nachfolgern das 
herabgekommene kl. Lorsch mit allen seinen untertbanen und besitzungen in der erwartung, 
däss nunmehr seitens des erzstifts Mainz der gebührende reichsdienst werde geleistet werden. 
B F, Reg. imp. V, ur 1917 und 4229e; auch: Manrinquez, Ann. Cistert, IV, 442; 
Trithemius, Chron. Hirs, 549 (Paul, De fontibus a Tritbemio in prima parte Chron 
Hirs. adhibitis, 59); Helwig, Antignit. Laarisham. 187. — Vgl. Georgisch, I, 965; 
Dahl, Das Fürstenthum Lorsch. 79; Dahl, Beschreib. d. Stadt Gernsheim. 11; Knapp, 
Gesch. d. Kl. Steinbach, 9; Werner, Der Dom z, Mainz. I, 162; Stälin, Wirtemberg. 
Gesch. 11,557; Seriba, Hess. Reg. I, 32, or 332; Eigenbrodt, Nachr. über die Besitz. 
d. gräfl. Hauses Erbach. in: Archiv f. Hess. Gesch, IIb, 234; Falk, Gesch, d, Kl, Lorsch. 
94 u. 210; Zorn's Wormser Chronik herausgegeb, v. Arnold in: Bibliothek d. lit. Ver. 
in Stuttgart. xiiii, 72; Wagner, Die geistlichen Stifte. I, 119; Euler, Dorf und Schloss 
Rödelheim, 3, 4 
. . Zeuge bei k. Friedrich II, welcher auf antrag des burggrafen Burchard von Magdeburg. dem 
ae kl. St. Johannis auf dem Berge bei Magdeburg die vogtei über die klostergüter, die jener 
vom reich trug, aber an das kloster verkauft hat, bewilligt und bestätigt. BF, Reg. 
imp. V, nr 1958; auch: Holstein. Urkb. d. Kl. Berge. in: Gesehichtsquellen der Provinz 
Sachsen, IX, 63. — Vergl. Bocholtz-Asseburg, Asseburger Urkb. IL, 112, ar 161; 
Winkelmann, Gesch. Kaiser Friedrichs d. Zweiten, 410; Mülverstedt, Reg. archiep. 
1 Magdeb, II, 452, nr 971. 45 
F F Zeuge bei k. Friedrich II, welcher zu gunsten von Asti einen schiedssprach oassiert, wodurch 
die von Mailand denen von Alessandria Canelli u. Calamandrana zusprechen. B—F, Reg. 
imp. V, ar 1059; auch: Bocholtz- Asseburg, Asseburger Urkb. I, 112, ar 160. 46 
5 Cividale | Zeuge bei k, Friedrich II, welcher die zwischen dem propst und den canonikern des heil, Ser- 
Dez vatius zu Mastricht gütlich getroffene abtheilung ihrer güter bestätigt. B—F, Reg. imp. V, 
or 1960; auch: Meiller, Reg. acorum Salisb, 256, ur 392. 47 
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Zeuge bei k. Friedrich II, welcher auf bitte des abts von Bebenhausen die güter dieses klosters 


zu Esslingen von allen steuern befreit, B—F, Reg. imp. V, or 1461. — Vgl. Neugart 
(Mone), Episcop. Const. IL, 205. 48 
Zeuge bei k, Friedrich II, weleber die praebende der unter seineın patronat stehenden pfarr- 
kirche in Bregenz, die das kl. Weissenau von dem kaiserlichen dienstmanne Burkhard 
von Rbeineck an sich gebracht, dem genannten kloster überträgt. B—F, Reg. imp, V. 
ur 1964; auch: Fickler, Quellen und Forsehungen z. Geschichte Schwabens, S. 77. 49 
Papst Gregor IX überträgt ihm „insinuantibus nobis dileetis filiis deeano et eonrentu Lauris- 
sensis ecolesiae et monasterii (vgl. Manriquez, Cistere, Anal, IV, 242; Joannis, R, 
M. III, 100) die incorporierung der abtei Lorsch, nachdem abt Konrad entfernt war, in das 
erzstift Mainz. (firmitati taae per apostolica soripta mandamus, quatenus circa oommissam 
tibi procurationem. defensionem, et reformationem ipsius, sieut Jaudabiliter incepisti inuigi- 
lans, sed illnd foueas, manu tenias, et defendas, quo per tuum studium ad statam debitum 
reducator, et exinde recipere a domino retributionem, et a nobis debeas commendari.) Pott- 
hast, Reg. Pontif. S. 765. (Vergl. 1229, Mai 4, nr 83:1.); auch: Trithemius, Annal, 
Hirsang. 1, 552; Manriquez, Annal. Cistert. IV, 442; Georgisch, Reg. ehron.-dipl. |, 
966. — Vgl. Dahl, Das Fürstenti. Lorsch, 80; Paul, De fontibus a Trithemio in prime 
parte Chron. Hirsaug. adhibitis, 59, -- Anao Domini 1232, 15 Kal. Maii unita est eoolesie 
Maguntine dignitas eorlesie Lanrissensis per Fridericum imperatorem huius nominis secun- 
dum et Gregorium papam huias nominis nonum cum omnibus suis pertinenciis, procnrante 
hoc Sifrido huins nominis tereio sancte Maguntine sedis archiepiscopo. Notae Lauresha- 
menses, in: M. G. SS. XXIV, 40; Laurissensis eoclesia unita est ecelesine Moguntinensi 
per Friderieum imperatorem et Gregorium papam, procurante Sifrido aeo Moguntinensi, 
huius nominis tereio. Annal. Maguntini. in: Böhmer, Font. 11, 250; M. G. 55. XVIL 2 
und Jaff&, Mon. Mog. 708. — Vgl. Widder, Beschreibung d. Kur-Pfalz. I, 15; Faik, 
Kloster Lorsch. S. 210 identificiert diese bulle mit derjenigen von 1233 Febr. 24, welche 
er nach Manriquez, Aun,-Cisterc, IV, 443 zu 1232 April 26 setzt. 50 
Zeuge bei k. Friedrich II, welcher die bestellung der bürgermeister in geistlicher berrschaft 
unterworfenen städten ohne consens derselben verbietet, so wie die „in Giulzge* „Imitige* 
genannten gesellschaften verdammt. A. 1223, mense maio, d. in Foro Jali. B— F, Reg. 
imp. V, nr 1917 u. 1966; auch: Hansiz, Germ. S. II, 333; Bochholtz-Asseburg, 
Asseb. Urkb. ar 164 und 165. — Die gänzlich corrumpierten bezeichnungen „in Giulzge* 
bei Schannat, Vind. lit. I, 196 und „Imitige* bei Hansiz a. a. o. rühren wobl von den 
falsch gelesenen worten „quocungue nomine* in der verordnung k. Friedrich II gegen die 
bischöflichen städte von 1231 her. öl 


Zeuge bei k, Friedrich II, welcher die von seinem geliebten sohn k. Heinrich VII auf bitte der 
fürsten und grossen denselben auf dem hoftag zu Worms (1231 Mai 1) gegebenen privi- 
legien erneuert und bestätigt, Nach den ausfertigungen für Mainz, Trier, Magdeburg, Worms, 
Wirzburg, Strassburg, B—F, Reg. imp. V, nr 1965, 1967, 1971, 1972, 1973. — Vgl 
Bochholtz-Asseburg, Asseburger Urkb. I, 113, or 163 u. 164; Mülverstedt, Reg. 
archiep. Magdeb. II, 454, or 974. 52 

Zeuge bei k. Friedrich II, welober auf bitte des grafen Adolf von Holstein die rechtsverleihung 
nach altem lübischen recht, welche dessen vater der alten stadt Hamburg gemacht hat, 
bestätigt. B—F, Reg. imp. V, nr 1968; auch: Bocholtz-Asseburg, Asseb, Urkb. I, 
114, nr 166. 53 

Zeuge bei k. Friedrich II, welcher die nämliche urkunde wie der alten auch der neuen stadt 
Hamburg an der Alster ausstellt. B—F, Reg. imp. V, or 1969; auch: Bocholtz- Asse 
burg, Asseburger Urkb. I, 115, nr 167. 54 

Zeuge bei k. Friedrich II, welcher auf bitte des grafen Adolf v. Holstein dem nonnenkloster Preez 
gewisse schenkungen des grafen bestätigt. B—F, Reg. imp. V, nr 1970. — Vgl. Aspern, 
C. d. hist. com. Schauenburg. 49; Boohholz-Asseburg, Asseb. Urkb. 114, nr 165. 55 

Zeuge bei k. Friedrich II, welcher der treuen stadt Pavia ihre privilegien bestätigt. B—F, 
Reg, imp. V, nr 1974. 56 
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has dass Craft der alte, Winter, Craft der junge und Richardis, Craft Brustelin und 
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sein braderUlrich, und Craft der bruder Richards, seine burgmannen in Gawmburg, mit ein- 
willigung ihrer frauen auf alle ansprüche wegen des gutes Schafhoven verzichtet haben. D. 
Moguntie 1232 (translatin Martini) pont. 2, Böhmer's MS. (Ex copia saee. 17.) 57 
bezeugt, dass nie von ihm verlangt, noch je von ihm beabsiehtigt worden sei, das von Elisabeth, 
der wittwe des landgrafen Ludwig v. Thüringen, zu Marburg gestiftete hospital den Johan- 
niterordensbrüdern zu übergeben. D. Moguntiae 1232, 6 kal. Aug, pont. nri a. 2, Retter, 
Hessische Nachr, II, 46; Histor, Nachr. v.d. deutschen Haus und der Landeommende Mar- 
burg. 23, ar 30; Hennes, Urkb. d. deutsch. Ordens, II, 45; Wyss, Hess. Urkb. I, 23, 
nr 26. (Hierzu vgl. die durch Konrad von Marburg [Ego magister C. de Marpurch verbi 
dei predicator et monasteriorum in Alemannia visitator] ausgesprochene zurück weisung der 
ansprüche der Johanniter auf das bospital zu Marburg. 1232, Aug. 2, bei Hennes a.a.o, 
46 unten.) 58 
Zeuge (S. venerabilis Moguntinus) bei k. Heinrich VII, welcher auf einem feierlichen hof- 
tag den börgern von Worms die privilegien seiner vorfahren bestätigt, B—F, Reg, imp. V, 
nr 4245. 59 
K. Heinrich VII schreibt den bürgern zu Worms, dass er den erzbischof von Mainz zu ihnen 
senle, um gemeinsam mit dem dortigen bischof die verfassung der stadt zu ordnen. B—F, 
Reg. imp. V, nr 4246, — Vgl. Dargun, K. Heinrich (VII). Beiträge und Ergänzungen. 
in: Forschungen z. d. G. XIX, 355 Aigde; Ficker, Neue Beiträge zur Urkundenlehre, in: 
Mittheilungen des Instituts f. d. Geschichtsforschung, Il, 179. 60 
K. Heinrich schreibt den bürgern zu Worms, dass er den erzbischof von Mainz und andere zu 
ihnen sende, um die verfassung der stadt zu ordnen. B—F, Reg. imp. V, or 4247. — Vgl. 
Arnold, Verfassungsgesch. d deutschen Freistädte, Il, 27. 6 
weiht zwei altäre in der grabeskirche der !landgräfin Elisabeth, lässt die wunder derselben 
beweisen und berichtet hierüber nach Rum. Cum ad deolaranda famolae suae Elizabeth 
merita, in loco ubi corpus eius quieseit, Deus ommnipotens virtutum multiplicaret insignia, 
constracta sunt in ipsa capella a laudem eius & fidelibus duo altaria. Quae dum venera- 
bilis dominus Seufridus Moguntirus Archiepiscopus, sieut evidenter in revelatione Acoeperat, 
ad preces devoti viri Magistri Conradi, praedicatoris verbi Dei, in die saneti Laurentii dedi- 
caret. Prasfatus praedicator populo, qui ex omoi parte confuxerat infinitus, iniunxit, ut qui 
aliguam curationis gratiam meritis Dei famulae Elizabeth percepissent, sequenti die mane 
Archiepiscopo se praesentarent, quod eirca ipsos actum foret per Dei gratiam, per testes 
fideliter probaturi, Convenit igitur non modica multitudo. Archiepiscopus autem Mogun- 
tinus evidentia consoribi fecit, suoque ac aliorum Praelatorum sigillie roborari ad sedem 
Apostolicam transferenda. Theodoricus de Apolda, Vita St Elisabetbae, in: Canisius- 
Basnage, Lectiones antiquae, IV, 149. (Dürirgische Chronik des Johann Roth«. in: Thür. 
Geschichtsquellen. IE, 385 ) — Vergl. den bericht des magisters Konrad (von 1232 ende) 
an den papst über die wunder der landgräfin Elisabeth, 62 
berichtet mit mehreren äbten, pröpsten und zwei mönchen, „Mag. Conradas de Marpurg et 
frater Angelus, de minorum fratrum ordine, praedieatores* an papst Gregor IX über die 
am grabe der landgräfin Elisabet!. zu Marburg geschehenen wunder und bittet um auf- 
nahe derselben in die zahl der heiligen. (In partibus Alemanniae, ubi fides orthodoxa 
vigere suevit, pnllulare coeperat viralentum semen haereticae pravitatis. Sed Christus, qui 
temptare suos non patitur supra vires, pro haereticorum pertinacia contundenda ... . modo 
mirabili nostrae fidei veritatem ..... per miracala plarima et virtutes, quae ad suam gloriam 
et honorem felieis recordationis dominae Elisabeth, olim Landgraviae Turingiae, multipli- 
eiter et manifeste operantur, quorum quaedam, de quibus nobis facta est plena fides, per 
iuramenta tam testium quam iuratorum paternitati vestrae duximus transscribenda . ...- 
Paternitati autem vestrae supplicamus quantum possumus, quatenus his inspectis in sab- 
sidium universalis ecelesine et haereticorum confutanda pravitate sanctorum eam cathalogo 
digaemini aseribere, quoniam hoc gloriae Dei et saluti ecolesiae, si vestra decreverit magni- 
ficentia, eredimus expedire.) Henke, Konrad v. Marburg. 5.53 flgde, aus dem Sohmincke' 
schen MS. zu Cassel; Wyss, Hess. Urkb. I, 25, nr 2%; Kaltner, Konrad v. Marburg. 
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185. — Dieses schreiben ist entscheidend für die seit langer zeit bestehende streitfrage, ob 
Conrad v. Marburg cleriker oder mönch gewesen, und, wenn das letztere der fall, welchem 
orden er angehört habe. (Vergl. Gudenus, C. d. I, 505 und dagegen Würdtwein, N. 
subs, VI, 18.) Henke a. a. o. 9 u. 43 entschied sich aus trifigen gründen dafür, „dass er 
den Franziskanern, aber, wie zuletzt die heilige Elisabeth selbst, nur der dritten Klasse 
dieses Ordens angebört habe *, und hiermit scheint wohl das rechte getroffen zu sein. — 
Bemerkenswerth ist die stelle: „Post quem [Rodingeram] faotus est eius [b, Elizabeth] 
magister magister Conradus de markpurg.* in: Glasbergeri narratio de ordine ete. in: Ana- 
lecta ad fratrum minorum historiam, ed. Evers. 5. 24. 63 


beurkundet mit anderen, dass Gotfrid v. Hohenlohe vor ihnen bezeugte, wie eine sühne zwischen 


dem abt Konrad von St. Gallen und Diethelm dem jüngeren grafen von Toggenburg .- 
schlossen wurde u. 8. w. B—F, Reg. imp. V, nr 4248. 


führt krieg mit dem landgraf Konrad d. j. v. Thüringen, welcher die mainzische stadt Fritzlar 


einnimmt und verbrennt. Hoc anno disoordantibus archiepiscopo Maguntino et Cunrado 
fratre lantgravii, pro monte Heiligenberc in Hassia sito, et bella moventibus, idem Conradus 
17 kal, Octobris eivitatem Vritslar contra multoram opinionem incendio cepit, oaptivos 
secum abdusens episcoopum Wormatiensem, ao Gumbertum eiusdem loci prepositum, Hein- 
ricum Heiligenstadensem prepositum et quosdam canonieos cum aliis fere 200 militibus, 
Friderieus itaque de Drivordia ao sui oomplices, ruptis violenter armarii ostiis, magnam inde 
pecuniam a oivibus ibidem depositam manu sacrilega auferentes, libros, calives ao eoclesie 
ornatum oum sanctorum reliquiis distraxerunt. Fertur eciam a quibusdam, quod dietu est 
horrendum, ipsum sacrosanetum corpus Dominicum a maleficis ibidem in terram ignomi- 
niose deiectum, Quot autem ibi oceisi vel quot igne oonsumpti novit Deus arbiter eri, qui 
eidem loco per suam modicam presentis ire stillam eternum tonitrvi sui comminatus est 
corruscationem. Chron. Sampetr, 72 in: Geschichtsquellen d. Prov. Sachsen. I, 213; Ann. 
Erphord. in: Böhmer, Foutes. II, 389 u. M G. SS. XVI, 27. — Vgl. Gudenus, C.d, 
1, 516: „Codieillus membranaceus optimae notae, idemque seculi XILL seripturam referens, 
preesandi avidas in manus inciderit.* [seil. in Bibliotheca capituli Metropol, manuscriptis 
omni ex genere copiose instructa,] (Vgl. Zeitschrift f. Hess, G. II, Heft L, 18.); (Würdt- 
wein, N. subs, VI, 13: EMS. sec. XIIL, quod asservatur in bibliotheca Metropol. haeo 
anotantur); Ipso anno bellum oritur inter aeum Magantinum (Syfridum IIT) et lantgravium 
Turingie, Opidum dietum Vritstlare a lantgravio conereinatur, ubi episcopus Wormaciensis 
et omnes canonici illius oppidi cum multis aliis nobilibus capiuntur; Ann. Colon, max. in: 
M. G. SS. XVII, #43 u. Böhmer, Font. Il, 365; Moxque arohiepiscopo ob hane (iniu- 
riam?) diffso, princeps memoratus oppidum Fritzlar archiepiscopatus Moguntini succumbens 
ditioni terre Hassie insitum, hostiliter circumvallans minimeque eiusdem eivitatis expugua- 
tione profieiens, suburbiis incensis ad terram, ex qua exierat, reıneavit, Eo itaque resedente 
sexas femineus diete civitatis menia murorum scandens pudibundus partes corporis sul caterve 
(ostendit) dicens, ut materois oceultarentur matricibus, ac verbo (et) tono infamissime ima- 
ginem straminiam ad instar luto fedarunt irridendo. Post hee, huiusmodi gestis in auribus 
prenarrati prineipis elangentibus, ab ipso manu valida et robusta seeundario ipsa eivitas 
obsidetur, (et) XVII. Kal. Octobris contra multorum opinionem dietus prinoeps ipsam civi- 
taten inoendio cepit, captivos secum albdlucens episcopum Wormaciensem et Guntherum 
prepositum eiusdem loci prepositum Hinricum in Hilgeostadt et quosdam canonicos cum aliis 
fere ducentis militibus, Fridericas itaque de Drivort ao sui complices raptis violenter armarü 
hostiis magnam inde pecaniam a eivibus ibidem depositam sacrilego [a] manu auferentes 
libros, calices ac ecelesie oroatum cum sanctoram reliquiis distraxerunt, de quibus ornatibus 
una oasula serica in Eilende et unum subtile Reynersborn venerunt. Quam plurimi etiam 
ibidem inhabitantes ferro et igue perierunt, civitatisque edifioia et precipue huius loei sum- 
mum (templam) cum oeteris ecelesiis vel edifieiis ferro et igao sunt exusta, Historiae (Ann. 
Reinhardsbr, in: Thüring. Gqg- I, 213. In der urk. papst Gregor IX von 1233 Febr. 4 
(5. unten nr 81) heisst es: „quod cum dudum inter te ac nobilem virum Conradum Land- 
gravium Tharingie iuniorem super castro de Hilebere, villis, possessionibus et rebus aliis 
gravis discordia instigante humani generis inimioo suborta fuisset, ita quod dietus Landgravius 
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Fritzlar 


et sui in castrum Fislarien., quod ecelesie Maguntine speoialis juris existit, -hostiliter irruentes 
illud incendio devastassent et alia multa perpetrassent ibidem. * — „Aufdem Hochgrab des 
Landgrafen Konrad von Hessen in der Elisabethenkirche in Marburg liegt jener in Stein 
gehauen. In der rechten Hand hält er eine Geissel als Zeichen seiner Busse, welche er 
einst vor seinem Eintritt in den deutschen Orden wegen tödlicher Misshandlung des Erz- 
bischofs Sigfrid III von Mainz und Zerstörung der mainzischen Stadt Fritzlar öffentlich 
gethan, da er vor der Thüre des Münsters stehend, den Eintretenden eine Geissel darreichte, 
um ihn damit zu schlagen, was indessen nur ein altes Mütterchen ausführte.* Kolbe, Die 
Elisabethenkirche za Marburg. 53. — Vgl. Diliebins, Hess. Chronik. II, 152; Lucae, 
Uhralter Graffen-Saal. 233; Schmineke, Monim. Hass. II, 377; Rommel, Hess, G, I, 
308; Falekenheiner, Gesch, Hess. Städte u. Stifter, I, 69; Dehn-Rothfelser, Die 
Stiftskirche zu Fritzlar. A; Tittmann, Gesch. Heinrichs des Erlauchten. I, 74; Weber, 
Calendaria quatuor, SIV; Jacobs, Graf Elger von Honstein der Dominikaner, in: Zeit- 
schrift des Harz-Vereins f, G. u. Alterthk. XIIL, 15. 65 


Papst Gregor IX beauftragt ihn, den abt (Raimund) von Eberbach und den bruder Konrad 


v. Marburg aus veranlassung eines briefes des letzteren, das tugendhafte leben der verstor- 
benen landgräfin Elisabeth und die au deren grab geschehenen wunder in rücksicht auf deren 
heiligsprechung zu untersuchen und darüber an ihn zu berichten... , ex litteris tue devo- 
tionis accepimus, quod ille artifex gloriosus, qui terram in aurum et aquam alterat in Cri- 
stallum elare memorie ancillam suaın Ilisabetbam], quondam carissimam in Christo fillam 
nostram Lantegraviam Turinchie iure nature fragilem et labilem, demum dono gratie in 
eultu divini nominis stabilem et robustam ac tandem mundane miserie compedibus expe- 
ditam, aggregavit oollegio supernorum, gloriam concesse beatitudinis signis exprimens glo- 
Tiosis „22... Vitam et oonversationem Lantgravie memorate, quibus Deo et hominibus 
noscitur placuisse, neo non miracula, que auotore Deo de sui Corporis sanetitate procedunt 
babits pre ooalis sola divine reverentia maiestatis per testes idoneos stadeatis inquirere 
oauta diligentia et sollieitudine vigilanti, que in seriptis redacta sub sigillis vestris fideliter 
conservetis, illa nobis, postquam mandatum Apostolieum receperitis, per fideles Nuntios 
sollempnes transmissuri. Potthast, Reg, pont. Rom. nr 9014; auch: Wyss, Hess, Urkb, 
I, 30, nr 31. — Vgl. Rossel, Gesch. d, Abtei Eberbach, II, 28; Kaltner, Konrad von 
Marburg. 123. 66 


Papst Gregor IX beauftragt ihn, den abt (Raimund) von Eberbach und den bruder Konrad 


v. Marburg mit der untersuchung über die am grabe der landgräfin Elisabeth von Thüringen 
geschehenen wunder. (secundum soripti tenorem, quod vobis sub bulla nostra mittimus inter- 
clusum, habendo pre oculis solum Deum, testes recipere et diligenter examinare caretis, ut 
ineredulitatis exeussa caligine de dubiis peetoribus et obseuris miracalorum claritas sinceris 
mentibus illucescat.) BR. nr 54; Potthast, Reg. pontif. nr 9016; auch: Wyss, Hess, 
Urkb. I, 31, ar 32. — Vergl. Beck, Konrad v. Marburg. 16 u.43; Henke, Konrad von 
Marburg. 51. 67 


Papst Gregor IX beauftragt ibu, nachdem er seinen schmerz darüber ausgedrückt, dass der 


glaube in Deutschland so selten geworden sei, mit aller strenge gegen die ketzer zu ver- 
fahren. (.... volentes tot animarum periculis obviare, fraternitatem tuam rogamus, mone- 
mus et hortamur attente per apostolica tibi scripta sub divini obtestatione iudicij distriote 
precipiendo mandamns, quatenus tam per te quam per aliquos de subditis tuis viros reli- 
giosos et in lege Domini eruditos, quos ad hoc idoneos esse noveris, ad omnes partes diocesis 
tue transmittas, qui diligenti perquirant sollieitudine de hereticis et etiam infamatis, et si 
quos oulpabiles vel infamatos invenerint, nisi examinati velint absolute mandatis eeolesie 
obedire, procedas contra eos iuxta statuta nostra contra hereticos noviter promulgata in recep- 
tatores, defensores et fautores hereticorum sub eadem statuta nichileminus prooessurus.) BR. 
or 56 u. Potthast, Reg. pontif. nr 9031; auch: M. G. ER, saec, XIII e reg. pontif. ed. 
Rodenberzg. I, nr 490. — Vergl. Ficker, Die gesetzliche Einführung der Todesstrafe 
für Ketzerei. in; Mittheilungen d. Instituts f. österreich. Geschichtsforschung, I, 214; Win- 
kelmann, Acta imp. ined. 403; Kaltner, Konrad v. Marburg, 143. 68 


Papst Gregor IX ermächtigt ihn, seine archidiaconen zur residenz bei ihrer kirche anzuhalten, 
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(... . et assiguandi eis stalla in choro et loca in Capitulo, sed quod eorum exigunt digai- 
tates, prout ad te pertinet, nec non et extirpandi pravas consuetudines ab eadem et insti- 
tuendi honestas in ipsa auctoritate presentium liberam tibi concedimus facultatem.) BR. 
nr 58; Potthast, Reg. Pont nr 4032; auch: M. G. EE. saes, XII e reg. pont. ed, Ro- 
denberg I, nr 4U1. — Vergl, Wolf, Gesch. von Nörten, 41. z, J. 1231: Ratzinger, 
Albert d. Böhme. in: Hist.-pol, Bl. Bd 64, 8. 13. 69 


Die brüder Heinrich und Gerlach von Ysenburg versprechen als vögte der kirche zu Limburg 
eidlich in die hand des erzb. Sigfrid von Mainz, dass sie ibn und seine nachfolger nicht an 
dem recht hindern wollen, die propstei in Limburg zu vergeben. A. Maguntiae, 1232, 3 non. 
Nov. Mainzer Monatschrift von geistl. Sachen, Jahrg. 4, Bd 1, 21. — Vgl. Götze, Bei- 
träge z. G. d. Georgenstifts zu Limburg. in: Annalen d. V. £. Nass, Gesch, XIII, 299. 70 


ernennt Eberhard v. Ysenburg, der noch nieht capitular war, zum propst der kirche zu Lim- 
burg a. d. Lahn und giebt darüber reversalien, dass er den herren capitularen des mainzer 
domstifts, wovon immer einer zum propste in Limburg dem herkommen gemäss ernannt 
werden Far m für die zukunft nicht pragjudieieren wolle. A. 1232, 3 non. Nov. pont. 
nria,2. Z.: Walther decan, Amold scholaster zu St. Peter, Arnold decan zu St. Victor, 
Goderid cantor zu S Johann, Rudolf pfarrer zu St. Quintin in Mainz, Adelbert Rapa, 
mag, Johann, canoniker zu Worms; die laien: die brüder Heinrich u. Gerlach v Ysenburg, 
Wigand, Heinrich. Joannis, R.M. Il. 373; Fischer, Isenburger Gesehlechtaregister. 
Urkunde , 8.85 {mit meexxxtii) und 8. 93; Sevrerus, Parochiae Mog. 175 Goerz, Mittel- 
rhein, Reg. II, 547, ur 2076 z.j. 1233; Mainzer Monatschrift von geistl, Sachen, Jabrg. 4, 
Bu I, 22. — Vgl. Götze, Beiträge z, G. d. Georgenstifts zu Limburg. in: Annalen d. V. 
f. Nass. Gesch. XII, 263 u. 209. 71 


bestätigt dem stift Limburg die ihm gemachten schenkungen, namentlich die vom propste 
Eberbard von lsenburg oedierte Kirche zu Bergen und den pfarraltar der St. Nicolaikirche 
zu Limburg. D. Moguntie a. 1232, 3 non, Nov., Pont, nri a. 2. Götze, Beitr. z. Gesch. d, 
Georgenstifts in Limburg. in: Annalen d. Ver, £, Nass, G. XIII, 246. — Der erzb. Theo- 
‘  derich II von Trier cousentierte in diese überweisung durch urk. von 1233 Feb. 24, doch 
| erfolgte die wirkliche incorporatiou der beiden kirchen durch erzbischof Theodorich unter 





zustimtnung «des erzbischofs Sigfrid von Mainz (babito super his oonsensu ven. fr. aei Sifridi 
oognati nostri dileetissimi) erst im jahre 1235. Würdtwein, Diöc. Mog. IIL, 5. 72 


' best?tigt dem propst und capitel des limburger stifts ihre besitzungen und die vom capitel 
angeordnete vertheilung der einkünfte. Gegenwärtig die prälaten Walther decan, Arnold 
scholaster zu St. Peter, Arnold decan und das ganze capitel zu St. Victor io Mainz, Wigand 
decan und das ganze capitel zu Limburg. A. 1232, 3 non. Nov., pontif. ari a. 2, Mainzer 
Monatschrift, Jahrg. 4, Bd I, 23. — Vergl. Götze, Beitr. z. @. d. Georgenstifts zu Lim- 
burg. in: Annalen d, V, f. Nass. Gesch, XII, 300. 73 


setzt folgenden eid fest, den jeder neu eintretende propst des St. Georgiklosters zu Limburg 
a. d. L. zu leisten hatte: „Ego N. de N. praepositus ecelesiae S. Georgi in Liinburg Tre- 
verensis dioeersis iuro et promitto, quod ab hac hora et in futuraum decano et capitulo atque 
ecclesiae S, Georgli Limburgensis ero fidelis. Res eeclesine neque vendam neque obligabo 
neque aliquatenus de novo infeodabo, Jistracta ecelesiae pro viribus recuperabo, officia prae- 
positurae laieis non conferam, praedietos dominos decanım et capitulum atque ecclesiam in 
suis juribus, consuetudinibus et libertatibus seriptis et non scriptis, quibus hucusgue freti 
sunt, permittam et defrndam, nee huiusmodi amore, odio, praemio vel timore aut quacunque 
simulata oocasione praetermittam. Sie me Deus adiuvet et sanctorum evangeliorum con- 
ditores.* (Nach aufzeichnungen des propstes Cuno v, Metzenhausen.) Götze, Beiträge zur 
Gesch, des Georgenstifts zu Limburg, in: Annalen des Vereins für Nass. Alterthumskunde. 
XI, 511. 74 


verpachtet dem Cuno von Geisenheim auf dessen lebenszeit die hälfte seines vogteihofes zu 
Winkel mit sehr merkwürdigen näheren bestimmangen über die art der bewirthschaftung. 
A. et d. meaxxxii, XII kal. Dee, pont. ari a. tertio. Bodmann, Rheing. Alterth. 733. -- 
Vgl. Roth, F.N. 1, 1, S. 326, nr 20. 715 
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ZW. berichtet gemeinschaftlich mit dem alıt Raimund von Eberbach und dem magister Konrad von 
Nor. 19 Marburg an den papst Gregor IX über das tugendhafte leben und die wunder der landgräfiın 
u, Dez. 25 Elisabeth. (Nos autem mandatis vestris obtemperantes hamiliter ut debuimus, conversatio- 
nem et vitam dietae Lautgravine, et miracula quae pro eius corporis sanctitate dominus 
operatus est, prout cautius et diligentius potuimus, disqnisita, paternitati verstrae transmit- 
| timus in hoe seripto.) LeoAllatius, Symmicta .2609: Kuchenbecker, Analecta Hass, 

| Coll, IX, 107 u. Fejör, Cod. dipl. Hungariae III, 2 Abtlg. 340; Wyss, Hess. Urkb. I, 
| 35, nr 35; Kaltner, Konrad von Marburg. 189. 76 

1232 , Marburg | Magister Konrad von Marburg berichtet an papst Gregor IX, dass auf seine bitte erzbischof 
gegenende Sigfrid v. Mainz zwei altäre in der hasilika, wo der leib der hl, Elisabeth begraben ist, am 
j | Laurentiustage geweiht habe. (Unde nuper in (lie beati Laurentii, cum domnus aeus Mogun- 
tinus propter meam petitionem, quia evidenter hoc acceperat in revelatione, duo altaria in 
basilica, ubi corpus praefatae domnae sepultum, dedicaret ete. Testes autem miraculorum 
ideo paucos conseribi feeimus, quia in die beati Laurentji, domino archiepiscopo in basilica 
dietae sororis Elisabeth duo altaria eonseerante, nbi tum ad dediearionem, tum ad prae- 
dieationem Magisti Conradi de Marpurg tanta multitudo hominum oonvenerat. ete) Am 
andern tage hätten dann viele der anwesenden über die ihnen zu theil gewordenen heilungen 
aussagen gemacht, worüber der erzbischof, welcher dringender geschäfte halber abwesend 
gewesen sel, genaue aufzeichnungen habe machen lassen. (Domnus Mognntinns, quia ad alia 
quaedam festinabnt, ardua negotia, magis evidentia fecit conseribi, tam sigillo suo quam alio- 
rum praelatorum et magoorum virorum, qui ibi aderant, testimoniis obmissis, quin ibi sua 
sigilla non habebant.) Ö. d. Zwei berichte Konrad’s von Marburg an papst Gregor IX, der 
eine bei Henke, Konrad vr. Marburg. S. 57, der andere bei Leo Allatius, Symmikta, 
S. 269 flgde, bei Kuchenbeeker, Analecta Hass. Coll, IX, 10% u. Kaltner, Konrad 
von Marburg. 190. 77 

1232 vergleicht sich unter vermittelung des magisters Konrad von Marburg, der auch mitsiegelte, 
ZB mit dem landgrafen Konrad dem jüngeren von Thüringen wegen der sich gegenseitig im 
kriege zugefigten schäden, namentlich wegen der zerstörung von Fritzlar u. Witzenhausen. 

(Obne dat. Als transsumpt enthalten in dem vidimus des Minoriten-eonvents zu Fritzlar 

dd. 1247, 8 kal. Aprilis. Gudenus, C, d. I, 594 (Spertant hae tabulae ad annam 1232, 

quo nempe pax ista reformata fuit.); Trithemius, Chron. Hirsaug. u. Chron. Spo.:heim. 

zu d. jahr 1232; Scriba, Regesten. Bd Ill, Suppl. 6, nr 5203 x. j. „1247.* — Vergl. 

Wachter, Thöüring. u. Öbersächs. G. Tl, 337; Wolf, Gesch, der Stadt Heiligenstadt, 23. 

— 5, unten zu 1233, Feb. 4. 78 

" mit dessen bewilligung weiht der mainzer weibbischof Wilhelm eine kapelle zu Dieburg (in 
un der Altstadt) zur ebre der hl, Maria. (Diese Urk. nur in Abschrift vorhanden, befand sich 
im Altare der 1697 theilweise abgebrochenen (alten) Muttergottes- Kapelle. Steiner, 

| Baclıgau III, 14, note 5.) Wagner, Die geistlichen Stifte, (Provinzen Starkenbarg u. Ober- 

I hessen) I. 379; Seriba, Hess. Reg, I, 33, ur 336 zu „Aug. 15%, — Vgl. Correspondenz- 
vg 





i 

| blatt d. Gesammtver. d. d. Geschichtsvereine. Jhrg. 1881, Nr 8, S. 65. 79 
1233 ; Mainz ;bezeugt und bekräftigt, dass der pleban Volrad von Nohra auf die Marienkirche Neuwerk 

| ausser den Mauern von Nordhausen unter gewissen bedingungen verziebtet, damit daselbst 
ein Cistereienser - nonnenkloster erriohtet werde. D. Maguneie, 6 kal. Febr., pontif. nri $. 
Nach begl, abschrift; unvollständiger abdruck bei Lesser, Histor. Nachrichten von Nord- 
hausen. 180; guter abdruck bei Förstemann, Urkdl. Gesch. von Nordhausen, II Abth,, 
S.41u.I. Abth., S. 42 u. 56. — Vergl, Hempel, Invent. dipl. I, 199 mit d. j. 1229; 
Schöttgen, Invent. diplom. 76 mit d. j. 1229; Förstemann, Histor. Nachrichten v. 
Nordhausen, 100; Perschmann, Reg, d. ält, Urkk. d. beiden Cistere. Kl. za Nordhausen. 
in: Nene Mittheilungen d. Thür.-Sächs. Ver, Bd XUIL 544; Hermann, Verzeichniss der 
Thüring. Stifter u. s, w. in: Ztschr. f. thüring. G. VIIL, 138. 0 
1233 Papst Gregor IX bestätigt eine auf dessen bitte zwischen ihm und dem jüngern landgrafen 
Feb, 4 Konrad von Thüringeh in betreff der burg Heiligenberg durch den magister Konrad von 
Marburg vermittelte sühne (taudem mediante dilecto filio magistro Conrado de Marburch 
predicatore verbi Dei in Alamania inter vos amicabilis compositio interoessit.), nachdem in 
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dem vorausgegangenen streit der landgraf Fritzlar erobert und verbrannt hatte. BR. nr 63, 
zu Feb. 6; Potthast, Reg. Pont, or 9084; auch: M. G. EE, saec. XIH e reg. pontif, ed, 
Rodenberg. I, or 509. — Vgl. Falkenheiner, Gesch. Hess. Städte u. Stifter, I, 70; 
Beck, Konrad v. Marburg. 29 u: 43; Henke, Konrad v. Marburg. 23. s1 


entscheidet auf vorherige anfrage, dass das kl. Walkenried in seinen prooessen durch dazu 


beauftragte Iaien oder klosterbrüder einen eid schwören lassen könne, A. mocxxxii, 3 id. 
Febr., pont. vero nria. seoundo, Gegenwärtig: Ludeger propst v. Rasdorf, magister Johannes 
canoniker von Worms, Heinrich v. Gleichen, Heinrich von Schwarzbarg, Albert von Wie, 
Gerhard v. Dietz grafen, Thiderich vitzthum von Rusteberg, Ludwig eämmerer, Hermann 
v. Uslar, Fridrich und andere ministerialen und bürger genug. Urkb. d. hist. V, f. Nieder- 
sachsen. II, 141; Tettau, Ueber die Aechtheit der Stiftungsurk. des Kl. Volkenrode, in: 
Zeitschr. des Ver. f, thür. Gesch. VIII, 285. 32 
raf Heinrich v. Schwarzburg bekennt, dass er sich verbindlich gemacht habe, dem erzbisebof 
Sigfrid v. Mainz gegen männiglich hilfe zu leisten wegen der ihm vom erzbischof und dem 
stifte als leben übertragenen burg Cranichfeld, quod (feodum) vulgariter „ Lethicheit * dieitur. 
A.1233, 7 kal, Martii, dat. 4 non. Marti. Gudenus, ©. d. 1, 519. — Vgl. Böhmer, 
Electa jur. feud, 83. und 102; Tettau, Ueber die Aeobtheit der Stiftungsurkunde des Kl, 
Volkenrode. in: Zeitschr. d. Ver, f. thür. Gesch. VIIL 285; Goerz, Mittelrhein. Reg. II, 
542, ur 2056. 83 


Papst Gregor IX schreibt an ihn, dass er ihm aus veranlassung eines berichts des bischofs 


von Hildesheim den auftrag ertheilt habe, in das sehr heruntergekommene benedictiner- 
kloster Lorsch den eistereienserorden zu verpflanzen. (S. oben nr 34.) Würden einige 
der vorhandenen mönche zu der. eistereiensern übertreten, so sollten dieselben im kloster 
verbleiben, ausserdem sollten sie in den benedictinerklöstern der mainzer diöcese vertbeilt 
werden. Um diesen auftrag ausführen zu können, habe der erzbischof die eistercienserähte 
von Eberbach, Maulbronn, Schönau und Brombach, ausserdem noch predigermönche, mino- 
riten und andere tüchtige männer des vertrauens aus der mainzer und der wormser diboese 
zu einer versammlung berufen, in welcher der an ihn ergangene päpstliche auftrag verlesen 
worden sei, Die lorscher mönche hätten der an sie ergangenen oben besagten aufforderung 
nicht folge geleistet und seien mit geringen ausnahmen als rebellen gegen die päpstliche 
autorität exoommuniciert nach verschiedenen richtungen auseinander gelaufen. Hierauf habe 
der erzbischof die genannten äbte angegangen, die mittel zur einrichtung eines eistercienser- 
convents zu beschaffen, allein diese hätten die ansicht ausgesprochen, dass das im kloster 
vorbandene zur berstellung eines oonvents genüge, und dass die ganze sache durch das general- 
capitel des eistervienserordens entschieden werden müsse. Weil aber der erzbischof fürchtete, 
dass hierdureh eine verzögerung der angelegenheit herbeigeführt werde und unterdessen das 
kloster einen unverbesserlichen schaden erleiden kömnte, richtete er an den päpstlichen stahl 
die bitte, diese drohende gefahr abzuwenden. Gregor schreibt daher an Sigfrid: „Nolentes 
igitur, vt occasione huiusmodi, reformatio praefati Monasterii possit aliquatenus impediri, 
fraternitati tuae, de qua plenam fiduciam obtinemus, per Apostolica seripta mandaımnus, qua- 
tenus, si est ita, adiunetis tibi aliquibus Viris religiosis, Dominum timentibus, et diseretis, 
ad Ordinationem dieti Monasterii, juxta traditam tibi formam, sine euiusuis dilationis impe- 
dimento procedas. Contradietores qui ete. Dat. Agnaniae VI. Kalendas Maij [Martii] anno 
VI.* Manriquez, Ann. Cistere. IV, 443, Potthast, Reg. pont. ar 9104 setzt die bulle 
in rücksicht auf das pont. VI und das itinerar mit recht zum jabr 1233, Febr. 24, während 
dieselbe von Manriquez an bis in die neueste zeit unriehtig ins jahr 1232 und zum April 26 
gestellt wurde. — Vergl. Bär, G. d. Abtei Eberbach, herausgegeben von Rossel, II, 20 
figde. — Bezüglich der übergabe des kl. Lorsch an den abt von Eberbach beruft sich Dahl, 
Fürstenthum Lorsch. 80, note 3 auf „handschriftliche Urkunden des klosters Eberbach ®, 
über deren verbleib ich aber nichts habe erkunden können, da der nachlass Dah!'s vielfach 
zerstreut wurde 5 


1233 | Oppenheim | Durch denselben sowie den bischof von Speier und markgrafen von Baden wird mit verwil- 


ligung könig Heinrichs ein vertrag zwischen den bischof (Heinrich II) und den bürgern von 
Worms in betreff der ratbswablen aufgerichtet. (Item Henricus (Wormae. epise.), ut supra 
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1233 | 
‘eb. 27 | Oppenheim | dietum est, contentiones habens cum eivibus, iussu Henriei imperatoris concordati sunt per 
Moguntinensem dominum et Conradum episcopum Spirensemn, et Marggranium de Baden in 
Francfordia anno Domini 1238, prout litera et copia de hoc a civibus habetur. In qua copia 
dieitur, quod episcopus u. s. w. Ludewig, Reliquiae II, 112.} Böhmer, Font. II, 244. 
— Vgl. Wiegand, Z. G. d. Erzbischöfe u. Bischöfe von Worms, 24. (Nach alter Chronik 
aus Kebel’s, Stadtschreibers zu Oppenheim, Liberei.) Arnold, Verfassungsgeschichte d. 
deatschen Freistädte, II, 29 Bgde; Schirrmacher, K. Friderioh d. Zweite. I, 214; Win- 
kelmann, G. Kaiser Friedrichs II. 5. 429. 85 
1233 Graf Heinrich von Schwarzburg der ältere beurkundet, dass er wegen der von seinem sohne 
"März 2 Heinrich gegen den erzbischof v. Mainz und dessen stadt Erfurt verübten exeesse das schloss 
Eichelburg, welches er und sein sohn vom bischof zu Wirzburg zu lehen trugen, dem erz- 
bischof und seinem stifte zar sühne übergeben babe, Act. 1233 6 non. Martii. Gudenus, 
C. d. 1,520. — Vgl. Lang, Reg, Bo. II, 219; Tettan, Das staatsr. Verbältniss v. Erfurt 








zu Mainz. 19; Görz, Mittelrhein, Reg. II, 542, nr 2056. 36 
1233 Mainz |Hermann v. Vippach (Vipeche) beurkundet, dass ihn der erzbischof v. Mainz auf grund eines 
März 8 abgeschlossenen vertrags als burgmann in der burg zu Erfurt aufgenommen habe, Dafür 


habe er sich verbindlich gemacht, einen hof im werth von 400 mark zu Erfurt zu erwerben, 
und denselben vom erzbischof und seinem stifte als lehen zurückzunehmen, (Mitsiegler der 
erzbischof,) A. ıncoxxxiüi 8 id. Marcii; Dat. Maguntie ai einsdem 2 kal. April, pont, nri a, 
seeundo. Gudenus, C.d. I, 521; Abgedrungene in Jure et Facto wohlgegründete etc, 
Remonstration-Sehrifft. Copiale derer Urkk. S. 29; Ulmenstein, Gesch. v. Wetzlar. I, 
205; Tettau, Ueber die Aechtheit der Stiftungsurk, des Kl, Volkenrode, in: Zeitschr. des 
Ver. f. thür, Gesch. VII, 285. u. Beitr. z. d. Reg. d, Gr. v. Gleichen, in: Mittheil. d. Ver. 


f. Gesch. u. Alterthk. v. Erfurt. V, 167. 87 

1233 » Versammlung. Hoc anno 3 Idus Marti Sitridus Moguutine sedis aeus Moguntie coneilium 
März 13 celebravit pontificatus sui anno 3. Ann. Erphord. in: Böhmer, Font. II, 391 und M, G. 
SS. XVI, 28. — Vgl, Hefele, Concilieng, V, 914, note 2. 38 

1233 Schenk Heinrich v, Appolda beurkundet, dass er an den eb. Sigfrid v. Mainz sein vogteirecht 
März über die dörfer Widerde und Rostorff und über gewisse güter in Tiefenthal um 50 mark 


silber verkauft habe, welche er von ihm empfangen hat, A. 1233, ımense Martio. Gudenus, 
C.d.1,523. — Vel. Kirchhoff, Weisthümer d. Stadt Erfurt, 222; Kronfeld, Gesch. u. 
Beschr. d. Stadt Apolda. 64; Leo, Vorlesungen. V (Territorien d,. deutsch. R, UI). 1012. 89 
1233 Papst Gregor IX giebt ihm den auftrag, die nonnen (zu Nonnenmünster) in der vorstadt von 
Malt Worms, welche ein sittenloses leben führen (vitam ducunt multiplieiter dissolutam), aus 
ihrem kloster zu entfernen und sie in andere nonnenklöster der wormser diöcese zu ver- 
theilen, in das kloster selbst aber einen andern anerkannten orden einzuführen. BR, nr 68; 
Potthast, Reg. Pont, nr 9194. 


1233 demselben resigniert Buchard von Scharzfeld sein recht an dem zehnten zu Gymmete, um den- 
Mai 28 selben dem kl. Hilwartshausen eigenthümlich zu übergeben. Geb. auf der burg Scharzfeld 
1233, 5 kal. Junii. Max, Gesch. des Fürstenth. Grubenhagen. I, 95. 9 

1233 Papst Gregor IX schreibt an Konrad von Marburg, dass er durch seine, des erzbischofs von 
Juni 10 Mainz und des bischofs v. Hildesbeim briefliche -mittheilungen tiber die greuel der häretiker 


tief betrübt worden, und fordert ihn auf, gegen die ketzer die gewalt des geistlichen und 

weltlichen schwertes anzurufen, Allen, welche sich zum kampfe gegen dieselben erheben 

würden, sollen die privilegien und ablässe der kreuzfahrer zu gute kommen. D. Lateran, 

4 id. Jun. a. sept, Potthast, Reg, pontif, nr 9226; auch: M. G. EE. saec. XIII e reg, 

pont, ed. Rodenberg, I, nr 533. — Vgl. Henke, Konrad v. Marburg. 51 u. Kaltner, 

Konrad von Marburg. 152. 92 

1233 Papst Gregor IX schreibt an ihn, den bischof [Konrad] v. Hildesheim u. den magister Konrad 
Juni 13 v. Marburg über die in Deutschland auftauchenden ketzereien der Luciferiauer, beschreibt 
die bei der aufnahme eines novizen in die secte beobachteten oeremonien, welche alles mass 

der verirrung und trivialität überschreiten. Sie behaupten, Lucifer sei mit unrecht in die 

hölle verstossen worden; sie halten ihn für den schöpfer des himmels und meinen, er werde 


Will, Regesten II. 29 
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nach dem sturze des herrn seine alte glorie wieder erlangen und ihnen die ewige glückselig- 
keit verleihen; alles, was gott wohlgefällig ist, lehren sie, solle man nicht thun, alles ihm 
verhasste aber vollziehen. Der papst ermahnt nun, die verirrten zur kirche zurückzuführen, 
oder wenn sie sich dessen weigern, kreuzfahrer gegen sie aufzubieten. BR. nr 71. Potthast, 
Reg. Pont. nr. 9230; auch: Mansi, Coll. coneil. XXIII, 323— 326; Hartzheim, Con- 
eilien, TIL, 544; M.G. EE. saeo. XIII e reg. pont. ed. Rodenberg. I, nr 537, I. — Val, 
Beck, Konrad v. Marburg. 19,31 w.44; Henke, Konrad v. Marburg. 21 u.51; Kaltner, 
Konrad v, Marburg. 153. » 

Papst Gregor IX ermahnt die bischöfe der mainzer provinz, ihre untergebenen zur ausrottung 
der ketzer aufzurufen. D. Lateran. XVII kal. Jul.a.sept. Potthast, Reg, pont. nr 9231; 
auch: M. G. EE, saer. XIII e reg. pont. ed, Rodenberg. I, nr 537, I. 9 

Dideesanconeil, auf welchem zar tilgung der darch eb, Sigfrid II gemachten schulden die 
erhebung des zwanzigsten von allen kirchlichen einkünften bestimmt wird. Hoc etiam anno 
Sifridus Maguntinus habito eonsilio cum canonieis Maguntinis pro sui predecessoris debitis, 
quibus episcopatus am dudum Rome fuerat obligatus, in tota sua diooesi redituum vieesimam 
partem a personis ecelesiastieis colligi mandavit, ac super hoc dato privilegio, se numquam 
a clero suo diebvs suis quicequam amplius petiturum, Canoniei etiam matrieis ecelesie Mo- 
guntine fide iuratorio confirmaverunt, se de cetero nullum pontificem electaros, nisi in idem 
privilegium consensurum. Ann. Erphord. in: Böhmer, Font. II, 391 u. M, G. SS. XVI, 
28. Hierzu Hist, Reinhardsbr. in: Thüring. Geschichtsqnellen. I, 166. — Vergl. Heine, 
Coll. synod. Erfurt. 92. — Mit diesem eoncil wurde die stelle des Warburgkriegs: 


Hoert, waz der brief dA möre uns seit: Hört was uns weiter sagt der Brief: 
ein conciliom wart zuo Meinze dä geleit; „Gen Mainz sofort man ein Coneilium berief: 
sie brähtenz au den vürsten sicherliche, Da wagten sies dem Fürsten vorzulegen, 
Und sprächen: Herre, ir sult ez tuo, Und sprachen: „Herr, ibr sollt es than: 
beginnetz, schaffet ez, in zit, ez kumt wol Beginut es nur bei guter Zeit, es kommt 
zuo, euch zu, 
ir machent unse diutsche pfarren riche. * Den deutschen Pfarren bringt es reichen 
Segen. * 
Der bischof sprach: „Ich erhenger wol, swie Der Bischof sprach: „Ich thät es wohl; doch 
duch der ein gebreche: sch ich Eins gebrechen: 
habet ir der predigaere niht Habt ihr die Predgermönche nicht 
noch den gardiäu vil vaste an juwer pfliht, Und den Guardian im Bund mit Zuversicht, 
so wollent siz, zuo jungest widerspreche. * So werden die am Ende widersprechen. 


in verbindung gebracht (Vgl. Simrock, Der Wartbargkrieg. 5. 152 u. 292 figde.), doch 
bedürfen die beziehungen jenes gedichts zu der mainzisch - thüringischen geschichte einer 
eingehenderen untersuebung. — Vgl. Lambert, Die ältere G. v. Erfurt. 49, 3% 
Da die mainzer kirche durch erzb. Sigfrid II in grosse schulden in Italien gerathen war und 
unter dem druck derselben bedeutend litt, so traf die gesammte geistlichkeit die bestimmung, 
dass zur Glgung dieser schulden der zwanzigste von allen geistlichen einkünften der ganzen 
mainzer diöcese verwendet werden solle. (Öppressionem, quam ex onere debitorum in Italia 
eontractorum sustinet eoolesia Moguntina, provide considerantes; timebamus non immerito, 
quod summa exerescentiam usurarum tanta fieret tempore procedente, quod ad solutionem 
ipsius diete ecclesie predia et possessiones non suffioerent. Universe liberationi itaque ipsius 
pio campassionis intendentes affeetu, de communi consensu et assensu sic duximus ordinan- 
dum; ut per universam diosesim Moguntinam Vicesima colligatur de omnibus redditibus 
eoelesiasticis, prelaturis videlicet, ofliciis, prebendis .... . et vieariis, tam secularium quam 
regularium looorum et personarum; et ex en prefata debita persolvantur per idoneas per- 
sonas, quibus iuratis boe coommisimus faciendum.) Damit aber ein soloher nothstand nicht 
wiederkehre, schwur eb, Sigfrid III einen körperlichen eid, dass er während seines ganzen 
lebens nirgends in Italien oder an irgend einem ort jenseits der berge ohne zustimmung des 
domeapitels eine schuld oontrahieren {...... non contrahat in Italia vel aliquo loco ultra 
Montana) oder den elerus besteuern wolle, Das domeapitel aber versprach, alle künftigen 
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1233 
Juni 18 erzbischöfe zu dem nämlichen schwur anhalten zu wollen, und forderte den gesammten elarus 
ı auf, die besagte summe den abgeschickten sammlern zu übergeben, Erzbischof und capitel 
; siegen. D. 1233, 14 kal. Juli, Gudenus, ©, d. 1,525; Böhmer, Reg. Reichssachen, 
ur 114; Scriba, Regesten. III, 38; Roth, F. N, I, Abth. I, 510, ar 58, % 


1223 Mainz | ermahnt alle christgläubigen, zum bau der mainzer domkirche beizusteuern, und verspricht ihnen 
Juni 27 dafür 40 tage ablass. D. Magentie 1233, 5 kal. Juli. Gudenus, ©. d, I, 526. — Vergl. 
Würdtwein, N. subs, III praef, 56; Schaab, Gesch. d. Stadt Mainz. II, 54 u. 55 mit 
dem fülschlich aufgelösten datum „5. Juli®; Werner, Gesch. d. Doms zu Mainz. L, 241; 
Falk, Kunstthätigkeit. S. 16; Seriba, Regesten. III, 88, or 1362; Wagner, Die vor- 
maligen geist], Stifte im Grossherzogth, Hessen. II, 384; Bockenheimer, Der Dom zu 
Mainz, 39, : 9 
a = Zeuge bei k. Heinrich VIT, welcher dem stift zu Goslar den besitz vorn drei vogteien, unter 
Juni 271°: denen die zu Egeln, confiriniert. B—F, Reg. imp. V, nr 4286; auch: Mülverstedt, 
| Reg. archiep. Magdeb. II, 460, ar 990 mit dem originaldatum „ quinto kalendas Julii*, 98 





1233 5 Eine grosse versammlung von bischöfen, weltlichen herrn und elerikern, berufen durch 
Tui 35 |  könig Heinrich, den erzbischof von Mainz u. Konrad v. Marburg, verhandelt über ketzer und 
: beschäftigt sich besonders mit grat Heinrich von Sayn, welcher auch der ketzerei angeklagt, 
aber nicht schuldig erkanst wurde. Vielmehr, wurde ihm gestattet, sofort. einige abgeord- 
| nete nach Ron zu schieken, welche g’nstige schreiben vom könig und von den bischöfen 
mitnahmen. Anno Domini 1233, 8 kal. Augusti rex et Magontinus et magister Conradus 
| de Marbure Maguntie conventum episcoporum et comitum atque clericorum fecerunt pro 
quibusdam infamatis ab heresi, Inter quos comes de Seine aceusatus, inducias expirgationis 
ulteriores obtinuit. Super reliquos vero, qui non comparuerunt nec se legitime excusaverant, 
predietus Conradus de Marbure ibidem populum oruce signavit. Quapropter ipsi felle amari- 
tudinis comoti, jam diete Conrado in reditu insidias ponentes, juxta Marburc ipsum una cum 
i Gerhardo minoris ordinis fratre, probate vite vira, 3 kal. Augusti erudeliter occiderunt, Ann. 
Erphord. in: Böhmer, Font. 11, 390 u. M. G. 55, XVI, 2»; (Vgl. Düringische Chronik 
des Johann Rothe herausgegeben von Lilieneron. in: Thüring. Geschichtsquellen. 111, 389.) 
ji 





Videntes [praedicatores] igitur se nullam resistenciam habere, alloquebantur domino regi et 
episcopis et multis honestis elericis, volentes ipsos trahere pro heresi. Et valde institerunt 
domino Heinrico illustri comiti Seinensi, qui erat vir christianus prepotens et dives et hone- 
stissime vivens, quem affırmabant eqnitasse in cancro, dicentes nisi conßteretur, quod castra 
sua, que erant peroptima, ipsi cum veteris mulieribus vellent auferre et inquirere, Ipse vero 
eomes, tamquam vir christianissimas, suam fidem eatlholicam volens toto posse defendere, 
rogavit dominum Sifridum archiepiscopum Moguntinensem, ut suos suffraganeos episcopus et 
elerum tocius sue provincie eonvocaret. (uod ita factum est in Maguncia [1233 iul. 25]. 
Quo tune accessit frater Conradus de Marburg et sui coniudioes, Et ipse comes coram om- 
nibus vitam suam probavit per innumerabile testimonium virorum fidedignorum et religio- 
sorum, suam fiden catholicam honestissime et sufficienter comprobando, Cui testimonio 
omnes episcopi et totus elerus suftieienter consentiunt. Attamen fratri Conrado durissimo 
iudici non suffeeit, nee ipse cum suis ab eorum proposito desistebant, omnibus episcopis et 
elericis sibi reelamantibus, Et sic eerte omnes angustiati eonsuluerunt comiti, quod ad sedem 
|  apostolicam appellaret. Quod fecit continno, Et rogavit, ut sibi de clero boni magistri con- 
cederentur. Quod statim admissum est. Itaque decanus Moguntinus, bonus olericus, et ma- 
gister Volzo canonieus Wormaciensis elericus peroptimus, et de Spira et de Argentina et 
| 





alii continuo ad defendendum eomitem ac dominos et totam Theutoniam ire ad curiam Ro- 

manam promiserunt, Et sine mora preparati accesserunt ad dominum papam, Cuj per bonas 

literas tam domini regis, episcoporam, dominorum atque eivitatum prooessum istjus nefandi 

negoeii totaliter proposuerunt. Audiens hec summus pontifex sepius ingemisoendo dixit: 

Miramur quod talia inaudita iudicia tam diu apud vos sustinuistis, nobis ea non decla- 

rantes; nolumus enim ut talia diucius permittantur, sed ea penitus deponimus et eassamus: 

| talem miseriam ut nobis dixistis non permittimas. Ann. Wormat. in: Böhmer, Font. II, 
| ‘ 176 und M. G, SS. XVII, 39; Igitur supra memorati sanctae catholicae fidei zelatores, 
‘  acerrime haereticis insistentes, cum rusticanorum hominum utriusque sexus innumeram multi- 
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tudinem, tum confundendo, tum comburando, per diversa loca pessumdedissent, apposuerunt 
et divites impetere atque magnates. Inter quos dum comitem Henricum de Seyna aggre- 
derentur, mirum foit, quod comes ille, qui magnae crudelitatis*) esse dicebatur, literas cita- 
torias sibi a magistro Conrado trausmissas, cum aequanimitate suscepit, statimque ad eun- 
silium oleri et religiosorum tutus oonvolavit, regis quoque et episcoporum. Quid plura? Factus 
est conventus episcoporum ac prineipum cum rege Henrico apud Moguntiam, in festo sancti 
Jacobi, ubi, eomite comparente, et magistro Conrado in causa deficiente acousatoribus et 
testibus resilientibus, aliis se coastos vel eirecumventos, in comitem mala dixisse se faten- 
tibus, aliis de odioso praesumptive notatis, rex alium diem ad ventilandam altius causam 
edici voluit, Comite autern instantius petente, ut ad finem cansae tenderetur, archiepiscopus 
Trevirensis dixit ad comitem preeise: Dominus meus rex vult, quod causa ista differatur; 
et ad populum: Denuntio vobis, quod comes Seynensis hinc recedit pro homine catholioo et 
inconvicto. Et magister Conradus submurmurando ait: Si oonvietus esset, alia ratio esset, 
A quo conventu onm magister Conradus, spreto regis et episcopi Moguntini conductu, rece- 
deret, reversurus in sua, in via interemptus est una cum socio suo Gerhardo quodam. Gesta 
Trevirorum. edd. Wyttenbach et Müller. Ill, 521 und M,G. SS. XXIV, 402; Item 
quod speoialis amica Luciferi, ad ignern deducta, sublata est a demonibus, et non oomparuit. 
Et in huno modum multa dieta et facta sunt et multi nobiles aceusati sunt et multi, ut 
dioebatur, iniuste dehonestati; et hac de causa congregatum est ooncilium Moguntinum 
pro fide in presentia regis et archiepiscoporum regni et episcoporum et prineipum. Tertio 
vero die post concilium interfeetus est ımagister Conradus de Marborch in die Abion et 
Sennes, et cum eo duo Minores. Deinde diligenti facta inquisitione super ista pestifera secta 
Luciferianorum et super predietis, archiepiscopus Moguntinus et frater Bernardus de ordine 
Predicatoram quondam penitentiarius domni pape rescripserunt domno pape secundum hec 
verba:.....- Ego archiepiscopus magistram Conradum primo solus, postea cum duobus 
arobiepiscopis Coloniensi et Treverensi monui, ut moderatius et diseretius in tanto negotio 
se gereret. Qui non acquievit, sed taudem contra nostram monitionem eracem publice pre- 
dieavit Moguntie, Quo viso quidam ex illis interfecerunt eum prope Marbureh. Chron. 
Albriei monachi trium fontium. in: M. G. SS, XXI, 932; Ante cuius (Conradi de Mar- 
burg) mortem imodico tempore comes Seinensis super heresi falso fuit infamatus; pro cnius 
expurgatione seu defensione rex Heinrieus conventum wmultorum prineipum apud Magun- 
eiam habuit. Ann. Col. max, (Godefr. Col.) in: Böhmer, Font. II, 365 u. M.G. SS. XVII, 
843. — Provincialstatute des erzbisthums Mainz, welche in h1 paragraphen über die ver- 
schiedenartigsten dinge handeln und nach Mone, Zeitschr. f. d. G. d. Oberrheins, IH, 131 
figde höchst wahrscheinlich zu dem obigen coneil gehören, Vgl. Floss, Prospect z. Sapple- 
mentum concil. Germaniae; Henke, Konrad v. Marburg. 27: Winkelmann, G. Kaiser 
Friedrich d. Zweiten. 443 0.444; Hausrath, Der Ketzermeister Konrad v. Marburg, 54, 
note 116 hält dafür, dass sich die besagten statuten nicht auf das concil von 1233, sondern 
auf ein späteres bezögen, da in denselben auf die beschlüsse von 1233 recurriert werde und 
von der Konrad'sohen angelegenheit nicht mehr unmittelbar die rede sei; Kaltner, Konrad 
von Marburg. 158. 


Zeuge bei k, Heinrich VII, welcher den bischof Heinrich I] von Worms in den besitz von 


Neckarau bei Mannheim wiedereinsetzt. B—F, Reg. imp. V, nr 4288. 100 


überweist dem kl. Haina (Auelsburg) den von den grafen Godfrid und Bertold, Gozmar und 


Rudolf zu diesem zwecke aufgegebenen zehnten in Allendorf am Bärenschuss. A. 1233, pont. 
ori a, 3, in Moguntia, 3 kal. Aug. Z.: Gerbodo dompropst zu Mainz, Albert cantor, Luadeger 
kellner, Sifrid v. Aldenburg, Johannes propst v. Bingen, canoniker derselben kirche, Rimund 
abt,... und Sifrid notar, Theoderich vitzthum in Rusteberg, Otto schultheiss in Mainz. 
Kushenbecker, Anal. Hass, Coll. XI, 131. — Vergleiche Würdtwein, N. subs. II, 


praef. 36. 101 


*) Hiezu glaubt Henke, Konrad von Marburg. Note 54, vielleicht suppliren zu müssen: „,‚ron 
seinen Anklägern**, während Hefole, Comciliongesch. V, 911 für „erudelitas* lesen wili ‚credulitas ®, 
im sinne von „Rechtgläubigkeit*, wie das wort im mit:elalterlichen Latein gar bäufig zu deuten ist. 
Diese conjestur verdient gewiss beifall. 
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[ 
! Seine abgeordneten, der mainzer canonicus Johann u. der wormser canonicus Johann, erklären, 
dass sie in seinem auftrag mit römischen kaufleuteu vor dem decan (Nicolaus) von Troyes 
das übereinkommen getroffen hätten, dass der erzbischof 1000 mark sterling zahlen solle. 
Wenn derselbe seinen verpflichtungen nieht nachkomme, solle der genannte desan „excom- 
municationis et in ecclesiam et familiam suam interdieti sententias* verhängen können, 
Schunck, Beyträge z. Mainzer G. II, 116. — Vgl. Schunck, Cod. dipl. 10, note. 10% 
schickt nach beendigung des coneils mit dem erzbischof von Trier den speierer scholasticus 
Konrad als abgeordneten nach Rom, um gegen das formlose verfahren Konrad's v. Marburg 
beschwerde zu erheben. Da traf die kunde vom tode desselben ein und der papst zerriss 
den bereits an ihn geschriebenen brief. Den boten des königs wollte er anfangs bestrafen, 
doch stand er davon ab und gab demselben eiren anderen brief mit. (Quapropter post con- 
eilium anno preterito Moguntie velebratum, rex et Moguntinus et Trevirensis archiepiscopi 
Cunradum scholastieum Spirensem ad curiam Romanam destinantes, domini pape consilium 
super hujusmodi forma sciscitati sunt, Super quibus papa valde turbatus et a cardinalibus, 
quibus negotium per jam dietum Canradum scholasticum innotuerat, inductus, magistri Cun- 
radi de Marbure formam novis litteris irritam iudieaverat. Sed antequam nuncius Conradi 
redeundi licentiam assumptis litteris accepisset, ecce quidam ordivis Predieatorum, Torso 
agnomine, veniens, mortem magistri Cunradi de Marbure pape nuntiavit, Quo audito papa 
nimis eonturbatus litteras contra formam imagistri Cunradi nuper scriptas discerpens, regis 
nunceium beneficiis eoolesiastieis privare disponebat. Sed per cardinalium et Predicatorum 
interventum adiutus, acceptis aliis supradietis litteris reversus est.) Ann. (Obron.) Erford. 
in Böhmer, Font. II, 302 u. M. G. SS, XVI, 29. 1 
nimmt theil an der heerfahrt k. Heinrich VII gegen den herzog Otto von Bayern. Hiezu: 
1234. Hoc auno Erphordenses ingratitudinem domini sui Maguntini et offensam graviter 
inourrebant, quoniam anno preterito, dum in regis quadam fuisset expeditione, ab ipsis in 
curribus et militibus iuvamen petierat et sabsidium; qnod dum ipsi renuerunt, dominum 
sunm graviter exaverbaverunt. Chron. (Ann.) Erford. in: Böhmer, Font, II, 393 und M, 
G. SS. XVI, 29. — Vgl. B—F, Reg. imp. V, ur 4289 a und Böhmer, Wittelsb. Reg. 
Seite 16. 104 
Zeuge bei k, Heinrich VII, welcher auf bitte Heinrichs, des ältesten sohnes des herzogs Heinrich 
v. Lothringen, alle dessen leute von Herzogenbusch von den reichszöllen am Rhein befreit. 
B—F, Reg. imp, V, nr 4294. 105 
bestätigt die schenkung. welche der edle Otto v. Braunschweig dem nonnenkloster in Osterode 
gemacht hat. D, apud Erford 1233, 3 non. Octbr. Hempel, Invent, dipl. I, 210. 106 
Papst Gregor IX schreibt an ihn, den bischof [Konrad] von Hildesheim und [Konrad], den 
provineialprior des predigerordens in Deutschland, wie sehr er bedaure, dass Deutschland, 
„welches bisher wie ein garten geistlicher freuden durch frisches grünen des katholischen 
glaubens und durch werke der frömmigkeit zu duften pflegte, nun angefüllt zu sein scheine 
von den dornsträuchen der ketzereien. * Er fordert sie daher auf, mit hinzuziehung frommer 
und rechtsverständiger männer nach den vorschriften des (vierten) allgemeinen conciliums 
“und den von ihm neuerdings erlassenen vorzugehen, „ut puniatar sic temmeritas perversorum, 
quod innocentiae puritas non ledatur.* BR. nr 76; Potthast, Reg. Pont. nr 9314; auch: 
M. G. EE, saec, XIII ed. Rodenberg. I, ar 558. — Vergl. Beck, Konrad v. Marburg, 
38 u. 44; Henke, Konrad v. Marburg. 29. 107 
Papst Gregor IX schreibt ihm, ferner dem bischof [Konrad] v. Hildesheim und dem prediger- 
ordensprovincial in Deutschland, dass er mit schmerz und schrecken die nachricht von der 
am 30. Juli erfolgten ermordung des magisters Konrad v, Marburg und des braders Gerhard 
„quos eadem fides et passio vere fecit germanos* vernommen habe; alle sollen an allen 
sonn- und festtagen über Konrads mörder und deren beschützer und vertheidiger so lange 
feierlich den bann und’ über ihre aufenthaltsorte das interdict ausspreohen, bis sie genug- 
thuung geleistet und zu deren erwerbung sich in Rom vor ihm gestellt haben. Endlich 
ermahnt er die drei adressaten, an Konrad’s stelle dem gift der ketzerei an allen geeigneten 
stellen entgegen zu treten und das evangelium des krenzes in Deutschland zu predigen; 
allen denen, welche zur ausrottung der ketzerei entweder persönliche dienste leisten oder 
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| 
durch geldbeiträge mitwirken, verleiht er ablass aller sünden gleich den pilgern nach Jeru- 
salem, BR. nr 7i. Potthast, Reg. Pont. ur 9522; auch: M. G. EE. saec. XIII e reg. 
pont. ed. Rodenberg. I, ar 561. — Vgl.Beck, Konrad v. Marburg. 38 u. 44; Henke, 
Konrad v. Marburg. 29; Kaltner, Konrad v, Marburg. 174. Ueber den ort (nicht Kappel, 
| sondern hof „Kapelle * bei Beltersbausen), an welchen Konrad v. Marburg erschlagen wurde, 
handeln G. Schenk zu Schweinsberg. in: Mittheilungen an die Mitglieder d, Ver. f. hess. 
| Gesch. a. Landeskunde. 1814, ar 14, 5. 10. und E, Wörner, Die Kapelle a. d. Ort, wo 
i Meister Konrad erschlagen wurde, in: Correspondenzblatt des Gesammtrereins d. deutschen 
Geschichts- und Alterthumsvereine. Jhrg. 1:80, Nr 6. 108 
Worns Zeuge bei k. Heinrich VII, welcher erläutert, dass als er vor einigen jahren dem Konrad von 
' Clingenberg und dem Ludwig von Schipf genannte höfe des kl. Bronnbach zur beschirmung 
überwiesen, er denselben damit keine vogteilichen rechte habe einräumen wollen. B—F, 
| Reg. imp. V, nr 4296. 104 
Papst Gregor IX bestätigt dem kl. St. Alban bei Mainz das ihm von dem erzbischof und 
dessen vorgängern daselbst verliebene recht „ut, quotiens celebrantur ordines, fratres dieti 
monasterji post maiores ecelesiae canonieos primi advooentur et in publieis stationibus ar 
in oblatione, quae fit in Coena Domini annuatim, primam post episcopalem sedem obtineat 
abbas®, Potthast, Reg. pontif. ar 9335, — Vergl, Serila, Regesten, Abtheil, IH, 58, 
nr 1364 (fälschlieh Innosenz IX). 110 
Fritzlar |stiftet seinem marschall Sigfrid von Vrowenstein ein seelgeräthe zu Fritzlar. D, apud Frits- 
lariam, 1233, 4 nonas Dee., pont. vero nri a. 3. Gudenus, C.d, 1,632 u. 675; Falcken- 
heiner, Gesch. Hess. Städte u. Stifter. IL 177. 111 
Erfurt pflegt vergeblich unterhandlungen mit den Erfurtern, am den bestehenden zwist beizulegen. 
uno Postea vero ipsum in adventa Domini per compositionem Erfordiam invitantes cun- 
eordare non potuerunt. Ann. Erphord. in; Böhmer, Fontes Il, 393 und M. G. SS. XVI, 
29. — Vgl. Tettau, Ueber d. staatsr. Verhältnisse zw. Erfurt u. Mainz. 64. 11? 
Goslar überträgt auf bitten des pfurrers Ambrosios zum Frankenberge ia Goslar den zehnten des 
dorles Bunenrode bei Osterode, den bisher die grafen von Everstein von der mainzer kirche 
zu leben gehabt, und den der genannte pfarrer von dem ritter Winandus von Hosterrod 
erkauft hat, an das cistercienserkloster bei Osterode; dafür aber übergeben ihm die edel- 
herrn Ludolf und Gottsobalk von Plesse $!/, hufe in Baddenbausen und empfangen sie von 
der mainzer kirche als Jehen zurück. Z.: Konrad bischof von Hildesheim, graf Hermann 
von Waldenberch und sein bruder Heinrich, Bernard von Dorstat, Teoderich vitzthum von 
Rustenberch, Konrad propst zu St. Moritzberg, Gerhard abt von Cella, Guncelin truchsess, 
magister Rodolf, Heinrich von Nit, Konrad von Hosterrod. A. Goslarie 1234, pridie kal. 
Jan. D. ibidem anno, mense et die predietis, pont. vero nri a, 3. Max, Gesch. d, Fürsten- 
thum Grubenhagen. I, 504 und 11, 154; Bocholtz-Asseburg, Asseburger Urkb. 1, 
121, ar 175. 113 
übergiebt den ihm von dem grafen von Nassau aufgesagten zehenden in Altenlotheim an das 
kl. Haina (Aulisburg), Z.: mag. Rimund abt v. Ruffach, mag. Jobanr propst in Bingen, 
mag. Rudolf canoniker zu St. Stephan, Gozwar decan zu Mariengreden in Mainz, Eberbard 
desan zu Mumberg, Werner jobauniter weiland graf in Battenberg, Wittekind u. Adolph v. 
Wittgenstein und von Waldeck grafen, Heinrich v. Graschap. Act, 1233. Wenck, Hess. 
Landesg, IL, Urkb. 149. — Die lehensresignation graf Heinrichs v. Nassau an das erzstift 
Mainz liefert Kopp's histor. Nachr. v, d, Herrn zu Itter. 196. 114 


Otto v. Braunschweig bekennt, dass er dem erzb, Sigfrid von Mainz seine ihm eigenthümlich 
zugebörenden kirchen zu Homburg und Bursfeld geschenkt habe, D. apud Honstatt 1233. 
Gudenus, Ü. d. 1, 528. — Vgl, (Scheidt) Zusätze zu Moser’s Braunschw. Staatsreeht, 
125; Wolf, G. d. Eichsfeldes, I, 80 und 131; Wolf, Eichsfeldia docta. 25; Hempel, 
Invent. dipl. Sax. 1, 210; Regesten d. Geschlechts Salza. 25, anm, 115 

Ludwig graf und Alheit gräfin zu Rinecke bitten ihn um bestätigang des von ihnen in ihrem 


dorfe Waldberg gestifteten, Himmeltbal genanuten nonnenklosters, eistereienserordens, Act. 
1233, ind. Xlete, Schneider, Erbach. Hist, Urk. 568. 116 
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1232 | 
ae bis Die erzbischöfe Sigfrid von Mainz und Theoderich von 'Irier, die bischöfe (Sigfrid) v. Regens- 
234 burg und (Hermann) von Wirzburg und abt Konrad von Fulda nehmen zeugniss auf über 
_ mitte | die friedensvermittlung graf Gotfrids von Hohenlohe zwischen dem abte Konrad von St, 
| Gallen und dem grafen Diethelm dem jüngern von Toggenburg und über den friedensbruch 
| des grafen Diethelm, Wartmann, Urkb. d. Abtei St. Gallen. III, 85. 117 
1233 | Halberstadt | bestätigt eine i. j. 1208 von bischof Konrad von Halberstadt der dortigen kirche gemachte 
Dez. 25 | schenkung von reliquien, D, Halberstadi a. d. 1234, pont, nri a, 3. Exuviae sacrae Con- 
bis 1234 | stantinop. (ed. Riant. Genevae 1877-78) IL, 117. — Vgl, Ztsch. d. Thüring.-sächs. Ver. X, 
vorJan.18 265; Lit. Handweiser. Nr 243 (1879), 5. 218, 118 
vor 1234 | bestätigt die vom capitel des stifts Simonis und Judae zu Goslar vollzogene wahl Gerhard’s 
zum abt des kl. Zelle Heineceius, Artigg. Goslarienses. Lib. III, 256 u. 259. — Vgl. 
Honemaan, Alterthümer des Harzes, I, 135, $ 149, wo Gerhard als zeuge in einer urk. 
| von 1234 angeführt wird. 119 
1234 | Papst Gregor IX giebt ihm aufträge über die aufbebung der kirchlichen censur und insbeson- 
Jan. 21 | dere über die unbilden, über welche sich meister und brüder der hospitaliter zu Vechilche 
| . In der diöcese Chur beklagen. Potthast, Reg. Pont, nr 9373. 120 
1234 | Nürnberg | bestätigt den beschluss des eichstätter bischofs Heinrich und seines domkapitels, die zahl der 
Jan. 29 ! domkanonikate, da eine praebende die sumıne von 3 mark nicht übersteigt, von 50 auf 30 
| herabzusetzen und niemanden mehr, ausser auf eine erledigte pfründe, aufzunehmen. D, 
' apud Nuerinberg a. dom. meexxxme quarto, iiti kal. Febr,, pontif. nri anno quarto. (Genau 
| nach dem domkapitlischen diplomatar von «, 1300, wie mir professor Leflad in Eichstätt 
gefälligst mittheilt) Popp, Dipl. des Eiehst. Domkap.; Lefflad, Regesten der Bischöfe 
von Eichstätt, nr 442. —— Vgl. B--F, Reg. imp, V, or 4369 zum jahr 1235. 121 
1234 | Frankfurt | gehört zu den fürsten, nach deren rechtsspruch k. Heinrich VII erklärt, dass die silbergruben 
“Febr. 1: im Breisgau, über deren besitz streitigkeiten zwischen dem markgrafen Hermann v. Baden 
| und dem grafen Egeno v, Urach bestanden batten, dem bischof Heinrich v. Basel u. seiner 
kirche zugehörig seien, B—F, Reg. imp. V, nr 4299, 122 
1234 u Grosse versammlung geistlicher u, weltlicher herrn (Anno domini 1234 rex Hein- 
Febd—E rieus euriam sollempnem Frankenvort in purificatione celebravit, multis ibidem principibus 


et episcopis congregatis ac multorum ordinum fratribns, seilicet Cistereiensibus Predicato- 
ribus atque Minoribus et ceteris religiosis personis.), auf welcher nur ein Dominicaner und 
der bischof von Hildesheim für den papst und Konrad v. Marburg sprachen. Dem letzteren 
machte es könig Heinrich zum vorwurf, dass er dem papst gehorehte und aufs neue das 
kreuz predigte; in tumultuariscber weise rief einer aus, man solle ibn ausgraben und als 
ketzer verbrennen. Für den grafen von Sayn verbürgten sich in einer am 6 Feb, vor den 
thoren der stadt gehaltenen feierlichen sitzung viele geistliche und weltliche herrn und erst 
’ daraufhin erklärte ihn könig Heinrich für gerechtfertigt. Auch ein graf Solms, welcher 
unter thränen versicherte, dass er sich nur aus furcht vor Konrad habe scheeren lassen und 
sich als ketzer bekannt habe, wurde als gereinigt anerkannt. Chron. (Ann.) Erford. in: 
: Böhmer, Fontes. II, 391 und M. G. SS. XVI, 28 u. 29; Ann. Col, max, in: M. G. SS. 
XVU, 843; Gesta Trevir, edd. Wyttenbach u. Müller. 322, In dem brief k. Hein- 
rich VII an den bischof Konrad v. Hildesheim schreibt derselbe „.... ad consilium prin- 
eipum et magnatum pro pace et tranquillitate patriae reformanda et pro aliis urgentibus 
negotiis ao nominatim ad extirpandam hereticam pravitatem; sollempnem curiam apud 
Frankenfort celebravimus gloriose, ubitanta erat prineipum multitudo, qualis longe a retro- 
actis temporibus non est visa, in qua curia, multas intelleximus querimonias de castris et 
munitionibus aliis, de quibus rapinae et insendia fieri coonsueverunt, et dietante sententia 
principum et aliorum nobilium deffinivimus statuendo, quod eadem castra et munitiones, 
propter dampna data et incendia perpetrata debeant destrui et funditus demolliri ete. eto.* 
BR. ur 352. — Vergl. Hefele, Coneilieng. V, 913; Henke, Konrad von Marburg. 30; 
Hausrath, Der Ketzermeister Konrad v. Marburg. 52. — Auch versucht k. Heinrich VII 
die heftigen streitigkeiten zwischen den Erfurtera und dem erzbischof von Mainz beizulegen, 
was jedoch au der hartnäckigkeit der ersteren scheiterte, Postea vero ipsum in adventu 
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1234 
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ö 1234 
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1234 
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Domini per vompositionem Erfordiam invitantes, concordare non potuerunt ,... 2 un- 
tinus (Sifridus) „.. . ipsos (Erfordenses) coram rege in Fraukenvurt proxima curia convenit 
in pluribus eus accusans. Erphordenses autem ad eandem curiam a rege citati, nuncios 
illue direxerunt, ratum habituri, quicquid cum rege ac domino suo de forma compositionis 
obtinuissent. Quid plura, Nuncii regis arbitrio negocium committunt. Sed rex compositionis 
fornam arbitratus, nuneios fide constriaxit iuratoria, quod si cives Erphordenses eandem 
refutarent formam, revertentes se Maguntino representarent. Qui domum reversi, eivibus 
suis conceptam a rege compositionis formam litteris et verbis referebant. Quam formam cum 
Erphordenses recusassent. Cbron. (Ann.) Erford. in: Böhmer, Font. II, 393 u. M. G. SS, 
XVI, 20; Gudenus, C.d. 1,535. (Vergl. Tettau, Ueber d. staatsrechtl. Verhältnis 
von Erfurt zum Erzstift Mainz. 65). — K. Heinrich brachte auf dieser versammlung auch 
den plan einer theilung des reiches mit seinem vater zur verhandlung und schickte zum 
zwerke der verhandlung hierüber an denselben den erzbischof von Mainz und den bischof 
von Bamberg. Rex Heinrieus magnam curiam in Franchenvurte cum principibus regni oele- 
bravit ibique cum quibusdam prineipibus sibi consentientibus patri pro divisione regni rebel- 
lare deliberavit. Huie consilio dax Bawarie dum eonsentire noluisset, odium regis incurrit, 
Pro hac itaque deliberatione episcopus Babenbergensis et Moguntiacensis ad imperatorem 
diriguntur a rege, Ann. Scheftlar. in: Quellen u, Erörterungen z, bayer. u, deutschen G.], 
385 u. M. G. SS. XV, 340. Vergl. Böhmer, Wittelsbach. Regesten. S. 16 und B—F, 
Reg. imp. V, nr 4289a. Uns scheint die stelle ganz wohl zur grossen versammlung in 
Frankfurt zu passen, jedenfalls aber gehört sie ins jahr 1234, da noch in demselben die 
beiden genannten kirchenfürsten zum kaiser nach Italien gehen. (s. unten or 154). Am 
2. Sept. 1234 schrieb k, Heinrich VII an den bischof Konrad v, Hildesheim: „Ad obvian- 
dam itaque salutifere his malis saepe saepius direximus sollempnes nuntios nostros et nune 
excellentissimos quos habemus videlicet venerabiles Moguntinum archiepiscopum et Bam- 
bergensemn episcopum, dilectos familiares principes nostros, ad pedes imperialis eminentine 
misimus, iterato supplieantes devotissime patri nostro, ut emulorum nostrorum relatibus 
eredulus non existens, fillalem devotionem a paternae dilectionis gratia non exeludat,* 
(B—F, Reg. ip. V, nr 4348.) Demgemäss ist es also nicht nothwendig, in obiger stelle 
der Ann. Scheftlar. eine verwechselung des hoftags zu Frankfurt mit einem zu Mainz anzu- 
nehmen, wie es Winkelmann, Die Wabl K. Heinrich (VII), seine Regierungsrechte und 
sein Sturz. in: Forschungen z. d, G. 1,31, note, thun zu müssen glaubte. Ein chronologischer 
fehler findet sich in dem bericht der Ann. Scheftlar, jedenfalls bezüglich des feldzugs k. 
Heinrichs VII gegen den herzog von Bayeru, da derselbe ins jahr 1233 gehört, wie die, 
rückkehr Sigfrid's und bischof Ekbert's von Bamberg aus Italien erst ins frühjahr 1235 
fall. — Winkelmann, G. Friedrichs d. Zweiten. I, 446 u. 457, namentlich auch note 1; 
Knochenbauer, Geschichte Thiringens z. Zeit des ersten Landgrafenhauses. 345. 123 


Zeuge bei k. Heinrich VII, welcher das kl, Himmeltbal in seinen schatz nimmt und ihm ge- 
stattet, von seinen untertbanen güter zu erwerben. B—F, Reg. imp. V, nr 4300. 124 


Zeuge bei k. Heinrich VII, welcher die übertragung des hofes zu Herlisheim durch Giselbert 


von Eschborn an das kl. Arnsburg genehmigt. B—F, Reg. imp. V, nr 4301. 125 
Zeuge bei k. Heinrich VII, welcher dem kl, Pforta reichslehnbare güter zu erwerben gestattet, 
B—F, Reg, imp. V, nr 4302, 126 


Zeuge bei k. Heinrich VU, welcher dem bischof Heinrich von Basel die silbergruben und den 
wildbann im Breisgau und die belehnung des grafen Egino von Freiburg mit denselben be- 
stätigt, B—F, Reg. imp. V, nr 4309 u. nr.4877a; auch: Londorpii, Acta publ. I, 30; 
Lünig, R—A. XIX, 514 z. j. 1246; Stillfried, Mon. Zell. I, nr 152, 127 

Zeuge bei k. Heinrich VII, welcher auf die beschwerde der canoniker zu Mastricht gegen den 
bischof von Lüttich den vor ihm ergangenen reohtsspruch beurkundet, Ausführlich bei 
B—F. Reg. imp. V, nr 4313. 128 

Zeuge bei k. Heinrich VII, welcher dem kl, Otterberg das eingerückte privileg Otto's dd, Speier 
1209, das dorf Erlenbach betreffend, bestätigt und das kloster in seinen schutz nimmt. 
B—F, Reg. imp. V, nr 4314. 129 
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Mainz Versammlung, auf welcher dem grafen von Sayn und allen der ketzerei angeschuldigten 
ehre und gut zurückerstattet wird. Diejenigen, welche sich fälschlich für ketzer ausgegeben 
hatten, wurden wegen meineids zu siebenjähriger busse verurtheilt, und diejenigen, welche 
unschuldige angeklagt hatten, wurden „ad pedes domini pape* verwiesen, die mörder des 
magisters Konrad excommoniciert. (.. .. deinde dominica Letare Jerusalem apud Magun- 
tiam examinavimus etc.) Schreiben erzb. Sigfrid's III und des predigers Bernard an 
Gregor IX bei Albrieus mon. chronieon trium font, in: M. G, SS. XXIII, 932. — Vergl. 
Hetfele, Coneilg. V, 914; Goerz, Mittelrhein. Reg. II, 555, nr 2110; Kaltner, Konrad 
v. Marburg. 178. 130 

berichtet mit bruder Bernard, predigerordens, dem papste über das unsinnige verfahren Konrad’s 
von Marburg bei der ketzerverfolgung und schildert ihm die grausamkeiten, welche dieser 
mann, der allen zeugen glauben beigemessen, in verfolgung und verurtheilung der ange- 
klagten ausgeübt habe, so dass den beklagten nur die wahl geblieben sei, freiwillig zu be- 
kennen, um leben zu bleiben, oder ihre unschuld zu beschwören und sogleich verbrannt zu 
werden. Einige, welche aussagen und conventikel bezeichnen sollten, sagten sie wüssten 
nicht, wen sie nennen sollten, man möge ihnen einige verdächtige nennen; und wenn es 
dann hiess: graf Sayn, grat Arnsberg, Solms, gräfin Lotz, dann bejahte der zeuge, „diese 
sind gerade so schuldig als ich, diese waren auch in der schule wie ich“, und so denuncierte 
die frau den mann, der herr den knecht und der knecht den herrn; einige gaben den geschoren 
losgelassenen geld und baten dafür um anweisung, wie man durchkommen könne, Der erzb. 
von Mainz habe allein und in gemeinschaft mit den erzbischöfen von Cöln und Trier den 
meister Konrad ermahnt, aber dieser habe nicht gefolgt, sondern sogar gegen ihre ermahnung 
in Mainz das kreuz öffentlich gepredigt. Endlich berichten sie über die ermordung des- 
selben, über die freisprechung des grafen von Sain auf einer versammlung zu Frankfurt und 
über die bestrafung der falschen ankläger. Alberiei chron. trium fontium. in: M,G. 88. 
XXI, 931. — Vgl. BR. Reichssachen. nr. 115; Schunck, Beyträge z. G. v. Mainz. I, 
460; Weidenbach, Reg. v. Bingen. 13; Hefele, Concilieng. V, 909; Henke, Konrad 
v. Marburg. 26,39 u. 44; Ficker, Die gesetzliche Einführung der Todesstrafe für Ketzerei, 
in: Mittheilungen des Instituts f, österreich. Geschichtsforschung. I, 219. 131 


” erhält von dem grafen W(ittekind) von Wittgenstein die hälfte der schlösser Battenberg und 
Kellerberg an das erzst. Mainz abgetreten, D. Moguncie 5 id. Aprilis, 1234. Wenck, Hess, 
Landesgesch. II, Urkb. 151. (In der urk. selbst wird auf eine urk. von 1228 gedeutet, die 
sich in Gudenus, ©. d, I, 547 findet.) — Vergl. Schmidt, Gesch. des Grossherzogth. 
Hessen, II, 263; Lotz-Schneider, Baudenkmäler d, Regierungsb. Wiesbaden. 19. 132 


sprieht über die Erfurter die exoommunication aus, Quam formam [compositionis] cum Erphor- 

dienses recusassent, nee jidem nuneii statuto termino reversi fuissent, archiepiscopus in ipsos 
excommunicationis tulit sententiam. Chron. (Ann.) Erford. in: Böhmer, Font, II, 393; 
M.G.SS.XVI, 29; Gudenus, ©. d. I, 535; Schedel's Excerpta de libris hist, .... Rein- 

hartsborn. in: Wene k, Die Entstehung d. Reinhardsbr. Geschichtsbücher. 99 haben „usque 

ad kalendas Augusti*, 133 

Wimpfen |Zeuge bei k. Heinrich VII, welcher beurkundet, dass bischof Heinrich von Worms vor ihm 
durch rechtsspruch das dorf Neckarau als eigenthum seiner kirche zugesprochen erhalten 

habe, B—F, Reg. imp. V, nr 4318. 134 
Zeuge (Siboto statt Sigefridus) bei k. Heinrich VII, welcher eine vor diesem zu Hall durch 
rechtsspruch ergangene entscheidung eines streites zwischen G. graf v. Löwenstein auf der 
einen und dem prämonstratenserkloster Madelberg auf der andern seite, über die vogtei des 
hofes zu Churemberg beurkundet. B—F, Reg. imp. V, or 4320. — Vgl. Fioker, Neue 
Beiträge z. Urkundenlebre, in: Mittheil. d. Inst. f. öst. Geschichtsforschung. II, 195. 135 


Zeuge bei k. Heinrich VII, welcher dem propst und convent in Adelberg einen mansus in 
Heilbronn verleibt. B—F, Reg. imp. V, or 4321. — Vgl. Jäger, Gesch, d. Stadt Heil- 
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1234 
Mai 10 


1234 
Mai 26 


bronn. I, 77. 136. 
1234 | Wirzburg | Zeuge bei k. Heinrich VII, welcher dem kl. Arnsburg steuerfreiheit von den gütern in den 
Mai 39 reichsstädten ertheilt. B—F', Reg. imp. V, nr 4322. 137 


Will, Regesten. II. 30 
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1234 | | RZ Be 


Juni 7 ' Papst Gregor IX, befiehlt ihm und seinen suffraganen, diejenigen, welche das kl. Frauenrotb 

| beraubt haben, unter bedrohung des bannes zum ersatze des geraubten anzuhalten. Pott- 
hast, Reg. Pont, nr 9467; auch: Jäger, Gesch. v. Kissingen, 70. 138 
1234 Geisenheim | bekennt, von dem domcapitel zu Speier 50 mark empfangen zu haben. D. apıd Gisinheim 
Juni 15 ' 17T kal. Julii, pont. nria.d. Würdtwein, Subs. dipl. IV, 340. 139 


1234 | Papst Gregor IX verbietet dem erzbischofe, von den kirchen, in welchen den landgrafen Heinrich 
| 














Juni 22 und Konrad von Thüringen das patrouatsrecht zusteht, fernerhin den zwanzigsten zu er- 
heben. D. Reate, 10 kal. Jul. a. octavo. M. G. EE, saec. XIII e reg. pontif, ed. Roden- 
' berg. I, nr 585. 140 

| Papst Gregor IX überweist auf bitten der landgrafen Heinrich und Konrad von Thüringen 
‚ das Francisenshospital zu Marburg nebst dem patronatsrechte über die pfarrkirche daselbst 

dem deutschen orden „venerabili fratri nostro ... Maguntino aeo loci diocesano episcopali 
| iure jn parrochia memorate ecelesie de Marburch in omnibus semmper salvo et a vobis pro 
| eodem hospitali annuo censu duarum marcarım argenti sibi et suis suecessoribus annis sin- 
| gulis persolvendo*. Potthast, Reg. pont. I, 809, nr 9483; auch: Wyss, Hess. Urkb. I, 
| 39, or 40 mit der folgenden bei Potthast nicht verzeichneten literatar: Histor. dipl. Unter- 
rieht. nr 46; daraus: Heusinger, Gesch, d. Hospital s. Elis, 63, nr 7; Histor. u. rechts- 

| begründ. Nachricht. 25, nr. 34; daraus: Beurkundete Nachricht. I, 14, or 16; Sammlung 
| v. Deduet. V, 208 u. VI, 148. 141 


- "Papst Gregor IX benachrichtigt die brüder des Franciseushospitals zu Marburg, dass er das 
= hospital nebst dem patronatsrechte über die pfarrkirche zu Marburg auf bitten der land- 
| ,  grafen Heinrich und Konrad von Thüringen dem deutschen orden gegen übernahme der 
| üblichen abgaben an den erzbischof von Mainz überwiesen habe, und fordert sie auf, dem 
| deutschen orden künftig zu gehorchen. D. Reate. kal. Julii, pont, nri ao. 8. Potthast, 
| Reg. Pontif. I, 809, nr 9484; auch: Wyss, Hess. Urkb. 1, 41, or 41 mit: (Feder), Hist. 
dipl. Unterricht von des bohen deutschen Ritterordens Privilegien. Beil. nr 46. 142 
1234 | Altenburg | Zeuge bei k. Heinrich VII, welcher dem stift Goslar den grundzins in der stadt bestätigt. 
Juli 3 BF, Reg. imp. V, or 4331. 143 
1234 | ii Zeuge bei k. Heinrich VII, welcher die freiheiten der goslarer stiftskirche bei veranlassung der 
Jah 5 von den vögten ausgeübten bedröckungen bestätigt. B—-F, Reg. imp. V, ur 4333. 144 
1234 . 'Hoftag, auf welchem die von ihm über die Erfurter verhängte exoommunication durch k. 
ui 3 ' Heinrich VII bekräftigt wird. Quos [Eirphordenses] eciam rex proxima curia, circa festum 
bis 10 | Udalriei ia Altenbure habita, suo banno ac regie proseriptioni sententialiter innodavit. Qua- 
propter iidem Erphordenses 4. feria ante palmas usque in kal, Augusti divinis caruerunt. 
| Quo die mediantibus lantgravio atque prelatis Erphordensibus oompositio statuebatur, satis- 
factione pecuniaria confirmata. Sieque divina resampta fuerunt. Ann. (Ohron.) Erphord, in: 
| Böhmer, Font. II, 393 und M. G, 55. XVI, 29. — Vergl, Tettau, Ueber die staatar. 
| Verhältnisse v. Erfurt za Mainz. 65; Lambert, Die ältere G. v. Erfurt. 50; Winkel- 
mann, G. Friedrichs d. Zweiten. 450; Zeumer, Die deutschen Städtesteuern im 12 und 
| 13 Jahrhundert. 33; B—F, Reg. imp, V, nr 4329a und nr 4351. 145 
1234 „? Zeuge bei k. Heinrich VII, weleber dem kl. Buch güter in Nidabudowitz schenkt. B—F, . 
Juli 10 | imp. V, nr 4355. 
| 











Juli 





1234 Papst Gregor IX erlaubt dem erwählten [Ulrich IV] von Chur, da dessen wahl von dem erz- 
"Juh is bischof v. Mainz rite bestätigt worden sei, seine früheren pfründen noch einige zeit beizu- 
| | behalten, weil dessen kirche „gravi premater onere idebitorum®. BR. nr 84; Potthast, 

' Reg. Pont nr 9490; auch: M.G. EB saee, XIIE e reg. pont. ed, Rodenberg, 1,588. 147 

1234 |schliesst einen vertrag mit dem grafen Heinrich v, Gleichen, indem er demselben für die seither 
Iali 25 lebensweise besessene vogtei über Erfurt die einkünfte von Guteren überlässt. Haec pasta 
facta sunt oetavo Calendas Angusti, Abgedrungene in Jure et facto wohlgegründete Refu- 

tation- und ausführliche Remonstration-Schrifft. Copiale der Urkk. 5. 31; Sagittarii Historia 

der Graflschafft Gleichen. 51. — Hoc anno Heinricus lantgravius pertesus malorum que 

| passus est ab Henrico comite de Glychen, ipsum tandem legittime eitatum ac posten senten- 

| tialiter proseriptum, novissime etiam omni suo iure feodali privavit. Quapropter Maguntinus 
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1234 Nürnberg 








Aug. 18 

1234 » 
Aug. 21 

1234 Pr 
Aug. 30 

r * 

1234 | Esslingen 
Sept. 2 

1234 Mainz 
Sept. 8 
1234 . 
Sept. 10 

1234 


| 

‚  (Sigfridus) Erpbordensem advocatiam a lantgravio solvendo commutans, episcopales redditus 
in Guteren, videlicet 60 talenta, eidem iure feodali porrexit tamdiu, q ve per alia bona 
advocatie restaurum faciat, Et hec pacta 8 kal, Augusti facta sunt, Ann, (Chron.) Erpbord, 
in: Böhmer, Font. Il, 394 und M. G. SS. XVI, 30; Gudenus, Hist, Erfurt. (Joannis, 
R. M. III, 155) bemerkt: „ Extant etiam desuper documenta in archivis.* — Vergl, Gal- 

| lerti, G. Thüringens, II, 289 ; Tettau, Ueber das staatsrechtl. Verhältniss v. Erfurt zu 

ı Mainz, 27; Beitr, zu d, Reg. d. Gr. v. Gleichen. in: Mittheil, d. V. £.G. v, Erfart. V, 167. 148 


: Milo, devan zu Troyes, beurkundet als vom papst abgeordneter richter, dass erzb. S(igfrid III) 
! durch genannte boten, magister Jobann, mainzer canonicus u, propst v. Bingen, u. magister 
| Johann, wormser canonicus, versprochen habe, die von den römischen bürgern Saxo und 
' Johann eingeklagten 1020 mark sterling zu bezahlen, Als pfand für diese leistung wird 
' die mainzer kirche und das ganze erzbisthum mit allen mobilien und immobilien gestellt, 
Auch wird noch andere gewähr geleistet und behält sich Milo das recht vor, gegen den 
erzbischof die excommunication zu verhängen, wenn derselbe seinen verpflichtungen nicht 
nachkomme, A. 1234, mense Julio, Schunck, €. d. dipl. 10. 149 
| Zeuge bei k. Heinrich VII, welcher dem haus des heil. Lazarus die kirche zu Meiringen in 
Burgund schenkt. B—F, Reg, imp. V, nr 4342. 150 


ı Zeuge bei k. Heinrich VII, welcher das kl. Buch in seinen schutz nimmt. B—F, Reg. imp. V, 
| nr 4343, 151 


Zeuge (Sypheridus) bei k. Heinrich VII, welcher den deutschordensbrädern drei bei Nürnberg 
gelegene mühlen schenkt. B—F, Reg. imp. V, or 4346; Lang, Reg. Bo, IV, 744. 15% 
Zeuge bei k. Heinrich VII, welcher dem propste Ulrich und den brüdern zum heil. Kreuz bei 
Augsburg, die ihnen von k. Philipp gegebenen briefe und concessionen v. 28, Juli 1200, 
die bier eingerückt sind, erneuert, B—F, Reg. imp, V, nr 4347. 153 
K, Heinrich VII schreibt dem bischof Konrad von Hildesheim einen höchst wichtigeu recht- 
fertigungsbrief in bezug auf das zwischen ihm und seinem vater eingetretene zerwürfniss, 
Aus demselben seien denn sehr grosse übelstände erwachsen. „Ad obviandum itaque salu- 
tifere his malis saepe saepius direximus sollempnes nuntios nostros et nunc excellentissimos 
quos habemus videlioet venerabiles moguntinum archiepiscopum et bambergensem episoo- 
pum, dileetos tamiliares prineipes nostros ad pedes imperialis eminentiae misimus, iterato 
supplicantes devotissime patri nostro, ut emulorum nostrorum relatibus credulus nor. existens, 
filialem devotionem a paternae dilectionis gratia non exeludat,* B—F, Reg. imp. V, ur 4343. 
— Vergl. Sohirrmacher, K. Friedrich der Zweite, I, 236; Winkelmann, Kaiser 
"riedrich II, 456, 154 
gestattet dem stiftscapitel von St. Gereon in Cöln, wenn, die einkünfte seiner höfe zu Nackheim 
und Bubenheim für seine präbenden nicht hinreichen, solche aus den einkünften der dortigen 
kirchen zu ersetzen, Z.: Johannes propst von Bingen, die decane Arnold zu St. Victor, 
Walther zu St, Peter, Burchard zu St. Mariengreden in Mainz. D. Maguntie 1234, 6 id. 
Sept. Gudenus, ©. d, I, 532. — Vgl. Würdtwein, N. subs, III, praef. 36; Scriba, 
Regesten. III, 89, ur 1372. 155 
bestätigt der abtei Rupertsberg bei Bingen die schenkung der verstorbenen herzogin Agnes 
von Naney von gütern zu Lonsheim zur anschaffung von pelzen für die dortigen nonnen. 
. D. Maguntie 234, 4 id. Sept, pont. 4. Günther, C.d. Rheno-Mos. II, 176; Weiden- 
bach, Reg. von Bingen. 13, ur 128; Eltester, Urkb, zur Gesch. der mittelrbein. Terri- 
torien. IIL, 394. — Vgl. Seriba, Regesten. Abtbl. III, 89, ar 1374 irrig zu Sept. „13*; 
Goerz, Mittelrbein. Reg. II, 558, ar 2122. 156 
K. Friedrich II bestätigt der stadt Erfurt, deren bürger ihn um schutz [ohne zweifel gegen den 
erzbischof v. Mainz] gebeten hatten (Quod fideles nostri Cives Erlordienses maiestati nostrae 
humiliter supplicarunt, ut eos sub protectione nostra recipientes, bonos usus et approbatas 
cousuetudines et antiqua iura, quibus hactenus usi sunt, sibi et haeredibus suis confirmare 
de nostra gratia dignaremur), alle ihre rechte und gewohnheiten. (...... et omnes bonos 
usus et approbatas consuetudines, nec non et antiqua jura, quibus dieti cives hactenus ratio- 
nabiliter et libere usi sunt, confirmamus.) B—F, Reg. imp. V, nr 2050 n. 4351. 157 
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1234 
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1234 
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« Heinrich VII erneuert und bestätigt den bürgern und leuten von Erfurt, nachdem die- 
; selben aus der auf klage des erzbischofs Sigfrid von Mainz über sie verhängten reichsacht 
| wieder losgesprochen worden sind, auf dessen bitte alle ihre rechte, privilegien, freibeiteu 
und ehren. B—F, Reg. imp. or 4351. — Vgl. Tittmann, Gesch. Heinrichs d, Erlaucht. 
| 1,60; Lambert, Aeltere Gesohichte der Stadt Erfurt, 115 mit 4 id. Sept. (10 Sept); 
Summar. Bericht. Urkk. S. 9; Verzeiohniss der angemassten Rechte der Erzbb, von Mainz 
an Erfurt. Beil. nr 2, s. 447. — Vergl. Kirchhoff, Gesch. Erfurts im dreizehuten Jhrdt. 
S. 22 und 142; Michelsen, Die Rathsverfassung von Erfurt. 6; Tettau, Ueber das 
staatsrechtl. Verhältniss v. Erfurt zu Mainz. 65 u. 89. 158 


genehmigt die schenkung der gäter zu Heienbach seitens des propstes Gerbodo an das dom- 
capitel zu Mainz zur erhöhung seiner pfründen, nachdem genannter propst diese vor langer 
zeit von der propstei abgekommenen gäter mit eignem gelde von Theoderich, ritter in diesem 
dorfe, wieder erworben hatte. Maguntie. Pont, 4, Obne Jahreszahl. Reg. litt. ecel. Mog. Bil, 
Bl. 81. im kreisarchiv zu Wirzburg) Böhmer. 159 


giebt dem B. decan von St. Mariengredeu zu Mainz und dem H. von Hagenau vollmacht über 
das lehen, welches die frau v. Aueboz von der mainzer kirche trägt, mit dem domeapitel v. 
Speier zu theidingen, D. Bischoffeshbeim 10 kal. Octbr., pont, uri a, 4. Würdtwein, Subs, 
dipl, IV, 341. — Vgl. Lehmann, G. d. ehem. Reichsstadt Landau i. d. Pfalz. 9. 160 
Papst Gregor IX befiehlt dem bischof [Konrad] zu Hildesheim und den äbten zu Georgenthal 
und Hervord mainzer diöcese, die dem erzbischof zu Mainz usd dem magister Konrad von 
Marburg, beatae memoriae, aufgetragene untersuchung der von der landgräfin Elisabeth v. 
Thüringen bewirkten wunder zu ende zu führen und binnen 5 monaten durch eigne oom- 
missarien darüber zu berichten. Wenn diese untersuchung nicht ımehr vorhanden wäre, 
sollte eine neue angestellt verden. BR. nr 87; Potthast, Reg. pontif, nr 9721; auch: 
Wyss, Hess, Urkb. I, 42, or 43 u. M. G. EE, saec. XII e reg. pont. ed. Rodenberg. I, 
or 599. — Vergl. Kaltner, Konrad v. Marvurg. 125. 161 


Gregor IX beauftragt den bischof von Naumburg und den propst von Zeitz und andere, die 
streitsache zwischen dem erzbischof von Mainz und dem herzog vou Bayern, welcher von 
ersterem excommuniciert worden war, zu schlichten; der herzog widersetzte sich nämlich 
der reformation des kl. Lorsch, über welches er patronat url vogtei hatte, und appellierte 
an den hl. stuhl, Potthast, Reg. Pont. or 9732; auch M. G. EE, saec. XII e reg. pontil. 
ed. Rodenberg. I, ar 660. 162 


bestätigt auf bitten der gemeinde zu Dagobertshausen (supplicaverunt nobis universitas ville 
diote Debratshusin) die schenkung eines antheils an genannten wäldern seitens der gemeiade 
Dagobertshausen zum gebrauche des in Ellnbausen ministrierenden priesters, Gegenwärtig: 
Heivrich u, Marquard grafen v. Solms, Denhard v. Hoyge presbyter, Ekh,. dechant in Amene- 
burg, der pfarrer von Marburg, Guntram von Marburg [patron zu Elinhausen, ahnberr der 
Schenk z.3.]. A. 1254, 10 kal, Nov. D, tempore ac loco praedicto pont. ori a, 5. (Feder) 
Entdeckter Ungrund, ar 32; Würdtwein, Dioec, Mög. IIL, 313. 163 


Papst (Gregor IX beruft ihn und andere bischöfe und fürsten um die freiheit der kirche zu 
schützen, wozu auch kaiser Friedrich bereit ist, auf nächsten März mit geeigneter kriegs- 
mannschaft sich einzustellen, (Memor etiam iuramenti, quod pro tuendis regalibus et patri- 
monio beati Petri sedi Apostolice, prestitisti ad subventionem ecelesie, pro cuias libertate 
tuenda carissimus ia Xpo filius noster Fr. Rom, Imperator semper Augustus, jerusalem et 
sicilie Rex Illustris paratus est magnifice prosequi, per quod tam Ecelesie quam Imperü 
iura favente Domino valeant optineri, apparatu strenuo te studeas commmunire, ita quod pro 
eoolesia proximo futuro Marcio te personaliter deventi militia, que in expensis tuis per tres 
menses preter tempus quo venient et reoedent ad eiusdem moretar obsequia comitatum etc.) 
BR. or 89; Potthast, Reg. Pont. ar 9747; auch: M. G. EE. saee. XII e reg. pont, ed. 
Rodenberg. I, nr 602. 164 


bestätigt die wahl des bischofs Landolf von Worms. (Cui primo valde bene successit, quin 


breviter a domino aeo Mog, coufirmatus fuit.) Ann, Wormat. in: Böhmer, Font, II, 165 
u, M. G. SS. XVII, 43. — Vgl. B—F, Reg imp. V, nr 4355a. 165 
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nach 
Jan. 18 
bisDez.25 


1234 


Fogie 


Ilmenau 


Das ganze domkapitel von Mainz bestätigt den kaufvertrag, demgemäss das oapitel v. Speier 
den zehnten iu Uziogen von Elisabeth, wittwe des marschall von Anebos, mit einwilligung 

| des erzb. Sigfrid von Mainz kauft. A. 1234, 17 kal. Des. Würdtwein, Sube. dipl. IV, 
341. — Vgl. Remling, Gesch. d. Bischöfe zu Speyer, 465, 166 

\ Papst Gregor IX fordert in einem rundschreiben unter anderen deutschen kirchenfürsten auch 
! den erzbischof vom Mainz auf, zur unterstützung des vom kaiser Friedrich beabsichtigten 
kreuzzuges nächsten märz mit bewafineter macht entweder selbst zu kommen oder wenig- 

|  stens eio contingent za schicken. Potthast, Reg. pont. ur 9773; auch: M. .G EE. saec. 
' XIlIe reg. pont. ed. Rodenberg. I, nr 607. 167 
Papst Gregor IX beglaubigt bei ihm und den erzbischöfen von Trier u. Cöln seinen schreiber 
magister Peter von Supin, „pro defensione libertatis ecclesiastice ad reprimendam super- 
biam se circa Deum et ecelesiam extollentem fiducialiter auxilium imploratur*. BR.nr 94; 
Potthast, Reg. Pont. nr 9780; auch: M. G. EE, saec. XIII e reg. pontif. ed. Roden- 
berg. I, or 611. — Vgl. Goerz, Mittelrhein. Reg. II, 559, ur 2128. 168 

K. Friedrich II überlässt ihm auf seine bitte den sohn weiland Sigfrid, marschalls der mainzer 
kirche, zum dienstmann, obgleich er von wegen seiner mutter reichsdienstmann sein sollte, 
dann aber das von der mainzer kirche rührende lehen seines vaters verlieren würde, B—F, 
Rag. imp. V, ur 2062. — Vgl. Scriba, Regesten III, 89, ur 1377. 169 

K. Friedrich Il erneuert und bestätigt ihm auf seine persönlich ihm vorgetragene bitte das 
eingerückte grosse privileg für die geistlichen fürsten dd. Frankfurt 26. April 1220. B—F, 
Reg. imp. V, nr 2064; auch: Huillard-Br. H. d. Frid. IV, I, 506. — Vgl. Sax, G. d. 
Hochstiftz Eichstädt, 75. 170 


; Zeuge bei k, Friedrich IL, welcher beurkundet, was vor ihm durch rechtsspruch der fürsten 
und anderer edeln des reiohs erkannt worden sei, B—F, Reg. imp. V, nr 2065. 171 


| Zeuge bei k, Friedrich II, welcher den bischof Heinrich v. Eichstätt und dessen kirche in seinen 
besondern schutz nimmt. B—F, Reg. imp. V, nr 2066; auch: Huillard-Br. A.d. Frid. 
IV, 1,512; M. G. LL. II, 305. 172 


Papst Gregor IX fordert ibn u. alle würdenträger der mainzer kirchenprovinz auf, das nonnen- 
kloster Königsbrück (cisteroienser ordens) gegen unbilden zu schützen. Potthast, Reg. 

| Pont. ur 9798. j 173 
! Papst Gregor IX beauftragt ihn, dafür zu sorgen, dass Konrad propst v. Cöln während seines 
| processes mit dem propst von Mariengreden zu Cöln über die cSIner dompropstei aus den 
gütern der letztgedachten propstei den nöthigen unterhalt empfange. BR. nr 95; Potthast, 
Reg. Pont. nr 9800. 174 
Gregor IX bestätigt ihn auf seine bitte alle freiheiten, privilegien, fürstenthümer und andere 
güter, welche der mainzer kirche sowohl von kaiser Friedrich II, als von andern fürsten ver- 
liehen worden sind. D. Perusii, 15 kal. Febr., pont. ao 8. Handschriftlich bei Böhmer 
nach Würdtwein'sabschr. aufder frankfurter stadtbibliothek; auch: M. G. EE. saec. XII 

e reg. pontif. ed. Rodenberg. I, nr 623. 175 


bestätigt dem kl. Georgenthal den ankauf von 4 hufen zu Wenigen-Rudstadt, welche er von 
Ludwig von Meldingen erworben. A. 1234, d. Ilmene, pont, nri a. 4. Z: Gotirid v. Eppen- 
stein, bruder des bischofs, Theoderich vitzthum von Rusteberg, Ludwig von Meldingen, der 
ältere und sein sohn Berenger, vitzthum von Appolda, Berthold, Heinrich sobenk, Ludeger 
von Beringen, Hermann von Vipeche. (Otto) Thur. sacra 521; Lünig, Oorpus juris feud. 
Germ, I, 1391; Sehöttgen, Invent. 80. — Vgl. Leyseri Opuse. 149. 176 


Zeuge bei Reinhard von Hanau, welcher mit seinem brader Heinrich v. Dornfelden sein besitz- 
thum theilt und sein schloss Hanau dem kl. Eberbach übergiebt, um daselbst eine kirche 
eist. ordens zu stiften. A. 1234. Wenck, Hess, Landesgesch. II, 152; Rossel, Urkb. d. 
Abtei Eberbach. I, 295. 177 


Unter dessen bewilligung überlässt abt Konrad von Klingenmünster die patronatsreohte zu 


Offenbach dem domeapitel in Speyer. (Altes Lagerbuch der Abtei Klingenmünster.) Rem- 
ling, Gesch. der Abteien u. Klöster im Rheinbayern. I, 93. 178 
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1235 
Feb. 7 Papst Gregor IX bestätigt dem kl. Altenmünster die von dem erzbischof von Mainz und den 
1235 ihm beigegebenen collegen ertheilte reform. Potthast, Reg, Pont. ur 9835. (aus Bod- 
Frühjahr] manc, Rheing. Alterthümer. 897.) 179 


kehrt von seiner botschaft an den kaiser aus Italien zurück und da er k, Heinrich nicht gegen 
seinen vater unterstützen will, wird er demselben verdächtig. Episcopi supradieti, direeti a 
rege ad imperatorem, cum epistolis revertuntur, oum quibus regem ab intentione propositi 
sui revocare volebat sed non potuit. Preterea idem rex eosdem episcopos in malo suspestos 
habuit, dum contra patrem sibi auxilium ferre noluerunt. Ann, Scheftlar. in: Quellen und 
Erörterungen zur baier. u. deutschen G. I. 31 u.M. G. SS. XVII, 340. — Vgl. Forschungen 
z.d. G. 1,37; Winkelmann in: Forschgen z. d. G. I, 37. 180 
1255 | Amelungs- |erklärt, dass die brüder Burchard und Burchard, grafen von Latterberge, und Burchard und 
Mai 1 born Ernst, grafen von Scartvelde, den zebenden von 8 mansen in Snetingehusen und Hermann, 
vogt von Cegenberg, den zehenden von 13, mansen, von denen 3 in Henigehusen gelegen, 
zu gunsten des kl. Amelungsborn resigniert haben. Der erzb, eınpfängt von Hermann von 
Uslar 4 mansen in Dransveld zu lehen aufgetragen und bestätigt das übrige. D. Amelung- 
|  borne, kal. Maii, pont. ori a. 5. Falke, Trad. Corbej. Addenda, 900 (Nota. Diploma esse 
datum a, 1235 patet e cbarta supra [zu März 11] allata no. 393.); Harenberg, Hist. 
Gandersheim. 1710. — Vgl. Hempel, Invent. I, 218; Knesebeck, Urkunden u. Re- 
gesten von Uslar-Gleichen. 53, or T!. 181 
1235 | Frankfurt | Petent bei k. Heinrich VII, welcher dem Philipp von Virmenburg die gnade thut, dass dessen 
reichslehen auf weibliche und männliche erben übergeben mögen. B—F, Reg. imp. V, 














Mai |: 
” nr 4388. — Vgl. Huillard-Brebolles, H.Fr. IV, 726; Goerz, Mittelrhein. Reg. II. 
565, or 2155, 182 
1235 mit seinem consens weiht bischof Bernhard von Paderborn den grossen altar in der pfarrkirche 
"Mai 97 zu Wolfhagen. Lyucker, Gesch. d. Stadt Wolfhagen. in: Zeitschrift d. V. f. hess. Gesch. 
Sechstes Supplement. 5, 24. 183 
1235 ‚ schreibt dem bischof Nicolaus von Troyes als einem von dem papst abgeordneten richter, dass 

Mai er den mainzer canonieus Johann und den wormser canonicus Johaun zu bevol i 

ernannt babe, um mit genannten Senenser kaufleuten wegen seiner schuld von 1150 mark 
| sterling zu unterhandeln, D. 1235, mense Maji. Schunck, Beyträge zur Mainzer G. II, 
| 110. — Vgl. Schunck, Cod, dipl. 10, note, 1%4 
1235 Papst Gregor IX bestätigt die dem propst, decbant und capitel von St. Johann zu Mainz von 
erste ihrem erzbischof Sigfrid gegebene erlaubniss, die einkünfte aller präbenden, „ quarum quae- 
hälfte libet quatuor marcaram valentiam non exoedat *, zwei jahre lang zum besten ihrer sehr bau- 
fälligen kirche (quod Evelesia vestra, que in civitate Moguntinensi primo dieitur fuisse oon- 
structa, ruinam ex nimia vetustate minetur ,...) verwenden zu dürfen. Potthast, Reg. 
pont. nr 9997 bemerkt zum datum: IX kal, Sept.: „(VIII kal. Nov, male Joannis.j* — 
Gudenus, C,d Ill, 864 reduciert die urk. fälschlich auf d. j. 1237. und ihm folgt Fried- 
rich, KG. Deutschlands. Il, 363. 185 
1235 Worms |vollziebt die feierliche vermählung des kaisers Friedrich II mit Elisabeth v. England. B—F, 
Juli 15 ; Reg. imp. V, nr 2099. — Vgl. Ficker, Erörterungen z. Reichsgeschichte d. 13 Jhrhäts. 
| in: Mittheilungen des Instituts f, österr. Geschichtsforsebung. IV, 9. 156 
1235 | Mainz |ertheilt dem kl. Haina (Aulesburg) den zehenden zu Wetter. Z.: Christian decan, Konrad 
"Juli 23° scholaster, Acelung erzpriester, Heiarich v. Selse, Friedrich Greifenclau, Ludeger propst v. 
Rastorf, Embrico v, Bobardia, Gerhard v. Puzalia, Sifrid v. Altenburg, Eberhard de Maro, 
(so im original, nicht Waro, wie bei Wenck steht; vgl. Schenk z, S. im Archiv f. hess. 
G. XIV, 135), Johann propst von Bingen, Theoderich v. Stalecke, mainzer canoniker, und 
| andere genug. A. 1235, d. Maguntie 10 kal, Aug., pont. nri a. 5. Wenck, Hess. Landes- 
gesch. II, Urkb. 153 in der aumerkuag zu nr CXVI. — Vergl. Wenck, 1. e. I, 298; 
Goerz, Mittelrhein. Reg. II, 567, or 2166. 187 
1235 | . Grosse reichsversammlung zur wiederherstellung des rechtszustandes u. frie- 
Au;. 15 dens auf der ganzen erde. de consilio et assensu dilectorum principum ecelesiasticorum 


et secularium, in solempni curia celebrata Moguncie, constitueiones quasdam oertis capitulis 
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Ang. 15 Mainz comprebensas, presentibus eisdem principibus, nobilibus plurimis et aliis Adelibus Imperii 
feeimus promulgari, quas in publica monimenta redactas, ab universis et singulis iussimus 
inviolabiliter observari, sub penä contra transgressores sacraram constitucionum edita, prout 
violate maiestatis decus et facilitas exigit delinquentis. Schunck, Beytr. z. Mainzer G. I, 
355. BR, Friedrich 11.8. 161—63. Auch: Eodem anno imperator solempnem curiam circa 
assumptionem Mogontie celebravit, ibidem coronatus insedendo. Ann. Erphord. in: Böh- 
mer, Font. II, 395 und M. G. SS. XVI, 30; A. D. 1135. Imperator duxit sororem regis 
Angliae et medio Augusto euriam Moguntiae oelebravit, Ibi filium suum Heinricum sibi 

:  oppositum regno privavit et eum in Calabriam detinendum misit. Ann, Stad, in: M. G. 

| 88. X VI, 362; Imperator Moguneie cariam tenet. Ann. Sax. in: M. @. 8. XVI, 431; 

| \  Eodem auno idem imperator ..... euriam in Maguntia in assumptione coelebravit, Canon. 

| |  Sambien, Ann. in: M.@. SS, XTX, 695; In octavis assumptionis beate virginis Fredericas 
imperator celeberrimam curiam omnium prineipum Alemannie tenuit apud Maguntiam. 

Chron. Albriei mon. trium fontium. in: M. G. SS. XXIII, 937. — Vgl. Schirrmacher, 

Kaiser Friedrich d. Zweite, I, 318; Chmel, Die oesterr. Freiheitsbriefa, in: Sitzungsber. 

d. phil.-bistor. Classe d. k. k. Akad. Bd, 23. (Separatabd. 33.); Zöpfl, Alterthümer des 

deutschen Reichs u. Rechts. II, 389; Dargun, K. Heinrich (VII). Beitr, u. Ergänzungen. 

in: Forschungen z. d. G. XIX, 345 u. 366; Cardauns, Konrad v, Hostaden. 4. 188 


1235 . bevollmächtigt die pröpste zu Ichtersbausen und Heusdorf, den von dem burggrafen v. Kirch- 
Ang. 22 ! berg beabsichtigten bau eines oistereievser-nonnenklosters in Capellendorf persönlich zu 
öntersuchen und eventuell zu genehmigen. D. Maguntie 11 kal,Sept., pont.nria,5. Meier- 
Avemann, Beschreibung v, Kirchberg. Diplom. 14; Diplom. Capellendorf ed. Mencken, 
SS. rer. German. I, 677; Schmidt, Gesch. d. Kirchberg. Schlösser bei Jena. 139, (schreibt 
die urk. mit recht dem erzb. Sigfrid III zu und setzt sie in das jahr 1235, da die stiftung 
noch 1237, in welchem jahre sie der abt von Fulda lebenherrlich confrmiert, eine „neue® 
genannt wird.), Mencken, SS. rer, Germ. III, 515; Imbof, Not. germ. imp. 7, 34; 
Falckenstein, Thüring. Chron, II, 1241; Schöttgen, Invent. 59; Kronfeld,G. v. 
Apolda. 64; Rein, Thüriog saera I, 73 mit „pontif. ori a. VI* (nach dem origioal ia 
Weimar), während Menzel, Ueber Rein's Thuringia sacra, in: Nene Mittbeilungen d. Thär,- 
Sächsisehen Ver. XII, 272 bemerkt, dass im original „V* steht und dass dasselbe dem 
eb. Sigfrid III angehört. 189 


1235 ri | erhält von dem landgrafen Heinricb von Thüringen, pfalzgrafen von Sachsen, den lehenbaren 
Aug. 24 zehenden in Wetter mit der bitte aufgesagt, denselben dem kl. Haina (Aulispurg) zu er- 
tbeilen, D, Moguncie 9 kal, Sept., 1235. Wenck, Hess. Landesgesch. UI, Urkb. 153 und 
II. 1010. — Vgl. Regesten des Geschlechts Salza. 63; Mülverstedt, Geschichte des 
Hauses Stolberg. 14. 190 

1235 . Zeuge bei k. Friedrich II, welcher auf klage des grafen Stefan v. Burgund, dass der graf E, v. 
Ag Urach dessen tochter Clementia gefangen halte eto, in curia generali den vor ihm ergan- 

genen rechtsspruch beurkundet, dass besagte Clementia freigelassen and ihr die burg nebst 
zugehör restituiert werden solle. B—F, Reg. imp. V, nr 2101. 191 


. . Zeuge bei k. Friedrich II. welcher dem abt Walter von St. Gislen das eingerückte privileg 
—— Heinrieb VI dd. Neapel 17. Juni 1191 bestätigt. B--F, Reg. imp. V, nr 2102. 192 


. r | Zeuge bei k. Friedrich II, welcher in curia generali den herzog Otto mit Braunschweig und 
= Lüneburg begabt. B—F, Reg. imp. V, nr 2104; auch: Moser, Dipl. Belustigungen. V, 
201; Tollner, Add, ad histor, pal. 97; Lünig, Reichsarchiv. V, II. Abth. IV Abs. 4 
S. 3; Ausführlicher historischer Bericht, die fürstl. Land- u. Erbstadt Braunschweig betref- 
fend. 1,29; Fellern, Geneal. Historie. 419; Hugo, Hist. Brunsvie, Beil. S. 33, nr 24; 
Schönemann, Cod. f. dipl. I, 175; Meiller, Reg. aeorum Salisb, 265, nr 429; Mül- 
verstedt, Reg. archiep. Magdeb. II, 481, nr 1044. 193 


1235 ' incorporiert dem kl. St. Remigiberg die pfarrkirchen Cusel und Flurscapellen. D. Moguntias 
Sept. 5 1235, non. Sept., pont. nri a. 5. Remling, Gesch. d, Probstei St, Remigiberg. in: Denk- 
1235 schriften der k. bair. Academie. XXXIL 395. 194 


Sept. 9° Hagenau | Zeuge bei k. Friedrich II, welcher den vor seinem sohne k, Heinrich VII 1234 März 18 durch 
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Sept. 9| Hagenau zahlreiche fürsten für das stift des hl. Servatius zu Mastricht erlassenen reohtsspruch be- 





. stätigt. B— F, Reg. imp. V, or 2110. 195 

1235 Erfurt | lässt den ertrag seiner praebenden nach dem Rhein führen und ertheilt in der kirche St. Peter 
Nov. 11 feierlich ordinationen. Hoc anno Moguntinus Erphordie a festo Martini usque ad natalem 
bisDez.25 Domini moram faciens, fructum prebendarum suarum in Thuringia ibidem collestum, ad 


Rhenum traduci mandavit. Celebravit et idem pontifex ibidem ordines solennes in ecolesia 
sancti Petri 11 kal. Januarii. Ann. Erphord. in: Böhmer, Font. II, 396 und M. G. SS. 
XVI, 31. — Vel. Kirchhoff, Die ältesten Weisthümer d. Stadt Erfert. 145. 1% 





1235 | . ‚ gebietet dem H. v. Vibeche auf gepflogene antersuchung seines streites mit der kirche St. Stephan 
Dez. 16 ; in Mainz wegen güter zu Gisbotsleibin der besagten, von ihm vielfach geschädigten kirche 
| genugthuung zu leisten. D, Erpbordie 17 kal. Jan., pontif. nri a. 5. Joannis, RM. II, 

| ı 533. — Vgl. Würdtwein, N. subs. III, praef. 37. 197 

1235 | Geismar | bestätigt den tauschvertrag zwischen Heinrich von Rosdorf und dem kl. Steine, demgemäss 
Dez. 30 | ,  ersterer einen mansen zu Rosdorf gegen einen andern zu Angerstein dem kloster abtritt. D. 
Geismarie 1236, 3 kal. Jan., pont. uri a, 5. Wolf, Das Geschlecht der edeln Herrn von 

Rosdorf. 1. 198 

1235 » sebenkt der kirche in Hildewardeshusen gegen einen ınansus in „vrien Mense* den zehnten 
Dez. 31 ' der mainzer kirche in Gymmit und Dypenholzhusen. Act. ap. Geysmariam 1236, pridie 


kal. Januarii, pont. nri a. V. Z.: Johannes abt v, Hildewardeshusen, Th... propst v. Lin- 
|  boldesberg, Th... propst v. Wizenstein, Giso kanoniker u. erzdiacon v. Wirzburg, Hartmud 
| kanoniker u. archipresbiter v. Geismar, kleriker; die laien: Arnold graf v. Dassel, Gottfried 
ı  w. Eppstein, Th... vitzthum v. Rusteberg, H... v. Hanenstein bruder desselben, Herman 
| vw, Cygenberg, Konrad v. Schonenberg und andere genug, Dat. loco et tempore prenotatis, 
(Urk. abschr. in der kgl. Bibl. z. Hannover.) Mitgetheilt v. Falk. in: Pick, Monatsschrift 

f. rheinisch-westfäl. Geschichtsforschung u, Alterthumsk. II, 310. 199 
1235 auf seine anordnung erlassen die domcanoniker den befehl, dass in allen conventskirchen eine 
praebende zur tilgung der schulden des bisthams ofien bleiben soll. Hoc anno Moguntini 
maioris ecelesie canoniei archiepiscopi auetoritate freti, per totam Moguntinam divoesin 
edietum promulgaverunt, videlicet ut in omni ecolesia eonventuali una extingueretur pre- 
benda, hoc pretio debita episoopatus solvendo. Ann. Erpbord. in: Böhmer, Font. II, 394 
u. M. G. 55. XV, 30. 200 
” | isst den grafen Meinhard von Mühlberg, welcher einen erfurter blirger gefangen weggeführt 
hatte, in die kaiserliche acht erklären und excommuniciert denselben. Hoc anno, Kalendis 
Novembris Meinhardus oomes de Mylbere quendam eiveın Erphordensem cognomine Lega- 
tum, in sancta nocte ad matutinas eunten, captivam deduxit; quapropter Moguntinus apud 

'  jmperatorem querimoniam deponens, ipsum Meinhardum imperatoris proseriptioni ac sue 
| excommunicationis sententiae inodari proeuravit. Ann, Erphord. in: Böhmer, Font. 1,396 
| u,M.G.SS.XVI 31. (Johann Rothe's, Düringische Chronik. herausgegeben v. Liliencron, in: 
| Thüriog. Geschichtsquellen. III, 396.) — Vgl. Tittmann, G, Heinrich des Erlauchten, 








1,63; Hesse, G. d. Schlosses Mühiberg, in: Mittheilungen d. V. £, G. v. Erfurt. V, 20; 
Werneburg, Ueber die drei Gleichen. in: Mittbeil. d V.£.d.G. v. Erfurt. IX, 204. 201 
Mit dessen einwilligung schenkt das kl, Klingenmünster das patronatsrecht der kirche in Offen- 
bach dem domeapitel zu Speier. A. a, 1235. Würdtwein, Subsid. dipl. V, 230; Rem- 
ling, Urkb, z. Gesch. der Bischöfe v, Speyer. I, 204, nr 201. 202 


D Mainz | bestätigt dem kl. Otterberg die demselben von Dudo’s wittwe von Lorch geschenkten zwei 
weinberge. Z.: Stephan sehultbeiss, Heinrich von Waldecken, Herwich der weise, Franco 
v. Sygenheim, Hermann Brendelen, Wignand, Reiner glöckner. Dat, ap. Moguntiam 1235. 
Frey u. Remling, Ötterb. Urkb, 48, 203 


„? schreibt dem bischof Konrad von Hildesheim, dass er schleunigst zum kaiser gerufen sei und 
daher nicht, wie er bei seiner zusammenkunft mit ihm zu Heiligenstadt versprochen, zu dem 
angesetzten gerichtstag zwischen dem bischof und dem herzog von Braunschweig kommen 
könne; er möge ihn daher bei dem herzog v. Braunschweig entschuldigen. O.d.Schannat, 
Vind. liter. I, 193 versetzt das schreiben circa 1223, was aber keinesfalls richtig ist. Wir 
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zweifeln vielmehr nicht, dass es in die zeit der kämpfe zwischen kaiser Friedrich II und 
seinem sohn Heinrich VII gehört, in welchen der erzbischof v. Mainz und der bischof von 

‘ Hildesheim eine bedeutende rolle spielten. War doch der letztere der vertrauensmann 
| Heinrichs, an welchen er das wichtige rechtfertigungsschreiben von 1234 Sept. 2 richtete. 
' (BR. Heinrich's VII, ar 352.) — Vgl. Lüntzel, G. d. Diöcese und Stadt Hildesbsim. 1, 
| 542; 1,5; Winkelmann, K. Friedrich d, Zweite. 1, 457, note 1. 204 
mit dessen einwilligang schenkt graf Adolf von Nienover dem kl, Fredesioh den zehnten in 
Andevordehusen. Scheidt, Cod, dipl. zu Mosers Einltg. u. s, w. 600. — Vergl. Wolf, 
G. d, Eichsfeldes. TI, 96. 205 

' Das capitel zu Speier verkauft das ihm von der kaiserin weiland geschenkte gut bei Eschwege 
mit ausnahme der abtei daselbst und der abtei zu Kaufungen (Cophungen) an den erzb. 
Sigtrid v. Mainz um 400 mark silber. — Gudenus, 0.d. 1,536 (Sub. an. 1235 quoniam 

| praep, Conradus et decanus Sifridus isto temporis traetu occurrunt in litteris, quas dedi 
Sylloge I, 171 u. 178); Schmincke, Gesch. d, Cyriacusstiftes zu Eschwege. in: Zeitschr. 

|  d. Ver. f. hess. Gesch. VI, 223; Schmiucke, Gesch, d. Stadt Eschwege. 54. — Vergl. 
| Schmincke, G. d. ebemal. Gerichts Jestädt. in: Ztschr. f. Hess, G. X, 4: Wolf, Gesch, 
des Eichsfeldes. I, 132; Rommel, G. v. Hessen, I, 340; Steindorff, Jahrbb. d.d, R. 
unter K. Heinrich III. Bd I, 581, note 2. 206 
genehmigt, dass Theodorich, vitzthum v. Rusteberg, und Heidenreich v. Hanstein (de Hanen- 
stene), dessen bruder, den zehnten ia Witzenhausen (Wioenhusen) ete, dem kloster der hl. 
Maria, cisterzienser-ordens, für 110 mark silber überlassen. Dagegen belehnt er sie mit 
dem dorfe Kichstrud (Eestrad), dem zehnten in Mackenrode, zinsfrüchten in Langenhagen, 

5 hufen in Rusteberg und 3 hufen in Robodenrotbe. Hasungen, kal, Jan. 1236. Gesch. d. 
Geschl. v. Hanstein. I, Urk. or 18, 207 
Papst Gregor IX schreibt an ibn und andere kirchenfürsten über die nach der abreise des 
dentschordensmeisters erfolgte ankunft der Longobarden-boten am päpstlichen hofe und 
berichtet, wie er den kaiser ermahnt habe, den deutschordensmeister mit vollmacht unver- 
weilt nach Viterbo zurückzuschieken, damit ein compromiss zu stande komme, vorher aber 
die Lombarden keineswegs anzugreifen. (Cumque infra paucos dies post ipsius reoessum 
ambassadores Lombd, ad sedem Apl, acoedentes se legitimo fuisse impedimento detentos 
firmiter assererent et se ad compromittendum in nos preeise paratos offerrent, nos cupientes 
pacis commodum |procurare compromissunt pdın, recepimus et pf, Mgrm. ad nos duximus 
revocandum.) BR. or 112; Potthast, Reg. Pont. or 10124; auch: M. G. EE. saec, XUII 

e reg. pont. el, Rodenberg. I, nr 678. 208 
Zeuge (Sipberidus aeus Mog.) bei k. Friedrich II, welcher den bischof Peter von Ratzeburg 
und dessen capitel mit den besitzungen und rechten seiner kirche in seinen schutz nimmt. 
B-—F, Reg, imp. V, ur 2140. 209 
Zeuge bei k. Friedrich II, welcher einen zwischen ihm und dem bischof Berthold v. Strassburg 
zu stande gekommenen vergleich beurkundet. B—F, Reg. imp. V, ar 2143; auch; Moss- 
mann, Cbartulaire de Mulhouse, I, 9, or 10, 210 


Zeuge bei k. Friedrich II, welcher der stadt Strassburg wörtlich sein privileg vom 11. Sept, 
1219 wiederholt und deren kaufleute noch insbesondere von der grundruhr befreit. B—F, 
Reg. imp. V, or 2145; auch: Schöpflin, Alsat, dipl, I, 400. 211 

Rheingraf Embricho u. Philipp v. Hohenfels treten von dem mit dem erzb, Sigfrid v. Mainz gegen 
den wildgrafen Konrad abgeschlossenen bindniss zurück u, verbinden sich mit dem letzteren. 
D. 1236, 3 non. Aprilis. Copie bei Kindlinger Abth. II, Bd 137,5. 79. Eltester, Urkb. z. 
G. d. mittelrb, Territorien. III, 429. — Vgl. Goerz, Mittelrh. Reg. 11579, or 2214. 212 

Papst Gregor IX beauftragt ihn auf klage des römischen bürgers Juvenal Manetti, welcher 
dem erzbischof von Cöln eine geldsumme geliehen hatte, die tischeinkünfte des erzbischofs 
zu entziehen, und dieselben nach abzug einer demselben zu überlassenden competenz zur 
abtragung der jenem bürger zustehenden geldforderung zu verwenden; zugleich giebt er ihm 
wegen einer gütlichen abkunft zwischen beiden iustractionen. BR. nr 114; Potthast, 
Reg. Pont. ar 10146. — Vgl. Cardauns, Konrad v, Hostaden, 4, 213 


Will, Regasten II. al 
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Zeuge bei k. Friedrich H, welcher die besitzungen des kl. Peterlingen bestätigt, B—F, Reg. 


imp. V, or 2152. — Vgl. Remling, Gesch. der Bischöfe zu Speyer. 468. 214 


nimmt theil an dem zebeutägigen fest der verkündigung der päpstlichen bulle, durch welche 


die canonisation der hl. Elisabeth ausgesprochen wurde. (Hoc Gregorii IX deoretum decem 
dierum festivitate per Moguntioum, Trevirensem, Coloniensem archipraesules, et episcopos 
triginta sex, hie Erfordiae tanquam in provineiae metropoli publieatum est. Deinde prae- 
sules abivere Marpurgum, ac ibi solemnitates reliquae peractae sun, Gudenus, Hister, 
Erfurt, in: Joannis, R. M. III, 155.) Item 1236. sancta Elysabeth canonizata est. Ann. 
Thuring. breves, in: M. G,. 55, XXIV, 41. — Vgl, Beyer, Zur G. d. Stiftskirche B. M. 
V. zu Erfurt. in: Mittheilungen d. V. f. G. v. Erfurt. Heft VI, 129 u. 169; Zacke, Ueber 
das Todtenbuch des Dominikanerklosters zu Erfurt. 110. 215 


Anwesend bei der erhebung der gebeine der hl. Elisabeth, welche am 1. Juni 1235 


durch papst Gregor IX heilig gesprochen worden war, Hoc auno kal. Maii Marbure trans- 
latio sollempnis facta est sancte Elisabeth, presente Friderico imperatore ac tribus archi- 
episcopis, Moguntino, Coloniensi, Bremensi. Übi ex illius ossibus oleum evidentissime desu- 
davit. (Ubi etiam dominus laudabile miraculum ostendere dignatus est, videlicet ut de 
ossibus illius olenm evidentissime exsudaret. Chron, Sampetr. in: Ggg. d. Prov. Sachsen. I, 
74.) Chron. (Ann,) Erf. in: Böhmer, Font. II, 396 und M. G. SS. XVI, 31; Imperator 
interea deseendit in castram Marburch, ubi in kal. Mait inuumerabilis populi affuit multi- 
tudo ..... ad memoriam s. viduae Elizabeth, cuius glorificum corpus ad capsam auream 
est translatum Auctoritate summi pontifieis, qui hoc negotium tribus episcopis commisit, 
videlieet Maguntino, Treverensi et. Hildesemensi, quamquam ibi multi alii episcopi et prin- 
eipes affuissent, Ipse etiam imperator primus lapidem 'de saroofago levarit et coronam 
auream de suo thesauro sacro capiti sanctissime vidue imposuit,. Ibi preter multa miracula 
oleum de sacro eörpore effluxit, quod religiosis viris, basilicas et altaria in honorem beate 
vidue Elizabeth constructuris, per fratres hospitalis Theutonicorum est pie ac sagaciter distri- 
butum. Ann. Col. max. (Godefr. Colon.) in: Böhmer, Font. IL, 368 und M.G.55.XVl1, 
845; A. d. 1236 sancta Elizabeth in Marburg translata est. Chron, minor. auct, Minorita 
Eirford. in: M. G. SS. XXIV, 198; Anno Domini MCCXXXVI, calend. Maji Marpurg 
translatio sanctae Elisabethae facta est, procurante fratr» Conrado Tentoniei ordinis olim 
Landgravio, praesente imperatore Friderieo, archiepiscopo Moguntino, Coloniensi et Bre- 
mensi, ubi facta discordia inter episcopum Moguntinum et imperatorem. Et de ossibus eins 
oleum evidentissime desudavit. Historiae Reinhardsbr. in: Thüring. Geschichtsquellen. I, 
221; Ann, brev, de Landgr. Thüring. in: Pistorius, Script. Rer. Germ. (ed. Struvius) 1, 
1372; Aderat proinde gloriosissimus quidem tunce Fridericus Imperator, suis Prineipibus 
stipatus et militibus: ad honorem eius Coronam offerens Auream in titulum Regiae digni- 
tatis. Henricus quoque Lantgravins, illestris Thuringorum Prineeps, una cam fratre suo 
Conrado, et matre domina Sophia, aliisque utriusque sexus nobilibus lectulam sepulchri 
Elizabeth miraculis doridum ambiebant, reverenter oblationibus eondignis et orationibus 
honorantes. Praeterea praeclarus vir dominus Seifridas Moguntinus divecesanus Archiepis- 
copus cum suis suffraganeis, et venerabiles Patres Coloniensis et Trevirensis Archipraesules 
cum aliis multis Episcopis huius sacrae Trauslationis celeberrimam gaudium venerabiliter 
peregerunt. Ex diversis itaque nationibus, populis et linguis talis ac tanta ibi fait multi- 
tudo collecta, qualis in Alemaniae partibus uno in loco vix unquam potuit, vel in futurum 
poterit congregari. Oblationum vero tam abundans et affluens copia erat, quae non facile 
valuit aestimari. Theodoricus de Apolda, Vita St. Elisabethae. in: Canisius-Basnage, 
Lestiones antiquae, IV, 151. (Düringische Chronik von Johanna Rothe herausgegeben von 
Lilieneron in: Thüring. Geschichtsguellen, III, 386.) — Hier möge es gestattet sein, der 
artigen sohilderung zu gedenken, dieClosener's Strassborgische Chronik von einem streit 
des erzbischofs mit dem kaiser giebt. „Darnoch über etwie vil jore verschied die heilige 
frouwe sant Elsebeth, uf wart begraben zu Margburg; un do man sü erhub, un bischofe 
un vil prelaten do worent, do kam ouch hin keiser Friderich mit etlichen fürsten ui anderre 
herren vil, un do man die heilige frouwe erhub, do sprach der keiser: „sit daz daz nät solt 
sin, daz ich sti kronete lebende, so wil ich sü aber dot krönen*, unde name die krone von 
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sime houbete, un wolte sü der heiligen frouwen ufsetzen, sante Elzabeth, Darumbe strafet 
in der bischof von Mentze, des zurnde der keiser un schlug den bischolf an den hals, (Bib- 
liothek d. liter. Vereins. I, 124. Vergl. Henke, Konrad von Marburg. S. 66.); BR. Seite 
166; Huillard-Br., HH. d, Frid, IV, 839; Pejör, Cod, dipl. Hungar, IV, 1, 47. — Zu 
der erhebung der gebeine der heil. Elisabetlı ist zu vergleichen: Sagen von Freiburg und 
Scheiplitz v. Brotufl. (1557) in: Lepsius, Kleine Schriften. II, 193; Kochius, Gründ- 
licher Bericht wegen 5, Elisabethen Monument za Marpurg, in: Von dem Bergschloss Wart- 
burg, 71 figde; Zeitschrift d. Ver. f, thüring. G. VII, Hett IV, 134; (Feder), Unterricht von 
der Ballei Hessen; Justi, Vorzeit, Jhrg. 1824, S. 20--57; Justi, Elisabeth die heilige, 
(Zweite Aufl. 1835, 5. 241); Montalembert, Histoire de St, Elisabeth, Edit. 8. 1859; 
Simon, Ludwig IV v. Thüringen und die b], Elisabeth. 193 flgde; A, Scharfenberg 
(pseudonyın: Hennes), Die Wiederauffindung der Gebeine der hl. Elisabeth. Mainz. 1855; 
Dudik, Ueber die Auffindung der Reliquien der hl. Elisabeth, Wien. 1858; Die Wieder- 
auffindung der Gebeine der bl. Elisabeth. in: Historisch-polit. Blätter, Bd. 48,5, 790 figde, 
(C. Will), — Ueber den kostbaren sarcophag der heil, Elisabeth handelt Creuzer, Zur 
Gemmenkunde. Darmstadt, 1834; Kolbe, Die Kirche der heil. Elisabeth zu Marburg. 
Zweite Auflage. 1882; Bickell, "Zur Erinnerung a. d, Elisabetbkirche zu Marburg. 1883. 
S. 10 und 21. — Die ausserordentlich reiche literatur über die hl. Elisabeth verzeichnet 
wohl ziemlich vollständig Potthast, Bibliotheca hist. 680 folgde. Wir fügen hier noch 
an: St. Elspeten-Leben in: Altes u, Neues v. Pocei (Nach einer Handschrift des 15. Jahr- 
hunderts in der Consistorialbibliothek zu Brixen.) Stuttgart. 1856; Montanus, Vita illu- 
stris ao divae Elisabeth. Neu herausgegeben von Mäller. 1878; Kolbe, Marburg im Mit- 
telalter. 1879; B—F, Reg. imp. V, or 2152. 216 
Papst Gregor IX beauftragt iho, wenn ein canonisches hinderniss nicht vorliege, dem erwählten 
[Landolf] v. Worms die weihe zu ertheilen, nachdem eine auf veranlassung des kaisers den 
bischöfen von Hildesheim und Regensburg über denselben aufgetragene untersuchung keinen 
fortgang gewonnen, er selbst aber der bischöflichen güter beraubt beim päpstlichen stuhle 
sich eingefunden hatte. BR. ur 115; auch: Huillard-Br, H.d, Frid, IV, 2,842; Pott- 
"hast, Reg, Pont. nr 10157; auch: M.G, EE. saec. XIII e reg. pont. ed. Rodenberg. ], 
or 689. — Vgl. Schirrmacher, K, Friderich d, Zweite. IV, 22. 217 
confirmiert dem kl. Arssburg den grossen und kleinen zehnten zu Fechenheim. Non. (wohl: 
nono die) kal. Jun. Nach dem alten Arnsburger register in: Baur, Urkb. des Kl. Arns- 
burg. S. 15. — Vgl. Seriba, Hess. Reg. Supplemente IV, 4, ur 3352. 218 


Zeuge bei k, Friedrich HI, welcher den bürgern von Oppenheim eine jährliche messe verleiht. 
B—HF, Reg. imp. V, or 2153. — Vgl. Goerz, Mittelrhein. Reg. II, 580, ır 2220. 219 


Zeuge bei k. Friedrich 11, welcher den bürgern v. Worms sein eingerücktes privileg dd. Frank- 
furt, 20 april 1220, stadtfrieden und gerichtsverfassung betreffend, erneuert und u < 
B—F, Reg. imp. V, ur 2167. 


Zeuge bei k. Friedrich II, welcher den bürgern von Mainz die gnade thut, dass kein Pe 
tiger weltlicher richter sie ausserhalb der stadt vor sein gericht ziehen soll. B—F, Reg. 
imp. V, nr 2182; auch: Scholz, De Conradi I prineipatu territ. 21. — Vgl. Hegel, Ver- 
fassungsgesch. v. Mainz. 139. 221 


incorporiert dem stiftscapitel St. Johann zu Mainz die von dessen propst, dem domcustos 
Friedrich v, Eberstein, zu diesem zweck überlassene pfarrkirche in Aspisheim. D, Maguncie 
1236, 5 kal. Aug, pont, nri a. 6. Joannis, R. M, II, 699 (in dem auf der stadtbibl. in 
Mainz befindlichen exemplar Bodınann’s mehrfach verbessert). — Vgl. Dürr, De parocho 
a percept. deeim. noval. in: Schmidt, Thes. jur. eoel. VIL, 47; Schaab, Gesch, d. Stadt 
Mainz. LU, 432. 223 


genehmigt auf bitte der bürger u, mit rath der geistlichkeit die verlegung des mainzer hospitals 
an das rheinufer bei der St. Gereozskapelle und macht merkwürdige satzungen für die 
brüder und schwestern, welche dort als religiosen des heiligen geistes leben und dienen 
wollen. Z.: Christian dompropst, Konrad decan, Johannes scholaster, Albert domcantor; 
Walter decan, Hartwich scholaster, Konrad cantor v. St. Peter; Theobald decan, Arnold 
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1236 
Juli 31 Mainz scholaster, Heinrich cantor von St. Stephan; die laien: Heinrich von Hanau, Rupert cäm- 
ınerer, Otto schultheiss, Rudolf, Berthold, Gottfried, Heinrich Waltbod, beamte der stadt 
und mehrere andere, sowohl geistliche als laien. A. 1236, pridie kal. Augusti. Gudenus, 
©. d. 1, 587. — Vgl. Würdtwein, N. subs, Ill, praef. 37; Dürr, De oapitulis elausis ete. 
in: Schmidt, Thes, juris ecel. ITL, 155; Seoriba, Reg, III, 90, ar 1392; 'Rehm, Dipl. 
G. der Gr. v, Hanau. in: Zeitschr. d. V. f. Hess Gesch. IIL, 119; Bodmann, R. A. 177; 
Schaab, Gesch. d. Stadt Mainz. II, 174 u. 328; Hennes, Das Hospftal zum hl. Geist 
in Mainz. in: Zeitschr. des Ver. zur Erforschung der Rhein. Gesch. und Alterth. II, 419; 
Ebendaselbst J. Wetter, Die Kirche z. bl. Geist in Mainz. 427; Wagner, Die vormal, 
geistl. Stifte im Grossberzogth. Hessen. 11,306; Hegel, in: Chroniken d. deutschen Städte. 
Mainz. Bd II. Abth. IL, 45. 223 
1236 pi macht ein umfassendes statut wegen der von den domkanonikern bisher, wenn sie arohidiacone 
Jul. wurden und nun in der kirche nicht mehr selbst dienten, bestellten vicare, indem er es ihnen, 
damit das domkapitel in solcber weise nicht die ausgezeichneteren mitglieder verliere, frei- 
stellt, ferner in der kirche zu residieren, indem er zugleich die kirche zu Nordenstadt und 
die kapelle St. Lambert in den wingerten vor der stadt dem domkapitel dergestalt incor- 
poriert, dass von den übersebiessenden einkünften die nöthigen vieare bestellt werden können. 
Maguncie 1236, Juli. Reg. lit. ecel. Mog. Bd. I, Bl. 94 u. 87 u. IL, 75 (im Kreisarchiv zu 
Wirzburg) Böhmer. — Vgl, Gudenus, €. d. II, 769 (Auszug); Vogel, G. d. Herzogth. 
Nassau. 553. 224 
1236? erlässt aus eiguer gewalt und zugleich im auftrag des apostolischen stuhles (cum ondinata 
potestate, cum delegata nobis sede apustolica) mit dem abt v. Eberbach und dem decan zu 
St. Peter in Mainz als mitvisitatoren statuten über die domkirche zu Mainz, Zuvörderst 
entzieht er einigen canonikern wegen fahrlässigkeit ihre dompraebenden und giebt alsdann 
ausführliche bestimmungen über die nächtliche wache durch zwei eleriker von gutem rufe, 
welchen er zu ihrem unterhalt die untere St. Gotthardskapelle überträgt. Ebenso macht 
der dekan Christian (12231236?) eine stiftung für den Bartholomäusaltar und behält 
sich und allen seinen nachfolgern das recht vor, den priester für den besagten altar zu er- 
nennen. Der erzbischof giebt den capitularen genaue anordnungen über ehrbare kleidung 
und lebensweise und bestimmt, dass kein praelat mehr als ein amt bekleiden soll. Endlich 
regelt er den jährlichen wechsel der kämmerer, wie es von altersher gewohnheit war. S. d. 
Bockenheimer, Der Dom zu Mainz, 67. 225 
1236 | Aschaffen- | bestätigt die stiftung des hospitals zum heiligen Geiste in Eschwege vor der stadt durch den 
Ag. 1 burg pfarrer Rabode. D. Aschaffenburg kal. Aug. 1236. Schmincke, Gesch. der Stadt Esch- 
wege, 302. 226 
1236 | Dietencheim | übergiebt der äbtissin und dem convent des neugestifteten und noch armen klostersHimmel- 
Aug, 11 thal bei Aschaffenburg die pfarrei Erlebach. Dietencheim 3 id. Aug. 1236, Pont. 6. (Orig. 
im Reuteiarchive za Aschaffenburg.) Böhmer. 2337 


1236 Papst Gregor IX bemerkt in der bulle an den erzbischof von Ravenna über den vollzug der 
Aug. 19 friedensverhandlungen zwischen ihm und den Lombarden etc, unter anderm folgendes: „ipsam 
j 
| 


Imp. tam per litteras quam per ven. fratres nostros Trevirensem et Moguntinum aeos Ratis- 
pouensem et Ildeseımensem episcopos ac eundem magistrum monere fecimus diligenter, ut 
ne dicte terre negotium quod ad utilitatem Eeclesie Imperii et totius populi Christiani fuerat 
ordinatum qnod absit impediri oontingeret* eto, ete. Potthast, R, P. ur 10228. — Vgl. 
M. G. BE. saee. XII e reg. pont. ed. Rodenberg. I nr 699, 238 


Auf sein gebot wird der neuerwählte bischof von Prag durch den abt, decan und scholasticas 
nach der kirche St, Peter in Erfurt bestätigt. Hoc anno Pragensis episcopus [Johann] in mense 
Sept. 10 Augusto obiit, oui scholastieus eiusdem ecelesie suceedens, electus (Bernhard) domni Magun- 
tini (Sifridi} auctoritate Erphordie in ecolesia sanote Marie ab his tribus personis, abbate 
sancti Petri, decano et scholastico supradiete ecclesie confirmatus est, Annal. Erphord. iu: 
Böhmer, Font, II, 397 u. M. 6, SS. XVI, 31. — Vergl. Frind, KG. Böhmens. II, 28 
und 121. 229 


1236 Mainz |gestättet dem capitel von St. Stephan zu Mainz in erweiterung eines schon von seinem vor- 
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gänger erhaltenen privilegiums von jeder an dieser kirche ledig werdenden pfründe die ein- 
künfte zwei jabre laug für baubedürfnisse zu verwenden. Mogunt. 1236 pontif. nri a, 6. 
(Orig. in Darmstadt) - 230 


schenkt dem abt von Steina einen mansen (Gerbordi mansus), Steinisches Copialbuch, Hei- 
demann, Gesch, d. Kl. Steina. in: Zeitsch. d. histor. Ver. f. Niedersachsen, Jahrg. 1871, 
Seite 50. ul 
Papst Gregor IX beauftragt den abt von Eberbach, den oölner propst Konrad (de Bure), 
welcher von dem propst Konrad zu Mariengreden in Oöln gewaltthätig um seine propstei 
gebracht worden ist, in dieselbe wieder einzusetzen und ihn von dessen einkünften für die 
vergangene zeit schadlos zu halten „iusta taxationem venerabilis fratris nostri .. aei Mogun- 
tini auctoritate nostra factam*. Potthast, Reg. Pont. nr 10284. (Würdtwein, Nova 
subsidia IX, 5.) 232 
Zeuge in der urk. k, Friedrich’s II, wodurch dieser die abtei Heiligenkreuz im Wiener- 
wald in seinen und des reichs besonderen schutz nimmt unter bestätigung aller ihrer rechte, 
freiheiten und besitzungen. B—F, Reg. imp. V, nr 2215. 233 
theilt dem papst Gregor IX mit, dass er Konrad, einen canonicas des Mariengredenstifts zu ' 
Mainz, zu seinem bevollmächtigten beim papst ernannt und ihm macht und gewalt ertheilt 
habe, gerichtlich und aussergerichtlich mit genannten römischen kaufleuten, denen er geld 
schuldig war, zu handeln. (.... ad agendum, defondendum, respondendum, excipiendum, 
replicandum, litem eontestaudum, iurandam de calumpnia et ad in integrum restitutionem 
petendam domino nostro et Evelesie nostre, et ad omnia singula facienda, que in persoun 
propria facere possemus, sine coram Sanctitate vestra concesso etc. D. Wienne 1237, 3 kal. 
Marti.) Schunck, Cod. dipl. 15. — Vgl. Chron. Australe ad b. a.; Trithemius, Chron. 
Hirsaug. ad. h. a. 234 
Zeuge bei der markgräfin Mathilde von Hobenburg, welche au ihre söhne Bertold u, Diupold 
ihre klagrechte gegen ibren bruder, den grafen von Wasserburg, in betreff der ihr noch zu- 
kommenden erbgüter abtrit, B—F, Reg. imp. V, nr 2218. 235 
Zeuge bei k. Friedrich II, welcher das eingerückte privileg Heinrichs, herzogs von Oesterreich, 
dd. Wien 22. april 1161, stiftung des schottenklosters in Wien betreffend, erneuert und be- 


* stätigt, B—F, Reg. imp. V, ur 2219. 236 
Zeuge bei k. Friedrich 11, weloher dem kl. Niederaltaich die mauthfreibeit in Oesterreich be- 
stätigt. B—F, Reg. imp. V, nr 2221. 237 


Zeuge bei k,. Friedrich II, weleber die in Oesterreich gelegenen häuser des deutschen ordens 
in seinen und des reichs besondern schutz nimimt, B—F, Reg. imp. V, nr 2222; auch: 
Erben, Regesta Boh. I, 422. 238 


Zeuge bei k. Friedrich II, welcher seinen früheren freiheitsbrief für das kloster St. Florian, 
(datiert Regensburg 14. Febr. 1215) neuerdings bestätigt. B—F, Reg. imp, V, nr 2224; 
auch: Huillard-Br., H, d. Frid. V, 1, 20. 239 


Zeuge bei k. Friedrich II, welcher dem kl. Wilhering die dem orden der eistereienser eigen- 
tümliche freibeit bestätigt, dass sie unter keinem vogt stehen, und es von jedem weltlichen 
gerichtszwang befreit erklärt. B—F, Reg. imp. V, or 2226; auch: Hormayr, Gesch. v. 
Wien. I, nr 24, 5. LXX VI; Mon. Zoll. II, 7; Emler, Regesta Bohemiae, II, 1162. 240 


Zeuge bei k. Friedrich II, welcher dem kl. Waldhausen den freiheitsbrief des herzogs Leopold 
von Oesterreich (vom 22. April 1204) bestätigt. B—F, Reg. imp. V, nr 2227. 241 


nimmt theil an der erwählung Konrad’s, des noch nicht neunjährigen sohnes kaiser 
Friedrich’s II, zum römischen könig. Quem [Chunradum] elegerunt archiepiscopi Mo- 
guntinus et Treverensis et rex Boemie et dux Bawarie qui et Palatinus comes Rheni, con- 
sentientibus ceteris principibus qui aderant tamen paueis. Ann. Argent. (Marbae.) in: Böh- 
ıner, Font. II, 107, III, 110 und M. G. SS. XVII, 178. — Vergl. B—F, Reg. imp. V, 
nr 4385b; Stälin, Wirtemberg. G. II, 188; Schirrmacher, K. Friedrich d. Zweite. II], 
7 und 238; Ratzinger, Albert d. Böhme, in: Hist.-pol. Bl. Bd 64, S. 211; Sohirr- 
macher, Entstehung des Kurfürstencollegiums. 23 und 26; Wilmanns, Reorganisation 
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1237 Eiuaeı 227 Be die ae nee, 
Feb. ende Wien | des Kurfürstencollegiums. 42 figde u. 97; Ficker, Neue Beiträge zur Urkundenlehre. in: 
| | Mittheilungen des Instituts für oesterreichische Geschichtskunde. I, 25 weist den Februar 
nach; Weiland, Ueber die deutschen Königswablen i. 12. u. 13. Jhrhdt. in: Forschungen 
2.d.G. XX, 330. 242 
. » erlässt gemeinschaftlich mit den andern kurtürsten ein deeret über die wahl des jungen Konrad 
oz zum römischen könig. B—F, Rex. imp. V, or 2226a u, or 4386; auch: Erben, Regesta 
Boh. I, 423. — Vgl. Höfler, Kaiser Friedrich IL. S. 100; Schirrmacher, G. Kaiser 














Friedrich d. Zweiten, II, 52 u. 139. 23 

1237 . Zeuge bei k. Friedrich II, welcher dem schottenkloster zu Wien das privilegium herzog Liupoll's 

“ Mär v.Oesterreich dd. Heitnburg 27. Febr. 1200, bestätigung der dotierung durch herzog Beinrich 
betreffend, erneuert. B—F', Reg. imp. V, nr 2229. 244 

.» | = Zeuge bei k. Friedrich II, welcher dem schottenkloster in Wien ein privileg herzog Leopolds 


von Oestereich von 1137 Sept. 1 bestätigt uni dasselbe zugleich vom landgericht befreit. 
i  B--F, Reg. imp. V, or 2230, 245 
» m | Zeuge bei k. Friedrich II, welcher dem kl. FREE BER die ihm von herzog Luipold v. Oester- 
' reich gegebene freiheit von der mauth (muta) in Oesterreich bestätigt, B—F, Reg. imp. V, 

nr 2231. 246 
- . Zeuge bei k, Friedrich II, welcher ein privilegium des herzogs Leopold von Oesterreich von 
ı 1207 über die zollfreiheit des klosters Raitenhaslach bestätig. B—F, Reg. imp. V, 
nr 2233. 247 





1237 | Fi begleitet den kaiser Friedrich Il, welcher gegen herzog Friedrich nach Oesterreich zieht... .. 
Jan. bis | habens secam prineipes imperü, videlicet Sifridam Magontinum etc, Hermanni Altah, annal, 
April | in: M. G. SS. XVII, 392, — Verg). Winkelmaun, Geschichte Kaiser Friedrich des 
| Zweiten, II, 50. 248 

1237 . Zeuge bei k. Friedrich II, welcher dem kl. Metten die von herzog Luipold von Oesterreich u. 
April ! Steiermark 1198 Aug. 18 gegebene zollfreiheit bestätigt. B—F, Reg. imp. V,nr 2239. 249 
Bi 5 Zeuge bei k. Friedrich II, welcher dem kl. St, Nicolaus bei Passau die demselben durch herzog 
2: Leopold VI. (VIL) (7. April 1207) verliehene Mautfreiheit bestätigt, B—F, Reg. imp. V, 
nr 2240. 250 

. » Zeuge bei k. Friedrich II, welcher dem kl. Seitenstetten ein privileg herzogs Liupolds v. Oester- 
rejch und Steier dd. Neuburg 1203, restitutionen und schenkungen betreffend, erneuert. 

BF, Reg. imp. V, nr 2242. 251 
= pi Zeuge bei k. Friedrich II, welcher die stadt Wien auf ewige zeiten unter seine und des reichs 
berrschaft nimmt und ihr genannte privilegien und freiheiten giebt, B—F, Reg. imp. V, 

nr 2237. 252 

„ Enns Zeuge bei k. Friedrich II, welcher die privilegien des berzogthums Steiermark bestätigt, B—F 

en Reg, imp. V, nr 2244; auch: Preuenhüber, Annales Styr. 27; Meiller, Reg. Salisb. 
269, nr 455. 253 


a Regensburg | K. Friedrich II resigniert dem erzbischof v. Mainz wegen der von demselben geleisteten dienste 
' die vogtei in Bischofsheim nebst umliegenden gütern und die villa selbst, welche er von der 
mainzer kirche zu lehen trag. B—F, Iteg. imp. V, ur 2246, — Vergl. Seriba, Regesten. 





Zweites Ergänzungsheft zu Starkenborg von Wörner. 5. 3 nr 28. 254 
1237 | Wirzburg ertheilt allen christgläubigen der dioesesen Mainz und Wirzburg, welche zur herstellung des 
April 27 domes zu Wirzburg einen beitrag leisten, einen vierzigtägigen ablass D. apud Herbipolim 


D. kal, Maii, 1237, pont, ori a. 7. Mon, Bo. (Mon, Wirceb.) XXXVIIL 273; Lang, Reg. 
Bo. II, 263. (Bischof Hermann v. Wirzburg erwähnt in einem ablassbrief von 1237 Mai 1 
in; Mon. Bo. |. ce. 274 den auch v. erzbischof Sigfrid III v. Mainz zu gunsten des wirzburger 
dombaues ausgeschriebenen ablass.) 255 


1237 Erfurt wird vom elerus festlich empfangen und weiht in der kirche von St. Peter die bischöfe Latolf 
Mai 6 v, Halberstadt und Bernhard von Prag. Eodem die (pridie nonas Mail) Maguntinus (Sig- 
bis 10 fridus) ab imperatore Erphordiam veniens, sollempniter a elero susceptus est, Qui proxima 


sequenti dominica in ecelesia sancti Petri Lutolfum in Halberstadensem, et Bernhardum in 


r 


’ 
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1237 | 
Mai 6-10, ' Erfurt Pragensem conseoravit episcopum, cooperantibus sibi istis presulibus, Merseburgense, N, 
‘  Havelbergense, ac Peregrino antiquo Pragense. Aderaut eciam eidem consecrationi Her- 

mannus lantgravius, Bertoldus comes de Hennenbers cum ceteris oomitibus ac innumera 
plebe propter indulgentian illie congregata. Ann, Erphord, in: Böhmer, Font. II, 397 u. 
M. G. SS. XVL, 31. — Hiernach ist die überlieferung bei Frind, KG. Böhmens. II, 28 
„dass Bernhard wahrscheinlich anch in Gegenwart des zu Wahlprüfung und Weihe her- 
beigekommener Metropoliten Siegbert (?) gewählt und sofort vom Letzteren conseorirt worden 
sei *, sowie die angabe bei Pubitschka, Gesch. Böhmen's. V, 180, „dass diese Consesration 
in Wien stattgefunden *, zu berichtigen. — Vgl. Abel’s Chronik v. Halberstadt. 294. 256 
1237 Speier |Zeuge bei k. Friedrich II, welcher das privilegium für das kloster und spital zu Lautern (Kai- 





uni | serslautern) vom 6. Sept. 1215 erneuert und bestätigt. B—F, Reg. imp. V, ur 2253. — 
Vgl. Mon. Bo. XXXI, 1, 490, note, 257 
, , Zeuge bei k. Friedrich II, welcher dem Otto (von Schonburg) 300 mark schadenersatz giebt 








| und ihn die vollständig mitgetheilte urkunde k. Friedrichs I. dd. 1166, März 8 erneuert, 
| worin dieser dem erzb. Wichmann von Magdeburg verspricht, die ertauschte burg Schon- 

burg mit freien und unfreien immer beim reiche zu behalten und insbesondere den Ötto (von 
Schonburg) bei seinem bisherigen rechte und seinen aufgezählten besitzungen zu belassen, 
B—F, Reg. imp. V, nr 2254, 258 
| Zeuge bei k. Friedrich II, der eine urk. seines sohnes Heinrich (dd, Speier 1225 Sept. 7) für 


| 
| 
u DR | 
I 
| 





’ 


” ” 
die besitzungen des kl. Odenheim zu Zeutern, Michelfeld u. Waldangeloch bestätigt. B—F, 
Reg. imp. V, ur 2259. 259 
1237 | Urserthal | bestätigt den tauschvertrag zwischen dem eistereienserkloster Urserthal oder Eusserthal in der 
Juli 10° dioeoese Speier und dem kl. Horobach über gewisse zehnten. D, apud Uterinam vallem 
1237, 6 id. Jul, pont. nri a. 8. Würdtwein, N, subs. XII, 149; Würdtwein, Monast, 
pal. 111, 17. 260 


1237 | Starkenburg) schlichtet gemeinschaftlich mit Eberhard v. Starkenberg die streitigkeiten zwischen dem kl. 
"Juli 17° | Schönau, eistereienserordens, und dem Johann v. Heppenheim über 4 mansen in Virnheim, 
indem das kloster dem genannten Johann 4 pfund heller giebt und derselbe dagegen von 
allen seinen ansprüchen auf die strittigen mansen absteht, A. 1237 apud Starkimberg, 
16 kal. Aug. pont. nri anno... Z: Heinrich von Meldingen, Hartınann, Krafto und Sifrid 
gebrüder, Godfrid gen. Stamelar, Walther v. Heppenheim, Hertwin u. Clebsades v. Gerns- 
heim, Gudenus, Sylloge. 190. — Vergl. Würdtwein, Chron. monasterii Schönau, 77; 
Würdtwein, N. subs, III, praef, 37; Georgisch, Reg. chron.-dipl. I, 1000; Seriba, 
Hess. Reg. I, 34, ur 846 (irrig zu „ Aug.* 17.). 261 
1237 Speier anwesend b£i der bestätigung der königswahl Konrad IV, B—F, Reg. imp. V, ar 2252 flgde 
ui und 4386b, — Vergl. Wilmanns, Reorganisation des Kurfürstencollegiums. 44 u. 97; 
| Winkelmann, Kaiser Friedrich der Zweite, II, 54. 262 
| . Zeuge bei k, Friedrich II, welcher dem Heinrich v. Fleckenstein gestattet, die capelle Meer- 
bruon (Marienbronn) mit 12 grauen schwestern zu besetzen, und nimmt dieselbe in seinen 

schutz. B—F, Reg. imp. V, ar 2260. E 
1237 AN Zeuge bei k. Friedrich II, welcher den schiedsrichterlichen ausspruch über den streit des 


Aug domkapitels zu Naumburg und des stiftskapitels zu Zeitz bestätigt. B—F, Reg. imp. V, 
nr 2268. 264 
”_ ö Zeuge bei k. Friedrich II, weleher den ankauf der vogtei über Osnabrück durch hochstift und 


stadt von dem grafen v. Tecklenburg genehmigt. B—F, Reg, imp, V, nr 2269. 265 

. Briderichin-| Zeuge bei k, Friedrich II, welcher dem deutschorden diejenigen gliter, welche bruder Helme- 
gen ricus, sohn weiland Hartmanos küchenmeisters, demselben geschenkt hat, bestätigt. B—R, 
Reg. imp. V, nr 2272. 66 

R Nach der abreise k. Friedrich II nach Italien übernimmt dessen sohn k. Konrad IV die regie- 
u rang unter der pflegschaft erzbischof Sigfrid’s. B—F, Reg. imp. V, ur. 4386 e. 
(Interea Fridericus pergens ad Lombardiam, Conradum regem filium suum et regaum Teu- 


toniae commisit Conrado [sie!] archiepiscopo Moguntinensi. Ann. Wormat,. in: M. G. SS. 
XVII, 45.) 267 
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1237 
Nov, 13 Mainz Graf Gotfrid von Reichenbach vergleicht sich mit ihm, iodem er ihm das schloss Ziegenhain 
| » (Cygenhagen) als eigentbum überlässt und sich ihm uud seinen nachfolgern zu dem dienst, 
| ‘ welcher gewöhnlich „Ledigkheit* genannt wird, verpflichtet; auch werden noch andere 
,  bestimmungen getroffen. D. Moguntie 1237, idus Novbr, Gudenus, C.d. 1,543. 268 
1237 | ‚ Reinold, decan von St, Maria im feld zu Mainz, bekennt, dass er auf befehl des erzbischofs 
Nov. 17 | .  Sigfrids IL von Mainz die gemeinde Essenheim (Isenheim), die sich wegen feindseligkeiten 
ı gegen das kl. Eberbach im banne befand, hiervon losgesprochen habe, A. 1237, proxima 
die ante octavam seti Martini. Rossel, Urkb, v, Eberbach. I, nr 183. — Vgl. Roth, F. 
| N.1,1,5. 58, or 266. 269 
1237 . | beurkundet „sacri imperii per Germaniam archicancellarius et procurator*, einen gütertausch 
Dez. 4 zwischen der domkirche zu Mainz und der St. Jacobskirche daselbst, welche besitzungen zu 
Castel abtritt und dafür andere bisber zur scholasterie und cantorie gehörige zu Ober-Oln 
erhält. D. Maguntie 1237, 2 non. Dee. Gudenus, ©. d. I, 73, — Vgl. Würdtwein, 
N. subs, III, praef. 37; Günther, Wappen der Städte. in: Archiv für Hess. Gesch. VII, 
378; Seriba, Hess. Regesten, Abthl, ILL, 91, or 1407, u. Suppl. 5, nr 5191. 270 
1237 | Sicherts- |erkauft von dem edeln herrn Konrad v. Merenberg („consanguineo nostro Conrado, nobili viro 
Dez. 15 : hausen de Merenberg*) und dessen bruder Widekind die grafschaft Rucheslo, exceptis iudieiis et 
! iurisdietionibus harım villaram: Gladenbach, Lohr, Roidesberg, Treis und Lundorf, für 
| | 800 mark und verleiht diesen brüdern zugleich als burgimannen zu Ameneburg ein barg- 
| leben von jährlichen 16 pfund hellern. Z.: Arnold propst, Johannes v. Vilar domeanoniker 








zu Trier, Eckehard dechant zu Ameneburg, bruder Werner vorher graf von Battenbarg, 
Godefrid v. Biegen, Rupert v. Karben, Reynand v. Aldenburg, Godebert von Didinshusen, 
Werner Cornigel, Sifrid von Atisbach, Pernelm Panneeuche, Adolf von Hucheleim, A. in 
campis apud Sigardeshusen, [Sigebardeshusen. Or, in München] 1237, 18 kal. Jan. Gu- 
' denus, C.d. 1,544; Wenck, Hess. Landesgesch. 11,455; Scheidt, Vom Adel, 72. — 
| — Vergl. Kopp, Ausführl. Nachricht von der Verfassung der Gerichte in den Hessen- 

Cassel’schen Landen. I, 244; Sceriba, Hess. Reg. II, 31, ur 539; Gesch. des Schlosses 
Gleiberg.S. 11. Besond, Abdr. aus Wigand’s Wetzlar’'schen Beiträgen f. G. u. Rechtsalterth.; 
| Rommel, Gesch. v. Hessen. I, 329; Vogel, Rucheslo die Mallstätte des Erdehegaus. in: 

Annalen f. Nassau. Alterthumsk. II, 107; Vogel, Beschrbg. v. Nassau. 309; Schenk 
| zu Schweinsberg, Rucheslo, Die Malstätte d. Grafschaft gleiches Namens. in: Mitthei- 
' lungen d, Ver. f. hess. G, Nr. 8. 1863. Die Grafschaftsgerichtsstätten Maden u. Rucheslo, 

S. 5. erklärt Rucheslo für eine malstatt bei Oberweimar in Hessen; (Erneuter und ver- 
|  mehrter Abdruck, in: Ztsch. d. Ver. f. Hess. G. Neue Folge, V, 210); Thudichum, Die 
'  Gauverfassung in Deutschland. 50; Schliephake, G, v. Nassau. IV, 154. 271 
Auf sein anstiften greifen die brüder Konrad und Rumpert von Bicken die stadt Wetzlar an, 











1237 i 

| unterliegen aber. Knoch’s ungedruckte Nachrichten aus dem 12, 13 u. 14 Jahrbdt. in: 
|  Marburgische Beyträge. Jhrg. 1749; Ulmenstein.G.d. Reichsstadt Wetzlar. I, 115. 27% 
1238 Auf seine bitte überlässt bischof Konrad V zu Speier dem kl. Hemmenrode allen zehnten der 
Tan. kirche zu Mettenheim, D. Spire, mense Januario 1238. Remling, Urkb. zur Gesch. der 
Bischöfe v. Speyer. 1, 216, nr 218; Goerz, Mittelrh. Reg. III, 10, or 48, 273 
1238 Papst Gregor IX empfiehlt ihm und seinen suffraganen sowie allen praelaten der mainzer 
Feb. 27. diöcese das kl, Eberbach zu kräftigen schutz gegen alle angriffe und beraubungen. Pott- 
hast, Reg. Pont. or 10522a— 26277. (Bd U, s. 2108) auch: Rossel, Urkb. der Abtei 

Eberbach, 1, 310. — Vgl. Roth, F.N. I, 1, 5.58, or 264 mit 2 kal. Mareij (Feb. 28). 274 

1238 Papst Gregor IX befiehlt ihm und seinen suffraganen, diejenigen, welche das kl, Heiligkreuz- 
März 4 thal, cist.-ord., in der diöcese Mainz beeinträchtigt haben, zu excommunicieren. Potthast, 
| Reg. Pont. ur 10524. 275 

1238 Erfurt ; | beruft die fürsten aus einem theile Deutschlands zu einem hoftag nach Erfurt, allein es er- 
eirer scheinen nur die bischöfe v. Halberstadt u, Hildesheim, woraus man auf eine verschwörung 
-März 14 gegen den kaiser schliesst. Hoc anno eirca dominicam Letare Maguntinus ex parte imperii 


prineipes Teutonie quosdam Erphordiamn eitaverat; qao dum nullus laicoram principum per- 
venisset nec episcoporum, exceptis Halberstadense et Hildensheimense episcopis, suspecta 
eonspiratio quorundam prineipum contra imperatorem declarata fuit, Ann. Erpbord. in: 
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circa Erfurt | Böhmer, Font. IL, 398 und M.G. SS, XVI, 32; Gudenus, ©, 'd. I, 546. — Verel. 
März 14 Ratzinger, Albert d. Böhme, in: Hist.-pol. BL Bd 64, S. 214; Knochenhauer, G. 
Thüringens z, Z. d. ersten Landgrafenhauses, 351. 276 

1238 » bestätigt dem kl. Lippoldsberg das patronatsrecht über die kirche zu Moriugen, Dat. Erfur- 
März 18 denii 15 kal. am pont, ari a. 8, Domeier, Gesch. d. Stadt Moringen. 102; Hempel, 
Inveutar. dipl, I, 238. (z. j. 1243). 277 

a Papst Gregor IX befieht ihm und seinen suffraganen, diejenigen, welche das kl. Otterberg 
beraubt haben, unter androhung der exoommunication zum ersatze des geraubten anzu- 
halten, Potthast, Reg, Pont. nr 10600. 278 
« K. Konrad IV schreibt dem domkapitel und den bürgern v. Cambray, dass er ihren erwählten 
und bestätigten Guido mit den regalien investiert habe, und gebietet, denselben anzuer- 
kennen, da er ihn wegen der empfehlung des erzbischofs von Mainz, seines und des reiches 
pfleger (immo et amore ven. prineipis, aei Mog., procuratoris imperii et nostri, qui nobis 
eum tanguam ınagistrum ct amicum suum specialem recommendavit.) ganz besonders schir- 
men wolle. BF, Reg. imp. V, or 4390, 279 
. K. Konrad IV (electus) schreibt den vasallen, ministerialen, bürgern und dem volk v, Cambray, 
Say dass er den erwählten Guido v. Cambray mit den regalien investiert habe, und ermahnt die 
bewohner dieser stadt zur treue gegen denselben, da er ihn auf die resommandation des erz- 
bisohofs von Mainz besonders empfohlen haben wolle, (.... immo etiam amore venerabilis 
prineipis... aei Magunt,, sacri imp. per Germaniam archicancellarii, proouratoris imperii et 
nostri, qui nobis eum recommendavit attente, volumus ipsum et Camerasensem ecolesiam 
in omnibus negotiis et agendis suis speeialiter oommendatam habere.) B—F, Reg, imp. V, 
or 4391. 280 
1238 | » genehmigt, dass sein lehensmaon ritter Bernard vou Worbis sein lehengut in Hausen dem kl. 
März 22: Gerode verkauft und durch güter zu Breiten- und Kirchworbis und zu Bischoferode ersetzt. 
) D. Erfordie 1238, 11 kal, Apr., pontif. nri a, 8. Wolf, Gesch. des Eichsfeldes, I, 21. — 

| Vgl. Duval, Eichsfeld. 198 u. 251. 281 

1238 | Papst Gregor IX beauftragt den abt und den prior des kl. Raitenhaslach und den propst des 
März 24 ' stiftes Ranshofen, den streit zwischen dem erzbischof von Mainz (Sigfrid) und dem herzog 
von Bayern wegen Bensbeim und Walbausen (ehemal, römercastell bei Miltenberg) zu 
untersuchen und zu entscheiden. Potthast, Reg. Pont. nr 10,549. — Vergl. Seriba, 
Regesten. Zweites Ergäuzungsheft zu Starkenburg von Wömer nr. 29; Schirrmacher, 
G. Kaiser Friderich des Zweiten. III, 106, wo nach den Mon. Wittelbae, in: Quellen und 
Erört. z, baier. G. V, 67 der brief ins jahr 1239 gesetzt wird, 282 
Papst Gregor IX befiehlt ihm, nachdem er im auftrag des genannten papstes das kl. Lorsch 
aus einem benedictiner- in ein eisteroienserkloster verwandelt hatte, die veste Starken- 
barg, welche als sichere stätte für beinahe alle güter des genannten klosters dienen könnte, 
die propsteien, kirchen und besitzungen den äbten von Walderbach, cistereienser- und von 
Reichenbach benedictiner-ordens, in der regensburger diöcese, wieder zurückzuerstatten (quas- 
dam preposituras, ecolesias et possessiones monasterii nominati tuls usibus temere deputasti, 
nolentes autem, ut quod pro eiusdem monasterii vtilitate fuerat ordinatum, in ipsius dispen- 
dium convertatur.), widrigenfalls er ihn durch den abt von Thierhaupten und den abt und 
prior von Mallersdorf in der augsburger und regensburger diöoese in seinem namen dazu 
antreiben werde (..... ut te ad id auctoritate nostra premissa sublate appellationis impe- 
dimento cognita veritate compellant.).. Böhmer, Wittelsb. Regesten. 129; Potthast, 
Reg. Pont. nr 10550. — Vgl. Dahl, Beschr. des Fürstenthb. Lorsch. 81; Falk, Gesch. d. 
Kl, Lorsch. 95; Sceriba, Regesten. Zweites Ergänzungsheft zu Starkenburg von Wörner. 
S. 3, nr 30. 283 


r | Papst Gregor IX verspricht dem herzog (Otto?) v. Bayern auf seinen wunsch dafür zu sorgen, 

En dass der erzbischof von Mainz wegen der das kl. Lorsch betreffenden streitigkeiten nicht 

die excommunikation über ihn und das interdiet über sein land ausspreche, Winkel- 

1238| mann, Acta imperii inedita. 522. 234 

März 28 Mainz |conseeriert den bischof [Volcard] v. Chur. Post heo Maguntinus dominica Palmarum Maguntiae 
| | Will, Begesten II. 82 
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1238 | 
März 28 | Mainz 


1238 . 
April 24 


1238 
Mai? 





1238 Verona 





Juli 20 


_1238 | im Lager 
Juli vor Brescia 


® Curiensem eonsecravit episcopum. Contin. ex Cod. Ms, bibl, Metrop, ad annum 1238, Gu- 
‘ denus, C.d. 1, 346; Aon, Erphord. in: Böhmer, Font. Il, 398 u. M. G. SS. X VI, 32, 
— Vgl. Eichhorn, Episcop. Curiensis. 91. 285 
Age ya allen, welche am tage der heiligen Elisabeth deren kirche in Marburg besuchen, 
40 tage ablass, D, Maguntie, ao, 1238, 8 kal, Maji, pont. nri a. 8. (Perg. Orig. in Marburg.) 
| Wyss, Hess, Urkb, I, 58, nr 59. 286 
IK. Friedrich II antwortet ihm, dass dessen mit dem herzog Otto von Baiern (wegen Lorsch) 
|  geführter krieg von andern minder günstig für ihn dargestellt werde, ermahnt denselben den 
| bis nächsten Johannistag geschlossenen waßenstillstand zu verlängern, und stellt eine von 
| ibm ausgehende entscheidung des streites in aussieht; versichert ihn seiner wohlgeneigtheit 
trotz allem was des erzbischofs widersacher vworbringen, benachricht ihn, dass die von Hoben- 
loch, Winterstetten und Schmidelfeld weisung haben ihm zu gehorchen; wünscht den zuzug 
deutscher kriegshülfe zu der heerfahrt befördert, welche er im nächsten sommer gegen die 
Lombarden vorhat. B—F, Reg. imp, V, or 2337; auch: Huillard-Bröholles, Hist, 
dip). Frid. II. Bd I, 185, extr. — Vergl. Soriba, Hess. Reg. Zweites Ergänzangsheft zu 
Starkenburg von Wörner, 8. 3, ar 32. — Hierzu gehört die stelle im Chron. Albriei 
mon. trium fontium. in: M. G. SS. XXIH, 944: „Archiepiscopus Moguntinus pro abbatia 
de Laurissa contra ducem Bawarie Ottonem, qui per suam uxorem erat magnus comes de 
Reno, guerram habebat et expugnavit oppidum de Walehuse, Hic Otto fuit de matre Alberti 
Bovenarii, regis Hungarie nepte.* (Vgl. oben bei Sigfrid II. or 589 ) Vgl. Schirrmacher, 
ı Kaiser Friderich der Zweite, III, 101. 287 
bestätigt als metropolitan den erlass des domkapitels zu Wirzburg über die wegen der beiträge 
zur canonisation des hl, Bruno und wegen berstellung des domes ertheilten ablässe, Ohne 
datum. Mon. Bo.; (Mon. Wirceb.) XXXVII, I, 279. 288 
Papst Gregor IX beauftragt den bischof [Heinrich] v. Constauz, der, abt v. St, Urban, oon- 
stanzer diöcese, und den decan v. Speier die in der streitigen churer bischofswahl von dem 
erzbischof von Mainz gegen Gero) und dessen anhänger verbängte exoommunication wieder 
aufzubeben, sodann beide streitig gewählte, propst Gero und canonicus Volsard, in person, 
deren wähler aber durch bevollmächtigte, vor den päpstlicben stuhl zu laden, um das 
urtheil zu empfangen, BR. nr 133; Potthast, Reg. Pont, nr 10616. 289 
Mit seiner und vieler anderer bischöfe zustimmung weiht bischof Hermann v, Wirzburg unter 
assistenz dreier erzbischöfe die kirche Sta Maria mater domini, Urkandliche aufzeichnung 


bei Biancolini Notizie, IL, 92. B—F, Reg. imp. V, ar 2357. 2%‘ 
Zeuge bei k. Friedrich II, welcher die bürgerschaft zu Embrun in seinen besondern schutz 
ji nimmt. BF, Reg. imp. V, nor 2359, 291 


Die brüder Sigfrid, Widekind II und Werner II von Wittgenstein verkaufen die hälfte der 
burgen Battenberg, Kellerberg mit der dazwischen liegenden stadt, und der , ge- 
‚ nannt Stiefit, um 600 mark an den erzbischof von Mainz. A. 1238, 13 kal. Aug. Gnde- 
nus, C.d. I, 547. — Vergl. Rommel, Gesch, von Hessen. I, 328 und Anmerkungen 
S. 196. (Die hierüber von den grafen von Wittgenstein am 21 Juli 1238 ausgestellte 
urkunde findet sich bei Gudenus, C. d. II, 54. — Vgl. Wenck, Hess. Landesg. II, 452 





u, 453; Kopp, Verfassung der geist. u. Civilgerichte Hessens. I, 248; Leo, Vorlesungen. 
IV, [Die Territorien I], 314; Schenk z. S. stehe oben nr 271. 292 
Papst Gregor IX beauftragt ihn und den erzbischof von Besangon, die excommunication des 
Petrus de Berno, kaiserliehen iustitiars, des ritters Ulrich von Murach und ihrer helfer zu 
verkünden, welche den bischof von Lausanne mishandelt und auch noch andere priester u. 
cleriker beraubt haben. BR. nr 134; Potthast, Reg, Pont, nr 10626. 293 


zieht mit einem heer zum kaiser und nimmt an der belagerung von Brescia theil, Anno 
m.ce.xxx.vili. Moguntinus et Spirensis episoopi onm aliis multis profecti sunt ad impera- 
torem. Quorum consilio et auxilio eivitatem quandam Prissanam nomine, Mediolanensium 
fautrioem, obsedit. Annal. Arzentin. (Marbac.) in: Böhmer, Font. III, 111 u. M. G. SS. 
XVII, 178; Habebat autem imperator in ossiditione predicta exereitum magnum Theuto- 
nicorum ete. Erantenim cam eo patriarcha Aquilegiensis, aeus Collonie et Magancie, milites 
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Juli | vor Brescia ' regis Anglie, Francie et Yspanie, comes Provineie cum centum militibus, Ann, Placent. 








bis Oct. Gibel. in: M. G. SS. XVII, 479. (Chron. de rebus in Italia gestis, ed, Huillard-Bre&- 

| holles, 174). — Vgl. Schirrmacher, G. Kaiser Friderich d. Zweiten. IIL, 30; B—F. 

| :  Beg. imp. V, ur 237T5a. 24 

1238 | = Zeuge bei k. Friedrich II, welcher dem prior von St. Georg in der vorstadt von Verona das 
KR 77 TE | privileg k. Friedrich I von 1177 (aug, 25) bestätigt. B—F, Reg. imp. V, ur 28372. 295 
1238 . Zeuge bei k, Friedrich Il, welcher beurkundet, dass Gotfrid v, Hohenloch ihm die vormund- 
Aug. | | schaft über den unmündigen sohn des Rudolf von Kislau und die eventualbelehnung mit 

| dessen reichslehen resigniert und dagegen von im die güter zu Wenzelbach und sonst im 

| Rheingau zu leben empfangen habe. B—F, Reg. imp V, nr 2377. 296 

, . | Zeuge bei k. Friedrich II, welcher die juden zu Wien in seinen schutz nimmt, B—F, Reg- 
Ze imp. V, nr 2378; auch: Hormayr, Sämmtl. Werke. III, 341; Meiller, Oest. Stadt- 
| rechte, in: Archiv für Kunde. oest, Gquell. X, 127. 297 

1235 | 5 Zeuge bei k, Friedrich If, welcher dem deutschorden gestattet, zu seinem haus in Altenburg für 
Sept. 6 300 mark silber güter zu kaufen, welche frei von steuern u, diensten sein sollen. B—F, Reg. 
imp. V, ur 2384. — Vgl. Mülverstedt, Reg. archiep. Magdeb. II, 501, or 1094. 298 

1238 „ Zeuge bei k. Friedrich Il, welcher dem bischof Lorenz von St. Paul trois chäteaux das privi- 
Sept. legium erneuert, welches er dem bischof Gaufrid allda ertheilt hatte, B—F, Reg. imp. V, 
or 2389. 299 

„ » Zeuge bei k, Friedrich II, welcher dem bischof Bernhard das privilegium erneuert, welches k. 
| Friedrich I dem bischof Gaufrid v. Avignon am 23. Nov. 1157 ertheilt hatte. B—F, Reg. 
imp. V, or 2390. 300 

| » Zeuge bei k. Friedrich Il, welcher dem bischof Humbert von Die die privilegien erneuert und 





bestätigt, welche k. Friedrich I am 30. Juli 1178 dem Rotbert und er selbst (Friedr, If} 

dem Desiderius, bischöfen derselben kirche, ertheilt hatte. B—-F, Reg. imp. V, ar 2391. 301 

1238 _ z Zeuge bei k. Friedrich II, welcher dem kl. Niedermünster im Elsass das patronatrecht iu Otten- 
Önt, rode bestätigt. B—F, Reg: imp. V, nr 2397. 

5 Rückkehr n.| Unter seiner obhut kehrt k. Konrad IV nach Deutschland zurück. Anno m.co,xxx.viii. Mogun- 

Zr u tinus et Spirensis episcopi cum aliis multis profecti sunt ad imperatorem. Guorum consilio 





et auxilio eivitatem quaudam Prissanam nomine, Mediolanensiam fautricem, obsedit. Cui 
cum prevalere non posset, secessit inde, et remittens Alium suum cum archiepiscopo, cuius 
etiam tutele commisit eum, Ann, Ärgent, (Marbar.) in: Böhmer, Font. IH, 111 und M. 


| 6.88. XVII, 178. B—F, Reg. imp, V, or 4392e. 303 
1238 | Aschaffen- | durch seine hand wird die zweijährige tochter des kaisers, Margaretha, mit dem landgrafen 
herbst burg | [Hermann] von Thüringen verlobt. [Die verbeirathung kam nicht zu stande]...... dein 


[imperator] filiam suam [Margaretha] Hermanno lantgravio per manum Maguntini episcopi 
in Aschaffenburg desponsavit. Ann. Erphord. in: Böhmer, Font, II, 399 und M.G. SS. 
XV1,32. — Vgl. Gudenus, C. d. 1, 547; Schmineke, Monim. Hess. Il, 403; Rom- 
mel, Gesch, v. Hessen, I, 304; Viereck, G.d. Bischöfe Petrus, Ludolf und Friedrich v. 
Ratzeburg, 20; B—F, Reg. imp. V, ur 4860k; Fioker, Erörterungen z. Reichsgesch. des 
13 Jahrbdts. in: Mittheilungen des Instituts f, österr. Geschichtsforschung. IV, 13, wo aus- 
führlich über die begriffe „ Verlobung, Vermählung und Verheirathung (Hochzeit) * ge- 
‘ handelt wird. 304 

1238 Mainz | leurkundet, wie ein streit zwischen der Stephanskirche zu Mainz und den bürgern zu Oppen- 
Nov. 13° | heim in betreff von gütern bei Oppenheim, welche diese kirche von dem kl. Rodenkirchen 
erkauft und kaiser Friedrich II für abgabenfrei erklärt hatte, durch handtreuliche verzicht- 
leistung anf fernere störungen seitens der bürger geschlichtet worden ist, D. Maguncie idib. 
Nov. moexxxix (sio!), pont, ori a, VIII (octavo) Joannis, RM. II, 535. — Vgl. Würdt- 
wein, N. subs, III, praef. 38; Seriba, Regest. III, 92, or 1427; Roth, F, N, I, Abth. I, 
333, nr 22. (Nach gefälliger mittheilang des herrn G. Schenk z. 5. in Darmstadt fehlt 
im original der urkunde das jahr 1239, welches Joannis hinzufügt; wir glauben daher nach 
1238 angabe des pontifikats VIII das jahr 1238 annehmen zu sollen.) 305 
Nov. 15 seine burg Rusteberg wird durch den grafen Heinrich von Gleichen überrumpelt, aber durch 


32* 
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1238 | 
Nov. 15 ‚ den propst Heinrich von Heiligenstadt wieder befreit. Eodem anno 17 kal. Deoembris Ma- 
guntinus (Sigfridus) dampnum fere irrecuperabile et iacturam gravissimam episoopatus in 
castri Rustebere amissione fuisset passus, si merita beati Martini non intervenissent, Nam 
Heinrieus prepositus Heiligenstadensis congregata militia Heinricum oowitem de Glichen, 

‘  dieti castri fraudulentum invasorem, favente divina gratia oepit, ac castrum recuperans, 
ı eundem in eodem vineulis inieeit. Annal. Erphord. in: Böhmer, Font, II, 399 und M. G. 
SS. XVL 32; Gudenus, ©, d, I, 549. 306 
1238 | i |Die gebrüder Bruno von Braunsberg und Theoderich v. Isenburg verbünden sich zu Gran-Joie 
Dez, 5 mit Konrad, erwählten von Cöln, gegen jedermann, ausgenommen das reich und die erz- 
bischöfe von Mainz und Trier, (Imperio, dominis Maguntiensi et Treuirensi archiepiscopis 
exelusie.) Ap. Gran Joie, vigil. Nicolai 1238. Laeomblet, Niederrhein. Urkb. II, 120, 
or 232. — Vgl. Goerz, Mitteirh, Reg. Ill, 21, or 92. 307 


1238 Mainz |ertheilt zwei canonikern des domstifts zu Mainz freiheit von der praesenz und residenz (lioen- 
Dez. 6 | tiam habeant eundi vel standi, quo vel ubi volueriot) gegen eine jährlicbe entrichtung von 
5 mark zur beschaffung irgend eines schmuckgegenstandes für den dom, Dat. Magunt, 1238, 

i Bid. Dee. Falk, in der Monatsschrift für rhein.-westpbäl. Geschichtsforschung. Heraus- 

gegeben von Pick. I Jhrg. 5. 294. (Aus dem copialbuch des mainzer doms, welches sich 

aber nicht mehr zu München, sondern im kreisarchiv zu Wirzburg befindet, 5. 84b), 308 

1238 | übergiebt dem capitel der Marienkirche zu Erfurt die eurie im Brül, welche der oantor C. bisher 
lehensweise besessen, gegen einen weinberg am Petersberg als eigenthum, Beyer, Gesch. 
der Stiftskirche B. M. V. zu Erfurt. in: Mittheilungen des Ver. f. Gesch. und Alterthums- 
kunde v. Erfurt. Heft VI, 137. — Vgl. Kirchhoff, Die ältesten Weisthümer der Stadt 
Erfurt, 144. 309 
A2sst verpfändet zur zeit des krieges gegen den pfalzgrafen (Otto, herzog v. Bayern) güter zu Alges- 
' heim und gewinnt Emercho und Wolfram von Löwenstein (gebrüder) zur heeresfolge, (Ista 

sunt obligata apud Algenshem. Quando Archiepisoopus 5. Maguntinus iniit contra Pala- 
tinum, Emerchonem et Wolframam filios Emerchonis de Lewensten obsequio suo oon- 
quisivit, Pro XI. Mareis. pro quibus obligavit eisdem IIII. Carratas vini sui censualis in 
Algeshem. ita tamen quod soluta pecunia prediota dieti E.et W, bona XL. Marcarıum om- 
parabunt et bomagium facient Eoclesie Maguntine pro eisdem.) Erzbischöflich Mainzische 
Heberolle. Herausgegeben von Erhard, in: Zeitschrift für vaterländische Gesch, (Münster 




















1840) III, 4, 310 

1239 ‘schickt an seine suffragane ein einladungsschreiben zu dem auf den 1. Juli dieses jahres nach 

anfang ı Mainzan on provineialeoneil (..... provincialem synodum, quam anno prassenti 
anfang gesagten ] yn q pP 


auctore Domino prima die Julii celebrare deorevimus) und trägt denselben auf, alle prälaten 
zum erscheinen auf den ooncil anzubalten. Auch bittet er, dass alle ihre pontificalien mit- 
bringen solle, ut nobis in dedicatione nostrae ecelesiae, quam statim, celebrato concilio, vita 
comite, celebrare proponimus, assistatis, et conseorationem eandem per vestram faciatis 
dioecesim sollempniter publicari, vestros subditos in domino exhortantes, ut ad ipsius con- 
secrationis sollemnia devote concurrant, largifiuas indulgentias revepturi.* Hartzheim, 
Cone. Germ. Ill, 56*. 311 
Der bischof Konrad von Hildesheim schickt ein schreiben an ihn, in welchem er sich ent- 
zer schuldigt, wegen krankheit an dem in Mainz stattfindenden provineialconeil nicht theil neh- 
men zu können, Hartzheim, Cone. Germ. III, 568. — Vgl. Binterim, G, d. deutschen 


ı  Nationalconeilien. IV, 375. 312 
1239 wird von den äbten zu Mallersdorf und Thierhaupten exoommuniciert weil er die Starkenbarg 
Jan, 19 nicht herausgeben wollte. Fama est, archiepiscopum Moguntinum velle redire ad vos. Ipse 


enim cum toto capitulo ad querelam domini ducis Bavarie et ecelesie Laurissensis XIII. 
Kal,febr.apud Heidelberg, Wormatiensis diocesis, auctoritate vestra legitime fuerunt suspensi, 
interdicti, excommunicati, et ecolesie et civitatis interdietoeoolesiastieo suppositaMCCXX XIX. 
sententia buiusmodi per Germaniam, Boemiam publicare, Aventinj exoerpta ex Alberti Bo- 
hemi actis. in: Oefele, SS. rer. Boie. I, 797. — Vgl. Schirrmacher, K. Friderich der 
Zweite. IV, 9. 313 
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nach Albert Böheim Littet den papst, die gegen Sigfrid wegen der kirche zu Lorsch ausgesprochene 
Jan. 19 excommunication zu bestätigen. Böhmer, Wittelsbacher Reg. S. 18. — Petit Dominus 
meus dux sententias excommunicationis per abbatem de Mallersdorff et eius collegas latas - 

auctoritate vestra propter ecelesiam Laurissen. contra archiep. Moguntinam eiusque socios 

eonfirmari. Aventini excerpta ex Alberti Bohemi actis. in: Oefele, SS. rer. Bo, I, 794 u, 

| Höfler in: Bibliothek des literar, V. in Stuttgart. XV], 6. — Vgl. Schirrmacher, G, 

| Kaiser Friderich d. Zw. III, 107; Ratzinger, Albert d. Böhme. in: Histor,-pol. Blätter. 

| Bd 64, 347. 314 

1239? Mainz | verordnet (sacri imperii per Germaniam archicancellarius), dass die bei Algesheim und Lorch 
Feb. 20 | gelegenen güter der mainzer St. Jaoobskirche steuerfrei sein sollen, D. Maguncie 10 kal. 
|  Martii, pontif. nri a. 9. Bodmann, Rheing. Alterth. 757 bezieht diese urk, auf erzbischof 
'  Sigfrid Il und setzt sie in das jahr 1209, was jedenfalls unrichtig ist, weil sie ins jahr 1210 
‘ gehörte, wenn sie überhaupt von erzb, Sigfrid II herrühte. Da sich nun aber Sigfrid noch 
nennt: „sacri imperüi per Germanianı archicancellarius*, so ist es sehr wahrsoheinlich, dass 
die urkunde erzb. Sigfrid III angehört, der auch im text der urkunden von 1237 Dez. 4, 
1239 März 15, 1239 Juni 16 und 1239 Juli 19 jenen titel führte, während derselbe bei 

}  Sigfrid II nur dreimal als zusatz zu dessen name unter den zeugen von kaiserurkunden vor- 
kommt. (Vgl. oben zu 1201 Sept. 26, 121% Mai 3 u. 1215 Juli); Baur, Hesse. Urkk. II, 
86; Wagner, Die Wüstungen, Prov. Rheinhessen, 87; Wagner, Die vorm. geist. Stifte 

im Grossherzogth. Hessen. II, 100; Roth, F. N. I, 1, S. 365, ar 17. 8315 


1239 Papst Gregor IX trägt ihm, seinen suffraganen und allen andern in seinem erzbisthum befind- 
"März 9 lichen prälaten auf, das kl. Cappel, constanzer diöcese, in schutz zu nehmen, die laien, welche 
selbiges geschädigt, in acht und bann zu thun, die geistlichen aber zu suspendieren, mit dem 
zusatze, dass wegen verübten gewaltthätigkeiten mit dem anathem belegte geistliche und 
weltliche nur er, der papst, frei zu sprechen befugt sei, was jedoch blos erfolgen könne, 
wenn sie durch einen bischöflichen brief sich ausweisen, dass sie völlige genugthuung ge- 
leistet haben. Potthast. Reg. Pontil. nr 10711; auch: v, Mohr, Schweizerregesten. I, 
3, nr 26. 316 

1239 » verleiht („ Saucte Mag, sedis aeus, sacri imperii per Germaniam archicancellarius *) dem grafen 
März 15 Konrad von Eberstein die burggrafschaft im schlosse Rusteberg erblich mit dem beding, 
dass er das schloss hewahre und als „ Ledichmann * dem erzbischof gegen männiglich bei- 
stehe, Zugleich erlaubt er ihm, die burggrafschaft auf einen seiner brüder überzutragen. D. 
Maguntie, id. Martii 1239, pontif. nri a. X. Gudenus, C. d. I, 550 reduciert das datum 
| fälschlich auf März 13; Spilcker, Gesch. der Gr. von Everstein. Urkb. 70; Böhmer, 
Electa jur. feud. I, 69, 82 u. 129. — Vgl. Würdtwein, N. subs. II, praef. 38: Wolt, 
Gesch, d, Eichsfeldes, 1I, 79; Hempel, Inventar, dipl. Sax. I, 227; Schmincke, Das 
ehem, Gericht Jestädt. in: Zeitschrift f. Hess, Gesch. X, 4; Heidemanun, Gesch. d. Kl. 
Steina. in: Ztsch. d. histor. Ver. f. Niedersachsen, Jalırg. 1871. 5. 59. 317 


1239? schreibt an die äbte von Mallersdorf und Thierhaupten, P. Moguntinus aeus Abbatibus Mal- 
März 18 lerstorff et Tyrbaupten mandata Wormatie ediderunt in se, rogat, ne faciant posthae. Nurn- 
berg XV kal. April. (März). Aventini excerpta ex Alberti Boh. actis. Oefele, SS. rer. 
Bo. 1, 793. (Es ist doch kaum ein anderes jahr denkbar. Damals war auch gerade könig 


Konrad IV in Nürnberg. Böhmer in seinem MS.) 318 
1239 | Ulm bestätigt die von dem bisohof Heinrich von Constanz erlassene bestätigungsurkunde aller von 








zu Erfurt, Giso canoniker zu Mainz, magister Hugo cantor zu S. Maria io Erfurt, D. Erpbord, 


Apr. 16 | | seinen vorfahren ergangenen bewilligungen für das kl. Kreuzlingen. D. apuad Ulman 17 kal, 
| Maii, 1239, pont, vero nri a. 9. Neugart, Episc. Constant. II, 621. — Vgl. B--F, Reg. 

imp. V, or 4400. 319 

1239 Mit desser. einwilligung überträgt der propst Aroold v. St. Mariagreden in Mainz seine rechte 
Mai 4 an der kirche zu Bischofsheim anf das stiftscapitel zu Frankfurt. D, Maguntie in claustro 
- |  maioris ecelesie 1239, 4 non. Maij. Böhmer, Cod. dipl. Moenofranef. I, 66. 320 

1239 Erfurt befreit auf bitten der Gertrud von Leymbach die kapelle Heidau von dem pfarrverbande mit 
"Mai 19 ' | Morschen. Z.: bruder Konrad ehedem landgraf, Elger u. Marold, brüder des predigerordens 
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1239 | 
Mai 19| Erfurt | 1239, 14 kal. Juni, poat. aria. 9. Landau, Gesch, der Familie von Trefart. ia: Ztschr. 
| des Ver. f. hess, Gesch. IX b, 189. | 321 
| , 'Abergiebt dem kl. Amelungsborn den zehenden in Sithmanneshusen, welchen die grafen von 
Mai 27 Everstein von Mainz zu lehen trugen, avf die bitte Hermann’s von Uslar, wofür dieser dem 


' erzstift Mainz zwei mansen zu Dransveld zu lehen aufträgt. D, Erfordie 1239, 6 kal. jun., 
| pont. ari a. 9. Falke, Trad. Corb, Addenda. 866; Spilcker, Gesch. d. Grafen v. Ever- 
| stein. Urkb. 71. — Vergl. Lüntzel, Gesch. der Didcese und Stadt Hildesheim, I, 220: 
‚ Hempel, laventar. I, 227; Knesebeck, Urkunden z. G. d, Freyherra v. Uslar-Gleichen. 
| 53, nr 72 zum 8 Juni, 


1239 | Wiesbaden empfängt den griechischen könig Theobald im auftrag k. Konrad's aufs ehrenvollste. Eodem 





Mai? 


1239 
Jusi 1 


| tempore Theobaldus rex Grecorum de Francia veniens, iussa Conradi nostri regis ab Sifrido 


ı  Maguntino in loco qui dieitur Wisebat benigne ac honorifioe susoeptus est. Ann. Erphord. 
‚ in: Böhmer, Font, Il, 401 u. M. G. SS. XVI, 33; Gudenns, C. d. I, 555. — Vergl. 

| Hennes, Die Grafen v. Nassau. 193; Schliephake, Gesch. v. Nassau. I, 395. 323 

liger oimmt theil au der fürstenversammlung daselbst, auf welcher kaiser Priedrich mittheilen 
lässt, dass er neuerdings vom papst in den baon gethan worden sei. Die augebahuten ver- 

mittlungen zwischen dem papst und. dem kaiser bleiben ohne erfolg. Böhmer, Wittelsbach. 

ı Reg. 18 und Regesten K. Konrad's. S. 257 und 260. — Gregorio papae seribit [Albertus 

\  Bob.] quod kal. Junji Chunradus rex Alamanniae et archiepiscopus Moguntinus cum mille 

‘  militibus venissent Egram, laborantes multum ut prineipes imperii sibi possint placare 

pecania pollicita, quibus rex Boemiae, dux Bavariae usque Elenpogen occurreruut quatuor 

willibus hominum. Advenere marcbiones Brandeburg, marchio Mysnias, Raspo Landgravius 

Thuringiae, post multa per mediatores Chunradus in suam sententiam traxit Thuriogum, 
Misniumque, quos cum rex Boemiae, dux Bavariae a proposito revocare non possent, Chan- 





‚  rado et suis multum indignati solventes treugas disoessere. Magna disoordia ab huiusmodi 


‚  eolloquio. Aventini excepta ex Alberti Bohemi actis. in: Oefele, SS, rer. Boie. I, 794 u. 


1239 | 
Juni 7 


1239 | 
Juni 16 | 


Höfler im Stuttgarter Lit, V. XVI, 5. — Vgl. Riedel, C, d. Brandenburg. Hpttb. II, 
Band 1, 485; Erben, Reg, Bohem. I, 448; B—F, Reg. imp. V, nr 4401a und 4439a; 
Höfler, K. Friedrich IL, Seite 125; Schirrmacher, K. Friderich d. Zweite, I, 111; 
Sehirrmacher, Albert v. Possenhofen. 43, note; Hirn, Eb, Eberhard's II Beziehungen 

zu K. und R. 25; Koochenhauer, Gesch, Thüringens zur Zeit des ersten Landgrafen- 
hauses. 351. 324 
Papst Gregor IX schreibt dem abt von Weissenburg (speierer dibeese), dass die äbte von 
Mallersdorf und Tbierhaupten und der prior von Mallersdorf, welche von ihm den auftrag 
hatten, den erzb. Sigfrid v. Mainz zur herausgabe der burg Starkenburg an das kl. Lorsch 
anzuhalten, diesen erzbischof „sine causa rationabili, nulla oompetenti monitione premissa * 
excommuniciert haben, weshalb ihuen nun befohlen worden, diese sentenz innerhalb 8 tagen 
nach empfang dieses briefes zurückzunehmen, und beauftragt den abt, wenn diese siumig 
sein sollten, den erzbischof gegen bürgschaft von der excommunication wieder zu befreien. 
BR. nr 143; Potthast, Reg. Pont, nr 10757. — Vgl. Dahl, Das Fürstenthum Lorsch 
81; Sebirrmacher, Gesch, Kaiser Friderich d. Zweiten. III, 107; Falk, G.d. Ki, Lorsch. 
95; Seriba, Hess. Reg. I, 34, ur 350. 325 
Heiligenstadt) beurkundet als „aeus et sacri imperii per Germaniam archicancellarius et procurator * die be- 
dingungen seiner einigung mit herzog Otto von Braunschweig. Namentlich nimmt er den- 

selben zu seinem treuen sohne an („in devotum suum et filium adoptivum“), leiht ihm die 
lehen, welche dessen grossvater weiland Heinrich herzog v. Sachsen von der mainzer kirche 
trug, und verspricht ihm desfallsige gewähr. Dagegen sollen ihm (dem erzb.) verbleiben die 





vogteireohte von den gütern, welche „vrbore* genannt werden, besonders der vogteilichen 
güter zu Heiligenstadt, Geismar und Northen u. a. w.; auch soll er sich zehn ministerialen 
zwischen Rhein u. Weser auswählen dürfeu. Z.: O, bischof v. Hildesheim; die pröpste: G. 
v. Jaza, H, v. Heiligenstadt u. R. zu St. Ciriacus io Braunschweig und magister M. scho- 
laster in Hildesheim; die laien: H. v. Stalberg, Dietrich von Honstein, G. von Ziegenhain 
(Cygenhagen) grafen; Hermann vogt v, Cigenberg, Hermann v. Uslar, G. v. Biegen mar- 
schälle; H. schenk v. Appolda, Heidenreich vitzthum v. Rusteberg, Berohard v. Dorstat, 
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1239 


Juni 16 Heiligenstadt 


139 
Juni 18 


1239 
Juni 22 


1239 


satuıner 


Fritzlar 








Jordan truchsess, Willekin marschall, Jusarius schenk, Anno v. Heimburg u. andere genug. 
A. ap. Northusen 1239, D. ap. Heiligenstad, 16 kal. Julii, pont, nri a, nono. Leibnitz- 
Scheidt, Origg, Guelf. IV. 177. — Vgl. Würdtwein, N. subs. III, praef, XXX VII; 
Holle, Beitr, z. Erläuterung d. Theilungsvertr. der Söhne Heinrich des Löwen. in: Vaterl, 
Archiv d, hist, Ver. f. Niedersachsen. Jahrg. 1836. S. 92; (Scheidt), Zusätze zu Mosers 
Braunschw. Staatsrecht. 125; Hempel, Inventar. dipl. I, 227; Wolf, Gesch. v. Nörten. 
117; Wolf, Gesch. d. Eichsfeldes. I, 132 u. II, 94, 105 u. 142; Kopp, Geschichte der 
eidgenössischen Bünde, I, 418; Knesebeck, Urkk. z. Gesch, der v. Gleichen; Regesten 
des Geschlechts Salza. 28. Anm. - Die ausfertigung des obigen vertrags des herzogs Otto 
stimmt wörtlich mit derjenigen erzbischof Sifrid’s überein. Gudenus, (. d. 1,552; Leib- 
nitz-Scheidt, Origg. Guelf. IV, 179. 326 


incorporiert die pfarrkirche zu Nordheim, über welche der abt desSt. Blasien-klosters daselbst 


das patronatsrecht hatte, vollkommen diesem kloster, so dass der abt von der nächsten 
vacatur an dieselbe durch einen passenden priester versehen lassen kann. Rusteberg 1239, 
14 kal. Juli, pont. vero a. 9. Ludewig, Reliquiae. XII, 349 (Transsumpt einer urk. von 
1313); Leuckfeld, Antiqu. Barsfeld., Ringelh. u. Nordbeimenses. 242 (mit pont. a. 14.). 
— Vgl. Hempel, Invent. I, 227; Georgisch, Reg. chron. I, 1007; Hoffman, Dipl, 
Belustigung. 54; Grote, Gesch. der Stadt Nordheim. 174. 327 


nimmt das hospital der hl, Maria zu Fritzlar sammt allen dessen besitzungen in des hl, Martin 


und seinen schutz. D. apud Frislariam 1239, 10 kal. Julii, pont. ori a. decimo. (pro IX ® 
bemerkt Gudenus mit recht) Gudenus, €. d. 1, 556. — Vgl. Würdtwein, N. subs. III, 
praef. 38; Weber, Der ehem. Stiftshof „auf dem Friedbofe* zu Fritzlar. in: Ztschr. d, V, 
f. hess, G. u. Landesk. Neue Folge. IV*, 231. 328 


unterstützt den erwählten erzbischof [Konrad von Hocbstaden] bei der belagerung v, Jülich, 


wohin sich berzog Wilhelm nach der verwüstung von Bonn zurückgezogen hatte. Eleetus 
autem [aeus Colon.], splendida coadunata militia, Moguntino aeo, Monasteriensi et Osna- 
burgensi episcopis ipsi succursum ferentibus, castrum Juliacumn obsidet et villam castri penitus 
eremat, Ann, S, Partal. Col, in: M. G. SS. XXI, 532 u, Böhmer-Huber, Font. IV, 
472. — Vgl. Cardauns, Konrad v. Hohstaden. 9. 329 


| gestattet dem abt des St. Blasiusklosters v. Nordheim und dessen nachfolgern den gebrauch 


der inful. D. Mogunt. kal, Jul. 1239. Vogt, Mon. II, 360 (ex dipl. Northeim); Hempel, 
Invent. dipl. 1.228; Würdtwein, Dite. Mog.; Georgisch, Reg. chron. I, 1009; Wolf, 
Archidiac. Nortunensis, 6. 330 


Coneil, unter dem vorsitz könig Konrad's und erzbischof Sigfrid’s, Auf demselben wird ein - 


grosser streit des bischofs und clerus von Eichstätt mit den einwohnern der stadt, aus wel- 
cher jene vertrieben worden waren, beigelegt. Hoc anno 6 nonas Julü civitate Maguntina 
celebratum est coneilium, presidente Conrado rege, imperatoris filio, ae Sifrido, einsdem sedis 
archiepiscopo cum novem ceteris episcopis. In quo seilicet coneilio epiecopus Eistatensis 
querelando miserabiles exhibuit litteras, in quibus continebatur, quoniam sui ministeriales ac 
eives Eistatenses, ijam fere per annum in excommounicatione pertinaciter manentes, diabolica 
atque heretica presumptione ac perversione jpsum episcopum cam clero sibi favente orude- 
liter expellendo abieeissent, et laicas personas in episcopum ae prepositum et decanum ele- 
gissent, ac eiusdem matricis eoclesie sacristiam infringendo spoliaverint, quomodo etiam 
ipsoram errorem magnates a0 potentiores quidam de terra foventes, perniciose in malicia 
confortaverint; ac qualiter suos fautores si decesserint, cum musieis instrumentis ad sepul- 
turam conducendo, letanter sepeliant, Annal. Erphord. ia: Böhmer, Font. II, 401 u. M. 
G. SS. XVI, 33; Hartzbeim, Deatsche Cone, III, 569. — Val. Schirrmacher, G. 
Friderich d. Zweiten. III, 111; Hefele, Coneilieng. V, 960; B—F, Reg. imp. V, ur 4403a. 
— Auf diesem eoneil waren anwesend die bischöfe von Wirzburg, Strassburg, Eichstätt, 
Worms, Speier, Paderborn, Verden, Havelberg und Ratzeburg, wie sich aus deren ablass 
für den dom zu Halberstadt erzielt. B—F, Reg. imp. V, nr 4404. — Vgl. Fioker, Die 
Provinzialooneilien zu Mainz 1239 und 1243 in: Mittheilungen des Instituts für österr. 
Geschichtsforschüng, III, 347 figde. 331 
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| weist deu bürgern zu Mainz, welche wollentuch za verkaufen pflegen, nachdem ihre zunächst 
auf der treiung „muntat* (immunität) gelegenen verkaufsläden (gaden), welche daselbst zu 
sehr irrten, abgerissen worden waren, einen platz an, um darauf 48 neue gaden zu bauen, 
2.: Christian propst, Konrad dechant, Johann schulmeister, Albrecht sänger, Friedrich Greif- 
fenclau, Sigfrid v. Altenburg, meister Philips domherra zu Mainz, Arnold Unter-Cämmerer, 
Otho schultheiss, Konrad Grosse, Helfrich Jude, Walther von Dussburg und Friedrich von 
Waltdertheim. D. 1239, pontif. ori a, X. In alter deutscher übersetzung bei: Sencken- 
: berg, Meditationes. 522; Schaab, Buchdruckerkunst. II, 35%; Chronik von Mainz in: 
; Hegel, Städteohroniken. Mainz. Bd I, 5 u. Bd Il; Verfassungsgeschichte. 53, 65; Würdt- 
wein, N, subs, 11], praef. XXXIX; Seriba, Hess, Reg. II, 93, or 1428. 332 


A verwendet den erlös von zwei häusern, von denen sich das eine neben dem haus Godebold 's, 
ne das andere in foro gentili (Dietmarkt) befindet, und die sein vicar Konrad, gen, von Braun- 
sohweig, dem dome geschenkt hatte, zu gunsten des doms und zwar „pro luminaribus am- 

pliandis in ipsa*, A. 1239, pont. 10 (deeimo). Falk in der Monatsschrift f. rhein.-westph. 

Geschichtsforschung. Herausgegeben von Pick. I Jhrg. S. 294. (Aus dem copialbuch des 

mainzer doms [Böhmer's MS.: Reg, lit. eocl. Mogunt.], welohes sich aber nicht mehr zu 

München, sondern im k. kreisarchiv zu Wirzburg befindet. 1, 86.) — Vgl. Vetter, G. d. 





Doms zu Mainz, 53; Faik, die Kunstthütigkeit in Mainz. 17. 333 
1239 Mainz |vollzieht die weihe des doms zu ehren der hl. jungfrau Maria, des hl. Martin u. anderer 
Tui 4) heiligen in feierlicher weise, Iste consecravit eoelesiam Moguntinam anno Domini 1239, 


Series aeorum Mog. in: M. G, SS. XIU, 316; Böhmer-Huber, Font. IV, 361; In no- 
mine sagrae Trinitatis. Anno dominice insarnationis 1239, quarta nonas Julii per reveren- 
dissimum dominum Sifridum III aeum Moguntinum consecrata est maior ecelesia Mogun- 
tina in honorem domini nostri Jesu Christi et gloriose et perpetue virginis Marie, matris 
eiusdem domini nostri, et b. Martini, illius signipotentis episcopi, patroni nostri et oonfes- 
soris, et aliorum plurinm sanctorum, Sacristeibuch bei Joannis, R,.M. 1,599; Gudenus, 
©. d. 1,527; Hartzbeim, Cone. IU, 568. Moguntinensis eeclesia consecratar, Ann, Mog. 
in: Böhmer, Font. II, 250; M.G.SS. XVII, 2; Jaffe, Mon, Mog. 709. — Vgl. Wetter, 
Gesch. d. Domes zu Mainz. 53; Schaab, Gesch, der Stadt Mainz, IL, 54; Werner, Der 
Dom zu Mainz. I, 244; Sax, Gesch. d. Hochstifts Eichstätt. 78; Lefflad, Regesten der 
Bischöfe von Eichstätt, ur 465; Falk, Kunstthätigkeit in Mainz. 17; Falk, Zur Kunst- 
thätigkeit in Mainz. in: Organ f, christliche Kunst. Jhrg. 1871, Nr. 8, 5.94. (Jetzt noch 
feiert die mainzer kirche diesen weihetag.); Boekenheimer, Der Dom zu Mainz, 38; 


Hegel, Verfassungsgeschichte von Mainz, 65. 334 

» . erlaubt dem abt Widekind v, Breitenau (Bretenhowe), Benedictiner ordens, und seinen nach- 
folgern, die inful zu tragen. D. Muguntie 1239, pontif, uri a. 10, 4 non, Jul. Schmincke, 

Mon. Hass, IV, 660. 335 

1239 » erlässt (S. dei gratia s. M, sedis aeus, s. imp. per Germaniam archicancellarius et procurateor) 
Jali 18 dem kapitel des hl. Moritz zu Mainz die auf veranlassung seines vorgängers Sigfrid eidlieh 


übernommene verpfliebtung, keinen andern zum eanonikus aufzunehmen, als wer diasou oder 
priester ist. D. Maguntie 1239, 14 kal. Augusti, pont, nri a, decimo, Gudenus, C. d. I, 
557 (bemerkt „nono). — Vgl. Würdtwein, N. subs, III, praef. 38; Moser, Einleitung 


in das churf, Maynz. Staats-Recht, 40; Sceriba, Regesten, IH, 92, or 1423. 336 
1239 » jWberteägt auf ersuchen des propstes Heinrich das patronatsrecht über die kirche St. Asgidien 
Ang. 11 in Heiligenstadt, welches der erbauer derselben (erzb. Sigfrid II) für sich in anspruch ge- 


nommen hatte (quod praedecessor noster praefatus acquisierat nobis et eoclesiae Mog.), auf 
die st, Martinskirohe in Heiligenstadt, D. Moguntiae a, 1239, 3 id. Augusti, pont. nri a. 10. 
Papeprochii Comment, de 55. Aureo et Justina. in: AA. SS, 16 Juni Ill, 80 (Separat- 
abdruck. 39). — Vgl, Wolf, G. v. Heiligenstadt. 17; Wolf, Commentatio de archidia- 
con. Heiligenst. 25. — Hier müssen wir noch folgende stelle aus dem privilegium des erzb. 
Konrads v. Köln von 1249 Dez. 21 anfügen: „...--. Ecclesias veteris et novi oppidi in 
Heiligenstad, caram habentes animarum annexam, quarum Jus Patronatus bonae memoriae 
Syffridus quondam Archiepiscopus Moguntinus, et Henrieus olim Eeelesiae vestrae Prae- 
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1239 

Aug. 11 Maitız positus, accedente ad hoc consensu Capituli Moguntini vobis et Eoeolesiae vestrae pia libe- 
ralitate et providentia contulerunt.* Papeprochü Comment. 1. c. 81. 337 
1239 | Frankfurt | Weihe der Bartholomäuskirche daselbst durch bischof Ludolf v. Ratzeburg, welcher hierüber 
Aug. 24 eine urkunde ausstellt. Böhmer, ©, d. Moenofrancof. 67; Mecklenburger Urkb. IV, 199 
or 2664. (nicht 2644 wie bei Viereck, G. d. Bischöfe Petrus, Ludolf und Friedrich von 
Ratzeburg, 23 veriruokt steht.) Diese weihe konnte natürlich nur mit erlaubniss des erz- 
bischofs Sigfrid v. Mainz erfolgen, und es scheint, dass er derselben auch selbst beigewohnt, 
) da wir ihn im August in Gelnhausen treffen, wahrscheinlich auf der reise nach Thüriogen. 
| -— Anno 1239 dedicata est ecclesia nostra in honorem salvatoris domini nostri Jesu Christi 
et sancti Bartholomaei, ubi primum sanctum Bartholomaeum patronum puto assumptum. 
| Acta aliquot vetustiora in ceivitate Francofurtensi .. . colleeta per me Johannem Latomum 

|  ete. ia: Böhmer-Huber, Font, IV, 399. 
1239 |Gelohausen | Zeuge bei k, Konrad IV, welcher den von könig Philipp bewilligten tauschvertrag zwischen 
Ag dem nonnenkloster Meerholz (Meirolden) und Gerlach v. Butingen bestätigt. (In gleichz. 
| notariatsabschrift dem orig, eoncepte der bestätigung k. Karls V, dd. Augsburg 27. Aug, 
1550 beiliegend, — Meiller, Beiträge zu den regestis imperii, in: Notizblatt f. oesterr. 


Geschichtsquellen. ar 9, s. 132. 1852.) B—F, Reg. imp. V, nr 4406. 339 
1239 | Mainz | Philipp herr zu Hohenfels verzichtet zu Mainz angesichts des dortigen erzbischofs auf alle 
Sept. 22° rechte an die güter zu Gensingen, welche die herzogin v. Nanzig, die tante seiner gemahlin, 


' dem nonnenkloster Rupertsberg geschenkt hat, A. Mogunt., 10 kal. Oetbr. 1239. Schaab, 
| Gesch. d. Erfindung der Buchdruckerkunst, IL, 357; Scriba, Hess. Reg. IU, 92, nr 1425; 
| | G@oerz, Mittelrh. Reg. III, 31, nr 182. 0 
1239 | Erfurt |erhält von jeder kirche in Erfurt eine glocke oder den werth einer aolehen. Hoc anno tempore 
herbst autumpnali Maguntinus in qualibet ecclesia Erphordensi unam campanam vel ipsius redem- 
ptionem acoepit. Ann. Erphord. in: Böhmer, Font. II, 401 u. M. G. SS. XVI, 33. (Im 
Chron. Sampetr. zum jahr 1240 und in Schedel’s Exoerpta de libris historiarum . ... Rein- 
hartsbora. in: Wenck, Die Entstebung der Reinhardsbr. Geschichtsbücher. 99 2 zum jahr 
1237.) (Johann Rothe in: Thüring. Gesehichtsquellen. III, 398.) — Vgl. Tittmann, 
Gesch. Heinrich des Erlauchten. 75; Winkelmann, Gesch. Friedrichs des Zweiten. Fr 
note 6. 34 








anno Moguntinus in Fer ad annonam en deferendam a cenobiis veoturam 
exzegit. Ann. Erphord. in: Böhmer, Font, II, 401 u. M. G. SS. XVI, 33. 342 
Mainz verleiht dem abt Theoderich zu Oldisleben das recht des gebrauchs der inful. D. Maguntie 
1239, 16 kal. Nov., pont, nri a. X. (Otto) Thuringia sacra. 719; Falckenstein, Tbur. 

Chron. IL, 1312; Schamelius, Kloster Oldisleben. 43; Mencken, SS. R. G, I, 620; 
Schöttgen, Invent, 83. — Vgl, Würdtwein, N, subs. III, praef. 39; Schamelius, 
Kl. St. Georgen zu Naumburg. 64. 343 
. bestätigt der äbtissin Irmintrud des kl. Altenmünster in Mainz die übertragung des patronats 
der kirche zu Kostheim an ihren convent. D, Maguncie, 15 kal. Nov. 1239. Würdtwein, 
Diöc. Mog. Comm. V, 101; Wenok, Hess. Landesgesch. III, 198 (irrig za 1339); Schaab, 

Kostheim bei Mainz. in: Archiv f. Hess. Gesch. I, 358, 344 
Hall Zeuge bei k. Konrad IV, welcher das zu Ulm nach der regel des heil. Damian neu errichtete 
frauenkloster in seinen besondern schatz nimmt. B—F, Reg, imp. V, nr 4407. 345 

Papst Gregor IX befiehlt ihm und seinen suffraganen, gegen die bedränger des kl. Ebrach 

sofort die exoommunication verkündigen zu lassen, (D. Laterani 16 kal. Jan. ao. pont. 13. 

Pergam, Orig. im königl. bayer. reichsarchiv.) (Sellner) Brevis notitia mon, Ebrac. 61 
reduciert die bulle fälschlich auf 1240; Lang, Reg. Bo. II, 25; Lefflad, Regesten der 
Bischöfe v. Eichstätt. nr 468. 346 
1239 | Nordhausen | excommuniciert alle diejenigen, welche unerlaubter weise in den fischhaltern und teichen des 
e. Feb, 18 | kl.Walkenried fischen, pferde des klosters entführen oder ihre eigenen pferde auf kloster- 
bisDez.25 | gütern füttern lassen, D. ap. Northusen, 1239, pontif. nri a, 9. Urkb. des histor, Ver. für 
Niedersachsen. II, 165. 347 


Will, Regesten. II. 33 
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ı Wildgraf Konrad verzichtet vertragsgemäss auf seine güter zu Medersheim zu gunsten des 
|  erzbischofs Sigfrid v. Mainz und verpflichtet sich und seine erben dem erzbischof und seinem 
| stift gegen jedermann, mit ausnahme des reichs, und namentlich gegen den berzog v. Baiern 

| ı und dessen anhänger beizustehen. Sollte er diesem entgegen handeln, so sollen seine lehen 
| ' dem stifte wiederum anheimfallen, A. apıd Pinguiam 1239. Gudenus, 0. d, 1, 559; 
| Böhmer, Eleeta juris feud, I, 69; Weidenbach, Reg. v. Bingen. 14. — Vgl. [Kremer] 
Kurzgefasste Gesch. d. Wild- und Rbeingräfl. Hauses. 5, 7; Scheidt, Vom Adel. 70; 
Würfel, Nachrichten zur Erläuterung d, Nürnberg. Stadt- und Adelsgesch, I, 93; Leh- 
mann, Die Grafen von Spanheim. I, 30; Kremer, Dipl. Beiträge. 118; Kremer, G. d. 
Ardenn. Geschl. Dipl. Limb. 183; Lehmann, Gesch. der Herren und Grafen v. Falken- 
stein, in: Mittheil, d, hist. Ver. d. Pfalz. III, 10; Eltester, Urkb, zur Gesch, der mittel- 
rhein. Territorien, IH, 508; Seriba, Hess, Regesten. II, Suppl. 5, nr 5194; Goerz, 
Mittelrh. Reg. 32, ur 136. 348 
‚mit dessen consens verkauft Heinrich von Meldiugen dem capitel der Marienkirche zu Erfurt 
' seinen obstgarten im Brül, Beyer, Geschichte der Stiftskirche B, M. V. zu Erfurt. in: 





‚ Mittheilungen des Vereins f. Gesch, u. Alterthumsk, v. Erfurt. Heft VI, 137. 349 
1240 Mainz bestätigt gemeinsam mit Werner von Boland dem kl, Eberbach die von ritter Bertold Glime 
"Jan. 4 | | und dessen söhnen eingetauschte Rbein-au bei Waldaffe, auf welche gen. Werner verzichtet, 


Z.: Konrad decan und magister, Johannes domseholaster zu Mainz, Heinrich propst von 
Heiligenstadt, Rimand abt zu Eberbach. Will.elm notar, Werner oberkellner (major oelle- 
rarius), Symon und Symon mönehe, Meinard frater in Eberbach, Gerard von estein, 
” | Symon von Rudensheim, Heinrich von Heppenhefte, D. Maguntie 1240, in octava Inno- 
centum. Bär, Beiträge zur Mainzer Gesch, Il, 283; Bär, Gesch, der Abtei Eberbach. I, 
570; Roth, F.N. 1, 1, 5. 60, nr 288. 350 
1240 | Hagenau |K. Konrad IV schreibt dem capitel und den leuten der kirche zu Hersfeld, dass er den ihm 
Jan. 15 | durch erzb. Sigfrid von Mainz (s. imp. per Germaniam archicancellarii, dileeti prineipis et 
procuratoris nostri) vorgestellten Wernber, erwählten von Hersfeld, mit den rag belehnt 
| habe. B-F, Reg. imp. V, ur 4410, 351 
1240 Konrad von Schöneberg erklärt, dass er wegen der von seinem verwandten, dem erzbischof 
März 6 Sigfrid v. Mainz, empfangenen lehen den lehenseid geleistet habe, Wegen der belehnung 
mit der burg Schonenberg aber verpflichtet er sich dem erzbischof als „ledigmann* zu 
dienen, A. Geismarie 1240, 2 non. Mareii, pontif, Sifridi a. 9. Gudenus, (. d. I, 568. 
— Vergl, Wolf, G.d. Eichsfeldes. II, 98; Hempel, Inventar. I, 230; Wenck, Hoss. 
Landesgesch, III, 900. 352 
1240 Nörten bestätigt den verkauf von gütern zu Northeim seitens des Poppo von Plesse an das kl, St. 
März 13 | Blasien. D. Nortuni 1240, 3 id. Mareii, pont. nri a. 11. Leibnitz-Scheidt, Orig. Gaelf. 
| IV. in praef. 73: Leyseri, Opuscula. 51; Hempel, Invent. I, 230; Meier, Orig. Ples- 

senses. 191. — Vgl. Würdtwein, N. subs. III, praaf. 40. 353 

a Heiligenstadt| bestätigt dem abte’und eonvente zu Walkenuried die ehemals zur pfarrei Getlede gehörende, 

: vom pfarrer Gevebard erkaufte hufe zu Immedeshusen. D, aput Heylegenstad 3 id. Marcii, 
1240, pont, a, 11. Urkb,. d. hist. V. f. Niedersachsen. II, 158. 354 


1240 Mainz |verkauft dem mainzer stiftskapitel den dritten theil seines zehnten in Gauböckelheim (Goybe- 
April 3 keloheim) für 120 mark, um damit schulden, die er zur vertheidigung der kirche gemacht 
hat, abzutragen. A. Maguntie 1240, 3 non, Aprilis, pontif, nri a. 10. Gudenus, C.d. 1, 

566. — Vgl. Würdtwein, N, sabs. III, praef. 39; Schaab, Gesch. d. Stadt Mainz. IV, 

159; Seriba, Regesten. III, 93, ur 1432 reduciert fälschlich „April 7*. 355 

1240 Bingen ernennt den abt zu Eberbach zum schiedsmann in dem streite des mainzer domeapitels mit 
April 6 den gebrüdern von Eschborn über das patronat der kirche ia Nordenstadt, D. Pinguie 8 id. 
| ; Aprilis, pontif. nri a. 10. Würdtwein, Diöe. Mozunt., Comm. V, 121. 356 

1240 » [risk dem abt Embrecho von St. Johannisberg im Rheingau und dessen nachfolgern eine 
April 8 | inful zu tragen. D. apud Piogeiam 6 id. Aprilis 1240, pontif. ori a. 10. Gudenus, C. 
| 4. 1,566. — Vgl. Bodmann, Rheing. Alterth. 104; Würdtwein, N. subs. III, praef. 

| 39; Roth, F. N. I, 1, 5. 191, or 81. 357 
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‚schreibt an papst Gregor IX, dass durch seinen kampf mit dem kaiser die sache des heiligen 





landes und des katholischen glaubens grossen schaden leide und er möge desshalb nach 
kräften den frieden fördern. (Ideoque sanctitatem vestram humiliter supplicamus et con- 
sulimus quantum lioet, ut et que premissa sunt et que poterunt provenire misericorditer 
intuentes, eis, que ooncordie sunt et pacis vestram olementiam acclinetis.) Von dem deutsch- 
ordensmeister Konrad, welchen er ihm zusende, möge er sich aufschluss ertheilen lassen, 
und wenn es ihm nöthig ersoheine, sei er bereit weder mühe noch kosten zu scheuen und 
selbst nach Rom zu reisen. D. Gastele 12 kal. Maji, pont. nostri a. 10. B—F, Reg. imp. V, 
or 4414c; auch: M. G, EE. saec, XII e reg, pontif, ed. Rodenberg. I, nr 768, IX. — 
Vgl, Gesta Trevirorum bei Hontheim, Prodromus. I, 196; Sohirrmacher, K, Friderich 
d, Zweite, IV, 10; Hennes, Die Grafen von Nassau. I, 196; Ficker, Zur Vermittlung 
der deutschen Fürsten zwischen Pabst und Kaiser. 1240, in: Mittheilungen d, Instituts f. 
österr. Gesohichtsforschung. IIL, 337 figde. 358 


genehmigt, dass der propst des stifts St. Peter zu Mainz, Friedrich, seinem capitel zur ver- 





besserung der präbenden die ihn zustehende kirche zu Mülnheim (Molenbeim) geschenkt 
und übertragen hat. D. apud Altvile. 3, kal, maii, 1240, pont. ori a, 10; Würdtwein, 
Dide. Mog. Comm. TV, 794. — Vgl. Bodmann, Rheing. Alterth, 130 uote b; Scriba, 
Hess. Regesten,. I, 34, nr 353 und III, 93, ar 1433, 359 


| wird nebst anderen erzbischöfen und bischöfen von Albert (Böhaim) zuerst suspendiert. und 


dann excommuniciert. Eundem archiepiscopum post IV id. Marti suspendit, dein VI kal. 
Maij apud Brunam Olomusensis dioecesis exoommunicat 1240 quae publicata per thesau- 
rarium eoclesiae Moguntinae, tum devotum, nune perversum. Burchardus et Ulricas missi 
Romam in festo Petri et Pauli nondum reversi, miratur dux et rex Bohemiae, Aventini 
excerpta ex Alberti Boh. actis. in: Oefele, SS, rer. Bo. I, 797 u. Höfler im: Stuttgart. 
lit. Ver. XV, 19, — Hier fügen wir noch die stelle ein: Ait [Alb, Bohemus Gregorio papae] 
se hoo anno post Pascha, dum in Moravia esset, excommunicasse episcopos Moguntinum, 
Salzburgensem, Bathaviensem, Ratisponensem, Frisingensem, ducem Austriae, prineipes 
Misniae ac Thuringiae Oefelel.c. 795. (Am 12, März hatte iha Albertus Bohemus 
suspendirt, am 26 Apr. 1240 exoommunieirt. Oefele, I, 797a. Doch ist mit diesen 
nachrichten nicht vielzu machen. Böhmer in seinem MS.) — Vgl. BR, Reichs- 
sachen. nr 138; Huillard-Breholles, Hist, dipl. Frid. II. T. V, 1031; Erben, Reg. 
Bohem. I, 467; Schirrmacher, K. Friderich d. Zweite. IV, 10. 360 


Albert Böhaim verkündigt die exeommanication der erzbischöfe von Salzburg und Mainz und 


anderer, D. apud Brunna 7 id, Maji 1240. Aventinische Excerpte aus d. Acten d. Albert 
v. Beham herausgegeben v. Oefele in: SS. rer. Bo, I, 789 und Höfler in: Bibl. d. Stuttg. 
lit. V. XVL, 10. An dieser stelle steht zwar „ Magdeburgensem * allein Ratzinger weist 
in: Hist.-pol. Blätter, Bd 64, 5. 345 und 346 note nach, dass es wohl „Moguntinensem * 
heissen soll, 361 


| Albert Böhaim berichtet an den papst Gregor IX über die oonspiration der bischöfe und erz- 


bischöfe gegen die römische kirche. Er habe desshalb gegen den erzbischof v. Mainz u.s. w. 
die excommunication ausgesprochen und bitte nun, da jene seine sentenz verlachten, um 
bestätigung derselben. (Gregorio papae Albertus proponit conspirationes episooporum et 
archiepiscoporum contra romanam evelesiam. Se mittere non posse nuntios, omnes vias 
froenis canalium Salzburgensem et Brixinensem episcopos obstruxisse, positis custodiis in 
aretis Joeis. Coactus per quandam vetulam conversam et unum puerum, qui nequaquam 
suspeeti, litteras mittere. Ait se hoo anno post pascha, dum in Moravia esset, exoommuni- 
casse episcopos Moguntinum ...... Petit, quoniam odiosus sit omnibus episoopis, elericis, 
laicis, ut ne ordinaria authentica et auctoritate iudieam subdelegatorum quocanque tempore 
obtentorum in me fulminent, quantocius revooet litteris, et auas latas sententias in Mogun- 
tiorum, Salzburgensem, Pataviensem, Ratisponensem, Frisingensem [episcopos], quas ipsi 
irrident, litteris suis adprobet. Aus den Acten des Albertus Bobemus. in: Oefele, SS. rer. 
Bo, I, 795 und 796; Höfler, in: Bibliothek d. lit. Ver. in Stuttgart. XVI, 19 und 21. 
— Vgl. Erben, Reg, Bohem, et Morav, [,467; Ratzinger, Albert d. Böhme. in: Hist.- 
pol. Blätter. Bd 16, S. 596. 362 
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' Albert Böhaim befiehlt dem bischof und capitel von Worms, in den diöoesen Mainz u, Trier 
| den kaiser, den landgrafen von Thüringen, den markgrafen von Meissen, den erzb. (Sifrid) 
| von Mainz nebst oapitel zu exoommunieieren. D, Pragae, kal. Jun. Wormatiensi episcopo, 

capitulo inbet per Wormatiam, Moguntiam, Treveres, excommunicare imperatorem, land- 
|  gravium Thuriogiae, marchionem Misniae, 8. archiepiscopum et capitulum Moguntinum, E. 
| Salisburgensem archiepiscopum, S. Ratisponensem, Ü. Frisingensem episcopos, ducem Austriae, 

Datum Pragae oal, Juni, in quibus singulis vult vertior fieri, quid agatur in omnibus lit- 
|  teris. Item episcopo et capitulo Spirensi. Aus den Aoten des Albert, Bohem. in: Oefele, 
| 88. rer. Bo. I, 789 und herausgegeben von Höfler in: Bibliothek des lit. Ver. in Stuttgart. 
' XVI, 11; Erben, Regesta Boh. I, 459. 368 
| Die untersuchung gegen ihn kommt nicht zur ausführung. Inquisitio in archiepiscoopum Mo- 
guntinum et episcopum Frisingensem non est celebrata, quia thesaurarius ad Dominum meum 
ducem Bavariae acoedens, oum fuissem in Moravia, astute surripuit utrumque, quasi apud 
Metensem episcopum fideliter procuraturus Ans den Acten des Albertus Bohemus ed, 
Höfler in: Bibliothek d. lit. Ver. in Stuttgart, XVI, 23. 





Erfurt |beurkundet einen in seiner gegenwart abgeschlossenen pachtvertrag zwischen dem abt Heinrich 


und seinem convent auf dem Petersberg zu Erfurt und Heinrich von Meldingen mit seinem 
schwiegersohn Dietrich von Eichelborn und dessen frau Jutta über das abteiliche allod in 
Eichelborn, mit ausschluss der pfarrei, auf 12 jahre. D. Erfordie moexlii, id. Julii, pontif. 
ori a. undeeimo, Würdtwein, Dioeo. Mogunt., Comment. XI (Eichsfeldia et Thuringia), 
215. — Da alle urkunden Sigfrid's aus dem jahr 1243 entweder mit pontif. 13 oder 14 
versehen sind, s0 glaube ich, dass in dem incarnationsjahr des dracks der obigen urkunde 
ein irrtbum steckt und dass das datum heissen muss „meexl, iii id, Jul. *, Wir treffen dann 
auf das mehrfach mit pont. XI bezeichnete jahr 1240 Juli 13, um welche zeit Sigfrid wohl 
schon zu Erfurt gewesen sein mag, wo er Juli 20 urkundet. 365 
befieblt dem pleban v. St. Benediet in Erfurt, dass er sein recht von abgaben von allen inner- 
halb seiner pfarrei gelegenen häusern, selbst auch wenn solche juden inne haben, mit nach- 
druck geltend machen soll. D. Erfordie 1240, 13 kal. Aug, pontif. ori a. XL Jara- 
ozewsky, Gesch. der Juden in Erfurt. 75. 366 


Papst Gregor IX fordert ihn auf zur berathung wichtiger angelegenbeiten der kirche nächste 
ostern persönlich bei ihm zu erscheinen (...,. . mandantes, quatenus usque ad proximum 
festum Resurrectionis Dominice ad nostram presentiam personaliter venire procures, omni 
ocoasione oessante, mandatis Apostolieis pariturus, ut in expediendis imminentibus negotüis 
tuo uti consilio valeamus, proviso ut in personarum et evectionnm moderato numero venias, 
ne nimis Eoclesie tue onerosus existas,*) und von allen capiteln seiner suffragane, den äbten 
und prälaten zur nämlichen zeit zuverlässige boten an den apostolischen stuhl senden zu 
lassen, BR, or 156; Potthast, Reg. Pont. nr 10929. Hierzu die reoension von Winkel- 
mann in: Götting. gelehrte Anzeigen 1874. I, 183, wo aber statt „oonsilium spiritus 
sanioris* zu setzen ist „spiritum consilii sanioris *), 367 

| mehmigt den verkauf von gütern zu Hausen (bei Johannisberg) von seiten des abtes u. con- 
ventes auf dem Johannisberg im Rheingau an die kirche des hl, Moritz zu Mainz. A, 1240, 
pont. ori a. 10. Mone, Zeitschr, f. G. d. Oberrheins, XI, 30. — Vergl. Roth, F.N.L 1, 
S. 191, or 29, 368 

beurkundet, dass die von Keseberg auf die eiviljurisdietion, welehe sie über die villen Aules- 
burg und Lölbach ansprachen, verzichtet haben. Z,: Konrad und Hermann gebrüder von 
Itter, Heinrich von Ötershusen, Wernber von Bischofshausen, Ekehard Zweifleisch, freie; 
Anton v. Godelovesheim, Anton v. Erbenhusen, ritter. A. 1240. Kopp, Hess. Gerichts- 
verfassung. I, 138, Beil. — Vgl Wenok, Hess. Landesg. III, 1066. 369 


1240 | Braunsberg | vergleicht sich mit Arnold dompropst von Trier (aus dem hause Isenburg), Thiedrich v. Isen- 


Nor. 24 


burg, Gotfrid und Gerhard von Eppstein in der art, dass sie sich gegenseitig eidlich ver- 
sprechen, alles erb und eigen, das einem von ihnen aus ihrer mütter und oheime von Wied 
sache zufallen möchte, und die lehen ihres oheims, grafen Lothar's v, Wied, wenn sie einer 
derselben erhält, nach dem rathe des erzbischofs und des dompropstes zu theilen, doch so, 
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1240 | 
Nov. 34 Braunsberg | dass die Ichen bei den laien bleiben. D. Brunesberg 8 kal. Dec, a. 1240. Fischer, Ge- 
| sohlechtaregister von Isenburg. 62; Eltester, Urkb. z. Gesch. der mittelrhein. Territorien. 
II, 523. 370 
versetzt das nonnenkloster Hagen nach Schmerlenbach (bei Aschaffenburg) und giebt ihm die 
| regeln des hl. Benediet. Uebrigens bleibt dasselbe im besitz aller rechte u. einkünfte, Dahl, 
| Geschichte v. Aschaffenburg. 102 u. 103. 371 
1241 | Erfurt | verziehtet auf seine ansprüche auf die beiden Galberger weinberge zu Fritzlar. A. Fritslarie 
| 


12407 








Feb. 1 1241, D. Erphordie, pontif. nri a, 12, kal, Febr. Landau, Zur Gesch, des Weinbaus in 
Althessen, in: Zeitschr. des Ver. f. Hess, Gesch, IIIb, 180. 372 

4241 B ertheilt dem predigerkloster in Halberstadt einen 30tägigen ablass. D. in Erfordia üli nonas 
Feb 2 Feb,, pont. ori a. undecimo. Schmidt, Urkb. der Stadt Halberstadt. Thl. Lin: Geschichts- 
quellen der Provinz Sachsen. Bd VII, 52, ur 48. 373 
1241 | Eisenach |Mit dessen einwilligung verkaufen die äbtissin Albeid und der ganze oonvent des Katharinen- 
Feb. 28 klosters in Eisenach ihre güter zu Geiselet, den berg Altenborg, einen halben mansen in 
Uder (Udra) und einen hof daselbst an den vizthum Heidenreich von Rusteberg. Mitsiegler: 
der genannte erzbischof, A. Ysenach 1241, pridie kal. Mareii, Wolf, Gesch. des Eichs- 
feldes, Urkb. 21. 374 
1241 |Gieselwerder| übergiebt dem kl. Lupoldsberg den von dem edeln mann Hermann vogt von Cygenberg ihm 
März ® zu diesem zweck resignierten zehnten zu Bunakehusen, D, ap. Insulam 8 id, Mart. 1241, 
pont. nri 12. (Insula — Werder ist „Gieselwerder *, ursprünglich eine insel ia der Weser, ober- 
halb Karlshafen, und von dort führen die mainzischen grafen von Werder ihren namen.) 
Vaterländ. Archiv f, Hannover. — Braunschweig. Gesch. Jhrg. 1833, S. 109, 375 
1241 | Nordheim |übereignet dem kl. Amelungsborn den von den edeln Konrad, Otto, Hermann und Ludwig 
März ıl gebrüdern, grafen v, Everstein, resignierten zehnten zu Läthorst (Luthardessen) u. Hilde- 
wechsen (Hildwardessen), wogegen sie 3 hufen zu Berge dem erzstift zu lehen auftragen, D. 

# Northemii, 5 id. Martii, 1241, pontif. nri a. 11. Harenberg, Hist. Gandersheim. 1700; 
Falcke, Trad, Corb, Addenda. 899; Leibnitz, Origg. Guelf, IV, Praef, 69; v.Spilcker, 

Gesch. d. Grafen v, Everstein, Urkb. 75. — Vgl. Hempel, Inventar. dipl. I, 233; Max, 

G.d. Fürstenthums Grubenhagen. II, 111; Lüntzel, Gesch. der Diöcese u, Stadt Hildes- 

heim. II, 220; Wolf, G. d. Eichsfelds. I, 95. 376 

- | . bestätigt die übergabe des zehntens zu Oldagessen seitens des herzogs Otto v. Braunschweig 

| an das kl, Amelungsborn. D. Northeim 1241, 5 id. Martii, pontif, nri 11. Faloke, Trad, 

Corb. 899. Extr, — Vgl. Hempel, Invent. I, 233. 377 

1241 Geismar |überträgt dem kl. Arolsen das patronatrecht zu Witmar, welohes ihm graf Konrad v. Ever- 
März 12 stein und dessen brüder, diesen aber Dietrich Grope aufgelassen hatten. Z.: Volemar abt 
v. Bursfeld, Heinrich propst v. Heiligenstadt, Konrad graf v. Everstein, Konrad v. Soonen- 

berg, Albert von Seartenbere, Dietrich Grope. D. Geismarie 1241, 4 id. Maroy, pontif. nri 

a. XIL v.Spileker, Gesch. der Grafen v, Everstein, Urkb, 87. 378 

1241 Erfurt |befieblt dem abte von Oldisleben und den pröpsten von Göllingen und von Frankenhausen 
März 19 das kl. Neuwerk zu Nordhausen in seinen besitzungen zu schützen. D, Erfordie 14 kal, 
April, pont. nria. 11. Förstemann, Gesch. v. Nordhausen. 42. — Vergl. Koch, Die 

Wüstung Riesleben im Amte Heringen, in: Zeitschr, d. Harz. Ver. f. G. u, Alterthk. Jhrg. 

1871, Heft IV, 423; Perschmann, Reg. d. ält. Urkk, d. Cistere. Kl. zu Nordhausen. in: 

Neue Mittheil. des Thür.-Sächs, Ver. XII, 545. 379 

1241 | Geismar |belehnt (archicancellarius) den Heidenreich, vieedom von Rusteberg, wegen seiner und seiner 
März 26 vorältern treue und guten dienste mit dem rusteberger vicedomamte erblich und ewig, so 
dass jederzeit der älteste des geschleohts dasselbe besitzen soll. A. Geismarie in gegenwart 
des grafen Konrad v. Eberstein, Hermann’s v. Uslar, Ernst's v, Uslar, seines sohnes Her- 
mann, Giso’s v. Zigenberg, Ditmar's v. Adelebschen, Albert's v. Schartenberg, Dietrich Gropen. 
1241, 7 kal. Apr, pont. ori a. 11. Wolf, Gesch, des Eichsfeldes. I, Urkb. 22; Gesch. d. 
Geschl. v. Haustein, I, Urk, 20. Reg.; Knesebeck, Urkk. zur Gesch. der v. Gleichen. I, 
57; Duval, Das Eichsfeld. 71. 380 
= Konrad von Schöneberg erklärt, dass er von ihm mit dem burgleben Giselwerder (in novo 
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castro apud insulam, sitam (inter) Lupeldesberg et Bursvelt) belehnt worden sei, und ver- 
spricht die burg gegen jedermann mit allen kräften zu beschützen. D. Geysmarie 1241, 
7 kal, April. Gudenus, ©. d. I, 567. — Vgl. Wolf, G.d. Eichafeldes, 1,86; Hempel, 
Invent. I, 234; Wenck, Hess. Landesgesch. III, 887 und 945; Knesebeok, Urkunden 
und Regesten von Uslar-Gleichen. 57. 381 


Der burggraf S. v. Friedberg bittet seinen schwager C., ritter von Asseburne, ihm doch, „cum 


nee propter domini regis presencdam nec ob honestatem propriam dominus archiepisoopus 
Moguntinus suo potuerit animo moderari, quin iabeat me in civitate Spirensi violenter a 
suis satellitibus captivari, * auf seiner heimreise sicheres geleit zu geben, da er nachstellungen 
von seiten des erzbischofs befürchte. B—F, Reg. imp. V, nr 4436. 332 


Die gebrüder Ludwig und Wortwin von Linsingen bekennen, dass sie an den erzbischof Sifrid 


v. Mainz und dessen kirche die von ihnen erbaute burg Lenswideshusen, jetzt Jagsperg, ver- 
kauft, dass sie sieh aber die burgmannschaft auf Ameneburg oder Fritzlar oder sonstwo 
vorbehalten haben, D, apud Ameneburg 1241, 4 nonas Aprilis Gudenus, C. d. I, 568; 
Ulmenstein, Gesch. v. Wetzlar. I, 205. — Vgl. Falekenheiner, Gesch. Hess, Städte 
u. Stifter. II, 72, note; Leo, Vorlesungen. IV, 307. 383 


bestätigt dem kl. Ichtershausen den ankauf des holzes Eichinberg vom grafen Meinhard von 


Mühlberg (Molberg) und von 30 erfurtischen maltern frachtzins auch zu Molberg, und allo- 
dificiert genanntes gehölz, nachdem der graf und der landgraf Heinrich von Thüringen ihr 
lehenrecht aufgegeben. D, Menze, 1241, ind, 14, 7 id, Apr., pont. nri a. 11, Rein, Thur. 
sacra, I, 81 (aus einer übersetzung); Hesse, Gesch. d. Schlosses Mühlberg. in: Mittheil 
d. Ver. f, G. u, Alterthumskunde von Erfurt, V, 21; Werneberg, Ueber die sogen. drei 
Gleichen. in: Mittheilungen d, Ver. f. d. G, v. Erfurt, IX, 204. 384 


| verkündet © einen kreuzzug gegen die in Ungarn eingefallenen Tataren und gewährt den theil- 


nehmern an demselben einen ablass Da jedoch die Tartaren eine andere richtung ein- 
schlugen, war der zug nicht nöthig. Das gesammelte geld theilten die bischöfe und herrn 
unter sich, nur Landolf von Worms gab es den spendern zurück. Anno Domini 1241 super- 
venerunt magna et horribilia mala, videlicet quod congregatio Tartarorum innumerabilis et 
inexpugnabilis potenter transivit per Ungariam, et ibi maxima dampna et inaudita ac mise- 
rabilissima populum christianum oceidendo, eivitates opida et villas destruendo. Et cum jam 
essent in introitu terre Austrie, nullus illis potuit resistere., Audiens hec domnus Sifridus 
aeus Moguntinensis, volens huie provincie terre et populo christiano providere, habito con- 
silio sauo, indixit per totam provinciam Moguntinensem stationes prooessiones cum reliquiis 
et orationes cum missis contra Tartaros. Que omnia observabantur, quia homines fuerunt 
quasi desperati. Jussit quoque et indixit per totam provinciam prememoratam crucem pre- 
dicare, Et sie predicata est cum maxima diligentia per omnia loca sub tali forma, quod qui 
signarentur oontra Tartaros, remissionem omnium peocatorum suorum reciperent; et qui 
propria persona ire non possent nec vellent, de bonis suis secundum quod Dominus inspi- 
rasset tribuerent, quod alüs euntibus et non habentibus distribueretur. Et sie fere totus 
populus est signatus. Et congregata est peounia ubique locorum infinita, Supervenerunt 
itaque iisdem temporibus alia nova, quod Tartari ad alias partes seoessissent. Tunc episcopi 
et domini pecuniaım congregatam inter se diviserunt. Sed domnus Landolfus episoopus Wor- 
matiensis pecuniam Wormatie congregatam et in episcopatu singulis reddi jussit. Annal, 
Worm, in: Böhmer, Font. Il, 179 u. M. G. SS, XVII, 47; Huius (Frideriei IT) tempore 
anno domini 1241 in Maio predicata fuit crux contra Tartaros per totam Almaniam sub 
Sifrido episcopo Moguntino, Neues Archiv der Gesellsch. f. ält. deutsche Geschichtsk. Bd IV, 
74. — Vgl. BR. Conrad IV. S. 260. 355 


‚theilt dem bischof Heinrich von Constanz die von ihm auf den rath der fürsten (bezieht sich 


wohl auf den wahrscheinlich in der mitte April zu Merseburg abgehaltenen fürstentag) 
erlassenen bestimmungen bezüglich der kreuzpredigt gegen die Tataren mit. — In einer 
urkunde bischof Heinrich’'s von Constanz an den custos bruder Anselm und alle Minoriten 
der custodie „super lacum * (Ueberlingen), in welcher anweisungen zur kreuzpredigt ertheilt 
werden, heisst es nämlich: „lioet igitur dominus archiepiscopas Moguntinus secundum pru- 
dentiam sibi a deo datam multa statuta de consilio prineipum ediderit negotio erucis contra 
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| 


tartaros plurimam profutura® ete. Bernet, Beiträge z. G. d. Kreuzzüge gegen die Mon- 
golen im XIII. Jhrh in: Geschichtsfreund. Mittheilungen d. hist, V, der fünf Orte Luocern 
a. 5. w. I, 351. — Diese urkunde hat das datum Herfordie 7 kal. Maii „pontif. ori a 11*, 
welches aber durchaus nicht zu der urkunde bischof Heinrich’s passt und zu der urkunde 
erzbischof Sigfrid’s, auf welche hier bezug genommen wird, gehört haben muss, Diesen 
thatbestand entdeckte unlängst Ficker's scharfes auge, und es ist ihm auch gelungen, aus 
| der urkunde selbst schlagende beweise dafür beizubringen, dass in der zweiten hälfte des 
schreibens bischof Heinrich’s lediglich weisungen des erzbischofs von Mainz wiederholt sind, 
(Vgl. Mittheilungen d, Instituts f. österr, Geschicbtsforschung. Bd III, 103—109.) Zu den 
| erörterungen Ficker’s, durch welche er darthut, dass bischof Heinrich sein schreiben nicht 
. sehon am 25 April erlassen haben kann, stimmt genau die notiz aus dem Neuen Archiv IV, 
‘  T4 in der vorigen nummer, welche besagt, dass „in Maio* das kreuz durch ganz Alemanien 
gepredigt worden sei, Bezüglich des ausstellungsortes aber glauben wir an „Herford * fest- 
halten zu sollen, da in den zahlreichen von Sigfrid zu Erfurt ausgestellten urkunden nur 
die form „Erfordie* vorkommt, und in dem itinerar des erzbischofs, welcher sich oftmals in 
den wesergegenden aufhielt, kein hinderniss für die anwesenheit desselben am 25. April in 
Herford zu finden ist, — Vgl. B—F, Reg. imp. V, or 4437 mit: „vgl. Reichssachen *. 386 


'In dessen auftrag befiehlt bischof Heinrich v. Constanz den Minoriten in seiner didoese „sesun- 
|  dum forınam et indulgentiam a dieto domino archiepiscopo et a nobis traditam * das kreuz 
' gegen die Tartaren zu predigen, indem dieselben die grenzen des mainzer gebiets (die dioe- 
cesen Prag u. Olmütz) bereits angegriffen hätten. D. Constantiae 1241, 8 kal. Junji. Hor- 
mayr, Goldene Chronik, II, 69 „von dem grössten deutschen quellenforscher, dem hoch- 
verdienten Johann Friedrich Böhmer in Frankfurt gütevoll mitgetheilt.* (S. 65); Erben, 
Regesta Boh. I, 487; Huillard-Bröholles, H.d, Frid, secundi. V, 1213. — Vergl. 
Stälin, Wirtemb, Gesch. IL 193. 387 


Papst Gregor IX ertheilt dem bischof [Nicolaus] v. Prag zum andenken an die unmittelbar 
i von ihm selbst erhaltene weihe die gnade, „ut ven, fr. noster ,... Archiepiscopus Mogun- 
tinus Metropolitanus tuus in te interdieti vel suspensionis aut excommunicationis senten- 
tiam ferre non valeat absque nostra licentia speciali, presentibus post quatrienniam minime 
valeturis.* BR. nr 170. Potthast, Reg. Pont. ar 11023. — Vgl. Frind, Die Kircheng. 
Böhmen’s, II, 29. 388 


| In dessen auftrag befiehlt bischof S(ibotho) von Augsburg den Minoriten in seiner diöoese, das 
kreuz gegen die Tataren zu predigen, welehe bereits Polen, Krakau und Ungarn verwüstet 
und die grenzen von Böhmen und Oesterreich angegriffen haben, D. Augustae 1241, pridie 
kal. Jalii, Hormayr, Gold, Chronik v. Hohenschwangau. II, 71; Erben, Regesta Boh. I, 
495. — Vgl. Stälin, Wirtemb. Gesch. II, 193. 389 


belehnt den herzog Otto v. Braunschweig mit den gütern, welche herzog Heinrich v. Braun- 
schweig von der kirche Mainz zu lehen getragen hat, einige vogteien und güter ausgenom- 
men, und weiset die lehnsleute zum empfange der leben an den herzog und dessen söhne, 
D, apud Heilingenstad 1241, 2 nonas Augusti, pont. ori a. 12, Sadendorf, Braunschw. 
ı u. Lüneb. Urkb. I, 18, — Vgl. Orig. Gnelf. IV,.177—180, ar 78a, b. 30 


| gestattet dem abt von Marienmänster, in der paderborner diöcese, und dessen nachfolgern mit 
bewilligung des bischofs v. Paderborn den gebrauch der inful sowohl in der mainzer als in 
der paderborner didcese. D. Paderburnae 1241, 5 id, Aug,, pont. uri a.12. Scohaten, Amp, 
Paderb. II, 39. — Vergl. Würdtwein, N. subs, III, praef. 39; Georgisoh, Reg. chr. 
dipl. I, 1018; Seriba, Reg. III, 98, nr 1442; Cardauns, Konrad v. Hostaden. 13. 391 


verspricht und beschwört die partei des erzb. Konrad v. Köln in dem streite zwischen papst 
Gregor IX und k. Friedrich II zu führen (..... confternur, quod venerabili domino Con- 
rado Coloniensis eoclesie ministro, dileoto consanguineo nostro, in negotio quod ad presens 
inter sanotissimum patrem et dominum Gregorium summum pontificem et apostolicam sedem 
ex parte una, ac dominum Friderieum imperatorum ex altera vertitar, oonsilio, verbo et 
opere firmiter assistemus, neo umquam eum derelinguemus occasione pericali euiusounque, 
immo negotium ipsum simul ineipiemns, prooedemus, et perderabimus in eodem, et si oes- 
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sandum ab ipso fuerit, pariter de oommuni consilio desistemus.) und auf die gefahr hin, 
würde und erzbisthum zu verlieren, nicht zu verlassen. D. Budenevelde 4 id. Sept. qua- 
dragesimo primo, pontif. vero nri a. 12. Böhmer, Reichssachen, ur 165; Lacomblet, 
Niederrh. Urkb, IH, 131. — Vergl, Schirrmacher, Beitr. z, Gesch, K. Friedrich IL in: 
Forsch. z. deut. Gesch. XL, 333; Seibertz, Landesgesch, des Herzogth. Westfalen. IIL, 
85; Arnold, Verfassungsg. d. deutschen Freistädte. II, 49; Ennen, G.d. Stadt Köln. II, 
87, wo fälschlich Laoomblet IL, 257 eitiert und der mainzer erzbischof Dietrich genannt 
ist; Cardauns, Reg. zu Konrad v. Hostaden. nr 66 u. Cardauns, K.v. H. 15; B—E, 
Reg. imp. V, ur 3239. 39 
greift zugleich mit dem erzbischof [Konrad] von Cöln das reichsgebiet, die Wetterau genannt, 
an und beide verkünden den gegen den kaiser ausgesprochenen bann. Eodem anno Colo- 
niensis et Moguntinensis archiepisoopi animos mutuo firmantes et apertioribus obstaculis 
imperatori ac suis obviantes, exercitum ınoverunt in terram imperii que dieitur Wederawe 
secus Mogum fluvium, et ibi plarimas oppulentas villas incenderunt et vastaverunt, Quedaımn 
etiam famosa et gravia crimina imperatori imponentes, denunciaverunt ipsum propter huius- 
modi erimina publioe excommunicatum. Hanc siquidem pro se pretendebant rationem, qui- 
busdam minus attendentibus ipsam, quod, sede Romana vacante et eleotione pape per im- 
peratorem impedita, ipsi tanquam fideles et potentes filii matri sue, eoclesie Romane desolate, 
oompaterentur, Unde se diserimini contra imperatorem merito submittere debebant, iniarias 
eoolesie prosequendo, Ann, St. Pantaleonis Colon. in: Böhmer, Font. IV, 478 u. M.G.SS. 
XXI, 536; Moguntinus et Coloniensis archiepiscopi cum aliis episcopis Beni et baronibus 
terram imperatoris hostiliter invadunt, Ann, St. Rudberti Salisburg. in M.G. SS. IX, 787; 
Tuno insurrexerunt duo archipontifices, Moguntinus scilioet et Coloniensis, in res impera- 
torias, et utroque gladio, materiali videlioet et spirituali, vehementissime utentes; hine 
proeliis et exnetionibus, incendis et rapinis universa, quas attingere poteraut, invaserunt, 
satellitibus imperatorlis in eorum res non minus regrassantibus. Hinc imperatorem de man- 
dato sibi legati, ut dicebant, iniuneto, pluries et publice excommunicatum denunciaverunt. 
|  Gesta Treviroram, edd. Wyttenbach et Müller III, 327 und M. G. SS. XXIV, 404; 
|’ Tantem prelati per papam sollieitati 
Sie Germanorum, bellum capiunt; reliquoram 
Sunt bini flores virtutibus anteriores 
Maguntinensis et presul Colonieusis; 
Quos sibi pacificos [habuit] prius inter amicos 
Cesar maiores, modo sensit eos graviores, 
Quorum Sifridus primus forit quasi nidus 
Conradum natum tune cesaris ac v[eneratum] Chron, rhythm. Col. fragın. in: M. 
G. SS, XXV, 372. -— Vgl. B—F, Reg. imp. V, nr 4439. 33 
‚ gegenwärtig als erzb. Konrad v. Cöln güter zu Severingen dem beiliggeistspital zu Soest über- 
giebt. Seibertz, Urkundenbuch z. Landes- u. Rechtsgesch. Westfalens, I, 280, nr 222. 
— Vgl. Cardauns, Reg. Konrad’s v. Hostaden. or 67. 34 
schreibt an Albert Böhaim, er möge doch eine aussöhnung zwischen ihm und dem herzog von 
Baiern herbeiführen. Soribit ei [Alberto Bohemo] episoopus Moguntinus: lieet contra se 
pro duce O, fuerit, tamen petit, quia potens apud ducem, foedus impetrare. Datum apud 
Pingam kal. Oct. (Aus des Acten des Albertas Bohemus) in: Oefele, SS. rer. Bo. I, 792 
' und herausgegeben von Höfler in: Bibliothek d. lit. Ver. in Stuttgart. XVL, 30, — Vgl 
Ratzinger, Albert d. Böhme, in: Hist,-pol. BL. Bd 64, 5. 4 u. 608; Schirrmacher, 
K. Friderich d. Zweite, IV, 13. 395 
schenkt dem kl, Eberbach eine neu entstandene insel bei Reichardshausen gegen eine jähr- 
liche abgabe eines käses auf St. Martinstag. A. 1241, D. Pinguie 8 kal. Dec, Bär, Bei- 
träge zur Mainzer Gesch, II, 285; Roth, F, N, I, 1, S. 61, nr 288. 896 
überlässt in erwägung, dass ihn die mainzer kirche von jugend an mit ihrer milch genährt 
und dann nach mancherlei andern ehrenämtern ihn zur höhe des pontificats erhoben, und 
in betracht der knappheit der dompfründen, dem domcapitel daselbst die hälfte des ein- 
kommens von den auf der emunität der kirche errichteten kaufläden a. beweglichen tischen, 
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welche gewöhnlich „schragen * genannt werden (.....-. apothecas ex quasungue parte 
ecelesie in emunitate vel solo ipsius de cetero construendas vum mensis mobilibus que 
schragen vulgariter appellantur.), die andere hälfte sich selbst vorbehaltend mit näheren 
bestimmungen. A. mcox| primo in die Thome apost. pont. nri a, 12, Böhmer’ MS. aus 
Reg. lit. ecol. Mog. Bd I, 105. (in dem kreisarchiv zu Wirzburg.) 397 
1241 . bestätigt das von eb. Sigfrid I im j 1074 dem kl. Hasungen übergebene patronatsrecht über 
z = ' die kirchen zu Schützeberg und Ehlen; auch tritt er demselben den zehnten zu Schütze- 
berg ab und ermächtigt den abt, jede der beiden kirchen durch einen elerieum secularem 
oder claustralem versehen zu lassen, behält sich jedoch ausdrücklich das diöcesan- und 
archidiaconsrecht vor. Hasunger Urk. Repert. Lyncker, Die Wüstung Schützeberg. in: 
Ztschr. des Ver. f, bess. G. u, Landesk. VI, 108. 398 
Propst Friedrich zu St. Peter in Mainz beurkundet, dass eb, Sigfrid v. Mainz die schenkung der 
De kirche zu Kostbeim an das Altmünsterkloster zu Mainz seitens der dasigen äbtissin Irmin- 
trudis bestätigt habe, D, apud Maguntiam 1241. Würdtwein, Diöc. Mog. II, 102. — 
Vergl. Schaab, Kostheim bei Mainz. in: Archiv für Hess, Geschichte L 358; Scriba, 
399 


I: Reg. III, 92. 
excommuniciert und anathematisiert die bauern des dorfes Sommerloeb, welche den pfarrer v. 
Roxheim bei Kreuzuach getödtet hatten, Trithemius, Chron. Hirs, I, 575; Andreae, 
'  Crucenacum. 105. — Vergl. Widder, Kurpfalz, IV, 95; Goerz, Mittelrhein. Reg. III, 
60, ur 272. 400 
‚setzt an die stelle des bischofs Rupert von Olmütz, nachdem er eine visitation der dioecese 
= | vorgenommen und den genannten bischof im jahr 1240 zur resignation bewogen hatte, den 
bildesheiiner canonieus Konrad v. Friedeberg, Derselbe wird von papst Innocenz IV durch 
bulle von 1243 Sept, 11 bestätigt. (....... venerabilis frater noster Maguntinus archi- 
episcopus, loei Metropolitanus, eandem Olomucensem eoolesiam iure metropolitieo visitavit, 
et cum, inquisitione praehabita, decanum et alios canonioos ipsius ecolesiae pro manifesta 
cohabitatione malierum et aliis diversis excessibus et evidentibus eriminibus exigente iustitia 
suspendisset, taudem eorum suocrescente malitia, tulit excommunicationis sententiam in 
eosdem, Demum vero praedietis decano et canonicis Olomucensis ecelesiae existentibus sio 
ligatis et absolutionem negligentibus implorare, ac interim praefata ecolesia pastoris solatio 
destituta, praediotus archiepiscopus, reputans eos iure electionis indignos, quia lapsu tem- 
poris iam devoluta erat ad eum potestas providendi eidem ecolesiae de pastore, Conradum 
Ildesemensern canonioum, virum utique providum et discretum, praediotae eoelesiae Olomu- 
| eensi praefecit, faciendo eum in ipsius eeelesiae episcopum eonsecrari.) BR, Innoe. ur 8; 
| Potthast, Reg, pont. ar 10,842 u, 11,129. — Vgl. Frind, Kirchengesch, v. Böhmen, 
| I,31u.121; Schirrmacher, K.Friderich d. Zweite. IV, 141; Dudik, Gesch. d. Bene- 
dietiner-Stiftes Raygern. I, 190. 401 
1241 bis Albert Böhaim berichtet ihm, dass er von dem herzog Otto v. Baiern verfolgt werde, und bittet 
1242? | um unterhalt bis er seine kirchlichen beneficien wieder erhalte. Archiepiscopo Moguntino 
aperit, quod dux Bojorum se ut patrem suum dilectum jam dudum a latere separasset, oon- 
silio regali Suevorum, in castro oonsanguineoram et nepotum miseram vitam ducere; pro- 
hibuit ei sun castra et oppida ..... se spoliatum omnibus benefloiis eoolesiastieis........ 
Quaerit sibi munus exuli, rebus omnibus spoliato, dari, donec ad eoolesiastica benefioia sus 
| venire possit. Aus den Acten des Albertus Bohemus. in: Oefele, SS, rer, Bei, 1, 793 v. 

ij 











herausgegeben von Höfler in: Bibliothek des lit. Ver, in Stuttgart. XVI, 32. - - Vergl. 
Höfler, Kaiser Friedrich, H. S. 129; (Ratzinger), Albertus Bohemus. io: Hist.-polit. 
Blätter. Bd 64, S. 4 figde u. Bd 84, 5. 646. 402 
1242 K. Konrad beurkundet, dass Wernher v. Bolanden der gräfin von Lätzelburg und deren erben 
Jan. den lehenseid geleistet habe gegen jedermann mit ausnahme des kaisers und des erzbischofs 
von Mainz, B—F, Reg. imp. V, or 4449. 408 
1242 Erfurt | Als er sich etlicher streitiger sachen wegen in Erfurt aufhielt, verlieh er dem grafen Dietrich 
Feb. von Hohenstein, seinem blutsverwandten, 3 hufen landes zu Obernspiera, welohe dem erz- 
bischof durch den tod des adeligen Dietmar heimgefallen sind. Anwesend: graf Heinrich 
Will, Regosten. IL. 34 
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1242 | 

Feb, | Erfurt von Kirchberg, bruder Dietrich herr von Salza, bruder Eilger graf von Hohnstein, Heinrich 
propst von Heiligenstadt, Heinrich schenk von Apolda, Heinrich von Meldingen hofmeister. 
Anno 1242, im Februario kam eb, Seyfrid...... gen Erfurt. Pauli Jovii Chron, Schwarz- 
burg. in: Schöttgen et Kreysig, Diplomataria I, 171; Hoche, Gesch. d, Grafschaft 
Hohenstein, 64; A vemaun, Beschreibung d. Geschlechts d. Burggrafen v. Kirchberg. 122; 
Schirrmacher, in: Forschungen z. d. G. XI, 343; Jacobs, Graf Elger von Honstein 
der Dominikaner, in: Zeitschr. d. Harz-Vereins f. G. u. Alterthk. XIII, 19. 404 


. Niederrhein | bekämpft den kaiser, dessen excoommunication in päpstlichem auftrag verkündet wird, zugleich 
mit dem erzbischof von Cöln bei Lechenich, und wird der letztere zu Badorf bei Brül 
gefangen. Moguntinus (Siefridus) et Coloniensis archiepiscopi colleoto exercitu dominicalia 
imperii vastaverunt, imperatorem per terras suas ad mandatum apostolioum excommuni- 
eatum denunciantes, Ann. St. Rudberti Salisburg. in: M. G. SS. IX, 788; Mogontinus et 
Coloniensis episcopi imperatorem impugnant, Captus et autem Coloniensis episcopus; in 
Badua oceisi sunt 565 homines ab imperatore. Ann. St. Trudperti. in: M. G. SS. XVII, 
294. — Z. j. 1242. Coloniensis et Maguntinus episoopi inpugnant imperatorem, captus 
autem est Coloniensis episoopus in Badua, Ann, Zwifalt, in: M. G. SS. X, 60;...... que 
[regia majestas] tune graviter erat offensa prefato maiori preposito et sue parentele, domno 
| Syfrido scilicet archiepiscopo Maguntinensi, qui sedi apostolice adherens contra dominum 
| Friderieum imperatorem et natum suum dominum Cunradum ac eorum fautores insurrexerat 
viriliter et potenter; ac specialiter propter reoens factum in domo dieti maioris prepositi, 
rege Cunrado Treviri in carnisprivio existente; ubi quidam cliens archiepisoopi Magunti- 
nensis Syfridum de Honeck, militem dicti regis, in domo ipsius maioris prepositi deprehen- 
dere ipsum volentem et adducere ad regem, lethaliter vulneravit. Propter quod tumultu 
repentino exorto, omnes fere qui cum rege aderant armata manu dietum maiorem prepositum 
et familiam eius de domo propria ad Palatium fugaverunt. Ad sedandam autem tumultuo- 
sam hujuscemodi tempestatem et regis indignationem placandam dominus Theodericus archi- 
episcopus, qui tuno in civitate Trevirensi presens erat, et domini de Bolandia ac de Valkin- 
stein, filii sororis dieti maioris prepositi, interposuerunt subtiliter partes suas. Rex autem 
Aquisgranum, pro persona domini Cunradi archiepisoopi Coloniensis habenda, qui quasi capi- 
taneus cum dieto domino suo Moguntinensi archiepiscopo imperium impugnavit, quem comes 
Juliacensis in conflictu habito prope castrum Lechenich captivaverat et in vinculis apud 
eastrum Nidecke tenuit, cum festinatione processit. Gesta Arnoldi. in: M. G. SS. XXIV, 405. 

Munera cesarea comitem sibi Juliacensem 

Armant interea donis in Coloniensem 

Prelatum; guerra vastantur et omnia rure; 

Turbatur terra Rheni per bellica dure, 

Maguntinensis fert hostes anteriores; ete, 
Chroniei rhytmiei Colon. fragmenta. in: M.G.SS. XXV, 372. (Deycks, Bruchstück eines 
lat. Gedichts über oöln. Begebenheiten aus d. 13. Jahrhdt, in: Lacomblet, Archiv f. G. 
des Niederrheins. II, 352 figde); Des anderen jares de bischop van Megence unde de van 
Colne deden den keiser to banne unde orlogeden up ene. Des quam de bischop van Colne 
to stride unde ward gevangen van des keiseres helperen. Sächsische Weltchronik. in: M. 
G. Deutsche Chroniken. II, 255. — Vgl. B—F, Reg. imp. V, nr 4460 a. u. b. u. 4469, 
und Reichssachen. Lacomblet, Archiv f.G.d. Niederrheins, III, heft I, 10; Cardauns, 
Konrad v. Hostaden. 14. 405 

















. K. Konrad IV erlässt an alle beamten und die übrigen getreuen des reichs unter bezugnahme 
auf die von seinem vater k. Friedrich II den bürgern von Mainz ertheilte gnade — nämlich 
auf die lebenszeit des erzb. Sifrids und so lange sie sich im dienst des reiches willfährig 
erweisen (Cum dominus et genitor noster Romanorum imperator eivibus Maguntinis ımerito 
servicii eorum eam duxerit graciam faciendam, ut, quoad vixerit Sifr(idus) arohiepiscopus 
Maguntinus, et in serviciis imperii bene se gesserint), in allen reichsstädten zu wasser und zu 
land mit allen ihren eingeführten sachen zollfrei zu sein, un] da sie bezüglich ihrer in könig- 
lieber jurisdiotion stehenden güter gleichwie zu den zeiten des grossvaters und des vaters 
Friedrich’s II, d, i. Friedrich’s I und Heinrich’s VI, von keinen neuen auflagen und steuern 
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dass niemand von ihnen einen eingriff in die den genannten bürgern durch kaiserliche gnade 
verliehenen reobte wagen dürfe. B—F, Reg. imp. V, nr 4450; auch: Mone, Zeitschr, f. d. 
Gesch. d. Oberrheins. XI, 286. — Vergl. Seriba, Regesten, III, 94, ar 1444; Schirr- 
| macher, K. Friderich d. Zweite. IV, 18; Hegel, Chroniken der deutschen Städte. Mainz, 
| Bd II, Abth, II. Verfassungsgeschicbte S. 45 und 140, beidemal unter hinweisung auf das 
regest 41 in der alten ausgabe der kaiserregesten, Indessen hat sich der herausgeber der 
städteohroniken doch obne zweifel auch des auf der stadtbibliothek zu Mainz aufbewahrten 
originals der urkunde bedient, während er die drucke in Mone's Zeitschrift und bei Huillard 
unberücksichtigt liess. Denn hätte er sich auf das regest Böhmer's beschränkt oder einen 
der beiden genannten drucke zur benutzung herbeigezogen, so würde er gewiss nicht auf eine 
mit dem klaren ausdruck des regests oder dem durohaus nicht missverständlichen tenor der 
urkunde in widerspruch stehenden irrtbum verfallen sein. In der urkunde ist nämlich, wie 
dies schon das regest Böhmer's besagt, von dem „ Wohlverhalten der Bürger v. Mainz 
im kaiserlichen Dienst* die rede, während Hegel a. a, o. irrthümlich sagt: „König 
Konrad verlieh dagegen 1242 Febr. den reichstreuen Bürgern von Mainz, auf so lange als 
der Erzbischof sich im Reichsdienst wohl verhalten würde (quamdiu in servitiis 
imperii bene se gesserit) ein Privileg* und $. 140 im widerspruch mit dem urkundlichen 
Text betont: „(K. Konrad] machte aber diese Gnadenbewilligung von dem guten Ver- 
halten des Erzbischofs Sigfrid im Reichsdienst (quamdiu — in servitis imperii 
bene se gesserit) abhängig.* Fasst man den wortlaut des betreffenden passus in der urkunde: 
„Cum dominus et genitor noster Romanorum imperator eivibus Maguntinis merito servieii 
eorum eam duxerit graciam faciendam, ut, quoad vixerit Sifr(idus) archiepiscopus Magun- 
tinus et in serviolis imperii bene se gesserint* ete. ins auge, so wird beld ersichtlich, dass 
der fragliche irrthum seinen einfachen grund darin hat, dass Hegel wiederholt ganz will- 
kürlich „ quamdiu * dem wortlaut der angeführten stelle beifügte und zum andern „gesserit * 
anstatt „gesserint* las und schrieb, So unbedeutend dieses versehen an sich ist, so uach- 
theilig erwies es sich in seinen folgen, Unter allen umständen muss es befremdlich erschei- 
nen, dass könig Konrad von einem „in servictis imperli bene se gerere * des deutschen reichs- 
kanzlers und landesfürsten von Mainz in einer für die mainzer bürger ausgestellten urkunde 
gesprochen haben sollte. Augenscheinlich hatte auch der auf dem gebiet der städtischen 
verfassungsgeschichte so wohlversierte herausgeber der verfassungsgeschichte von Mainz 
ein gefühl für das ungew"'hnliche in dem durch den eorrumpierten text unserer urkunde aus- 
gedrüickten sinn der kritischen stelle und bob deshalb, indem er nach einer erklärung und 
rechtfertigurg desselben suchte, an den angeführten orten zweimal nachdrücklich hervor, 
dass der könig offenbar die absicht gehabt habe, durch die birger auf den erzbischof einen 
bestimmten einfluss zu seinen gunsten auszuüben, Fehlt es dieser combination schon an 
innerer wahrscheinlichkeit, so schwindet ihr historischer werth vollkommen, wenn man den 
durch einfügung des wortes „quamdiu* und besonders durch hinweglassung des n in „ges- 
serint* verdorbenen text der urkunde nach dem, wie herr bibliothekar Dr, Velke zu Mainz 
versichert, „gut geschriebenen ® original oder den beiden oben angeführten drucken in seiner 
ursprünglichkeit herstellt, 406 


ertheilt den äbten von Ilsenburg das recht, die infal zu tragen, welche bischof Meinrad von 
Halberstadt dem abt Bernhard am 27 März 1242 aufsetzt. Leuok feld, Antiquit, Poeld, 
App. I, 230. 407 
die bürger von Worms beschweren sich bei k. Konrad, „quod archiepisoopus Maguntinus, qui 
paterne benediotionis [manum] super nos extendere et auctoritate inperüi sibi commissi nobis 
inperii fidelibus preesse debuerat et prodesse, nos inoautos nee, sicut moris est, diffiduoiatos 
sine causa prosequitar ac molestat, cives nostros in Reno, que inperialis strata [est], capti- 
vando et rebus suis violenter et indebite spoliando, oognatos quoque et amioos suos in nostram 
dampnum et odium stimulando,* und bitten um sohutz gegen diese belästigungen, da sie 
doch immer als förderer der ehre des reiches befunden worden seien, Winkelmann, Aota 
imp. inedita, 534. 408 
Die Wormser beschweren sich bei den Mainzern, dass der erzbischof von Mainz, „oui non 
34* 


a | 
Feb, | belästigt werden, sondern die freiheit geniessen sollen — den befehl (precipiendo mandamus), 
| 
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suffecerat tot et tanta mala nobia in locis aliis intulisse, etiam apud Magunciam et in vestris 
terminis violenter nostros spoliat ac molestat*, und bitten, nicht dulden zu wollen, dass 
innerhalb ihres gebiets den wormser unterthanen unrecht zugefügt werde. Winkelmann, 
Acta imperii inedita. 535. 409 
t Hans Konrad IV ermahnt ihn in folge einer klage der bürger von Worms („ quod wu sine causa 
racionabili in res et personas eorum manum miseris violentam et alios incites ad eorum 
iniuriam et gravamen, modis quibus potes gravis et iniuriosus existens eisdem, oum pocius 
defensionis dexteram super ipsos tibi ab illustri domino ao genitore nostro Romanorum im- 
peratore commissos extendere te deceret, *), von deren belästigung abzustehen, zumal da die- 
selben bereit seien, für etwaige schädigung „iustitia mediante* genugthuung zu leisten. B—F, 
Reg. imp. V, or 4468, 410 
‚liegt gegen Otto den pfalzgrafen bei Rhein und herzog von Baiern im wormsgau zu feld und 
zerstört die nonnenklöster zu Mülen und Frankenthal; auch brandschatzt er Worms und 
| spricht die excommunication über die stadt aus, Eodem anno Sifridus aeus Moguntinus 
capitalis Wormatiensium bostis factus est ob hano causam, quod cives ei nolebant ministrare 
neque vendere victualia, cum ipse cum magno exercitu iaoebat in rure, quod dieitur gaw 
eirca Wormatiam, volens nocere domno Ottoni palatino comiti Rbeni et duci Bawarie. Et 
eodem tempore multa mala feeit elaustris sanctimonialium Muloe et etiam Frankenthal, 
quod per incendium dampnißicatum et devastatum fuit. Depredavit etiam cives Worma- 
tiensis ad valorem mille marcarum, cives etiam multos captivando et multis afflietionibus 
puniendo, aliquos ex eis ad mortis supplicium affligendo, Insuper et eos excommunicavit, et 
alios ad hoe instigavit, maxime episoopum Wormatiensem; et si hoe non feoerit, presbiteros 
omnes ab eius obedientia absolvit. Sed eives cum episoopo hoc non acoeptantes, ad curiam 
appellabant, licet tune papa non esset electus etc, Ann, Wormat. in: Böhmer, Font. I, 
181 u. M.G. 58. XVII 47. Wormser Chronik von Zorn. ed. Arnold in; Bibl, d, lit. Ver. 
| xlili, 80. — Vgl. BR, Konrad IV. S, 263; Wagner, Die vormal, geistl. Stifter im Gross- 
herzogthum Hessen, II, 523; BF, Reg. imp, V, ur 4469. 411 
belagert Castel, muss aber wegen der kräftigen abwehr der bewohner, und weil die Wormser 
zu bilfe gekommen waren, abziehen. Anno supradieto (Sifridus aeus Mog.) obsedit Castel- 
lam volens eam devastare, sed tandem per domnum Philippum de Hoenfels et domnum 
Philippum de Falkenstein imperatori fuit presentata. Cum ergo venisset Moguntinus epi- 
scopus cam suis ante dietam eivitatem, et castra metatus esset, et instrumenta eins bellica 
posuisset, erat namque Marquardus seultetus de Oppenheim in Castella; audientes hoc cives, 
preparaverunt naves suas bellicas et bene munitas, venerunt apud Moguntiam. Videns autem 
eos episcopus Maguntinus taın fortes advenire, reoessit de obsidione, comburens sua instru- 
menta propria. Üives vero Wormatienses, liberata civitate et sculteto, et acceptis navibus 
episcopi, cum gaudio reversi sunt Wormatiam, Quod mustitit cives in expensis quadrin- 
gentas marcas, Ponebant etiam sagittarios iu Castele ad defensionem, qui constiterunt in 
expensis sexaginta marcas et plus Annales Worm. in; Böhmer, Font. I, 181u.M.G. 
SS, XVII, 47 u. 48. — Zorn's Wormser Chronik ed. Arnold. in Bibliothek d., lit. Ver. in 
Stuttgart, xlüi, 84. — Vgl. Schirrmacher, K.Friderich d, Zweite. IV, 27 u. 506. 412 
Die stadt Oppenheim erklärt dem mainzer domkapitel, dass sie den gefangenen domherm, 
welcher sich an der zerstörung der kaiserlichen stadt Wiesbaden „non ut clerieus, sed ut 
praeilo ‘ persönlich betheiligte, nicht freigeben könnten, zumal da der erzbischof, „qui non 
agit omnia sine vestro oonsilio, tantam contra serenissimum dominum nostrum F. Roma- 
norum imperatorem proterviam exercuit et exeroet, quod nos sue et omnium subditorum saluti 
oogimur invidere et eorum gravamini, quanto poterimus, aspirare.* Winkelmann, Acta 
imperii ined. 536. 413 
Ein ritter O, sagt G(erhard) von Eppenstein ab, weil derselbe „magna potencia vestri fratris 
nimis confisi*, seinen schwager gefangen genommen habe, obgleich ihm derselbe nichts zu 
leid gethan. Winkelmann, Acta imperii inedita, 536. 414 
bestätigt der äbtissin Jutta von Tiefenthal und deren oonvent auf ihre bitten die güter zu 
Bierstatt, die sie von Theoderich, vordem schultheis von Wiesbaden, gekauft haben, sammt 
allen ihren übrigen besitzungen. D. ap. Düchse, 1242, 8 id, April, pont, nri a, 12. Böh- 
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1242 | l a 
April 6 | Diez '  mer’s MS, nach Kindlinger Bd. 134, S. 11; Roth, F.N, I, Abth, 2, S, 16. — Vergl. 
| Dahl, Gesch. d, Kl. Tiefenthal, in: Annalen f. Nass, Alterthumskunde, Bd IU, Hett II, 
80; Rhein, Antiquarius. 2, Abthlg. XII. 89. 415 

1242 | Mainz |ersucht das generalcapitel v. Citeaux, das benedictinerkloster Altenmünster zu Mainz, welches 
April 27 | sonst dem benedictinerorden angehörte (sub habitu nigro militans), und jetzt durch seine 

| bemühung zum cisterzienserorden übergegangen ist (ad vestram nuper habitum et. profes- 

sionem transivit), in denselben aufzunehmen, und zunächst unter Eberbach zu stellen (sit 

filia specialis). D, Mogunt. 5 kal. Maij, pont, nri a. 12. Bodmanın, Rheing, Alterth, 229 

' (zu 1243); Baur, Hessische Urkunden. V, 8, (fälschlich zu erzb. Sigfrid II und zum jahr 

' 1212.) — Vergl. Rhein, Antiquar. II Abth,, XI, 222 figde; Wagner, Die vorm. geist. 

| Stifte im Grossherzogthum Hessen. II, 97; Meuzel, Regesten d. Urkk, im Nass. Alter- 

'  thums-Ver. in: Annalen d. Ver. f. Nass. G. XV, 153; Roth, F, N. I, 1, 5. 62, nr 247, 

ı (2.5. 1243). 416 

1 „ | ‚ bringt zur allgemeinen kenntniss, dass das benedictinerkloster Altenmünster zu Mainz auf sein 

a oo betreiben (nostro studio eooperante) freiwillig zum cisterzienserorden übergetreten ist und 

genehmigt, dass das kloster die eisterzienserregel aunehme. Zugleich stellt er dasselbe unter 

die aufsicht des abts von Eberbach als „pater specialis®. D. Mogunt. 5 kal, Maji, pontif. 

ori a. 12, Bodmann, Rheing. Alterth. 230. — Vgl, die bulle papst Johann XXII von 

1317 Juli 2 in: Rossel, Urk. d. Abtei Eberbach. II, 662; Roth, F.N. I, 1, Seite 62, 

! ı nr 298 (z. j. 1243). 417 

1242 | | Demselben gelobt Ebirhard Reize von Breuberg kräftigen beistand gegen den sogenannten 

Mai 9 | kaiser Friedrieb, nachdem der erzbischof ihm 200 mark cöluer denare verschrieben und den 

| hof Walstad dafür verpfändet bat. D, apud Aschaffenburg, 7 idus Mai, 1242... Lünig, 

Corpus jur, feud, Germ, 1, 1891; Joannis, Spieil, 375; Georgisch, Reg. I, 1022; 

Böhmer, Reichssachen. nr 170; Wagner, Das Schloss zu Lützelbach. in: Archiv, für 
Hess. Gesch. XIl, 607; Dahl, Gesch, u. Topogr. der Herrschaft Klingenberg u. Prozelden, 

| 83; Raumer, Hobenstaufen, (5 Aufl.) IV, 16, note, 418 

1242 |Starkenburg| bezengt dem decan und capitel von St. Maria im feld, dass sie das recht haben, ihren propst 
"Mai ll zu wählen. D. ap. Starkenburg, > id. Maii, pontif, nri a. 12. Böhmer’s MS. nach dem 
Copialb. dieses stifts. BI, 64. 419 

1242 Decan Stephan und das capitel zu St. Maria im feld bei Mainz übergeben ihm nach dem ab- 
Mai 14 | leben ihres propstes Alatrinus das verleihungsrecht ihrer propstei. D. Maguntie pridie id. 
Mail. Gudenus, ©. d. II, 706; Gudenus, Gancelini forte Gauselmi eto. diploma eto. 25. 
— Vgl. Bodmann, Rheing, Alterthümer. 376, note &. Wagner, Wüstungen. Provinz 
Rheinhessen. 94; Soriba, Regest. Il Suppl. IV, 6, nr 5197; Wagner, Die vorm. geistl. 
Stifte im Grossherzogth. Hessen, II, 364. 420 


1242 | Scharfen- | verleiht dem Konrad v. Türkheim die propstei zu St. Maria im feld bei Mainz, D. Scharfen- 
Mai 16° stein stein, 17 kal, Jun., pont, nria. 12. Gudenus, ©, d, H, 70#. Extr.; Gudenus, Gancelini 
forte Gaucelmi etc. diploma eto.25; Wagner, Wüstungen. Prov, Rheinhessen, 96; Scriba, 
Regesten. III Suppl. 6, nr 5198; Wagner, Die vorm, geist!. Stifte im Grossherzogthum 
Hessen. IL, 364. 421 


1242 von den Erfurtern beleidigt, verbietet er den gottesdienst von pfingsten an bis zu Mariabimmel- 
Juni 8 fahrt nach drei jahren. Hoc anno Moguntinus Erphordensibus offensus, ibidemn a festo pente- 
costes usque ad assumptionem tertii anni divina suspendit, Ann. Erphord. in: Böhmer, 
Font. II, 402 u, M. G. SS, XVI, 34; Chron, Sampetr. ir: Ggg. d. Prov. Sachsen. I, 78; 
Schedel’s Excerpta etc, in: Wenck, Entstehung der Reinhardsbr. Geschichtsbücher. 99. 
— Vgl. Lambert, Die ältere G. d. Stadt Erfurt. 52. 422 


1242 K. Friedrich Il nimmt die stadt Erfurt und deren bürger, insbesondere in erwägung, dass die- 
 Imi ! selben ihm gegen den rebellischen erzbischof Sigfrid von Mainz (...... Sifrido aeo Mog. 
| contra nos et Imperium proditorie rebellante) treu geblieben sind, in seinen und des reichs 
besondern schutz. B—F, Reg. imp. V, or #308. — Vgl. Summar. Bericht. Urkk. S. 10; 
Deductio contra Mainz, Beil, 36, nr 462; Tittmann, Gesch. Heinrichs des Erlauchten. I. 
60; Michelsen, Die Rathsverfassung v, Erfurt, S. 6. 423 
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Fürstenversammlung, an welcher auch Sigfrid theil nimmt. Während derselben ver- 


kehrt er viel mit Eiger von Hobnstein, welcher am fest Mariahimmelfahrt erkrankt und 
stirbt ....» regnante tunc Friderico imperatore secundo, qui conuooasionem prinoipum in 
Alemannia habuit in Frankenfort. Vocatusque veiam fuit illustris princeps Heynrious, Thu- 
ringorum lantgrauius et postea rex Romanorum electus, qui suum oonfessorem, soilioet vene- 
rabilem priorem, fratrem Elgerum, secum ad iter assumpsit, tanquam sanctum virum et 
oonsiliarium et directorem singularem. Et venerunt in Frankenfort, et fastum est cum ibi 
essent. Iste sauctus pater se ad oonuentam fratrum predicatorum recepit, sicut deenit, dul- 
citer cum fratribus oonuersando, et prineipes ibi noti et ignoti propter eins famam bonam, 
que per totam Alemanniam currebat, ipsum visitantes, et singulariter dominus Syfridus 
archiepiscopus Maguntious, qui ipsum preeipue dilexit et ad multa negocia ecclesie sue fre- 
quenter ipsum direxit. Tandem in festo assumpcionis beate Marie seruus dei, frater Eligerus, 
oorreptus febribus oepit infirmari, et de die in diem languor oresoebat ....... His verbis 
finitis, plieatis manibus et oculis in oelum levatis dixit: in manus tuas, domine, commendo 
spiritum, et coram multis fratribus orantibus et lugentibus dormiuit cum patribus suis, anno 
domini MOCCKXLU. Legendarium des Dominikanerklosters zu Eisenach, mitgetheilt von 
Michelsen in: Ztseh. d, V, f£. thüring. Gesch. IV, 379. — Ueber Elger von Hohnstein, 
den Stifter der Dominikanerklöster zu Erfurt und Eisenach, handeln besonders: Wagner, 
Historia oder kurtze einfeltige Erzelung: Wie der Edle und Wohlgeborne Herr Elgerus 
Graffe zu Hohnstein u. =. w., u.s w. 1782; Funkhänel, Gyınn. illust. Isenac, solemuia 
saeoul. 1844. S. 24; Rein, Das Dominikaserkloster in Eisenach. 12, (Progr. 1857); 
Sebirrmacher, K. Friderich der Zweite, IV, 15,501 u. 507; Koch, Dr. Ludwig, Graf 
Elger von Hohnstein. Gotha. 1865; Schulte, Dr. J. Wilb. Beiträge zur Entstehungs- 
geschiobte der Magdeburger Centurien. (Separat-Abdruck aus dem 19 Jahres-Bericht der 
Philomathie. Neisse. 1877.) 424 


erklärt, dass das capitel des stifts St. Peter zu Mainz ihm [nach der absetzung des propstes 


Friedrich] die vollmacht gegeben, einen propst zu ernennen, wenn das stift bis zum 11. Nov. 
1242 keine wahl getroffen habe. D. apud Erenvels. 13 kal, Oct, 1242, pontif. uri a. 13. 
Joannis, R.M, IL, 310 und 488; Mone, Zeitschr. für die Geschichte des Oberrheins. 
XIX, 42. — Vgl. Schunck, Beyträge. II, 377 (note); Wagner, Die vorm. geistl. Stifte 


des Grossherzogtb. Hessen, TI, 401. 425 
ladet zur leichenfeier des am 14 Ost. (....... quod hodie in die sancti Kalixti pape ex hac 
luee sum migratarus ..... dormivit a. domini mecxlii) gestorbenen Elger von Hohnstein 


ein. Facta est conuocacio per reuerendum patrem et dominum, dominum Syfridam archi- 
episcopum Moguntinum, omnium elerieorum et religiosorum. Legendariam des Dominikaner- 
klosters zu Eisenach, mitgeth. von Michelsen in: Zeitsch. d. V. f, thür. G. TV, 381. — 
Vgl. Schirrmacher, K. Friderich d. Zweite. IV, 501; Jacobs, Graf Eiger von Hon- 
stein der Dominikaner, in: Zeitschr. d. Harz-Vereins f, G. u. Alterthk, XI, 22, 4% 


wohnt mit dem landgrafen Heinrich von Thüringen und dessen rittern sowie vielen andem 


herrn, fürsten, grafen und baronen sowie prälaten der kirche dem leichenbegängnisse Elgers 
von Hobnstein bei, welobes mit grosser pracht im domiuikanerkloster gefeiert wurde. Nach 
demselben wurde der leichnam in einer prooession von olerikern und religiosen bis zum 
thore der stadt geleitet und dann nach Eisenach übergeführt .... . et de vespere vigilias et 
die sequenti mnissarn quasi episcopo solempniter in oonuentu fratram predicatorum oelebraue- 
runt. Erant tunc pro reuerencia dieti faneris presentes prenominatus archiepiscopus et glo- 
riosas prineeps Heynricus, lautgrauius Thuringie, cum suis militibus, et multi ali magei 
domini, prineipes, comites et barones, a0 ecolesie dei prelati, ad exequias tanti funeris oon- 
gregati. — Peracto vero offieio solempuiter eirca tam nobile funus, faota est processio om- 
nium clericorum et religiosorum predicte eivitatis ante portam eiusdem, cum cantu solempni 
et. pulsu campanarum omnium ..... Extra portam vero civitatis Frankenfordensis funere 
deportato gloriosus princeps Heynricus, lantgravius Thuringie .... sanotum corpus ad quen- 
dam currum recipiens, ad sanctam eivitatem Ysenacensem ... deduxit, ubi.... . ipsum in 
beate Katherine monasterio sanctimonialium extra mures devote oollocavit. Legendarium des 
Dominikanerklosters zu Eisenach, mitgeth. von Michelsen. in: Zeitschr. d. Ver, f. thür. 
Gesch. IV, 381. 427 
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1242 | 
Dez. 31 | Geismar \inoorporiert die pfarrkirche zu Offenhusen und die kapelle in Riede dem nonnenkloster Mer- 


kershausen. D. Geysmarie 1248, pridie kal, Jan., pontif, nri a. 14. Falckenheiner, 
Gesch. Hess. Städte u. Stifter. I. Urkb. v. Tone 3 (fälschlich z. j. 1243.) 428 


1242 . beendigt die zwiespältige wahl bei besetzung des bischöflichen stahles von Naumburg dureh 
pe ; anerkennung Theodorich’s, eines markgrafen von Meissen. Nam Petrus magister in studio 
|  positus canonice fuit electus, et dum nuncii, ut rediret, missi fuissent, predietus Diterious 
archiepisoopum adiens, muneribus datis in episcopum se oonfirmari obtinnit, Chron. Sampetr. 
in: Geschiohtsquellen d. Prov. Sachsen. I, 78. — Vgl. Halle'sche Allg. Lit. Zeiteng, Jhrg, 
1849. I, 1110. 429 
| Mainz übergiebt auf bitte der äbtissin vom kl. Tiefenthal, des deutschordens-comthurs Berthold und 
| des Heinrich v. Hohenlohe der genannten äbtissin und ihrem oonvent (eistere,-ord.) das kl. 
| Tiefenthal, bisber Benedietinerordens (nigri ordinis), indem er sie zugleich gegen hinläng- 
liche entschädigung mittelst eines tausches von allen leistangen befreit, zu denen die früheren 
| 





Benedictinerinnen gegen seine vorfahren verpflichtet waren, D. Moguntie 1242, pontif. uri 
a. 15. Dahl, Gesch. des vorm. Klosters Tiefenthal im Rheingau. in: Annalen des Ver. f. 
ı Nassau, Alterthumskunde, III, Heft IL, 78; Rheing. Autiqnarius, Abth. II, Bd 12,88. 430 


e. 1242? ee über den ehemaligen decan Konrad und mehrere canoniker der kirche zu Frankfurt die 
m exoommunication aus, weil dieselben trotz des von ihm ergangenen gebots, die wegen ihrer 
anubänglichkeit an kaiser Friedrich und dessen sohn Konrad mit dem interdiet belegte stadt 
Frankfurt nicht verliessen, sondern noch immer in derselben gottesdienst hielten. — In 
einer bulle des papsts Innocenz IV von 1251 April 10, enthalten als transsumpt in einer 
urkunde des propsts von Rosdorf von 1251 Nov, 20 für den decan Konrad und einige kano- 
niker zu Frankfurt, heisst es: „....., quod oum bone memorie Sifridus aeus maguntinus, 
| zelans pro posse promocionem negocij ecolesie generalis, in Cunradum quondam decanum, 
‘  Henricum de Sundelingen, Arnoldum, et quosdam alios canonicos eoslesie de Frankenfort, 
maguntine diocesis, pro eo, quod in opido frankenfordensi, quondam Friderioo, se pro impe- 
ratore gerenti, et Cunrado, nato eius, publicum prestante favorem, ac supposito eoelesiastico 
| interdicto, contra ipsius archiepiscopi mandatum temere remanentes, ooram ipsorum Frideriei 
i et Cunradi fautoribus, exeommunicationis vinenlo innodatis, celebrabant divina seienter, 
| | exsommunioationis sententiam auotoritate ordinaria promulgarit.* Böhmer, Cod. dipl. 





Moenofranoofurt. I, 84. 431 


1242 nimmt theil an der weihe des erzbischofs (Arnold II) von Trier. Erigente ergo se domino 
u archiepiscopo, a Moguntino et Coloniensi archiepiscopis, ac Tullensi episcopo cum aliis 
| soleriniter oonsecrato, ad ecclesiam Trevirensem sibi commissam alacriter gubernandam; 
| diversi diversimodo, at moris est in quibusdam novitatibus, se sibi opponere tentaverunt. 
Gesta Trevirorum edd. Wyttenbach et Müller. III, 332.u.M.G.SS.XXIV, 408, 432 


1242? | Bischof Konrad von Speier bestätigt durch urkunde von 1243 Dez. 29 den spruch des eh, 
Zuze Sigfrid von Mainz, wonach dieser den Friedrich, ehedem domeustos [u. propst zu St. Peter 
in Mainz], den Gerhard cantor, den magister Philipp, Friedrich Greifenklau den älteren und 
Bertold zu St, Johann, sämmtlich canoniker zu Mainz, wegen ihrer anhänglichkeit an den 
kaiser Friedrich Il, excommuniciert und absetzt. D. ap. Kesteneberg (vel Resteneberg) 
1244, 4 kal. Jan, Schunck, Beyträge z. Mainzer G. IU, 373 flgde. Zu bemerken ist nur, 
dass Schunck die urkunde fälschlich z. j. 1244 setzt; ihm folgen Wolf, G. v. Nörten. 285 
u. Roth, F. N, I, Abth. I, 446, nr 4, — Vgl, unten das schreiben eb. Werner's an papst 








Urban zw. 1261 u. 64. 433 

1242 Heinrich von Neiffen (de Nympha, ein sehr mächtiger und angesehener herr in Alemannien) 
bis 1243 wünscht im templergewand zu dem erzbischofv. Mainz zu gelangen. Aventin, Exoerpte aus 
a den Acten d. Albert von Beham. Höfler, in: Bibliothek d. lit, Ver. XVI, 32. — Vergl. 
Ratzinger in: Hist.-pol. B. Ixxxiv, 747. 434 


1243 | Giselwerder | übereignet dem kl. Hildewardhausen den halben zehnten zu Dimerden, welchen graf Adolf v. 
J 5 Waldeck von ibm za lehen hatte, und empfängt von demselben zur entschädigung drei 
mansen und seine hofstätte in Geismar bei Göttingen, mit denen er den grafen nun belehnt. 


t 
|  Z.: Heinrich propst v, Heiligenstadt, Heidenrich vitzthum v. Rusteberg, Albert v. Schardem- 
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1243 | 

Yen 3 [dienen berg, Konrad v. Fritzlar, Richard v. Nörten, oanoniker. A. apud insulam nostram 1243, 
| | 3 non, Jan., pont. nri a. 14. Böhmer, Electa juris eiv. IIL, 125. — Vgl. Würdtwein, 
| ‘ N. subs. III, praef. 40. 435 
1243 | ' Auf seinen befehl verlassen die Barfüssermönche die stadt Worms. (doch den 7 januarii anno 
Jan. 7 1243 sind auf befehl des erzbischofs von Mainz aus Worms die Barfüssermöoch und etlich 
pfatfen gezogen, aber wer zu der zeit aus der stadt wiche, der hat hinfort zu ewigen tag die 

stadt und burgerschaft verloren.) Zorn’s Wormser Chronik, herausgegeben v. Arnold. in: 
Bibliothek d. lit. Ver. in Stuttgart, xlüi, 81. 436 

1243 | Fritzlar | beurkundet dem abt Luther und oonvent von Steina, dass die bürger von Nörten vor ihm 
Jan. 9 | anerkannt haben, dass dem kl. Steina an ihrem wald das recht, genannt achtwort, zustehe, 
| D. Frislarie 1243, 5 id. Jan., pontif. nri a. 14. Wolf, Gesch. des Kl. Steina. Beil. 5. 7; 

| | Heidemann, Gesch. d, Kl. Steina. in: Zeitschr. des bist. Ver. f, Niedersachsen. Jahrg. 
1871. 8. 102. 497 
1243 . | gestattet dem abt von Steina und dessen nachfolgern den gebrauch der inful, D. Fritzlarie 
Jan. 10 | 1243, id, Jan, pont.nria. 14. Wiirdtwein, Diöc. Mog cont. Wolf, Archidiae, Nort. 6, 
or 5; Heidemann, Gesch, d. Kl, Steina. in: Zeitschr. des bistor. Ver. f, Niedersachsen. 
| Jahrg. 1871, 5. 58 u. 102. 438 
1243 Berthog v. Schlotheim, truchsess, und Friedrich v. Trefart bekennen, dass ihnen der erzbischof 
März 11. Sigfrid v. Mainz alle einkünfte de ofüciis suis in Guttern, Durlo, Myela und Valckene für 
| 800 mark silber wiederlöslich verpfändet habe. D. 1243, 5 id. Marcii. Gudenus, Ü. «.|, 

573; Herquet, Urkb, der Stadt Mühlheim. 29, ar 97. — Vgl. Wolf, Gesch. d. Eichs- 

feldes. L, 102; Rein, Die erlosobenen Adelsgeschlechter des Eisenacher landes. in: Ztschr. 
| d. Ver. f, thüring. Gesch. u. Alterthumsk. IV, 205. 439 

1248 | Erzbischof Konrad von Cölo und bischof Konrad von Speier entscheiden die sachen zwischen 
März 7 dem erzbischof Sigfrid von Mainz an einer und dem wildgrafen Konrad, den rauhgrafen 


Heinrich und Konrad und dem grafen Simon von Sponheim an der andern seite, und zwar 
soll dem erzbischof von Mainz die zerstörung des schlosses Disibodenberg, dagegen den 
übrigen die verbindliebkeit auferlegt werden, dass wegen zerstörung jenes sohlosses der 
wildgraf das schloss Kirburg (Cirberg), die grafen Jobann, Heinrich u. Simon v. Sponheim 
das schloss Sponheim, u, die raugrafen das schloss Rauenberg (Rubinbere) dem erzbischofe 
zu lehen auftragen sollten. A. meoxlii, 6 kal, Aprilis. Böhmer, Reiobssachen. ar 169; 
auch: Gudenus, ©. d. 1, 570; Güntber, C. d, Rheno-Mosell, IL 196; Beisach und 
Linde, Archiv £. Rheinische Gesch, II, 258; Eltester, Urkk. z. Gesch. d. mittel: kein. 
Territorien. IL, 558. — Vgl. Kremer, G.d. Ardennengeschlechts, Urkk. S,84; Kremer, 
Dipl. Beiträge 83; Lehmann, Die Grafschaft v. Spanheim. 1, 32; Köllner, Gesch. d. 
Herrschaft Kirchheim-Boland. 89; Remiing, Gesch, d. Bischöfe zu Speyer. 476; Rem- 
ling, Gesch. d. Abteien u. Klöster in Rbeinbayern. 1, 32; Back, Das Kloster Ravengirs- 
burg. U, 35; Schirrmacher, K. Friderich d. Zweite, IV, 506; Cardauns, Konrad v. 
Hostaden, 16 und Regesten ur 92 zu 1243; Goerz, Mittelrh, Reg, IIL, 63, ur 284. 440 

1243 | Ameneburg | bestätigt dem kl. Arnsburg die besitzungen zu Niederwald, Hopperod und Widelberg, welche 
Apr. 30 ! die mainzer ministerialen Berthold v. Bucheck und sein sohn Konrad demselben schenkten, 
| als sie dort mönche wurden, D. Ameneburg 1243, 2 kal. Maii. pont. nri a, 13. Gudenus, 
©. d. 1,574. — Vgl. Würdtwein, N. sobe, III, praef. 40; Seriba, Hess. Reg. Il, 32 








ar 403 und Supplemente IV, nr 3362. 41 
1243 Lüttich | Zeuge des zwischen dem bischof Robert von Lüttich und Werner v. Bolanden bezüglich des 
Mai 16 hofes za Bertheim abgeschlossen vertrags. D. a. 1243 sabbato post Cantate Domini, mense 
Maio 2(?). Schoonbroodt, Inventaire des chartes da chapitre de St. Lambert & Liöge. 
46, or 168. 42 


garantiert und bezeugt zugleich mit dem erzbischuf Konrad von Cöln den zwischen Werner 
v. Bolanden und dem bischof Robert von Lüttich wegen eines hofes zu Bertheim geschlos- 
senen vertrag. Leodii 17 kal, Juuii, a. 1243. Sohoonbroodt, Inventaire des chartes du 
chapitre de St, Lambert & Liöge, 5. 46, ar 169. — Vgl, Cardauns, Reg. d. Cölner Erzb. 
Konrad v. Hostaden. (Ann, d. hist. V. d. Niederrheins. Heft 35, s. 16, ur 93.) 443 
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1243 


Juni 19 | Tiefenthal |beurkundet, dass Arnold v. Eltville seine güter auf der hube, die ihm und der maiuzer kirche 


Juni 27 





auf Wernher v. Bolanden und von diesem auf den genannten Arnold.zu lehen gehen, dem 
nonnenkloster Tiefenthal mit seinem und Wernhers willen verkauft habe. Z.: Gottfried, 
Sigfrid und Swiger von Vrowenstein, Heinrich von Dothesheim. A. ap. Dyfendal 13 kal. 
Julii, 1243, pont. 13. Böhmer's MS. nach Kindlinger. 134,25; Roth, F. N. I, Abth. 2, 
17. (Werner v. Bolanden, kaiserl. truchsess, riebt seine einwilligung zum verkauf genannter 
hube, welche er vom erzbischof zu lehen und Arnold von Eltville von ihm als afterlehen 
trägt. de eodem dato, Roth, 1. «. S. 17.) 444 


Nachdem am ersten tag (Anno dom. meexliii, VII kal, Julii) der provinzialsynode zu 


Mainz von den bischöfen von Hildesheim, Paderborn (Warburnensis) und Worıns die rechte 
der eichstätter kirche in betreff des ersten sitzes auf der synode angefochten worden waren, 
vertheidigte bischof Friedrich von Eiohstätt dieselben mit grosser entschiedenheit und sie 
fanden wirklich anerkennung, so (dass bischof Friedrich am zweiten tag des ooncils neben 
dem mainzer erzbischof praesidierte. (Dns vero Eystetensis de secunda die Concilii, ad reno- 
vationem sui juris cum Dno Moguntino in una Sede, secundum quod testes deposuerunt, 
Coneilio laudabiliter presedit et loco Dani Moguntici, ea que ibi tractabantar, in publico 
lucidissime diffinivit.) Expositio praerogativarum ac jurium, competentium episcopis Eyste- 
tensibus in dioecesi Moguntina ex instituto S. Bonifach. Gudenus, ©, d. 1, 575; Joannis, ° 
R. M. III, 295; Hartzheim, Concilien. III, 569. — Vgl. Schaten, Ann. Paderborn. II, 
41; Joannis, R.M.1,600; Werner, Der Dom zu Mainz. I, 172; Grandidier, Oeuvres 
hist. III, 359; Heusser, Erbämter. 27 u. 32; Böhmer, Regesten K. Konrad IV, S. 257 
glaubt: „Das Mainzer Concil von 1243 nunmehr aus der Kirchengeschichte streichen zu 
sollen*, was jedoch nicht begründet ist. Die unrichtigkeit der annahme Böhmer’s war 
bereits von mehreren historikern erkannt, doch wurde dieselbe erst neuerdings durch stich- 
haltige gründe nachgewiesen von Fieker, Die Provinzialooncilien zu Mainz 1239 u. 1243 
in: Mittheilungen des Instituts für österreichische Geschichtsforschung. IH, 347 flgde. — 
Vergl. Suttner, Versuch einer Concilieng, d. Bisthums Eichstädt. in: Pastoralblatt d. B. 
Eichstädt. 1854, S. 44; Lefflad, Regesten d. Bischöfe v. Eichstätt, ar 480; Sax, G. d. 
Hocbstifts Eiohstädt. 79; Hefele, Coneilg. V, 974, der darauf hinweist, dass der 25 Juni 
1243 gerade der wahltag des papsts Innocenz TV war. Das datum der expositio, aus 
welcher unsere nachricht stammt, lautet: „ Acta sunt hec regnante Domno Papa Innocentio 
Quarto; et Imperatore Friderico et filio suo Rege Conrado regnantibus. Qui Imperator per 
eundem Papam Innooentium post heoapad Lugdunum Justitia exigente est destitutus, Anno 
Domini meexliii, VII. kal. Julii.* B—F, Reg. imp. V, nr 44032. — Zu dieser provincial- 
synode gehört aller wahrscheinlichkeit nach das edict gegen die thüringischen u. hessischen 
kirchenräuber, welches Sigfrid nach eingeholter genehmigung papst Innocenz’ IV und im 
auftrag desselben (Siehe unten nr #25) mit einem jrundschreiben an den gesammten clerus 
der mainzer diöcese und provinz ergehen lässt. (1248 April 1.) Da Innocenz ausdrücklich 
sagt: „.... in Provinciali tua Synodo, de Suffraganeorum tuorum consilio et assensu *, so 
kann hier das concil zu Fritzlar (1244 Mai 30) unmöglich gemeint sein (Vergl. Hefele, 
Concilieng. V, 977), weil dasselbe offenbar kein provincialconeil unter theilnahme der suf- 
fraganbischöfe, sondern nur eine versammlung des hessischen clerus war (S. unten nr 486), 
ganz Ähnlich derjenigen, welche Sigfrid kurz zuvor in Weimar abhielt. (Siehe nr 471). — 
Endlich wurde auf unserer provinzialsynode wohl auch der frühere domoustos und propst 
von St. Peter in Mainz, Friedrich graf von Eberstein, weil er dem kaiser anhing, feierlich 
seiner würden entsetzt „.. . propter que tune temporis fuit excommunicatus, priuatus bene- 
fieis, et in Concilio Pronineiali sollempniter degradatus* sagt erzbischof Werner in der 
urkunde von 1261—1264. Schunck, Beyträge z. Mainzer G. II, 252; Wolf, G.d. Stifts 
Nörten. 284 figde, 445 


wegen dessen verhinderung weiht bischof Friedrich von Eichstätt am dritten tag 


des coneils zu Mainz den domkreuzgang zu Mainz unter assistenz aller eben an- 
wesenden anderen bischöfe, Et die tertia, quia D. Moguntinus officium personaliter exequi 
non poterat, monasterium in maiori ecelesia Moguntie, omnibus qui ibi erant episcopis sibi 
cooperantibus, et rege Conrado presente (die unrichtigkeit dieser nachricht von der anwesenheit 


Will, Regesten II. 55 
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Juni 27 könig Konrads ist evident, Vergl. Ficker in: Mittheilungen des Instituts für österr, Ge- 
schichtsforschung. III, 349.) gloriosissime dedicavit [dns Eystetensis], Gudenus, 0. d, I, 
578; Hartzheim, Cone, Germ. III, 570. — Vgl. Pastoralblatt des Bisthams Eichstädt, 
} 1854, 5. 12 und 46; Lefflad, Regesten der Bischöfe von Eichstätt. ar 482; Bockeo- 
heimer, Der Dom zu Mainz. 41. 46 
1243 Papst Innooenz IV gestattet ihm auf seine bitte den propst von Naumburg, welcher der sobn 
Jui2l des markgrafen Thheoderich von Meissen und einer unverheiratheten war, in der weise zu 
dispensieren, dass derselbe zu allen geistlichen würden und auch zum episcopat gelangen 
könne, wenn sonst kein anderes canonisches hinderniss im wege stehe. D. Anagnie, 12 kal. 
Aug., anno 1. Berger, Les registres d’Isnocent IV. S, 102, ur 595. 447 
Papst Innocenz [V gestattet ihm, den propst der kirche zu Naumburg, welchen sein vater, der 
markgraf (Theoderich) von Meissen, mit einer freigebornen und unverheiratheten erzeugt 
batte, von dieser makel der geburt zu dispensieren und der postulation desselben für den 
bischöflichen stuhl v. Naumburg in anbetracht seiner persönlichen vorzüge, wenn sie anders 
canonisch erfolgt sei und er glaube, dass sic zur ehre und zum nutzen der kirche, ihm selbst 
aber zum heil diene, folge zu geben, D. Anagnie, 17 kal. Aug. anno 1. Berger, Les 
registres d’Innocent IV. S. 116, ur 67. 48 
1243 | erhält von papst Innooenz IV das amt eines apostolischen legaten. — In der instruction für 
= ht? seine gesandten schreibt Iunocenz mit rücksicht auf beschwerden des kaisers: „Ceterum nos 
venerabilis fratris nostri archjepiscopi Maguutini nuntios hilariter recepisse, ae ei commisisse 
legationis offieium, nullosque audire in iustitia contra eum in querimoniam, princeps ipse 
deducit; sed cum idem archiepiscopus magnus eoclesie Dei prelatus, tantusque princ«ps 
‚ existat et ipsi eoolesie tam devotus, gaudemus utique, si quem ei honorem impendimus, quem 
etiam proponimus auctore Domino amplius honorare. Super iustitia tamen oontra ipsum a 
nobis aliquibus denegata, nos eonseientia non remordet, cum illam intendamus petentibus 
plenarie contra quoslibet exhibere. Ad devotionem autem prineipis memorati dietum archi- 
episcopum et alios amioos ecelesie libenter reducere curaremus, si ad reddendum ipsi ecelesie 
suisgne devotis pacem debitam et servandam eandem animum inolinaret.* M. G. Legum II, 
348. — Vgl. unten ur 452 und nr 491 ; dann besonders oben die einleitung. 49 
Castel |beurkundet, dass auf seinen antrag die gräfin Adelbeid von Rineck und deren söhne Ludwig 
und Gerhard ihn ermächtigt haben, von ritter Albert v. Wolfskehlen, welcher sich propter 
terre et temporis malum statum nicht persönlich zu ihnen begeben könnte, gewisse güter, 
die dieser als mainzisches afterlehen von ihnen trug, zur“ckzuempfangen und dem kl. Eber- 
bach zu übereignen. D. Castele 4 non. Aug, 1243, pont. nri a. 14. Böhmers MS. nach 
dem Orig. in Darmstadt. Rossel, Urkb. der Abtei Eberbach. I, 357, or 216; Roth, F. 
N. 1, 1, 8. 68, or 303, 450 
Bingen | bestätigt die von dem schultheissen Anselm und seiner ehefrau Laeardis zu Bingen gemachte 
schenkung von gütern bei Monstre und Sarmdesheim an die Nivolaus-kapelle zu Bingen, 
A. Pinguie 1243, idus Aug, pont. nria XIX (jedenfalls XIIl oder XIV). Rossel, Urkb. 
der Abtei Eberbach. I, 35#. (Ohne pontificatsjahr); Baur, Hess. Urkb. 11,92; Weiden- 
bach, Reg. v. Bingen. 14; Scriba, Regesten, III, Suppl. IV, 6, ar 5199; Rotb, F.N. 
1, 1, 8. 63, nr 305; Goerz, Mittelrh. Reg. III, 80, nr 349. 41 
nimmt in folge der von dem papst erhaltenen vollmacht an dem kampfe gegen die kaiserliche 
partei theil, welche ihre kriegsmacht unter k. Konrad IV in Frankfurt sammelte, Nu was 
by den ziten, daz der babst dem kayser hat aingegriffen mit bännen ze welschem land und 
öch tütschem land, und hatt dem Byschoff von mäntz ze tütschem land die sach enpfolben, 
daz er gewalt hett, alz der Babst selb ze gegen wär, und hatt och guot herus geschykt, daz 
man den berren gen solt. Nu was by den ziten küng Cuonrat des kaysers sun hie uss ze 
tütschem land, und hatt der geworben umb lüt, und waz dez samnung ze frankfurt. Nu 
hatt der Byschoff von mäntz och geworben, daz der och ain grös samnung hatt von des 
Babstes wegen, und zogant zuo ainander. Nü wären semlich herren by dem küng, die der 
Byschoff von mäntz braht nüt guot ain sinen tayl. Das waz der von wirtenberg und der 

von Gruonyngen und von helffenstayn und darzuo ander. 
Nu waz ünser herr der abt (Walthar von Trutburg) by dem küng mit vyerzyg grössen 
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rössen, und geböt ym der Byschofi von mäntz, daz er von dem küng für von des Babstes 
wegen, oder er entsatzty yn von ör und von guot. Do erböt er ym hinwider, unser gotzhus 
hetty alle sin @r vou dem rych; von dem wölt er sich niemer geschayden, die wil er lebıy. 
Also wurdent dez künges lüt lang fiychent, daz man sayt, daz ettlich zeben myl fluhent, 
Hardegger, Christ. Kuchenmeisters neue casıs Monasterii St. Galli. in: Mittheilungen 
zur vaterländischen Gesch. (St. Gallen) I, 6. 452 


gestattet den dominikanern, welche sich kürzlich zu Frankfurt eine niederlassung gegründet 
| haben, in seiner didoese beicht zu hören und zu predigen, und verleiht denen einen zwanzig- 
tägigen ablass, welche ihrer predigt reumüthig beiwohnen. Zugleich empfiehlt er sie dem 
clerus seiner diöosse zu liebevoller aufnahme. D. ap. Pinguiam, 1248, pont. nria....... 
Böhmer, Cod. dipl. Moenofr. I, 72; Weidenbach, Reg. von Bingen. 14, nr 135. — 
Vgl. Thomas, Frankfurter Annalen, 105; Batton, Beschreihung der Stadt Frankfurt. 
berausgegeben von Euler. II, 134; Schirrmacher, Beitr. z. Gesch. K. Friderich I. in: 
Forschungen z. deutschen Gesch, Xl. 343; Roth, F, N, I, 1, 5. 510, nr 61. 453 


| wird zum zweitenmal von k. Konrad IV bekriegt, welcher mit hilfe der Wormser die Starken- 
| burg einrimmt und die gegend verwüstet. Hierauf besetzt er Castel mit gewalt und zieht 
| 


in den Rheingau gegen Rüdesheim, wohin er die Wormser ruft, welche auf kriegsschiffen 
kommen uud drei wochen lang die gegend verwüsten und brandschatzen, Anno mocxliüi venit 
iterum dominus rex Conradus mense augusto cum exereitu potenti, ducens secum episcopos 
et abbates et prineipes et multos magnates, volens sicut debuit nocere episoopo Mogun- 
| tinensi et sibi requirere Castellam eivitatem, quam ipse episcopus magua fraude et pecunia 
promissa fraudulenter in suam traxerat potestatem. Transivit nempe cum suo exeroitu per 
Bergstrassinm, veniens ante castrum qnod dieitur Starkenberg, de quo multa dampna civibus 
'  Wormaciensibus sunt illata ad estimationem quiogentarum marcaram. Misit ergo ad oives 
’  postulans anxilium,. Qui statim cum medietate civium exeuntes in auxilium, et ad precepta 
| illius exsecantes vinens, et commorantes cum rege ooto diebus propriis expensis ad estima- 
!  tionem ducentarum marcarum et amplius, et reversi sunt. Prooedens autem dominus rex 
|  potenter pervenit Castellam, et obsidens eam, et statim tradita est ei, Et muniens eam, 
| cum suis statim descendit in Ringaw ad Rudenesheim,. Et subito misit pro Wormacien- 
|  sibus, ut ad eum descenderent. Qui cum expensas et labores maximos sustinuissent, has 
‘  etiam sustinere non reeusabant, et mox cum navibus suis beilicis preparatis et centum 
|  armatis et sagittariis desoenderunt, Rudenesbeim pervenientes,. Et ibidem multis laboribus 
et expensis existentes tribus septimanis ad estimationem duoentarum marcarım, posten 
reversi sunt cum domino rege. Commisit etiam dominus rex Castellam domino Wirico de 
Dune, qui magaum telonium ibi a Moguntinensibus et Wormaciensibus et aliis eivitatibus 
extorquebat. Ann. Worinat, in: Böhmer, Font. II, 182 u. M. G. SS. XVII, 48, — Vgl. 
B—F, Reg. imp, V, or 4473 b,0,d,e; Zoru’s Wormser Chronik. ed. Arnold in: Bibliothek 
d. lit, Ver, xliii, 85; Schirrmacher, K. Friderich d. Zweite, IV, 28. 454 


Der könig von Böhmen sammelt mit unterstützung kaiser Friedrich’s ein heer gegen ihn. (Rex 
Boemiae collegerat exereitum favore Frideriei imperatoris contra Moguntinum episcopum,) 
Aus den Acten des Albertus Bobemus, ed. Höfler in: Bibliothek des liter. Ver, in Stutt- 
gart. XV], 31. 455 


gestattet dem abt des kl. Gerode den gebrauch der inful. Duval, Eichsfeld, 251. (Ohne 
quelle.) 456 
Barth[folomaeus] dietus abbas Firmitatis und das ganze generalcapitel des cisterzienserordens 
beurkunder, dass sie auf seine fürsprache das nonnenkloster Altenmünster zu Mainz mit 
allem was dazu gehört, in ihren orden aufgenommen und dem abt von Eberbach als „filia 
specialis* unterstellt haben. D. Cystercii 1243, tempore capituli generalis, dom. Wilhelmo 
abbate Cystereii nondum de captivitate reverso, Bedmann, Rheing. Alterth. 230. — Vgl. 
Wagner, Die vorm. geist). Stifte im Grossherzogtham Hessen, II, 98; Menzel, Regesten 
d. Urkk. im Nass. Alterths-V. in: Annalen d. V. f. Nass. G. XV, 1535; Roth, F.N. I, 
1, S. 62, or 299. 457 
Auf dessen bitten gewähren die grafen v. Rieneck ihre zustimmung zu dem kloster eberbacher 


35* 


276 AXXIN. Sigfrid III. 1230 — 1249. 





gütererwerb bei Walheim. D. 1243. Rossel, Urkb, der Abtei Eberbach. I, 359; Roth, 
F.N.L 1,8. 63, nr 304 u, S. 64, ar 309. 458 
ertheilt dem Nicolaikloster in Eisenach einen ablassbrief wegen dürftigkeit des klosters. 

ee Sequente anno indulsit Sigfridus III Moguntiuus pro restauratione S. Nicolai XL dierum 
indulgentias, Annal. Isenacenses, in: Paullini, Syntagma. 43; Galetti, Das Nicolai- 


kloster in Eisenach, 6. (Progr. d. Realgymn. Eisenach. 1868.) 459 
. Bischof Nicolaus von Prag zeigt sich willig, das interdiet über Böhmen auszusprechen, wenn 


der könig gegen den erzbischof von Mainz zu felde ziehen sollte. Rex Boemiae volait ire 
contra episcopum Moguntinum. Episoopus voluit interdicere Boemiam. Utrumque nebulo 
impedivisse se seribit. Blanditur archiepiscopo Moguntino, carpit tamen, quod judiecium suum 
necdum praesumpseret adire. Rex enim Boemiae ire voluit, sed prohibitus sub poena inter- 
dieti, Rex (Albertum) Bohemum quaesivit interfioere, sed noctu aufugit. Aus den Acten 
des Albertus Bob, ed. Höfler in: Bibliothek d. lit, Ver. in Stuttgart. XVI,31u.18; Erben, 
Regesta Boh. I, 463 note u. 514. — Vgl. Frind, Kircheng. Böhmens. II, 32. 460 


1243 | Worms |plündert und brandschatzt Worms zugleich mit dem erzbischof Conrad v, Cölo und dem berra 
bis 1944 von Isenburg. His etiam temporibus passi sunt Wormatienses multa dampna magna «t 
innumerabilia a domno Moguntiensi episoopo et suis fautoribas, similiter a domno Cunrado 

Coloniensi archiepisoopo et domno de Isenburg, qui cives Wormatienses depredaverunt ad 

estimationem quingentarum marcarum etc, Ann. Worm. in: Böhmer, Font. II, 183 und 

M. G. SS. XVII, 48. Archiepiscopus Moguntinus cum oomitibus de Isenburg regnum Ala- 

manniae ferro famma subvertit et suos. Höfler, Albert v. Bebam. in: Bibliothek d. lit. 

Ver. in Stuttgart. XVI, 24. — Vgl, Zorn’s Wormser Chronik, ed, Arnold in: Bibliothek 

d. lit, Ver. in Stuttgart. xliii, 81. 461 

. Die stadt sucht hilfe bei k. Konrad, welcher ihr dieselbe auch gewährt, indem er die herm 
Philipp von Hohenfels und Philipp von Falkenstein schickt. Ann. Worm. in: Böhmer, 

ont. II, 183 und M. G. SS. XVII, 48. 462 


1244 fordert den oleras und alle religiosen auf, die stadt Erfurt zu verlassen, damit dieselbe um so 
Jan. 13 mehr bedrängt werde. Anno Domini meexliv Maguntinus, ut Erpbordenses adhue durius 
arceret, in oetaya epiphanie omnem clerum cum religiosis civitate exire compulsit, Ann. 

Erphord. in: Böhmer, Font. II, 403; M. G. SS. XVI, 34; Schedel's Excerpta ete. in: 

Wenck, Die Entstehung d. Reinhardsbr, Geschichtsbücher. 99; Des ersten jares dornoch 

da was ein krig undir deme bischofe von Menze unde undir den bürgern von Erforde, Da 

gebot er den phaffen unde den geistlichen luten gemeine, daz si an deme achezende tage uz 

der stat müsten zihen; daz tet er den borgern zü leide, Da zogen die pfaffen unde di monche 

alle henweg unde blebin wo si mochten. Sächsische Weltohronik. in: M, G. Deutsche Chro- 

niken. II, 293. — Vgl. Reitzenstein, Reg. d. Grafen v. Orlamände. 84; Zacke, Ueber 

das Todtenbuch des Dominikanerklosters zu Erfurt. 111; Böckner, Das Peterskloster zu 

Erfurt, in: Mittheilungen d. hist. Ver. zu Erfurt. X, 44. 463 

1244 Papst Innocenz trägt ihm auf, die von dem abt „monasterii Dervensis* in der diöcese Chalons 
Jan. 23 sur Marne über den bischof v. Metz ausgesprochene excommunication unter der bedingung 
aufzubeben, dass der bischof seinen glänbigern jährlich 1000 mark bis zur abtragung der 

schuld entrichte, D. Laterani, 10 kal. Febr., anno 1. Berger, Les registres d’Innocent TV. 

S. 71, or 398. 464 


”. Papst Ianooenz IV bestätigt die von ihm gegen den bischofv. Worms ausgesprochene sentenz 
„Pro eo, quod tuas sententias exequi eontumaciter contradicens se illorum oontra quos late 
fuerunt procuratorem exhibuit ac etiam defensorem exigente justicia promulgasti,* Ebenso 
bestätigt der papst die gegen die bürger von Worms „pro eo quod terram tuam intrantes 
bostiliter, eam rapinis et incendiis in tuum et eeclesie tue maximum prejudieium temeritate 
propria devastarunt* und den bischof von Augsburg, sowie gegen die exemten äbte von 
Kempten, Reichenau, Ellwangen u. St. Gallen „pro eo quod cum nobili viro €. nato Prin- 
eipis terram tuam intrarunt hostiliter* durch erzbischof Sigfrid ausgesprochene exoommu- 
nicatiou, D. Laterani, 10 kal. Febr, anno primo. Berger, Les registres d’ Innosent IV. 
S. Ti, nr 399. — Vgl. B—F, Reg. imp. V, nr 4473b. 465 
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1244 
Jan. 28 


Feb, 5 


1244 
Febr. 15 


Erfurt 





Papst Innooenz IV ertheilt ihın die weisung, er solle erzbischof Konrad von Cöln, der mann- 
haft für die kirche eintrete, von dem banne lösen, welchen delegierte p#pstliche richter wegen 
nicht bezablter schulden seines vorgängers über ihn verhängt, und bis zur gänzlichen abtra- 
gung sollten die gläubiger mit einer jährlichen abschlagszablung von 1000 mark zufrieden 
sein. Cardauns, Konrad v. Hostaden. 21. (nach der sammlung der Mon. Germ, aus den 
päpstlichen regesten); Berger, Les registres d’Innocent IV, 5. 73, or 410. 4166 


Papst Innocenz IV schreibt dem erzbischof (Konrad) v. Cöln, dass er dem erzbischof v. Mainz 
das pallium für ihn übergeben habe und dass jener ihm den der römischen kirche zu leisten- 
den eid abnehmen solle. D. Laterani, nonis Febr., anno 1. Berger, Les registres d’Inno- 
cent IV. S. 78, nr 435, 467 


Papst Innocenz IV schreibt ihm, dass er dem erwählten erzbischof (Konrad) von Cöln das 
pallium übergebe, und dass dieser dem papst und der römischen kirche den eid der treue 
leisten solle; die eidesformel selbst solle durch einen eigenen gesandten an den papst so 
schnell als möglich geschickt werden. D. Laterani, nonis Febr., anno I. Berger, Les 
registres d’ Innocent IV, 5, 78, nr 436. 468 


Papst Innocenz IV antwortet ibm auf seine über die von delegierten richtern aus unbedeu- ° 
tenden ursachen gegen ihn ausgesprochenen sentenzen der suspension oder gar des interdiets 
erhobene beschwerde und erklärt „Volentes igitur ob devotionem quam per effeetum te ad 
Romanam Eeclesiam habuisse comperimus personam tuam prerogativa gratie prosequi spe- 
eialis, qui te in potioribus proponimus honorare, auctoritate tibi presentium indulgemus, ut 
nallus delegatus vel subdelegatus sen etiam executor auctoritate Sedis Apostolice in per- 
sonam tuam excommunicationis, suspensionis vel interdioti sententias promulgare presumat 
absque mandato Sedis Apostolice speciali faciente de hac indulgentia mentionem.* D. La- 
terani, 4 idus Febr., anno 1. Berger, Les registres d’ Innocent IV, S. 78, or 437. 469 


Papst Innoo:nz IV gestattet ihm, in der stadt oder dioeoese Cöln 12 priester an 12 kirchen 
mit beneficien auszustatten, D. Laterani, 16 kal. Martii, auno 1. Berger, Les registres 
d’Innooent IV, S. 97, nr 555. 470 


Zusammenkunft des elerus, auf welcher er den gegen den kaiser Friedrich und die Erfurter 
ausgesprochenen bann verkündigt. Qui (Siegfrit) postmodum in proxima sequenti dominica 
Letare in villa Wimaria cleri et populi conventum statuens, Friderieum imperatorem cam 
Erphordensibus denuntiavit; et post hee 3 kal, Junii in Vrizlaria ooncilium faciens eadem 
eonfirmarit. Ann. Erphord. in: Böhmer, Font. II, 403 u, M, G. SS. XVI, 34; Hartz- 
heim, Cone. Germ. HI, 571 z. j. 1246; Noch Cristus gebort tussent 245 jar an dem 
achzenden do vorbotte der bischonf von Mentze alle phaffen unde geistliche lewte uss Erfforte 
unde die pherner dorumbe, die qwomen alle zu sampne yn das dorfzu Frymar, unde in der 
sampnunge vorkundigeten sie do keisser Frederiche zu banne. unde dornoch an sente Petro- 
nellen tage yon dem brachmonden do was eyne gemeyne sampaunge der phaffen zu Fritzalar, 
do geschach dasselbe ouch. Johann Rothe herausgegeben von Lilieneron in: Thüring. 
Geschichtsquellen. III, 402. — Vergl. Binterim, Deutsche Cone. IV, 392; Schirr- 
macher, K. Friderich d. Zweite IV, 138; Hefele, Coneiliengesch. V, 975 z. j. 1243; 
Kirohbhoff, Erfurt im 13 Jahrhdt. $.21 u. 142, note 10; Hegel in: Die Chroniken der 
deutschen Städte. Mainz. Bd II, Abth. II, 45. 471 


macht bekannt, dass der zwischen dem dechant Christian und dem kapitel zu Jechaburg gegen 
das kl. Walkenried wegen der zehenten von des klosters besitzungen in Beningen ange- 
geregte streit dahin beigelegt ist, dass das kloster zu den zwei massen, nordhäuser masses, 
welche es früher für den zehent abgab, noch ein halbes mass zusetzen müsse. D. Erfordiae 
id. Mart, 1244. Urkb, d, hist, V. f. Niedersachsen. II, 174. 472 


Papst Innocenz IV trägt ihm auf, die von delegierten richtern über den erzbischof von Cöln 
wegen der von seinen vorgängern und ihm selbst contrahierten schulden ausgesprochene 
excommunication nachzulassen unter der bedingung, dass er jährlich 1000 mark silber bis 
zur gänzlichen abtragung der schuld entrichte. D. Laterani, 16 kal. Aprilis, anno 1. Ber- 
ger, Les registres d’Innooent IV, 5. 97, nr 554. 473 


278 XXXAII. Sigfrid III. 1230 — 1249. 


Dep an use 











e, 124 | 
eh | 
frühjahr bestätigt ‚immemor illius quod Eilardum abbatem ad praesentationem capituli Goslariensis 
i confirmavit* den von den bergeinwohnern von der pfarrung der kirche Zelle zum abt dieses 

| klosters erwählten Eobert, mönch des kl. Steina. Drerselbe musste aber nach anderthalb 

Jahren wieder weichen. (.... per spatium unius anni et dimidii toleratus est propter mali- 

|  tiam temporis capitulo (Goslariensi jus sunm non utiliter prosequente.) Heineceius, Antigg. 

Goslarienses. Lib, III, 256 u. 259. — Vgl.Honemann, Alterthümer des Harzes. I, 107 

$ 122 und unten zu 1245 Aug. 31. 474 

1244 Papst Innocenz IV empfiehit ihm und allen seinen suffraganen, äbten und prälaten den schutz 
Apıl T- des kl. Eusserthal (monasterium uterinae vallis), eistere.-ordens, in der speierer dioeeese 
Potthast, Reg. Pont. nr 11322. — Vgl. Remling, Gesch. d. Abteien und Klöster in 
N Rbeinbayern 1, 198. 475 
1244 ' Papst Innocenz IV gebietet dem erzbischofe v. Mainz und allen kirchenobern seines sprengels, 
April 8 das kl. Maulbronn gegen vergewaltigungen darch verhäugung von kirchenstrafen gegen 
dessen bedränger zu schützen. D. Laterani, 6 idus Aprilis, pont, nri a. I. Stälin, Wirt. 
Urkb, IV, 78, or 1026; Klunzinger, Gesch, des Kl. Maulbronn. Beil, S. 10. (Regest) 
(mit dem unriebtigen jahr 1243.) 476 
1244 | Papst Innovenz IV trägt ihm auf, über das frevelhafte beginnen des bischofs von Worms, 
April I6 | welcher auch die durch den päpstlichen stuhl ausgesprochene excommanication missachtete, 
eine untersuchung über ihn anzustellen und zu berichten. D. Laterani, 16 kal. Maii, anoo !. 
Berger, Les registres d’ Innocent IV. 5. 112, or 652. 417 
1244 Papst Ionocenz IV trägt dem abt von Eberbach auf, den erzbischof v. Mainz, sofern derselbe 
April 26 von irgend jemand aus irgend einer ursache excommunieirt werde, kraft päpstlicher voll- 
macht sofort freizuspreohen, wenn ihn der erzbischof darum angehe. D. Laterani, 6 kal. 

Maii, anno 1. Berger, Les registres d’Innoeent IV. S. 109, ar 628. 478 

om Papst Innocenz [IV beauftragt ihn, dem magister Johannes wegen seiner treue gegen den päpst- 
lichen stuhl und seiner persönlichen aufopferung den besitz der scholasterie zu Mainz md 

der propstei zu Bingen, welche er auf canonische weise erlangt zu haben versichert, zu ge- 
statten, D. Laterani, 6 kal. Mail, anno 1. Berger, Les registres d’Ianocent IV, S. 109, 
nr 631. 479 
Papst Innocenz gestattet ihm, nachdem der domdesan der maiuzer kirche für die menge der 
ihm von papst Gregor IX verliebenen beneficien seinen dank ausgesprochen hat, mit diesem 
über die fraglichen beneficien bis auf 100 mark zu verfügen. D. Laterani, 6 kal. Maii, 
anno 1. Berger, Les registres d’Innocent IV. S, 109, ar 1132, 450 
1244 Papst Innocenz IV trägt ihm auf, in dem mainzer und trierer metropolitansprengel zu visitierea 
April 27 und die missbräuche „falce apostolica* auszurotten., D, Laterani, 5 kal. Maii, anno 1. 
Berger, Les registres d’ Innocent IV. S. 108, nr 627. 481 

1244 Papst Innocenz IV bestätigt mehrere von ihm ausgesprochene sentenzen der exoommunication 
April 27 und des interdiets und trägt ilum auf, diese sentenzen an sonn- und feiertageu unter dem 
klaug der glooken und bei angezündeten lichtern feierlich zu erneuern. D. Laterani, 5 kal. 

| Maii, anno I. Berger, Les registres d’Ienocent IV. S. 109, ur 630. 482 

1244 ‚ Papst Innocenz IV trägt ihm auf, die magdeburger dioeoese zu visitieren und die vorhandenen 
April 29 missbräuche abzustellen. D. Laterani, 3 kal. Maii, anno 1. Berger, Les registres d’Inno- 
vent IV. Seite 112, ar 653. — Vergl. Mülverstedt, Reg. archiep. Magdeb. Il, 529, 

or 1173, 483 

1244 Papst Innocenz IV gestattet ihm, in anbetracht der für die kirche gemachten ausgaben von 
Mai 5 dem ganzen mainzer metropolitansprengel, die speierer dioecese ausgenommen, den fünften 
tbeil der kirchlichen einkünfte des nächsten jahres zu erheben, (quatinus habentes ad dietum 

archiepiscopum, pro Eoclesia Romana expensis multis et laboribus involutum, debitum 

compassionis affectum, et quintam omnium reddituum ecelesiastioorum anni proximi futuri 

liberaliter assignetis, Alioquin eidem nostris damus litteris in mandatis ut vos ad id moni- 

tione premissa subınoto appellationis obstaculo auctoritate nostra compellet.) D. Laterani, 

3 nonas Maii, anno 1. Berger, Les registres d’Innocent IV. S. 112, nr 664. — Hierher 

gehören die folgenden stellen aus scriptoren, die aber berichten, dass die fraglichen ein- 
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Mai 5 | künfte in dem kampfe gegen den kaiser hätten verwendet werden sollen und dass unter 
dem elerus ein widerstand gegen die erhebung des fünftels ausgebrochen, der jedoch wieder 
beigelegt worden sei. Eodem anno domnus papa eoncessit Maguntino primati et Coloniensi 
archiepisoopo, ut ab omni clero suorum suffraganeorum pereiperent quintam omnium pro- 
ventuum ecolesiesticorum, eo quod ipsi viderentur se perieulo pro evelesia contra predictum 
imperatorem viriliter opponere. Super quo mota est questio et dissensio non modica, quia 
nee archiepiscopus Bremensis, neo Traiectensis, nee Monasteriensis, nee aliqui episcopi tacins 
Alemannie preter Leodiensem et Osnaburgensem volueront in suis dyocesibus hane exastio- 
| nem admittere. Sed pro relaxatione miserunt ad domnum papam supplicationes, qui nee 
| voluit ad plenum revocare, neo etiam sententias a preiictis archiepiscopis latas confirmare, 
|  sapienter expectans, ut ınedio tempore fierert amicabiles compositiones; quod et factum 
' est. Nam et predieti archiepiscopi videntes, se non posse ad plenum prosperari, aotionem 
suam mitigaverunt, et quod eis singuli episcopi ex gratia apposuerunt, gratanter acgepta- 
rant. Menkonis Chronieon. in: M.G. SS. XXI, 537; Eodem anno Maguntinus auetoritate 
pape quintam redituum partem a olero exegit. Chron. Sampetr. in: Gqq. d, Prov, Sachsen. 
1, 78. (Ann. Erphord. in: M.G.5S. XVI, 34.); 1244, Cleriei sunt quintati. Ann. Mogunt, 
in: Böhmer, Font. II, 250; M. G.SS XVII, 2. An letzterer stelle wird statt des aller- 
t dings ungebräuchlichen, aber hier wohlangebrachten wortes „quintati* das nicht wohl- 
zuverstehende „conımunieati ® gesetzt, — Zais, Beiträge zur Geschichte des Erzstifts Mainz. 
S.10 [Chronica de episcopis Moguntinis] eonjieiert „quiritati®, was jedenfalls als sehr ver- 
fehlt angesehen werden muss. Siehe Will, Ueber den Ausdruck: „Cleriei sunt quintati. * 
in: Neues Archiv der Gesellschaft f. ä, d, Gesch, VI, 404—405. — Vergl. Tittmann, 
G, Heinrich des Erlauchten, II, 75; Westphäl. Urkb. III, 234; Evelt, Die Weihbischöfe 
von Paderborn. 20; Cardauns, Konrad v. Hostaden. 21, note 6 glaubt mit unrecht, dass 
bier nicht an ein „fünftel*, sondern nur an ein „zehntel* zu denken sei. B—F, Reg. 
imp. V, nr 34386. 484 


. Papst Innovenz IV trägt sämmtlichen bischöfen und vorständen kirchliober congregationen in 
dem mainzer metropolitansprengel auf: „quatinus habentes ad dietam archiepiscopum, pro 
Esclesia Romana expensis multis et laboribus involutum, debitum compassionis affeotum, ei 
quintam omnium reddituum ecelesiastieorum anni proximi futuri liberaliter assignetis. Alio- 
quia eidem nostris damus litteris in mandatis, ut vos ad id monitione premissa submoto 
appellationis obstaculo auctoritate nostra compellat.* D. Laterani, 3 nonas Mail, anno 1. 
Berger, Les registres d' Innooent. IV. S, 112, nr 655. 485 


1244 | Fritzlar |Coneil, auf welchem er den über den kaiser Friedrich und die Erfurter verhängten bann 
Mai 30 bekräftigt .... et post heo 3 Kal, Junii in Vrizlaria concilium faciens eadem confirmavit. 
Ann. Erphord. in: Böhmer, Font, Il, 403 u. M. G.SS. XVI,34; Würdtwein, Elenchus 
ooneil. Mogunt. 48. (Vergl, März 13.) — Wahrscheinlich wurden auf dieser synode auch 
die statuten erlassen, welche sich bei Hartzheim, Cone. Germ, II, 571 figde finden, — 
Vergl, Dürr, De annis gratiae canon. ecel. in: Schmidt, Thes, jur. eoel. eocl. VI, 185; 
Binterim, Deutsche Conc. IV, 385 flgde; Hefele, Concilieng. V,975 figde; Falcken- 

| beiner, G. hess. Städte u. Stifter. I, 238; Frind, Kirchengesch. Böhmens. Il, 120. 486 


. . | bestätigt die schenkung, welche Eberhard von Merlawe dem kl. Berich (in Waldeck) gemacht 
hat. Zeugen: Adolf graf v. Waldeck, Bertold gral v. Ziegenhain u. Albert graf v. Wallen- 
stein. D, Fritzlariae, 3 kal. Jun, 1244. Senckenberg, Sel. jur. et histor. anecdota. VI, 











442, (Regest). 487 
- 1244 . bestätigt dem abte u, convente zu Lüneburg die seit länger als.40 jahren hergebrachte gewohn- 
Mai 31 heit, in der burg Lüneburg zu taufen, kranke zu besuchen und sacramente zu spenden. D, 


Frislarie a, 1244, 2 kal. Junii, pont. nri a. 14. Wedekind, Noten. III, 307; v. Hoden- 
berg, Lüseburger Urkb,, Abth, VII, Lieferung I, 45. 488 


1244 | Rusteberg | bestätigt dem stift zu Heiligenstadt den besitz des untern hofes gegenüber St. Laurentii und 
©. Mai? eines weiabergs ausserhalb der mauern der stadt Heiligenstadt; von letzterm müssen aber 
6 denare zins entrichtet werden. D. apud Rustenberg. 1244, pont. ori a. 15. Wolf, Ge- 

schichte des Eichsfeldes. I, 23, 489 
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1244 
Juni 4| Fritzlar | bewilligt dem kl. Hardehausen (Herzwidehausen) i. d. paderb, dide. die steuerfreiheit von allen 
ihren in der mainzer diöcese gelegenen gütern, u. dass mainzer unterthanen ihr gut ihm geben 
dürfen. Z.: Konrad domdechaat io Mainz, Burchard propst in Fritzlar, Eckehard decan in 
Ameneburg, Cunrad und Richard notare, D. Fritslarie 1244, 2 non. Jun., pont. nri a. 14. 
Kuchenbecker, Annal. Hass, Coll. IX, 157. — Vergl. Würdtwein, N. subs. IIL, 
praef. 40. 4% 
1244 |Giselwerder | nimmt („ Apostolicae sedis legatus*) den graten Adolf von Dassel mit seinen söhnen Ladolf 
Juni 12° und Adolf zu burgmännern in Gieselwerder auf und dieselben versprechen mit 6 wohlaus- 
gerüsteten bewaffneten gegen jedermann, ausser gegen den landgrafen von Hessen und die 
äbte von Fulda und Hersfeld dienen zu wollen. D. apud insulam, que valgariter dieitur 
Wirde. meexliiii, secundo id. Juni. Wenck, Hess, Landesgesoh, Il, Urkb, nr 127, S. 160. 
— Vgl. Koken, Gesch. der Grafschaft Dassel. in: Vaterl. Archiv f. Niedersachsen. Jahrg. 
1840, S. 169. 491 
1244 in dessen hand verziehtet Heidenreich von Rusteberg mit einwilligung seiner söhne auf den 
Juni 27° zehnten in Ripenhanusen und Mackenrode (Matzikinrod), welchen er von dem erzbischof als 
erblehen besass, zu gunsten des k}. Hildewardeshausen, und zwar so, dass genanntes kloster 
den zehnten als eigen von der mainzer kirche besitzen soll. D, Rusteberg, 1244, 5 kal, 
Jul, Böhmer, Electa juris eiv. III, 126. 49% 
1244 | Rusteberg |giebt auf bitten des herzogs Otto v. Braunschweig die ihın von demselben und diesem von dem 
Juni 29° grafen Adolf von Dassel resignierten zehnten zu Gittelde und Eisdorf dem propste und wa- 
vente zu Osterode. D. apud Rusteberg 3 kal. Juli, a. 1244, pontif. nri a. 15. Suden- 
dorf, Braunschw, und Läneb. Urkb, I, 20; Max, Gesch. des Fürstenth. Grubenhagen. II, 
111 und 155. 493 
1244 Fritzlar erhält von Widekind von Nauınburg (Nuemberg) den revers, dass ihn der erzbischof von 
Tut Mainz als burgmann in sein schloss Battemberg aufgenommen habe, und verspricht, daselbst 
- stets einen woblausgerüsteten burgmann halten, in kriegsgefahr aber persönlich residieren zu 
wollen. D. Fritzlar kal, Julii, a. 1244. Wenck, Hess. Laudesgesch. I, Urkb. or 128, 
Seite 161. 49 
24 R gestattet auf bitten Heinrichs v. Meldingen dem Peterskloster zu Erfurt, die einkünfte der pfarr- 
ui kirche zu Alch für sich einzuzieben. D. Fritislarie, 1244, 5 id. Julii, pontif, ori a, 15. — 
Schannat, Vindem., liter. I, 11. — Vergl. Schöttgen, Inventar. 87; Georgisch, 
Reg. chron.-dipl. I, 1036; Würdtwein, N. subs. III, praef. 41; Gudenus, €. d. 1, 5:9, 
note, (Bestätigt wird diese urkunde darch erzb, Gerlach 1294 Oct. 3.) 495 
Giselwerder | Ernst v, Uslar erklärt, dass eb. Sigfrid die hälfte des zehnten zu Nordheim auf seine bitte der 
kirche zu Nordheim übergeben habe; als ersatz dafür habe er dem erzbischof }0 huben in 
Esobershausen von seinem eigenthum übergeben und dieselben alsdann als lehen zurück- 
empfangen. D. ap, Insulam, 5 id. Julii, 1244. Leyseri Opuscula. 55; Wolf, Geschichte 
des Eichsfeldes, II, Urkb. 3, nr 2; Knesebeck, Urkunden und Regesten von Uslar- 
Gleichen. 60, 4% 
schenkt (archicancell.) dem benedietinerkloster zu Nordheim den halben zehnten in Nordheim, 
welchen herzog Otto v, Lüneburg zu lehen hatte, aber in die hand des erzbischofs aufgab, 
wie der edle v. Dassel ihn diesem, und ihm selbst endlich Ernst v. Uslar aufgegeben hatte; 
dagegen empfangen diese lehenmannen 10 mansus in Eschericheshusen zum ersatz, D. ap. 
Insulam, 1244, 5 id. Julii, pontif, ori a. 15, Wolf, Geschichte des Eichsfeldes, I, Urkb. 
S. 22, or 25; Koesebeck, Urkk. zur Gesch. der v. Uslar-Gleichen. I, 59. 497 


1244 | Eisenach |pestattet den nonnen in Thron, dass ihr junges kloster von jedwedem katholischen bischof 
Juli 22 dürfe geweiht werden, und verleiht ihnen einen ablass, D. ap. Ysnach, XI kal. Aug. 124. 
pont, vero ori 15. Böhmer’s MS. nach dem Orig. in Idstein. [jetzt Wiesbaden] 49 


1244 Abt Heinrich zu St. Peter in Erfurt and der ganze oonvent überlassen auf bitten des erzb, 
Sept. 18 v.Mainz das allod zu Eichelborn sammt dem patronat über die pfarrei daselbst an Heinrich 
von Meldingen und dessen schwiegersohn Dietrich von Eichelborn sammt deren frauen zu 

ewigem besitz für 12 malder frucht jahreszins, Wenn jedoch die getroffene übereiakunft 

nicht eingehalten wird, soll der besitz wieder an das kloster zurückfallen, und die käufer 
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sollen dennoch der excommunication des ınainzer erzbischofs unterliegen. A, Erfordie 1244, 
14 kal. Oct. Würdtwein, Thuringia et Eichsfeldia. 216. 


| befiehlt dem ıneissner capitel und dem canonicus Sigfrid von Pegau, sämmtliche kirchen der 


diöoese Meissen zu visitieren. D. Prage U kal, Oct, a, 1244, pontif, nri 15. Neumann, 
Meissuer u, Oberlaus. Urkk. 63; Gersdorf, C.d, Saxon reg. I, 116; Tittmann, Heinrich 
der Erlauchte, I, 282. 500 


| verordnet, dass bischof K(onrad) von Meissen an der anbefohlenen kirchenvisitation thätigen 


antheil nehme, D, apud Pragam (O. j. u. t.) Gersdorf, C. d. Saxon. reg. I, 118. 501 


|PREBERE den auf seine bitten abgesohlossenen vertrag der abtei auf dem Petersberg in Erfurt 
init Heinrich v. Mellingen und dessen schwiegersohn Dietrich v. Eichelborn, durch welchen 
letztern das allodium der abtei in Eichelborn mit dem patronat der pfarrkirche überlassen 
wird gegen einen zios von 12 maldern frucht, der bei verlust des gutes und bei strafe der 
excommunication vor weihnachten dem abteilichen hospitalar geliefert sein muss. D. Ertordie, 
1244, ı6 kal, Nov., pont. nri a, 15. Würdtwein, Diöe. Moe. Comm. XI, (Thuringia et 
Eichsteldia), 217. 502 
| zwingt die aufrührerische stadt Mainz (Item 1242. Cives Moguntinenses excommunicaverunt 
elerum. Ann, Mog. in: M. G. SS. XVI, 2.) durch belagerung zur übergabe und legt den 
bürgern ein strafgeld auf. „ Eodem hoc anno [1244] cives Moguntini, quemadmodum tur- 
gido semper et factuoso fuere ingenio, omnem pene subiestionem et obsequium obliti, iaso- 
lentes excitarunt turbas. Ut resiperent, ac ad sanam redirent mentem, Sifridus semel atque 
iterum paterne monebat. Monitis cam illi locum baud relinquerent, vi oompescendos statuit; 
ac obsidione satis gravi fractos, al deditionem faciendam, et quidquid sumptum erogatum 
erat in bellum, impendio privato exsolvendum coegit.* „E Manuse. PP, August. Mogunt. 
procuratum a nobis.* sagt Gudenus, ©. d. 1,583. (Joannis, R. M. I, 18: MS. qui FF. 
Eremitis conventus Moguntini est. f. 91.) — Wenn Gudenus a, a. 0. zu der obigen nach- 
richt bemerkt: „Cum autem non longe post, hoc ipso scilivet anno 1244, Sifridus a Mogun- 
tinis inopinato compulsus tabulas ediderit superius expositas, utpote oonditionibus repletas 
tam iniquis; ea sane, quae Joannis de Sifridi debellatione tradit, non videntur posse adeo 
firmiter subsistere.*, so bat dieses bedenken jedenfalls seine berechtigung, doch können 
zwischen dem kampf Sigfrid’s gegen Mainz und dem für die bürger ertheilten privileg im- 
ınerhin vorkommnisse der oben überlieferten art liegen. — Vergl. Schirrmacher, K. 
Friderich d. Zweite. IV, 207. 508 
ertbeilt der stadt Mainz ein privileg in den folgenden 15 artikeln, welobe höchst bedeutende 
freiheiten gewähren: 1. Die Bürger sind ausserhalb der stadt nicht mehr zu kriegsdienst 
verpflichtet und die leistung von gütern steht in ihrem belieben. 2. An abgaben von gütern 
innerhalb der erzbischöflichen gerichtsbarkeit brauchen sie nur die hergebrachten zinsen zu 
entrichten. 3. Ihre waaren sollen an den erzbischöflichen zollstätten gänzlich frei sein. 
4. Weder der erzbischof noch seine riehter sollen über die bürger gewalt haben und be- 
sonders kein recht bezüglich der „überzimmer* ausüben (super Edificiis, que uberzimmer 
valgariter appellantur,) 5. Der erzbischof verspricht, den ort Castel zu zerstören, sobald er 
in seine gewalt kommt. 6. Soli innerbalb des umkreises der stadt von einer meile oder 
innerbalb der stadt selbst keine burg errichtet werden. 7. Wenn der erzbischof zwischen 
dem papst und dem kaiser frieden zu stande bringt, sollen die bürger in denselben mit ein- 
geschlossen werden. 8. Der erzbischof gestattet, dass ein rath und 24 mitglieder gewählt, 
und sobald einer abgeht, sofort ein anderer an dessen stelle gesetzt werden dürfe. 9, Das 
hereits in der stadt bestehende ungelt soll so lange es dienlich erscheint, forterhoben werden. 
10. Der erzbischof wird stets mit den bürgern in guter freundschaft leben, und wenn an- 
klagen gegen dieselben erhoben werden, soll er sich nicbt in diese einmischen. 11. Er wird 
niemals mit einem zahlreicheren gefolge in die stadt ziehen, als es ihm und den bürgern 
dienlich erscheint, 12. Was er seinen juden versprochen, soll unverbrüchlich gehalten 
werden. 13. Sollte die stadt von feinden belagert werden, so werde er zu deren verthei- 
digung persönlich hereinkommen. 14. Ebenso wird die stadt weder ihn noch die seinigen 
wegen irgend eines mannes im stiche lassen. 15. Dem rathe räumt er das recht ein, den 
spitalpriester zu praesentieren und ihn, sofern eine schuld aufihm haftet, mit seiner erlaubniss 


Will, Regesten II 36 


\ 


282 XXXIM. Sigfrid II. 1230 — 1249. 


BU ü - 
Nov. 13 Mainz 








| zu entlassen; ebensu überlässt er die verwaltung des spitals den bürgern. A. Maguntie, id. 
| Nov. 1244. (pontif. nri a. 15. Bodmann.) Gudenus, €. d. 1, 580. (In dem auf der stadt- 
|  bibl. zu Mainz befindlichen exeimplar Bodmann’s sind nach dem original, mit welchen B. 
| am 13 Aug. 1807 den druck oollationierte, viellache correeturan des textes gegeben, welche 
| wir in rücksicht auf die wichtigkeit des actenstücks hier mitzutheilen kein bedenken tragen: 
in$ 1 „ipsorum* statt „eorum*; in$2 „acex* statt'„ab*; in$3 „ Telonearios*, „telonea *, 

| „telonei* statt „ Tbeoloniarios*, „theolonia*, „theolonii* und „prorsus“ statt „penitus*; 
in $4 „vberzimber * statt „überzimmer * (die randglosse Bodınann’s „aedifcia posita super 

'  noenas urbis.* ist verfehlt; vielmehr handelt es sich um überbauten, (ausladungen, über- 
|  schüsse) über das fundament der häusermauer längs der strassen, wie sich dergleichen in 
' alten städten noch vielfach finden. Vgl. Lexer, Mittelbd. Haudwörterbuch; Hegel, Die 
Chroniken u. s,w. Mainz. Bd. 11, Abth. 11,47); in $ 5 „ipsanı* statt „eam*; in$ 7 „pri- 

|  mitus* statt „penitus®; in & 10 nach si ist „aliqui* einzusetzen und statt „fuerint* ist 
|  „fuerant* zu lesen; in $ 14 „ne.... unquam* statt „et.... nanguam*; $ 15 „exegerint 
| culpae sue* statt „exegerit culpa sua*; „Temporalium committaut* statt „ Temporalem 
| committent*, Ferner seite 581 zweite zeile v. u. „premissa*® statt „prediela® und „per* 
vor „ormnes* zu wiederholen; 5. 582 im zweiten absatz „evidentius® statt „evidens*, „ut 

| |  ea* statt „quod premissa“, „ipsias® statt „ipsos®, studio abque* statt „et absque omni*; 
\ zu pontificatus nostri anno ist hinzugefügt „quinto decimo*, Endlich bemerkt Bodmann: 
„adpendet Sigillum illaesum vera rubra, fusciis roseis et viridibus*. — Zu den bemer- 
kungen des Gudenus auf seite 583 schrieb Bodmann an den rard: „Haee omnia mere sunt 
adulatoria et contra fidem. Bes in plano est. Senatus et civitas imperatorum et regum 
privilegüis ex longe consuetudine firmata multa passim obtinuerat, dum interim eorum aepus 

in expeditionibus peregre absens erat, nec quid domi fieret carabat, Vindicias antiquorum 

| iurium cum aepi subsequi peterent, civitas dintinam juris contrarii possessionem allegabat 
|  privilegiis quoque firmatam, Sifridas rem non jure sed arınis agere meditatus a civibus in 
| palatio suo aggressus et velut captivus detentus, denique eorum postulationibus suffragari 
debuit, In diesem sinne folgen noch mehrere widersprüche in Guden's behanptungen, ® 
Senckenberg, Selecta jur. 11, 140; Senekenberg, Meditat, 488; Wolf, Gesch. v. 
Heiligenstadt. 21; Werner, Der Dom zu Mainz. I, 615. — Vergl. Bodmann, Kheing, 
Alterth, 30; Heusser (Bodmann), Erbämter 27; Huge, Die Mediatisirung. 103; 
Schaab, Gesch, der Bundesfestung Mainz. 89; Bär, Nachrichten zur Mainz. Gesch. II, 
205; Würdtwein, N, subs. III, praef. XLI; IV, praef. XLIV, VI, 327; Schaab, G. 
d, Stadt Mainz. 11, 175; Hhennes in: Ztschr. d. Ver. f. Erforsch. d. rhein. Gesch. Il, 421; 
Wetter, Die Kirche z. hl. Geist in Mainz. in: Zeitschr. d. Ver. f. Rhein. Gesch. u, Alterth. 
IL, 431: Seriba, Hess. Regestun. III, 95, nr 1458; Schirrmacher, K. Friderich der 
Zweite, IV, 207; Arnold, Verfassungsgesch. d. deutschen Freistädte, 1, 370 und II, 58; 
Michelsen, Rathsverfassung von Erfurt. 12; Lambert, Aeltere G. und Verfassung d. 
Stadt Erfurt. 4; Scholz, De Conradi I. prineip. territ. 21; Wagner, Die vorm. geist]. Stifte 
| im Grossberzogth. Hessen. 11, 306; Nohlmanns, Vita Arnoldi. 45; Bockenheimer, 
Beiträge z, G. d. Stadt. Mainz. 17; Colombel, Der Kampf des Erzb. Gerlach v. Nassan 
ınit Heinrich von Virveburg. in: Programm des Herzogl, Gymnasiums zu Hadamar pro 
1862. S. 22; Scheel, die Zunftunruhen in Mainz. 4; Hegel, Die Chroniken d, deutschen 
Städte. Mainz. Band I, note 5; Band 11, Abtheil. 11, (Verfassungsgeschichte) 45 flgde; 140 
(fälschlich zu Nov. 12.): 231. 504 
1244 Castel nimmt Castel durch verrath ein und zerstört den ort. Anno 1244 in die sancti Thome apaostoli 
Dez. 21 Castella prodita episcopo Moguntino, qui adversabatur dominis Philippis, ab Eberbardo de 
Eychezill, funditus eversa est ab episcopo. Ann. Worm, in: Bthmer, Font. Tl, 183 und 
M. G. 58. XVIl, 49. — Zorn's Wormser Chronik. ed. Arnold. in: Bibliothek des liter. 











Ver. xliii, 85. 505 

. ' Papst Innoeenz IV befreit die deutschordensbrüder ie Böhmen von der entrichtung des fünften 
theils ihrer einkünfte an den erzbischof v. Mainz. Potthast, Reg.-Pont. nr 11485. 506 

1241 Papst Ionocenz IV gesteht ihm zu, dass sein neffe (nepos) Konrad, canoniker zu St. Gereon in 


Dez. 32 | Cöln, ausser den pfränden, welche er inne hat, noch eine andere erhalten soll, da dieser 
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nach seiner versicherung wegen seines adelstandes von den iunehabenden pfründen nicht 
anständig leben kann. D. Lugduni, 11 kal. Jannarii, anno2, Berger, Les registres d’Inno- 
oent IV, S. 136, or 802. 507 
‚Papst Innocenz IV beauftragt ihn, dafür zu sorgen, dass bei gewissen pfründen, welche dem 
propst Gerhard zu St. Georg in Cöln übertragen worden sind, keine nachlässigkeit in der 
seelsorge eintrete. D, Lugduni, 10 kal, Januarii, anno 2, Berger, Les registres d’ Inno- 
cent IV. S. 139, nr 828. 508 
befieblt seinen rheinzollbeamten, die güter des deutschen bauses zu Coblenz zu berg oder zu thal 
zollfrei vorbeifahren zu lassen. D. ap. Lonekke, 17 kal. Febr. 1245, pont. ori 15. Hennes, 
Urkb. d. deut, Ordens. I, 121. — Vgl. Voigt, Gesch.d, Deutschordens. 1,507; Hennes, 
Commenden des Deutschen Ordens, 10; Goerz, Mittelrh. Reg. II, 93, nr 413. ' 509 
Papst Innocenz IV bestätigt der äbtissin und dem convent des nonnenklosters Tiefenthal, 
eisterz.-ordens, auf bitte des erzb. Sigfrid, des gründers desselben, alle seine jetzigen und 
zukünftigen besitzungen. Lugduni, 10 kal. Feb. a. 2, (Orig. im idsteiner, jetzt wiesbadener 
archiv.) Pottbast, Reg. Pont. 5. 2111, ur 11518°— 26312; Roth, F.N. I, 2, Seite 
18, nr 20, 510 
Papst Innocenz IV beauftragt die erzbischöfe von Mainz und Cöln sowie den abt v. Hemeroth, 
trierer dioeoese, die wahl des Arnold zum dompropst in Trier zu bestätigen, D. Lugduni, 
10 kal, Febr, anno 2, Berger, Les registres d’Innocent IV. 8. 150, ar 911. 5ll 
verleibt auf bitte seines burgwanns auf Gamburg Heinrich Herrant dem kl, Bronnbach (Brum- 
bach) eine fischerei in der Tauber und güter in Werbach, welche derselbe von der mainzer 
kirche zu lehen trug. Gamburgi, pont. 15. (Ex Copiario Zee, 17. Böhmer.) 512 
Papst Innocenz IV beauftragt ihn, dass er dem erwählten (Theodorich) von Naumburg, über 
dessen metropolitan (von Magdeburg) die exeommunication verhängt sei, das amt der con- 
secration übertrage, D. Lugduni, 3 nonas Feb, anno 2. Berger, Les registres d’Innu- 
cent IV. S. 166, or 1041. 513 
bestätigt dem stiftskapitel zu Aschaffenburg die von dessen propst an dasselbe gemachte 
schenkung des lehens in Schifibach, dergestalt jedoch, dass er oder seine nachfolger dasselbe 
um 10 mark zurückkaufen dürfen. Ascafüinburg, 8 id. Feb,, pont. 15. (Reg. priv, ecel. Aschaf. 

| ia Wirzburg. or 35.) Böhmer. 5l4 
| Papst Innocenz IV beauftragt ibn, dass er den cantor von Worms, weloher nach aussage des 
| 
{ 





Turricus, eleriker von Trier, die kirche in Wilrebach nebst acht anderen inne haben soll, 
anhalte, eine von diesen auszuwählen und die andern zu verlassen, D. Lugduni, 5 idus 
Aprilis, anno 2, Berger, Les registres d’ Inuocent IV. S. 188, or 1219. 515 
'gewährt der nen zu weihenden abteikirche von St. Maximin bei Trier ein ablassprivilegium, 
D. 1245, kal. Maii. Eltester, Urkb. z. Gesch. d. mittelrhein. Territorien, III, 615. 516 
Papst Innocenz IV beauftragt ibn sowie den erzbischof von Cöln und den abt von Hemme- 
rode, trierer diöcese, dass sie die über den erwäblten von Trier nach seiner appellation an 
den apostolischen stuhl gefällten sentenzen aufheben und ihn wegen einer etwaigen unregel- 
mässigkeit dispensieren. D. Lugduni, 5 nonasMaii, anno2. Berger, Les registres d’ Inno- 
ent IV. S. 19%), or 1230, 517 
Papst Innovenz IV beauftragt ihn, das kl. Lorsch (Benedietiner ordens), in welches er auf 
anordnung papst Gregor's IX eistercienser versetzt hatte, die aber zweimal vertrieben worden 
(.., . praedietos Cistercienses a praelato monasterio semel et secundo per uiolentiam eiece- 
runt: ex quo mMonasterio ipso (non sine iniuria Jesu Christi) dato pene in uastitatemn, penitus 

in eo laudis non resonat uox diuina.), entweder mit regulierten oder weltlichen 
eanonikern (conventum regularium, seu etiam canonicos saeculares, prout tua provi- 
dentia magis loco et patriae noveritexpedire) zu besetzen. Potthast, Reg. pont. Rom. 

‚ ar 11649; auch: Trithemius, Chron. Sponheim. z. j. 1252; Freher, SS. rer. Germ. 
' ed. Strurve, I, 160. — Vergl, Gesch. d. Grafen von Erbach. 26; Dahl, Beschreibung des 
Fürstenthums Lorsch. 815 Georgisch, Reg. chron.-dipl. I, 1041; Paul, De fontibus a 
Tritbemio in prima parte chron. Hirsaug. adhibitis. 60; Seriba, Hess. Reg. I, 34, nr 365 

iz. j. 1244); Berger, Les registres d’Ianocent IV. S. 190, nr 1234. 518 
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Papst Innosenz IV gewährt ihm wegen seiner verdienstlichen treue die bitte, dass er nicht 
gezwungen werden könne, für gewisse eleriker vorsehung zu treffen, welche briefe an ver- 

! schiedene executoren des päpstlichen stuhles über pfrüänden oder kirchliche würden erlangt 
| hätten, und dass auch die oleriker, welchen er selbst derartige pfründen übertragen habe, 
nieht vor erlangung besagter briefe belästigt werden sollen. D, Lugduni, 3 nonas Maii, 
anno 2, Berger, Les registres d’Innocent IV. S. 190, nr 1238. 519 
Papst Innooenz IV beschliesst auf seine bitte, dass etwaige päpstliche briefe, welche die von 
ihm wegen ihres anbangs an die feinde der kirche degradierten mainzer canoniker erlangen 
würden, gar keinen werth haben, wenn in denselben nicht ausdrücklich ihrer degradation 
oder absetzung erwähnung gethan wird. D. Lugduni, 3 nonas Mail, anno 2. Berger, 
Les registres d’ Innocent IV. S. 190, nr 1235. 530 


ı Papst Innosenz IV ertheilt ihm und seinem capitel einen indulgenzbrief für alle diejenigen, 
' welche die mainzer kirche am jahrestag ihrer weihe ehrfurchtsvoll besuchen. D, Lugduni, 
3 nonas Maii, anno 2, Berger, Les registres d’ Innocent IV. S, 190, nr 1236. 521 


Papst Innooenz TV bestätigt den bürgern von Mainz, „qui ad ipsorum obsequium et eoolesie 
romane negotia promovenda vos prona devotione et oorde magnanimo acoinxistis®, die den- 
selben von erzbischof Sigfrid mit einwilligung des capitels neuerdings verliebenen freiheiten. 
(S. oben or 504). D. Lugduni, 2 non. Maii ao secundo. — Haondsohriftlich bei Böhmer 
nach Pertz. Berger, Les registres d’ Innocent IV. S. 191, nr 1238. 522 

Papst Innosenz ermahnt die bischöfe und den olerus von Wirzburg, Eichstätt, Verden, Stras- 
burg, Augsburg, Constanz, Chur, Worms, Hildesheim, Halberstadt, Paderborn, dem erzb, 
von Mainz für dessen im dienste der kirche gehabte auslagen den fünften theil der ein- 
künfte ungeschmälert und bereitwillig zu bezahlen und den briefen oder boten des fürsten 
keinen glauben zu schenken {,...., quintam ipsam eidem archiepiscopo sine diffienltate 
qualibet persolvas integre liberaliter et libenter, ner litteris vel nuntiis Prineipis, qui pro- 
mittunt ab offensa Sedis Apostolice omnino reddere te impunem, valens fiden ullatenus ad- 
hibere, quin potius in ohsegnium Ecelesie prout teneris inconcussa constantia persistas, eidem 
archiepiscopo viriliter assistendo.) D. Lugduni, 5 idas Mali, anno 2. Berger, Les registres 
d’Innocent IV. S, 192, nr 1244. 523 

' Papst Innooenz IV beauftragt ihu, den edlen Heinrich v, Eberstal, welcher die im vierten grad 
der blutsverwandtschaft zu ihın stehende tochter des edlen Albert v. Niffen zur ehe genom- 
men hat, des friedens halber zwischen beiden adelsgeschleebtern zu dispensieren. D. Lugduni, 
6 idus Maii, anıo 2, Berger, Les registres d’Innoeent IV, S. 204, nr 1345. 54 

Papst Innosenz IV beauftragt ihn, seine suflragane sowie alle geistlichen vorstände und prar- 
laten der ınainzer diöcese, das cistereienserkloster Nonnen-Münster ausserhalb der manern 
von Worms sowie dessen bewohner und besitzungen de possessionibus habitis ante own- 
cilium generale gegen jede beeinträchtigung zu schützen und zu vertreten. Potthast, Reg. 
Pont. nr 11662; auch: Lehmann, Gesch, d, Klöster in u. bei Worms, in: Archiv. f. Hess 
Geschichte II, 504. — Vgl. Seriba, Hess. Regesten. TI, 95, nr 1461. (mit dem datum 
„März 14°); Roth, F.N. I, 1, 8. 511, nr 62. 52 

Papst Innocenz IV beauftragt ihn, den grafen Heinrich von Anbalt, welcher die herzogin 
Mathilde von Braunschweig zu ehelichen vorhat, obzleich dieselbe im vierten grad mit ik 
verwandt ist, zu dispensieren. Potthast, Reg. Pont. nr 11666; auch: Berger, Ls 
registres d’Innocent IV. S. 197, ur 1288, 5% 

' giebt seine einwilligung zu den von den pröpsten von Heiligenstadt und Bure bezüglich der 

| kirche Eulwardehusen oder Welderykeshusen getroflenen anordnungen. Dat. Heyligenstadt 

pridie kal, Junii, pont. 15. Blauel, Beiträge z. G. d. Kl. Mariengarten. in: Neues vaterl. 
Archiv für Hannover, Jahrg. 1326, II, 44, wo das unrichtige jahr 1249 und der falsche 
pame des erzbischofs „S.(tephan) * angegeben ist, 5% 
Ilermann, vogt v. Ziegenberg, und dessen sohn Hermann verkaufen an ihn die hälfte der vogtei 
za Bursfeld und die hälfte des forstes Branwald (bei Hannoverisch Münden), die sie van dr 
mainzer kirche za lehen trugen, für 200 mark silber. für deren zahlang einestheils die börger 
von Fritzlar einstehen, anderntheils ihm das mainzische Orvalle als pfand eingesetzt wird, 
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1245 | 
Juni 7 Zugleich erhält Hermann der ältere ein burgmannlehen In Giselwerder (Ad hec, ut ego 
‘ Hermannus senior sim castrensis in Insula, et residentiam faciam in eadem, vel ponaın mi- 

}item vice mea ad defendendam eam neoessitate aliqua ingruente, dedit mihi l. marcas pro 
| ‘ villa Rosbach) und zu diesem zweck 50 mark auf das dorf Rosbach angewiesen. A. apud 
Fritzlariam, 7 idus Juni, a 1245. Gudenus, C.d. 1,589; Falekenheiner, Geselı, 
Hess, Städte u. Stifter. I, 238; Hempel, Invent. dipl. I, 244; Wolf, Gesch, des Eichs- 
feldes, 1,131; Landau, Hess, Ritterbargen. IV, 302. — (Vgl, unten bei erzbischof Werner 
die urkunde von 1279 Nov, 21,) 538 


A Graf Adolfv, Waldeck, Albert v, Schardenberg und Heidenreich vitzthum v, Rusteberg leisten 
ibm bürgschaft für den vogt Hermann v. Ziegenberg und dessen sohn Hermann wegen der 
ansprüche der edlen herren v. Schartfeld und Luttirberg an dem vom genannten vogt ver- 
kauften forst Branwalt. A. ap. Fritzlariam 7 idus Junüi, 1245. Gudenus, C.d. 1,591. 529 


1245 wird {von papst Innocenz IV) zum „minister Fuldensis eoolesiae* ernannt, $. oben die ein- 
er leitung zu Sigfrid III. — Hier glauben wir folgende stelle aus dem Chron. Erford, einfügen 
Juni 12 zu sollen: „Sifridas aeus Mog., postquam per universam diocesim suam omnes preposituras 

ac meliores parrochiales vacantes austoritate domini pape per biennium sibi usurpando reoe- 
'  pisset, dietas papa ete. in: Gudenus, ©. d. I, 606 u. Böhmer, Font. II, 407, 530 
1245 | Eippenstein |erlässt (..... et minister Fuldensis ecelesie) den augustinernonnen zu Retters den novalzehnten 
Juni 12° vor dem zwischen ihrem kloster und dem Fischbach gelegeren waldland, welches sie der- 
malen urbar machen. D. in castro Eppenstein 1245, 2 id. Junii, pont. nri a. 16. Gudenus, 
©. d. 1, 592 u. II. 796. — Vgl. Würdtwein, N. subs. III, praef.41; Dürr, De parocho 
a percept. deeim, noval. in: Schmidt, Thes. jur. ecel, VII, 53; Bärsch, Kloster Stein- 








feld. 162. 531 
1245 Trier In seiner gegenwart weiht erzbischof Konrad von Oöln in vigilia Petri et Pauli die kirche des 
Juni 238° klosters St, Maximin mit consens des erzbischofs Aruold von Trier. D. 1245, 4 kal, Julii. 


Bruschius, Chron. monast. 461; Zyllesius, Defensio abbatiae imperialis St. Maximini, 52. 
| (mit dem falschen jahr MCCXXV); Görz, Regesten der Erzb. zu Trier. 340; Eltester 
| und Görz, Urkb. zur Gesch. d. mittelrhein. Territorien, II, 619. — Vgl. Schirrmacher, 
i  K. Friderich d. Zweite. IV, 400; Cardauns, Konrad v. Hostaden, 20; Goerz, Mittelrh, 


Reg. III, 98, nr 432. 532 
1245 ertheilt mit eonsens des erzbischofs Arnold von Trier für die acht altäre, welche im kl. St. 
Jui 1 Maximin daselbst geweiht worden sind, ein ablassprivilegium. 1245, kal, Maii. Mittelrh. 


Urkb, 111, 615. — Konrad, erzb. v, Cöln, ertheilt den 8 altären der genannten kirche eben- 
falls ein ablassprivilegium am 1 Juli 1245, Mittelrh. Urkb, III, 620. — Vergl. Goerz, 
Mittelrh. Reg. III, 99, nr 435, wo bemerkt wird: „ Wegen des in der zweiten Urk, gegebenen 


Tages auch die erstere dahin gesetzt, da dieses Datum wahrscheinlicher ist, * 538 
1245 K, Friedrich II verspriebt auf bitten der bürger von Worms, sie in seinem mit dem papste 
Tui 8 oder dem erzbischofe von Mainz zu machenden frieden einzuschliessen, „quod tam elericos 


quam laicos Wormatiae in oompositione assumet quam facturus est sive cum evelesia Ro- 
mana sive cum archiepiscopo Maguntino. B -F, Reg. imp. V, nr 3490, — Vgl. Moritz 
a,a. 0. Text 8. 175; Soriba, Regesten. II, 95, nr 1463; Schirrmacher, K. Friderich 


d. Zweite. IV, 147. 534 

1245 Papst Iunocenz IV gebietet ihm und dem erzbischof v. Cölo das kl. Marienfeld in der didcese 
"Jul 18 Münster in seinen besitzungen und rechten durch excommunication und interdiet gegen die 
jetzt häufig auftretenden übelthäter zu schützen. Potthast, Reg. Pont, nr 11735. 535 

1245 Papst Innocenz IV benachrichtigt ihn und den erzbischof von Cöln, dass er in anbetracht der 
Au 1 erheblichen unkosten beider bevorstehenden neuwahl eines kaisers den erzbischof v. Bremen 


und dessen suffragane gebeten und ermahnt habe, sie möchten dem erwählten oder dessen 
boten zum ersatz der auslagen den zelinten von allen ihren einkünften eines jabres zukom- 
men lassen, Potthast, Reg. Pont. S. 2112, nr 11767 — 26328. — Vgl. Cardauns, 
Konrad von Hostaden. 21, note 6, wo der obige zehent irrthümlich mit dem von den erz- 
bischöfen von Mainz und Cöln zu erhebenden „fünften ® (vgl. oben nr 484) in verbindung 
gebracht wird. 536 
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Aug. 13 | BER Innocenz beauftragt ihn, auch solchen rittern und kriegern aus Deutschland, die auf 





| die blosse aufforderung des Deutschordens, ohne öffentliche krenzpredigt, den gläubigen gegen 

| die wilden Preussen hilte zogen, denselben ablass und das nämliche privileg, wie den nach 
Jerusalem pilgernden zu ertheilen. Potthast, Reg. Pont, ur 11803. — Vgl. Perlbach, 

Preussische Regesten. 71, nr 234; Voigt, Preuss. G. IL, 541. 537 

1245 Papst Innosenz IV benachrichtigt ihn, dass er dem propst zu St. Trinitatis in Speier erlaube, 
Ang. Iv | eine neue pfründe zu erwerben. D. Lugduni, 14 kal. Septbr., anno 3. Berger, Les registres 
d’ Innocent IV. S, 216, or 1428. 538 

1245 Der abt von Stena, die pröpste der klöster Neuwerk, Pöhlde, Richenberg, Georgenberg, Wol- 
Aug. 31 tingerode, Frankenberg, Österroth und das capitel St. Peter bei Goslar, sowie auch graf 


Heinrich von Woldenberg und der kaiserliche hoftruchsess G. erklären, dass vor ihnen die 
vom kl, Zelle von freien stücken dem stifte Simonis und Judae zu Goslar das recht über- 
lassen haben, einen abt des kl. Zelle zu erwähblen und ihn dem erzbischof von Mainz zur 
bestätigung vorzustellen. Acta sunt haec 1245, II kal. Sept. in eivitate Goslariensi, Hei- 
neceius, Antigg. Goslarienses, Lib. III, 256. — Vergl, Honemann, Alterthümer des 





| Harzes. 107, $ !23 reduciert auf Aug. 22, weil er 11 anstatt LI kal. Sept. las, 539 
1245 ‚Papst Innocenz TV meldet ihn, dass dem canoniker Heinderieh v. Magdeburg aus besonderer 
Sept, 5 gunst und wegen seiner verdienste, sowie auf bitte des landgrafen von Thüringen noch andere 


benefieien übertragen werden sollen, wenn auch «ine oder zwei seelsorgen darunter seien, 

D. Lugduni, nonis Septbr., anno 3. Berger, Les registres d’Innocent. IV, Seite 241, 

| ar 1602. 540 

1245 | Papst Innosenz IV beauftragt iho, dass er dem cantor Berthold von Speier, welcher ein ver- 

wandter des weiland bischofs von Speier ist, und ihm (dem erzbischof) erspriessliche hilfe 

in geschäften des apostolischen stuhls leiste, gestatten wolle, ausser den bereits inne habenden 

beneficien noch andere zu behalten, obschon eines von diesen eine geistliche würde gewesen 

| sei, die er durch einen andern versehen lässt, „ quamquam unum ex eis fuerit personatus vel 
I 
| 





eoelesiastica dignitas*, D, Lugduni, 17 kal. Octbr,, anno 3. Berger, Les registres d’ Inno- 

| cent IV. S. 227, nr 1492. 541 

1245 Papst Innocenz IV benachrichtigt ihn, dass vr Deutschland von der leistung des zwanzigsten 
Sept. 17 | theils der kiroblichen einkünfte derjenigen deutschen eleriker, welche nicht bei ihren kirchen 
residiereu, von der abgabe der hälfte ihrer praebende zu gunsten des kreuzzugs und der 

eroberuug von Constantiaopel befreit habe, Potthast, Reg. Pontif. ur 118788 — 26334, 

S. 2113. 542 

1245 Papst Innocenz IV empfiebit ihm den erwählten Bruno von Olmätz zu kräftigem beistand. 
Sept. 20 | Potthast, Reg. Pontif. nr 11896; auch: Berger, Les registres d’ Innocent IV. 5. 232, 
nr 1528. 543 
1245 Heiligenstadt; überträgt dem kl. Wibrechtshausen den zehnten zu Sultbeim, welchen Basilius v. Winethausen 
Sept. 24 seinen lehensherrn den graten von Eberstein und diese dein erzbischof aufgelassen hatten, 
Zugleich empfängt er sechs mansen za Dodingerode, Wilhardshausen und Lengede, welche 
nun in das verhältniss der obigen treten. D. ap. Heyligenstat meexiv, 8 kal. Octbr., pontit, 
uri a, decimo sexto. Leyser, Hist. comitam Eberstein. 95; Böhmer, Electa jur, eiv. IH, 
128; Spilcker, Beitr. Urkb. 80; Hempel, Inventar. I, 246. — Vgl. Domeier, G, v. 
Moringen, 163. (Obgleich in der urkunde „Gerhardus * steht, so ist doch jedenfalls Sigfrid 
gemeint, da das regierungsjahr 16 mit dem jahr 1245 stimmt.) >H 


ie I 
1245 | Ameneburg |giebt den ihm vom ritter Gerlach v. Aldeudorf aufgegebene.s zehenden in Rode dein kl. Haina. 
ae {(Aulesburg.) Z.: Konrad domdecan zu,Mainz, magister Ludwig sein miteanoniker, Ekehard 
decan zu Ameneburg, Ekebard v. Habsfeld, Crafto von Sueinesberg, Widerold u. Eberwin 
von Aha (Alge. Gudenus) und mehrere andere castellane. A. in Ameneburg 1245, pontif. 
ori a. 15. Weuck, Hess. Landesgesch, II, Urkb. 162; Gudenus, C. d. I, 588. — Vgl. 
Würdtwein, N, subs, III, praef. 41; Dürr, De parocho a percept. deoim, noval. in: 
Schmidt, Tbes, jur. ecel, VII, 53 v. 63. 545 
verhängt mit dem erzbischof von Cöln das interdiet über die stadt Worms und bereitet den 
einwohnern viele belästigungen. Eratque tune temporis tribulatio magna in eivitate Wor- 
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matiensi tam ab episcopo proprio quam Moguntino et Coloniensi archiepiscopis, qui intus 
cum interdieto et. extra vexationibus et tribulationibas eos maltum molestabant, diventes eos 
hereticos et non christianos bonos, eo quod adherebant, imperatori heretico Friderico et schis- 
matieo. Aun, Wormat, in: M.G. SS, XVIL 43. — Vgl. Ludewig, Reliquiae, 0, 121. 546 
| Burgyraf F(riedrich) v. Nürnberg bedauert, dem pfalzyrafen O(tto) nicht willfahren zu können, 
weil ibm der erzb; (Sigfrid III) von Mainz aus kaiserlicbem auftrag befohlen habe, den 
ritter ©. nieht los zu lassen bevor er dem k. hofe vorgestellt worden sei. O. d. Monum. 
Zoller. 11, 19. 547 
Papst Innooenz IV meldet ihm, dass er seinem neffen „ Weruber*, propst der kirche zu St. 
Peter in Mainz, gestattet habe, ausser den pfründen, welche er besitzt, neue zu erwerben. 
(Sine dato.) Berger, Les registres d’Iunocent, IV. S 216, nr 1422. (Jedenfalls unrichtig 
bei 1245 eingeschoben, da Werner nicht vor 1253 als propst v. St. Peter vorkommt.) 548 


| trägt dem bischof Laudolf v. Worms auf, die exoommunication gegen kaiser Friedrich, dessen 


sohn Konrad und alle seine anhänger an allen festtagen verkündigen zu lassen. Der bischof 
erwirkte sich aus rücksicht auf die kaiserlich gesinnten bürger der stadt durch reiche geld- 
spenden bei dem erzbischof wiederholt befreiung von dieser sentenz und gerieth dadurch in 
schulden. Supervenit itaque quod domnus Sifridus aeus Moguntinus dedit domuo Landolfo 
episeopo in mandatis valde districte, quod domnum Fridericum imperatorem et domaum Con- 
radum regem, natum suum, ac omnes fautores eorum publioe, incensis candelis et campanis 
pulsatis, singulis diebus festivis denuntiaret. Et quia eives dietis dominis totaliter adhere- 
bant, domaus episcopus nolens et timens eos offendere, sun pecunia magna et suis cleinodiis 
apıd domnum archiepiscopum has sententias sepius liberavit, ita quod ad maxima debita 
fuerat perduetus. Annal. Worm. in: Böhmer, Font. IL, 168 u. M. G. SS. XV, 50. — 
Vergl, Raumer, G. d. Hohenstaufen. (5 Aufl.) V, 161; Arnold, Verfassungsgesch. der 
deutschen Freistädte. IL, 56; Sehbirrmacher, K. Friderich d. Zweite, IV, 209. 9 
benimmt sich feindselig gegen die Minoriten, (Tune eciaım temporis Syfridus moguntinus archi- 
episcopus fratribus gravis fuit.) Glasbergeri Narratio de origine et propag. ordin. fratrum 
miaorum. ed. Evers, 66. 550 
verwendet sich bei dem papst für den erwählten bischof Heinrich von Hildesheim, dessen au- 
erkennung aber erst nach jahr und tag erfolgte, Ad reprimendas suas ac suorum iniurias 
ad domnur papam Innocentium quartum, qui tuno Lugduni morabatur, accessit (Heinrieus 
epise, Hildesheimensis); pro cujus mature persone reverentia uec non Sifridi Maguntini archi- 
episcopi precum instantia licet in prineipio suj introitus domnus papa et tota curia eirca eum 
benigne moverentur, tamen varis sugestionibus multorum nobilium amieorum dieti postu- 
lati, negotium jam dieti episcopi mansit per annum et amplius in suspenso. Chronicon 
Hildesh. in: M.G. 58. VII, 861. — Vergl. Lüntzel, Gesch. d, Diöcese u. Stadt Hildes- 
heim. II, 558. 5 
Papst Innooenz IV beauftragt ihn, seinem verwandten (consanguineo) Christian, dompropst 
und propst zu St. Vietor in Mainz, geistliche würden oder andere beneficien nach seinem 
gutdünken zu übertragen. D. Lugduni, 4 idus Januarii, anno 3. Berger, Les registres 
d’Innocent IV. 5. 252, nr 1668. 55% 
Papst Innocenz IV ermahnt alle erzbischöfe und deutschen fürsten „habentes potestatem 
eligendi Romanorum regem*, den landgrafen Heinrich Raspe zum römischen könig zu 
wählen, „eum... . imperii Romani negotium assumere sit paratus*. Potthast, Reg. pont. 
ar 12071; B—F, Reg. imp. V, ar 4865e. 553 
Papst Innocenz IV ertbeilt dem erzbischof und domkapitel zu Trier das privileg, dass bevor 
die aus päpstlicher vollmacht durch die erzbischöfe von Mainz u. Cöla in das domkapitel 
aufgenommenen nieht ihre präbenden erlangt haben, das domcapitel zur aufnahme weiterer 
mitglieder nicht angehalten werden dürfe, D. Lugduni 3 non. Maii, pont. a. 3. Eltester, 
Urkb, zur Gesch. d. mittelrb. Territorien. ILL, 650. 5 
erwähblt mit vielen geistlichen und zwei weltlichen fürsten im auftrag des 
papstes den landgraf Heinrich Raspe von Thüringen zum gegenkönig, und 
alle die anwesenden fürsten und herrn nehmen das kreuz gegen die ungläubigen. Hoc anno 
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11 Kal, Junii dum ille Fridericus quondam dietus imperator adhuc ia sus perduraret per- 
tinacia, Heinrious lantgravius iuxta Herbipolim in villa dieta Hocheim domni pape aucto- 
ritate a Maguntino et pluribus episoopis et principibus in Romanum principem fuit electus. 
Ann. Erphord. in: Böhmer, Font. II, 404 u. M. G. SS. XVL 35; A. D. 1246 Heinricus 
lautgravius iuxta Herbipolim in asoensione Domini a Moguntino et Coloniense et quibusdamı 
prineipibus In regem eligitur, Et subito crux contra ommes infideles a Moguntino sollemp- 
niter praedicatur et omnis illa prineipum et nobilium collectio erucis karactere insignitur. 
Rex novus in Frankenevorde festo Jacobi proximo curiam indixit, et cum ibidem rex Con- 
radus ei cum pluribus occurreret, fugatus est, multis suorum tam capitaneis quam nobilibus 
captivatis, Coeperunt interea illi, qui plenum favorem non habebant ad talia, eundem land- 
gravium regem dieere elerieorum, Annal. Stad, in M. G. SS. XVI, 369; Eodem tempore 
dominus aeus Coloniensis et Moguntinensis iaxta Herbipolim oonvenerunt et lantgravium 
Tburingie ibidem presentem eligunt in regem.- Ann. St. Pantaleonis. in: Böhmer-Huber, 
Font, IV, 484 u. M.G. SS. XXII, 540; Prineipes eirca Renum, soilioet Magantinus, Colo- 
niensis et alii quam plures, ad mandatum domini pape langraviam Duringie in regem elege- 
runt. Annal. St. Rudberti Salisburg. in: M.G.SS.IX, 789; Principes vero Alemanie seilioet 
(Sifridus III) aeus Moguntinus, Coloniensis, Treverensis cum ceteris episcopis Argentinensi, 
Spyrensi, Metensi et aliis elegerunt apud Herbipolim Heinricam lantgravium Turyngie in 
regem. Ellenbardi Chron. in: M. G. SS. XVII, 121; Hic Siphridus episcopus malum opus 
operatus est; qui per flammam ignis terram depauperavit, et thesauros ecclesiae ablatos 
praedonibus dispersit, dedit raptoribus. Justitia eius non manet in seonlum seculi. Is itaque 
lantgravium Thuringiae in regem eligi procuravit; sed brevi vivens tempore, et regnum et 
animam resignavit, Christiani Chron, Mög. in: Böhmer, Font. IL 269; Jaffs, Mon. Mog. 
697; M. G. SS. XXV, 247; Dominum Rasponem Landgravium Thuringiae, viran illu- 
strem, magnificum et potentem, de voluntate et mandato domini Innoocentii papae quarti, 
una cam Moguntino et Coloniensi archiepiscopis, in regem Romanorum elegit (Arnoldus aeus 
Trev.), contra dominum Frederieum imperatorem et natum suum Conradum, quos idem papa 
apud Lugdunumm sententialiter dignitate privaverat et honore. Gesta Trevirorum. edd. Wyt- 
tenbach u. Müller. III, 335 und M. G,. 5S, XXIV, 410; Nun was bi den ziten küng 
Canrat des kaisers sun hie uss ze tütschem land, und hatt der geworben umb lüt, und was 
des samnung ze Frankeufurt. Nun hatt der bischof von Menz och geworben, das der och 
ain gross samnung hatt von des bapstes wegen, und zugent zü enandren. Nun warent sem- 
lich herren bi dem küng, die der bischof von Meoz bracht mit güt an sinen tail. Das was 
der von Wirtenberg, der von Grüeningen und der von Helfenstain und darzü ander. Meyer 
v. Kuonau, Christiau Kucbimeister's Nüwe Casus Monasterii st. Galli. 18; Do koren se ılen 
lantgreven Beinrike van Duringen to koninge bi Wircebureb; dar ne was nen leien vorste, 
wane he alene. Dat vorderede de bischop van Megenze unde de van Colne unde oe andere 
bischope, Sächsische Weltchronik. in: M. G. Deutsche Chroniken. II, 256; Precepitque 
[Inoocentius papa] Coloniensi Treverensi Moguntiensi archtepiscopis, ut Henricum dietum 
landgravium Thuringum, virum potentissimum et militem strenuissimam, eligerent in regem. 
Teutonicorum. Quod et factum est [mai 22]. Ex Thoma Wikes. in: Böhmer, Font. II, 
450. — Die bulle des papstes ist von 1246 Apr. 21. Potthast, Reg. pont, Rom. nr 1207. 
— Vgl. B—F, Reg. imp. V, nr 3555%, nr 4865" und Reg. Konrad’s ar 4507a; Gruner, 
De Henrici Raspe ete, eleetione ete.; Höfler, K. Friderieh. d. Zweite. 183; Schirrmacher, 
Die Entstehung des Kurfürstencollegiums. 63; Schirrmacher, K. Friderich d, Zweite, 
IV, 204 und 426; Reuss, Die Wall Heinrich Raspe's; Wilmans, Reorganisation des 
Kurfürstencollegiums, 44 u. 98; Ficker, Fürstl. Willebriete, in: Mittheilungen d. Instit, 
für oesterr. Geschichtsforschung. IT], 50. — Ueber den tag der erwählung lasseu die voll- 
kommen mit den Ann. Erphord, übereinstimmenden daten der urkunden Heinrich's von 1246 
Mai 23 {X kal. iunii, eleetionis nostre die secunda.) und Mai 25 (VIII kal. iunii, III die 
eleetionis nostre) keinen zweifel. Der himmelfahrtstag (Mai 17} mochte, wie Ficker ver- 
muthet, ursprünglich wohl für den tag der wahl in aussicht genommen sein. — Bei Fries 
in: Ludewig, Geschichtsschreiber v. d, Bischofsthume Würzburg, 564 wird das datum dieser 
urkunde mit „am andern tag als er erwehlet worden, nemlich den 21sten des Mayen * be- 
zeichnet, so dass also die erwählung auf den 20 May fiele, was sich auch bei Hoffmannus, 
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1246 | 
Mai 22 | Veitshöch- | Ann, Bamb, Liber IV findet (Itaque ad XIII kal. Junias anni, proximi [1246] Sigefridus 


heim Mog. ets, in vico Hochemarsi ad Moenum infra Wirceburgum convenerunt et Friderico ab 
| imperio remoto in eius loeum Henuricam Thuringiae landgrafium caesarem designaverunt,) 

und von Würdtwein, N. subs. I, 171 wiederholt wird. — Ueber die von papst Inno- 

cenz IV aus veranlassung der wahl Heinrich Raspe's gespendeten gelder giebt sehr inter- 
|  essante aufschlüsse eine rechnung des magisters Hugo von Erfurt von 1246, Sept. 6 mit- 
getheilt von Wattenbach in: Neues Archiv für ältere deutsche Geschichtsforschung. I, 
197. In derselben heisst es u. a.: „Item proxima die cireumeisionis dom, preseatata fuerunt 
michi magistro Hugoni apud Leodium in domo villiei Lambatii tria milia me. c. minus, de 
quibus dedi de mandato domini pape domino S. archiepiscopo Moguntino ın.ce. me.* 555 





. stimmt den versprechungen bei, welche k. Heinrich Raspe dem bischof Hermann v. Wirzburg 
bezüglich der rechte und freiheiten desselben giebt. Ausführlich bei B—F, Reg. imp. V, 
nr 4867. 556 
r Zeuge bei k. Heinrich Raspe, welcher dem abte Hermann von Corvei alle von seinen vor- 


gängern bewilligten vorreohte bestätigt. B—-F, Reg. imp. V, nr. 4868. — Wegen der zahl- 
reichen verstösse, welohe in der zeugenreihe vorkommen, erklären Reuss, Die Wahl Hein- 
' rich Raspe's, S,5 figde (Programm der höheren Bürgerschule in Lüdenscheid. 1878); Car- 
dauns, Konrad v. Hostaden u. Wilmans, Westfäl. Urkb, IV, 241 die obige urkunde für 
unecht, während Fieker, Neue Beiträge z, Urkundenlehre. in: Mittheilungen d. Instituts 
f. ö. Geschichtsforschung. II, 215 flgde es für wahrscheinlicher hält, dass jene fehler „auf 








Nachlässigkeit und Willkür der Kanzlei zurückgehen, als auf Fälschung. ® 557 
1246 Der erzbischof Konrad v. Cöln predigt gegen den abgesetzten kaiser und lässt gegen ihn pre- 
Mai digen, was schon früher der mainzer erzbischof und andere bischöfe gethan hatten. Mense 


Maio domnus archiepiscopus Coloniensis predicavit et iussit predieari eracem contra impera- 
torem depositum, quod prius ab archiepiscopo Moguntino et alits episcopis factum fuit. Ann, 
St. Pantaleonis Colon. in: M.G. SS. XXIL 540 u. Böhmer-Huber Font, IV, 484. 558 


1246 | Geismar |beurkundet, dass mit seiner einwilligung Berthold v. Geismar und seine brüder dem kl. Heus- 


Juni 9 dorf ihr eigen am dorfe Zotenstett für eine gewisse summe gelds übergeben haben. D. Geismar 
(ohne jahr) 5 id. Jun,, pont. nri a. 16. (Otto), Thuringia sacra. 340; Rein, Thuring. sacra, 

ll, 1384. — Vgl. Schöttgen, Invent, 87. 559 

- Papst Innocenz IV schreibt an ihn, dass er darch seinen brief die wahl des landgrafen von 


Thüringen zum römischen könig erfahren habe, und verspricht, denselben auf alle weise 
befördern zu wollen. [Sane Imperii Romanj negotium successibus dirigi prosperis ardenti 
desiderio eupientes, sie tota mente, stabilique proposito ad illius promotionem, ex quo ipsum 
idem Lantgravius assumpsit, intendimus, ut ad id providentia coneilü, auxilii robore, et 
favoris vigore volumus perseveranter insistere; ac plus etiam factis Regi eidem adesse, 
dietumque iuvare negotium, quam promissionibus exprimamus.] Auch fordert er den erz- 
bischof auf, dem neuen köuig mit ratlı und that beizustehen und demselben die übrigen 
deutschen fürsten zu gewinnen. [Ideoque fraternitatem tuam rogamus et hortamar attente, 
mandantes, quatenus Regem ipsum attente monere, eflcaciter inducere, ac multiplieiter con- 
fortare procures, ut de virtutis divinae suffragio, et de sedis Apostolicae favore oonfisus prae- 
fatum negotium, quod iam animose suscepit, strenue ae viriliter prosequatur. Alios insuper 
Theutoniae prineipes tam eoclesiasticos quam seoulares iuxta datam tibi a Deo studeas pru- 
dentiam animare, ut praedieto Regi plene ac fideliter intendentes, potenter eidem ac patenter 
assistant, ita quod negotium ipsum, annuente Domino, prospere inchoatum possit einsdem 
cooperante gratia fine Jaudabili consummari.] An der leistung der von ihm versprochenen 
hülfsgelder [,..... nullus reperietur ex parte nostra defestus] solle es nicht fehlen, Vor 
: allen dingen erwarte er eine botschaft des neuen königs, cum quibus de iis quae ipsj negotia 
!  videbimus opportana plenarie disponamus. BR,.Papst Iunoe. nr 7; Potthast, Reg. Pont. 
| ar 12150. — Vergl. Schöttgen, Invent, 87; Berger, Les registres d’Innooent IV., 





S. 295, ur 1989, 560 
1246 Papst Innocenz IV beauftragt ihn zugleich mit dem erwählten von Ferrara, den canonischen 
Juni 13 process über die wahl des dompropstes Berthold von Speier zum bischof von Regensburg 


Will, Regesten. II 37 
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1246 | 


"Juni 13 | | vorzunehmen, D. Lugduni, idibus Junü, anno tertio. Berger, Les registres d’Innoeent IV, 
| or 1903. 561 


1246 | Papst Innocenz IV ertheilt auf seine bitte dem abte des benedictinerklosters Helmersbausen 
Juni 0 | | (Helmwardeshusen), paderborner diöcese, verschiedene vorrechte, Potthast, Reg. Pont. 
or 12169. 562 


1246 | Papst Innocenz IV schreibt an ihn, dass alle christen, besonders aber der clerus, gegen die 
Juni 27 verfolger der kirche aufzutreten verpflichtet seien, Ganz besonders sei dies nöthig gegen 
Friedrich, einstmals röm, kaiser, welcher durch seine bosheit dem gesammten christenvolk 
| verderben drobe. (Pre cunctis autem tyrannus F. quond. R. Imp. contra deum et dem Kam per- 
| secutionis arıma incessanter et patenter exercet, qui quanto oelsiori hactenus dignitate ipsa 
ı  E# operante prefulsit, tanto in eam erudeliori animadvers. desevit potentie sae adv. illam 
‘  nefanda mentis perversitate convertens acaendo in interitum eius gladium, quem ab ipsa contra 
eiusderm vibrandum susceperat inimicos, ut autemn sua prava intentio penitus autore Dno 
vacuet’ et confringatur sue fortitudinis robur ibi potissime malignitatis ipsius resistendum 
est studiis suique sunt elidendi conatus, inde propter nominis excellentiam oonsuevit haberi 
superior et plus timeri etiam pra«e magnitud. potestatis.) Es sollten sich daher alle, die seiner 
|  treulosigkeit widerstand leisten wollten, zumal schon ein anderer an seiner statt zum könig 
ı  erwäble sei und dieser auch mit gottes hilfe zum kaiser erhoben werden würde, mit dem 
kreuzeszeichen versehen, und andere möchten durch ermahnungen hierzu bewogen werden, 
(. + Ipsius pfdiam ferventibus animis exurgentes, praesertim cum jam alius sit in R. Regem 
assumptus, in Iimp. auetore Dno promovendus, adv. eund, F. omnes fautores ipsius crucis 
signaculum de divino et nro sperantes auxilio assumatis et tam p. vos quam p. alios reli- 
‘  giosos et seculares, quos ad hoc idoneos noveritis proponentes iuxta datam vobis a Deo pru- 
dentiam p. vras civit, et dioee. verbum craeis, eosq. pensantes attente jam d’ Fi detestan- 
dam nequitiam et propositum exeerandum otr. ipsum suscepto bjsmdi signaculo celeriter et 
viriliter se aceingant, studiosis et sedulis exhortationibus inducere procuretis.) Alle die- 
jenigen, welche an diesem kreuzzug persönlich antheil nähmen oder za demselben geeignete 
krieger ausrüsteten, sollten sich der nämlichen indulgenzen erfreuen, wie diejenigen, welche 
in das heilige land zögen. Potthast, Rer. pont. ar 12187 und zum jahr 1245 Juli 11; 
Berger, Les registres d’Innocent IV, ar 1993. — Vgl. Hefele, Concilg. V, 1009. 568 
1246 Da papst Innocenz IV ihn beauftragt, mit der (siehe oben ur 561) untersuchung der regens- 
Jui 5 burger bischofswahl auszusetzen, so wird der päpstliche legat, der erwählte von Ferrara, 
angewiesen, wenn sich keiner der für den regensburger bischofsstuhl erwählten candidaten 
als canonisch gewählt erweisen sollte, eine geeignete persönlichkeit für diesen bischofsstahl 
zu eruennen, D. Lugduni, 3 nonas Julii, anno quarto. Berger, Les registres d’ Innooent IV. 
or 1920. 

Papst Innocenz IV befiehlt ihm, in der angelegenheit der regensburger bischofswahl vorsichtig 
zu sein, da der herzog von Bayern, welcher der kirche und dem reiche viel nützen könne, 
wegen des dem erzbischofe in dieser angelegenbeit übertragenen commissoriums sehr beun- 
ruhigt sei. Potthast, Reg. Pont. nr 12203. — Vergl. Berger, Les registres d’Iono- 
oent IV, S. 440, nr 1939, 565 


1246 Papst Innovenz IV bevollmächtigt ihn, wenn er es für nützlich hält, dem erwählten v. Strass- 
Juli 14 burg zu gestatten, ein anlehen zu contrahieren und güter der strassburger kirche zu ver- 
pfänden. D. Lugduni, 2 idus Julii, anno quarto. Berger, Les registres d’Innocent IV. 

or 2010. 566 


1246 Papst Innocenz IV beauftragt ibn mit der visitation des kl. Tiefentbal und giebt ihm voll- 
Juai 24 macht, geren die nonnen eine kirchliche oensur auszusprechen, wenn dieselben der visitation 
ein hinderniss entgegenstellen wollten. Potthast, Reg. Pont. nr 12239. — Vgl. Roth, 

F.N. 1, 1,S.2,or 8. 567 


1246 | bei Frauk- | nimmt mit mehreren erzbischöfen u. bischöfen an der von k. Konrad IV gegen Heinrich Raspe 
Aug. 5 furt an dem flüsschen Nidda (bei Frankfurt) gelieferten schlacht theil, in welcher der letztere 
sieger bleibt. Igitur eolleeto exercitu copioso, Conradus apud Frankenvort ad resistendum 

dieto Landgravio se recepit. Convenientibus in oeoursum ipsius eodem Landgravio cum 
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1246 
Aug. 5 | bei Frank- | congregatione archiepiscoporum trium praedietorum, ac episcoporam undique de mandato 
furt apostolieco mandatorum et collestorum, cum corum coadjutoribus, in die beati Oswaldi prope 

Frankinvort praelium oommiserunt, ubi mediante elementia divina vietis fugatisque et multis 
captis adversariis, a memoratis Lautgravio et archiepiscopis vietoria est obtenta. Gesta Tre- 
virorum edd. Wyttenbach et Müller. III, 335 u. M. G.SS, XXIV, 411;auch: Gesta 
Arnoldi.); Quo cum veniret rex electus et archiepiscopi predieti cum multis aliis episcopis, 
invenerunt illie Conradum, filium imperatoris depositi olim electum in regem, qui se ibidem 
ipsis opposuit,. Hesitante autem exereitu utriusque partis per alignot dies hine inde, tandem 
in die Oswaldi [aug. 5] congressi sunt, scilicet nonis augusti, et Conradus filius imperatoris 
vietos aufugit, plus quam quadringentis militibus de sua parte captivatis, quorum multos 
Coloniensis archiepiscopus secum abdaxit captivos, Argentinensis episcopus in reditu ab 
eodem triumpho quedam castra imperatoris devicit et evertit. Ann. St, Pantaleonis, in: 
Böhmer — Huber, Font. IV, 484 und M. G. 55. XXII, 340; Sifridus episoopus 
Mogentinus Cunradum [regem] ingreditur. Ann. Nereshein. in: M. G. SS. X,24. — Vgl. 
Hefele, Concilg. V, 1009; B—F, Reg. imp. V, 4510b. und 4869 b. 568 


verurtheilt den bischof Landolfv. Worms zu einer strafe von mehr als 100 mark, weil derselbe 
an dem kampf k. Konrad's gegen Heinrich Raspe an der Nidda nicht theil genommen. Et 
quia Landolfus episcopus huje conflietai non interfuit, dampnificatus est a domno Moguntino 
ad ventum marcas et amplins. Annal. Worm, in: Böhmer, Font. Il, 185 u. M. G. SS. 
XV1l, 50. — Vergl. BR. Konrad IV. 5, 266. 569 


n 1246 Frankfurt | Reichstag (in generali curia nuper apud Franchefort de antiqua imperii oonsuetudine oele- 
brata .... -- in caria generali a te apud Franchef, ex more prineipum congregata .. .), 
auf welchem Konrad IV nach gemeinsamem beschluss der anwesenden fürsten des herzug- 
thums Schwaben und aller seiner güter in Deutschland entsetzt wird. (non solum ducatu 
Sueviae sed etiam omnibus bonis suis in regno Alemanniae rite esse privatum.) Der papst 
erklärt, dass er diese entsetzung gutheisse und bestätige, (se privationem huiusmodi ...... 
eonfirmare.) Siehe die schreiben papst Inaosenz IV an könig Wilhelm von 1252 Juli 20 u. 
Dez. 2 bei Potthast, Reg. pont, nr or 14669 u, 14793; B—F, Reg. imp. V, nr 4872a. 
— Vgl. Cardauns, Konrad v. Hostaden. 22. 570 

a Papst Innocenz IV bevollmächtigt ihn auf seinen und des erzbischofs von Trier antrag, dem 

Sept. 10 canonieus Lambert v. Lüttich zu gestatten, neben seinen jetzigen pfränden auch noch andere 

würden, prälataren und pfünden zu besitzen, D, Lugduni, & id. Sept., anno quarto. Berger, 

Les registres d’ Innocent IV. nr 2303. 571 


Papst Innocenz IV gebietet dem propst und capitel zu Eichstätt, innerhalb 15 tagen vom em- 


1246 


mach 
Aug. 


- 





Sept. 15 pfang des gegenwärtigen gebots an, ihren bischofsstuhl mit rath der erwählten apostolischen 
legaten (Philipp von Ferrara und des erzb. [Sigfrid] von Mainz) zu besetzen. Potthast, 

Reg. pont. II, ur 12279a. 572% 

Auf seine verwendung gestattet papst Innocenz IV dem abte [Godebold] von Neresheim (Erns- 

Sept. 26° heim, nicht „ Erusheim *) O. S. B. in der dioecese Augsburg, sein kloster beizubehalten, bis 


er die propstei Ellwangen, zu deren regierung er berufen ist, in besitz genommen hat. D. 
Lugduni, 6 kal. Oct., anno quarto. Berger, Les registres d’ Innooent IV, nr. 2105. — Vgl. 
Reichsstift Neresheim. Eine kurze Geschichte dieser Benediotinerabtey. Gedruckt. ne 
S. 34. 57 
Papst Innooenz IV ertheilt ihm aufträge in betreff der schreckliohen und abscheulichen laster 
Oet. 5 der mönche zu Bosau. (Pusavigensis) O,S, B. in der dioecese Naumburg. D, Lugduni. idibus 
Octob., anno quarto. Potthast, Reg. Pont. ur 12304; Berger, Les registres d’ Inno-, 
cent IV. or 2159. 574 
Papst Innocenz IV bevollmächtigt ihn, dem abt des kl. Hillersleben in der halberstädter dioe- 
case den gebrauch des ringes, der handschuhe, der sandalen, der dalmatica und tunioa, sowie 
die weihe des altartuches zu erlauben. Potthast, Reg. Pont, ur 12366; Mülverstedt, 
Reg. archiep. Magdeb. II, 545, nr 1210. 575 
Papst Innocenz IV bevollimächtigt ihn, dem abt des kl. St. Johann zu Berge bei Magdeburg 
gewisse vorrechte einzuräumen und ihm manche verrichtungen zu gestatten, welche sonst 
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den bischöfen zukommen. Holstein, Urkb. d. Kl. Berge bei Magdeburg. in: Geschichts- 
quellen der Provinz Sachsen. IX, 76,ur 103; Mülverstedt, Reg. archiep. Magdeb. II, 
545, ar 1211. 576 
Papst Innocenz IV bevollmächtigt ihn, dem abt des kl. ilsenburg das tragen gewissen bischöf- 
lichen ornats und die ausübung gewisser bischöflicher handlungen zu verstatten. Jacobs, 
Urkb. d. Klosters Ilsenburg. I, 84. 577 


| Papst Innocenz IV beauftragt den erwählten Philipp von Ferrara, apostolischen legaten, „ob 


devotionem in necessitate probatam (Sigfridi) aei Moguntini *, dem minoritenbruder Heinrich 
(von Lützelburg), neffen des erzbischofs, ein episcopat zu übertragen. Pottbast, Reg. 
Pontif. or 12373; auch: Bunge, Livi, Urkb. VI, 411. — Vergl. Bunge, Livland die 
Wiege der deutschen Weihbischöfe, 67. 578 


bestätigt die abhängigkeit der klosterbrüder zu Cella in der mainzer dioeoese von dem abt zu 
Hornbach, D. 1246. Würdtwein, N. subs. IX, 177. — Vergl. Remling, Gesch. d 
' Abteien u, Klöster im Rheinbayern. I, 69, 579 
' „Im jahr 1246 bekennt (, Seyfried errbischof v. Mainz und verwalter [administrator] des Stifts 
|  Fuld*), dass eralle lehen, die graf Bertold von Ziegenhain vom stift Fuld trägt, frau Eyliken 
seiner hausfrau und ihrem sohn Gottfried, seinem pathen, gereicht, auch aus sonderlicher 
goade die schutzgerechtigkeit, die gemainlich mannbarschaft genennt wird, nachgelassen und 
geschenkt babe“, Wenck, Hess, Landesgesch. II, Urkb. 221, note; Ledebur, Archiv f. 
d. Geschicbtskunde, III, 107. 550 
Papst Innosenz IV beauftragt ihu, dabin zu wirken dass das statut, welches dechant und c#- 
pitel zu St, Stephan in Mainz darüber gemacht haben, dass bei lebzeiten des jetzigen propstes, 
das capitel die einkünfte von praebenden des stiftes selbst verwalten solle, beobachtet werde. 
D. Lugduni, 12 kal. Feb,, anno quarto. Berger, Les registres d’Innooent IV, ar 2305. 581 
Papst Innooenz IV ertheilt ihm die ehedispens vom vierten grade der verwandtschaft für den 
Rauchgrafen Konrad und dessen gemahlin Junota, gebornen Wildgräfin. D. Lugduni, 3 kal. 
| Feb, anno quarto. Berger, Les registres d’ Innocent IV. ar 2389. 582 
Papst Innocenz IV beauftragt den erzbischof von Trier, die leute der erzbischöfe von Mainz 
und von Cöln nicht durch ungerechte zölle und andere auflagen zu beschweren und den- 
selben das entzogene zurückzustellen. D,. Lugduni, 2 kal. Feb, anno quarto. Berger, Les 
|  registres d’Innooent IV. nr 23%. 553 
| Papst Innooenz IV beauftragt ihn, den erzbischof v. Trier nöthigen falles zur befolgung des 
| in voriger nummer erwähnten päpstlichen befehles zu zwingen. D. Lugduni, 2 kal, Feb, 
anno quarto, Berger, Les registres d’ Innocent IV, ur 2391. 5% 
| verleiht (... etminister Fuldensis ecolesiae) die durch verzicht des grafen Berthold von Zigen- 
ı  hain frei gewordene vogtei der villa Ktnzell (Kentecella) dem propst des klosters Marien- 
berg (Mons St. Mariae). Z.: Heinrich desan, Burchard domkellner; die pröpste: Berthous zu 
St. Peter, Ortuwin zu St. Johann u, Ekehard zu St. Michael in Fulda; Eberhard v. Hünfeld, 
ı Heinrich v, Burghbaun, Heinrich v. Schlitz, Berthold v. Mackenzelle, Konrad v. Fulda, Her- 
mann v. Burslo. A. ap. Fuldam m.c.x!vii, kal. Febr., pontif. ori a, 18. Schannat, Fuldi- 
scher Lehenhof. 219 mit 1248 ad marg.; dies ist aber gewiss unrichtig, weil ja das pontificat 
18, wenn man dasselbe der jahrzahl 1247 gegenüber zur bestimmung des datums in anwen- 
dung brächte, bei kal.Febr. aufdas jahr 1249 hinweisen würde, (Vergl]. unsere bezüglichen 
bemerkungen in der einleitung.); Ilgen u. Vogel, Kritische Bearbeitung des thüringisch- 
hessischen Erbfolgekriegs. (12471264) in: Ztsch. f. hess. G. Neue Eolge. X, 264 wie 
Sehannat zu 1248. 555 
Bestätigt die cession der grafen Hermann v. Schaumburg und Albert von Wallensteio an das | 
kl. Weissenstein. Or. in Marburg. Ilgen u. Vogel, Krit. Bearbeitung des thüring.-bes. 
|  Erbfolgekriegs. in; Ztsch. d, V, £. hess. Geschichte. N. F. X, 248. 5856 
'M. propst u. archidiacon in Geismar bestätigt die v. Sigfrid geschehene übertragung der kirche 
' in Wittmar an das kl. Arolsen unter vorbehalt aller archidiaconatrechte. D. Wircebure 1247, 
4 id. Martii. Spiloker, Gesch. der Grafen v. Ebersberg. Urkb. 86. 587 
Abt Gerhard u. der oonvent v. St. Jacob zu Mainz beurkanden, dass die stadt Alsfeld von 
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alters her u. von rechtswegen ihnen augehöre, dieses reoht aber von einigen landgraten in 
der stadt selbst gestört worden sei; das kloster trete nun sein gesammtes recht über dieselbe 
nebst dem patronate u, allen-appendenzen innerhalb und ausserhalb an den eb. Sigfrid und 
die kirche von Mainz dergestalt ab, dass diese ihm für die stadt eine von benannten per- 
sonen zu bestinmmende vergütung zu leisten haben. A. 1247, 14 kal, April. Würdtwein, 
Diöe. Mog. III, 278; Joannis, R. M, II, 808; Soldan, Gesch, der Stadt Alsfeld. (Pro- 
gramm des Gymnaa. zu Giessen 1861.} 8. 12.— Vergl. Bodmann, Rheing. Alterth. 131, 
note 9; Wagner, Die vormal. geistl, Stifte im Grossherzogth. Hessen. II, 100; Seriba, 
Hess, Reg. II, 33, ar 417. (irrig zu „ Mai* 19.) 588 


Der propst, decan und das ganze kapitel zu Mainz beurkunden, dass der erzbischof v. Mainz 
für die von dem Jacobskloster zu Mainz abgetretenen rechte in der stadt Alsfeld für die 
stadt eine von dem decan Konrad u, dem mag. Ludwig, canoniker zu Mainz, zu bestimmende 
vergütung zu leisten habe. A. 1247, 14 kal, Apri.— Würdtwein, Diöe. Mog. III, 279; 
Soldan, Gesch. der Stadt Alsfeld. 12. (Programm des Gymoas. zu Giessen. 1861.) 589 


beurkundet, dass die brüder Hartwieus u. Konrad auf alle anspr®che an das kl. Haina wegen 
der güter in Udenborn verziehteten, die der decan Heinrich in Fritzlar demselben verkaufte, 
D. Frizlar 6 ante vig, Palm. (Extr. von Haina in Darınstadt,) Böhmer. 50 


Papst Innocenz IV bestätigt dem kl, Disibodenberg die durch den erzbischof von Mainz ver- 
fügte incorporation der pfarrkirchen zu Sobernheim und Ostern, (Niederkirchen). Potthast, 
Reg. pontif. S. 211», or 26379; auch: Goerz, Mittelrh, Reg. Ill, 120, ar 534. 5 


Die gebrüder Hermann und Heinrich von Wolfersbausen beurkunden, dass sie von dem erzb. 
Sifrid v. Mainz die iurisdietiones, welche cente genannt werden, und speciell die gerichts- 
barkeit über Kirchditmold [Dyetmelle), „Oberste Gerichte* genannt, als leben, alle eenten 
aber, welche die sohultbeissen von Kassel seither verwalteten, als pfand für eine ihnen zu 
zahlende geldsumme erhalten hätten ; trotzdem sollten aber die bewohner dieser sämmtlichen 
gerichtsbezirke gehalten sein, „ venire ad majus tribunal comitatus Hassiae, si ex aliqua causa 
illue fuerint evocati*, D. Fritzlarie 7 kal. Aprilis 247. Gudenus, ©. d. 1,596; Kopp, 
Verfassung der geist], u. Civilgerichte in Hessen. I, 254; Falckenheiner, Gesch. Hess. 
Städte u. Stifter, I, 244. — Vergl, Varnhagen, Waldeck’ische Landesgeschichte. 294; 
Wenck, Hess. Landesg. 11,420; Schenk zu Schweinsberg, Die Grafschaftsgerichts- 
stätten Maden und Rucheslo, 3; (Ermeuter und vermehrter abdruck in: Ztsch. f. Hess, 
G. Neue Folge. V, 210.); Landau, Beschreibung des Hessengaues. 68; Thudichum, 
Die Gauverfassung in Deutschsand. 109; Ilgen und Vogel, Kritische Bearbeitung des 
thüring.-hessischen Erbtolgekriege. in: Ztsch. f. Hess, G. Neue Folge. X, 249.! 592 

giebt den löhern (lobgerbern) in Mainz das haus, welches er von Rudolf dem Waltpoden er- 
kaufte, und indem auch die leinwandhändler und die schuster sich aufhalten, in erblichen 
besitz, unter dem beding, Ihm davon denselben zins wie von ihren früheren lagerständen zu 
zahlen und mit der verordnung, dass nirgends soustwo in Mainz leder verkauft werden dürfe, 
A. Maguntie 1247, kal. April., pontif, oria. 17, ind. 18. Gudenus, C.d. 1598; Sencken- 
berg, Medit. 537. — Vergl. Würdtwein, N. subs. III, praef. 42; Seriba, Regesten, 
IIL, 96, or 1473. 593 

Sohpia, gräfin von Wildungen, wittwe des burggrafen Burchard von Magdeburg, tritt ihre an- 
sprüche auf die schlösser Wildungen und Keseberg und noch andere schlösser u. städte in 
Hessen und der umgegend, welche nach dem erbrechte ihr zugehörten and welche ihr ge- 
mahl ohne ihre einwilliguag an den landgrafen Ludwig von Thüringen verkauft hatte, an 
den erzbisohof v. Mainz und dessen kirche ab, indem sie die hoffnung aufgegeben hat, die- 
selben wieder zu erwerben. A. Fritzlarie 1247, 4 non. April. Gudenus, Ö©.d, I, 599. — 
Vergl. Schmidt, Gesch. des Grossherzogth. Hessen, II, 232; Holstein in: Geschichts- 
blätter für Magdeburg. Jahrg. VI, Heft I, 58; Varnhagen, Waldeck’ische Landesge- 
schichte. 300; Landau, Geschichte des Hessengaues. 192; Ilgen u. Vogel, Kritische 
Bearbeitung u. s. w, in: Ztsch. d. V. f, Hess, Geschichte. N. F. X, 252. 594 


Papst Innocenz IV ermahnt ihn, nicht zu dulden, dass propst Heinrich von Heiligenstadt, er- 
wäblter bischof von Hildesheim, durch dessen geguer, canonicds Hermann v, Gleichen, der 
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1247 
April 29 ein günstling k. Friedrich II sei, belästigt werde. Berger, Les registres d’ Innooent IV. 
S. 385, nr 2587. 595 
1247 verspricht die noch geringen einkünfte des eustos des Peterstifts zu Fritzlar durch das erste 


lehen, welches aus weltlicher hand an das stift mit höchstens !Ö pfund geldes zurückerkauft 
” werden würde, zu bessern, 1247. Falckenheiner, Hess, Städte ve. Stifter, L, 146, 596 


1247 Fritzlar |befiehlt als vom papst bestellter visitator des atifts zu Fritzlar nur den am orte anwesenden 
Mai I und auf dem chore sich einfindenden canonikern die täglichen praesenz-brote zu reichen u. 
' bestimmt, dass kein auf die erhebung (procurans) der obedienzien ausreitender chorherr 
ohne begleitung eines berittenen bedienten sioh von Fritzlar entferne, im übertretungsfalle 
aber vom amt, einkünften und der verwaltung der obedienzien so lange suspendiert sei, 
bis er deshalb mit dem stifte sich gesühnt habe; auch wird ein übereinkommen bezüglich 
der einkünfte des erzbisthums aus der kirche zu Fritzlar getroffen D. Fritslarie, kal. Maij 
1247. Falokenheiner, Hess, Städte u. Stifter. I, 187. o. 141; Ilgen u. Vogel, Kri- 
tische Bearbeitung des thüringisch-hess. Erbfülgekriegs. in: Ztech. d. V. f. Hess. Geschichte, 
N. F. X, 251. 597 
1247 Papst Innocenz IV betiehlt den pröpsten, prioren u. andern praelaten, welche unter dem kloster 
Fulda stehen, den erzbischof von Mainz die subsidien zu entrichten, damit derselbe rüter 
und besitzungen dieses klosters wieder erhalte u. auslöse. Der abt von Eberbach soll nöthigen 
falles die obengenannten durch kirchliche oensuren zu diesen subsidien zwingen, D. Lugduni, 

| 5 nonas Mail, anno quarto. Berger, Les registres d’Innocent IV. or 2623. 598 

Papst Innocenz IV ertheilt ihm die vollmacht, den dompropst Christian von Mainz, welcher 

1 auch propst zu St. Victor ist, zu dispensieres, mehrere pfründen, würden und praelatures 
| zugleich besitzen zu können. D. Lugduni, 5 nonas Mail, anno quarto. Berger, Les registres 
d’Ionocent IV. ur 2657. 599 

Papst Innosenz IV betiehlt der verwittweten römischen königin Beatrix v, Brabant, dem erz- 

BR bischof v, Main die bürgschattsurkunden über 10,000 mark, welche einst ihr verstorbener 
gemahl ausgestellt hatte, zurückzuerstatteu, D. Lugduni, 5 nonas Mail, anno quarto, Berger, 

Les registres d’ Innocent IV. nr 2658; B--F, Reg. imp. V, or 5577. 600 

1247 Papst Innocenz IV ertheilt ihm und zugleich dem legaten P. cardinaldiaoon vom hi. Georg 
ETF zum goldenen Vliess den auftrag, dem erwählten von Speier jährlich eine gewisse summe 








Ri‘ geldes zu verschaffen, insolange die verfolgung der kirche dauert und dessen güter von den 
feinden der kirche besetzt sind. D. Lugduni, nonis Maii, anno ILL. Berger, Les registres 

d’Innocent IV. or 2641. 601 

1247 Papst Innosenz IV beauftragt ihn, das ansuchen des Werner, truchsesses des herzogs v. Bayern, 
Mall welcher das nonnenkloster Syon gestiftet hat, und in demselben die benedictinerregel ein- 
führen will, zu bescheiden. D. Lugduni, 5 idus Maii, anno quarto. Berger, Les registres 

| d’Innocent IV. ar 2667. 602 

1247 | Hildesheim, | weiht Heinrich zuerst zum priester und dann zum bischof von Hildesheim ...... sic ergo 
Mei electione celebrata tempore conzruo, a domino imperatore investitus et subsequenter a do- 
mino Mogantino sacerdotalem et episcopalem benedietionem prassente et rogante ecclesia 


mea suscepi. Epist. apolog, Henriei epise. Hildesheim. in: Schannat, Vindem. I, 205. (In 

einer urk.. von 1247 März 26 erscheint Heinrich noch als „ Hildenshemensis eleetus.* $ 

obeu nr 592). 68 

. 1247 Fulda bestätigt die von papst Innooenz IV am 5. Dez. 1246 dem abt zu Hillersleben (Hildesleve) 
Juni 2 gemachten zugeständnisse, (Vergl. oben ur 575 D. Fulde, pridie id. Jan. 1247, pontif, nri 
a. 17, Riedel, C.d, Brandenb. I, Hauptth., XXIL 431; Mülverstedt, Reg. archiep. 

Reg. archiep. Magdeb. II, 549, nr 1220. 64 

gestattet dem abt von St. Michael zu Hildesheim den beständigen gebrauch des ringes, der 
handschuhe, der sandalen, der dalmatioa, der tunica, sowie auch die segnung des volks nach 
weise der bischöfe. D. Fulde, pridie id, Jun. 1247 pontif, uri a. 17. Copia sec. 15 in Hao- 
nover. (Böhmer's MS. nach Abel.) — Vergl. Lüntzel, G. d. Diöcese und Stadt Hildes- 
606 


heim, II, 172. 
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Papst Innooenz IV ertheilt ibm den auftrag, das kl. Reinbardsbrunn (Reinherisbrunn) zu refor- 


mieren. D. Lugduni, 3 nonas Julii, anno quarto. Berger, Les registres d’Innocent IV. 
nr 2920, 606 


macht eine rachtung mit dem pfalzgrafen Otto wegen des vogteirechts über die kirche des 


kl. Lorsch, welchesdem pfalzgrafen zugesprochen wird, Derselbe ersetzt dem erzbischof den 
schaden, welchen er bei Wallhausen erlitten hat, giebt ibm alle güter zurück, deren nutz- 
niessung dem convent zu Lorsch zusteht, (. . . nee ei distes archiepiscopus aliquod impedi- 
mentum opponet quo minns eo perfrui valeat pacifice et quiete. Et vice versa ipse dux 
archiepiscopum in prediis, possessionibus et iuribus aliis eiusdem monasterii non impediet ullo 
modo...... Dux quoque bona omnia ad usus Laurissensis conventus spectantia dimittet ei 
sine iımpedimento), wegen des weinbergs bei Ludenbach sollen Ruckelin für den erzbischof, 
Hertwich von Hirezberg für den herzog nachfragen halten, wegen der beiden von dem erz- 
bischof und pfalzgrafen zur kirche in Seckenheim praesentierten soll das geistliche gericht 
entscheiden. Z.: Konrad wildgraf, Gerhard von Diez, grafen, Heiorioh von Weilnau (Wi- 
lenowen), Sifrid von Runkel, Konrad rauhgraf, Gutelmann de Meti, Wernher und Wernher, 
truchsess von Alzei, Hertwich von Birtzberg, Giselbert Fuchs (Vulpis) von Rudensheim, 
marschall von Bigen und andere genug. A. ap. Piugwiam, 2 non. Septbr. 1247. Dahl, 
Das Fürstenthum Lorsch. 82 u. Urkb. 38; Widder, Beschr. d, Kurpfalz. I, 213 u. 325; 
Baur, Hess, Urkk, III, 591 (zu Sept. 12); Böhmer, Wittelsb. Reg. S. 135. — Vergl. 
Bärsch, Kl, Steinfeld, 160; Böttger, Diöcesangrenzen in Norddeutschland. I, 206 (mit 
Sept. 12.); Soriba, Hess, Reg. I, 35, nr 362; Rotb, F. N. I, 1, S. 461, nr 2; Goerz, 
Mittelrh. Reg. III, 176, nr 560. 607 


Papst Innocenz IV ertheilt auf bitte des abts Gregor v. Danielsberg und der brüder H. a. A., 


pred.-ord,, dem erzb. (Sigfrid) von Mainz aufträge in betreff der fürsorge für den cleriker 
Hezelo von Vilstorf, welcher mit den boten des königs Daniel von Russland in sachen des 
apostolischen stuhles treue dienste geleistet hat, Potthast, Reg. Pont. nr 12689. 608 


Der cardinallegat Peter Caputio beruft alle geistlichen u. weltlichen fürsten zu einem feierlichen 


coneil nach Cöln. Eodem anno mortuo Henrico landgravio Thuringie, qui fuit eleetus ad 
imperium et illud strennue eepit administrare, missus est a domno papa Petrus Sancti Georgi 
ad Velum aureum dyaconus cardinalis apostolice sedis legatus. Qui veniens Coloniam, oon- 
vocavit omnes episcopos ac prineipes tocius Alemannie in festo Michaelis. Qui omnes una- 
nimiter convenerunt, nee deerat aliquis, quin vel per se venisset, vel per cartum nuncium 
vel per litteras se excusasset et ratihabitionem misisset. Menkonis Chron. in: M. G. SS. 
XX1N,541; Papa Heinricum lanıgraviom mortaum intelligens, Petrum Capucium, de Aureo 
velo diaconum cardioalem, misit in Teutoniam, qui evocatis archiepiscopis, quos potuit, con- 
alium prope Coloniam celebravit festo Mychahelis. Ann. Stad. in: M. G. SS. XV, 371. 
— Vgl. B—F, Reg. imp, V, nr 4885 e, S, 919. 609 


Wahl könig Wilhelm’s, an welcher erzbischof Sigfrid hervorragenden antheil nimmt, Ipso 


anno Petrus legatns et multi episcopi, videlicet Conradus Coloniensis, Syfridus Moguntinensis,- 
Amoldus Treverensis, Gerardus Bremensis et multi alüi episeopi et dux Brabantie cum multis 
comitibus in campo juxta villam Worinch eonvrentnm faciunt et novum regem eligunt Wil- 
helmum eomitem Hollandie admodum iuvenem, ceuius animum intellexerant ad consequen- 
dam taoti honoris celsitudinem optabiliter preparatum. Et plurimi eorum cruoem ibi assu- 
munt contra depositum imperatorem. Ann. St. Pantaleonis Colon. in: M.G.5S. XXII, 542, 
und Böhmer-Huber, Font, IV, 486; Ubi (Colonia) communiter omnibus assentientibus 
electus est ad apicem imperii Willelmns comes Hollandie, filius sororis daeis Brabantie, oon- 
sobrinus comitis Gelrensis. Erant autem principales in electione sua cum legato domni pape 
Magunticus, Treverensis, Coloniensis archiepisoopi et episcopi quam plurimi, aliis princi- 
pibus, ad quos pertinet electio, sienut dietum, vel presentibus vel se per litteram excusan- 
tibus. Menkonis chronicon. in: M, G. 55. XXIII, 541; Mortuo lantgravio rege, Wilbelmus 
comes Hollandiae in regem eligitur tantum ab archiepiscopis Moguntinenst et Coloniensi. 
Christiani ehron. Mog, in: Böhmer, Font. II, 269; Jaffe, Mon. Mog. 698 und M. G. 
55. XXV, 248; ..... pro quo [Henrico] comes Hollandie a priacipibus quibusdam circa 
Coloniam eligitur. Ann. Sti Radberti Salisb. in: M. G. SS. IX, 789; Ad reprimendam 
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1247 
Oct. 3 | Worringen itaque potentiam saepedicti Frederiei et Conradi, dominus Wilhelmus de Hollandia comes, 
mediante legato sedis apostolieae, per praememoratos Moguntinum, Treverensem et Colo- 
niensem archiepiscopos, praesentibus ducibus, comitibus et terrae nobilibus pluribus, apud 
villam Wurunch in Romanorum regem solemniter est eleetns. Gesta Trevirorım ed. Wyt- 
tenbach et Müller. IIL, 336 u. M. @. 55. XXIV, 411; Peria quinta post Mychahelis, 
Willehelmus, frater comitis Hollandiae, a quibusdam episcopis et oomitibus in Nussia in 
regem Romanum ad guberoandum imperium est electus, Ann. Stad. in:M G. SS AVI, 
371; In deme selven jare do honing Heinris dot was, worden to rade de bischop van Me- 
E gence unde de van Colne unde de van Trier», dat se koren van des paveses gehode den 
greven Willekine van Hollant to koninge. Dat gescha bi Coloe. Sächsische Weltehronik, 
in: M.G. Deutsche Chroniken. 11, 257. Hieher gehört noch das schreiben papst Ianocenz IV 
von 1247 Nov, 19. — B—F, Reg. imp, V, nr 4885e. — Vgl, Rospat, Deutsche Königs- 
wahl, 88 figde; Schirrmacher, K. Friderich UI, Bd IV, 263 u. 264 u. Sobirrmacher, 
Entstehung des Kurfürstenoollegiums 64 u, 65 setzt im text die wahl noch nach Neuss, in 
der note I aber glaubt er, man werde gut thun, die wahl Wilbelm's nach Woringen zu ver- 
legen; Wilmans, Reorganisation des Kurfürsten-Collegiums, 49; Cardauns, Konrad vr. 
Hostaden, 24; Schultz, Das höfische Leben zur Zeit der Minnesänger. I, 146; Schrecken- 
stein, Das angebliche Ceremoniel} bei der Ritterweihe des Königs Wilhelm, in: Forschungen 
z, d. G. XXIL, 236; Ulrich, Gesch, Wilhelms v, Holland. 16 figde u, 135 figde. 610 
giebt mit genaunten audern bischöfen auf dem in Worringen bei Cöln gehaltenen coneil der 
nenerbauten kirche des hl. Cunibert in Cöln eine indulgenz, D. a. 1247 ap. Worine Col. 
dioee, in erastino duorum Ewaldorum. Kreuser, Dombriefe. 378. — B—F, Reg. imp. V, 
ur 4888; Cardauns, Reg. zu Konrad v, Hostaden.-Nr 176; Goerz, Mittelrh. Reg. II, 
127, nor 54. 6ll 
1247 Papst Innocenz 1V befiehlt ihm, seinen suffraganen und den aebten und übrigen praelaten der 
Ost. 5 provinz Mainz, den abt und Jie mönche des klosters zum hause St. Marine, eisterzienser- 
ordens in der diösese Verden, gegen diejenigen zu schützen, welche sie in ihrem eigenthume 
verletzen, und über dieselben, wenn laien den baua, weun geistliche die suspension vom 
amte zu verhängen. Hodenberg, Lüneburg, Urkb,, Abth. VIL S. 53. ‘2 


1247 Neuss |bestätigt und besiegelt das versprechen k. Wilhelim’s, die stadt Cöln in ihren rechten, gewohn- 
Od. 9 heiten und zollfreiheiten zu schützen, nur mit einer leibwache dort einzukehren, aber kein 
heer, keinen hof da zu versammeln, keine steuer ihr abzudringen, keine evooation der bürger 
| und keinen festungsbau zu ihrem nachtheil zu gestatten. (litterarum fidelium et carorum 
nostroram Maguntini et Coloniensis archiepiscoporum, Leodiensis Eleeti et Gelrensis Comitis 
testimonio ipsos super premissis omnibus telieiter munientes, quj et nobiscum et pro nobis 
ea, que premisimus et promisimus circa ipsorum auxilium facient et persoluent.) B—F, Rag. 
imp. or48&90. (Lacombilet, Niederrh, Urkb. IL, 166, or 318.) — Vgl, Schirrmacher, 
K, Friderich d. Zweite. [V, 264; Ficker, Fürstl. Willebriefe, in; Mittheilungen d. Instit, £. 
österr, Geschichtsforschnng, HL, 43 und 45; Lamprecht, Zur Vorgeschichte des Consens- 
rechts d. Kurfürsten, in: Forschungen z. d. G. XXIU, 75. 613 


K. Wilhelm und mit ihm die erzbischöfe Sigfrid v. Mainz und Konrad v. Cöln und der bischof 
Ba Heinrich v. Lüttich versprechen den Cöluern beim römischen atuhle zu erwirken, dass sie 
oieht in folge von verordnungen des papstes oder seiner delegirten ausserhalb Cölu geladen 
werden dürfen. D. apud Nussiam, 7 id. Oct, indietione quiata, anno 1247. B—F, Reg. 
imp. V, or 4891. 614 

1247 Mainz |anerkennt, dass dem domkapitel za Mainz von zoll, mänze und dem binger thor zwölf pfund 
Nov. 6 jährlicher einkünfte zustehen. D, Maguntie 1247, 8 id. Nov. Baur, Hess. Urkk, II, 102. 615 


1247 P beurkundet, dass er dem domcapitel zu Mainz seinen in Mainz gelegenen garten, genannt 
Nov. 10. Kirschgarten, mit vorbehalt des rückkaufs bis nächsten sonntag Invocavit um 53 mark ver- 
kauft habe. D, Maguntie 1247, 4 id. Nov. Baur, Hess. Urkk, II, 103. 616 

1247 Papst Innocenz IV beauftragt seinen legaten Peter, cardinaldiason von St. Georg, dass er 
Nor. 19 | zwischen dem erzbischof (Sigtrid) von Mainz und dem herzog von Brabant nach dem ratbe 
des röm, königs (Wilbelm) frieden zu vermitteln suche, „cam nune multum expediat, ut 
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inter fideles imperii pax et concordia reformetur.* BR. p. Innoc, ur 35. (Böhmer setzt 
erzbischof „von Cöln* anstatt „Mainz*, obgleich es an der von ihm eitierten stelle bei 
Meermann, Geschiedenis van Graaf Willem van Holland. IV, Cod. diplom. 19 heisst: 

‚inter venerab. fratrem nostrum ..... archiepiscopum Moguntin. et nobilem virum 
ducem Brabantie etc); Potthast, Reg. Pont. nr 12753. 617 


Papst Innocenz TV ermahnt ihn in bezug auf seine streitigkeiten mit dem herzog v. Brabaut 
den rathschlägen des cardinallegaten Peter zu folgen. BR, papst Innoc, nr 39; Potthast, 
Reg. Pont. nr 12756. 618 


Papst Innocenz IV dankt ihn, und seinen suffraganen für die mühe (studium et solieitadinem), 
welche sie sich zur erhebung des römischen königs Wilhelm gegeben, und fordert sie auf, 
für das begonnene werk unausgesetzt thätig zu bleiben. (fraternitatem vestram rogamus, 
monemus, et hortamur attente, in remissionem vobis peccaminum imponentes, quatenus con- 
siderato prudenter, quod non est in tam arduo negotio dormiendum ad ea quae ipsi negotio 
expedire videritis, dantes opem et operam secundum prundentiam a domino vobis datam, 
eidem regi viriliter et potenter assistatis constantia consueta.) BR. papst Innoe. ur 40; Pott- 
hast, Reg. Pont. nr 12759. — Vgl. Ulrich, Gesch. König Wilhelms von Holland, 16, 
note j. 619 

Papst Innocenz IV beauftragt ihn, sämmtliche angehörige des kaiserreichs zur befolgung der 
befehle des röm. königs mittelst geistlicher strafen anzahalten. BR. papst Innoc. nr 43; 
Potthast, Reg. Pont. nr 12768. 60 


Papst Innocenz IV schreibt dem erzbischof [Albert] v. Preussen u. Livland, dass er dem ihm 
vom erzbischof (Sigfrid) von Mainz empfohlenen minoriten Heinrich von Lützelburg (Luzi- 
burg, Luttelberg), den er ihm schon lange für ein bisthum Preussens oder Livlands vorge- 
schlagen, das erledigte bisthum Semgallen verleihen möge, Potthast, Reg. pontif. II, 
1076, nr 12776. — Vgl. Perlbach, Preussische Regesten. S. 86, ar 289; Bender, De 
Livoniae, Estoniae, Prussiae vieinarumque terrarum episcopis saee. XIII. (Brunsbergae 1867) 
S. 12; Bunge, Liv-, Esth- u. Curländ, Urkb, VI, 11; Bunge, Livland die Wiege der 
deutschen Weihbischöfe. 67. 621 


beurkundet, dass sein vicedom, der schenk Heinrich und andere getreuen in Appolde 4), hufen, 
gelegen im dorfe Umverstete, dem frauenkloster in Weimar verkauft haben, Kronfeld, 
Gesch. u. Beschreibung der Stadt Apolda, 66. (Grossherzogl. Archiv in Weimar) 622 


bestätigt den erwählten bischof von Worms Eberhard, (wildgraf von Beynburg, welcher k. 
Wilhelm anhing, während der gegenbischof Richard zur partei k. Friedrich's gehörte und 
i. j. 1252 vom cardinallegaten Petrus Capuzius anerkannt wurde,) Tandem vero post ipsius 
obitum fuit eleetus (epise. Worm.) domnus Eberbardus prius prepositus, vir bonus et iustus 
et bonis moribus per omnia adornatus, comitis Irsuti filius, qui statim a domno Sifrido 
archiepiscopo Moguntino fuit confirmatus, et presentate fuerunt sibi munitiones ecclesie. 
Ann. Worm, in: Böhmer, Font. II, 169 u. M, G. SS. XVII, 51. — Vergl. Schannat, 
Epise. Worm. 376. (Potthast, Bibliotheea hist. II, 444 bemerkt, dass Sigfrid den Richard 
von Daun bestätigt habe, was mit der obigen nachricht der Ann. Wormat. im widerspruch 
steht.) — Vgl. Zoro’s Wormser Chronik herausgegeben v. Arnold. in: Bibl.d. lit. Ver. in 
Stuttgart, xlüii, 89; Schirrmacher, K. Friderich d. Zweite. IV, 271. . 623 


Die städte am Rhein schliessen mit den fürsten ein bündniss. Huius Wilbelmi regis tempore 
eivitates apud Rehnum cum prineipibus optimam pacem ineunt, eligentes sibi capitaneos, 
destruentes castra nociva, et iniusta thelonia removentes, Que post obitum ipsius regis, qui 
vixit quasi novem annis, omnia redierunt in pristinum malum statum, Fuerunt autem sub- 
scripti prineipes et subseripte eivitates, qui sancte pacis federa iuraverunt, Gerhardus [!] 
archiepiscopus Mogontinensis ete, etc. (Quae sequuntur et virorum et eivitatum nomina 

it Hermannus ex tabula Conventus civitatum Wormatiensis, 1255. Sept. 28. Mon. 
G. LL. II, 574. Jaffe.) Hermanni Altab. Annales,. in: M. G. SS, XVII, 394. — Vergl. 
Meurisse, Histoire des evesques de l"&glise de Metz. 464; Köllner, Gesch. d. Herrsch. 
Kirchheim,-Bol. 372; Fischer, Geschlechtsregister der Häuser Isenburg etc. $ 434, Seite 
178; Grebel, Gesch. der Stadt S. Goar. 74; Grebel, Das Schloss Rheinfels. 22. 624 


Will, Regesten IL. 38 
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UT 
bis 1248? 


1248 


Jan. 8 





Papst Innocenz IV beauftragt ihn, daflir sorge zu tragen, dass unverbrächlich das statut befolgt 


werde, durch weiches er selbst in der provincialsynode (in provinciali tua synodo) zur bän- 
digung des übermuths der Thüringer und Hessen (Das päpstliche schreiben enthält folgende 
schilderung: „Ex parte tua, frater episoope, fuit propositum coram nobis, quod lioet Thurin- 
gorum et Hassorum nationes, ab antiquo semper malitiose prae aliis inobedientes, tibi faerint 
et rebelles, post mortem tamen clarae memoriae Henrici, Romanorum regis illustris, cum 
non sit, qui eos valeat cohercere, in tantum praevaluit malicia eorundem, quod nee deum 
timentes, neo hominem reverentes, in libertatem ecclesiasticam tyrannide degrassantur, ausu 
diabolico ecelesias per incendia devastant, olerioos spoliant et captivant, et tamdiu affligunt 
corporum oruclatibus, donec personas snas redimere per pecuniam compelluntur, propter 
quod cleriei metu et periculo antedicto non audeant, nisi in locis munitis se reeipere ad ma- 
nendum, contingit plurimorum locorum ecclesias desolatas relinqui, et curam animarum 
negligi.*) verordnet habe, dass alle diejenigen gegenden, wohin raub von elerikern gebracht 
und wo cleriker gefangen gehalten würden, oder wo räuber schlupfwinkel fänden, dem 
interdiet unterworfen sein sollen. D, Lugduni pontif, nri a. II (?). Potthast, Reg. Pont. 
nr 11700 zu 1244 Dez. 2 — 1245 Juni 27. Diese bulle muss nothwendig in die zeit 
nach 1247 Febr. 17 fallen, da an diesem Tage Heinrich Raspe starb, und nur dieser an 
der stelle „post mortem tamen elarae memoriae Henrici, Romanorum regis illustris*, nicht 
aber Heinrich VI (F 1197 Sept, 28), wie Hartzheim, Cone. G. II, 576, note b ver- 
muthet, gemeint sein kann, Mit dieser chronologie harmoniert das datum der bulle ganz 
wohl, wenn man das durch einen les-, schreib- oder druckfebler entstandene pontifikatsjahr 
Il in V omsetzt, wie im original gestanden haben mag. 6 


briogt das schreiben papst Innocenz’ IV vom 5 Mai 1245 (iii nonas Maii, pont. nri a, 2) über 


die reformation des kl. Lorsch zu allgemeiner kenntniss. Der papst spricht sich sehr heftig 
über „nigrorum mouachorum, immo demoniaoorum abhominanda perversitas* aus und 
erklärt, „reformationem eiusdem (Laurisham. monasterii), licet omnibus desperatam, ne 
ipsius desolatio nostre possit ascribi desidie, duximus assumendam. Eoque magis extitit 
nobis cordi, quo monachorum priscorem fetor, qui in suis computriverant stercoribus ut 
inmenta, e vieino vehementer nares nostras infecerat, et abhominatio desolationis loci tam 
vobilis, nobis quasi sub oculis posita, nostrum intuitum gravius offendebat.* Das kloster 
sei 50 tief gesunken, dass es schwer gefallen sei, ordensleute zu finden, welche über den 
unglaublichen zustand desselben hätten berichten können, Die durch die eistergienser ver- 
suchte reformation sei an dem mangel an unterstützung von seiten der vornehmen ge- 
scheitert, da die schwarzen mönche durch ihr verabscheuungswürdiges leben nicht nur sich 
selbst, sondern überhaupt alle religiosen bei der nachbarschaft verhasst gemacht hätten, 
Endlich habe er gefunden, „viros iaxta cor nostrum, terre illias habitatoribus desideratos 
utiles et aooeptos, locoque quamplarimum congruentes, fratres videlioet de Omnibus Sanetis 
Premonstratensis ordinis, Argentinensis diocesis. Hi etenim non tantum religionis imma- 
eulate et vite testimonium habent sanete, sed etiam in viis parandis, aquedustibus exstru- 
endis, paludibus exsiecandis, quibus monasterium et illa vieinia niımium pergravantor, ao 
generaliter in arte mechauica, exereitatisunt non modieum et periti. Hos equidem in locum 
nigrorum de consilio et consensu capituli et prelatorum Maguntinensium dignos duximus 
subrogandos.* Diesen möge der weinberg des kl. Lorsch zur pflege übergeben werden, 
damit sie die fracht der ehre und des anstandes erzielten und zugleich auch der hände arbeit 
nicht vernachlässigten. An die stelle der schwarzen mönche sollten weisse (Praemon- 
stratenser) treten, „qui splendore bonorum operum et candore virtutum illuminent regio- 
nem illam hastenus tenebrarum * eto. Wenn aus dem Allerheiligenkloster ein eonvent in 
das kl, Lorsch eingeführt würde, so ertheile er demselben den apostolischen segen. Das 
kloster solle einem propst unterstellt werden, der von den brüdern gewählt und dem erz- 
bischof v. Mainz, „cui soli monasteriam ipsum cum universis suis appenditüis sit subjeetum ®, 
präsentiert werden solle, Den neuen inbabern des klosters weist er alle einkünfte desselben 
zu und giebt ihnen das recht, etwa verpfändete oder anderweitig veräusserte güter zurück- 
zuerwerben und zu eigenem gebrauch zu verwenden, — Zur bekräftigung dieser päpstlichen 
„Institution * wird das gegenwärtige privilegium mit dem siegel des mainzer capitels und 
des klosterconvents selbst versehen, D. 1248, 6 idus Jan., pont, uri a. 18. Mainzer coopial- 
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Jan, 8 buch auf dem k. kreisarchiv zu Wirzburg. II, 134 und III, 83. — Trithemius, Chron. 
Sponheim. ad a, 1232 gedenkt dieser urkunde Sigfrid’s wit der päpstlichen bulle als tran- 
sumpt in folgender weise: „Hanc autem institutionem Praemonstratensis ordinis in saepe 
dieto monasterio Laurissensi literis suis confirmauit, quarım Datum est anno Domini meexlvüii. 
sexto idus Januarij, Pontificatus sui anno xviii, quae quoniam nimis sunt prolixae, neo pro- 
posito nostro oonducunt, copiam earum rationabiliter obmisimus®. Und im Chron. Hirsaug. 
ad a, 1232 giebt er die nämliche notiz in etwas anderer form: „Et hano introductionem 
Praemonstratensium ad saepe dietum Monasterium Laurissense, idem Sifridus Archiepi- 
scopus Mogunt: suis literis tanguam loci Ordinarius confirmavit, dans Praeposito et Con- 
ventui novo literas desaper oonscriptas, et suo roboratas sigillo, quarım datum est, anno 
Domini moelviii. vi Idus Januarii Pontificatus sui anno XVII. quae cum nimis sint prolixae 
ac nostro parum conducant proposito: earum exemplar consulto pertransivimus, (Wiederholt 
bei Freherus, SS, rer. Garm. ed. Struve, I, 161.) 6236 


1248 zu dessen gunsten verzichten propst und convent des kl. Lorsch, praemonstratenser 

nach ordens, auf das fürstenthum Lorsch und alle damit verknüpften würden, rechte, güter, 
Jan. 8 nutzungen u. gefälle. (Quoniam.... de oonsilio et consensu oapituli Moguntini, authoritate 
apostolica nos instituit in monasterio Laurissensi assignatis nobis prouentibus coompetentibus 
et honestis, quibus et contenti sumus......». Porro cum imperialis autoritas, pariter et 
regalis de consilio et assensu principum, Laurissensis ecclesiae prineipatum omni honore, 
vasallis, ministerialibus, castris, oppidis, prouentibus, iuribus et pertinentiis suis, ecclesiae 
Moguntinae ex certis et legitimis caussis duxerit vniendum, secundum quod in imperiali et 
regali priuilegiis prospexerimus contineri: Nos in principatu ipso et cunctis pertinentiis reco- 
gnoseimus ecelesiam Moguntinam, dominum Sifridum archiepisoopum et successores eiusdem 
ius firmum et stabile obtinere.) A. Moguntiae 1248, (ind. 6, in mense Januario.) Freher, 
SS. rer, Germ. ed. Struve, I, 161 mit d. obigen datum; dagegen Lünig, Reichsarchiv. 
XVL, 1, 35 mit dem falschen datum mecxlvii; Trithemius, Chron. Sponh. ad a, 1232; 
Hugo, Ordinis Praemonst. Ann. II, 26 und Joannis, R.M. III, 103 (nur mit mcexlviüi, 
— Vergl. Moser, Einleitung. 216, z. j. 1247; Dahl, Beschr. des Fürstenth. Lorsch. 81; 
Falk, Gesch. d. Kl. Lorsch. 95 und 210. [vergl. oben ar 40 und nr 44]; Scriba, Hess. 
Reg. I, 35, nr 365. — In Zorn's Wormser Chronik (Bibliothek des lit. Ver. in Stuttgart. 
xliii, 73) wird gesagt, dass 1248, 6 idus ianuarii die Prämonstratenser nach Lorsch gekom- 
men seien. 627 


Verpfändet güter der abtei Lorsch zu gunsten der römischen kirche, „Heo sunt bona que 
dominus meus archiepiscopus Maguntiaus in Abbatia Laurissensi obligavit pro Eecelesia 
Romana ® eto etc. Erzb. Mainzische Heberolle, herausgegeben von Erhard. in: Zeitsch. f. 
vaterl. G. u. Alterthumskunde Westfalens. III, 4. » 628 


weist gewisse einkünfte zur befriedigung von forderungen an. Pontificatus domini mei archi- 
episcopi anno XVII circa mediam Quadragesimam fuerant ista debita expedita Erfordie, 
Berthold’s Heberolle d. Einkünfte der Mainzer Erzbischöfe herausgegeben von Erhard. in: 
Ztsch. f. G. u. Alterthumsk. Westfalens. III, 13. 629 


verkündigt seiner diöcese auf grund der eingerückten bulle papst Innocenz' IV (Siehe oben 
nor 625) das mandat, gegen die räuber, mordbrenner und alle andere verbrecher an geist- 
lichen personen mit strenge zu verfahren, die söhne und töchter derer, welche geistliche zur 
erpressung eines lösegeldes fangen (durch entziehung der beneficien oder sonstigen einkünfte) 
zum geistlichen stande nicht zuzulassen, oder die bereits eingetretenen in keiner weise zu 
befördern, und dispensiert von jedem privilegium, das etwa gegen diese massregel allegiert 
wird; auch sollen die töchter der verbrecher der besagten art nicht in klöster aufgenommen 
werden, und ermahnt desshalb Sifrid die vorsteherinnen derselben zur vorsicht. (Bezüglich 
der erwähnten provinzialsynode vergl. oben nr 445.) D. Erfordiae meexliv (?) kal. April. 
pontif. anno XVIIL. Hartzheim, Coneil, Germ. III, 575; Heine, Synod. Erford. 96; 
Mone, Zeitschr. f, Gesch. d. Oberrbeins. IV, 257 hat das mit dem pontificatsjahr überein- 
stimmende richtige jahr 1248. In einer handschrift der mainzer karthause findet sich ebenfalls 
das richtige datum 1248, kal. April, pont. ari XVIIL, (Joannis, R. M. 1, 604.) 630 
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genehmigt, dass der propst v. Schwabenheim nach dem ihm auf bitte des Werner truchsess v. 
Alzei vom apostolischen stuble gegebenen aufırag die kirche zu Spiesheim dem nonnen- 
kloster Syon und die zu Göllheim (Gillenheim) dem nonnenkloster Rosendal inoorporiere, 
A. in castris apud Aquis 1248, kal. Jun, ponif, nri a. 18. Acta Pal. VII, 272; Würdt- 
wein, Monast, palat. VI, 104 u. 106; Wimmer, Gesch. der Stadt Alzei. 224, or 9. — 
Verel, Widder, Beschreib. der Kur-Pfalz. III, 48; Seriba, Regesten, II, 96, ar 1479: 
B—F, Reg. imp, V, nr 4919, 61 

schenkt dem kl. Eberbach sein fischwasser zwischen Eberbach und Hattenheim gegen die jähr- 
liche abgabe eines guten salms. D. apud Castele 12 kal. Julii, 1243, Bär, Beiträge zur 
Mainzer Gesch. Il, 287; Rossel, Urkb.d, Abtei Eberbach, L, 380, ar 236; Roth, F.N, 
I, 1,8. 66, nr 333. 632 

Der weihbischof Thieodorieh) von Wirland (Vironensis episcopus) erklärt, dass er im auftrag 
des erzbischofs von Mainz die kirche in Zeil zu ehren des hl, Philippus geweiht habe und 
ertheilt derselben einen ablass von 100 tagen und einer carrena (40 tagen). A. 1248, prox. 
domin, post vincula Petri, pont, 2, Würdtwein, Subs. dipl, VI, 11; AA, SS, Bol. Mai 3. 
I, 771; Bunge, Livländisches Urkb, nr 3021. — Vol. Würdtwein, Monast. Palat. I, 
228; Mooyer, Dietrich, Bischof is Wirland. in: Mittheil. aus d. livländ. Gesch, IX, 30; 
Bunge, Livland die Wiege d, dentschen Weihbischöfe, A7. 633 

predigt daselbst und bezeichnet mehrere zum kampf gegen die feinde des glnubens mit dem 
kreuze. Auch berichtet er, wie der tyrana Friedrich, ehemals kaiser, einen lombardischen 
bischof schmählich habe umbringen uud minoritenbrüder lebendig begraben lassen. Hos 
etiam anno 10 kal, Septembris Moguntinus asus (Sifridas III) Erbipoli predieans, plures 
super sanete fdel invasores cruce signavit, pronuncians ibidem, quod Frideriens, quondam 
imperator, in Longobardia quendam religiosum pontifieem tam ignominiose atque orudeliter 
caude caballi alligarı preceperit, ut eiusdem iumenti stercora ipsius ori inciderent, vel inei- 
dere potuissentz; sieque miserabiliter distractum suspendio interire mandavit. Cuius corpus 
dum quidam minorum ordinis fratres sepulture, sieut dieitur, tradidissent, eosdem tyrannus 
ille confestim vivos sepeliri demandavit. Ann. Erphord. in: Böhmer, Font, IE, 406 und 
M.G. 55. XVI, 36; Gudenus, ©. d. I, 602. 634 

Mit seiner einwilligung (aocedente ven. dom. S. aei Mag. consensu) schenken die edien Wolfrım 
und Emicho von Löwenstein dem kl. Syon das patronatsrecht der kirche in Spiesbeim mit 
dem zehnten und andern einkünften derselben. A. 1248, 7 kal. Sept. Würdtwein, Monast. 
pal. VI, 107; Acta Acad, pal. VIL 272. — Vgl. Remling, G. d. Abteien u. Klöster im 
Rbeivgau. I, 295; Lehmann, G. d, bayer, Burgen. IV, 252. 635 

Papst Innocenz IV beauftragt ihn, über den grafen von Swilemberg (sic! Swalemberg) und 
die andern edlen, welche zum schutz des ohristliehen friedens und zur befestigung des glau- 
bens einen orden zu stiften den vorsatz gefasst haben, genaue erkundigungen einzuziehen, 
und die regel, nach welcher dieselben gott za dienen wünschen, genau zu untersuchen, die- 
selbe nöthigenfalls zu verbessern und sie unter seinen siegeln an den apostolischen stuhl zu 
senden. BR. papst Innoe. ar 62; Potthast, Reg. Pont. ar 13048. 636 

wird von k. Konrad bekriegt, der ibn mit hilfe der bürger von Worms, Speier.und Oppenheim 
bis Bruchsal treibt. Anno 1248 im octobri haben die bürger von Worms konig Konraden 
viel volks neben den von Speier und Öppenheim gen Nördlingen bekriegt, zu hülf geschickt, 
quorum auxilio Moguntinus Brusellam usque agitatus est; Zorn's Wormser Chronik, in: 
Bibliothek d. lit. Ver. in Stuttgart. XLII, 89, 1248. Sifridas episcopus Mogontinus Cun- 
radum aggreditur. Ann, Neresh. in: M. G. 55. X, 24, — Vergl. Lehmann, Gesch, der 
Burgen u, Bergschlösser d, bayer. Pfalz, IV, 168; B—F, Reg. imp. V, nr 4521a, wo die 
richtigkeit der oonjeetur Schirrmacher’s (K. Friedrich d. Zweiten, IV, 454), dass für 
„Nördlingen* zu lesen sei „ Nürtingen® unter hinweisung auf die Ann. Neresh, mit recht 
in zweifo] gezogen wird. S. auch Lang, Geschichte des Klosters Neresheim. 13; Ulrich, 
Geschichte des Königs Wilhelm von Holland, 40. 637 


Krönung könig Wilhelm’s, worüber die nachriehten variiren, Die theilnahme erzbischof 
Sigfrid’s an diesem act ist nur dureh die beschreibung Beka’s („ein unächtes ceremoniale”, 
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r 1248 . 
Nov. I Achen „eine willkürliche fietion aus der zeit der goldenen bulle Karl’s IV *) bezeugt (Arohiepi- 
scopus vero Maguntinensis cancellarius Germanie cum oleo sanetificato dextram eins foras 
unxit, ita dieens: Consecrare te dignetur omnipotens deus in regem Romanorum, qui David 
per manum Semuelis prophete regem inungi jussit super populum Hebreorum.) Böhmer, 
Font. II, Vorrede xlii und B—- F, Reg imp. V, nr 4934a. — Vgl. Trithbemius, Chron. 
Hirsang. z. j. 1249; Brosius, Ann. Juliae montiumque. 11, 20; Riedel, C, d. Branden- 
| burg. 2. Abth,1,30. — Chronica de Hollant. in: Matthaeus, Vet. aevi analeota. V, 539. 
| — Conringius, Assertio juris Mog. in coronandis regibas Romanorum, 21; Roth von 
Schreekenstein, Das angebliche Ceremoniell bei der Ritterweihe des Königs Wilhelm. 
in: Forschungen z, d. G. XXI, 233 figde. 638 


1248 | Aschaffen- | | verpflichtet sich zur lösung der 150 mark silbers, welche bischof Hermann v. Wirzburg dem 











Nov. 10| burn edlen Crafto von Bockesberg gegeben, weun k. Wilhelm diese summe bis zum nächsten 
marienfeste nicht gelöst haben sollte. D. apud Aschaffenburg 4 id. Nov., 1248. Mon, Bo. 

(Mon. Wirceb.) XXXVL, I, 335; Lang, Reg. Bo. II, 399. 639 

1248 Papst Inuocenz IV beauftragt ihn, den zwanzigsten theil der kirchlichen einkünfte zur hülfe 

"Dez. 9° des heiligen landes im deutschen reich sammeln und an einem sichern ort aufbewahren zu 


lassen, sowie niemandem ohne seine besondere erlaubniss eine anweisung darauf zu geben. 

{non assignaturi eam alicui sine nostra licentia speciali) Potthast, Reg. Pont. ur 13111. 640 

- Papst Innocenz IV beauftragt ihn, alle diejenigen praelaten und edlen in Alemannien, welche 
: von der kirche wohlthaten empfangen haben, zum dienste des römischen königs (Wilhelm), 
der die sache der kirche vertritt, (ad serviendum carissimo in Christo filio nostro regi Ro- 
manorum illustri, ecclesie prediete negotium prosegaenti, distrietione quo oonvenit, appella- 
tione remota compescas) zu veranlassen. Höfler, Reg. Papst Innoe. IV. in: Bibl, des lit. 
Ver. in Stuttgart. XV], 168; Potthast, Reg. Pont, nr 13112. 641 
übergiebt dem abt und convent auf dem Allerheiligenberg im Schwarzwalde die kirche zu 
Lorsch mit dem zusatze, dass alle göter, die zu dieser kirohe gehören, besagtem abt und 
convent eigen sein sollen. 124#, idus Dec, (Berichtigt aus der handschrift, Böhmer, MS.) 
Mit anhängenden insiegeln des erzbischofs und des domcapitels zu Mainz. — Auszüge aus 

| dem alten Judieialbuche der Propstei Lorsch. in: Dahl}, Besohrbg. des Fürstentb. Lorsch. 
| Urk. s. 107, or 3; Wagner, Die geistlichen Stifte, (Prov, Starkenburg u. Oberhessen.) I, 
| 642 


1248 
Dez. 13 


121; Seriba, Hess. Reg. I, 35, nr 368. 

1248 | erhält (..... Mog. sedis aeo et Vuldensis eceles. humili ministro) von den grafen Albert und 
Ze Konrad von Klettenberg die anzeige, dass sie das dorf Nauendorf, welches fuldisches lehen 
N war, dureh verkauf und tausch dem kl. Walkenried abgetreten und dafür der fuldischen 
| kirche andere güter als lehen aufgetragen haben, D. 1248 Urkb. d. histor. Ver, f, Nieder- 
| sachsen. II, 185, 643 


Auf sein betreiben ernennt der papst den minoritenbruder Heinrich v. Lützelburg zam bischof 
von Semgallen {...:.. Verum cum bone memorie S(ifridus) Maguntinus archiepiscopus 
discretum virum, fratrem Henricum dietum de Luccelburg de ordine fratrum minorum, facti 

illarım partium prorsus ignarus, in Semigalliensem episcopum auctoritate apostolica duxerit 

| promovendum. Enthalten in der urk. des bischofs Peter v, Alba etc. in betreff der angeord- 

| neten reformation der rigaischen, semgallischen und curländischen kirche dd. 3 März 1251.) 

Bunge, Liv-, Esth- nnd Curländisches Urkb. I, reg. nr 247. a. 62; Strehlke, Tabulae 

ordinis theutoniei. 232, ur 246. — Vgl. Kallmayer, Die Begründung deutscher Herr- 

schaft und ehristl, Glaubens in Kurland. in: Mittheilungen aus d. livländ, Gesch, IX, 210; 

Bunge, Livland die Wiege d. deutschen Weihbischöfe, 68. 644 
1230 verwandelt das cistervienserkloster Dalen (vor den mauern von Mainz) in ein olarissinen- 

bis 1249 kloster, doch kehren die nonnen bald wieder zu dem früheren orden zurück. In einem MS, 

= der mainzer Augustiner-Eremiten heisst es: „Er verwandelte auch das Closter Dalheim in 
den Orden sanct Claren: wiewohl hernach die Jungfrauen darin die erste regel wider ange- 

nommen,* Severus, Moguntia eoel. 110. 645 


te] ernennt den abt von Eberbach zum mitvisitator des domkapitels zu Maiuz. O. d. Extr. Bod- 
1 mann, Rheing. Alterth. 182. 
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Ritter Wernberr v. Bolanden resigniert ihm das lehen za Wolmesheim, welches er von dem- 
selben trag und welches von ihm der ritter Baldewin v. Nioastel als afterlehen besass. O.d. 


Würdtwein, Subs, dipl. IV, 342, 647 
bestätigt eine verordnung über die kirche za Eylwardeshausen. (S. Mog. aeus oonfirmat ordi- 
nationem de eoelesia Eylwardeshusen. 1250) Leyseri Opuscula. 57, or 340. 648 


gewährt dem oapitel von St. Johann in Mainz die steuerfreiheit von dessen gütern in Oberolm. 
Enthalten in der urk, des erzb. Gerhard dd. 1257, Feb. 3. Baur, Hess. Urkk. II, 142. 649 


sichert dem Stephaosstift zu Mainz die steuerfreiheit von dessen gütern zu Oberolm zu. Ent- 
halten in der urk. des eb. Gerhard dd. 1257, Feb, 7. Bodmann, Rhein, Alterth, 557. 650 


demselben sowie seinem nachfolger Christian wird vom apostolischen stuhle das recht der an- 
forderung sogenannter obedienzgelder vom decan und capitel zu Fritzlar verliehen. Enthalten 
in der urk. des erzbischofs Gerhard v. Mainz dd. 1252, Juvi 30. Würdtwein, N. sube. IV, 
praef. XII, 651 
nimmt die neue pflanzung zu Merxhausen in seinen schutz und verleibt derselben den zehnten 
zu Wagenhausen, über LO zur kirche gehörende huben, welche die edelmänner von Schauen- 
burg vom stifte inne gebabt und nun zu der neuen pflanzung wohlfahrt übergeben haben. 
OÖ, d. (Deutsche übersetzung) Weber, Beitr. z, Gesch. d. Gr. v. Schauenburg u, Walden- 
stein, in: Zeitschr, des Ver. f. Hess. Gesch, Neue Folge. III, 354 (wiederbolt den irrthum, 
dass Sigfrid von 1225 bis 1249 den erzbischöflichen stuhl inne gehabt babe.) 652 


“ | Bischof Lfüder] von Verden bittet ihn, dem abt zu Uelzen inful und sandalen zu verleihen. 


Sudendorf, Urkb. der Herzoge v. Braunschweig. VIII, 337, or 4. 653 


Sigfrid von Eisenbach erklärt durch urk, von 1272, dass ihm eb. Sigfrid v. Mainz, „cum esset 
pro tempore fuldensis eoolesiae ministrator*, 30 mark silber für geleistete dienste und für 
schweren schaden, in welchen er durch ihn gerathen sei, versprochen und dafür güter ver- 
pfändet habe, die er dann dem kl, Blaukenau überlassen habe, Sohannat, Diöc. Fuld, 
Probat. 286. 654 

erbält vom papst Innocenz IV die einkünfte aller erledigten besseren pfarreien in der ganzen 
didoese auf zwei jahre und wird von demselben zum legaten für Deutschland, die 
erzdiöcere Cöln ausgenommen, ernannt. Anno Domini 1249 Sifridus aeus Maguntinus post- 
quam per universam diocesim suam omnes preposituras ae meliores parrochias vacantes 
auctoritate domni pape per biennium sibi usurpandi reoepisset, dietus papa non his eon- 
tentus, apposuit adhuc ipsum sublimare ac legatum Germanie oonstituere, Sed terribilis 

. Deus in ovusiliis super filios hominum, ouias iudieia abyssus multa, qui bumilia respieit, et 
alta a longe oognoscit, huiur immense dignitatis gloriam intercidit, Ann, Erphord. in: Böh- 
mer, Font. II. 407 u. M.G.SS, X VI, 36. — Vgl. Würdtwein, N, subs. I, 172; Dürr, 
Dissertatio de aonis grat. canon. ecel. in: Schmidt, Tbes. jur. eool. VI, 231; Höfler, 
K. Friedrich 11. $. 270, — Vgl. oben in der einleitung. 655 

Papst Innocenz IV beauftragt ihn u. den erwählten bischof [Heinrich] v. Speier, die lösegelder 
von den gelübden derjenigen, die sich gegen kaiser Friedrich und dessen anhang mit dem 
kreuz bezeichneten, sowie die sonstigen spenden zum zwecke der verwendung gegen den 
gewesenen kaiser, dem die sache gottes und der kirche vertretenden römischen könig (Wil- 
helm) (negotium dei et eoolesie, quod carissimus in Christo filius noster, illustris Romano- 
ruın rex, potenti virtute prosequitur) möglichst bald zu übermachen. Potthast, Reg. Pont. 
ar 13149. 656 

Mitsiegler der urkunde k. Wilhelm’s, durch welche derselbe beurkundet, dass er dem burg- 
grafen Gernand von Werd versprochen habe, dass derselbe lebenslänglich daselbst burggraf 
bleiben solle. B—F, Reg. imp. V, nr 4966. 657 

Intervenient (ad instantiam Sif, aei Mog.) bei k, Wilhelm, weloher dem kl. Himmenrode 50 
fässer wein durch die burg Kaiserswerth zollfrei durohzuführen gestattet, B—F, Reg. imp. V, 
nr 4959; auch: Goerz, Mittelrb. Reg. 150, nr 665. — Vgl. Ficker, Fürstl, Willebriefe. 
in: Mittheilungen d, Instit. f. österr. Geschichtsforschung. III, 53. 658 

Papst Innocenz IV beauftragt iha und den propst Konrad v, St. Guido in Speier, den leuten 
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von Nuwemburg u. Tillingen, als anhängern Friedrichs, allen dienst und trost der kirche zu 
verweigern und deren excommunication öffentlich verkündigen zu lassen, Potthast, Reg. 
Pont, ur 13180. — Vergl. Einleitung zur Reimohronik über Peter von Hagenbach. in: 
Mone, Quellensammlung. II, 231 wo der mainzer erzbischof Konrad genannt wird. Diess 
ist ein offenbarer irrthum, der durch folgenden wortlaut herbeigeführt wurde: „archiepiscopo 
Maguntino, apostolicae sedis legato, dileeto filio nostro Corrado*,. Hier ist zu unterscheiden 
zwischen dem mainzer erzbischof und dem geliebten sohn Konrad, wie auch ganz deutlich 
aus dem schreiben papst Innocenz IV von 1249, Febr. 5 zu ersehen ist, Dasselbe ist auch 
gerichtet „aeo Magunt., apost, sedis legato*, welchem „dilectus filius Corradus* empfohlen 
wird. Siebe die figde or. 659 

Papst Innocenz IV ermächtigt und beauftragt ihn, Konrad, propst der kirche St. Guido in 
Speier (.... quod cum dileetus filius Corradus ,.... sue devotionis et probitatis obtente 
mereatur ab eadem sede multipliter honorari), bei einer sedisvacanz in Deutschland zum 
bischof einzusetzen (in episcopum auctoritate nostra prefieias et pastorem), Dat, non. Febr. 
Potthast, Reg. Pont, nr 13201. — Vgl. Ratzinger, Die Passauer Annalen, in: Hist.- 
pol. Blätter, Bd Ix, 941 u. Bd Ixxxiv, 937. 660 

Papst Innocenz IV trägt ihm auf, allen domcapiteln seiner legation zu verbieten, bei sedis- 
vacanzen neue bischöfe ohne päpstliche besondere erlaubniss. bei strafe der nichtigkeit zu 
wählen. {... . ne ipsis ecolesiis, cum eas vacare oontigerit, de episcopis absque nostra spe- 
ciali lioentia providere presumant, decernens, si secus egerint, irritum et inane,) BR. nr55; 
Potthast, Reg. Pont. nr 13214.— Vgl. Höfler, K, Friedrich IL, S.270; Ratzinger, 
B, Konrad II und die Passauer Annalen, in: Histor.-pol. Blätter. Ix, 927 ülgde. u. Ixxxiv, 
736 mit 4 Febr. 661 

Zeuge bei k. Wilhelm, welcher dem papst Innocenz IV und damen nachfolgern verspricht, alle 
besitzungen und rechte der römischen kirche zu schützen und zu erhalten, B—F, = 
imp, V, nr 4964, 

Papst Innocenz TV verbietet ihm, in der provinz Cöln, welche er von seiner legation Pe 
nommen habe, das amt eines legaten auszuüben, Potthast, Reg. Pont, or 13227. — 
Vgl. die Regesten P, Innocenz IV ed. Höfler in: Bibliothek d. lit, V. in Stuttgart. XVI, 
192 (ar 517) Cardauns, Konrad von Hostaden, 27. 663 

überlässt dem stiftscapitel zu Bingen, weil ihm dasselbe in der sache der römischen kirche 
freigebig beigestanden, die ihm vom päpstlichen stuhle verliehene gnade, nämlich von allen 
innerhalb fünf jahren ledig werdenden praebenden zweijährige einkünfte einzuziehen mit 
dem zusatz, dass dann demungeachtet das dritte jahr der kirchenfabrik zufallen solle, D. in 
castris apud Ingelheim 1249, 6 kal. Mareii. Gudenus, C,d, III, 1114. — Vgl. Würdt- 
wein, N, subs, III, praef, 42; Weidenbach, Reg. v. Bingen. 14, nr 189; Wolf, Die 
geist]. Kommissarien im Erzst, Mainz. 29; Seriba, Regesten. III, 97; Wagner, Die vorm, 
geistl. Stifte im Grossherzogth. Hessen, II, 320; IH, 97, nr 1489; B—F, Reg. imp. V. 
or 4966. 664 

Papst Innocenz IV beauftragt ihn, alle diejenigen, welche vom geistlichen stuhle gnaden 
empfangen and sich undankbar und unehrerbietig erwiesen haben, der ihnen ertheilten frei- 
heiten verlustig zu machen. Potthast, Reg. Pont, nr 13229. 665 


nimmt theil an der belagerang der kaiserpfalz Ingelheim durch könig Wilhelm und erkrankt 
während derselben, Nam cum esset in expeditione cum rege ante curtem regiam Ingeln- 
heim diotam cepit infirmari ete. Ann. Erphord, in: Böhmer, Font. II, 407 und M. G. 
SS, XVI, 36. 666 
Zeuge bei k, Wilhelm, welcher dem wildgrafen Emicho d, jüngeren die aussicht auf die beleh- 
nung mit der grafschaft des grafen Heinrich v. Werda eröffuet, B—F, Reg. imp. V, nr 4967. 
— Schöpfliz bemerkt: „Schilter in gloss, Teut. p. 851 epitomen hujus diplomatis dedit, 
quod an, 1248 datum falso eredidit. * 667 
Papst Innocenz IV schreibt den erzbischöfen, bischöfen, äbten, prioren und allen anderen prä- 
laten sowie dem gesammten elerus in ganz Alemannien vor, dem mit der würde eines 
legaten in ihrem ganzen umfang betrauten erzbischof von Mainz den schuldigen gehorsam 
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zu erweisen, (Quia vero ipsum inter prelatos ceteros specialis dilestionis brachiis ample- 
xamur, universitati vestre mandamus atque preeipimus, quätenus eum, imo potius nos in 
ipso, benigne reeipientes et honorifice pertractantes eldem tanquam apostolice sedis legato 
intendatis humiliter et devote, ipsius monita et precepta et que vobis ex parte nostra man- 
daverit effieaeiter adimplendo Alioquin sententiam quam ipse rite tulerit etc, V, cal. Mart.) 
Potthast, Reg. pont. nr 13231. 668 


Papst Iunoeraz IV beauftragt ihn, zu verbieten, dass die domeapitel und capitel „maiorum 


monasteriorum*, wenn eine stelle in ihren kirchen vacant wird, zu einer wahl schreiten, 
bevor nicht vom päpstlichen stuhl die erlaubniss dazu eingeholt ist, Potthast, Reg 
Pont. ur 13235. 669 


überlässt dem mainzer domcapitel zu einigem ersatze der verluste, die es erlitten hat, den pfarr- 


satz zu Hantschuhsheim in der wormser u. zu Bensheim in der mainzer didcese, Z.: magister 
Johannes decan, magist. Ludewich von der domkirele, mag. Gerung medicus zu St. Peter, 
Friedrich unser schreiber, canoniker zu St, Stephan und bruder Bartholomeus minorit, D. 
Pinguie nonas Martii 1249, pontif, ori a. 19. Gudenus, C©.d, I, 603. — Vergl. Dürr, 
Comment. de St. Martini monast. 24; (Sohmidt, Thes. juris ecol, III, 97.) Würdtwein, 
Dioee. Mog. I, 424; Würdtwein, N. subs, III, praef. 42; Dahl, Beschr. d. Fürstenth, 
Lorsch. 19, 39 u. »3; Joannis, Rer. Mog. I, 604; Widder, Beschr. der Kur-Pfalz. I, 
257; Wagner, Die vormal, geist]. Stifte im Grossberzogth. Hessen. IL, 384; Heckler, 
Beitrag z. G. d. Stadt Bensheim. 79; Seriba, Hess. Regesten, I, 36. ar 369 und III, 97, 
nr 1490. — Im Neerol. maj. ecel. Mog. heisst es zu VII Id, Mart. (März 9): „Item oon- 
tulit nobis duas ecelesias, Bensheim et Henschuesbeim, * Gudenus, |. e. 607. Durch urk. 
von 1251 Oct. 31 bestätigt magister Ludwig, propst za St. Vietor, die schenkung der in 
seinem archidiaconat gelegenen pfarrkirche zu Benshgim durch erzbischof Sigfrid, welchen 
er nennt „recolendae memoriae amantissimus dominus meus*, 670 


Papst Innosenz IV schreibt an ihn und den bischof von Strassburg wegen der provision des 


Heinrich von Geroldseck. (Dieser war von 1263—1273 selbst bischof von Strassburg.) 
Potthast, Reg. postif. nr 13565. 671 


schreibt dem burggrafen F, v. Nürnberg, dass er den von demselben (auf der reise nach Baiern) 


gefangenen Zurno von Alzei (marschall des pfalzgrafen Otto v. Bayern) „mali totius arti- 
fieem et auctorem *, der vom reich mehrmals geächtet worden, nicht loslassen, sondern wohl- 
bewahren möge bis er ihn dem königlichen hole steile, damit derselbe die gerechte strafe 
empfange, Mone, Zeitschr, für Gr. des Oberrheins, Ill, 64 hat fälschlich „Hurnonem*; 
Monumenta Zollerana. Il, 18. — Vgl. Ann, Worm, in: Böhmer, Font. IL, 185 u. 186; 
Wimmer, G.d, Stadt Alzei, (1874); Cardauns, Konrad v. Hostaden. 26. 672 


Tod. Nam cum esset in expeditione cum rege ante curtem reyiam Ingelnheim dietam, oepit 


infirmari, venitque Pinguiam; ubi 7 idus Mareii diem elausit extremum Annal. Erphord. 
in: Böhmer, Font, Il, 407 u. M.G.58.XV1, 36 (Gudenus, C.d. 1, 606 a. III, 1114); 
In der Sächsischen Weltohronik. in M. G. deutsche Chroniken II, 295 heisst es: „Des 
nesten jares hirnoch do wart bischof’Sifrid von Menze in deme strite irslagen.* Hierzu macht 
Weiland die gewiss riebtige conjectur, dass „in Piuguia für in pugna verlesen sei," — 
Archiepiscopus Maguntinus (Sigfridus Ill} obiit. Annal. St. Rudberti Salisb. in: M. G.SS. 
IX, 790; Sifridus Mog. aeus, eeclesiae firmissima columpna, obiit. Annal. Stad, in: M. G. 
SS, XVI,372; Obiit |Syfridus aeus Moguntinensis. Ann. Moguntini, in: Böhmer, Font, Il, 
250; M. G. SS. XVII, 2; Jaffe, Mon. Mog. 709; Sigefridus magnus aeus Moguntinensis 
moritor, qui Fridericum imperatorem expugnabat, Ann. breves Worm. in: M.G. SS, XV, 

76; Interim obiit Syfridus Mog. aeus, vir magnanimus et in agendis industrius. Ann. SL 
Pantal. Col. in: M. G. SS. XXI, 545 u. Böhmer-Huber, Font. IV, 491; Post brere 
tempus dominus Siphridus aeus etiam rebus valedieit humanis, abiens in regionem longin- 
quam. Nec tamen ideo cessant mala. Christiani Chron. Mog. in: Böhmer, Font. II, 269, 
Jaff&, Mon. Mog. 698 und M. @. SS. XXV, 248; Eodem anno (1249) obiit aeus Mag. 
Sifridus, Sifridi de Balnhusin oompend. hist. in: M, G, SS. XXV, 704. — Todestag: 

März 9: Ob, Siffridus tereius archiepiscopus Moguntinus. Auszüge aus dem Necrolog des 
Marienstifts zu Erfurt vom 13-—16 Jhrhät, in: Mone, Ztsch. f. d. G. d. Oberrheins. IV, 
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254. Necrol. maj. eoel, Mog. ad VII Idus Mart, de eo sie: „Obiit Sifridus Junior, Archi- 
episcopus Mogunt,, qui oontulit Eoolesie nostre Census de areis apothecarum ante nostrum 
Monastefium.* Gudenus, C, d. I, 607; Sifridus aeus obiit mecxlviüi, VII id. mart. Series 
(Catalogi) aeoram Mog. in: Böhmer, Font. III, 140; Jaffe, Mon. Mog. 4 u. M. G. SS, 
XI, 316; VII id. wart, Sifridi aei Moguntini. Kal. necrol. Lauresh. in: Böhmer, Font. 
U, 146; xi [sie! für x!] militum, Candidi episcopi (März 9, nicht 10) Sifridus Archiepi- 
scopus Moguntinus. Nach dem ältesten nekrolog des frankfurter stiftes, in: Fichard, 
Wetteravia. 65; Idibus (sic!) Martii ob, D. Sifridus aeus Mog. Eberbacher Seelenbuch. in: 
Bär, G. d. Kl, Eberbach, I, 77, note 4; V idus (März 11) mareii. Item obüt Siffridus aeus, 
Weber, Quatuor calendaria praesentiarum ecel. quondam colleg, fritzlar. io: Ztsch, f, hess. 
G. Neue Folge. 1869. 1 Suppl., S. 20.— Vgl. B—F, Reg. imp. V, nr 4969a. — Der mainzer 
domscholaster errichtet durch testament von 1257, Mai 23 ein jahrgedächtaiss für ihn: 
„Quinque anniversaria aget annuatim ..... Quintum, domini mei Sifridi asi, quod est VII 
Idus Mareii. Gudenus, ©. d. 11,775. (Vgl. Bär, G. d. Abtei Eberbach. 1,622.) Sigfrid’s 
leiche wurde nach Mainz übergeführt und im dom beigesetzt, und zwar nach Lucae, 
Uhralter Graffensaal. 234 „hinterm Chor vor St. Marienaltar*, Schannat, Hist. Fuld. 
194 sagt: „Cadaver Moguntiam relatum, in choro, quem ferreum vocant, depositum fuit, 
ubi etiamnum lapis eius sepulehralis conspieitur. Epigrapbe superiori limbo haee olim lege- 
batur: „Sigefridus tertius huius sanete sedis archiepiscopus, reetor Fuldensis ecolesiae, legatus 
apostolicus,* Helwich bei Joannis, R. M, II, 129 bemerkt: „Anno scilie, Christi 
MCCKLIX, VII Idus Martii Bingiae, anno regiminis XXIV, aetatis adhuc florentis, Mo- 
guntiae in choro ferreo ecelesie maioris sepultus; euius epitaphii inseriptio, cum vetustate 
oblitterata fnisset, ei piae recordationis ergo, anno MDOXXIL hos epitaphium tabellae 
inscriptum posni: z 
D.O.M. S. 

Sigefrido tertio ex illustri Baronum de Epstein prosapia nato, Magunt. sedis Archiepiscopo 
XXI [sie! XXXI], Saori Rom, Imperii per Germaniam Archicancellario ac Prineipi 
Blectori XVII, Legato Apostolico, et Fuldersis ecclesiae quondam Administratori, viro 
magnarum virtatum et actionam: qui cum ecclesiam hanc Moguntinam a Conrado Archi- 
episcopo de novo inchoatam consummasset ac conseorasset, Henrieum Landgr. Hassiae [Thu- 
ringiae], et Wilbelmum Hollandiae Comitem in Rom. Reges coronasset, Archiepiscopatum 
honore et rebus magnifice ampliasset, cumque inter varia bella et pericula, quibus Imperium 
tune nutalat, annis XXIJV*) sapientissime rexisset: in flore aetatis extremum vitae diem 
obiit Bingiae anno MOCKXLIX, VII Idus Martii, et hie rite in Christo bumatos, pia defunc- 
torum perfraitur requie, (Vgl. Winkelmann, Beschreibung d. Fürstenthümer Hessen u. 
Hersfeld. 142. 


Gudenus, C.d. 11,819: Sifridus de Eppenstein IH. Epitaphium, quo Moguntiae nullum 
antiquius, patet in Choro ferreo; a tergo altaris B, V. assumptae. Prassentat Statuam Ep., 
binis iuxta conspieuis Regibus. Inseriptio, literis nigro formatis, penieillo, male cohaeret, 
Supplevit eım anno 1623 G. Helwich, illie affigendo tabalam membr. (quae nune lacera 
et perforata) haec in verba sonantem: Sigefrido IIL. ete, eta. (Hierzu bemerkt Bodmann, 
in seinem auf der stadtbibliothek zu Mainz befindlichen exemplar Guden’s: „quae [tabula] 
dudum disparuit ante ruinam Metropolitanae,*) Joannis, R. M. I, 605: „Eius extant 
duplices in dicto choro statuae, una in erypta seu fossa sub campanis, altera au muramı, qui 
est ad eryptae illius capnt, Posterorum memoriae his, de quibus auctor, statuis commen- 
datum fuisse, res ipsa Joquitur. Vti vero hoc magis commendatus sit, maneatque, optan- 
dum, ut quae sub campanis in erypta siue fossa est, in Iucem protrahatar. Panoissimis enim 
cognita est, fossa asseribus compactis intecta, Ea quidem, ut id addam, in orypta hac, VIII 
eireiter pedes profunda, solo incumbit, eminens prorsus, cam drtypaypf), quae tamen minus 


*) Immo XIX, per ea quae iam dirimns, — Gudenus, C. d, II, 819 bemerkt: „Grariter im- 
pingit Author tribuend» annos regiminis IXTV, cum fuerint solummodo XIX, siquiden elsctus moexzx “, 
Zur erklärung dieses irrthums dient die früher so sehr verbreitete falsche annalıme, dass der vorgänger 
Sigfrid's III i. j. 1225 gestorben sei, (S. oben bei Sigfrid II, or 615.) 


Will, Regesten. I. 39 
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März 9 Bingen legibilis nune est, litteris quippe penicillo olim tautum adscriptis. Quae vero ad murum 
| eryptae |. d. statua est, isti et altitudine cedit et decore: titulo pietis solum litteris olim 

expresso, de quo sequentia lectu adhue facilia sont: Sigefridus tertius huius sanete sedis 
Archiepiscopus, Reetor .. . . ecclesiae, Legatus sedis Apostolicae,* S. auch Werner, Der 
Dom von Mainz, I, 317 u.d 318, wo die inschriften der beiden denkmäler ebenfalls mit- 
getkeilt werden. Gudenus, ©. d. 1, 607 u. IH, 1114; Schunck, Beytr. I, 56: Schaab, 
G. d. Stadt Mainz, 1J, 120; Wetter, G. d. Doms zu Mainz. 105; Mone, Ztsch. f. G.d. 
Oberrheins. IV, 254; Schnaase, G. der bildenden Künste, Aufl. VL, 495; Sehneider, 
Krypten des Mainzer Doms, 25; Schneider, Gräberfunde im Ostehor des Mainzer Doms, 
36 und 4%, — Der stein gehörte wahrscheinlich ursprünglich zu einem hochgrab — wie die 
ringsum stark und eharakteristisch profilirte platte beweist — welches sich im eisernen 
chor befand. — Im jahr 1783 wurde die platte an dem dritten pfeiler rechts, nach dem 
ostehor gewendet, aufgestellt (vergl, Schunck, Werner und Wetter an den oben a. 0. 0.) und 
seit 1863 befindet sie sich nach einer gefälligen mittheilung meines freundes Friedrich 
Schneider am ersten pfeiler rechts. Abbildungen des grussen denkmals Sigfrid’s ent- 
balten: Schannat, Hist, Fuld. 194; Müller, Beiträge zur deutscher Kunst- und Ge- 
schichtskunde, I. Abtheilung, 5.20; Emden-Wetter, Dom zu Mainz. Tafel 11. (Photo- 
graphie). Neuestens in Farbendruck bei Stacke, Deutsche Geschichte. I, 512. Nachbil- 
dungen des denkmals in gyps sind im germanischen museum zu Nürnberg und im museum 
für alterthömer za Amsterdam aufgestellt. — Müller, giebt a.a.o. folgende beschreibung 
‚ von dem denkmal: „Von allen Grabmonumenten des Domes ist dieses das älteste, und es 
| offenbart anf eine unwiderlegbare Weise die glücklichen Anlagen unserer wärdigen Vor- 
fahren für die Plastik. Der Erzbischof ist darauf in seinem ganzen Ornate dargestellt, mit 
Tunieelle und Casel (Messgewand), diese nach der ursprünglichen Form ganz rand re- 
schnitten und über den Armen aufgezogen, so dass sie vorne in natürlichen Falten berunter- 
füllt, darüber das Pallium; Mitra und Stab einfach, ohne alle Verzierung, wie das Ganze, 
welches gerad» dadurch einen so edeln Character erhält, und wohl verdiente, in unseren 
Zeiten berücksichtigt zu werden. Zu beiden Seiten stehen zwei Figuren in einem kleineren 
Massstäbe, nach dem damals allgemeinen Gebrauche, die Nebenfiguren auch durch die 
Dimension unterzuordnen. Die zur Rechten Siegfrieds stellt den von den Erzbischäfen von 
Mainz, Trier und Cölo und mehreren Bischöfen und Fürsten zum Teutschen Könige erwählten 
Landgrafen Heinricb Raspo von Thüringen dar; die zur Linken den nach dessen Tode 
erwählten jungen Grafen Wilheim von Holland. Beiden setzt der Erzbischof die Krone auf, 
wodurch freilich die Wendung seiner Häude, die ausserdem gegen den an Kunstwerken 
dieser Epoche so allgemein gerügten Fehler, sehr gut gearbeitet sind, etwas unnatürlich 
erscheint; übrigens auch der einzige Vorwurf, der sich etwa gegen dieses Monument erheben 
liesse, Das Kostüm dieser beiden Könige verdient, als getreue Darstellung aus der dama- 
ligen Zeit, ebenfalls achtsame Berücksichtigung. Sie baben über dem Uatergewande mit 
Aermeln, die am Vorderarme eng anliegen, noch ein oben westenartig ausgeschnittenes Über- 
kleid; bei Wilhelm wird dasselbe um den Leib durch einen Gürtel zusammengehalten, wo- 
durch die jugendlich schlanke Figur sichtbar wird; an demselben hängen an dünnen Riemchen 
Tasche und Köcher. Oben an den Mänteln, wo sie mit einem Bande über der Brust be- 
festigt sind, werden Ueberschläge gleich Achs-lbändern sichtbar. * 672 











1249 Papst Innocenz IV erlaubt ihm als apostolischen legaten im ganzen gebiet seiner legation 
April 26 kirchliche pfründen zu verleihen, gleichwie es einem cardinal der römischen kirche gestattet 
sei, wenn er daselbst das amt eines legaten ausübe, {... . sicut eoelesie Romane cardinali 

liceret si legationis ibidem oflicio fungeretur) Potthast, Reg. Pont. ur 13307. 673 
1249 Papst Innocenz IV trägt den decanen von St. Stephan und St. Victor und dem cantor von 
“Mai 30 | St. Peter in Mainz auf, dass das von weiland (bone memorie) dem erzbischof Sigfrid von 
Mainz und bischof Hermann von Wirzburg über bürger der letzteren stadt ausgesprochene 

kirchliche interdiet so lange aufrecht erhalten bleibe, bis genugthuung von den bürgern ge- 

leistet sei. Potthast, Reg. Pont. or 13388. 674 
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| Papst Innocenz IV verbietet dem decan a. capitel von St. Victor zu Mainz, die einkünfte von 

|  praebenden, welche weiland Sigfrid, erzb. von Mainz, als subsidien für die römisobe kirche 
bewilligt hat (Aeus Mog, quosdam proventus prebendarum pro ecelesiae Romanae subsidio 
conoesserat), in abzug zu bringen. 2 id. Juniia.6. Höfler, Albert v. Beham. 200, or 609; 
Potthast, Reg. Pont, nr 13403. 675 


(Fortlaufende nummern 3319—3994.) 


XXXIV. Christian II. 1249 — 1251. 


Erbebeng. Cui [Sifrido] Cristanus ımaior prepositus Maguntinus sueoessit. Ann, Erphord, 
in: M. G. SS. XVI, 36 u. Böhmer, Font. II, 408; Gudenus, ©. d, I, 607; Cai [Sy- 
frido] suexessit Christianus huius nominis seeundus. Ann. Mogunt, in: M. G. SS. XVII, 2; 
Jaffe, Mon. Mog. 709; 1249. Sigefridus magnus archiepisoopus Moguntinensis moritur 
eier eui succedit Christianus secundus, Ann, breves Worm, in: M.G. SS, XVII, 76. 
Consedere rarsum fratres ecolesine Maguntinensis, eligunt suum prepositum nomine Christia- 
num, qui a eunabulis fuerat in ipsa ecelesia enutritus, Christiani Ohron. Mogunt, in: 
Jaff&, Mon. Mog. 69%, Böhmer, Font. II, 270 u. M.G. SS. XXV, 248; Anno Domini 
1249 Sifridus Mogontinus in Pinguia moritur et Mogoncie sepelitur, Quo defuncto, bellfis 
endique adhuc frementibus et erudelitate predonum in depopulacionibus eoolesiarum, civi- 
tatum et villarum adhuc ingravesoente, prospexit de excelso sancto suo Dominus et de oelo 
in terram aspexit, ut audiret gemitom compeditorum in eo, videlioet quod cleras Mogontinus 
ad pastorem et rectorem eiusdem sedis elegit fide et opere Cristianum, qui omoibus viribus 
suis studuit ecelesie, eul preesse debuit, pacem providere, revolvens animo illud dietum Sal- 
vatoris: „beati pacifici quoniam fili Dei vocabuntur*, Chron. Sampetr, ed, Stübel. in: Ge- 
schichtsqq. der Prov. Sachsen. I, 82; Clerus autem et populus Moguntinensis pastore suo 
destituti in tante tempestatis turbine, celeri et sano usi consilio, oculos suos dirigentes in 
archiepiscopum Coloniensem, ipsum unanimiter et ooneorditer in sunm archiepiscopum postu- 
larunt. Qui Coloniensis archiepiscopus super morte archiepiscopi anime dolens, ad regem 
properat, exceptusque a clero et populo Moguntinis cum incredibili affeetione et reverentia 
tanquam defensor patrie desideratus, gratias egit lepide singulis et universis; in neutram 
tamıen partem vir oonstans et ciroumspeotus declinavit, vec oblatum honorem admittendo 
nee refutando, mentem domni pape super hoc censuit requirendam. Domnus autem papa, 
lioet a nuneiis viduate ecelesie solerter et sollieite pulsaretur, deerevit in tali necessitatis 
artioulo duas personas in tam famosis sedibus archiepiscopatuum sancte ecolesie plus valere 
quam unam, persuasitque Coloniensi suo consilio aoquiescere, Et sie de ipsius archiepiscopi 
eonniventia prepositus Moguntinus provecte etatis, moribus et sobrietate conspieuus, Mo- 
guntie in archiepiscopum est promotus. Aan. St. Pantaleonis Colon. in: M. G. 55. XXI, 
545. — Vergl.B F, Reg. imp. V, or 4979; Ulrich, Gesch. des Königs Wilhelm von 
Holland. 50; Kritische Bearbeitung d. Gesch. d. thüring.-hess, Erbfolgekrieges Von Ilgen 
und Vogel. in: Zeitschrift für hess, Geschichte. Neue Folge. X, 274. — Bezüglich der 
zeit der erhebung, bestätigung und investitur des erzbischofs vergl, oben die einleitung zu 
Christian II. 1 

erhält die bestätigung seiner wahl durch den päpstlichen legaten (Petrus diaconus cardinalis 
St. Georgii ad velum aureum) und wird von könig Wilhelm investiert, Eadem die est a 
legato, qui tuue erat praesers, confirmatus et a rege regalibus investitus die Petri et Pauli) 
Christiani Chron, Mozgunt. in: Böhmer, Font, Il, 270; Jaffe, Mon. Mog. 698; M.G. SS. 
XXV, 248. 2 

ist („electus*) mitsiegler der urkunde, wodurch k. Wilhelm dem grafen Hermann von Henne- 
berg seinen zoll zu Gervliet verpfäuder. B—F, Reg. imp. V, nr 4980. — Vgl. Ficker, 
Fürst. Willebriefe. in: Mittheil, d, Instit. f. österr, Geschichtsforschung. III, 47. 3 
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Mainz 


Seharfen- 
stein 


| Eberbach 


Weihe. Omnia haeo aceiderunt uno anno, scilicet: quod dominus Coloniensis et postulatus, 


quod factus est legatus, quod dominus Christianus factus est episoopus et consecratus, quod 
pallium est assecutus, Omnes religiosi, et qui Deum prae oculis habere eredebantur, super 
huius hominis promotione gaudebant; sperantes, pacem rebus dari, maxime quia idem bel- 
lieis rebus non fuerat assuetus, Etiam qui negocio fuerant inimici, oongratulantur ei. Chri- 
stiani Chron. Mogunt. in: Böhmer, Font, II, 270; Jaffe, Mon. Mog. 69%; M. G. 35. 


XXV, 248. 4 


einverleibt (CO. dei gr. s. Mog. sedis electus, confirmatus et conseoratus) die pfarrei Santbach 


dem kl, Ötterberg. A. ap. Scharphenstein, 1249, non. Aug. Frey u Remling, ÖOtterb, 
Urkb. 65. (Vorstehende einverleibung wird durch papst Innocenz IV bestätigt, D. Lugdnei 
II kal. Oot,, pont. ori VII. (1249 Sept. 30) Frey u. Remling, Otterb, Urkb. 67.) 5 


befreit die zur klosterpforte in Eberbach gehörigen güter in Kidrich (Ketrike) von aller steuer. 


D. Euerbach 1249, pontif. nri 1, 18 kal, Sept. Rossel, Urkb. der Abtei Eberbach. II, 9. 
— Vgl. Bär, G.d. Abtei Eberbach. I, 637. 6 


1249 |vor Boppard; nimmt theil an dem kriegszug könig Wilhelm’s gegen Boppard. Ipso anno in festo Remigü 











Mainz 


Aschaffen- 
burg 





| 


| 


[Oet. 1] militibus et oppidanis Bobardie conditionem initam non exsolventibus rex Wil- 
helmus instauratie suis virihus, Coloniensi, Moguntino et Treverensi archiepiscopis et electo 
Leodiensi ipsum adinvantibus, insultum contra Bobardiam molitar. Ann. Sti Pantal. in: M. 

- 


G. SS. XXI, 546 u. Böhmer— Huber, Font. IV, 493, Y 


befreit (electus et oonsecratus) den decan und das eapitel der kirche St, Johann zu Mainz von 


den abgaben, die sie von ihren gütern zu Ober-Olm ihm zu entrichten schuldig waren, wie 
schon sein vorfahr briefe darüber gegeben hat. D, Maguncie, 1249, 5 non. Oct. Joannia, 
R. M. 11, 700. — Vgl. Würdtwein, N. aubs. IV, praef, 8; Wagner, Die vorm, geistl, 
Stifte im Grossherzogth, Hessen. II, 358. s 


verbietet (dei gracia electus et conseoratus in aepum Mog. sacri imperüi per Germaniam archi- 


eancellarius) seinen zollbeamten am Rhein, von schiflen des deuschordenshauses zu Coblenz 
zoli zu erbeben. D. Maguntie, id. Oct, 1249. Hennes, Urkb, d. deutschen Ordens. L, 134; 
Eltester, Urkb, zur Gesch, d. mittelrhein. Territorien, III, 763, extr. — Vgl. Voigt, G. 
des Deutschordens. I, 507; Hennes, Commenden des Deutschen Ordens. 11; Goerz, 


Mittelrh. Reg. III, 165, nr 732. 


befreit (D. gr. conserratus in aepum Mog.) die gemeinde Hagen bei Aschaffenburg (in Hagene 


apud Aschaffinburg) von aller vogtei und räumt ihr alle rechte und freiheiten ein, welche 
die bürger von Aschaffenburg besitzen. D. Aschaflinburg, kal, Nov., 1249. Gudenus C., 
d. 1, 608; Würdtwein, Dipl. Mag. 1,287. — Vgl. Würdtwein, N, subs. III, praef. 5; 
Dahl, Gesch. u. Besobr. der Stadt Aschaffenburg. 94. 10 


Papst Innocenz IV beauftragt ihn, der bitte der deutschordensbrüder in Marburg zu willfahren 


und die gebeine der heil. Elisabeth in der franciscanerkirche daselbst, da man wegen der 
enge des orts und wegen des allzugrossen zulaufes zu deren grab ohne gefahr nicht gelangen 
könne, an einen passenden ort transferieren zu lassen; auch ordnet der papst an, denjenigen, 
welche an der translation theil nehmen, einen ablass zu gewähren. Potthast, Reg. Pont, 


ar 13856. 11 


Crafto von Schweinsberg und Ludwig vogt von Marburg beurkunden, dass sie der erzbischof 


Christian v, Mainz zu burgmannen v. Ameneburg bestellt hat und versprechen, demselben 
gegen jedermann zu dienen, jedoch nimmt Crafto das kl, Fulda aus, weil er dessen mini- 
sterial ist. D, ap. Ameneburg, 2 non. Dee, a, 1249. Gudenus, C.d. 1,609; Landan, 
Hess, Ritterburgen. I, 243. -— Vgl. Würdtwein, N. subs, III, praef. 43; Estor, Kleine 
Schriften. 1, 5; Ilgen u. Vogel in Ztschr. f. hess. G. Neue Folge. X, 274. 12 


| wird feierlichst empfangen, setzt den abt Heinrich v. St. Peter ab und bestellt den abt Volmar 


von Bursfeld. Anno Domini 1250 Cristianus Magımtinus aeus in vigilia nativitatis Domini 
Erphordiam veniens, honorifice a clero susceptus est, et a civibus in eoolesiis sancti Petri et 
sancti Severi, et in ecelesia beate Virginis per Lambertum eiusdem ecelesie prepositum, cui 
elerus Erphordiensis ae totius prepositare feoerat obedientiam; quem preterito anno defuneto 
Sifrido Moguntino, domnus papa eodem investiverat beneficio, Tandem huiasmodi oontro- 
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1250 
Jan. 12 


> 1250 
Jan. 14 
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Erfurt 


versia sopita, dietus presul Heinricum Sancti Petri abbatem iam valetudinarium absolvit, 
Volmarum eiusdem ecclesie quondam monachum, sed nunc Bursfeldensem abbatem subro- 
gans eidem. Ann. Erpbord. in: Böhmer, Font. II, 408 und M. G. SS, XVI, 37; Gu- 
denus, C. d. 1, 611; Hie Henricus fuit monachus et camerarius monasterii St, Petri Erfur- 
densis, cui circa 30 annis prefuit. Varia fecit et sustinuit: tandem a Moguntino Cristiano 
deponituor 1250. Causam ignoro, nisi forte quia nimis temporalis et externus, plus sollieitus 
de temporali gloria quam fratram spirituali profestu ...... Et ideo Cristianus facta visi- 
tacione in monasterio montis St, Petri, audiens et intelligens statum montis St. Petri aevitam 
Henriei abbatis: ipsum Henrieum abbatem deposuit, Causam huius deposieionis non legi, 
nisi ut michi ex precedentibus videtur. Nieolaus de Siegen, in: Thüring. Geschichtsquellen. II, 
352 u. 359. Eodem anno Cristanus Moguntinus episcopus in vigilia Christi ab omnibus in 
monte sti Petri honorifive susceptus est, 1250. Facta visitacione ab episcopo Mogontino 
Cristiano Erphordie in monte sancti Petri, abbas Heinricus ab abbacia destitutus est et Vol- 
marus abbas Bursveldensis loco suo substitutus, Chron. Sampetr. in: Gqq. d. Prov. Sachsen. 
1, 82. — Vergl. Falokenstein, Historie v. Erfurt. 90; Böckner, Das Peterskloster zu 
Erfurt, in; Mittbeil, d. V, f. G. v. Erfurt. X, 12 u. 45. 13 
Giselbert, Willehelm und Friedrich, genannt die Brömser, und Konrad, genannt Kind, milites 
von Rüdesheim beurkunden, dass sie it einwilligung des erzb. C(hristian) von Mainz ihre 
lehen und eigengüter zu Knittelsheim an die Johanniter-Commende zu Haimbach verkauft 
haben und erklären, dass sie mit dem siegel des erzb. C. v. Mainz zufrieden sind. (et quia 
sigilla propria non habuimus, sigillo domini nostri Ü, aei Mog. oontentisumus.) A. Moguntie, 
1250, 3 kal. Jan. Mone, Zeitschr. f. Gesch. des Oberrheins, V, 430 (fälschlich z. j. 1250 
rerlciert ). 14 
Johannes decan und das ganze mainzer domeapitel genehmigen den mit willen des erzb. C. v. 
Mainz geschehenen verkauf von lehen und eigengütern zu Knittelsheim an die Johanniter- 
commende zu Haimbach von seiten der erben des weil. Giselbert gen. Kint v. Rudensheim. 
D. Moguntie, 1250, 2 kal. Jan. Mone, Zeitschr, für Gesch. des Oberrheius. V, 431. (z. 
j. 1250.) : 15 
schenkt Sollstedt u. Breitenbach, welche als erledigte lehengüter dem mainzer stuhle anheim- 
gefallen waren, dem kl. Volkenrode. Brückner, Kirchen- und Schulenstaat im Herzogth. 
Gotha, 1,238; Herquet, Urkb, d. Stadt Mühlbausen. 21, or 74 irrthümlich z. j. 1229); 
Mätler, Die Erwerbungen u. Besitzungen des Kl. Volkenrode, in: Zeitachr, des V. f, thär. 
G. VI, 358. — (Zwar wird an den bezeichneten orten 1229 als jahr d. obigen schenkung 
angegeben, allein wir glauben, dass dieselbe z, j. 1249 gehört, in welchem jahre eben 
Christian II durch Hessen nach Thüringen reiste. Uebrigens begreift es sich sehr leicht, 
wie aus MCOXLIX die zahl MOCXXIX entstehen konnte.) 16 
confirmiert die von den herren von Isserstädt geschehene überlassung ihres antheils an dem 
patronatsrechte der St. Jacobskirche zu Weimar an das nonnenkloster zu Oberweimar. D, 
Erford, 11 id. Jan., pont. nri I. Sehneider, Sammlungen zu d. Gesch, Thüring., 128. — 
Vgl, Reitzenstein, Reg. d. Gr. v. Orlamünde. 86; Ilgen und Vogel, Kritische Be- 
arbeitung d, G, des thür.-hess, Erbfolgekrieges. in: Zeitschr. d. Ver, f. hess. Gesch. Neue 
'olge. X, 181. 17 
überführt eine in einem fischteich im weidich aufgefundene hostie in die frauenkirche zu Erfurt, 
Post haec divina favente clementia dominici corporis sacramentum quod in anni preteriti 
autumno in ecclesia beati Martini hospitalis a quodam malefico furto sablatum fuerat ac in 
piseina quadam diabolieo instinota submersum, eodem malefico per oonfessionem prodente, 
repertum est; quapropter dietus pontifex Cristianus eonvooato toto civitatis clero, ad locum 
ubi hoc terrificum sacramentum reconditam fuerat perrexit, ao inde sumptum sollempni cum 
prooessione in ecolesia beate Marie devote oollocavit. Ann. Erphord. in: Böhmer, Font. II, 
408 und M.G. SS. XVI, 37; Gudenus, €. d, I, 611; Hoc anno corpus dominieum furto 
sablatum est in ecolesia sancti Martini et in cuiusdam canopiei curia reconditum, pro quo 
inveniendo omnis clerus processionem egit in monte sancti Petri. Sed furto a fure prodito 
et loco, omnis clerus eivitatis dominicum corpus, per quatuor menses reoonditum, episcopo 
Christiano presente, in ecelesiam sancte Marie honorifiee deportavit, Chron. Sampetr, in: 
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1250 
Jan. 14 Erfurt Geschichtsqq. d. Prov. Sachsen. I, 82; Anno 1250 Jan, 14 ioventum est corpus dominicum 
| in piscina in salioto et cum magna sollempnitate deportatum est a Mogantino archiepiscopo 
Cristano in ecelesiam beatae virginis. Auszüge aus dem Necrolog des Marienstifts zu Erfurt 
vom 13—16. Jahrhdt, Mone, Zeitschr. f. d. Gesch, des Oberrheins. II, 254. — Vergl. 
Falckenstein, Historie v. Erfurt. 90. 18 
1250 | Ameneburg | befreit das kloster Kappel von der herbsthede in Bubenhausen. Act. ap. Ameneburg presen- 
Febr. 9 tibus Symone preposito Durlonensi, Waltero, Johanne et Henrieo canonieis saneti Victoris 
Moguntini notariis nostris, Helferioo scalteto Moguntino, Craftone de Sweinsberg et Lude- 
wico de Linsingen militibus. Anno dom. MCC quinquagesimo. V Idus Febr,, pontif. nri a. 
primo. Ilgen und Vogel, Kritische Bearbeitung d. G. des thür.-hess. Erbfolgekrieges. 
| in: Ztsch. f. hess. Gesch. Neue Folge, X, 364; vgl. text 275, 19 
1250 Bingen |nimmt das kl, Himmeroth in seinen schutz und befreit es von allen seinen rheinzöllen, D, 
Febr. 11 Pinguie, 3 id. Feb, pont. ari 1. Eltester, Urkb. zur Gesch. d. mittelrh. Territorien. II, 
' 769, (Extraet); Goerz, Mitteirh. Reg. II, 183, nr 765. 20 
1250 . ı Mitsiegler der urkunde, wodurch Anselm schultheiss und die bürgerschaft zu Bingen bekennen, 
Febr. 13 | ' dass sie auf sein ersuchen und befehl in ihrer streitsache mit dem St, Rupertskioster bei 
Bingen auf den zwischen dem weioherg der mönche von Eberbach und dem fluss Nahe ge- 
legenen garten verzichtet haben. A. Pinguie, in ipsius aei preseneia id. febr., 1250. Baur, 
Hess. Urkk. III, 595; Goerz, Mittelrh, Reg. III, 184, nr 766° 21 
1250 = nimmt die güter des kl, Rupertsberg in seinen schutz und befreit sie von jeder art bete oder 
Febr. 14 auflnge. Pinguie, 16 kal. Mart., pont, nri 1. Kaiserl. u, erzb, konf, Freih. des Kl. Ruperts- 
berg. 22; Weidenbach, Rep. von Bingen. 14, ar 142; Eitester, Urkb, z. Gesoh. der 
mittelrbein, Territorien. III, 770. (Extraet); Würdtwein, N, subs. IV, praef. 8 und U; 
Seriba, Hessische Regesten. Abtheil. IV, 6, or 5206; Goerz, Mittelrhein. Regest. Il, 
184, or T6T. 22 
1250 Mainz | bestätigt die gnaden, welche sein vorfahr erzbischof Sigfrid (im jahr 1244 nov. 13) den bürgera 
Febr. 22 | von Mainz ertheilt hat. (..... gratias et libertates, quas reoolende memorie Dn. Syfridus, 
arcbiepiscopus Maguntinens, civitati suae Maguntinae ad ecommodum et honorem civibus 
eiusdem civitatis duxit fauorabiliter impendendas, prout in ipsis predecessoris nostfi .....- 
literis super his confectis plenius est expressum,) D. Maguncie, 1250, 8 kal. Mareii. Sencken- 
berg, Meditationes. 494. — Vgl. Bodmann, Rheing, Alterth. 30. 
1250 bewilligt den verkauf des klosterhofes Riedbausen an das kl, Eberbach von seiten des kl. Ilben- 
vor März stadt. A. 1250, pont, nri 1. Rossel, Urkb. der Abtei Eberbach. II, 11, nr 260; Baur, 
Hess. Urkk. 1, 21, nr 31; Seriba, Hess. Reg. I, 36, nr 378. 4 
1250 | mit dessen willen vollziehen Walter propst und das kapitel zu Ilbenstadt den verkauf ihres 
"März hofes Riedhausen an das kl, Eberbach. A. 1250, mense Martio. Rossel, Urkb, der Abtei 
Eberbach. Il, 15, ar 262. — Vergl. Wagner, Die geistl. Stifte. (Prov. Starkenburg und 
Oberhessen.) I, 146; Scriba, Hess. Reg. I, 36, ar 372. 2 
1250 Papst Innocenz IV beauftragt den erzbischof von Mainz, seine suffragane und äbte, sich um 
April 4 die bedrängten nonnen des St, Kathariu-nklosters in Augsbarg anzunehmen und gegen die 
frevier gebührend vorzugehen. D. Lyon, 1250 April 4. Hörmann, Erinnerungen an das 
ehemalige Frauenkloster St. Katharina in Augsburg. in: Zeitschrift d. hist. V. f. Schwaben 
und Neuburg, Jhrg. IX, Heft III, 360. % 
1250 Papst Innocenz 1V beauftragt den erzb. v. Mainz, die rucblosen, welche sich an den besitzungen 
April 5 der nonnen in Medingen vergreifen, durch die censur zu schrecken. D. Lugduni non. Aprilis. 
Potthast, Reg. Pont. nr 13946. 7 
1250 Papst Innooenz IV ertbeilt dem rathı und der gemeinde zu Erfurt einen schutzbrief über ihre 
April 27 personen und über alle ihre rechtmässigen güter unter assistenz des erzbischofs von Mainz. 





D. Lugduni 5 kal. Maji, pontif. 7. Potthast, Reg. Pont. nr 13962; auch: Gegenbericht 
- | des erzst. Meinz wieder Erffurdt, Urk. nr 12, s. 10. — Vgl. Michelsen, Rathsverfassung 
| v. Mainz. 7; Lambert, Die ältere Geschichte und Verfassung der Stadt Erfurt. 54. 38 
| Papst Innosenz IV empfiehlt ibm die minoritenbrüder zu Wirzburg, deren früheren aufent- 
haltsort der bischof (Hermann) von Wirzburg an einen passenderen in der stadt Wirzburg 
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April 27 verlegt hat, indem er ihnen die erlaubniss gab, eine kirche daselbst und andere gebäude 
zu bauen. Potthast, Reg. Pont. nr 13963. 29 


1% Lüttich | Anwesend bei der weihe des hauptaltars der lütticher kirche durch den apostolischen legaten 
Mai I Peter, A, D, meel kal.Maii a Petro Rothomagensi aeo apostolicae sedis legato maius altare 
Leoliensis eoclesiae, rege Wilhelmo, Sifrido Mog..... praesentibus in honore B, M. Vir- 
ginis sanctique Laurentii martiris consecratis. Hist. monast. St. Laurentit Leod. in: Mar- 
tene et Durand Coll. amp). IV, 1103. — Allem anschein nach ist in der obigen quelle 
der name des mainzer erzbischols Sigfrid mit demjenigen Christian’s verwechselt, wie ja 
auch der name des betreffenden bischofs von Chälons sur Marne nicht Gangericus (was 
Ganfredus heissen soll}, sondern Peter ist. Das itinerar Christian's zwischen März u. Mai 17 
lässt die anwesenbeit desselben zu Lüttich am 1 Mai recht wohl möglich erscheinen. #30 


1250 Mainz | belehnt den Konrad vor Schöneck an dem Hundsrücken und dessen braders Philipp söhne mit 
Mai 17 den lehen Konrads von Kogelenberg. A. Maguntie, 16 kal. Junii, a, 1250 in gegenwart des 
Jobaun decan, Sifrid eustos, Arnold kämmerer u. Helfrich schultheiss von Mainz, Kind- 
ih nger’s MSS. Bd. 139, s. 2; Eltester, Urkb, zur Gesch, d, mittelrh. Territorien. II, 








784; Goerz, Mittelrh. Reg. II, 189, nr 792; B—F, Reg imp. V, or 5016. s1 
1250 | Bertoldes- | weilt mit könig Wilhelm im lager, als derselbe viele ortschaften verwüstete und brandschatzte, 
"Juni 25 | beim Anso mcel Wilhelmus rex, electus contra Conradum instineta pape ab episcopis, in die 


saneti Jacobi apostoli [juli 25] cum suis sollempniter accessit in villam Berchholvesheim 
prope Odernheim. Et ibi permanens omnes villas domini Philippi de Hohenfels defendentis 
Boppardiam igne cremawit, exceptis illis que se pecunia redemerant. Et eciam extorsit infi- 
nitam peeuniam de aliis villis eireumiacentibus et eeiam uominatim de Osthoven et West- 
hoven. Erant autem apud ipsum novum regem Christianus Maguntinus episcopus et sui 
eives, Conradus Coloniensis et Treverensis, Heinrieus Spirensis, Eberhardus Wormaciensis, 
Sylvester comes et filius suus, comes de Nassauwen, comes de Wilenowe, oomes de Katzen- 
elnbogen, Conradus Hirsutus comes, Ulrieus de Minzenberg, Wernherus de Bolandia et filius 
suus, Wiricus de Duna et multi alii. Ann. Wormat. in: Böhmer, Font. II, 187 u, M. G. 
SS, XVII, 52. — Cardauns, Konrad v, Hostaden. 33; B—F, Reg. imp. V, nr 5040a; 
Ulrich, G. König Wilhelms v. Holland. 57. 33 
1250 | zwischen |weilt mit dem könig Wilhelm im lager, Erant autem apud ipsum novum regem Christianas 


Juli 29 | Mainz und Mog. episcopus et sul cives eto. ete. Statim vero feria sexta post Jacobi revertentes iteram 
Oppenheim | supra Rhenum castra metati sunt apud eruces inter Moguntiam et Oppenheim. Aun, Worm. 








| in: Böhmer, Font. 1, 187 uw M.G. SS. XVII, 52. 33 
1250 | Bingen [gestattet den brüdern des eremiten-ordens St. Wilhelmi 20 tage ablass an ihren stationen zu 
Aug. 18 verleihen und in seiner diöcese beichte zu hören, D. Pinguie, 15 kal. Sept, 1250. Rein, 


| Der Wilhelmiterorden in den sächs. Ländern. in: Archiv für sächs. Gesch. III, 189. 34 


1250 | Mainz | Während könig Wilhelm in Mainz weilt, belagert Konrad IV das kl. Dalen und zerstört 
"August | viele benachbarte orte. Ipse nempe (Wilhelmus rex) personaliter intravit Moguntiam. Con- 
| tinue vero sine mora exurgens domnus Conradus rex processit versus Moguntiam, et quasi 

h in saburbio eivitatis prope elaustram quod dieiter Dalen castra metatus est. Et combussit. 

omnes villas eivibus Moguntinis et episoopo attinentes, exorptis tamen illis que s6 pecunia 
graviter redemeruxt, Et cum ibi per dies quinque permansisset et interea novo rege in Mo- 
gantia existente, domnus Conradus rex cum suis acoedens Vlanheim. Ann, Worm. in: Böh- 
mer, Font. Il, 187 u. M. G. SS, XVII, 52. — Vergl. Remling, Gesch, der Bischöfe zu 


Speyer. I, 487 35 
1250 erlaubt dem Eberhard von Stein sein neu begonnenes haus unter der bedingung, dass er das- 
Sept. 25: selbe nach seinem tode dem domkapitelschenke, höber und breiter zu bauen, als er an sich 


befugt war, Z.: Johannes decan, Sifrid eastos, Folrad scholaster, S. archipresbiter, Ludwig 

'  propst zu St. Victor, Simon propst zu Dorla. A. 1250, 7 kal. Oct, pontif, nria 2. Gu- 

| denus (. d. I, 612. — Vgl. Würdtwein, N. subs. III, pra«f, 9. 36 

1250 ‘Frau Sophie von Schwarzburg resigniert ihm die lehen genannter güter, welche sie von ihrem 
Ost. 24 ı vater, grafen Dietrich v. Hohnstein, zur aussteuer bekommen, und weiset an dieselben ihren 
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Oct. 24 bruder graf Heinrich zu Hohnsteio, A. Kranichfeld, 24 Oct. 1250. Schöttgen u, Kreysig, 
Diplomataria. I, 175. 37 

1250 Mainz |ermahnt alle christgläubigen in dem metropolitansprengel und der diöcese Mainz, dem nounen- 
net kloster St. Rupert bei Bingen zur wiederherstellang seiner verfallenen klostergebäude und 
thürme hilfreich beizustehen, und gewährt denen, welche das thun werden, einen ablas. D, 
Maguneie, 1250, pont. a. 2. (Copie saee. 15 im klösterl. Lagerbuch in Coblenz,) Goerz, 
Mittelrh. Rer. IIL, 196, nr 826. 35 
= Papst Innocenz IV trägt ihm auf, das begangene und von der äbtissin augezeigte verbrechen 
der simonie (wohl in bezug auf die aufnahme in's klaster)) im Cistereienser-nonnenkloster zu 
' Kreuzberg an der Werra zu bestrafen. (Orig. früher im staatsarchiv zu Cassel, jetzt im 
I staatsarchiv zu Marburg.) Büff, Das Nonnenkloster zu Kreuzberg. in: Zeitschrift d, Ver. 





| £. Hess. Gesch. VII, 54. 39 

e. 1250 |bestätigt die wahl des Heinrich schenken v. Apolda zum vogt von Heusdorf medio fere seculo 
are XIII. (Otto) Thur. sacra, 343, 40 
1249 sichert dem Stephansstift zu Mainz die steuerfreiheit von dessen gütern in Oberolm zu. (Eut- 
bis 1251 halten in der urk. des erzb, Gerhard dd. 1257, Feb. 7.) Bodmann, RA. 557. 4l 
D Arnold, weihbischof von Lättich, bewahrbeitet, (in einer urk, von 1254 Mai 10), dass erz- 
bischof Christian v. Mainz dem kl. Otterberg einen 40 tägigen ablass ertheilt und die früher 





von bischöfen ertheilten ablässe bestätigt habe, D. 1254, 6 id. Maii. Frey u. Remling, 
Urkb. d, kl, Ötterberg. 91. 42 


» demselben sowie seinem vorfahr Sigfrid wird vom apostolischen stuble das recht der anfor- 
derung sogenaunter obedienzgrlder von desan und capitel zu Fritzlar verliehen, (Enthalten 
in der urk. des erzbischofs Gerhard dd. 1252, Juni 50.) Würdtwein, N, subs, IV, 
praef. XII. 43 
| bestimmt urkundlich (in litteris suis inde confeetis), dass die güter, welche er den im Augu- 
stinerorden verharrenden nonnen (zu Mittelheim) überlassen habe, nach dem aussterben 
derselben an die zum Cisterzienserorden übergetretenen nonnen zu Gottesthal zurückfallen 
sollen. S. die ark, des cardinals u. päpstlichen legaten Petrus von 1254 Nov. 7 bei Bod- 
manı, Rbeing. Altercth. 233. — Vergl. Zaun, Beiträge z. G. d. Landcapitels Rheingau, 
191 nennt ohne quellenangabe eb. Gerhard. +4 


1251 Papst Innneenz IV trägt dem erzbischof und dem celerus der erzdiöcese Mainz auf, das frauen- 
März 28° kloster St. Marx zu Strassburg gegen beraubaung und unterdrückung in schutz zu nehmen. 

D. Lugduni 5 kal. Aprilis, pont.oria.8. Wiegand, Urkb. d. Stadt Strassburg. 1,263. 45 

1251 Papst Innooenz IV ermahnt den erzbischof und sämmtliche kirchenovere der provinz Mainz, 
April 3° die priorin und die schwestern des kl. Kirchberg gegen die wider sie verübten bedrückungen 
durch verhängung von kirchenstrafen nachdrücklich za schützen. D. Lugduni, 3 nonas 

Aprilis, pontif, nri a. 8, Stälin, Wirtemb, Urkb. IV, 261, or 1193. 46 

1251 Papst Innocenz IV gebietet dem erzbischofe und sämmtlichen kirchenoberen der erzdidcsse 
April 5 Mainz, das Augustiner - nonnenkloster zu Gmünd gegen die willkürlichen und gewalt- 


thätigen eingriffe in dessen rechte nnd gerechtsame durch verhängung von kirchenstrafen zu 
schützen. D. Lugduni, nonis Aprilia, pontif, ori a. 8. Stälin, Wirtemb, Urkb. IV, 266, 
47 


or 1198. 
1251 » trifft aus veranlassung eines zwischen dem domdechant und den dechanten von St, Peter und 
Mai 13° St, Stephan wegen der denselben aafgetragenen bestrafung von mitoanonikern entstandenen 


streites eine ausführliche bestimmung über den umfang und die weise der strafbefugniss, 
welche dem domdechant in abwesenheit des erzbischofs gegen die andern decane und die 
canoniker, die sich den öffentlichen feierlichkeiten entziehen, zusteht, Z.: Werner propst, 
Johann decan, Volrad scholaster und mehrere andere canoniker der domkirche; Stephan 
decan, Richard cantor und mehrere audere canoniker der kirche St. Peter; Arnold scho- 
laster, Gotsmaun cantor und mehrere canoniker der kirche St, Stephan; Ludwig propst, 
Arnold decan, The. cantor und mehrere canoniker der kirche St. Vietor; Heinrich decmaa, 
Arnold scholaster, Konrad cantor und mehrere canoniker der kirche St. Mariengreden; 
Wilbelm propst, Konrad desan u, mehrere canoniker der kirche St. Moritz; Wilhelm decan 
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1251 | 


Mai 12 Mainz | und mehrere andere canoniker zu St. Johann und andere glaubwürdige prälaten und cano- 
niker von Mainz. A. Maguntie, 1251, 4 id. Maii, pont. nri a. 2. Gudenus, ©. d. I, 613. 
— Vergl. Würdtwein, N. subs, III, praef. 10; Seriba, Hess, Regesten. Abthl. IV, 6, 
nr 5209. (Zeugen, tagesdatum und pontificatsjahr sind einer copie Böhmer’s aus dem 
mainzer eopialbuch im kreisarchiv zu Wirzburg Bd II, 266 a. II, 222 entnommen.) 48 


1251 . beurkundet, dass er, nachdem er schon als domdechant aus daukbarkeit gegen die mainzer 
"Mai lb kirche, welche ihn von jugend an als mutter nährte (que nos ab annis Adolescentie nostre 
tamquam Mater pia delicatis alimoniis enutrivit), dem domeapitel zum altar des bl. Nicolaus 
genannte eigengüter in Erbenheim und Brekenheim geschenkt hatte, nun auch als erzbisohof 
diese güter durch seinen mundiburdus, den mainzer schultheissen Helfrich, in derjenigen graf- 
schaft, wo sie belegen sind, feierlich habe übereignen lassen, Z.: Werner (v. Eppenstein) propst, 
Johannes decan, Sigfrid v. Aldenberg eustos, Volrad scholaster und mehrere andere dom- 
oanoniker, ınag. Ludwig propst zu St. Vietor, Gerhard archipresbiter, Giselbert v. Rimberg 
u. Simon, propst v. Dorla u. Helfrich genannt jud, schultheiss v. Mainz, Ausserdem waren 
anwesend die schöffen: Konrad der rothe, Konrad Hogheimer, Konrad sohultheiss v, Erben- 
heim, Konrad v. Igestat und Engilbert müller v. Brekenheim. D. Maguntie, 1251 id. Mail, 
pont, ori 2. Gudenus, ©. d. 1, 616. — Vgl. Dürr, Comment, de St Martini monast, 24, 
in: Schmidt, Thea. juris ecel. III, 97, 104, 116; Behlen, De causis sascalarisationum 
ete, in: Schmidt, I. e. VI, 05; Bär, Beiträge zur Mainzer Gesch. I, 12; Würdtwein, N, 
subs. III, praef. 9; Vogel, Gesch, von Nassau, 53%; Schaab, Gesch. d. Stadt Maiaz. II, 
27; Rheinischer Antiquarius. II Abth,, XV, 479 u. 525. 

1251 Papst Innocenz IV befieblt dem erzbischofe and der gesammten mainzischen geistlichkeit, das 
"Mai 30. nonnenkloster des St. Nicolausberges zu Nordhausen zu schützen. D, Janue, 3 kal. Jun. 

pontif. 8. Perschmann, Regesten d. ält. Urkk. der beiden Cisterz.-Kl. zu Nordhausen, 
in: Neue Mittheil. d. Thür,-Sächs, Ver. Bd XII, 4, 5. 563. (Ohne quellenangabe,) 50 

1251 . verordnet, weil bisher die seelsorge der pfarrei Bingen durch uugeeignete viearien vernach- 

Juni 2 lässigt worden, mit consens de propstes Johann daselbst, dass das domeapitel eine tüch- 
tige person zum rector präsentiere, die vom propst das archipresbiterat und die seelsorge 
erbalten soll; dann soll das bisherige einkommen des erzpriesters eingezogen und ihm dafür 
eine auskömmliche prebende gegeben werden; der propst soll 6 mark jährlich erhalten ausser 
den propsteilichen einkünften und wie bisher die synode bestellen. Der seelsorger soll dem 
decbant gehorsam sein und den chor regelmässig besuchen, wie ein canonieus. D. Maguntie, 
1251, 4 non, Jun., pont. nri a2, Würdtwein, Diöe. Mog, I, 60; Gudenus, ©. d. III, ' 
1116; Weidenbach, Reg. v. Bingen. 15, or 143; Würdtwein, N. subs. Ill, praef, IX; 
Dürr, Disquisitio can. de capitulis elausis ecel. tam cathed. ete, in: Schmidt, Thes. juris 
ecel. III, 200; Wagner, Die vorm, geistl, Stifte im Grossherzogth. Hessen. II, 320. 51 

1251 wird auf sein wiederholtes ansuchen im auftrag des papstes durch cardinal 
eh Hugo seiner erzbischöflichen würde enchoben und erhält von jeder oonventualkirche 
in der ganzen mainzer diöcese eine präbende. Qui [Hugo cardinalis] veniens Moguntiam, 
eius eoolesie presulem Cristianam, cessionem a papa noviter petenten deposuit, assignans, 
eidem per totam Maguntinam diocesim unam in qualibet eoelesia conventuali prebendam, 
subrogando nichilominus ipsi Gerbardum, Silvestris comitis filium. Ann, Erphord, in: Böh- 
mer, Font. II, 410 und M. G. SS. XVI, 38; Christianus (aeus Mog.} cessit ab’episcopatu. 
Ann, Mog. in: M. G. 55. XVII, 2; Böhmer, Font. II, 250 und Jaff&, Mon. Mog. 709; 
Christianus seeundus sedit annis Il, Fide et opere Christianus fuit, qei staduit ecelesie prae- 
esse, cum pace dei episcopatam resignavit. Successio episcop. Mog. in: Böhmer-Huber, 
Font. IV, 361; Christianus episcopus Mog. episcopatum sponte resiguavit. Chron, Sampetr. 
in: Geschichtsquellen d. Prov. Sachsen. I, 82; Sed non stetit diu in episcopatu. [Christianus] 
Accusatur enim apud papam: quod oımnino inutilis esset ecolesine, et quod evocatus ad 
expeditiones regis invitus veniret, Hoc autem verum erat, eo quod fierent incendia, seetiones 
vinearum, devastationes segetum. Dicebat etenim, nequaquam decere talia sacerdotem. Sed 
quiequid deberet, per gladium spiritus, quod est verbum Dei, omnimode se promptum asse- 
rebat et voluntarium servitorem. Cumque eius praedecessorum sequi vestigia moneretur, 
respondit: Seriptum est: „Mitte gladium in vaginam,* Ob hoc in odium regis et multorum 








Will, Regesten II, 40 
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1251 | 
ce. Juli 








1251 
Jul bis, 








ineidit lajoorum. Qui omnes eum accusantes apud papam, obtinuerunt, eum ab episcopatu 
omni sabmoveri. Cessit ergo anno Domini 1251; Christiani Chron. mog. ia: Böhmer, 
Font, II, 270; Jaffe, Monum. Mogunt. 699 u. M.G.SS.XXV, 248. (Zu dieser stelle in 
Joannis, R.M, I, 607 beinerkt Bodınaun in seinem auf der stadtbibliothek zu Mainz 
befindlichen exemplar: „brevi, er passt nicht in den Genius des Zeitalters.*) A.d. 1251. 
dominus Hugo cardinalis, in Teotoniam legatus missus, Vilhelmum regem eonfirmavit, Chri- 
stianum archiepiscopum Moguntinum destituit. Siffridi de Balnhusin compend, hist, in: M, 
G. SS. XXV, 705. — Vgl. B—F, Reg. imp, V, nr 5043. 52 


Auf seine bitte wird Gerbard, sohn Werner's IV von Bolanden, domherr zu Trier. Ad petitio- 


nem domini Moguntini pie memorie: Gerardum filium domini de Bolandia.) Eltester und 
Goerz Mittelrheinisches Urkb, III, 822. 


Tod. Begiebt sich in den orden der hospitaliter (Johanniter), stirbt im hause derselben zu Paris 


und wird daselbst begraben. 1253. Hoc etinm anno Christianus Maguntinus aeus Hospita- 
liorum ordini se tradidit...... hoc (eodem) anno Christianus, Maguntinus quondam episeopus, 
Parisius defunetus est, ac in domo Hospitaliorum sepultus. Annales Erphord. in: Schannat, 
Vindem. liter. I, 106; M. G. SS. XVI, 39 u. 40, (Vergl. Gudenus, C. d. I, 619 und II, 
110 NB., wo die an der ersteren stelle gemachte bemerkung, dass Christian 1251 gestorben 
sei, rectificiert wird. Doch lässt Gudenus den irrthum bestehen, dass sich Christian schon 
1251 zu den bospitalitera begeben habe, während die betrofiende notiz z. j. 1263 gehört.) 
Im Catalogus aeorum Mog. bei Jaffe, Mon. Mog. 4, Böhmer, Font. III, 140 und M. G. 
SS, XIII, 316 wird das todesjahr Christian's offenbar mit dem jabre seiner absetzung ver- 
wechselt, indem es dort heisst: Christianus aeus obiit meel. — Todestag: XI kal. Der, 
+ Christianus aeus Mogunt. Neerolog. aedis maioris. in: Joannis, R.M. 1, 607, note 4, 
sowie auch die einleitung von Joannis zu dem Chron. Mog. in der zweiten auflage von 
Reuberi Vet. Seript. 759. — Vielleicht bat der schlusssatz nach der erzählung von der 
entfernung erzbischof Christian's von seinem stahl in dem Chron. Mog.: „Cessit ergo anno 
Domini 1251 * die veranlassung zu dem missverständniss gegeben, dass Christian in eben 
jenem jahre gestorben sei, Das eingeschobene wort „ergo * lässt keinen zweifel walten, dass 
sich der satz nicht nur sprachlich, sondern auch dem sinne nach an das unmittelbar voraus- 
gehende „eum ab episcopatu omni submoveri * anschliesse, 54 


(Fortlaufende nummern 3995 —4049.) 


XXXYV. Erzbischof Gerhard I. 1251 — 1259. 


Erhebung durch den päpstlichen legaten Hugo, cardinal von St. Sabina. Substitutus est 


autem ab eodem legato adolescens subdiasonus Gerhardus nomine, filius comitis Conradi, 
qui diebatur Sylvester comes. Hune autem substituit Hugo cardinalis presbyter et legatus, 
induetus a quodam Henrico archiepiscopo Herburgdunensi, qui socius erat ipsius legati. Nee 
tameu hoc ipse Henricus archiepiscopus consuluit sine causa. Acceperat enim ocsulte ducentas 
marchas peou.jae numeratae a Gerhardo, quem idem archiepiscopus institui procuravit. 
Nihil opertum, quod non reveletur. Praeter has autem duoentas marchas factae sunt destru- 
etiones multae eoelesiae Maguntinensis Christiani Chron. Mog. in: Böhmer, Font. Il, 270; 
Jatffe, Mon. Mog, 699; M. G. SS. XXV, 248; Qui [Hugo cardin.] veniens Maguntiam 
ER Christianum ..... depusait .... . sabrogando nichilomivus ipsi Gerhardum, Sil- 
vestris comitis filium. Ann. Erphord. ia: M. G, 55. XVL 38; Mediante Hugone legato 
Gerhardus Alias comitis silvestris (Christiano ae, Mog.) substituitur. Ann. Mog, in: Böh- 
mer, Font. II, 250; M.G.SS,.XVIL, 2; Jaff&, Mon, Mog. 709; A.D.1251 dominus Huge 
cardinalis...... Gerhardum eidem [Christianö] subrugarit, Sifridi de Balnhusin oumpend. 
bist, in: M. G. 58. XXV, 705. 1 
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1251 
Aug. 14 | Kriegsheim RR zu felde an dem bach Pfrim gegen k. Konrad. Eodem anno Gerhardus episcopus Mogun- 
tinus wildgravius sua oastrametatus est ad Primmam contra Conradum regem prope villam 
Crichesheim. Et in vigilia assumptionis Marie succenderunt villam Peternsheim totaliter, 
Ann. Worm. in: Böhmer, Font. II, 188 a. M. G. SS. XVII, 53. — Vergl. B—F, - 
imp. V, nr 45583 und 5045a. 


1251 | Blitzen- |Zeuge (electus) bei k. Wilhelm, welcher dem bischof Raimund von Grasse die EN 
Aug. 21| hausen und rechte seiner kirche bestätigt. B—F, Reg. imp, V. nr 5047. 3 


» 2 Zeuge wie im vorigen regest. B—F, Reg. imp. V, or 5048, 4 
1251 Mainz |verspricht als „eleotus* die gnaden und freiheiten, welche erzbischof Sigfrid (1244) der stadt 
Nov. 27 Mainz zum nutzen und zur ehre der bürger verliehen hat, („libertates, quas recolende me- 


morie qaondam Dn, Sytridrs archiepiscopus eivitati sue Mogunt. ad commodam eto,*) so wie 
sie in dessen handveste enthalten sind, genehm zu halten und unverbrüchlioh zu beobachten. 
D. Moguncie, 1251, 5 kal, Dee. Senekenberg, Medit. 494. — Vgl. Würdtwein, N, 
subs. IV, praef. XLV; Bodmanu, Rheing, Alterth. 30; Seriba, Reg. II, ar 1517; 
Hegel, Verfassungsgesch. v. Mainz 48. — In den Analeeta Cisrhenana findet sich folgende 
notiz: „denen Chur-Mayntzischen offieialibus nemlich den Vicedom, Vogt-Greven, zwey 
Schultzen und eonsulibus wird 125% in einer gewissen sache von herro Ertzbischof Gerhardo 
Commission gegeben, und die consules haben in Stadt Regiments-Sachen zu damahliger 
Zeit vor sich nichts vornehmen dürffen. * 5 


1251 Mit desseu einwilligung (dispensatione et licentia ven. d. n. Gerhardi archiepiscopi Mog.) 
Dez. 6 übergiebt der propst Wernher von Jechaburg den canonikern die kirchen Honebra und 
Engelde zur gemeinschaftlichen nutzniessung. A. 1251, 8 id. Dee. Würdtwein, Dipl. 

Mag. I, 118. 6 

1251 General-Synode. R(udolf), abt zu St. Alban in Mainz, beurkundet auf päpstliche auto- 


risation bin und in folge einer „electo Maguntino* verliebenen päpstlichen indulgenz eine 
verordnurg, dergemäss die päpstlichen vergebungen der im bisthum Mainz gelegenen bene- 
ficien (eirca praelaturas, dignitates, personatus aut quaelibet alia benefioia) ungiltig sein 
sollen, wenn der erwählte erzbischof von Mainz darin nicht als executor ernannt ist, Actum 
in generali synodo Magunt, 1251. Schunck, Beytr, zur Mainzer Gesch. I, 276. — Vgl. 
Joannis, R. M. I, 104 u. IIL, 297; Roth, F. N. I, 1, S. 511, ar 66. 7 


3 vertauscht einen ihm zugehörigen acker vor Fritzlar gegen einen andern dem St, Petersstifte, 
ne damit der custos desselben auf jenem besser gelegenen einen weinberg anlegen könne, 
Landan, Gesch. des Weinbaus in Alt-Hessen, in: Zeitschr. des Ver, f. hess. Gesch. und 

Landesk. III, 163. (Ohne quelle.) 8 


r erhält von Ludolf von Plesse die resignation auf alles, was er in Holthusen bei Moringen von 
Mainz zu lehen hat, zu gunsten des kl. Amelunxbom. D. 1251. Falke, Trad. Corbej. 

(Addenda) 868. — Vgl. Hempel, Inventar. dipl. I, 264, 9 

1252 In einem schreiben papst Innocenz' IV an den bischof (Jacob) von Metz heisst es unter an- 
Jan. 19° derem: „ Auf des königs Wilhelm u, des erzb. Gerhard fürbitte fet dil. fil. Eleeti Maguntin. 


precamina nos hortantur .... et Electi precibus inelinati mandamus] verwendet sich papst 
Innocenz IV bei dem bischof von Strassburg für den canoniker zu Strassburg Symon de 
Lichteinbere (Lietiheinbere) in betreff einer praelatur in der strassburger diöcese,* Pott- 


hast, Reg. Pont. nr 14481. 10 
1252 Braun- anwesend bei der vermählung k. Wilhelm’s mit Elisabeth, der tochter herzog Otto's v. Braun- 
Jan. 25 | schweig schweig. Anno Domini 1252 Wilhelmus rex consilio et auxilio legati, ut crediter, filiam 


ducis Brunswicensis duxit uxorem, Cum igitur ipsas nuptias-8 kal. Februari, in quo beati 
Pauli eonversio contingitar, Brunswio celebraret propter imminentem quarto die septua- 
gesimam, fortuito oandele oasu ipsa thalami caminata fuit inoensa; multoque ibidem appa- 
ratu regio vel ornatu consumpto, sponsus cum sponsa, Domino auxiliante, quasi nudi vix 
periculum mortis evaserunt. His denique nuptüs dietus legatus ac Maguntinus eleotus cum 
quibusdam aliis episcopis interfuisae referuntur; sieque rex magnum buius terre ac prineipum 
sibi oonquisivit favorem. Annal. Erphord. in: Böhmer, Font, II, 411 u. M. G. SS. X VI, 
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1252 
Jan, 25 | Braun- 38. — Vergl. BF, Reg. imp. V, or 5057a; Ulrich, Gesch. König Wilhelms von 
schweig Holland. 69. 11 
1252 Erfurt wird feierlich empfangen und erhält während der füstenzeit die weihen zum diaeon und zum 
Febr. 4 priester. Er erneuert den bannspruch seiner vorfahren gegen den markgrafen (Heinrich) zu 
Meissen und die herzogin (Sophia) v. Brabant wegen der nach dem tode des königs Heinrich 
' erledigten und von ihnen in besitz genommenen leben, indem er alle ihnen unterwürfige 








städte in Hessen mit dem interdicte belegt. Hoc anno Magontinae sedis eleotus in dominica 
Exurge Erphordiam veniens ab huius civitatis elero bonorifice susceptus est, qui ibidem 
ieiunio vernali diaoonatum et sabbatho sacerdotium adeptus, praedesessorum suorum sen- 
tentiam in marchionem Myanensem, et Brabantiae ducissam pro feudis ex obitu H. regis 
episcopatui solutis, et a jam dietis iniuriose detentis promulgatam confirmavit, omnes civi- 
tates et villas ipsorum jurisdietioni per Hassiam atque Thuringiam subjectas, sub inter- 
dieto ponens,. Ann. Erphord. in: Böhmer, Font. II, 411 u. M. G. SS. XVI, 38. — Vgl. 
Schannat, Vindem. lit. 1, 104; Falekenstein, Hist. v. Erfurt, 348 nach dem soge- 
uanuten „Grünen Buch ® fol, 150; Hartmann, Hist. Hass, I, 110; Falckenheiner, 
G. hess, Städte und Stifter. I, 23%; Tittmann, Heinrieb der Erlauchte. II, 209; Ilgen 
und Vogel, Kritische Bearbeitung des thür.-hess, Eirblolgekrieges. (1247— 1264) in: 
Ztsch. f. hess. G. Neue Folge. X, 276, note erheben gegen die wabrheit der obigen nach- 
richt über den gegen markgeraf Heinrich und die herzogin Sopbie ausgesprochenen bann 
bedenken, die jedoch offenbar unbegründet sind. Vgl. auch a, a. o. 309 u. 310. 12 

1252 = lässt daselbst eine kirche auffübren u. überträgt die abhaltung des gottesdienstes in derselben 
. zwei priestern, Hoo anno Erfordie instanrata et autenticata fuit ab electo Maguntino exelesia 
saper piseinam sita. in qua dominieum corpus ioventum fuerat, et assignata duobus celerieis 
ad proourandum ibidem obsequium divinum, Ann. Erphord. in: Böhmer, Font. II, 412 
u. M. G, SS. XV1, 30. 13 

1252 | Magdeburg |wird von dem päpstlichen legaten Hugo nach Magdeburg berufen. Qui [Gerbardus] postea 
Febr. anf. vocatus a legato Magdeburg pervenit, Ann. Erphord. in: Böhmer, Font, Tl, 411 u. M. 
G, S3. XVI, 38. — Vgl. Mülverstedt, Reg. archiepieeop. Magdeb. II, ar 1304. (Da- 
selbst sind zwischen Febr. 12 n. Febr. 27 neun ablassbriefe des cardiuals Hugo verzeichnet.) ; 
B—F, Reg. imp. V, nr 5076a, 14 

1252 | Oppenheim? Zeuge und mitsierler (aeus Mogunt,) bei Philipp v. Hohenvels, welcher dem kl. Hane einige 
Febr. 25 | abgaben und dienstleistungen erlässt. A. 1252, in festo Mattbiae, indiet: 10. Remling, 
Gesch, der Abteien und Klöster in Rheinbayern. II, 366. (Da der schultheiss Marquard v. 
Oppenheim auch mitsiegelt, scheint die urkunde dort ausgestellt zu sein.) 15 


1252 Erfurt |Zeuge („eleetus sedis Mog.*} in der urkunde, durch welche Heidenreich, vitzthum v. Ruste- 
März 12 berg, die frau Jutta und ihre kinder mit einer mühle zu Erfurt und einem backofen in 
Linderbach belehnt, welche ihr gemahl Eberhard von Wechmar von ihm zu lehen gehabt 
hatte. Erfurt 1252 in die b, Gregorii. Funkhänel, Zur Gesch. alt. Adelageschl. in Thü- 
ringen, in: Zeitschr. des Ver. f, thür. Gesch. IV, 181. 16 


1252 | Braun- |jerhält die bischöfliche weihe durch den erzbischof Heinrich von Eımbrun, Qui (Gerhardus 
März 24 | schweig Mag. electus) .....- ac dein Brunswio cam rege veniens, in die palmarum ab Eborasense 
[Ebredunense] arcbiepiseopo in pontifiealem sublimatus est dignitatem, Annal. Erphord. in: 


Böhmer, Font. Il, 411 u. M.G.55. X VI 58. — Vgl. B—F, Reg, imp. V, or 5066. 17 

1252 Ritter Friedrich v. Rüdesheim beurkundet, dass ihm erzb. Gerhard v, Mainz als sein lehens- 
März 26 herr gestattet hat, auf burg Scharfensteio innerhalb deren bering gebäude ohne thüirme und 
nicht höher als die burggebäude selbst anzulegen. D, 125?, 7 kal. Aprilis, [Absehr. ia 
Bodmann’s nachlass zu Miltenberg.] Roth, F. N. 1, 2, a. 19, nr 21. 18 


1252 Giesel- |übereignet auf bitten seines oheims, des grafen Ludwig von Eberstein, dem kl. Amelungsborn 
April 1 | werder ; den zehnten in Huldersen (Holdesse), welchen der bisherige lebenträger graf v. Woldenberg 
' zu diesem zwecke resigniert hat, wogegen graf Ludwig 6 eigue hufen in Bredenvorde dem 
erzstift aufträgt. D. apud Werdere, kal. April. 1252, pontif. a. 1. Harenberg, Hist. 
Gandersheim, 1718; Falke, Trad. Corb. 800. — Vergl. Hempel, Invent. dipl. I, 265; 
Spilcker, Beiträge. Urkb, 98; Wolf, Polit. G. d. Eichfelds, I, 95. 19 
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1252 
April 7 Halle | Zeuge bei k. Wilhelm, welcher dem castellan Bertram in Wegeleben gestattet, zwei seiner 
‘ söhne als ministerialen der kirche zu Quedlinburg zu übergeben. B—F, Reg. imp. V, 
20 


or 5076. 
1252 . Zeuge (venerabilis G. Mag.) bei k. Wilhelm, welcher dem grafen Hermann von Henneberg die 
April 16 durch den tod Ulrichs von Minzenberg erledigten reichslehen verleiht. B—F, Reg. imp. V, 
or 5077. 21 
1252 | Rusteberg? | verordnet, dass nicht mehr als 38 schwestern im kl. Weende sein sollen, wenn es sich nicht 
April 28 | zeige, dass mehrere bequem unterhalten werden können. Spiloker, Nachr. von dem Kl. 


Weende. in: Neues vaterl. Archiv, Jahrg. 1824, I, 136. 
1252 |Gieselwerder| überträgt dem von seinen onkein (patruorum nostrorum comitum der Everstein), den grafen 
Mai 4 vou Kberstein, gestifteten Cisterzienserkloster Wormeln die kirche in Wettesingen und deren 
patronat, D. Werdere, 1252, 4 non. Maji, pont. ari a. 1.Spiloker, Gesch. der Grafen v. 
Everstein. Urkb, 98. — Aus den notis oritieis zu Schaten, Ann. Paderb. ad. a. 1234. 


(Vgl. text 229.) 23 

1252 | Rusteberg jertheilt für die kirchen in Otterstedt (Othstede) und St. Nicolaus in Rode einen 20tägigen 
Mai 5 ablass. D. in Rusteberg, 1252, 3 non, Maii, Urkb, d, hist. V. £. Niedersachsen. II, 196. 24 
1252 | Ameneburg?| Graf Bertold von Ziegenhein verpflichtet sich durch einen körperlichen eid, ihm und seinem 
Mai 22 stifte gegen jedermann beistehen zu wollen, namentlich gegen den markgrafen Heinrich v. 


Meissen und gegen Sophie, die wittwe des herzogs von Brabant; der erzbischof hatte ihm 
biefür 40'' mark versprochen, über deren bezahlung gewisse bestimmungen getroffen wurden. 
D. Ameneburg, 1252, XI kal. Juni. Gudenus, C, d. I, 622. — Vgl. Wachter, Gesch, 
Sachsens, II, 19; Hartmann, Hist. Hassiaca. I, 109; Rommel, Gesch. von Hessen. 
II, 23 und note 42; Wegele, Friedrich der Freidige. 25; Ilgen und Vogel, Kritische 
Bearbeitung d. thür.-hees. Erbfolgekrieges. in: Ztsch. f. hess. (4. Neue Folge. X, 309, note 

25 


und 310. 
1252 wird wegen erhebung neuer wegzölle von dem oardinal Hugo exeommuniciert, Siehe unten die 
©. Mai nummern 51 und 52, 
1252 Die edlen v. Wolfskehl verkaufen an ihn das schloss Wolfskehl u. das grafengericht (oomitia) 
Juni 31 über 13 benannte dörfer und 2 höfe um 150 mark pfennig, Dann giebt der erzbischof mit 


einwilligung des domkapitels den rittern Albrecht, Gerhard und Embricho v. Woltskehlen 
drei mansen in seiner burg Wollskehl zu erbburglehen, wofür sie die genannte burg für 
die mainzer kirche getrenlich bewachen sollen. Z.: Arnold eämmerer von Mainz, Sigfrid 
truchses von Rinberg, Giselbert Volpes de Radensheim und Konrad von Zagelbaoh ritter, 
Friedrich v. Waltertheim schulz und Arnold Walpodo mainzer bürger, Otto v. Crumpach, 
Hartmod v. Cronenberg, Maso v. Nerstein ritter, A, Maguntie 1252, 11 kal. Julii, pontif. 
nria. 1. Gudenus, €. d, I, 928 mit der falschen reduction auf 16 Juni; Wenck, Hass. 
Landesgeschichte 1, 328; Würdtwein, N. subs, VI, 348 (irrig mit 1352). — Vergl. 
Böhmer, Electa jur. feud, 71; Würdtwein, N. subs. IV, praef. XIV; Sceriba, Hess, 
Reg. 1, (Suppl. der Prov. Starkenb.) 4, or 2635; Wagner, Wüstungen. Prov, Starken- 
burg, Ib4; Wagner, Zur Gesch. ausgegangener Orte. in: Archiv f. Hess. Gesch. VI", 457; 

Schenk, Beitr. z. Topogr. d. Wildbanns Dreieich. in: Correspondenzb. d, Gesammtvereine, 


Jahrg. 1875. nr 4, 5. 28. 27 
1252 lässt aufgefundene reliquien des seligen abts Wigbert feierlich erheben. Hoo anno in oena 
Jum 23 Domini sunt invente reliquie beati Wicberti abbatis; ac postea in vigiliis beati Johannis 


baptiste auetoritate domni legati atque Magontini sub translationis titulo, eadem translatio 
populo solemniter est manifestata. Ann. Erpbord. in: Böhmer, Font. II, 413 und M. G. 


55. XV1, 39, 28 

1252 Mainz |verzichtet trotz des ihm und seinen vorfahren Sigfrid and Christian verliebenen rechts auf die 
Juni 30 anforderung sogenannter obedienzgelder von decan und capitel zu Fritzlar, indem solche 
dort mehr das einkommen der renteneinnehmer darstellen. D. Maguncie 1252, 2 kal. Julii, 

pont. nria. 1. Würdtwein, N. subs. IV, praef. XII. 29 

1252 » besiegelt (praesentem literam ven. dominorum dom. Gerbardi ste Mog. sedis ete, daximus robo- 





Juli L- raudum) die urkunde der grafen Diether und Eberhard v. Katzenellenbogen, wodurch die- 
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selben das kl, Eberbach vom rheinzoll bei ihrem sohloss Rheinfels befreien, A, Moguntie, 
in palatio ven. dom. aei Mög. existente tune ibidem inelito dom, Willelmo Rom. rege illustri. 
Anno 1252, kal. Julii. Rossel, Urkb, der Abtei Eberbaoh. Il, 28; Goerz, Mittelrhein, 
Reg, III, 224, or 450; B—F, Reg. imp. V, ar 5104; Ulrich, G. des Königs Wilhelm 
von Holland. 134. 30 
wohnt dem feierlichen hoftag daselbst bei. Post hee sollemnem rex indixit curiam 
kalendis Julii Frankenvurt eelebrandam „... Eidem itaque curie isti prineipes interfuisse 
referuntor, episcopi Moguntinus ete. Ann. Erphord. in: Gudenus, O.d. 1,624 uote; Böh- 
mer, Font, II, 412 u. M. G. SS. XVI, 39. — Vgl. B--F, Reg. imp. V, ur 5105a. (Wie 
es nicht möglich war, den hoftag innerhalb der „hohenstaufisch gesinnten * stadt zu halten, 
so musste wohl auch der ursprünglich gesetzte termin vom 1 Juli auf einige tage hinaus- 
geschoben werden, wie man aus dem vorigen regest ersieht.); Ulrich, Gesch. K. Wilhelms 
v. Holland. 76. 31 
Bischof Theoderich von Wirland verleiht denjenigen, welehe dem Maria-Magdalenenkloster zu 
Hildesheim hilfreiche hand reichen, („ex parte ven. dom. G(erbardi), aei Mog,, cuius vioes 
gerimus*) einen 40tägigen ablass und eine karena. Zeitschr. d. hist. Ver. f. Niedersachsen. 
Jhrg. 1859; Bunge, Livland die Wiege der deutschen Weihbischöfe 93. u. 58. 32 
Zeuge bei k. Wilhelm, welcher seinen schwager Johann von Avesnes mit den lehen begabt, 
welche die gräfin Margarethe v. Flandern wegen nicht rechtzeitiger muthung durch rechts- 
spruch der fürsten auf dem hoftag zu Frankfurt verloren hat. B—F, Reg. imp. V, 
or 5108. 33 
Zeuge bei k. Wilhelm, welcher den grafen Hermann v. Henneberg mit dem zoll za Breabach 
belebnt. B—F, Reg. imp. V, nr 5115. — Vergl. Fieker, Fürst, Willebriefe, in: Mit- 
theilungen d. Instit. f. österr. Geschichtsforschung. IH, 53; Lamprecht, Z. Vorgeschichte 
des Consensrechtes der Kurfürsten, in: Forschungen z, d. G. XXIIL, 87. 4 
K. Wilbelm verpfändet ihm burg und stadt Oppenheim um 2000 mark silbers unter der 
bedingung, dass er dieselbe, da sie sich dieser verpfändung mit gewalt widersetzen wollte, 
usch allen kräften bekämpfen solle. D, in castris ante Cubam 2 non, Aug,, ind. 10, a. 1252. 
B—F, Reg. imp. V, or 5120; Baur, G. der Veste Landakron bei Oppenheim. in: Archiv 
f. Hess. G. 11®, 66.— Vgl. Müller, Die St. Katharinenkirche zu Oppenheim. 75; Schaab, 
Gesch. d. Stadt Mainz. IH, 275; Widder, Beschr. der Kur-Pialz. III, 271; Roth, F.N. 
l, 1, s. 461, or 3; Ulrich, G. d. K. Wilhelm v. Holland. 79. 35 


wird durch sein domeapitel mit Heidenreich, vieelom v, Rusteberg, über die rechte und ein- 
künfte dieses erbamtes verglichen, und dieselben werden in ausführlicher weise festgestellt. 
A. Moguntie, 1252, 8 id. Aug. Bodmann, Vom Besthaupte, 53; Wolf, Geschichte des 
Eichsfeldes, 1, Urkb. 24, nr 27; Numism. Ztg. 1853. ». 190; Falckenheiner, Gesch. 
Hess, Städte u. Stifter. II, 89; Gesch. d, Geschl, v. Hanstein. II, 21, 36 
beurkundet (als „eleotus*) wie das domcapitel zu Mainz die zwischen ihm und Heidenreich, 
vieedom von Rusteberg, über das recht und die einkünfte seines amtes entstandenen zweifel 
geschieden hat, Moguntiae 7 id. Aug. 1252, pontif, nria 1. Reg. lit. VI, 145 (im kreis- 
archiv zu Wirzburg.) 37 
wahrt dem capitel St. Peter za Mainz das patronat der kirche zu Eltville, nachdem dasselbe 
dem praesentierten des erzbischofs, eleriker Gernod, für diesesmal die pfarrei verliehen hat, 
dagegen der vom capitel rechtmässig presentierte priester verzichtete, D, Maguntie, 14 kal. 
Oet. 1252, pont. nri a. 1. Würdtwein, Dide. Mog. Comm. VI, 344; Mone, Zeitschr. f. 
Geschichte des Oberrheins, XI, 308; Wagner, Die Wüstungen, Provinz Rheinhessen, 
102; Roth, F,N. I, 1,5. 243, or 22; Zaun, Beiträge zur Geschichte des Landkapitels 
Rheingan. 31. 38 
Zeuge bei k, Wilhelm, welcher der domkirche zu Speyer seine rechte an der burg Kisslau 
schenkt. B—F, Reg. imp. V, nr 5132. 39 
erhebt von seinem clerus den zwanzigsten. Hoc etiam auno Maguntinus a clero suo vicesimam 
exegit. Ann. Erphbord. in: Böhmer, Font, II, 412 u. M. G. SS. XVI, 39. — Vgl. Titt- 
mann, G. Heinrichs des Erlauchten. I, 75. 40 
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1252 
giebt dem eisterziensernonnenkloster Padenhausen den namen „Corona— Virginum*. Anno 
| igitur incarnationis dominice m.ce.Lii ingresse sunt in die beatorum martyrum Fabiani et 
| Sebastiani losum Padenshusen, qui non longe post ab archiepiscopo Moguntino venerabili 
| domno Gerhardo Corona-Virginum est vocatus, Descriptio inchoationis conventus sanctim. 
in Padenhusen. in: Böhmer-Huber, Font, IV, 456. 4 
1253 | Fritzlar ;verleiht allen denjenigen, welche den bau der kirche des kl. Georgenthal bei Frankenberg durch 
Jan 21 geld unterstützen, einen mehrtägigen ablass. Ilgen und Vogel, Krit. Beschreibung des 
R | thür.-hess, Erbiolgekriegs. in: Zeitschr. f. hess.G. Neue Folge. X, 312. (Nach dem orig im 
' staatsarohiv zu Marburg.) 42 
1253 Mainz |beurkundet eine von ihm zwischen Philipp von Hohenfels (inter dileetum consanguineum 
Feb. 4 nostrum) auf der einen und den bürgern von Mainz auf der andern seite nach langem und 


beftigem streit vermittelte richtang, in deren folge Philipp „dimidiam aream castri Wisse- 
nawe, que Burckstadel appellatur infra fossatum exterius et murum“ abtritt. Z.: Konrad 
raubgraf, Diether graf v. Katzenelenbogen, Sigfrid marschalk v. Frowenstein, Philipp von 
Frowenstein, die gebrüder Wilhelm und Friedrich, söhne des weil. Konrad v. Rudensheim, 
| Ulbert u. Volgmar v. Sonnenberg. A. Maguntie, 1253, pont. nri 1, 2 non. Febr, Gudenus, 
C. d. 1,631; Senckenberg, Meditat. 495; Wagner, Die Wüstungen, Provinz Rhein- 
hessen. 117; Lehmann, Gesch. der pfälz. Burgen. IV, 169. — Vergl, Bär, Beiträge zur 
| Mainzer Gesch, 37; Schaab, Gesch. d. Stadt Mainz. III, 224; Würdtwein, N. subs, 
IV, praet, XIV. 43 
. Philipp v. Hohenfels verspricht unter vermittelung des eb. Gerhard, seines verwandten (ven, 
dom. Gerhardo aeo Mog., nostro eonsanguineo mediante) wegen der schon lange zwischen 
ihm und den mainzer bürgern bestehenden streitigkeiten, dass sie alle güter, welche die 
dienstleute (milites) der mainzer kirohe und die bürger von Mainz schon von alters her in 
seinem bezirk besessen hätten, mit demselben recht behalten sollten, wie sie solche zur zeit 
des weiland Dudo, ehemals mainzer kämmerers, bekanntlich besessen hätten. D. 1253, Febr. 4. 
| Schaab, Gesch. der Stadt Maicz, Ill, 224. — Vgl. Lehmann, Gesch. d, Burgen in der 
bayerische Pfalz. IV, 169. 44 


1253 u verkauft dem decan und capitel des doms zu Mainz um 80 mark alle zinsen, die ihm von 
Feb. 11! häusern, schragen und apotheken (kaufliden) in- und ausserhalb der mauer des doms zu- 
ı kommen, mit ansnahme der apotheken, die Humbertus ab Ariete errichtete. D, Maguntie, 
1253. 3 id. Febr., pont. nri a. 1. Gudenus, C. d. I, 632. — Vgl. Würdtwein, N, subs, 





IV, praef, XIV; Werner, Der Mainzer Dom, II, 18. 45 
1253 | . erklärt in äbereinstimmung mit dem capitel die verziehtleistung, welche dasselbe auf seine 
Feb, 13 rechte an die kirchen zu Bensheim und Handschuchsheim ausgestellt hat, für nichtig, indem 


diese verziehtleistung nur von einem theil des capitels und nur zum schein gegeben war, ala 
dem einzigen mittel, um die burg Starkenburg von dem grafen von Leiningen zurückzu - 
erhalten, an welchen die burgmannen dieselbe verrathen hatten, D. Maguntie, 1253, id. 
Febr, Gudenus, €. d. I, 633. — Vgl. Würdtwein, N. subs, IV, praef. XV; Seriba, 
Hess, Reg. I, 37, ur 387; Dahl, Das Fürstenth, Lorsch. 83; Kremer, Geschichte des 
Ardennen - Geschlechts. Urkk., S. 1834; Lehmann, Speier. Chronik. Buch V, Kap. 95, 
S. 539, „wo aber die Begebenheit partheyisch erzählt wird;* Remling, G. d. Bischöfe 








v, Speier. I, 482. 46 
1253 |Seligenstadt | gebietet dem decan v. St, Moritz zu Mainz gegen Godfrid, den sohn des edeln mannes Godfrid 
Feb. 22 R v. Eppstein, und dessen truchses Godebold mit geistlichen strafen zu verfahren, wenn die- 


selben nicht dieden bauern von Birgstadt mittelst sohlägen u. wegtreibung des viehs abge- 
drungenen fastnachtshühner zurückgeben und sonst genugthuung leisten. D, Seligenstadt, 
1253, 8 kal. Mareii. Gudenns, ©, d. I, 635. — Vergl. Würdtwein, N. subs, IV, 


praef. XV, 47 
1253 Mainz |macht einen tausch zwischen der St. Mariagredenkirche za Mainz und dem kl. Disibodenberg, 
März 24 wodurch erstere den zehnten zu Heohtsheim gegen überlassaug des kapellerhofes zu Odern- 


heim erhält. Z.: Wernher propst, Johann decan, Gerhard archipresbiter, Giselbert propst 
zu Lintpurg (Limpurg) domeanoniker, Stephan decan, Hermann scholaster, magist. Richard 
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eantor, magister Wilhelm, magister Berthold canoniker zu St. Peter, magister Arnold scho- 
laster, magister Godesmann cantor zu St, Stephan, Arnold decan, Godefrid custos zu St. 
Vietor, Konrad decan zu St, Moritz, Heinrich cantor zu St. Johana in Mainz, Walther 
ceustos von Bingen, Arnold kämmerer, Hermann dessen bruder, Konrad v. Zagelbach ritter, 
Friedrich gen. Raind. A. Moguntie, 1253, oono kal. Apr., pont. or a, 1. Joannis, Spicil. 
142; Joannis, R. M. II, 657; Legipontins, Monast. Mog. 25; Georgisch, Reg. 
Chron, dipl. I, 1094; Schaab, Weisenau u. Hechtsheim bei Mainz. in: Archiv für Hess. 
Gesch, II, 40; Schaab, Gesch, der Stadt Mainz. III, 200; Würdtwein, N. subs. IV, 
praef. XV. 48 


verordnet, dass von dem zehnten zu Hechtsheim, den er vom kl. Disibodenberg auf das stifts- 
capitel zu Mariengreden übertragen hat, die hälfte den stiftsbrüdern, die andere bälfte aber 
nach dem tode des stadtrichters Godebold und seiner frau dem kirchenalmosen zufallen soll. 
A. Moguncie, 1258, nono kal. April. Joannis, R. M. II, 658. 49 

durch dessen vermittlung überlassen Werner von Bolanden und Philipp von Falkensteiu an 
ibren vetter Philipp von Hohenfels das alleinige eigentham der herrschaft Weisenau, 
Schaab, Gesch. d. Stadt Mainz. III, 226. — Vergl. oben in der einleitung zu erzbischof 
Christian II die stammtafel der Bolanden. — Lehmann, Urkundliche Gesch. d. Grafen Nr 
Falkenstein io d. Pfalz. in: Mittheilungen d. hist. Ver, der Pfalz. II, 11, 


Cardinal Hugo, päpstlicher legat, lässt die gegen ihn wegen erpressung neuer weggelder (peda- 
giorum) ausgesprochene strafe der exeommuntcation wiederum nach und erklärt alle von 
ihm während der exeommunication ausgeführten amtshandlungen für giltig. D. Leodii, 
17 kal. Maii, pontif, Ionocentii pape IV anno 10. Gudenus, (. d, I, 636; BR. Add. I, 
ur 332. j 51 

Gegen Ostern (April 20) des jahres 1253 wurde Thüringen von dem interdiete des erzbischofs 
von Mainz durch den päpstlichen legaten [eardinal Hugo] gelöst; derselbe hatte den erz- 
bischof von Mainz selbst wegen gewisser zölle vor einem jahre excommuniciert, sprach ihn 
aber jetzt vom banne frei (Siehe die vor. nr.) und hob dessen spruch gegen den markgrafen 
Heinrich von Meissen und die herzogin Sophia von Brabant auf (gemahlin hberzog Hein- 
rich's V von Brabant, mutter von Heinrich VI von Brabant und Heinrich I, dem Kinde, 
Landgrafen von Hessen. 1263— 1308). Anno Domini 1253 dum supradictus legatus [Hugo 
cardinalis] pro quodem thelonio fere per annum excommunicationis sententia Moguntinum 
innodasset, ac illius sententiam contra marchionem Heinricum cassasset, circa pascha reoon- 
eiliati sunt, Ann. Erphord. in: Böhmer, Font. Il, 413 u. M. G. SS, XVL, 39. — Vergl, 
Sohannat, Vindem, lit. I, 105; Rommel, @. v. Hessen. Il, 23 u. note 42; Beck, G. 
v. Gotha. ], 134 u. 135; Glaser, Beiträge z. G. d. Stadt Grünberg. L. Supplementband. 
25; Tittmann, Heinrich der Erlauchte, IL. 212; Bockenheimer, Beiträge z. Gesch. 
d, Stadt Mainz, 18; Ilgen und Vogel, Kritische Beschreibung des thür.-hess, Erbfolgs- 
krieges, in: Ztsch. d. V. f. hess, G. Neue Folge. X, 313. 52 

bestätigt die sohenkung des Engilfrid v. Hatterheim, vermittelst welcher dieser seinen weinberg 
in Cullibige dem kl. Eberbach überlässt, D. Eberbach, 1253, 12 kal. Mail, pontif. ori 2. 
Rossel, Urkb. d. Abtei Eberbach. II, 32; Roth, F. N. I, 1, 8. 71, now 381. 53 


beurkundet, dass er von dem nachlass solcher canoniker, die ohne testament verstorben oder 
die zu ordnung ihrer angelegenheiten treuenhänder ernennen, nichts anzusprechen habe. D. 
Magaunt,, 8 id. Mai, 1253. Reg, lit IL, 49 im kreisarchiv zu Wirzburg. 54 
verspricht dem domcapitel zu Mainz die 12 pfund, die er ihm in diesem jahr von zoll und 
mönze in Bingen, und die drei mark, köln. pfennig, die er von dem wein in Lahnstein 
schuldig ist, bis St, Remigütag zu bezahlen. D. Magunt., 1253, 7 id. Maij. Baur, Hessische 
Urkk. II, 116. 55 
ertheilt dem kl, Schönthal das zeuguiss, dass dasselbe einen päpstlichen schutzbrief d, d 
Lugduni XVI. kal. Nov, (17. October 1251) erhalten habe, D. Maguntie, id. Maii, 1253. 
Mon. Bo. {Mon, monast, Schönthal.) XXVI, 3. 56 
theilt dem kl, Schönthal eine päpstliche bulle von 1151 Oot. 11 in betreff der abstellung des 
unfugs, dass abtrünnige aus dem orden des hl, Wilhelm in Alemannien sich eigene häuser 
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von A. Huber. — Die römische Leiche vom Jahre 1485. Ein 
Beitrag zur Geschichte der Renaissance ron Henry Thode, mit 
2 phototypischen Abbildungen. — Kritische Studien zur älteren 
Geschichte Böhmens von J. Loserth, I. Der Herzog Spitihniew 
und die angebliche Vertreibung der Deutschen aus Böhmen. — 
Beiträge zur Auslegung des Sacbsenspiegels, II. von HM. Schu- 
ster. — Matthias von Neuenburg oder Albert von Strassburg ? von 
A. Huber, — Notao historiese Altorfonses von Aloys Schulte. 
— Verzeichniss der Kaiserurkunden in den Archiven Verona’'s von 
Carlo Cipolla, II, Yon Heinrich V. bis Conradin. — Das 
Riesanthur des St. Stephansdomes zu Wien. Seine Beschreibung 
und seine Geschichte von Paul Müller, tit Vi Tafeln und 14 
Abbildungen im Text, — Erörtsrungen zur Reichsgeschichte des 
12, Jahrb. von Julius Fieker. -— Die ritterlichon Klassen 
im kirolischen Landrecht von Otto v. Zallinger. — Die Auf- 
findung dor römischen Leiche rum Jahre 1455 von Chr Hülsen. 


V, Jahrgang, 1884. 


Ueber bairische Traditiousbücher von 0. Redlich. — Ber- 
nardus Marango von H. r. Kap-herr, — Die goldene Bulte 
und ihre Originulausfertigungen wen Th. Lindner, — Michel 
Wolgemot als Meister W ron M, Ihbausing und der Ausgleich 
über den Verlag der H. Schedel’schen Weltchronik mit 1 artist. 


Beilage, 


— Zum päpstlichen Urkundlenwesen von Alexander IV bis Jo- 
kann XXI (1254—1334) von W. Diekamp. — Zur Vita 
Heinrici imperatoris von A. Busson. — Die Operationen Karl's 
ron Anjoa vor der Schlacht ron Tagliacozzo 1268 ron G, Köhler, 
Enigegnung ron J. Fiecker. — Wiener Münzrerhältnisse im ersten 
Viertel des 15. Jahrhunderts von K. Schalk, 

Kleine Mittheiluagen: Die Handschrift des liber diurnus ron 
Th. Siekal, — Der Augsburger Judeneid von O. v. Zallinger, 
— Kennzeichnung ausgelassener Seiten in öffentlichen Büchern im 
Mittelalter von K. Sechalk — Ueber einige verlorene Geschichts- 
quellen Kärutens von A. r. Jaksch. — Kirchenschatz und Bihlio- 
thek von Überaltaich gegen Mitts des 12, Jahrhunderts von Üs- 
wald Redlich. — Die angiorinischen Register im Archirio di 
Statn zu Neapel von A. Fanta. — Die Originalbandschrift 
Koönigsbrdens von Aloys Schulte, — König Enzio’s Gefangen- 
schaft in Bologna von ©, Cipoila. — Zur Lsbensgeschlahte 
Jacob Unrest's ron August r. Jaksch. — Das Kapitelarchir 
zu Sarsana von FE. v. Üttenthal. — Ein Brief des Dr. Joh. 
Eck an König Ferdinand I von H. Zimerman. 

Notizen, — Literatur. 


keit mit 1 urtistischen Beilage, 


Kleine Mitiheilungen. Römische Berichte I. ron E. v. Otten- 
thal. — Eine Original-Urkande Papst Leo IX von W. Diekamp. 
— Zur Simplieienischen Literatur von V. vr, Renner. 


Literatur. 


Ergänzungsbände zu den Mittheilungen des Instituts für österreichische Gesehichtsforschung. 


I. Band 1. Heft, beil. 13 Bogen. Preis beil. fl. 2.— ö. W, 
Dasselbe enthält: 


Vorwort ron E. Mühlbacher. — Zur germanischen Ver- 
fassungsgeschichte vor. Theodor Sickel, — Die Verträge der 
Kaiser mit Venedig bie zum Jahre 988 von Adolf Fanta — 


Excurse zu Üttonischon Diplomen. DDO. 265 und 864 von W. 
Sickel, DO. 259 won E, r. Ottenthal. DO. 86 von 
Ad, Fanta, — Die Schlacht von Malıldorf von ©. Dobenecker. 





Aus Joh. Fr. Böhmer’s Nachlass: 


Regesta Archiepiscoporum Maguntinensium. 
Regesten zur Geschichte der Mainzer Erzbischöfe 


von Bonifatius bis Uriel von Gemmingen 742? — 15H, 
I. Band: von Bonifatius bis Arnold von Selehofen 742? — 1160, und II. Band 1. u. 2, Lfrg. 
Bearbeitet und herausgegeben von Cornelius Will. 1877. 1883—84. Preis il. 20. 60 kr. ö. W, 


Regesta Imperii Il. 


Die Regesten des Kaiserreichs unter den Karolingern 752—918. 
Neu bearbeitet von Engelbert Mühlbacher. 1. bis 3, Lieferung. 1880—1883. fi. 9. 0. W. 


Regesta Imperii V. 
Die Regesten des Kaiserreichs unter Philipp, Otto IV, Friedrich IH, Heinrich (VII), Conrad IV, 
Heinrich Raspe, Wilhelm und Richard. 1198—1272. 
Neu herausgegeben und ergänzt von Julius Ficker. 1. bis 8. Lieferung. 1881 —1883. fl. 20, 75 kr. 6. W. 
Regesta Imperii VIII 


Die Regesten des Kaiserreichs unter Kaiser Karl IV. 1346—1378. 
Heransgegeben und ergänzt von Alfons Huber, 1877. Preis fi. 15. 6. W. 


u ia; EI . 


un u 


Geschichtlicher Verlag der Wagner’schen Universitäts-Buchhandlung in Innsbruck. 





Additamentum IIL ad Regesta , Imperii inde ab 
anno 1314 usque ad annum 1347. Drittes Ergän- 
zungsheft zu den Regesten Kaiser Ludwigs des Baiern 
und seiner Zeit 1348-— 1347. (Von Dr. Jul. Ficker). 
1865. fl 2. 25 kr. 6. W. 


Acta imperii selecta. Urkunden deutscher Könige 


’ 









und Kaiser, mit einem Anhange von Reichssschen. 
(Von Dr. Jul. Ficker.) 1870. fi. 15. 5. W. 
Monumenta Blidenstatensia saee. [X., X. et 
XI. Qusllen zur Geschichte des Klosters Bleidenstat, 
mit Ergänzurigen nach Druckwerken und Mittheilungen 
aus dem ('odex Blidenstatensis im k. Reichsarchive zu 
München, herausg. von Dr. C. Will 1874. fl.2.0.W, 











Das Privilegium Otto I. für die römische Kirche vom Jahre 962. 
erläutert von Th. Sickel. 
1888. Preis fl, 8.-—. 6. W, 





Mit 1 Facsimile, 





Werke von Dr. Julius Ficker, 


k. k. Hofrath, Professor a. D, der k, k, Universität zu Innsbruck. 


2 Bände. 1877. 
fl. 11. 5. W. 
Forschungen zur Reichs- und Rechtsgeschichte 
Italiens. 4 Bände. 1868 bis 1874. fl. 23. 50 kr. 
Der IV. Band auch einzeln unter dem Titel: 

Urkunden zur Reichs- und Rechtsgeschichte 
Italiens. fl. 8.0. W. 
Ueber die Entstehungszeit des Sachsenspie- 
gels und die Ableitung des Schwabenspiegels ans 
dem Deutschenspiegel. Ein Beitrag zur Geschichte 
der deutschen Rechtsquellen. 1859, fl. 1. 8 kr. ö. W. 
Yom Reichsfürstenstand. Forschungen zur Ge- 
schichte der Reichsverfassung zunächst im XH. und 
XIU. Jahrhundert. I. Band. 1861. fl. 4. 6. W. 


Beiträg zur Urkundenlehre, 















Vom Heerschilde. Ein Beitrag zur deutschen Reichs- 
und Rechtsgeschichte. 1862. fl. 2. 20 kr. 8, W. 
Das deutsche Kaiserreich in seinen universalen und 
nationalen Beziehungen. 2. Aufl. 1862. fl. 1. 20 kr. 
Deutsches Königthum und Kaiserthum. Zur 
Entgegnung auf die Abhandlung Heinrichs von 
Sybel: Die deutsche Nation und das i 
1862, 70 kr. ö, W. 
Urkunden zur Geschichte des Römerzuges 
Ludwig des Bayern und der italienischen Ver- 
hältnisse seiner Zeit. 1865. fl. 3. 0. W. 
Spiegel deutscher Leute. Textabdruck der Inns- 
brucker Handschrift. 1859. fi. 2. 20 kr. 6. W. 
Godefridi Viterbiensis carmen de gestis Fri- 
deriei primi imperatoris in Italia. Ad fidem cod. bibL 
Monae. ed. Dr. Jul. Ficker. 1853. 64 kr. 6. W, 





Werke von Dr. Karl Friedr. Stumpf-Brentano, 


weil. Professor an der k. > Univorsität zu Innsbruck, 


Acta Maguntina seeuli XII. Urkunden zur Ge- 
schichte des Bisthums Mainz im XI. Jahrhundert. 
18368. fl. 3. 40 kr. 6. W. 


Die Reichskanzler vornehmlich des X, XI. und XIl. 
Jahrhunderts. Nebst einem Beitrage zu den Regesten 
und zur Kritik der Kaiser-Urkunden dieser Zeit. 

I. 1, IL, UI, Band. 1865 —1883. fl. 18. 5. W. 


Ins Werk liegt num eomplet wor, de der I. Band, ron dem 
our das 3. Hoft erschienen ist, nicht fortgesetzt werden wird. 









1. Band ]. und il. Band, letzterer die Rogesten enthaltend, wer- 
den soweit der geringe Vorrath reicht, zur mit dem IL Band 
sbgegeben, der III, Band, Acta Imrü enthaltend, wird such 
apart abgegeben. 
Die Wirzburger Immunität- Urkunden des X. 
und XI. Jahrhunderts, 

1. Abtheilung: Ein Beitrag zur Diplomatik. Mit 
3 Facsimiletafeln. 1874. 12.0 W. 

1. Abtheilung: Eins Antikritik. 1876. fl. 1.0. W. 





Publicationen von Eduard Winkelmann, 
Hofrnth, Professor au der Universität au Heidelberg, 


Acta Imperii inedita seculi XIII. Urkunden 
und Briefe zur Geschichte des Kaiserreiches und des 
Königreiches Sieilien in den Jahren 1198 bis 1273. 
1880. fl. 15. 0. W. 


(Acta imperil inedita, II. Band unter der Presse.) 






Sicilische und päpstliche Kanzlei ws 
und Kanzleigebräuche des XII. Jahrhunderte. Pür- 
akademische Uebungen zusammengestellt. Mit einer. 
Schrifttafel. 1880. 50 kr. 0. W. 





Die östlichen Alpenländer 


im: Investiturstreite. 
Von Dr. Franz Martin Mayer. 
1883, Preis fl. 2, 40 kr. # W. 


Das Nürnberger Reichsregiment. 
Gründung und Verfall 1500-1502. 
Ein Stück Verfassungsgeschichte aus dem Zeitalter 
Maximilian |. 

Von Dr. Victor von Kraus. 

1883, Preis fl. 2. 80 kr. 0. W, 





"Wagnersche "Tulveriihta-bechäracenel. 








Der englische Investiturstreit, 
Als Anhang die Quellen und ihr 


Von Dr. Maximilian Schmitz. 
1884. Preis fl. 1. 40 kr. 6. W, 


Von Adolf Ficker. 
1884. Preis fl. 1. 80 kr. 6. W. 


Vesterreich und Brandenburg 16-1 ' 


Von A, Pribram. 
1884. Preis fl. 1. 20 kr. & W.. 





IS551.20 















J. FR. BÖHMER, 
REGESTA ARCHIEPISCOPORUM MAGUNTINENSIUM. 
REGESTEN | 


GESCHICHTE DER MAINZER ERZBISCHÖFE | 


| 
742? — 1514. 
| 


Il. BAND. 
3. LIEFERUNG. 


MIT BENÜTZUNG DES NACHLASSES 


JOHANN FRIEDRICH BÖHMER 


BEARBEITET UND HERAUSGEGEBEN 


vos 


CORNELIUS WILL. 














INNSBRUCK. 


VERLAG DER WAGNER’SCHEN UNIVERSITÄTS-BUCHHANDLUNG, 
1886, 








Geschichtlicher Verlag der Wagner’schen Universitäts-Buchhandlung in Innsbruck. 
Aus Joh. Fr. Böhmer’s Nachlass: 
Regesta Archiepiscoporum Maguntinensium. 
Regesten zur Geschichte der Mainzer Erzbischöfe 
von Bonifatius bis Uriel von Gemmingen 742? — BU. 


I. und IL Band: von Bonifatius bis Heinrich I. 742? — 1288, 
Bearbeitet und herausgegeben von Cornelius Will. 1877—1886, Preis fl. 26.80 6. W., M. 58.60 


Regesta Imperii I. 


Die Regesten des Kaiserreichs unter den Karolingern 752—918. 
Neu bearbeitet von Engelbert Mühlbacher. 1. bis 1, bis 4, Lieferung. 1880—1886. fl. 12.— 0. W., M. 24.— 


Regesta sta Imperii V. 
Die Regesten des Kaiserreichs unter Philipp, Otto IV, Friedrich II, Heinrich {vII), Conrad IV, 
Heinrich Raspe, Wilhelm und Richard. 1198—1272, 
Non herausgegeben und ergänzt von Jullus Ficker. 1. bis 8. Lieferung. 1881 —1888. il. 20.75 ö. W., M. 41.50 
Regesta Imperii vıll 
Die Regesten des Kaiserreichs unter Kaiser Karl IV. 1346—1378. 
Herausgegeben und ergänzt von Alfons Huber, 1877. Preis fl. 15.— ö. W., M. 30.— 
Acta imperii selecta. 


Urkunden deutscher Könige und Kaiser, mit einem Anhange von 
Reichssachen. 
Herausgegeben von Dr. Jul. Fieker. 1870. Preis fl. 15.— 0. WM. 80,— 


Additamentum III. ad Regesta Imperii ine ab | Monumenta Blidenstatensia saec. IX., X. et 














anno 1314 usque ad anmum 1347. Drittes Ergän- XI. Quellen zur Geschichte des Klosters Bleidenstat, 
zungsheft zu den Regesten Kaiser Ludwigs des Baiern | mit Ergänzungen nach Druckwerken und Mittheilungen 
und seiner Zeit 1313— 1347. (Von Dr. Jul. Ficker). | aus dem Codex Blidenst. im Reichsarchive za Mänchen, 
1865. fl. 2.250. W,M. 450 | herausg. von Dr. C. Will 1874. f.2.— 8.W, M.4.— 


Das Privilegium Otto I. für die römische Kirche vom Jahre 962. 


erläutert von Th, Sickel. Mit 1 Facsimile, 
1883, Preis fi, 3.— 0.W,M. 6.— 





Werke von Dr. Julius Ficker, 


k. k. Hofratlı, Professor &. D, der k, k. Unirersität zu Innsbruck, 


Beiträge zur Urkundenlehre. 2 Bände. 1877. Yom Heerschilde. Ein Beitrag zur deutschen Reichs- 


fl. 11.— 6. WM. 22.— | und Rechtsgeschichte. 1862. fl. 2.20 ö. W., M. 4.40 
Forschungen zur Reichs- und Rechtsgeschichte | Pas deutsche Kaiserreich in seinen universalen und 
Italiens. 4 Bände. 1868— 1874. fl. 23.50, M. 47.— | nationalen Beziehungen. 2. Aufl. 1862. 1.1.20, M.2.40 


' Deutsches Königthum und Kaiserthum. Zur 
} Entgeguung auf die Abhandlung Heinrichs von 
| Sybel: Die dentsche Nation und das Kaiserreich. - 


Der IV. Band auch einzeln unter dem Titel: 
Urkunden zur Reichs- und Rechtsgeschichte 


Italiens, 1 8.— 6. W,M. 16.— 1862, 70 kr.ö. W., M. 1.40 
Ueber die Entstehungszeit des Sachsenspie- Urkunden zur Geschichte des Römerzuges 
gels und die Ableitung des Schwabenspiegels aus Ludwig des ee N ae i 
dem Deutschenspiegel. Ein Beitrag zur Geschichte der hältnisse seiner Zei . a 
deutschen Dochtsguslln. Fra 1.8 6.W,M. 2.16 Spiegel deutscher Leute. Textabdruck der Ine- | 
Ten brucker Handschrift, 1859. f. 2.20 0.W,M. 4.40 
Vom RBeichsfürstenstand. Forschungen zur Ge- Godefridi Viterbiensis carmen de gestis Fri- 
schichte der Reichsverfassung zunächst im XI. und deriei primi imperatoris in Italia. Ad fidem cod, bibl. ! 


XIIL Jahrhundert, 1.Bd. 1861. fl. 4.-— 6.W., M. 8.— Monac. ed. Dr. Jul. Ficker. 1853. 64 kr.0.W,M.1.28 ; 
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1253 


Mai 15 


1253 
Aug. 30 


1253 
u 1 | 


1253 


Sept. 4 


1253 


Sept. 25 


1253 





Nov. 9° 


1253 








j.. 
Mainz | bauen, zur darnachachtung mit. D. Maguntie id, Maij. 1253. Mon, Bo. (Mon. monast, Schön- 


|  thal.) XX VI, 4. 97 
a ‚ertheilt dem kl. Schönthal ein zeuguiss, dass er die päpstliche bulle dd. Lugduni IL. nonas 


Octobris (6. October) 1251, welche dem kloster gestattet, von excommunicierten geschenke 
| für die nothdurft des klosters anzunehmen, gesehen habe. D. Maguntie id, Maij, 1253, pont. 
nria. 2. Mon. Bo. (Mon. monast. Schönthal.) XX VI, 5. 58 


bezeugt dem kl. Schönthal, dass er die päpstliche bulle d.d. Lugduni id. octobris (15. October) 

1251 gesehen habe, durch welche dem kloster gestattet wird, alle güter (mit ausnahme der 
5 lehen), welche denen, die in dasselbe traten und bereits profess abgelegt haben, auf irgend 
eine weise zufallen würden, wenn sie in der welt geblieben wären, behalten dürfe. D. Ma- 
guntie id. Maii, 1253. Mon. Bo, (Mon, monast. Schönthal.) XX VI, 6. 59 


2 ‚erkennt an, dass nach den privilegien seiner vorfahren Ruthard und Sigfrid I dem mainzer 
‘  domeapitel jährlich 12 pfund von seinem zoll und seiner münze in Bingen gebühren. D, 
|  Maguntie, 1253, 11 kal. Junii, pontif, ori 2. Baur, Hess. Urkk, IL, 119. 60 


Fritzlar | Otto graf von Eberstein überträgt ihm güter bei Menne als eigentbum, welche ihm als lehen 
zurückgegeben werden; dagegen überlässt der erzbischof andere güter bei Geismar dem kl. 
Hardebausen (Hersuithehusen), welche seither Albert ritter v. Calden als lehen inne gehabt, 
nach der resignation desselben als eigenthum. 'D, Frithslar, 1253, 4 kal. Juli. Spileker, 
Gesch. der Grafen v. Everstein. Urkb. 102. — Vgl, Falckenheiner, Ueber die ältesten 
Gränzen der Diöcesen Mainz und Paderborn. in: Ztsch. f. hess. G, I, 154. 61 
» stellt dem grafen Otto v. Eberstein über die ihm übertragenen güter bei Menne eine urkunde 
aus, in welcher er den grafen seinen oheim (patruns) nennt. (Nach einer vom Orig. ge- 
machten Abschrift dd. Fritzlar 1254 (?) Juni 28.) Spilcker, Gesch, d. Grafen v. Ever- 
stein. Urkb. 103. 62 
In seinem auftrag legen Heinrich von Weida und Beringer von Meldingen die zwischen dem 
burggrafen von Kirchberg und dem propst des kl. Heustorf entstandenen zwistigkeiten bei. 
A. in Bachere, kal, Aug. 1253. (Otto), Thburingia sacra. 432; Leuckfeld, Ant. Praem. 
vom Kl. Gottesgnade. 60; Avemann, Reichs- und Burggrafen von Kirchberg. Dipl. 
200, ar 182. 63 
Johannes, päpstlicher capellan, erklärt, dass das vom papst Innocenz IV dem markgraf Heinrich 
von Meissen ertheilte privilegium (dd. Assisii id. Jul. ao 11.) dem erzbischof von Mainz 
keinen schaden bringen soll. D. Asisii, 3 kal. Sept, pontif. Innoe, pp. ao. 11. Schunck, 
Beytr. z. Mainz. Gesch, Il, 331. 
Mainz | befreit das deutschordensbaus zu Cobleoz vom rheinzoll. D. Maguntie, 1253, kal. Sept., pont. 
nria.2. Hennes, Urkb. des deutschen Ordens. I, 141; Eitester, Urkb. zur Gesch. d, 
mittelrh, Territorien, III, 892 Extraot, — Vgl. Voigt, G.d. Deutschordens, 1,507; Hennes, 
Commenden d. Deutschen Ordens. 11; Goerz, Mittelrh. Regesten. III, 246, ur 1059. 65 


Papst Innocenz IV überträgt ihm das inquisitorium über die dem kl. Wächterswinkel zuge- 
fügten beeinträchtigungen. Assisii 2 non, Sept. a. 11. Potthast, Reg, Pont, Seite 2124, 
or 15116%, nach dem Archiv. des bist. Ver. v. Unterfranken. XV, 140 „ubi Innocentio TIL 
et a, 1209 erronee tribuitur. * 66 


Fi beurkundet, dass der canoniker Wernher von St, Stephan zu Mainz den reuerinnen daselbst 
ein haus und garten auf dem Dietmarkte (in foro gentili) geschenkt hat. Z.: Wernher propst, 
Sigfrid eustos, Ludwig scholaster, magister Arnold, domeanoniker, Bertold decan, Arnold 
kämmerer, Helfrich Jud ritter, Ingebrand, Heinrich de Cacuba, Friedrich schultheiss, Arnold 
walpod. A. Mogunt., 1253, 7 kal. Oct. Schaab, Gesch. der Erfindung der Buchdrucker- 
kunst, II, 363, — Vgl. Wagner, Die vormaligen geistlichen Stifte im Grossherzogthum 
Hessen. II, 81. 67 
. bestätigt dem Johanniterorden den besitz der patronatsrechte zu Mosbach, Nidda, Weissensee, 
Rechbach und Mossau. D. Mog., 1253, 5 id. Nov. pont. nri a, 2, Steiner, Bachgau. I, 333, 
— Vgl, Scriba, Hess. Regesten. I, nr 388. 68 











Nov. 12 |Seligenstadt | bewilligt, dass die brüder Ludwig und Ortwin, ritter von Linsingen, und Ludwigs sohn, Theo- 


Will, Regesten. II. 41 
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Nov. 29 
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Seligenstadt 





Mainz 


Dez. 4 | 











1254 
Jan. 20 


1254 
Febr. 18 





derich, dem eistercienserkloster Haina /Hegenehe) das dorf Aspehe schenken. D. Zelin- 
gestat, 2 id. Nov., 1258, pont.nria.2 Wenck, Hess, Landesgesch. I, Urkb, 176. 69 
| Papst Innocenz IV beauftragt deu bischof H/ermann) v. Wirzburg, die durch den apostolischen 
|  legaten Hiugo), cardinalpriester tit. Sabina, gegen Ludolf v. Schladen, canoniker zu Halber- 
; stadt, welcher sich als bischof von Halberstadt aufgedrungen hat and von dem erzbischof 
‚ Gerhard von Mainz als soleher bestätigt worden ist, ausgesprochene excommunieation bis 
zur unverbrüchlichen genugthuung aufrecht zu erhalten, 3 kal. Dee, a. 11. Meermann, 
Geschied, IV, Anhang 151; Potthast, Reg. Pont. ar 15171. — Vergl. die bullen papst 
Alexander IV von 1255 Juli 14 und 21 bei Posse, Aualecta Vaticana. 122 u. 123. 70 
verleiht de kl, Otterberg zur unterstützung des dort begonnenen kostbaren kirchenbaues einen 
ablass und bestätigt die früher von erzbischöfen und bischöfen ertheilten ablässe. D. Mo- 
| guntie 2 non. Dec. 1253, pont. ari a. 2. Frey und Remling, Ötterberg, Urkb. 87. 71 
|legt den ersten stein des neuen klosters der franziskaner in Mainz und bestreitet alle kosten. 
(Fr. Gerardus aeus primum lapidem novi monasterii posuit atque sumptus omnes suppe- 
ditavit) Müller, Chron Francise. prov, Argent. MS. ie Wirzburg, bei: Mone, Ztschr. f. 
G.d. Oberrh. XIX, 54 u.55. Vgl. Wagner, Die vorm, geistl, Stifte im Grossherzog- 
thum Hessen, II, 199; A. Koch, Die frühesten Niederlassungen der Minoriten im Rhein- 
gebiet, 5. ’2 
schenkt dem kl. Paulinzelle alle bischöflichen rechte zu Milwitz, Rotenbach und Gossilbero, 
1253. Kreysig, Beyträge 2. Historie der Sächs. Lande. Th. IV, 223. (Aus d. Diplomat 
tit. von Paulin-Zell bei Aönigsee.) 7 
[Mit seiner bewilligung wird die verbindung der enpelle zu Frankenberg mit der kirche zu 
Geismar aufgehoben. Gerstenbergeri Chron. Francoberg. in: Kuchenbecker. Analeota 
Hass. Coll, V, 174. -- Im jahre 1254 Juni 1 verziehtete Wittekind von Keseberg als 
patron der geismarischen kirche auf jene gerechtigkeit, Kopp, Ausführl. Nachricht v. d 
hessischen Gerichtsverfassung. Beylagen nr 72. Vergl, Ledderhose, Kirchen - Staat der 
| Hessen-Casselschen Lande. 332, Li 
| bekennt, dass er seinen vetter graf Berthold v. Ziegenhain, auf den fall des absterbens Dietrichs 
, von Bardenhausen, mit dessen vom erzatift Mainz tragenden lehen, nemlich mit dem zehenten 
' zu Weitershusen, Rinmigeshusen, Niederndort und Hussen, auch einer habe zu Rotheim, 
| helelint habe, A. 1253. Wenck, Hess. Landesgesch. I, Urkb. 177, note. — Vgl. Ilgen 
und Vogel, Krit. Bearbeitung d. thür,-hess. Erbfolgekriegs. in: Zeitsch. d. V. f. hess. G. 
Neue Folge, X, 311, note ®, {£ 
ernennt den bischof Dietrich von Wirland zu seinem stellvertreter in Thüriogen, Hoc etiam 
anno Maguntinas euidam Theodorico episcopo (Virunensi.) de minorum fratrum ordine viees 
suas in Thorinzia commisit; qui Erphordie septimana pentecostes ordines celebravit, ac in 
festo apostolorum ad fratres predicatores sacras virgives velavit. Ann, Erphord. in: Böhb- 
mer, Font. I, 413 und M. G. SS. XVI, »9. 76 
weiht die Margaretha von Plesse als nonne des kl}. Steina ein. Leuckfeld, Antiquit. Gan- 
dersbeim, 240 nach Hofmann Antig. Msc. Katelenburg.; Meier, Orig. Pless. 194 77 
verbannt zwei canoniker von St. Mariengreden, die am vergangenen St. Stephanstag einen dieb- 
stahl begangen, und zwar den einen, Heinrich zur Dusburg auf drei, den andern Hertwich 
von Scharfenstein auf zwei jahre. Nächstkommenrden lichtmessabend sollen sie sich auf die 
reise begeben, so dass sie sich bis zum sonntag Exaudi ausserhalb der grenzen des deutschen 
reichs befinden. Auch wird bestimmt, wie viel von ihren praebenden sie erhalten sollen, 
wenn sie sich studirens balber auf eine universität, etwa nach Paris begeben, und wann und 
unter welchen bedingungen sie wieder aufgenommen werden können. D. Maguntie, 13 kal. 
Febr. a. mecliti (?), pont. nri a. secundo. Gudenus, 0. d. 1,628. — Vgl. Wolf, Eichsfeldia 
doota. 14; Würdtwein, N, subs. IV, praef. XIV; Rbeinischer Antiquarius, II Abth. 
XL, 729; Roth, F.N„1L 1.8. 431, or 2. ”s 
bestätigt dem decan und capitel von Mariengreden za Mainz das von demselben gemachte 
statut, dass jeder dortige canoniker, welcher einen geistlichen schlägt, mit sechs wochen 
gefängniss bestraft werden u. obendrein bei schwererer verwundung drei jahre, bei leichterer 
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Feb. 18 | Mainz zwei jahre das capitel meiden soll. D. Maguncie, 1254, 12 kal, Mareii, pontif, uri a. 2. 
Böhmer’s MS. nach dem Orig. in Darmstadt. 79 

1254 | Papst Innocenz IV beauftragt ibn, allen pfarrern zu verbieten, von den brüdern des klosters 
| Ötterberg, eistercienser ordens, einen zehent zu erheben, weder von den neubrüchen noch 
andern ländereien, welche sie mit eignen händen oder auf eigene kosten bauen. Dat. Late- 

rani 3 kal, Marty pont. 11. Potthast, Reg. Pont. nr 15254. s0 

Erfurt | gestattet den predigermönchen zu Halberstadt, in seiner diöcese zu predigen, beichte zu hören 
und 20 tage ablass zu geben. D. Erfordie 1254, quarta feria ante palınas, pout. nri a. 5. 

Schmidt, Urkb. der Stadt Halberstadt. Thl. I, in: Geschichtsquellen der Prov, Sachsen, 

Bd VII, 85, ur 93. sı 

1254 hebt das über die staufisch gesinnte stadt Oppenheim verhängte interdiet auf, wodurch der- 
April 3 selben die aufnahme in den städtebund ermöglicht wurde. Anno 1254. in Februariis 
eolligaverunt se perpetuis temporibus Wormatienses et Moguntinenses, qui tamen priseis 

temporibus diu inimieitias exereuerant. Instrumentum coneordie inter Wormatienses et Mo- 

guntinenses: I. n. s. e, i. t. Ministeriales, etc. ete, Cum itaque hee inter eives Moguntinenses 

et Wormatienses super confederatione paois et concordie tractarentur, medio tempore ac prius 

longo tempore oives Oppenheiimenses «ivinis caraerunt. Qui videntes coneordiam prelibate 

pacis esse perotilem, cum desiderio postulaverunt, se civiom Moguntinensium ac Worma- 

tiensium collegio assoeiari, Restitutis igitur eis divinis a Gerhardo episcopo Moguntino, con- 

ditionaliter sunt recepti anno 1254 feria sexta ante diem palmarum. Aun. Worm. in: M, 

G. SS. XVII, 56. Von: „Cum itaque* an bei Böhmer, Font. Il, 188. — Vergl. das 

lateinische manuseript von Zorn’'s Wormser chronik. Schaab, Gesch. d. Stadt Worms, IIl, 

276; Frauk, G. v. Oppenheim. I, 23. (Die erste erwähnung des städtebundes im Breisgau 

und Schwarzwalde zu gunsten der Staufen findet sich in einem schreiben papst Innocenz IV 

an den erzbischof Sigfrid III v. Mainz, den damaligen legaten des päpstlichen stuhles vom 

26 Januar 1249. Dariı: heisst es: „ut hominibus de Nuwembarch (Neuenburg a. Rh.), de 

Fillingen, Friderici fautoribus, omne ministerium et solatium ecelesie abstrahat, et faciat 

eos excommunicatos publice nuntiari.* Breisach ist dabei nicht genannt, aber olıne zweifel 

sind Neuenburg und Villingen die städte, auf welche sich Breisach 1250 als seine verbün- 

deten berufen bat, Einleitung zur Reimehronik über Peter von Hagenbach. in: Mone, 

Quellensammlung, III, 231. — Das schreiben ist nur im auszuge nach den regesten der 

kanzlei von Höfler in dem 16, Bande !der Bibliothek des liter. Vereins, S, 175, or 324 

mitgetheilt. Vergl. bei eb, Sigfrid III das regest von 1249 Jan. 26.) 82 

1254 Papst Innocenz IV beauftragt den B(eruard), erwählten von Neapel u, apostolischen legaten, 
April 8 wegen der bevorstebenden krönung des königs Ottokar von Böhmen, den erzb, Gerhard v. 
Mainz, aus dessen hand der könig die krone zu empfangen hat, von der über ihn durch den 
cardinal Hugo verhängten exeommunication zu absolvieren, falls er genugthuung darüber 
leistet, wesshalb er exeommunieiert worden ist, (dummodo satisfacit super his, pro quibus 
excommunicatus habetur); ausserdem soll irgend einer seiner suflragane die krönurg voll- 
ziehen. Dat, Laterani 6 idus April. pont. 11; BR. nr 136; auch: Emler, Regesta Bohemiae 
et Moraviae, I, Abth, I, 14, nr 28; Potthast, Reg. Pont. nr nr 15327 und 15328. — 
Vgl. Lorenz, G.d. 13 u. 14 Jhrhdts. I, 118; Ulrich, Gesch. des Königs Wilhelm von 
Holland. 101; Ilgen u. Vogel, Krit, Bearbeitung u. s, w. in: Ztsch. d. Ver. f. hess, G. 
Neue Folge, X, 315. s3 
1254 bestätigt den bischof Iringus von Wirzburg im besitze seines stubles, der ihm von Heinrich 
vor von Leiningen, dem erwählten bischof von Speier, streitig gemacht wurde (,... et ab aeo 
April 11 Gerhardo Mog. in eadem sede confirmato). Ann. Spir. in: Böhmer, Font. II, 157 u. M. 
G. SS. XVII, 84. — Vgl, Remling, G. d. Bischöfe v, Speier, I, 492. st 

1254 . weiht Irine, den cauonicus bei St. Kilian zu Wirzburg, zum priester und zum bischof, Eodem 
April 11 | anno mortaus est Hermannus Wirziburgensis episcopus, cui suceessit Irine canonious ecelesie 
und I2 |  sancti Kiliani, quem Gerbardus Moguntinus episcopus oonseeravit in vigilia pasche in monte 
saucti Petri in presbiterum et sequenti die in ecelesia sancte Marie episcopum ordinarvit. 
Chron. Sampetr. in: Ggg. der Provinz Sachsen, I, 85; ..... vacante sede Herbipolensis 
ecelesiae per mortem domini Hermanni et domino Iringo eidem per formam arbitrii sub- 


41* 




















324 AXXY. Erzbischof Gerhard I. 1251 — 1259. 









1254 | .. "; 
April 11} Erfurt stituto et ab archiepiscopo Gerhardo moguntino in endem sede confirmato. Chronik der 
und 12 Bischöfe v. Speier. in: Mone, Quellensammlung. 1, 186. 85 
1254 } genehmigt die übertragung der pfarrkirche zu Strassheim, wie solche abt Radolf v. St. Alban 
April 16 aus ehrfurcht vor dem heil, Martin mit willen seines capitels dem domcapitel zu Mainz zur 


erhöhung seiner knappen pfründen bestimmt hat, D, Erfordie, 16 kal. Mait, 1254, portif. 
nri 3. Reg. litt, ecel, Mog. I, 112 u. III, 111. (im kreisarchiv za Wirzburg.) — Vgl. Gu- 
denus, Ü.d. IL, 798. . sh 


1254 ir nimmt das eistercienser - nonnenkloster Heilirkreuz zu Gotha in seinen schutz und befreit & 








April 24 ı von der abhängigkeit der pfarrkirche (St. Margarethen) daselbst. D, Erfordiae meelii (?), 
| 8 kal, Maji, pont, ori 3. Falckenstein, Thüring. Chron. Il, 1154; Sagittarius, Hist. 

'  Goth. 63; Tenzel, Hist. Gotb. 64; Rudolphi, Gotha diplom. II, 28; Madelung, 

| Beiträge. 65; Beck, Gesch, der Stadt Gotha. IL, 246. — Vgl. Schöttgen, Invent, 95; 

Georgisch, Reg. I, 1095; Würdtwein, N. sabs.tTV, praef. XV; Möller, Klöster in 

' Gotha. in: Zeitsch. d, Ver. £. thüring. Gesch. u. Alterthumsk. IV®, 49. #7 

- 1254 ' Arnold, weihbischof von Lüttich, weiht mit seiner bewilligung (de eonsensu et voluntate) die 
"Mail |  klosterkirche zu Otterberg und den hochaltar derselben ein. D. 1254, 6 id. Mail. Frey u 
| Remling, Otterb, Urkb. 90. 8 

1254 | Ottstädt schliesst mit dem markgrafen Heinrich von Meissen in bezug auf Thüringen und Hessen, da 
"Mai 16 ı er vormünder des jungen landgrafen war, gegen den hetrag von 1000 mark reinen silbers 


einen vergleich (forma eompositionis seu coneordine) anf ein jahr, indem er erklärt, dass 

er jenem die sämmtlichen lehen, wie sie der landgraf Heinrich [Raspe] von Thüringen 

besessen hatte, nämlich das mainzer marschallamt, die cometien (gerichtsbezirke) in Sieb- 

leben und Schönerstedt, die kleinere cometie in Mittelhausen, die burg Spatenberg, den hof 

| in Greussen u. s. w. übergeben will (eonferemus). Heinrich das Kind wurde als vertreter der 
erbansprüche auf Hessen angeschen und ihm gegenüber sollte bis zu seiner volljährigkeit 

| am 24 Juni 1256 jeder streit bezüglich der mainzer besitzungen in und um Hessen von 

| seiten des mainzer erzbischofs ruben, Für den fall, dass dieses übereinkommen nicht die 
t ratifikation des mainzer domkapitels erhalten sollte, wurde eine treuga zwischen dem erz- 
bischof einer- und dem markgrafen und dem Kind von Hessen andererseits auf die dauer 

eines jahres vom nächsten Johannistag (24. Juni) an gerechnet aufgerichtet. Zugleich be- 

stellt der markgraf von Meissen den Friedrich v. Trefurt zum friedensrichter, während der 

erzbischof einen ebenso passenden und wirdigen mann dazu zu ernennen sich verpflichtet. 

A. Vdenstete, 1254, 17 kal. Junii, pontif, ari 3. Adelung, Directorium. Vorrede. VI; 
Gudenas, ©. d. 1, 639; Estor, Origz. jur. Hass, 157 u. 158; Joannis, R.M. I, 6%. 
— Vgl. Meermann, Geschiedenis van Graaf Willem van Holland, 64; Würdtwein, 
N. subs, IV, praef. XVI; Tittmann, Heinrich der Erlauehte. 11, 216; Wachter, @. 
Sachsens, III, 23; Kopp, Nachricht v. d. Hessen-Cassel’schen Gerichtsverfassung. I, 366; 
Heusser [Bodmann], Erz- und Erblandhofämter. 46; Moser, Einleitung in das Maynzer 
Staatsr, 23; Ledderhose, Kleine Schriften, V, 82; Avemann, Reichs- u. Burggrafen 
v. Kirchberg. 180; Wolf, Gesch. d. Eichsfelds. U, 136; Zacke, Ueber d. Todtenbuch d. 
Dominikanerklosters zu Erfurt, 52; Fieker, Vom Heerschilde 199; Wegele, Friedrich 
der Freidige. 25 (note) u. 27; G. Schenk z. S. in: Forschungen z. d. G. XVI, 535 und 
536; Ilgenu. Vogel, Kritische Bearbeitung der Gesch. des thür. - hess, Erbfolgekriegs, 
(1247— 1264) in: Ztsch. d, V f. Hess. G, Neue Folge, X, 315 firde. sy 


1254 Eriac  |belehnt seinen schenken Heinrich v. Apolde mit der vogtei über das kl. Heusdorf. D. Erfordie, 


“Mai 17 16 kal. Jun. 1254. Rein, ‘har. sacra IT, 140 (aus einem gerichtlichen vidimus). El 
1254 | Die ministerialen, richter, bürgermeister und die gesammte bürgerschaft in Worms verkünden, 
Mai 24 dass ein streit zwischen dem stifte St. Jacob in Mainz und den rittero und brüdern Gotfrid 


und Gerbodo vom Maulbeerbaum (Moro), bürgern zu Worms, über getreideeinkünfte in 
Brezzenheiin, welche letztere von dem erzbischof v. Mainz zu leben zu haben bebaupteten, 
ausgeglichen sei. A, 1254, 9 kal. Juni. Baur, Hess, Urkk. II, 130. 9 


» Wernber der ältere und Wernher der jüngere, truchsessen von Alzei, beurkunden, dass zu 
gunsten des erzbischofs und des Jacobsklosters zu Mainz die brüder Gotefrid und Gerbode, 
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1254 
Mai 24 ı ritter de Moro, bürger zu Worms, auf ihr leben von 50 malter weizen jährlieber einkünfte 
in Bretzenheim verzichtet haben, A. 1254, 9 kal. Juni. Wattenbach, Regesten der 
Heidelb. Urk. Sammlg. in: Mone, Ztsch, f. Gesch. des Oberrheins XXIV, 154. — Val. 
Wagner, Die vorm. geistl. Stifte im Grossherzogth. Hessen. II, 100. 923 


1254 | Halberstadt | verleiht den wohlthätern der nach Halberstadt verlegten St, Bonifatiuskirche zu Besseleve 
Juni 3 (quondam in monte Besseleve) einen vierzigtägigen ablass, D. Halb. 1254, iij mensis 
Junii, pont. nri a. 3. Magd., Akten des Moritz-Stitts. Schmidt, Urkb, der Collegiat-Stifter 

9 


St. Bonifacii u. St. Pauli in Halberstadt, 38, nr 48a. 








125 = bestellt den abt des kl. Hillersleben zugleich zum abte in Ilsenburg. D, Halberstad, 1254, 
Juni 4 2 non, Jun., pont. nri a. 3. Riedel, C.d. Brandenb. I Abth. XXII, 432; Jacobs, Urkb. 
d. Kl. Ilsenburg. I, 89. — Vgl. Mülverstedt, Reg. archiep. Magdeb. II, 599, nr 1356 

| mit dem unrichtig reducierten datum „2 Juni®, Dr 3 

1254 | » gewährt denen, die das heiliggeisthospital in Halberstadt an bestimmten tagen besuchen und 
Jui 6 ihm woblthaten erweisen, 40 tage ablass. D, Halb. 1254, 8 id, Junii, pontif, ari a. 3, 
Schmidt, Urkb. der Stadt Halberstadt. Thl. I. in: Geschichtsquellen der Prov, Sachsen. 

Bd. VII, 85, nr 94. — Vgl. l. e. 147, nr 179. 9» 

1254 | Rusteberg | confirmiert dem capitel zu Heiligenstadt das von den bürgern in anspruch genommene patro- 
"Juni 19 natsrecht über die pfarrkirche in der dortigen neustadt. D. Rustenberg, 13 kal. Jal., 1251, 


'  pontif. nri a. 3. Z: Konrad Rathard v. Aldendorf, vicar u. benefieiat in der obigen kirche, 
Hermanu v. Gunterode priester, Hartmann subdiacon; auch Hermann Bertradus v. Alden- 
dorf, mainzer celeriker und kaiser]. notar. AA, SS, Janii IIL, 82; Schöttgen, Invent. 97 
{mit Juli 1). — Vel. Wolf, G. v. Heiligenstadt, 51. 96 
1254 » bei demselben belangen die bürger von Heiligenstadt das St. Martinsstift wegen des patronats- 
"Juni 19° rechts über die Aegidiuskirche in Heiligenstadt; er entscheidet aber wider die bürger, weil 
i sie keinen hinlänglichen beweis ihrer ansprüche hatten beibringen können. D, Rustenberg, 

13 kal. Jul. 1254, pont. ori a. 3. Z.: Konrad sohn des Rathard von Aldendorf, (Conrado 
Rathardi de Aldendorf) viear und benefieiat in Heiligenstadt. Hermana v. Gunterode pres- 
byter und Hermann suhdiacon in derselben kirche zu Heiligenstadt. Papebroch, Com- 
mentar. de SS. Aur. et Just. in: AA. SS. 16 Juni III, 82 und im Separatabdruck. 40, 
— Verg). Wolf, Gesch. des Kichsfeldes. II, 130 und Wolf, Gesch. von Heiligenstadt 
S. XI und 51. 9 
1254 | : erlässt dem vicedom Heidenreich v. Rusteberg alle verantwortung und rechnungslegung über 
Juni 22 | die bisherige amtsführung und übergibt ihm das erbamt nach den bestimmungen des ver- 
trags vom 5 Aug. 1252; gelobt auch ihm für allen im dienst erleidenden schaden zu Mar- 





tini 100 mark und dann jedes Kinftige jahr 50 mark bei verlust der dem erzbischof vor- 
behaltenen einkünfte zu entrichten. D, Rusteberg, 1254, 10 kal. Julii, pontif. ari a, 3 
Wolf, Gesch. des Eichsfeldes. I, 26; Gesch. d. Geschlechts v. Haustein. I, Urkk.23. 98 
» | Nörten |genehmigt die von seinem olıeim („ patruus noster*), Friderich propst zu Nörten, einem grafen 

| von Everstein, unternommene abtheilung der güter zwischen propst und kapitel, zur besei- 

tigung der bisherigen irrungen, nach dem festgestellten plane. D. Northene, 1254, 10 kal. 








| '  Julii, pont. nri a. 3. Wolf, Gesch. v. Nörten. Urk. 7. — Vgl. a. a, 0. 286, Ei) 

1254 | Ottstädt 'helehnt den markgrafen Heinrich den Erlauchten von Meissen mit dem marschallamt und den 

Juni26?! grafschaften Siebeleben, Schönerstedt, der kleinern grafschaft Mittelhauser und mit der 
! 


burg Spatenberg a, s. w. A. ap. Udenstett, 1254, VII kal. Aug,, pont. nri a. 3. Joannis. 
R. M. I, 610, nr 4. — Vergl. Estor, Electa juris. 15%; Hartmano, Hist. Hassiaca. 1, 
109; Falckenstein, Thür. Chronik, Il, 726; Hensser (Bodmann), Erbämter d. Erz- 
| stifts Mainz. 46. — Ilgen und Vogel, Kritische Bearbeitung u. s. w. in: Ztschr. d. V. 
f. hess. Geschichte. N. F. X, 319, note halten „die Nachricht bei Joannis (SS. R. M. 1, 
610) von einer angeblich am 25 Juli 1254 vi kal. Aug] ebenfalls wieder zu Ottstädt 
erfolgten definitiven Belehnung Heinrichs des Erlauchten .. . . aus mehr als einem Grunde 
für verdächtig” und nahmen sie daher gar nicht in den text der Darstellung auf. Dieses 
Bedenken erscheint uns nun aber als gänzlich ungerechtfertigt, und es ist die fragliche 
urkunde gewissermassen als mittelglied zwischen dem präliminarvertrag vom 16 Mai und 
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dem revers des markgrafen Heiorich vom 12 August geradezu unentbehrlich. In dem 
eben erwähnten präliminarvertrag ist die futurform „conferemus* ganz am rechten platze, 
da die handlung der lebenübertragung nur in aussicht gestellt wird; dass dieselbe wirk- 
lich erfolgte, zeigt die obige von Joannis angezogene urkunde, Allerdings steckt in dem 
datum derselben ein versehen, da der erzbischof laut urkunden am 26 Juli nicht in Ott- 
städt, sondern in Mainz war, allein zur lösung dieser schwierigkeit braucht man keine 
verwechselung des VII kal. Aug. mit XVII kal. Juni des vergleichs anzunehmen, wie «s 
durch die genannten forscher geschieht, Viel näher liegt die annahme, dass VII kal. Aug. 
irrtbömlich für VII kal. Julii geschrieben worden sei, da der erzbischof nach dem zeugniss 
mehrerer urkunden in der zweiten hälfte Juni in Thüringen weilte und daher am 26. dieses 
monats reclıt wohl in Ottstädt gewesen sein kann. — Auch ist die a, a, o, eingeflochtene 
Bemerkung: „Der Irrtkum, als ob Heinrich von Meissen und Sophie von Brabant damals 
im Streite gelegen, fällt Joannis direet zur Last, * als unbegründet zurückzuweisen. Denn 
schon in den Eixcerpta Riedeseliana [saec, XIV} Gerstenberg's in: Schmincke, Monim, 
Hass. II, 416 wird berichtet: „Du hette frauw Sophia vorters getzogen vor andere stedde, 
so entbatte sie des fulckes nicht, wante sie bemante die staid Yazenach. Hirumbe wart der 
houff kleyne, desz tzoch sie widder in Heszen, unde uam eynen Bischoff von Mentz zu 
hulffe, unde versatzste eme die stad Wildungen vor 700 marg sweren phennige. * 100 


verspricht allen, welche den vom deutschen hause bei Marburg unternommenen hospitalbaa 


befördern und der einweibung der capelle dieses hospitals beiwohnen, 40 tage ablass, D, 
1254, pont. nri a. 3, ® non. Juli. Wyss, Hess. Urkb, I, 101. — Vgl. Kolbe, Marburg 
im Mittelalter. 34. 101 


ertheilt allen denjenigen, welche zur vollendung der angefangenen dominikanerkirche in Frank- 


furt beisteuern und ihrer einweihung beiwohnen, einen 40 tägigen ablass. D, Maguntie 1254, 
6 id, Juli, pont. nri a. 3. Böhmer, €. d. Moenofranoof, 89, — Vergl. Thomas, Frank- 
furter Annalen. 116; Batton, Beschreibung d. St. Frankfurt. herausgegeben von Euler. 
I, 126 mit „IV idus Juli, * 102 


Bundestag, auf welchem er mit den erzbischöfen Konrad von Cöln und Amold von Trier 


und den bischöfen Richard von Worms, Heinrich v. Strassburg, Jacob v. Metz, Berthold 
v. Basel, sowie vielen grafeu und edela den von den städten Mainz, Cöla, Worms, Speier, 
Strassburg. Basel und andern auf zehn jabre geschlossenen landfriedensbund gegen 
ranb und gewaltthätigkeit (besonders ungerechte zölle} vom feste St. Margarete 1254 an- 
fangend beschwört, Lünig, RA, P. spec, Contin. I, 1. Forts. II, 3; Dumont, Corps 
dipl. 1,203; Datt, Volumen Rer. Germanicarum sive de pace publica. 24; Leibuiz, Cod, 
jur. gentium. Mantissa, Il, 93; Schunck, C. d. 22: Schaab, Gesch. des grossen rhein. 
Städtebundes. II, 22; Böhmer, ©. d. Moenofr. I, 104; Trouillat, Mon. de Bale, I, 603, 
or 425; M, G. LL. 11, 308; J. Weizsäcker, Der rheinische Bund von 1254. Seite 15 
bis 18 u. Seite 48 bis 53. — Vgl. Soriba, Regesten. Abtheil. II, 258, nr 3261 u. III, 386, 
nr 4962; Goerz, Mitteirheinische Regesten. III, 267; Korth, das Urkunden-Archir der 
Stadt Cöln. in: Höhlbaum, Mittheilungen aus dem Stadtarchiv von Cöln. III Heft, 36. 
A.d. 1255 quidam validus civis in Moguntia cepit hortari concives suos, ut pro pace restan- 
randa juramento se invicem oonstringerent: vocaverunt eum Waltbodonem. Ann, Stad, auct. 
Alberto in: M. G. SS. XVI, 373; Mortuo autem Conrado rege, Wilbelmus rex in inferio- 
ribus erat partibus, et civitates Moguntia, Oppenheim et Wormatia nullum habebant adiuto- 
rium et consolamen; et in subsidium praedictae pacis omne telonium in Rheno deposituın, 
lioet ex parte guerrarum multis implieatum essent debitis. Miseruntque ad eivitates varias 
ut similiter facerent, et illi, lieet difficulter hoc facerent, convenerunt in Moguntia, quibus 
episcopus Gerlacus Moguntinus iuravit, illis cum multis nobilibus velle assistere; similiter 
et eivitates Wormatia, Moguntia, Franoofurdia, Oppenheim, Gelnhusen, Friedburg, Wetzlar, 
Bobardia, Wesalia, Pinguia hoc idenı fecerunt, Act. Margareibae anno Dom. 1254. Annal. 
Worm. in: M. G. SS. XVII, 58; Ludewig, Chron, Wormat. Kirsgart. in: Rel. II, 126; 

Regis principio Wilbelmi queque nonata 

abiurata scjo theolonia. re publicata 

vidi pontifices tres una Coloniensi 
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Cesaris artifioes maguntino, treuirensi 

magnates. proceres. sibi abiurare rapinas. 

ad leges veteres pacis reparare carinas. 

Urbis Agrippine quod nouit sala repleta, 

sed celeri fine fuit hec inracio spreta. 

dum per prelatos nes abit merercio tuta 

est male versatos raptorum turba secuta, 

aurifer et Thenus speculo erescente rapinis 

fit cito tam plenus quod nee modus est neque finie. 

‘  Chron. rhytinici Colon. fragmenta. ed. Deycks in: Lacomblet, Archiv f. d. Gesch. des 
|  Niederrheins,. II, 366 u, Waitz in: M. G. SS. XXV, 377. — Vgl, Weizsäcker, Derrhei- 
, nische Bund von 1254, 5. 41 figde. — Wenn Busson die autberticität der urkunde von 1254 
| Juli 13 in zweifel zieht, indem er dieselbe wur für eisen entwurf hält, so tritt Weizsäcker 
| %& d. a, 0, dieser ansicht mit guten gründen entgegen und gelangt zu dem resultat, dass die 
| vorhandenen acten keineswegs „unzuverlässige Entwürfe* sind, sondern „offiziellen Cha- 
' racter* haben, und dass „damit vor allem die Zweifel der Gründungsurkunde I vom Juli 
1254 vollends aus der Welt geschafft werden. * (S. 101) Allerdings giebt er zu, dass das 
actenstück nicht in seiner urspränglichen form, sondern in einer nachträglichen bearbeitung 
vorliegt, aber er nimmt an, „Jass von demselben nichts wesentliches verloren gegangen, und 
| dass es so gut wie vollständig erhalten ist.* Namentlich ist er ganz im recht, wenn er 
| darauf hinweist, dass der ausdruck: a festo sanete Margarethe nune instanti* recht wohl 
heissen kann: von dem gegenwärtigen Margarethentag, d. i. „von heute an®. 103 


Die äbtissin und der convent des kl. Marienthron, eistereienserordens, versprechen dem dom- 
capitel v. Mainz wegen des ihnen vom erzbischof v. Mainz (..... venerabili patre aeo Mog. 
et vobis auctoribus) geschenkten pfarrsatzes zu Wehrheim (nieht Virnheim) jährlich 3 pfund 
wachs zum Martinsaltar zu reichen. D, 1254, in die divis, apost, Gudenus, C.d, 1,646. 104 

l 


ı Werner (v, Eppenstein) propst, Johannes decan und das ganze domoapitel zu Mainz machen 
; mit seiner einwilligung (domini aei accedente consensu) aus dem pförtneramt eine vicarie. 
i A. 1254, 17 kal. Aug. Gudenus, ©. d. II, 761. 105 
genehmigt es, dass der dompropst Werner die einkünfte des küchenmeister- und des ofücial- 
amtes an der domkirche nebst seinen erbgütern ia Wicker zu einer priesterpfründe ver- 
einigt und zum dienst der capelle seiner curie und des domehors mit einwilligung des 
domeapitels gegeben bat. D. Maguntie, 14 kal. Aug., 1254, pontif. ari 3. Reg, litt, ecel. 
'  Mog. 1, 123; IL, 121 u, III, 62 (im kreisarchiv zu Wirzburg). — Vgl. Gudenus, C.d. II, 
763; Dürr, De Mog. St. Martini monasterio. in: Schmidt, Tbes. juris eoel, III, 98, 106 
Papst Innocenz IV erlaubt ihm und den prälaten der mainzer didcese, vacante pfründen, deren 
|  verleihung dem apostolischen stuhle zustehe, beliebig tauglichen personen zu übertragen. 
Potthast, Reg. Pont. ar 15465. ® 107 
Papst Innocenz IV ermahnt und bittet ihn, sich gegen den römischen könig Wilhelm im 
interesse der kirche und des reichs günstig zu erweisen und denselben zu ehren, (Non enim 
latere te credimas; quanto carissimum in Christo filium nostraum, Wilhelmum regem roma- 
norum ilustrem, utpote plantam nostram, nostrisque manibus consitam, per Dei 
gratiam, et provestam, dileetionis affectu prosequimur; propter quod, ipsum, tanquam publi- 
cum atheletam ecrlesie, et Jibertatis ecrlesiastice defensorem, tanto debes efficaciori favore 
prosequi, ac etiam honorare, quanto ipsius ministerio maiora commoda ipsi ecelesie pro- 
ventura ereduntor, quäntoque in ipsius curia inter veteros digniorem locum dinoseeris obti- 
nere, Si enim inter eundem regem et te viguerit vivcalum caritatis, sugeri eoolesiam tuam, 
roborari imperium, hostiumque bamiliari et cononloari superbiam ex huiusmodi unione oon- 
tinget. Quid enim molestum vohis rebellium molimina ingerere poterunt, si fnerit inter vos 
sonformitas animorum, aut quid vobis non succedet ad votum, si vos mutue oönnexionis 
glutino salubriter curaveritis eontinere? Rogamus itaque fraternitatem tuam, monemus, et 
hortamur attente, per apostolica tibi seripta mandantes; quatious eundem regem pro nostra 
et apostolice sedis reverentin favorabiliter prosequens, ac honorans, eidem in omnibus que 
ad exaltationem et auginentam einsdem Imperii pertinent, predecessoris tul imitando vestigia, 
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1254 
Juli z3 | potenter ac patenter assistere non omittas; ut, sieut apıd ipsum eminentioris dignitatis 
|  honore preemines, sio in exhibitione devotionis, et gratorum obsequiorum, ceteros Alemannie 
'  prineipes antecellas.) BR. papst Innoc. or 137; auch: Potthast, Reg, Pont. ur 15466. 
— Vergl. Cardauns, Konrad v. Hostaden. 37, 108 
1254 Mainz genehmigt, dass decan u. capitel des doms zu Mainz das bisher von einem canoniker versehene 
Juli 24 ,  pförtueramt in eine vom dompropst zu vergebende vicarie verwandelt haben. D. Magunc, 
1254, vigil, Jacobi. Reg. litt, ecel. Mog. im k. kreisarchiv zu Wirzburg. I, 125; II, 123 
u. Il, 74. — Vgl. Gudenus, €. d. II, 761. 109 
» > genehmigt, dass Gotschalk, abt v. St. Jaoob in Mainz, mit willen seines eonvents die kirche 
| in Schornsheim zur verbesserang der präbenden dem domceapitel zu Mainz übergeben hat, 
‚  Maguntie, in vigil. Jacobi. 1254. Reg. litt. ecel. Mog. I, 124 im kreisarchiv za Wirzburg. 
Wüärdtwein, Diöe. Mog. I, 257 (Extr.); Trithemius, Chron. Sponh. II, 280; Schaah, 
Gesch. d. Stadt Msinz, IV, 168. — Vgl. Gudenus, ©. d. II, 796. 110 
1254 Papst Innocenz IV bittet den rönıischen könig Wilhelm, er möge den erzbischof Gerhard von 
Juli 26 Mainz wiederum zu gnaden aufnehmen, {Prudenter attendens, quod tune potentia regalis 
magis attollitur, cum adversus motus irarum in patentie virtute triumphat, et provocatus 
iniuriis, benignius retrabitur a vindieta. Seiturus quod si eundem archiepisoopum, utpote 
precipuum imperii membrun, unaninem tibi curaveris conservare ut intemerata inter te ac 
ipsum vigent indemptitasanimorum, tue procul dubio angebitur et firmabitur solium digni- 
tatis; et indevotorum rebelliumque superbia, ex hoc in tua facilius superabitur, et defieiet 
vanitate; Si autem votis nostris aoquiescere curaveris in has parte, id tanto gratius et 
acceptius reputabimus, quanto ad tui honoris fastigium propensius et attentius aspiramus.) 
Potthast, Reg. Post, nr 15472; B—F, Reg. imp. V, nr 5189. 111 


1254 Der minoritenprovinzial Konrad verordnet, dass niemand in ihrem kirchhof zu Mainz ohne 
Juli 30 erlaubniss des pfarrers oder des erzbischofs beerdigt werden soll. D. Maguntie, 1254, 3 kal. 
Aug. Gudenus, C. d. I, 647. 11? 


1254 Markgraf Heinrich v. Meissen erklört, dass er alle die lehen, welche weiland Heinrich Raspe, 
Aug. 12 laudgraf in Thüringen, inne hatte, und die ihm durch die gnade des erzbischofs von Mainz 
zu theil geworden seien, administratorisch mit dem dazu gehörigen marschallamt versehen 
wolle. {... . ad id nos firmiter obligantes, quod omnia et singula feoda, que clare memorie 
Heinricus quondam Turingie Lantgrauius, dum vixit, ab ecolesia moguntina habere dinosee- 
batur, et nuper ex amicabili beniuolentia eiusdem Domini nostri archiepisoopi et ecelesie sus 
moguntine favorabiliter nobisobvenerunt, tam din justa et provida gubernacione deserviemus 
in sumptibus et expensis nostris, quousque dieta Controversia juris ordioe uel amore tota- 
liter fuerit placitata. Ad hec ete,) A. 1254, Aug. 12. (Ungedr. urk.) Heusser (Bodmann), 
Erbämter des Erzstifts Mainz, 4b. 1m 

1254 ” giebt allen denjenigen, welche zur wiederherstellung der offieinen und thürme des kl. Ruperts- 
Aug, 28 berg etwas beitragen, einen ablass. D. Moguntie, Aug. 28, 1254, pont. nri 9 (sie!) (Jedes- 

falls III anstatt IX zu lesen.) (Copie saec. 15 im klösterl, Lagerbuch in Coblenz.) Goerz, 
Mittelrh. Reg. 1Il, 263, or 1144. 114 

1254 ı Papst Innooenz IV erlässt an ihn eine bulle, wodurch er die abtei Wettingen in seinen beson- 

Sept. T dern schutz nimmt. D, Viterbii, 7 idus Septbr. pont. 12. (Enthalten als transsumpt in dem 
schutzbrief des bischofs Rudolf von Constanz dd, Constantiae 1286.) Herrgott, Geneal. 
dipl. gentis Habsburg. III, 532. 115 

1254 5 genehmigt die übertragungen der kirche in Berstatt durch die abtei Fulda, der kirche in Hau- 

Sept. 13 heim durch die abtei Seligenstatt und der kirche zu Kemede durch die abtei Bleidenstatt 














pontif. nri a. quarto (?). Würdtwein, Diöe. Mog. 111,48; Trithemius, Chron. Hirsaug. 
594. — Vgl. Gudenus, ©. d. Il, 795 u. 798; Werner, Der Mainzer Dom. II, 19. 116 
. . bestimmt im anschluss an die von seinen vorgängern Süglrid) und Christian) getroffenen ein- 
richtungen die rechte der eustoden der mainzer collegiatkirchen und der pfarrer in bezug 
auf begräbnisse und kirchensacramente, D, Maguutie moelv (?) id. Sept, pont. nri a tereiu. 
Gudenus, ©. d. I, 652. — Vgl Werner, Der Dom zu Mainz. I, 214; Würdtweian, 
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Sept.13 | Mainz N. subs. IV, praef. XVII; Rodmann, Rheing. Alterth, 827. (In der jahreszahl ist wol 
IV anstatt V zu setzen, worauf das dritte pontifikatsjahr hinweist.) 117 


1254 Der vardinallegat Petrus Capucei beauftragt den mainzer dechant Johannes, dass er städte 
Oet. I und adel zu dem beitritt des von dem erzbischof von Mainz, dem bischof von Worms und 
mehreren rheinischen städten geschlossenen allgemeinen friedensbundes veranlassen 
möge, da durch deuselben die ehre gottes, der römischen kirche und könig Wilhelm’s sowie 
das heil des landes gefördert werde, (Nos autem ... . mandamus, quatinus alias oivitates 
et nobiles partium illarum per te ac alios moneas attencius et inducas, ut cum predietis 
huiusmodi pacis federa ineant et observent.) Gegen die feinde des königs und die land- 
friedensbrecher möge er mit excommunication und interdiet einzuschreiten kein bedenken 
tragen. Dat. Antwerpie non. Oct,, a, dom. 1254, (Als transsumpt in einem schreiben des 
dechants Johann v. Mainz an den cölner domscholaster von 1255 März 16). Ennen und 
Eckertz, Cöln, Urkb, II, 346. — Vergl. Busson, Zur G. d. gr. Laudfriedensbundes. 35 

u. 40; Weizsäcker, Der Rheinische Bund 1254. 5. 66, 127 u. 208. 118 
Der cardinallegat Peter (Capucxi} bestätigt die verfügung des erzbischois (Gerhard) v. Mainz, 
nach welcher den im augustinerorden verharrenden, in ihr altes kloster nach Mittelheim 
zurückgekehrten nonnen die güter zum lebenslänglichen unterhalt angewiesen werden, welche 
ihnen weiland erzb. C{hristian IL) von Mainz bewilligt hat, mit der bestimmung, dass keine 
novizen zu Mittelheim aufgenommen werden dürfen, und dass die genannten güter nach dem 

| aussterben der nonnen zu Mittelheim an die zum cistercienserorden übergetretenen nonuen 
! zu Gottesthal fallen sollen. D. apud Mon. de Parco, 7 id. Nov. 1254. Bodmann, Rhein. 
| Alterthümer. 232. — Vgl. Bär, G. d. Abtei Eberbach. (ed. Rossel 1858) II, 162. 119 
| Nachdem zu Nieder-Ingelheim die burg Werner’s v. Bolanden am 13 September durch die ver- 
| bün(deten städte zerstört worden war, drohte ein heftiger kampf zwischen diesen und dem rhei- 
nischen ade], doch vermittelte der erzbischof zugleich mit anderu herra einen waffenstillstand bis 

auf Michaeli des nächsten jahres. (Divina cooperantegratia multi se huic paci (zwischen Mainz, 


En) 
Sr 
HLzi 





. 1254 
Nov. 10 


Worms und Oppenheim) copulaverunt. Resistente tamen domino Wernhero de Bolandia, 
obsessum est castrum suum quod construxerat in Ingelheim, de quo multos gravaverat. Et 
dietum castrum expugnatum fuit a civibus Moguntinis et aliis pacis oonfederatoribus auno 
1254 Idibus Septembris et funditus destractum, Super quo commoti sant omnes amieci 
domini Wernheri, convenientes in unum apud Odernheim: dominus Emicho coınes de Linin- 
gen, Hirsuti comites, dominus comes de Eberstein, et alii multi nobiles totis viribus suis, 
Civitates etiam honorifice et potenter se congregantes et ipsis ocourrere volentes. Mediante 
vero episcopo Moguntino et silvestri comite et aliis dominis, per multas preoes ad hoc in- 
ducte sunt eivitates, quod treugas cum ipsis dominis inierunt usque ad festum sanoti Micha- 
helis proximo venturum, ita tamen quo dominus E. de Eberstein, Wernherus de Bolandia, 
Jominus Pbilippus de Hohenfels, dominus de Eppenstein, dominus de Falkenstein et omnes 
domini ungelta et. telonia sua in terris et in aquis totaliter et de plane remiserunt. Acta 
1254 in vigilia saneti Martini. Ann. Wormat, in: Böhmer, Font. II, 189 und M. G. SS, 
XVII. 57.) — Vergl. Busson, Zur Gesch. d, gr. Landfriedensbundes von 1254. 5, 25; 
Weizsäcker, Der rheinische Burd 1254. 8. 148, 120 
1254 Scharfenstein| genehmigt die überlassung der pfarrei Oestrich seitens des propsts Ludwig von St. Vietor an 
Dez. 5 decan und capitel dieser kirche, um dadurch deren präbenden zu vermehren. D. Scarpen- 
stein 1254, nonis Dee. pontif, nria. 3. Joannis, R,M, II, 600 mit der folgenden be- 
schreibung des siegels: Sigillum flis ex serico rubris appensum repraesentat figuram archi- 
episcopi, eireumscriptis bisce verbis: „Gerbardus Di@Gra Magvntine sedis archieps. * Dorso 
impressum est seeretum, dimidii magnitudine floreni, repraesentansSt. Martinum, equo insi- 
dentem, pauperique diuidentem chlamydem, bis eircumseriptis verbis: Secretvm Gerbardi 
| archiepi Magunt; Würdtwein, Diöc, Mog. II, 292. Extr.; Würdtwein, N. sabs. IV, 
praef. XV1; Dürr, De parocho a percept. decim. voval. in: Schmidt, Thes, jur, eccl. VII, 
47; Bodmann, Rheing. Alterth. 836; Beilage z. Amtsbl. v. Eltville u, =. w. Seite 99; 
| | Roth,F.N.TL 1,8. 317, or 7; Zaun, Beitr, z. G. d. Landeapitels Rheingau. 201. 121 

- | be ehlt seinem vitzthum Giselbert von Rüdesheim im Rheingau, die kirche zu Oestrich, die 
u | ihm von seinem propste fibertragen worden war, zu schützen. D. 1254, non. Dec, Bod- 





Will, Regesten I, 42 
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1254 
Dez. 2U 





| 

1255 | 
vur | 
oder zu | 


Jan. 14 


_ 1255 
Jan. 14 


1255 
Jan. 16 





mann, Rheing. Alterth, II, 546 u. 556. — Vgl. Zaun, Beitr. z. Gesch. d. Landeapitels 
Rheingau. 170. 122 
genehmigt die Übertragung der kirche in Osterna von seiten des abts von St, Disibodenberg au 
das domcapitel zu Mainz. D. Maguntie, 1254, 16 kal. Jan., pontif. nria. 3. Gudenus 
©. d. 1,650. — Vgl. Würdtwein, N. subs. IV, praef, XV1; Gudenus, C.d. 11,745. 123 

. incorporiert dem domeapitel zu Mainz die pfarrei auf dem berg bei Nauheim, welohe Ulrich 
von Münzenberg 1254 Dez. 7 zu diesem zweck geschenkt hat, (Gudenus, ©. d. II, 112). 

D. Maguntie 1254, XXI (!) kal. Jan., pont. nri a, 3, Würdtwein, Dioec. Mog. III, 49; 
Gudenus, ©. d, II, 116. (Extr, mit XVI kal, Jan); Rommel, Urkundl. Nachr. über 

Naukenn. in: Zeitschr. d. Ver, f. Hess, Gesch, VII, 30; Rehm, Dipl. Gesch. d. Grafen v. 

Hanau, I. c. Neue Folge. III, 134. 14 


in dessen auftrag (executor a vener, patre doo ae0 constitutas) hebt Hermann, dechant zu 
St. Moritz in Mainz, die über Gotfried, sohn des Gotfried von Eppsteia u. dessen truchses 
Godebold verhängte excommunication wiederum auf, da sie den beschädigten bauern ia 
Birgstadt genugthuung geleistet haben. A. 1254, in erastino sabbathi quatuor temporum, 
quod ante Natalis dom. tune oewurrit, Gudenus, ©. d. I, 649. 135 
erlaubt dem kl, Georgenthal almosen in seiner didoese zu sammeln. A, 1254. Beck, Gesch. 
des Gothaischen Landes. Bd III, Th. I, 221. 126 
bekundet gemeinschaftlich mit dem erzb. Konrad v. Cöln, den bischöfen v. Worms und Basel, 
sowie einer anzahl von herrn und städten der stadt Cöln, dass sie vom vergangenen Mar- 
grethentag (13 Juli} an den allgemeinen landfrieden auf 10 jahre halten werden. 
Nach dem defecten orig. im eölner stadtarchiv bei Ennen und Eckertz, Cöln. Urkb. IL 
364: Schaab, Gesch. d. rhein. Städtebundes. II, 22, ar 10. — Vgl. Busson, Zur G. d. 
er. Landfriedensbundes, 1254. 8. 28, 24, note 1 und 40; Goerz, Mittelrh. Reg. III, 267, 
or 1167; Zurbonsen, Zur G. d. rheinischen J,andfriedens von 1254. in: Westdeutsche 
Zeitschrift Il Jahrg., 1. Heft, 40; Korth, Das Urkunden-Archiv d. Stadt Cöln. in: Mit- 
theilungen a. d. Stadtarchiv von Cöln III Heft, 36. 127 
Die stadt Cöln tritt dem allgemeinen landfrieden bei, welchen die erzbischöfe von Mainz und 
Cöln, die bischöfe von Worms und Basel, die wildgrafen, Gerlach von Limpurg, Ulrich von 
Münzenberg und andere edle, I9 genannte und andere ungenannte städte, von vergaugenem 
13 Juli an, auf 10 jahre gemacht haben. A, et d. Colonie, milles. cc. quinquages. quarto, 
erastino octave Epiphanie dom, Böhmer, ©. d, Moenofrancof. 93; Schaab, G..d. grossen 
rhein, Städtebundes. 11,23. — Vgl. Seriba, Regesten. Abth, IL (Oberhessen), 37, nr 464; 
Klüpfel, Die Einungen d, deutschen Reichs im Mittelalter. in: Ztschr. f. Gesoh.-Wissen- 
schaft. VI, 296. — Bezüglich der datierung dieser beitrittserklärung vgl. Busson, Zur G. 

d. ar. Landfriedensbundes, 40 u. 41, note 1; die annahınme Busson’s, dass Cöln erst 1255. 
Jan. 14 dem städtebund beigetreten sei, widerlegt siegreich Weizsäcker, Der rheinische 
Bund 1254. S. 60 figde, 63 und 64, 109 u. 134. 1:8 
beurkundet, dass G, canonikus von St. Peter zu Mainz vor ibm bekannt habe, sammt seiner 
mutter zwei gärten und zwei hofstätten in Gonsenheim der St. Peterskirche zur unterhal- 
tung eines ewigen lichtes geschenkt zu haben. A. 1255, 17 kal. Febr., pont. nri3. Joannis, 
R. M. II, 479. — Vgl, Würdtwein, N, subs. IV, praef. XVIL 129 

» erlässt dem decan und capitel von St. Peter in Mainz wegen ihrer bereitwilligkeit bei deım 
abkommen, welches er zwischen seinem schreiber Conrad Rufus und Hubert ibren cano- 
nikern gemacht hat, den ihrerseits anzuweisen gewesenen jahresertrag der pfründe des 
letzteren, D, Moguntie, Jan. 13, 1255, pontif. nri 3. Copialbuch saec. XI in Mainz 


Mainz 


Böhmer's MS. 130 
» Zeuge bei k. Wilhelm, welcher den bürgern von Worms alle von seinen reichsvorlahren ver- 
liehenen privilegien bestätigt. B—F, Reg. imp. V, nr 5216. — Vgl. Ulrich, Geschichte 
des Königs Wilhelm von Holland. 102. 131 
. überlässt mit einwilligung des capitels dem scholaster Walter von St. Victor und dem Arnold 


Walpodo von Mainz die von ihnen mit apotheken (läden) und häusern bebauten hofstätten 
zwischen dem dom und der Liebfrauenkirche als erblichen besitz gegen einen jährlichen zins 
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1255 
Jan. Mainz von 8 solidi, halb zu Johanni und halb zu Martini, au ibn und seine nachfolger zu ent- 
richten; doch soll keine dieser hofstätten über elf fuss breit sein. A. Maguncie, 1255, mense 
Jan. Böhmer's MS. aus Reg. lit. III, 207 im kreisarchiv zu Wirzburg, — Vgl. Wetter, 
Der Mainzer Dom. II, 18. 132 
1255 Worms Reichstag. K. Wilhelm verkündigt die vor ihm (,.... nobis....., pro tribunali seden- 
Feb.6 tibus) in gegenwart des erzbischofs Gerhard v. Mainz und des bischofs Richard v. Worms, 

| 

4 

| 








vieler grafen, edeln und dienstmannen des reichs, sowie der boten aller von Basel abwärts 
zum landfrieden verbundenen städte durch den genannten erzbischof von Mainz erlassenen 
rechtssprüche bezüglich der güterder schiffbrüchigen, strandreoht, grundruhbr u. der falschen 
münzen und deren verfertiger. (Ad quod per eundem archiepiscopum sententiatum fuit et. 
etiam diffinitum, quod talis oonsuetudo de cetero cessaret omnino, cum detestabilis et per- 
nieiosa existat. Item requisitum fuit et per eundem archiepiscopum sententialiter diffinitum, 
ut omnis moneta adulterina et falsa penitus de cetero cesset etc.) BR. nr 27. — Vergl. 
Busson, Zur G, d, gr. Landfriedensbunda. 1254. S. 37; Weizsäcker, Der rhein. Bund, 
1254. 5. 122. 190 wird bemerkt, dass das wormser original das richtige datum Februar 6, 
| das cölner (Ennen u. Eckertz, Cöln. Urkb. II, 343) fälschlich März 8 hat, was Böhmer im 

ı text verwechselte. 133 

1255 | Speier Zeuge bei k. Wilhelm, welcher alle privilegien der stadt Speier bestätigt, B—F, Reg. imp. V, 
Febr. 13. ur 5221. (Lünig, RA. XIV, 467 mit der sigle S) — Vgl. Remling, G. der Bischöfe 
von Speyer. I, 491. j 134 

125 » bestätigt dem domeapitel zu Speier in der appellationsinstanz die gerichtsgewohnbheit, dass die 
Febr. 16 | weltlichen amtlente des domeapitels zu Speier ihre beleidiger und sohuldner vor dem geist- 
lichen richter verklagen können. D, Spire 1255, 14 kal. Mareii, pont. nria, 3. Remling, 

Urkb, Zur Gesch. d. Bisch. v. Speyer. 261. — Vgl. Remling, @. d. Bischöfe v. Speyer. I, 

491; B—F, Reg. imp. V, ar 5226. 135 

1255 | Johannes, dechant von Mainz, fordert im auftrage des cardinals Petrus von Capucci, dessen 
März 16. schreiben von 1254 Oct. 7 er aufügt, den cölner domscholaster auf, „quatinus nobiles et 
minores ac universitates exaltationem domini Regis’et statum provincie perturbantes mo- 

| neatis et inducatis sollicite, ut cum ..s pacis zelatoribus ineant et observent et exaltationem 

| domini regis et statum provincie non pertarbent, alioquin * etc. D. Maguntie, fer. 3 p. dom. 

Judica a. dom. 1255. Nach d, or, im stadtarchiv. Ennen u, Eskertz, Cöln, Urkb, II, 345. 

— Vgl. Roth, F,N,T, 1,5. 511.or 7l; Korth, Das Urkundenarchiv der Stadt Cöln. 
in: Mittheilungen a. d. Stadtarchiv von Cöln. III Heft, 37. 136 


1255 | Miltenberg |incorporiert die pfarrkirche in Seligenstadt dem dortigen kloster. D. Miltinberg, 1255, 2 id. 
"Maild ı Maji, pont, 4. Weinckens, Navarchia Seligenstadt. 105; Würdtwein, N. subs, IV, 
praef, XVII. Extr. — Diese iacorporation wurde durch urk. von 1255 Mai 24 von dem 

mainzer domeapitel bestätigt. Würdtwein, Diöe. Mogunt., Comm. IV, 764. — Verg!. 

Schneider, Ueber die Gründung Einhart's zu Seligenstadt, in: Annalen des Nass, Alter- 

thınusvereins, wo nach dem vorgang von Weinckens in der übersehrift irrig „Steinheim * 

für „Seligenstadt * steht. Wagner, Die geist], Stifte, Prov. Starkenburg u. Oberhessen. I, 

174; Scriba, Hess, Reg, I, 38, nr 399. 137 


1255 W. dompropst u. propst zu Mariengreden in Mainz beurkundet, dass erzb. G{erhard) v. Mainz 
Juni I0 “den deutschordensbrüdern den ruhigen besitz der kirche zu Wöllstadt (Wullenstat) aus- 
dröcklich unter zustimmung seines kapitels verheissen hat, in welche handlung er gleich- 

falls einwilligt. D. Moguntie, 1255, 4 id. Juni, Baur, Hess. Urkk. I, 79. 138 


1255 Die stadt Mainz macht den westphälischen städten mittheilung über die handhabung der 
Juni 39° waffenrube. Act. Maguntie in die apost. prediet, [Petri et Pauli] a. dom. 1255. Nach d. orig. 
im stadtarchiv. Ennen u. Eckerz, Cöln. Urkb. II, 354. — Vgl.Weizsäcker, Z, rhein 

Bund v. 1254. in: Löher, Archiv. Zeitsch. IV, 272, 273, 278. 139 


1255 Bingen Unter seiner vermittelung (...... confirmantes ipsam pacem et treugas mediante venerabili 
ul Ib patre et domino nostro Gerhardo aeo Mog. nobilibus ac nobis aput Pinguiam die dominier 
proxima ante festum beate Margarete) werden die auf einer zusammenkunft zu Mainz anı 

30 Juni zwischen adel und städten getroffenen bestimmungen bezüglich der wahrung der 


42* 
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1255 | | Fe 
Juli 11 | Bingen waffenruhe bis zum 11 November bestätigt, Bekräftigt wird diese urkunde durch die siegel 
| erzb. Gerbards und der städte Mainz, Worms und Speier. Weizsäcker, Zum rheinischen 
Bund von 1254. in: Löher, Archivalische Zeitschrift. IV, 273. — Vgl, Weizsäcker, 
| Der rheinische Bund von 1254. S. 9%. — Auf der obigen versammlung zu Mainz wurde 
auch ein schreiben an könig Wilhelm (Böhmer, C. d. Moenofr. 95) und die mittheilung 
an die westphälischen städte über die bandhabung der waflenrahe (Ennen u, Eckertz, 
Cöln. Urkb, 11, 254) beschlossen, Vgl. Weizsäcker, Der rheinische Bund 1254. 5.23; 
| Weizsäcker, Zum rheinischen Bund von 1254. in: Löher's Archiv. Zeitschr. IV, 272, 
| 273, 278. 140 
| Scharfen- |ernenert einen durch mäusefrass schadhaft gewordenen oonsensbrief seines vorgängers Christian 
Juli 16 | stein dd. 1250 für das kl, Eberbach, den ankauf des hofes Riedhausen betreffend. D. Scarpen- 
| 











stein, 1755, 17 kal. Aug., pontif, nri VI (anstatt IV) ind. 13. Rossel, Urkb. der Abtei 

Eberbach. I, 69; Baur, Hess, Urkk. Il, 26, or 41; Bär, Beitr. zur Mainzer G. Il, 206; 

| Seriba, Hess. Reg. 1, 39, nr 403; Roth, F. N. I. 1, 5. 75, nr 415. 141 

1255 F beurkundet in einer weitläufigen urkunde, dass Philipp von Hohenfels in der villa Genzingen 
Juli? | vor ihm und Gerlach graf von Veldenz mit einwilligung seiner söhne Philipp u. Weruher 
| dem abt und convent von Eberbach für 40 mark alle rechte und dienste verkauft habe, 

die ihm aus der curia Walbeim wegen einiger mansen in Haginheim zukamen. Z.: graf 

‚  Symon v. Spanheim, Emcho wildgraf, Kunrad raubgraf, Philipp v. Falkenstein, Wolfram 

ı  w. Lewenstein, Godefrid v. Randecken, Philipp marschall v. Vrouwenstein, Wilhelm und 

| Friedrich ritter v. Rudensheim, daselbst Gisilbert v. Birgenstat, Sigfrid truchsess v. Rinberg, 

| '  v, Scharpinstein Wilhelm und Nicolaus der jüng, von Littinberg Wilhelm Rombolt, von 

| . Landesberg Hellewich und Baldewin v. Dosemente, von Winterouwe Wilhelm u. Herdegen 

ritter; Helwie, Baldewin und Heinrich truchsess des grafen Veldenz, Konrad Dyrolfus der 

jüngere, bürger von Worms, Heinrich von Winterbeim, Heinrich von Waldecke, Franco 

und Bertoldus, Kunrad mönch von Heisensheim, Konrad von Bacherache unterkellner 

N und mönch das-Ibst. D. Searpinstein 1255, pontif, uria. 4. Rossel, Urkb. der Abtei 
Eberbach, II, 57; Roth, F.N, I, 1, Seite 76, nr 299; Goerz, Mittelrh, Reg. III, 283, 

| nr 1253. 142 

1255 Mainz |incorporiert dem St. Albanskloster zu Mainz, welches „oocasione belli generalis ac pertur- 
Aug, 18 bationis toeius patrie * sein vermögen verloren hat und von schulden gedrückt ist, die beiden 
| pfarrkireben Bodenheim u. Udenbeim, deren pfarrsatz dem kloster gehörte, D. Moguncie, 
) 1255, 15 kal. Sept., pontif. nri 4. Joannis, R. M, II, 762. — Vgl. Sohaab, Gesch. d. 
Stadt Mainz. II, 243 u. IV, 181; Wärdtwein, N, subs. IV, praef, XVII; Widder, 
Beschr. der Kur-Pfalz, III, 54. 148 


1255 Au denselben richtet papst Alexander IV eine bulle wegen gewaltthätigkeiten gegen das kL 
Aug. 25 Maulbronn. A. Anagni. Klunzinger, Gesch. d. Kl. Maulbronn. Beil, s. 13. (Regest) 144 


1255 Erfurt |Zeuge eines gütertausches zwischen dem ritter Ekkehard v. Ballenhusen, genanut v. Summe- 
Nor. 1 ringen, und dem Peterskloster in Erfurt. D, Erfordie, 1255, kal. Nov, Sohannat, Vindem, 
liter. 11, 12. 145 

1255 Mit dessen einwilligung incorporiert propst Gerhard zu Frankfurt die capelle in Vechenheim 
Nov. 13 der Bartholomäuskirche in Frankfurt. A. 1255, id. Nov! Würdtwein, Dioec. Mog. Il, 
481; Böhmer, Cod. dipl. Moenofrancofurt. I, 96. 146 

1255 Papst Alexander beauftragt den decan und scholaster der aschaffenburger kirche, den abt und 
Dez. 3 convent des kl. Seligenstadt in den besitz der pfarrkirche zu Seligenstadt einzuführen, welche 
ihnen der erzbischof v. Mainz zu ihrem eigenen gebrauch bewilligt hat, „quod monaste- 

rium ipsorum propter guerrarum incursus adeo erat in temporalibus diminutum, quod de 

ipsius redditibus et proventibus non poterant iidem abbas et conventus coommodo susten- 

tari® 3 non. Dec. pontif. a. 1. Würdtwein, Dioec, Mog. I, 766; Potthast, Reg. Pont. 

nr 16095, 147 

1255 Mit seiner einwilligung bestätigt papst Alexander IV dem propst und capitel St. Mariae in 


Dez. 9 Schwabenheim den achtzehnten canoniker in ihrer kirche. Potthast, Reg Pont. 1324, 
or 16116. 145 











E 


Jan. 16 








XXXV. Erzbischof Gerhard I. 1251 — 1259. 833 








| Papst Alexander IV schreibt dem erzbischof (Gerhard I) von Mainz und dessen suffraganen, 
dass er die den ceistereiensern vom papst Honorius bewilligte zehntfreiheit bestätigt habe. 
D. Laterani 19 kal. Jan., pont. 1. Potthast, Reg. Pont. nr 16137. (Frey u. Remling, 
Urkb. d, Kl. Otterberg. 85; z. j. 1254.) 149 
Arnold kämmerer und Hermann gebrüder, genannt vom Thurn (milites Moguntini, dieti de 
Turri} schenken mit seiner bewilligung dem stifte St. Moritz zu Mainz das patronat der 
kirche zu Mommenheim, A. 1255. Joannis, R. M. II, 709. — Vgl. Seriba, Hessische 
Regesten. Abth. III, 104, or 1601. 150 
ersucht den decan und das capitel des stifts St. Moritz za Mainz, seinen obeim Simon zu ihrem 
propst zu erwählen. Dies geschab, und erzb. Gerhard ertheilte Simon die bestätigung. So 
decebant Rupert in: Gudenus, ©. d. 1, 917. 151 
Mit dessen einwilligung erhält das kl.Weende vonH{einrich), bischof v.Oesel, eine aufforderung an 
alle fromme menschen, einen kirchenban, den das Kloster aus eignen mittelu nicht bestreiten 
könne, zu befördern, Spileker, Nachr. v. d. Kl. Weende. in: Neues vater], Archiv. Jhrg. 
1824, 1, 139. 152 
Hiermann) graf v. Pyrmont resigniert ihm mit consens seines braders Gottschalk den zehnten zu 
Sybergehusen. Harenberg, Hist. Gand. s. 1722; Grupen, Orig. Pyrmont, 88. 158 
Graf G(erlach) v,Veldenz überträgt dem erzb.G(erhard) v. Mainz u. der lorscher kirche die güterin 
Vinkenbach, welche die brüder Wernher u. Philipp v. Hobentels für die au ihn in gegenwart 
des erzbischofs zu Genzingen von ihrem vater resignierten lorscher lehen in Hagenheim als 
ersatz gegeben haben. Ohne dat, Baur, Hess, Urkb, III, 600. — Vgl. Goerz, Mittelrh, 
Reg. Ill, 283, ur 1252. (fälschlich erzbischof „Gerlach *.) 154 
Bollstädt | wird auf einem zug zur befreiung der Asseburg zugleich mit graf Konrad von Eberstein (nicht 
Dietrich) vom herzog Albrecht von Braunschweig gefangen. 1256. Hoc eciam anno XVII, 
Kal, Februarii, que tune fuit dominiea dies captus est (Gerardus Moguntinus episcopus et 
plures cum eo comites et alit nobiles in villa dieta Bollestete (nördlich von Mühlhausen) in 
predio monachorum de Volkolderode, quos homines ducis de Brunswic eidem in Brunswie 
presentaverunt, Paueis vero diebus deinde transactis, ideım dux comitem de Eberstein die- 
tum, patruum videlioet einsdem episeopi, ob multas eidem duci exhibitas contumelias sus- 
pendio fecit interire. Hoceciam anno XII Kal. Februarii universus elerus civitatis Erphordie 
processionem feeit in montem St. Petri, ubi missam pro absolucione episcopi de vineulis St. 
Petri celebravit. Chron. Sampetr. in: Geschichtsquellen der Prov. Sachsen. I, 86 (auch in 
den Ann. Reinhardsbr.); Gerbardus archiepiscopus eapitur a duce Bruonoswichensi. Annal. 
Mog. in: Böhmer, Font, II, 251; M. G. SS. XVII, 2; Jaffe, Mon. Mog. 709; Eodem 
anno captus est episcopus Moguntinus in allodio Bolstete monasterii Volkolderod et multi 
nobiles cum eo et Comes Cunradus de Eberstein a duce Alberto de Brunswie, qui et ipsum 
comitem C[unradum], capite depresso pedibus sursum erectis suspendit in patibulo. Chron, 
min, auetore minorita Erphord. in: M. G.5S.XXIV, 201. Hic iuvenis [Albertus] existens 
comitem Conradum de Everstein contra ipsum episcopum Moguntinum ineitantem per pedes 
suspendit, archiepiscopum Moguntinum in elaustro Amelungesborne cepit et castrum Asse- 
borch obtinuit 1257. Chroniea priueip. Sax. in: M.G,SS,XXV, 475; Dornoch alsso man 
schreib noch Cristus gebort tussent 255 jar, do zouch herzoge Albrecht vonn Brunsswigk 
uf den bischouf zu Mentze gnant bischouf Gerhart [vor Erflorte unde wo her icht zu Do- 
ryngen hatte. do was die weile der bischouf yn der stat mit vil graven unde herren von 
dem Reyne, unde der herzoge treib eyne grosse nome zu sampne, Do wart der bischouf mit 
seynen graven unde herren des rathis, das sie mit hulfie der von Erfforte deme herzogen 
volgen wolden unde om nicht gestatten, sogethane grosse name uss dem lande zu treiben.) 
unde volgeten om vil stercker denn her was, bis an das gut unde gerichte der monche vonn 
Folkolderade vor Bolgstete. do wante sich der herzoge mit den seynen unde streit mit dem 
bischofe unde gewan den streit unde vyngk den bischouf unde mit om vil graven unde 
herren und reiche burger vonn Erflorte Rothe, Dürivgische Chronik. 415; 
Innen dher zit sich vormaz und mit im von Ebersteyne 
von Meynze biscoph Gerbart greve Conrat, dhen ich meyne, 
‚ eyner vil grozen hervart ouch lach an ir ringhe 
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Jan. 16 | Bollstät über werdhe von Bychelinghe an grozes kryes dhone, 
und vil anderer herren balt Jdaz was dhen herren ouch vil hone, 
mit ritter, knaphen menichvalt, dha vinch her dhen biscoph riche 
dhe dher Meynzere und dhen von Ebersteyne algeliche, 
vorte an sulchem here Es an Ne a 


] in dhes vursten lande. 


N daz roubete her unte brande dhen biscoph und dhen greven 
| ober dhem walde algelich. sante her al beneven 
| innen dhes was zo Bruneswich dhem herzogen hin zo Bruneswich, 
dher vurste, herzoge Albrecht, des herze nu was vroudhen rich, 
Be are na ne kn ee are her leyz dhen Meynzere 
| el ee a ee behalten an grozer ere. 


Bruneswich dieke wart genaut 

|  Braunschweigische Reimehronik. in: Monum. Gern. Deutsche Chroniken. II, 558. — Vgl. 
|  Letzner, Dassel- u, Einbecksebe Chronik. b. III, c. IV (S. 74 u. 75); Letzner, Nach- 
| '  rieht v. d. freyen Reiehsstift Luckem. in: Leuck feld, Antiquit, histor. I, 79; Crollius, 
| | Observationes geneal. ad Palatinorum Wittelsb., Silvestrium et Eberstein, comitum fam, in: 
Acta Academ. Theod.-Palat. IV, 262; Gebauer, Leben K. Richard's,. 83, note t sucht 
| ' nachzuweisen, dass der obige graf Eberstein „Dietrich“, nicht „Conrad* geheissen habe. 
Duval, Eichsfeld. 412; Wolf, Gesch. d. Stadt Heiligenstadt. 23; Tittmann, Heinrich 
d, Erlauchte. II, 221; Ropp, Erzbischof Werner von Mainz. 22; Ilgen u. Vogel, Kri- 
tische Bearbeitung d. thüring. - hess. Erbfolgekriegs u. s, w. in: Ztsch. f, hess. Gesch. Neue 





\ Folge. X, 329. 155 
1256 ' Mit seiuer einwilligung verkauft der abt Otto von Disibodenberg wegen der schweren kriegs- 
Febr. 24 nöthen (ut per pecuniam exinde receptaın debita nostra saltem in parte aliqua deduceutes 


usurarum voraginem evadamus) den bof St. Nicomedis bei Mainz mit allen zugehörungen 
an den edlen maun Arnold [vom Thurm], kämmerer v, Mainz, — Die urkunde wird noch 
durch deputirte des erzbischofs recognoseiert, A. Maguntie, 1256 in vigilia b. Matthie apost. 
Joannis, Spieileg. 148. —Vel. Schaab, Gesch. der Erfindung der Buchdruckerkunst. Il, 
381 und Schaab, Gesch, der Stadt Mainz. IL, 472; Goerz, Mittelrhein. Reg. IIL, 289, 





ur 1279. 156 
1256 Das kl. Disibodenberg bekennt, durch die mit seinem willen und im auftrage des erzbischofs 
März 12 ! Gierard) v. Mainz bestellten verwalter, nemlich den wildgrafen E{mich) den jüngern und 


den ritter Arnold von Wiltberg ( Wilburg), seine güter zu Weiler an Herbord, ritter von 
Saulbeim (Sowelnheim), verkauft und gezahlt erhalten zu haben. A. in dieGregorü, 1256. 
Güntber, ©. d. Rbeno-Mos. IL, 279; Eltester, Urkb, zur Gesch. d. mittelrbein. Terri- 
torien. III, 963. Extract.; Goerz, Mittelrb. Reg. III, 289, ur 1283. 157 

‚ Berthold, vitzthum, Günther v. Alstette, schultheiss, Hugo, der sohn Gotschalks des Langen, 
schultheiss im Brühl (plurali); Friedrich von Iserstett, der vogt und 12 eonsules eivitatis 
Erpbordensis bekunden, dass sie „ex comtnisso domini nostri Gerhardi aei Moguntini et ex 
parte nostra nec non universitatis. Erphordensis* an Hugo und Günther Albold eine gas« 

in Erfurt verkauft haben. D. Erphordie, 15 kal. Maij 1256, Lünig, R.-Archiv, XIV, 
Th. Il, 429; Abgedrungene in Jure et Facto ete, Remonstration-Schrifft. Copiale der Urkk. 
27; Lambert, Die ältere G. u. Verfass, d. Stadt Erfurt. 121 u. 63. (Nach einer copie im 
geh. staatsarchiv zu Weimar.) — Vgl. Tittmann, G, Heinrich d. Erlauchten, I, 61. 15$ 

| Papst Alexander IV schreibt ihm über die wichtigkeit der nenen köpigswahl, macht ihn auf- 
merksam auf das undankbare betragen Friedrichs II und seines geschlechts gegen die kirche, 

| behauptet, dass Konradin schon wegen seiner minderjährigkeit nicht gewählt werden könne, 
' und erklärt den erzbischof und dessen andere mitwähler, welcbe diesen wählen oder in seine 
wahl einwilligen würden, für excommuniciert. BR. papst Alex. [V ar 150; auch: Potthast, 
Reg. Pont. nr 16506. — Vergl. Georgisch, Reg. I, 1121; Gewold, De Septemriratn. 
57; Goerz, Mittelrh, Reg. III, 296, nr 1314; B—F, Reg. imp. V, nr 4772a, 159 
"Ein verzeichniss der herrn und städte des rheinischen Bundes, welches beginat mit 
„Gerbardus archiepiscopus Moguntinus*, wurde seither ausnahmslos mit dem wormser tag 


1256 
Apr. IT | 


1256 
Juli 28 


1206 
e. Oct. 2 
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e. Oct. 2 ‘ von 1255 Oet. 14 in verbindung gebracht (Freyberg, Sammlung histor. Schriften und 
Urkunden, I, 513 figde; Schaab, Gesch. d. rheia. Städtebundes. Il, 29; Böhmer, C. d, 
Moenofr. 107: Mon. G. LL. II, 374; M, G, SS. XVII, 394 (Hermanoi Altah. annales); 
Arnold, Verfassungeg. d. deutschen Freistädte. Il, 79; Busson, @. d. gr. Landfriedens- 
bundes, 32, 57 figde.), bis Weizsäcker, Der rheinische Bund 1254 $. 8, 76, 127 figde 
auf grund des codex nachwies, dass dies unmöglich sei, und darthat, dass jenes verzeiohniss 
den bestand des bundes zu anfang October 1256 documentiere, 160 


Die grafen Burchard v. Lutterberg und seine söhne Otto u. Heidenreich, dann Borchard und 
Sigebodo v. Schartvelde resignieren ihrem lehnsherrn, dem erzbischof v. Mainz, den zehnten 
zu Heinegehusen, welchen ihr vasall Wedekind Gyr dem kl. Amelunxborn mit ihrem wissen 
verkauft hat, mit der bitte, den zehnten dem kloster zu assignieren, A. 1256, 4 kal. Nov. 
Harenberg, Hist. Gandersheim. 1710. 161 
1256 ' Diether graf v. Katzenellenbogen verletzt den landfrieden, weshalb seine burg Rheinfels belagert 

Oct. 31 wird, Anno 1256 in vigilia omnium sanctorum Diether comes de Catzenelnbogen violavit 

pacem in eivibus Moguntinensibus, Civitates vero obsederunt castrum suum Rhbinfels super 

Rhenum, Avon. Worm. in: Böhmer, Font. II, 59 u. M. G. SS. XVII, 59. 162 


1256 Richard, graf v. Cornwallis, bruder des königs von England, trifft bezüglich seiner wahl zum 
"Dez. 15 römischen könig mit dem erzbischof von Cöln ein Übereinkommen, wormach er denselben 
unter andern mit 1000 mark für seine gehabten mühen und auslagen zu entschädigen ver- 
spricht, falls der erzbischof von Mainz nicht zufrieden wäre. {...... quod si ipse R. infra 
octavam Epiphaniae regni susceptionem tenuerit, vel si ipse horum trium, videlicet Magun- 
tinensis, Coloniensis, et Comitis Palatini Rheni non fuerit electione eontentus, ipse Colo- 
niensis Archiepiseopus pro laboribus et expensis ante habitis mille marcas apud ipsum 
Soolasticum depositas retinebit.) A. et d. ap. Ludendorpe 1256, fer. 6 post festum Luciae. 
| Bodmann, Cod, epist. Rudolfi 1,308; Kindlinger, Sammlung. 3; B—F, Reg. imp. V, 
or 5289, wo auch auf die noch neu zu edierenden reichssachen verwiesen wird. 163 

1256 bestätigt die von dem grafen Heiurieh dem reichen zu Nassau an das stift Keppel gemachte 
Zu schenkurg der kirche zu Netphen, Arnoldi, G. d. Nassan-Oran. Lande. II, 252. (Ohne 

quellenangabe.) 164 

» beauftragt den bruder Heinrich von Weida, prior der predigerbrüder in Erfort, u. Albert, decan 

der Marienkirche daselbst, die verhältnisse des kl. Kapellendorf zu ordnen. Kronfeld, 
Gesch. u, Beschr. der Stadt Apolda. 67. 165 


EEE sucht gemeinschaftlich mit dem domeapitel im jabre 1256 den abt des kl. Sponheim, Johann 
von Schönberg, durch bitten und drohen zur überlassun: der kirche in Genzingen zu be- 
wegen, aber vergeblich, Gudenus, ©. d. II, 799. — Vergl. Widder, Beschr, der Kur- 
Pfalz. IV, 52; Schneegans, Abt Trithemius. 38. 166 


1257 Papst Alexander IV’ beauftragt den erzbischof’v. Mainz, dessen suffragane und alle prälaten der 
Jan. 9 mainzer provinz, die klöster u. insbesondere das kloster Lichtenthal gegen alle, die ihm scha- 
den zufügen, zu schützen, und ibm zu dem rückersatz oder zur vergütung erlittener verluste 
behilflich zu sein. Dat, Laterani V id, Jan. pont.3. Potthast, Reg. Pont. ar 16693. 167 


1257 | Frankfurt |Erwählung könig Richard's, an welcher sich der gefangene erzbischof Gerhard durch 
Jan. 13 | übertragung seiner stimme auf den erzbischof von Cöln betheiligte. Ludwicus comes pala- 
tinus Reni et Hainricus dux Bawarie, frater eius, cum episcopis Moguntino (Gerhardo I) et 
Coloniensi fratrem regis Anglie in regem Romanorım, accepta ab eo magna quantitate 
pecunie, elegerunt. Anna), S, Rudberti Salisburg. in: M.G.S>, IX, 794; Ellenhardi Chron. 
in: M.G. SS, XVII, 122; Prineipes regni pro eligendo rege iam diu habitis diversis conven- 
tibus, tandem diffinitivum eleetionis diem in octava epiphanie [ian. 13] statuerunt in Franchen- 
furt celebrandum. Ubi dum quidam convenisseut, Mogontinus (Gerhardus ].) et Coloniensis 
archiepiscopi et Ludwieus oomes palatinus Rheni ae frater suns dominus H. dux Bawarie 
in Rychardum, fratrem regis Anglie, convenerunt. Hermanni Altah. Annal. io: M. G. SS. 
XVil, 397 u. Böhmer, Font. I, 512; Post haee ad eligendum regem statuta fuit dies in 
Magdburg, Et tum dux Brunswie captım tenebat Gerlacum aeum Moguntinum, propter quod 
et loci inconvenientiam alii archiepiscopi noluerunt (venire), Sed in Francofurdia transposita 
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fuit; putabantque plurimi marggravium Ottonem fuisse eleetum in regem; sed nihil actum 
est tempore illo, quia Ricbardus, Angliae rogis frater, totis ad hoc instabat viribus ad susc- 
piendum rerni Romani gabernacula. Unde et Gerlacum episoopum supradietum e vineulis 
liberavit tali eonditione pro octo milibus marcarum, ut sibi in eleetione vocem suam daret; 
de quibus nibil ad praesens. Richardus ergo electus a quibusdam Aquisgrani coronatas, 
multas invasit eivitates scilieet Bobardiam quam cepit; deinde Bingen, post hoc Moguntiae 
veniens, ab eis tanquam Romanus rex aoceptus est, quod taımen Wormatia et aliae eivitates 
facere noluerunt, donee vi eas coompelleret ete. Post hoc Richardus veniens Moguntiam ad 
domaum Eberhardum, episcopum Wormatiensem, cam aliis dominis multis ad indusendum 
eos prece et minis ad suseipiendum regem Richardum; sed responsum non acceperunt. Ideo 
Richardus contra eos motus est valde, unde et posten ipsum Gerlacum archbiepisoopum Mo- 
guntinum ad Wormatiam misit, sed nee ille aliguid effeeit; et sie misera res et miserior vita 
fnit in terris illis, quia rex Richardus omnibus suis partas libertates dedit et immunitates ia 
eivitatibus et altis locis, ut eum in rerem Romanum manutenerent. Annal. Worm, in: M. 
G.SS. XVIL59 u. 60; Sant autem septem prineipes Alemannie, ad quos potestas eligendi 
regem speeialiter pertinere dignoseitur, videlicet tres eoelesiastiei et quatuor seculares, Primus 
ecolesiastieorum archiepiscopus Maguntii, secundus aeus Colonie, tertius aeus Treverii, Primns 
sseularium dux Bavarie, secundus dux Saxonie, tercius dux Austrie, quartus marchio Bran- 
denburgie. Pepizerunt igitur nuntii supradieti cum principibus; primo cum Maguntii archi- 
episcopo, ad cuius preemineniiam pertinet prima vox in elestione, quique tuno temporis 
vinctus detinebatur in carcere culusdam potentis illius provincie qui eum paulo ante in bello 
ceperat, cum quo pro liberatione sua pacem fecerat pro quingue millibus marcaram colo- 
niensium, videlicet quod comes daret ei octo millia marcarum colon., de quibus quinque 
millia cederent usibus captivati .......»- Prefixo autern die electionem faciendi in feste 
sancti Hilarii [ian. 13] apud Frankford, loco scilicet eleetionem faciendi deputato, oonrene- 
runt dux Bavarie, archiepiscopus Colonie personaliter, arcbiepiscopus Moguntie per prosu- 
ratorem habentem sufficiens wandatum et eligendi plenariam potestatem. Votis itaque con- 
oorditer adunatis dominum Richardum eomitem Cornubie sollempniter elegerunt in regen, 
reliquis quatuor non oonsentientibus, nee tamen impedire valentibus. Ex Chronica Thomae 
Wikes. in: Böhmer, Font, Il, 452; Sed interveniente pecunia Richardus, frater Hinric, 
reris Angliae, comes Cornubie in regen a tribus tantum electoribus, scilicet aeis Moguntica, 
Coloniensi et Palatino 1259 est assumtus. Fragment einer Chronik des Bisthums Branden- 
burg. Riedel, ©. d. Brandenb, IV, Abt, 1, 273; Dominus enim Conradus, Coloniensis 
archiepiscopos, propter pecuniam innuıneram sibi datam, virum Anglicam, dominum Richar- 
dum, comitem Cornubiae, germanum regis Angliae, non zelo iustitiae, sed desiderio pecunias, 
in regem elegit, et dominum Gerharlum, Moguntisum archiepiscopum, tune captum in 
Turingia et liberatum pro oeto milibus sterlingorum marcarım ex parte dieti oomitis Cor- 
nubiae, comiternque palatinum Reni, pro decem milibus mercarum allectum, in partem 
suam traxit etc, Gesta Trevirorum ed. Wyttenbach et Müller. 1,338; M.G. 55. XXIV, 
412; Riedel, ©. d. Brandenb, Abtheil, IV, 273; (Thomas, Frankfurter Aunalen. 12%. 
Note.} By den ziten [1257] koss die bishop von Megenze unnd der bishop von Colne unnd 
der pfalenzgrave vom Rine greven Riesarde, des koniges brader von Engeland, zu konige. 
Waitz, Eine Fortsetzung der Sachsenchronik. in: Forschungen z. d. Gesch. IV, 609 (mit 
varianten) u, in: M, G. Deutsche Chroniken. II, 284. — Ausführlich behandelt bei B—F, 
Reg. imp. VW, nr 5289a. — Die speziell zu diesem regest gehörige literatur ist oben in der 
einleitung zu erzbischof Gerhard verzeichnet, 168 


wird durch graf Richard von Cornwallis gegen ein lösegeld von 8OOO mark und gegen abtre- 


tung der burg und des gebiets v. Gieselwerder aus der gefaugenschaft befreit. Anno Domini 
1257 Richardus fortiter rex Augliae ooepit ad imperium aspirare. Tunc Moguntinus erat 
captus, quam Richardos redemit octo milibns marcarım, ut ad suam esset benevolus eleo- 
tionem,. Ann. Hamburg. in: M. G. SS. XVI, 384; Eodem anno (1257) Gerardus Magon- 
tinus episcopus a captivitate, qua per annum detentus erat, solutus est. Quidam namque 
comes, frater regis Anglie, Rieharlus nomine, cupiditate regni ductus, cum esset multum 
locuples, prineipes Teutonie, ad quos electio pertinebat imperii, magnis muneribus flectere 
teımptabat, ut eum ad regni gubernacula eligerent ete, Chron. Sampetr. in: Ggq. d. Pror. 
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Sachsen. I, 88; Noch gotes gebärt tusent jar zweihundirt unde sechs unde funfzig jar da 
wart gevangen der bischof Gerhart von Menze unde vil ander grefen unde edeler lute zü 
Bollstete von des herzogen von Brunswig volke, unde furten si in die stat zü Brunswig, 
Dornoch korzlichen liz der herzoge von Brünswig den grefen von Eberstein, der da was des 
bischofes von Menze vetere, an den galgen henge, wan er ime hatte vil leides getan. 
Sächsische Weltchronik. in: Mon. Germ, Deutsche Chroniken, II, 296; 


Ein Jare viel nach wasz vergangen, 
Dasz der Biscofl was gefangen, 

Der mit übergroser Kost, 

Mit König Reicharts Hülff ward erlöst, 
Von ihm ward dem von Braunschweig 
Dein edelen Fürsten tugendreich 

Woll zeben tausent Marck, 

Und eine Feste gat und starck 

Der Geyselawerder. 


Leibnitz-Scheid, Orig. Guelf, IV, praef. 11; Chron. rhytm. prine. Brunsw. in: Leib- 
nitz, SS. II, 237. Siebe auch die quellenberichte im vorigen regest. — Vgl. Wachter, 
G, v. Sachsen. III, 27; Wenck, Hess. Landesgesch. II, 946; Bege, Die berühmtesten 
Burgen d. Herzogtbums Braunschweig. 8 giebt das lösegeld auf 5000 mark an; Rommel, 
G. v. Hessen. IL, 25 u. 26; Busson, Die Doppelwabl des Jahres 1257. S. 16; Heide- 
mann, G.d. Kl. Steina. in: Ztschr. d. hist. V. f. Niedersachsen, Jahrg. 1871, 5. 59 folgt 
der angabe d. summe d. lösegelds im chron. rhytm. — Auf der synode zu Mainz 1269 
Mai 8 erklärte der procurator des herzogs Albert von Braunschweig: „... . quod dominus 
meus dominum Gerhardum pro captivo non tenuisset, sed pro pignore*. Leibnitz-Scheid, 
Origg, Guelf. IV, praef, 14. (Vergl. die regesten erzb, Werner's zu 1268 Dez. 5 — 1269 
April 26 und Mai 8.) B—F, Reg. imp. V, nr 5289a. 169 


ertheilt allen, die dem baue des gotteshauses des nonnenklosters zu Marienborn bei Magdeburg 


zu hilfe kommen, einen ablass. Braunschweig, 1257 (3°), Jan. 13. Meybaum’s Chron, v. 
Marien-Born. (ed. Leuckfeld) 51; Mülverstedt, Merkwürdiges Beispiel einer Siegel- 
Carenz, in: Correspondenzblatt des Gesammt-Vereines, Jhrg. 1868, 5. 99 führt aus, dass 
der erzbischof in dieser urkunde eines siegels entbehrt (quod sigillo caremus) und daher die 
urkunde durch 3 siegel von klöstern und einem kapitel besiegelu lässt, was der einzige fall 
sei, wo ein geistlicher eines siegels entbehre. Da Mälverstedt nach den ihn zu gebote stehenden 
hilfsmitteln nicht ersehen konnte, aus welcher veranlassung sich erzbischof Gerhard daınals 
in Braunschweig befand, so wies Walderdorff im Correspondenzblatt d, Gesammtvereins. 
Jahrg. 1869, S. 16 darauf hin, dass erzbischof Gerhard gerade zu anfang des jahres 1257 
aus der gefangenschaft zu Braunschweig entlassen wurde, woraus sich die betreffende siegel- 
carenz sehr natürlich erklärt, — Vergl. auch Mülverstedt, Reg. archiep. Magdeb. II, 
621, or 1413; Hohenlohe-Waldenburg, Ueber Siegel-Carenz. in: Archivalische 
Zeitschrift von Franz Löher. VII, 277 weist zwar auf den von Walderdorff a. a. o. bei- 
gebrachten grund der siegel-carenz Gerhard's bin, unterlässt es aber, die frühere geltend- 
machung desselben anzuführen. 170 


Geismar | bestätigt dem kloster Bursfeld die inserierte urkunde erzb, Sigfrid's vom 22. Sept. 1205 und 
. überträgt demselben genaunte rottzehnten und fischerei in der Weser. Z.: Otto v. Eberstein 


und Borohard von Woldenberg, grafen, Bertold von Brakele und Raven von Papenheym, 
Friedrich v. Drivorde und Albert v. Scardenberg. A. 1257. D. ap. Geismare. Spilcker, 
Gesch. der Grafen v. Everstein. Urkb. 112. — Vgl. Seibertz, Die Raben v. Papenheim, 
in: Seibertz, Blätter zur näheren Kunde Westfalens. VIIL, 15 (1870); Max, Gesch. d, 
Fürstenthums Grubenhagen. I, 91. 171 


Bacharach | Zeuge bei graf Ritchard v. Glooester u, Johann v. Avesnes, welche als gesandte des erwählten 


k, Richard in dessen namen beschwören, dass er den jungen Konrad, könig von Jerusalem 
und Sieilien und herzog von Schwaben, sogleich mit dem herzogthum Schwaben belehnen 
und ihn im besitze aller von seinem grossvater Fridrich und seinem vater Konrad ererbten 


Wil), Regesten I. 48 


338 


1257 . 
Jan. 25 | Bacharach | güter ungestört belassen wolle, Böhmer, Wittelsbachische Regesten, 27; B—F, Reg. 
| imp. V, nr 5488a, E 172 
Lahnstein | bekennt, dass der edle mann Emicho Wildgraf der junge, sein bruder, ihm zur nothdurft seiner 
kirche 60 mark geliehen hat und verspricht deren rückzahlung. D. ap. Loostein, kal, Feb. 
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1257; Kindlinger, Abtb. II, Bd. 137, 5.88; Eltester, Urkb. zur Gesch. d. mittelrh. Ter- 
ritorien. ILL, 1000; Goerz, Mittelrh. Reg. III, 308, nr 1368. 178 
verordnet, dass decan und capitel von St. Johann zu Mainz von der steuer, welche seine amt- 
leute von deren gätern in Ober-Olm verlangten, frei sein sollen, wie ihnen das schon seine 
vorfahren Sigfrid und Christian gewährten, D. Maguneie, 3 non. Feb, 1257. Baur, Hess. 
Urkk. II, 142. 174 
bestätigt die im jahre 1255 von dem cämınerer Arnold und dessen bruder Hermann, genaunt 
zum Thurm, gemachte schenkung des patronatsrechts über die pfarrei Mommenheim an die 
canoniker des St. Morizstifts zu Mainz, A. 1257, 7 id, Febr, Joannis, R. M. II, 709; 
Schaab, Buchdruckerkunst. II, 367. 175 
gebietet dem vitzthum des Rheingau's und seinen andern amtleuten die güter des Stephan- 
stiftes zu Ober-Olm bei der von den erzbischöfen Sigfrid u. Christian demselben zugesicherten 
steuerfreiheit zu lassen. D. Maguntie, 7 id. Febr., 1257. Böhmer's MS, nach dem orig. 
in Darmstadt; Bodmann, RA. 556; Joannis, R. M. II, 587. — Vgl. Würdtwein, ' 
N. sube. 1V, praef. 18; Roth, F.N. 1, 1, 8.453, or 7 und 8.492, nr]. 176 
gestattet dem abt und convent zu Walkenried die incorporation der pfarrei Nore. D. Erphor- 
diae, id. Martii, 1257. Urkb. d. bist. Ver. f, Niedersachsen, II, 220, 177 
erklärt, dass ein abt vor jedem gerichte sich durch einen möoch oder laienvrader seines klosters 
vertreten lassen hönne, D, Erpbordiae, id. Marti, 1257. Urkb, des histor. Ver. f. Nieder- 
sachsen II, 220. 178 
verlegt die eapelle des orts „ Parvulum Cornere* in das nahe gelegene vorwerk, und weist ihre 
einkünfte dem kl, Volkenrode zu. D. Erfurt, 1257, id, Marti, Möller, Die Erwerbg und 
Besitz des Kl. Volkenrode, in: Zeitschr, d. Ver. f. thür. Gesch, VI, 341. 179 
genehmigt die verordnung Gerhards, propstes des stifts St. Bartholomei io Frankfurt, durch 
welche seine capelle zu Fechenheim dem capitel zur errichtung einer scholasterie und einer 
cantorie überwiesen wird. D. Maguntie, 1257, 2. non, Apr. Würdtwein, Dioee. Moe. 
Comment. VII, 482; Böhmer, ©. d. Moenofraucof. 115; Fichard, Wetteravia. I, 60. 
— Vgl. Thomas, Frankfurter Annalen. 127. 180 
Das domcapitel zu Mainz genehmigt die von erzbischof Gerhard bestätigte übertragung der 
capelle zu Fechenheim von seiten des propstes Gerhard an das stiftscapitel St. Bartholo- 
maeus zu Frankfart, um daraus die scholasterei und cantorei zu dotieren. D. Maguneie, 
1257, non, Aprilis. Böhmer, C, d. Moenofraneof. 116. 181 


ı Die geistlichen richter heben den bann auf, welcher vom mainzer erzbischof Gerhard I über 
den grafen von Veldenz wegen der kirche zu Cusel verbängt war. D. et a, Moguntiae, 1257, 
13 kal. Maji. Remling, Gesch. der Probstei St, Remigiberg. in: Denkschr. der bair. Acad. 
XXXIL, 397. ‚ 182 

In dessen auftrag (auctoritate) verspricht der gewesene bischof Konrad v. Olmütz ablass allen, 
welche den von ihm geweihten altar Johannes des Täufers in der Elisabethenkirche bei 
Marburg besuchen. D. 1257, 6 nonas Maji. Wyss, Hess. Urkb, I, 115. 188 


König Richard macht durch schreiben vom 18 Mai dem königlichen prinzen Eduard v. Eog- 
land mittheilungen über seine seefahrt, seine ankunft in Achen und schliesst dann hieran 
folgende nachricht von dem sieg erzbischof Gerhard's über erzbischof Arnold von Trier. 
Ormque nostra serenitas moram in ea contraheret, ecoe! laeta nova, nostris affectata desi- 
deriis, occurrerunt, videlicet, quod venerabilis Arohiepiscopus Maguntinensis, dilectus Prin- 
ceps noster, egregius fidei nostrae cultor, et nostroram rebellium serius impugmator (adhibita 
sibi ex nostris fdelibus ingenti copia bellatorum) die Mercurii, proxima post festum Sanct 
lohannis ante Portam latinam, (Mai 9. nicht 7, wieGebaner a. a. 0. 124 hat.) cum Archi- 
episcopo Treverensi, nostri culminis inimico (qui, in nostri nominis et honoris dispendium, . 
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cum magna multitudine armntoram, enstrum nostrum et Palatium Bopard vallaverat, et ad 
expagnationem ipsius multas machinas instanrarat) gloriose congressus in praelio, contra 
eum obtinuit victoriam et triumphum; et, ipso Archiepisoopo Treverensi, eum quibusdam 
ex suis, vix per dedecorosae fugae praesidiam evadente, ac nonnullis occisis, multos ex suis 
militibus, et famulis, et aliis suis complieibus captitavit, Eece! quam animosos et bellicosos 
Archiepiscopos habemus in Alemannia; non multum vobis inutile reputantes si tales in 
Anglia crearentur, quoram ministerio ati possetis secure contra importunos rebellium vestro- 
rum incarsus. Denigne, ipso Castro, per auxilium dietoram nostrorum fidelium, ab obsiden- 
tium et impugnantium insultibus liberato, ipsoque a dieto Archiepiseopo Maguntinensi victua- 
libus aliisqgue omnibus necessarüs, ac strenuis defensoribus prout ad securam defensionem 
ipsius opportunum extitit, communito, idem Archiepiscopus, Maguntinus apud Aquisgranum 
ad praesentiam nostram venit, B—F, reg. imp. V, nr 52931 und 5294.— Vgl. Dumont, 
Corps diplom. I, 1,401; Goerz, Mittelrh. Regesten. III, 313, ur 1390. 184 


Anwesend bei der krönung könig Richard’s durch erzbischof Konrad von Cöln. Vbi in 
festo Ascensionis Dominicae, ipso ao Archiepiscopo Coloniensi praesentibus, et aliis multis 
Comitibus, Baronibns, Magnatibus et Nobilibus nostris fidelibus, in sede magni Caroli, eum 
solemnitate qua deeuit, in illius nomine, qui superbos dejieit et ponit humiles in sublimi, 
Saeri Romani Regni sceptrum recepimus et Coronam, carissima consorte nostra similiter eo 
die nobiscumm splemniter coronata. Brief k. Richard’s an den prinzen Eduard von England. 
io: BF, Reg. i imp. V, or 5293 f u. 5294; auch: Ex annalibus Burtonensibus. in: M. G, 
SS, XXVIl, 479; Et in festo ascensionis dominioe, quod eo anno oontigit XVI kal, juni 
[mai 17] cum summa sollemnitate coronatus est, Conrado archiepiscopo Coloniensi sibi 
manus imponente, quippe Geraldus archiepiscopus Magontie, qui ex preeminentie sne debito 
primam sibi manum imponere tenebatar, auotoritate summi pontifieis excommunicationis vin- 
colo fuerat innodatus, verumtamen in civitate que dieitur Aguisgranum, ubi ex antiquo more 
universi reges opronari consueverunt, presentialiter interfuit. Excerpta ex chronica Thomae 
Wikes. in: Böhmer, Font. II, 452 und M, G. SS. XX VII, 493. Et electus ab ipsis sub- 
sequenter in die ascensionis domini [mai 17] aput Aquisgrani in regem ungitur et potenter 

| in regni solio collocatur. Hermanni Altah. Aan. in: Böhmer, Font. II, 512 u. M. G. SS. 
| XVul, 397. — Vgl. Goerz, Mittelrh. Reg. III, nr 1395. 185 
ı Zeuge bei k, Richard, welcher die privilegien der stadt Achen bestätigt. B—F, Reg. imp. V, 
' nr5299.— Schaten, Ann. Paderborn. II, 96 u. nach ihm Ge bauer, Leben K, Richards. 
| haben das unrichtige datum „Mai 26*. 156 
‘Zeuge bei k. Richard, welcher de stadt Cöln alle ihr von königen und erzbischöfen verliehenen 
| rechte bestätigt. B—F, Reg. imp. V, ar 5304. 187 
\ Bischof Volrad von Halberstadt verkauft an den erzb, Rudolf von Magdeburg die grafschaft 
Seehausen vorbehaltlich der genehmigung des erzbischofs von Mainz. A. Quedelingeburg, 
1257, id. Junii. Ludewig, Reliquiae.Il, 231; Boysen, Allgem. histor. Magazin. III, 22; 
(Scheidt), Cod, dipl, zu Moser’s Braunschw.-Lüneb. Staatsrecht. 910. — Vgl. Riedel, 
C. d. Brandenb, Abthl. II, Bd I, 53; Mülverstedt, Reg. archiep. Magdeburg. II, 
nr 1423, 

Gotfried deean und das capitel zu St, Vietor bei Mainz bekennen, dass Ludwig, ihr propst, 
und der domscholaster in Mainz ihnen das patronat der pfarrkirche Oestrich mit willen des 
erzbischofs aufgetragen habe. D. Magunt., 1257 in die b. Viti. Bodmann, Rhein. Alterth. 
849. — Vgl Roth, F.N. I, 1, S. 317, or 9. 189 

bestätigt auf bitte des bischofs Th[eoderich] v. Wirland [nieht Verona!], seines freundes, dem 
kl Arnsburg alle irgendwie von erzbischöfen und bischöfen erhaltenen indulgenzen. D. Ma- 
guncie, 1257, pridie kal. Juli, pontif. uri a. 6 (?) Baur, Urkb, des Klost. Arnsburg. 51. 
(irrig zu Juli 81). 190 

ertheilt gemeinschaftlich mit dem bischof Theodorich von Wirland (ceterique archiepisoopi et 
episcopi, quoram sigilla presenti pagine sunt appensa) allen denjenigen, welche der weihe 
der cistercienserkirche zu kl, Arnsburg beiwohnen und ihr hilfreiche hand bieten oder die- 
selbe an bestimmten festen besuchen, einen vierzigtägigen ablass. D. a. dom. 1257, Baur, 
Gesch. d. Kl. Arnsburg. 51 hat ein sinnloses regest, weshalb ich mir das original von der 
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fürstlich Solmsischen katnmerdirection zu Lich erbat. Siegel Gerhard's und Theodorich's 
sind defeet, aber doch interessant. Bezüglich des ersteren vergleiche oben die einleitung. 191 


Zeuge bei k, Richard, welcher der stadt Oberwesel die durch kaiser Friedrich II und könig 
Wilhelm erlangte volle reichsanmittelbarkeit bestätigt. B—F, Reg. imp, V, nr 5314. — 
Goerz, Mittelrhein. Reg. IIl, 318, or 1412, 19 

belehnt die enkelin Meingot's, die tochter Wilhelm’s v. Scharfenstein, mit der villa Fischbach 
vor der Höbe und den andern lehengütern, welche ihr vater von Mainz hatte, sowie mit 
gütern zu Öestrich, welohe weiland erzb. Christian und später er selbst ihrem vater ver- 
lieben hat. D, in castris obsidionis Bopardie, 1257, in die St. Laurencij., Bodmann, 
Rheing. Alterth. 1, 353, B—F, Reg, imp. V, nr 5315. — Vergl. Rhein. Antiquar. I. 
Abth., V, 566; Roth, F.N. 1, 1, Seite 401, ar 4; Goerz, Mittelrhein. Reg. IIl, 319, 
or 1418. 193 

Intervenient bei k. Richard, welcher dem abte und eonvent von Walkenried ibre von sei- 
nen vorfahren am reich erhaltenen gnaden und freiheiten bestätigt. B—F, Reg. imp. V, 
nr 5316. 19 

giebt dem propst, der vorsteherin und dem convent zu Wirberg, augustinerordens, einen ablass 
für den altar der hl. Agatha. D, Maguntie, 7 id. Sept., 1257. Baur, Hess. Urkk. I, 868. 195 


Die vorsteherin A. und der ganze convent des kl. Keppele bringen zur allgemeinen kenntniss, 
dass sie sieh dem capitel zu Mainz verbindlich gemacht haben, aus dankbarkeit dafür, dass 
der erzb. Gerhard v. Mainz ihrem kloster die kirobe in Netphe einverleibt und das dom- 
capitel diese schenkung bestätigt hat, jäbrlich auf Mariae verkündigung „in reoognitionem 
et perpetuam memoriam tanti benefici* 3 pfund wachs zu liefern. D. 1257, 11 kal. Okt. 
Würdtwein, Dioec. Mog. III, 348, ur 241, 196 

An denselben vertauscht abt Wernher in Aulesburg, „quod Hegenebe (Haina) vulgariter nun- 
eupatur*, güter in Rumershusen und die güter des kl. in Herredeshusen, gegen güter in 
Rumershusen, Hadewercken und Eiberad, D. apud Hegenehe, crastino omnium sanctorum 
1257. Wenck, Hess. Landesg. II, Urkb. 182; Gudenus, Ü. d. I, 655. 197 

Papst Alexander IV beauftragt den abt von St. Alban ausserhalb Mainz, den erzbischof von 
Mainz und andere prälaten der provinz Mainz, welche den deutschordensbrüdern in dieser 
provinz steuer auferlegen, zu veranlassen, von dieser massnahme abzustehen, 3. non. Nor, 
a.3. Lünig, Reichsarchiv. XVI, 79, nr 72; Pottbast, Reg. Pont. nr 17053. 18 


Papst Alexander IV bestätigt die von dem erzbischof von Mainz geschehene aufnahme des 
priors und der prediger-brüder zu Mainz uud überträgt demselben die grundsteinlegung und 
einsegnung ihrer kirche, D. Viterbii 18 kal. Dee. pont. 3. Joannis, R, M, 11. 850; Pott- 
hast, Reg. Pont. or 17111 (irrthämlich zu 18 kal. Jan.) — Vgl. Schaab, G.d. Stadt 
Mainz. II, 229; Wagner, Die vormal. geistl. Stifte im Grossherzogthum Hessen. II, 49; 
Schneider, Mittelalterliche Ordensbauten in Mainz. 7. 199 


erlässt die bisherige bede von den gütern zu Asmanshausen und Rüdesheim, weiche der dom- 
scholaster Ludwig vom kl. Disibodenberg gekauft und dem altar des heil. Victor in der 
domkirebe zu Mainz gegeben bat. D. Maguntie, Nov, 15, 1257, pont. nri 6. (?) Reg. litt. 
ecel. Mog. I, 166. im k. kreichsarchiv zu Wirzburg. 200 


Die vorsteherin und der convent des jungfrauenklosters Keppele machen sich hiemit verbind- 
lich, dem capitel zu Mainz wegen der ihnen von erzbischof Gerhard v. Mainz geschenkten 
kirche von Netphe jährlich 3 pfund wachs am feste Mariaverkündigung „in recognitio- 
nem huius gratiae® zu geben. D. 1257, 16 kal. Dee, Gudenns, C. d. I, 656. — Vergl. 
Bärsch, Kl. Steinfeld. 110; Würdtwein, Dioeces. Mog. III, 348, ar 240, 201 


giebt auf bitten des decans und capitels zu Celle seine einwilligung zu der vou deren patror, 
dem abt von Hornbach, angeordneten verminderung ihrer praebenden, welche derselbe wegen 
der geringen einkünfte von 15 auf 12 herabgesetzt hat. D. Maguntie, 1257, kal. Dec. 
Würdtwein, Subs, dipl. J, 198; Büttinghausen, Beiträge z. pfälz, Gesch. II, 250; 
Roth, F.N.1, 1,5, 256, or 112. 202 


widerruft den seinen riehtern gegebenen befehl, ihm das herbergsrecht von den kirchengütern 
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1257 | 
Dez. 17 Mainz | zu Nieder-Olm zu vindicieren, indem das St. Stephansstift za Mainz ihm mit briefen seiner 
vorgänger und den seinigen bewiesen habe, zu dieser last nicht verpflichtet zu sein, D. Ma- 
guneie, 16 kal. Jan., 1257. Baur, Hess. Urkk. IL, 145. 203 

1257 Die stadt Mühlbausen macht sich ihm gegenüber anheischig, für die mitzerstörte kapelle der 
Prgret kaiserlichen burg eine andere innerhalb der stadtmauer aufzubauen. Herquet, Zur Ent- 

wickelungsg. der Reichsstadt Mühlbausen. in: Neue Mittheilungen des Thüringisch-Säch- 

sischen Vereins. XIll, 247. (Obne quelle}; Herquet, Urkb. der Stadt Mühlhausen. 52, 

or 145. 204 
Das mainzer domeapitel genehmigt, dass er auf ersuchen seines nolars, des mag, Richard, der 

auch canonicus des erfurter Marienstifts war, das höfchen bei tbor und thurm seiner curie 

dem capitel des erfarter Marienstifts zu einer claustral-curie übergiebt, sammt dem thurın, 

doch mit vorbehalt für den erzbischof, Beyer, Geschichte der Stiftskirche B.M.V. zu 

Erfort, in: Mittheilungen d. Ver. f. Gesch, u, Alterthumsk. v. Erfurt. Heft VI, 138. 205 
1255-58) Erfut ‚stellt den frieden zwischen den bürgern von Erfurt her, indem er in die einführung einer neuen 
Zu rathsordoung willigt und zu gunsten des stadtregiments einen theil seiner gerechtsame auf- 
giebt. Eodem eoiam anno cives Erffordenses, qui „summi bargenses* dieti sunt, quibus ab 
autecessoribus suis cura eivitatis commissa fuit, stataerunt, ut singelis annis XIl ex omni 
aetate, seniorum videlicet, mediocrum et iuvenum eligerentur, qui consules nominarentur, et 
soper illos duo seuiores, ut quod maior pars jilorum faciendum decerneret, hos isti appro- 
bantes, ab omni populo eivitatis firmum teneretur. Chroz. Sampetr. in: Geschqg. d. Prov. 
Suchsen. I, 86; Erfordensem discordiam pacavit et consulatum secundum doctrinam Aristo- 
telis in Politicorum libris ordinavit. Geschriebene Thüring. Chron. in: Falckenstein, 
Civitatis Erffurtensis Historia eritica et diplomatica 99; Gerhardus tanquam prineipalis 
Dominus Erfordensis venit Erfordiam et concordiam et pacem ibidem oonstituit, ac secun- 
dum quod Aristoteles in libris Politicorum doouit, hie Gerardus consulatum instituit et ut 
singulis annis novi proconsules Magistri eivium ordinarentur et eligerentur eonstituit. Gleich- 
altes Chronicon. |. e. 96 u. 97; In denselben gezeiten quam is das sich die von Erfforte 
sere under eynander brachin,.... .. unde taten dorumbe botschaft zu bischouf Gerhard zu 
Mentze, der ted alsso eyım weisser man unde nam zu om weisse meister, die sich vorstunden 
uff stete zu halden noch der lere Aristotilis, der vil dorvon geschreben hat, das man 12 yn 
| den rath sulde setzen, die sulden geprufete frome lewte seyn, unde der sulde eyn teil vonn 
den reichen, eyn teil von den alden, eyn teil vonn den mittelimessigen, eya teil vonn den 
jungen seyno, unde sulde der rethe drei fier ader funffe machen, die noch eynander sessen, 
unde obir die rethe unde ratismeister aulden zwene vonn den eldisten seyn, die sie eyn- 
trechtigk machten, unde welehem die beistunden, der rath sulde vorgangk haben. Es qwam 
dornoch abir bischouf Gerhard vonn Mentze unde wolde besebin, wie is nu yn der stat 
stunde, ap sie sich redelichen bilden, yn dem jare alsso man schreib noch Cristus gebort 
tussent 258 jar, unde vant gehorssame burger do satzte her obir die zwene alden, die obir 
den rath synt, etzliche gesetze, wen sie die selber brechen sso worden sie meyneidigk unde 
erloss unde sullen ewiglichen vorweisset seynu, unde satzte wie die gemeyne dem rathe alle 
jar gehorssam sweret unde yre eide vornuwet, unde vil guter unde ordinlicher gesetze. 
Johann Rothe herausgegeben von Lilieneron in: Thüring, Gesehichtsquellen. ILL, 417. 
l — Vgl. Analecta eisrhenana. Vorrede. S. 11; Michelsen, Die Rathsverfassung v. Erfurt, 
! 11; Lambert, Ueber den Rath in Erfurt. in: Ztschr. f. preuss. G. (Jhrg. 1867, Juni und 
August) und Kirchboffa.a. o. (Jahrg. 1868 April); Tettau, Ueber das staatsrecht!. 
Verhältniss v. Erfurt z, Erzstift Mainz. 5 u. 6; Herrmann, Das Wappen a. die Siegel 
der Stadt Erfurt, in: Mittheilungen d. V. für G. v. Erfurt. 1867. S. 88 figde; Lambert, 
Die ältere Geschichte und Verfassung der Stadt Erfurt, 4 figde und 56 figde. (eine höchst 
schätzenswerthe arbeit.) 206 
1258 Bingen |giebt dem grafen Emich IV von Leiningen die versicherung, dessen sämmtliche leben, die er 








"Januar ! seither von dem mainzer stifte getragen hätte, sollten auch auf seine oder überhaupt auf 
leiningische töchter vererben. D, Pingwie, 1258, mense Jan. Lehmann, Die Grafen von 

1258 |  Spanheim, I, 77. 207 
I 5 | Die brüder des deutschen hauses zu Coblenz bekennen, von ihren gütern in Oberlahnstein dem 





| 
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Jan. 5 erzbischof v. Mainz folgende erbreuten schuldig zu sein: von den gütern des ritters Guntram 
und Heinrich Darzzeman und der Heidentrude, wittwe des Hermann von Esthene, jährlich 
10 ohm wein, dreizehn cöln. pfennige, 4 malter habern, duo octalia et septimum pullam, 
ferner von einem hause in der Berringazzen einen halben ohm wein und von den gütern des 
Heinrich Durzzeman aus dem antheil seiner schwester Gude u. ihres gemahls Gernot einen 
ohm wein, ausserdem noch von einem haus in der Beringazzen zwei sextaria wein. Act. 
M.CC.LVIL [stylus Trevirensis] in vigilia epiphanie. Hennes, Urkb. des deutschen Or- 
dens. I, 158. 208 
1258 Bingen |beendigt die zwiespältige wormser bischofswahl durch anerkennung des raugrafen Eberhard, 
Jan.tibis nachdem sich Burehard hatte abfinden lassen, Et ipso die sanctorum innosentum anno Do- 
Feb. 23 | mini 1258 tune inchoante elestus est (epise. Worm.) venerabilis domnus Eberhardus a 
maiori parte et sanlori. Et eadem die electus est contra ipsum domnus Burchardus decanus 
\  maioris eoelesie. Qui cum ambo oonfirmari petiissent a venerabili domno [Eberhardo] Ger- 
bardo archiepiscopo Moguntino, constituit eis diem in Pinguiam in proximam sextam feriam 
| ante octavam epiphanie Domini, que tune fuit 3 Idus Jannarii. Ad quem aocedentes cum 
bonis advocatis, et multis allegacionibus coram domno archiepiscopo factis, tandem domnus 
archiepiscopus, assumpto domno H. Spirensi episoopo, compositionem inter ipsos inqui- 
rebant. Burchard lässt sich durch eine jährliche summe abfinden, Confirmatus est itaque 
venerabilis domnus Eberhardus electus a domno Gerlardo archiepiscopo feria sexta quasi 
in erepusculo noctis in ecelesia saneti Martini in Pieguia 3 Idus Januarii anno Domini 1258. 
Ann. Worm. in: Böhmer, Font. II, 170 und 171 (auch 193) und M. G. SS. XVIl, 52 
und 53; Preteritis vero aliquibus diebus mortuo domno Richardo Wormatiensi epissope, 
sucoessit sibi venerabilis domnus Eberhardus, qui electus fuit in die innocentum et oonfir- 
matus a domno Maguntioo archiepiscopo in vigilia Oculi [Febr. 23] anno 1258. Ann. Worm. 
in: M. G. SS. XVII, 61. Anno 1253 confirmatus est [Eberhardus Wormat.] apud Pin- 
| guiam secundo idus ianuarii (Jan. 12) a domino Eberhardo aeo Mog. Ann. Spir. in: Böh- 
mer, Font. II, 157 und M. G. SS. XVIL, 85. — Vergl. Gebauer, Gesch. K. Richards. 

136; Wormser Chronik von Zorn, herausgegeben von Arnold. 109; Remling, Gesch. 
d. Bischöfe v. Speyer. I, 498; Weidenbach, Reg. von Bingen. ur 161; Arnold, Ver- 
fassungsg. d. deutschen Freistädte, II, 87; B—F, reg. imp. V, or 5343, Ei 
1258 | Lahneek |beurkundet, dass er dem erzbischof Konrad von Cöln gegen alle beleidiger seiner kirche anf 
Feb, 27 verlangen mächtiglich beizustehen versprochen habe. Dieser gegenseitige bund soll lebeus- 
länglich bestehen. D, Loenecke, 1258, 3 kal. Marcii, BR, Reichssachen. Seite 355, ur 68; 
auch: Lacemblet, Niederrhein, Urkb. II, 248, nr 448 (irrig. zu Feb, 26.) — Vergi. 
Seibertz, Landes- und Rechtsg. d. Herzogth. Westfalen. Bd I, Abth. III, Th. III, 126; 











Roth, F. N. I, 1, 5. 512, or 75. 210 
1858 |In seinem auftrag bestätigt und weiht bischof Bruno Yon Olmütz den neuerwählten bischof 
März 10 Johann v.Prag....et eodem anno onfirmatus est in ecclesia Pragensi per dominum Bruno- 





nem Olum. auctoritate Maguntini 6 Idus Martii. Contin. Cosmae Prag. in: M. G. SS. IX, 
' 177; et per dominum Brunonem Olomuoensem eonfirmates ex commisso Maguntini archi- 
| episcopi, sed tamen Wienne in Austria consecratus fuit in festo Pentecostes ex commisso 
eiusdem archiepiscopi Maguntini. Kronika Marignolova in: Fontes rer. Bohem. III, 566. 211 
1258 Mainz jertheilt einen 20tägigen ablass allen denjenigen, welche nach dem mass ihrer kräfte dem 
April 1 armenspital in Gotha hilfreiche hand leisten, D. Maguntie, 1268, kal. Aprilis Ten- 
zelius, Hist. Gothana, Suppl. II, 606; Madelung, Beiträge zur Geschichte der Stadt 
Gotha, 70. — Vergl. Würdtwein, N, subs. IV, praef. XVILL; Beck, Gesch. der Stadt 


3 


Gotha. II, 327. 212 
1258 vor genehmigt die schenkung, welche der cardinalpresbyter Hugo v. Sabina, apostol. legat, der pfarr- 
April 18 kirche zu Albisheim und der damit verbundenen capelle Gauersbeim [(Gowersheim] gemacht 


hat, (Enthalten in der darüber von dem abt Ludwig vou Rothenkirchen ausgestellten urk. 
dd. 1258, 14 kal, Maii.) Gudenus, ©. d. I, 657; Bärsch, Kl, Steinfeld. 143. 213 
1288 | Ludwig abt und der convent des klosters Rodenkireben versprechen wegen des coonsenses des 
April 18 erzb. Gerhard v. Mainz in betreff der schenkung der pfarrkirche zu Albisheim u. der eapelle 
zu Gauersheim (Gowersheim) an das kloster Rodenkirchen durch den cardinal Hugo, dem 
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eapitel zu Mainz jährlich 6 pfund wachs zuın kirchweihfeste zu geben. Dat. 1258, 14 kal. 
Mail. Gudenus, ©. d. I, 657. 214 
belehnt den grafen Ludwig v. Rieneck (Rinegge) mit den drei oomitien zu Hausen, Mittelrhein 
und Hantenbach, wofür er des erzstilts kämmerer sein und dieses amt der kämmerei mit 
allen ehren und rechten üben soll; auch dürfen er und seine erben bei verlust dieser lehen 
sich niemals von dem erzstift wenden. D. 1258, 10 kal. Mail. Heusser, (Bodmaon), 
Erbäinter des Erzst. Mainz. 61. — Vgl. Werner, Der Dom za Mainz. I, 179. 215 
Mit seiner einwilligung bestätigt papst Alexander IV dem capitel zu Cella wegen dessen spär- 
lieher einkünfte die reduction der zahl der brüder von 15 auf 12. Potthast, Reg. Pont. 
nr 17251. 216 
genehmigt den verkauf des hofes St. Nicomedis bei Mainz seitens des kl. Disibodenberg an den 
edeln mann Arnold, cämmerer v. Mainz. D. Magunt,, 1258, 5 kal. May. Schaab, Gesch. 
| der Erfindung der Buchdruckerkunst. II, 380. j 217 


\erlässt „auctoritate sedis apost. super hoc statuendo, speciali sibi data“ mit rath seiner archi- 
diaconen, praelaten und seines stiftscapitels i im anschluss an das von seinem vorgänger erzb. 
| Sigfrid gegebene statut „contra captivatores elericorum* eine geschärfte verordnung gegen 
diejenigen, welche in seiner diöcese die kirchliche freibeit beeinträchtigen. Diejenigen, welche 
eleriker gefangen halten, werden mit excommmunication und interdiet bedroht. D. Maguntiae, 

2 kal. Maji, meelvi. (?) Hartzheim, Conc,. Ger. III, 586; Mone, Zeitsch. f. d. Gesch. 

d. Oberrheins, IV, 261. — Vgl. oben bei Siglrid IH, ar 445, 625 u. 630. — Würdtwein, 
N. subs. IV, praef, XVII. Aus einer alten handschr, des stiftes Paderborn. „Constitutionen 
einer Mainzer Synode aus der Zeit des Erzb. Wernher v. Eppenstein.* in: Zeitschrift des 
Vereios f, Gesch. u. Alterth,-Kunde Westfalena. X, 287. — Vergl. Freiburger Diöcesan- 
Archiv. VIL, 300; Binterim und Floss, Supplem. eonciliorum German. 5. 11.— Vor- 
stehende statuten werden von papst Alexander IV am 23. Juli 1260 dem capitel u, clerus 
der mainzer diöcese bestätigt. Potthast, Reg. pont. nr 17740 und nr 17933. 218 
wird als abgeordneter k. Richard's nach Worms geschickt, um die stadt für jenen zu gewin- 
nen, was jedoch nieht gelingt. Ideo Richardus contra eos ınotus est valde, unde et postea 
ipsum Gerlacum archiepiscopum Moguntinum ad Wormatiam misit, sed nee ille aliquid 
effeeit. Ann, Wormat. in: M. G, SS, XVII, 60; darnach über etlich zeit schickt er Ger- 
barden, wildgrafen zu Eppenstein erzbischof zu Mainz, gen Worms, aber es ward abermals 

| nichts daraus. Zorn’s Wormser Chronik. 109, — Vergl. B—F, reg, imp. V, ur 5343 a 
und 5345a. 219 
‘Die bischöfe Otto v. Passau, Albert v. Regensburg u. Heinrich v. Waitzen (Witsaciensis) be- 
urkunden, dass sie mit einwilligung des erzb. Gebhard v. Mainz dem bischof B, v. Olmütz 
bei conseerierung des erwählten Johannes von Prag in der Stephanskirche zu Wien bei- 
gestanden haben. Act. 1258, in die Penteooste. Mon. Bo. XXIX, II, 117; Emler, Reg. 
Bohem, et Morav, II, Abth. 1, 72, nr 184. 220 


vermittelt gemeinschaftlich ınit dem bischof Simon von Paderborn und den äbten von Fulda 
und Hersfeld einen ausgleich der irrungen, welche zwischen graf Ludwig, weiland graf 
Gotfrids von Ziegenhain sohn, und graf Gotfrid, weiland graf Bertholds v, Ziegenhain sohn, 
wegen etlicher schlösser, städte u. s. w. entstanden waren; die bedingungen wurden in 10 
artikeln festgesetzt. Wenck, Hess, Landesgeschichte, Il, Urkbuch. 184, note, — Vergl. 
Ilgen und Vogel, Krit, Bearbeitung u. s. w. in: Zeitschr. f. hessische Geschichte, Neue 
Folge. X, 332. 221 
genehmigt die übergabe des pfarrsatzes zu Hackenheim von seiten des grafen Simon von 
Spanbeim an den propst und convent von Schwabenheim und eignet denselben die dor- 
tige pfarrei. D. Maguneie, kal. Julii, 1258. Baur, Hess. Urkk, II, 149; Goerz, Mittelrh. 
Reg. III, 337, or 1498. 223 


erhebt die kirche der heil. Katharina in der neustadt Oppenheim wegen zunahme der bevöl- 
kerung zur pfarrkirche. D, Maguntiae, 5 non. Julii, 1258. Spieileg. Antigg. Palat. 22; 
Würdtwein, Monast. palat. V, 392; Lünig, Reichsarch. XVI, 38; Gudenus, C. d. 
1, 660; Andreae, Oppenh. 76; Trithemius, Chron. Sponh. II, 283; Trithemius, 
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Avon, Hirsaug. I, 599; Schannat, Hist. Worm. 45. Extr. — Vgl.Georgisch, I, 1138; 
Würdtwein, N, subs. IV, praef. XVII; Widder, Beschreibung d. Kurpfalz. III, 289; 
Schaab, Gesch. d, Stadt Mainz, Ill, 277 und 303; Wagner, Die vormal. geistl. Stifte 
im Grossherzogthum Hessen. II, 432; Müller, Die St. Kathar, Kirche zu Oppenheim. 
Dritte Prachtausgabe, Frankfurt. 1853; Schäfer, Die St. Katharinenkirche zu Oppen- 
heim und der Entwurf für deren Wiederherstellung. in: Lützow, Zeitschr. für bildende 
Kunst, XV, 129 figde.); Paul, De fontibus a Trithemio ia prima parte Chron. Hirsaug. ad- 
hibitis. 60. 223 


bewirkt mit anderen unterhändlern die anerkennung könig Richard's von seiten der stadt 


Worms. „Letzlich nach vieler mit ihnen im Schönauer hof gehabter und geübter unter- 
handlung haben sie anno 125% im julio um Jacobi Richardum vor einen könig angenom- 
men, doch der gestalt, dass er ihnen zu gemeiner stadt nothdurft 1000 mark silbers alsbald 
geben oder versehen sollt, das dann auch geschehen, und ist also der könig Richard gleich 
in genanntem monat zu Worms eingeritten, die huldigung von den burgern empfangen, 
darauf er ihnen ihre privilegia confirmiert. die unterhändler aber und arbitri waren von der 
stadt wegen der erzbischof von Mainz, Emich graf zu Leiningen, Conrad raugraf, Conrad 
wildgraf, vizdom zu Rüdesheim, Wernher von Bolandia und der tempelherrnmeister. auf 
des königs seiten Gualterus, Bolretus, Baltranius, mareskalcı, gebrüder.* Zorn, Wormser 
Chronik. 109. — Vgl. B—F, reg. imp. V, ur 5351a. 22 


K. Richard erklärt, dass er dem grafen Diether von Katzenellenbogen daflir, dass er sich des 


erzbischofs Gerhard v. Mainz bemächtigte und ihn gefangen hielt, nachtheil oder beschwerde 
nieht zufügen werde. (..... quod venerabilem G. acum Mag. dilectum prineipem nostrum 
captivavit et tenuit carcerali eustodie mancipatum, per nos sive per alios, nullum penitas 
inferimus in persona sen rebus damnum, molestiam seu gravamen.) B—F, Reg. imp. V, 
nr 5352. — Vergl. Seriba, Hess. Reg. Abth. III, 107. — 1273 Mai 7 absolvieren der 
cardinalbischof Bonaventura und der cardinaldiacon Jacob den grafen Diether von Katzen- 
elubogen von der excommunication, mit welcher er wegen gefangenhaltung erzbischof Ger- 
hard’s von Mainz belegt worden war. Nach dem orig. im marburger staatsarchiv, Ilgen 
und Vogel, Krit. Bearbeitung u. s. w. in: Ztsch. f. hess. G. Neue Folge. X, 331. 2% 


bestätigt die schenkung einer halben mark zinses von einem „Lateran * genannten hofe eines 


verstorbenen Römers, welche Simon, propst des Moritzstifts, an dasselbe gemacht bat. D, 
Moguntiae, 1258, 7 kal. Septbr. (Enthalten in einem vidimus der richter des hi. stubls zu 
Mainz dd, 1317, Il. idus Octbr. (Oct. 14.) Schaab, Gesch. der Stadt Mainz. I, 500. — 
Wenn daselbst steht. ... „de ceuria quidam (sie!) Romani, que vocatur „Lateran *, so ist 
für „quidam * jedenfalls „quondann ® zu setzen, da es in der stiftungsurkunde des propstes 
Simon selbst heisst: „... .. de nova domo, que est aedificata super arcam domini bieatae} 
m{emoriae) quondam Romani.* Joannis, R.M. 11,710; vel. Schaab, a. a. o, 505 note, 
Joannis verweist auf eine einzeicbaung im Necrol, vetus a, d. 3 id. Jul.: „Obiit Reinoklus 
Romanus, unde habentur ab Eberhardo cantore de Turri XII maldra silig., que dat de curia 
Romani®...., woraus sich ergiebt, dass der mann, dem die einzeichnung gilt, „Reinold* 
hiess und „ein Römer* war. Mag dieser nun mit demjenigen, von welchem in der obigen 
urkunde des propstes Simon und in der bestätigungsurkunde durch erzbisehof Gerhard die 
rede ist, identisch sein oder nicht, soviel glauben wir aus der mitgetheilten stelle des Neerol. 
vet, ersehen zu können, dass das wort „Romanus* in den besagten urkunden als nomen 
appellativum, nicht als proprium aufzufassen ist. Demgeinäss ist die übersetzung bei Schaab 
a. a. 0. 506 und 507: „eines gewissen [müsste doch wenigstens cuiusdam heissen und nicht 
quidam] herrn Römer * als unriehtig zu verwerfen, Uebrigens ist die von uns behandelte 
stelle besonders interessant wegen des aufschlusses, den sie in betreff der bezeiohnung „La- 
teran * giebt, welche bekanntlich zu Frankfurt, Regensburg, Mainz und vielleicht auch noch 
anderswo vorkommt, 22% 


Papst Alexander IV bestätigt den tausch des decans u. capitels zu Cella, welche mit willen des 


erzbischofs v. Mainz u. ihres patrons, des abts v. Horobach, nach aufhebung der Pa 
einen neuen decan in ihrer kirche erwählt haben. Potthast, Reg. Pont. ar 17408. 


schenkt dem Mariengredenstift zu Mainz 20 solidi und ein malter waizen aus seinen re 
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Mainz in Eberbach. D. Moguncie, 1258, in die s. Lucie, Ex orig. mit bruchstück des erzbischöf- 
lichen siegels, Roth, F.N. I, 1, s. 296, or 10. 228 

„ befieblt dem vitzthum des Rheingaus und dem schultheissen zu Eberbach die fortbezahlung 
eines nach vorhergegangener untersuchung rechtlich begründet befundenen jabreszinses von 

20 solidi und 1 malter weizen aus seinen einkünften zu Eberbach an das Mariengredenstift 

| in Mainz. D. Moguntie, 1258 in die s. Lucie, Mone, Zeitschrift für die Geschichte des 
Oberrheins. XIX, 45. — Vgl. Joannis, R.M. II, 568; Wagner, Die vormaligen geist- 
! lichen _ im Grossherzogthum Hessen, II, 372; Rotb, F. N. I, 1, s. 296, nr 11 und 

| 8.498, or2 2239 

Speier |oelebriert ein bochamt unter assistenz des erwählten bischofs Berthold v. Bamberg u. bischofs 


Heinrich v. Speier (beide grafen von Leiningen). Anno quoque eodem venit dominus eleetus 
Babenbergensis Spiram in vigilia nativitatis domini [dee, 24] et secum avunculus suus pre- 
positus Spirensis. Ipso autem die nativitatis domini oelebravit dominus archiepiscopus Mo- 
guntinus missam maiorem in evelesia Spirensi, et dominus Babenbergensis eleotus legit evan- 
gelium ad missam et ootavam lectionem ad matutinas, et dominus Spirensis nonam, et pre- 
positus sancti Widonis Otto nonum versam cum cantore Argentinensi. Ann. Spir. in: Böh- 
mer, Font. II, 157 u. M. G. SS. XVII, 85. — Vergl, Remling, Gesch. d. Bisohöfe von 
Speier. I, 499. 230 
Mit seiner erlaubniss billigt das mainzer domkapitel auf bitten des grafen Diether v. Katzen- 
ellenbogen die erhebung der kirche in Zwingenberg zu einer pfarrkirche. A. Maguntie, a. d. 
1258, mense Dec, Dahl, Beschreibung des Fürstenthums Lorsch. Urkk, 82. — Vergl. 


Heine, Beiträge z. G. v. Zwingenberg. im Archiv f. bess, G. VII, 78. 231 
giebt seinen hubenern, censualen und förstern auf, die martinsleute für frei und exemt zu er- 
klären. Bodmannı, Rhein, Alterth. 684, note aa. 232 


Der weihbischof Dietrich von Wirland (Vironensis) in Esthland beurkundet, dass er, sowie der 
erzbischof von Mainz und einige andere bischöfe allen jenen, welche das von ihm geweihte 
kl, Bleidenstat besuchten oder unterstützten, ablässe verlieben hätten, 1258. Will, Monu- 
menta Blidenstatensia, Einleitung. XX. 233 

; vermittelt gemeinschaftlich mit dem bischof Simon von Paderborn und den äbten von Fulda 

und Hersfeld die streitigkeiten zwischen den grafen Ludwig II u. Gotfried IV v. Ziegenhain, 

welche nach dem tod ihrer väter Gotfried und Berthold über die güter entstanden waren. 

Ludwig soll seines vaters erbsohaft behalten mit ausnahme der vogtei za Gemünden; dem 

Gottfried soll es freisteben, die fuldaische vogtei und 175 mark silber von graf Ludwig zu 

lösen, Ludwig soll allen forderungen, die er an seinen vetter wegen Staufenberg, Rauschen- 

berg, Treisa, Gemünden, Sohlitz und Lissberg gemacht, entsagen u. s.f. Wenck, Hess. 

Landesg, Urkk, II, 184. — Vgl. Schmidt, Gesch. des Grossherzogth. Hessen. II, 256; 

Soriba, Regesten. Abth, II (Prov. Oberhessen), 40, or 503. 234 














1251 bis schenkt dem abt von Steina einen mansen in der Angersteiner feldmark. (Steinisches copial- 
1259 buch.) Heidemann, Gesch. d, Kl. Steina. in: Ztschr. d. hist, Ver. f, Niedersachsen. Jhrg. 
1871, 8. 50 (mit dem irrigen jahr 1262). 235 

. [ erklärt, dass der zehnten von den neubrichen innerhalb des kirchsprengels von Bensheim, 


welche neuerdings kultiviert worden sind und künftig noch kultiviert werden, von rechts- 
wegen der genannten pfarrei zafällt. D, MCCXV (?) (meclv). Baur, Hess. Urkk. I, 11. 
| (Nach Archiv. Abschr.) -- Vergl. Heckler, Beitrag. z. G. der Stadt Bensheim. 79. — 
Baur setzt diese Urk. fälschlich zum J. 1215 und ihm folgt Scriba, Reg. I, nr 306. 
Heckler, Beitrag z.G. von Benshein. 5.79 eitiert zwar Baur, nimmt aber das jahr 1251 
an, jedoch ohne irgend eine bemerkung. 236 
» | Abt Konrad von St, Alban bei Mainz erklärt in der urkunde vom 30. Juli 1271, dass für 
alle zeiten der gottesdienst in der Mariencapelle zu Oberndorf durch einen eignen priester 
versehen werden soll „acwedente onsensu Reuerendi Patris nri D. Gerhardi aei Moguntini *. 
Joannis, R.M. II, 764. 
» Abt und oonvent des kl, Otterberg erklären, dass sie dem mainzer kapitel jährlich 2 pfund 
wachs reichen wollen dafür, dass sie durch den erzb, Gerhard von Mainz zur aufbesserung 


Will, Regesten II. 44 
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ihres dürftigen klosters eine pfründe der pfarrkirche St. Alban erhalten haben. (Cuins 
[Exelesie parochialis sanoti Albani Mog. Dioc.] ad nos ius pertinet patronatus per Reve- 
rendam Patrem et Dominum nostrum Domioum Gerbardum Archi - Episcopum Mogust, 
nobis et per nos monasterio nostro facti, prout litere sue desuper nobis ac ipsi monasterio 
nostro date declarant nobis et eidem monasterio nostro pro sublevamine nostre indigentie 
elementer impensi ad dandum vobis et vestre ecelesie Mogunt, in perpetuum annuatim etc) 
A. 1280 idus Maji. Würdtwein, Monast. palat, I, 235. u. vollst. 381. 2 
Rudolf, abt des kl. Hersindehausen, beurkundet, dass der erzb. Gerhard von Mainz das kl 
Walbausen von der jurisdiction der mainzer kirche befreit und sie dem kl. Hersindehausen 
übertragen babe, Dafür übergiebt der abt dem erzbischof von den gütern des kl. Walhausen 
24 mansen bei Folprechtsen, Helpeldesen und Udenhofen. (Als undatiertes transsumpt ent- 
halten in der bestätigungsurk. des kl. Walhausen dd. Walehusen, 1293 pridie id. Dec.) 
Gudenus, (. d. IL, 280. 239 
verleiht an Gotschalk von Plesse die burg Stein mit allem zugehör. S. die urk, Gotschalk's 
v. Plesse von 1282 Oct, 31 für erzbischof Werner bei Gudenus, C. d. I, 794. 0 


Mainz beauftragt den decan und den prior der dominicaner zu Mainz mit der verlegung des St. Victor- 
stiftes von dem jetzigen orte vor der stadt, wo es wegen offenbarer gefahr nicht länger 
bleiben kann, an einen angemessenen ort in der stadt unter den bereits berathenen bedin- 
gungen. D. Maguneie, 1259, 19 kal, Febr. Joannis, RM, II, 600. — Vgl. Severus, 
Parochiae Mog. 55 mit dem jahr 1258; Würdtwein, N, subs, IV, praef, XVII; Werner, 
Der Dom zu Mainz. 1, 499; Bär, Beiträge zur Mainzer Gesch. I, 23, note e; Schaab, 
Gesch. der Stadt Mainz. II, 359; Wagner, Wüstungen. Prov. Rheinhessen. 107; Wagner, 
Die vorm. geistlichen Stifte im Grossherzogthum Hessen, II, 420. Al 

Konrad propst und der convent des kl. Schwabenheim machen sich verbindlich, dem eapitel 
von Mainz jährlich 6 pfund wachs wegen zweier kirchen zu Nackenheim und Schimsheim 
("chemesheim', welche der erzb, Gerhard v, Mainz ihnen geschenkt hat, zu geben. D. 1259, 
in die convers, Pauli. Gudenus, C. d. I, 663. — Vgl. Schaab, Gesch, d, Stadt Maioz. 
IV, 10 u, 167; Widder, Beschr, der Kur-Pialz, Ill, 198, u, IV, 57, 65; Wagner, Die 
vorm, geistl, Stifte im Grossherzogth. Hessen, Il, 32. 242 

beauftragt den abt von Petersberg zu Erfurt mit der untersuchung, ob — wie geschehen — die 
paroehianen der kircbe St, Michaelis das recht haben, den mag. Heinrich, rector der schule 
des stifts St, Severi, als ihren pleban zu präsentieren, da ein erzbischof das patronat der- 
selben besitzt, D. Moguntie, 1259, 3. non. Martii. Würdtwein, Thuringia et Eichsfeldia 
(Diöe. Mog. Comm, X1), 212: Schlickeisen, Spieil. orig, eccl, st, Michaelis. 6. — Vgl. 
Beyer, Beitr. zur Gesch, d, Pfarrei Michaelis in Erfurt, in: Mitiheilungen des Ver. f. d. 
Gesch, v. Erfurt, Heft IV, 73. 243 

Johann, der erste abt aus dem Cistercienserorden zu Disibodenberg, verspricht, nachdem ibm 
vom erzb. Gerhard von Mainz und dem domkapitel daselbst das bisher dem Benedictirer- 
orden angehörige kloster übertragen wurden war, dem domcapitel jährlich 100 malter 
waizen für zwei vicarien zu entrichten, A. Moguntie, 1259, pridie non. Martii, Würdt- 
wein, Monast, palat, I, 313; Joannis, Spieil, 157, 

Wernher propst, Johann dechant und das ganze domeapitel zu Mainz geben bekannt, dass, 
nachdem mit des erzbischofs Gerhard zustimmung das Benedietinerkloster Disibodenberg dem 
Cistercienserorden übergeben worden, der erste abt aus diesem orden, Jobann, sich verbind- 
lich gemacht hat, dem domeapitel jährlich 100) malter waizen für zwei vicarien zu entrichten. 
A, Moguntie 1259, pridie nonas Marti. Trithemius, Chron, Sponh. I, 283; Würdt- 
wein, Monast, palat, I, 315; Joannis, Spicil. 159, 0r24; Gudenus, C.d. IL. 746. 45 


entzieht das gänzlich heruntergekommene und von den mönchen in seine hand resignierte kloster 
Disibodenberg dem Benedietinerorden und übergiebt dasselbe dem abt Walthelm des kl. 
Otterberg für den Cistereienserorden, (Certam in Gratiarum omnium plantatore ponents 
fidnciam [qui Cysterciensis Ordinis plantulas et spiritualibus solitus est irrigare uentis, et 
dilatare non modieum temporalibus inerementis, sic, ut ubicunque loooram plantatus fuerit 
idem Ordo, in flore distillet boni suavitatem odoris, et in consummacione germen honoris et 
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fructum proferat honestatis,] quod Ipse vos non solum ooalesoere in loco prescripto ooncedat, 
quinimmo vobis donet in ipso fractum sibi acoeptissimum germinare; Locoque et Patrie ad 
vestrum introitum divinitus benedieat.) A. Moguutie, 1259, nono mensis Mareii. Würdt- 
wein, Monast, palat. I, 367 (vgl. S. 227); Joannis, Spieileg. 150; Gudenus, C. d. 1, 
644; Günther, ©. d. Rheno-Mosell. II, 294. — Vgl. Würdtwein, N. subs, IV, praef. 
XIX; Widder, Beschr. der Kur-Pfalz. IV, 218. 246 
Otto, abt des kl. Disibodenberg erklärt, nachdem er den willen des erzb, Gerhard v. Mainz 
und des capitels erfahren, sein kloster und alle dessen güter dem abt Walthelm von Otter- 
burg und dem Cisterzienserorden für alle zeiten in vallen besitz übergeben habe, D. et a. 
1259, nono mensis Martii. Würdtwein, Monast, palat. 1,310; Gudenus, C. d. 1,666; 
Joannis, Spiecileg. 156; Georgisch, Reg. chr.-dipl. I, 1144. 247 
Otto, abt des kl. Disibodenberg, giebt bekannt, dass er mit einwilligung des convents sein 
kloster in anbetracht der armuth desselben in die hand des erzbischofs Gerhard und des 
capitels von Mainz resigniert habe, Da diese nun das kloster „ob reverentiam Virginis 
gloriose et ord. Cistere. aınorem* dem abt Walthelm und dem oonvent des kl. Otterberg 
zur verwaltung und zum ewigen besitz des Cistercienserordens übergeben haben, so ver- 
spreche er, die rechte des klosters Ötterberg anzuerkennen und dessen vortheil zu wirken, 
Dat. 1259, mense Martio. Joannis, Spicilegium, 154; Würdtwein, Monast, palat, I, 
812; Remling, G, d. Abteien und Klöster in Rheinbayern. ], 33. 248 
In dessen auftrag investiert abt Andreas zu Petersberg in Erfurt den zum pleban der Michels- 
kirche daselbst erwählten magister Heinrich, schulreetor zu St. Severi. A. et d, kurfordie, 
pridie id. Martii 1259, Aus dem a, 1293 aufgenommenen transsumpt im archiv der Michaels- 
kirche. in: Beyer, Beitr. zur Gesch. der Pfarrei Michaelis in Erfart. in: Mittheilungen des 
Ver, f, die Geschichte von Erfurt, Heft IV, 73 (Jahrg. 1869); Herquet, Urkb. d. Stadt 
Mühlhausen, 173, or. 408. — Vgl. Schlickeisen, Originum et memorabilium evel. S. 
Michaelis spicilegium. 6, 249 
befreit einen weinberg des kl, Eberbach bei Bingen, welchen Anselm, weiland schultheis in 
Bingen, dem kloster geschenkt hat, von aller steuer, A, Maguntie, 1259, 11 kal. Julii. 
Rossel, Urkb. der Abtei Eberbach, II, 109; Baur, Hess. Urkk, 156; Bär, G. v. Eber- 
bach. II, 137; Weidenbach, Reg. v. Bingen 17, ur. 163; Sceriba, Regesten, Abth. IV, 
8, nr 5232; Roth, F.N. I, 1, S. 80, nr 344, 250 
bestimmt die vertheilung der Benedietinermönche des den eisterciensern übergebenen klosters 
Disibodenberg in verschiedene andere klöster. A. et d. Moguntie 10 kal. Julii a. 1259. 
Joannis, Spieil. 161; Gudenus, ©, d. I, 666; Georgisch, Reg. chron.-dipl. I, 1145; 
Würdtwein, N. subs, IV, praef. XIX; Legipontius, Monast. Mog. 22; Hanthaler, 
Fasti Campil. 993; Remling, Gesch, der Abteien u. Klöster im Rheiobayern. I, 64. 251 
Die brüder Hugo und Heinrich von Dramfeld übergeben mit seinem consens das patronats- 
recht der kirche zu Dramfeld dem neuen kl. Mariengarten zum seelenheil ihrer voreltern, 
jedoch unter der bedingung, „dass die äbtissin und der convent der novelle plantacionis 
dieselbe per idoneum sacerdotern offciarent“. A, 1259, 4 non. Aug, Meier, Orig. Ples- 
senses. 22; Blauel, Beiträge z. G. des Kl. Mariengarten. in: Neues vaterländ, Archiv des 
Königreichs Hannover, Jhrg, 1826, II, 51 u. 246. 252 
inoorporiert dem stift Nörten zur abschneidung bisheriger streitigkeiten mit dem pleban des- 
selben und zur besserung der präbenden die pfarrei daselbst. D. Erfordie, 6 id. Aug. a. dom. 
mcclviiii, pont. ori a, deeimo, (sic), Wolf, Gesch. v. Nörten, Urk. 9. 253 
beauftragt den deohant und scholaster zu Heiligenstadt, das stift Nörten durch kirchliche oen- 
suren gegen geklagte angriffe und beschädigungen zu schätzen, D. Erfordie, 2id. Aug. 1259, 
Wolf, Geseh, v. Nörten, Urk. 8, nr 7. 254 
genehmigt die vertauschung eines halben allodiums zu Drammfeld an den pleban zu Siboldes- 
hausen gezen den zehnten des dorfes Mariengarden (ad Ortum Ste Marie), vorber Welderekes- 
husen, welche zwischen dem stift Mariengarten und dem reotor der kirche zu Siboldshausen 
verabredet worden war. Blauel, Beiträge zur Geschichte des Kl. Mariengarten. in: Neues 
vaterl, Archiv. für das Königreich Hannover. Jahrg. 1826. II, 46. 255 
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Ang, 30 Erfurt u das kloster in St, Johannisthal bei Eisenach, Cistercienserordens, in seinen besondern 
| schutz, giebt ihm freie abtswahl und eximiert es von der jurisdietion des plebans zu Eisenach. 
'  D. Erfordie, 3 kal, Sept. 1259. Paullini, Ann, Isenae. 19; Brückner, Gothaischer 


| Kircbenstaat. II, Stück 5, S. 13. 256 
1259| „ 'beurkundet drei tage vor seinem tode auf den rathı seines beiehtvaters, des lectors der mino- 


Sept. 32° riten in Erfurt, seine genau angegebenen schuldverhältnisse gegenüber seinem vater Konrad 
i :  wildgraf, und seinem bruder Emich, und bestimmt, dass seine aufgeführten schulden bezahlt 

' | werden sollen. „Huie faeto intererant idem lector, Wernerus presbiter, capellanus noster, 
|  Mgr. Sigerus canonicus ecel. Stephani Mog, ipse Emicho frater noster, Rugerus notarius 
noster et alii quam plures,* D. Erfordie, 10 kal, Oct. 1259. Gudenus, €. d, IV, 89; 
Eltester, Urkb, zur Gesch, der mittelrkein. Territorien, II, 1082. — Vergl. Würdt- 
| wein, N. subs. IV, praef. XIX; Kremer, Gesch, des Wild- und Rheingräfl. Hauses, 8; 
Goerz, Mittelrh. Regesten. III, 354, ur 1581. 257 
1259 ‚Negt einen streit zwischen dem clerus und der burgerschaft von Worms wegen des ungelts bei, 
j , indem er räth, von der berufung der Wormser vor einen römischen oder kaiserlichen richter 
nach Mainz abzusteben, Interea quidam oanonici maioris eoclesiae eodem tempore impe- 
trantes in Moguntinensi eivitate Romanum iudioem sive imperialem contra eivitatem Wor- 
matiensem, pro eo quod consulatus sublevaret de vino ungeldt; quod tamen magis episcopi 
videbatur, sieut ab antiquo tentum fuit, feceruntque propter commune bonum, et sie Wor- 
inatiensis ad Moguntiam oitaverunt. Nune autem episcopus Moguntinus inclinatus civitati 
non fuit, militem quendam incolam civitatis, nomine Memminger prefecit, et sie melius ibi 
iodicari potuerunt favore dominorum ete....... Sed episcopus cum collegiis nihil ad bos 
fecerunt, et sie inter haeo inter sacerdotes et cives simultas insurrexit nova, propter quod et 
sacerdotes in timore erant, quia optima pars civitatis combusta fuit, et multi eives ob hoe 
depauperati erant, Ideo episcopus cum’ quibusdam canonieis supra dietam eitationem et 
iudicem imperialem in Moguntia ob pacem et concordiam abiecerunt et cassaverunt, Aun, 

Worm. in: M. G. SS. XVII, 63. — Vergl. Zorn, Wormser Chronik, herausgegeben von 

Arnold. 111. 258 

r Die mainzer, wormser und oppenheimer bürger erneuern ihr bündziss, Anno 1259 in die apo- 
| 
| 











stolorum Petri et Pauli eomplanati sunt cives Moguntini Wormatiensis et Oppenheimenses, 
renovantes inter se fedus amicitie et oonfederationis pristine, constituendo inter se soldarios 
ad defensionem öbservare unieuique eivitati pro posse competenti Ann. Worm. in: Böh- 
mer, Font. II, 196 u. M. G. SS. XVII, 68. 259 





p | mit dessen einwilligung wird ein theil der eiokünfte der kirchen von Albisbeim und von Ganers- 
beim zur erneuerung der kirche Rotenkirchen verwendet, A. 1259. Kremer’s Urk.-Samın- 

lung or 74. MS. in: Köllner, Gesch. d. Herrschaft Kirchheim-Boland. 329. 260 

1259 . Tod. Wird in der minoritenkirche zu Erfurt beigesetzt. Anno Domini 1259 Gerhardus Mo- 
Sept. 25 guntinus episcopus Erphordiam veoiens ibidem moritur et apud minores fratres tumnlatur, 


Cui Wernherus prepositus maioris ecelesie suecessit. Chron, Sampetr. in: Gaqgq. d. Provinz 
| Sachsen, I, 88. Gerhardus ob. 1259. Series aeorum Mog. in: Böhmer, Font. III, 140; 
Jafte, Mon, Mog. 4 und M.G SS, XIII, 316; Dornoch so wart her do selbest krangk 
unde starp unde wart zu den barfussen begraben, do koss her hyn. Johann Rothe heraus- 
gegeben von Lilieneron in: Thüring. Geschichtsquellen. III, 418; Nach gotes geburt 
1259 jar da quam der bischof Gerhart von Menze zu Erforte unde starp da unde ward be- 
graben zu den Barfuzen ia dem kore. SächsischeWeltehronik. in: M.G. Deutsche Chroniken 
| I, 296. — Todestag. VII ka). Oct. Gerhardus Wildegravius aeus Mog. Necrol. maj, 
| eccl. in: Joannis, R.M. I, 613. Hier wird auch bemerkt, dass Trithemius im Chron, 
Hirsayg. I, 604 die begräbnissstätte irrthümlich in den dom nach Mainz versetzt. Zu der 
notiz bei Joannis aber... .. statua sepulcralis, ei ibidem [in der minoritenkirche zu Erfurt] 
posita, quae usque adhuc supererat. * fügen wir bei, was wir in dem gewiss seltenen schriftehen 
„ Aneedotoramad Historiam Erfurtensem pertinentium, Partieula prima. etc. von D. Christ, 
Gotthilf Herrmann. (Erfurti mdcosxx) im abschnitt I1I „ Etliche, in der hiesigen Evan- 
gelischen Barfüsserkirche, befindliche alte Grabschriften.* s. 28 u, 29 fanden: „Beim Aus- 
tritte aus dieser Kapelle [von der Sachsen], in die Kirche, auf der linken Seite der soge- 
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nannten Pfarr-Sakristey, ist, auf einem besondern Steine, in der Hauptmauer, das Bild eines 
Bischoffes, in Lebensgrösse, befestigt. Das Gesicht desselben und ein grosser Theil der Um- 
schrift, den Zügen nach, aus dem Ende des zwölften Jahrhunderts, ist, vom Salpeter durch- 
fressen, abgefallen. Die noch lesbaren Worte lauten: huic bomini christo domini det gratia 
Christi, ut super ..... gemuit quod Christe dedisti. Hierzu die note 13: „Es liegt mir ein, 
vor etwa 150 Jahren geschriebener, einzelner Bogen, mit 7, im hohen Übor der Barfüsser- 
Kirche ehedem befindlich gewesener Grabschriften vor, wo gesagt wird: „das bischöfliche 
Bildniss in der Wand stehend, nächst der von der Sachsen-Kapelle, hat weder Namen noch 
eognomen, ohne diese Worte um sich, und abeopirt: * 

Huic bomini Christo domini det gratia christi 

Üt supernam oeler ad patriam volat haoce tristi 

Qui loculo tristi tumulo cupiens ob id isti 

Poenituit fevit gemuit quod Christe dedisti. 
Von den erwähnten 7 Grabschriften baben sich 5, wenigstens jetzt, nicht auffinden lassen ; 
die erstere lautet: ao. Dni, 1251 obiit Dn. Gerhardus, Archiepisoop. trigesim: quintus hie 
sepultus, cuj. an. in pace quiesc,* (Das jahr 1251 bezieht sich entweder auf den beginn von 
Gerhard’s pontifikat oder beraht, was wahrscheinlicher ist, auf einem irrthum, da es 1259 
heissen muss, — Die zählung der mainzer erzbischöfe, dergemäss Gerhard der 35. ist, bat 
ihre berechtigung insofern, als erzbischof Konrad's I zweimaliges pontifikat doch nur einer 
person angehört und der schismatische erzbischof Luitpold nicht eigentlich in die reihe der 
mainzer erzbischöfe aufzunehmen ist.) 261 


(Fortlaufende nummer 4050—4311.) 


XXXVI. Wernher. 1259 — 1284. 


Erwählung. 1259. Cui [Gerhardo] Wernherus prepositus maioris ecclesiae successit. Chron, 
Sampetrin, ed. Stübel. in: Geschichtsquellen d, Prov, Sachsen, I, 88. — Vergl, oben die 
einleitung. 1 


Die gräfin Sophia, graf Heinrichs von Schwartzburg nachgelassene wittwe, überlässt ihrem 


bruder, grafen Heinrich von Honstein, die schlösser Kirchberg und Ehrich mit allen dazu 
gehörigen gütern in einem umfange von zwei meilen, und bittet den erzbischof von Mainz, 
den abt von Fulda und Hersfeld und den markgraf v, Meissen ihren bruder damit zu be- 
lehnen, gleichwie sie damit belehnt war, indem sie darauf verzichtet. D, et a, Cranichfeld, 
1259, 8 kal. Nov. Müldener, Bergschlösser. 50 u. 63. — Vgl. Wolf, Gesch, d. Eichs- 
felds, II, 96 (fälschlich zu 1258). 2 
giebt (dei gr. in aeum Mog, electus) dem grafen Emicho von Leiningen („ consanguineo nostro *) 
die versicherung, dessen sämmtliche lehen, die er seither von dem mainzer stifte getragen 
hatte, sollten auch auf seine oder überhaupt auf leiningische töchter vererben und übergiebt 
die mainzer lehen Emich's den grafen G, von Dietz, C, von Katzenellenbogen, G. v, Eppen- 
stein und R, von Hanau zu dem zwecke, dieselben nach Emich's tod dessen töchtern aus- 
zuliefern, A, (D,) Pingwie, 1259 3 kal. Novbr. Spanh. Copb. Lehmann, Die Grafen von 
Spanheim. I, 77 hat , Datum*; Lehmann, @.d. Burgen u, Bergschlösser der bayer, Pfalz. 
IE, 47 nennt den erzbischof „ Walther*; Mone, Zeitschr, f. d. G. des Oberrheins, XIX, 
45 bat „Actum Pinguie. Er begeht den irrthum, die genannten vier herren, welchen erz- 
bischof Werner die leben Emich’s übergab, für dessen schwiegersöhne zu halten, Mone's 
unrichtige auflassung wiederholte v. d. Ropp. in: Erzbischof Werner von Mainz. S. 154, 
reg. 37 u.G, Schenk z. 5, machte in: Mittheilungen des Hanauer Bezirksvereins f. Hess. 
G, ar 5, 8, 8 zuerst auf dieses erhebliche missverständniss aufmerksaın, 3 
Graf Widukind v. Battenburg schliesst mit ihm als „ Moguntine sedis electus* wegen rück- 
ständiger 100 mark cölnischer heller, welche ihm weiland erzb. Gerhard von Mainz für 
geleistete hülfe gegen den markgrafen v. Meissen und gegen Sophia, wittwe des herzogs v. 
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Nor, 15 Ameneburg Brabant, schuldet, einen vertrag ab, nach welchem der erwählte v. Mainz seine einkünfte 
bei Battenburg dem grafen verpfändet. D. Ameneburg, 1259, 14 kal. Dec. Gudenus, €. 

d. 1, 669. — Vergl. Wachter, Gesch, Sachsens, III, 20; Entdeckter Ungrund. 5, 166; 

Ilgen und Vogel, Krit, Bearbeitung des thüring.-hess. Erbfolgekriegs. in: Ztschr, f. hess. 

G. Neue Folge. X, 333, 4 

1259 . entscheidet (3. Mog. sedis electus) in einem an das kloster Cappel gerichteten schreiben zwischen 
Nov, 19 dem stiftskapitel zu Fritzlar und dem ritter Konrad v. Elben (, Elbede* sic!), von dem letztern 
begangene spoliationen betreffend. D. Ameneburg, 18 kal, Dec. 1259. Würdtwein, N. 

subs. IV praef. 22. — Vergl. Falekenheiner, Gesch. Hess. Städte und Stifter. I, 215; 

| Ilgen u, Vogel, Krit, Bearbeitung u. s. w. in: Zeitschr, für hess. G. N. F. X, 333. 5 

1259 | entscheidet (dei gr. Mog. sedis electus) in der streitsache zwischen dem kl. Lorsch und Konrad 
Nov. 27 von Lichtenstein, dass die güter zu Sassenheim dem kloster eigen sein sollen, dagegen das 
kloster dem genannten Konrad jäbrlieh drei eimer wein nach Worms liefern soll, etc. 1259. 

Dahl, Beschreibung von Lorsch.114. Extr. (Böhmer fügt in seinem MS. bei: „5 kal. Dee. * 

und „berichtigt aus der handschrift *,) — Vergl. Wagner, Die geistlichen Stifte. (Prov. 

Starkenburg u. Öberhessen) I, 123 mit V kal. Dee,; 3eriba, Hess. Reg. I, 42,nr436. 6 

1260 | Ehrenfels |beurkundet/dei gr. s. Mog. sedis electus) den v. Philipp v. Falkenstein (,consanguineus noster *) 














Jan. 5 geschehenen verkauf seiner vogtei über den hof Dienheim an das kL Eberbach. D. Erenvels, 
1260 nonas Jan, Rossel, Urkb. der Abtei Eberhach. II, 420 ar. 580; Bär, G. v. Eber- 

bach. II, 181; Roth, F,N. I, 1, 5. 81. nr 464. 7 

1260 » bestätigt (s. Mog. seilis aeus) die sehenkung des schultbeissen Anselm von Bingen an das kl. 
"Jan. 23 Eberbach. A. Erinvels, 1260, 10 kal, Febr, pontif, nri a. primo. Rossel, Urkb. der Abtei 
Eberbach. II, 113, nr. 349; Weidenbach, Reg. von Bingen. 17, nr 164; Baur, Hess. 

Urkk. IL, 156. Aum.; Roth, F.N, I, 1, 5. 81. nr 465. + 8 

1260 Papst Alexander IV, beauftragt ihn und seine suffragane, das kl. Eberbach in schutz zu 
Jan. 30. nehmen, Lang, Reg. Bo. Il, 145. — Vgl. Lefflad, Regesten der Bischöfe v. Eichstätt, 
ur, 524; Potthast, Reg. pont, 1446, nr 17781. 9 

Be Papst Alexander IV beauftragt ihn und alle praelaten in der provinz (metropolitansprengel) 





Mainz, das kl, Heilsbronu, eichstätter diö:ese, in ihren schutz zu nehmen. D, Anaguie, 
3 kal. Feb,, pont, 6. Hocker, Hailsbronn. Antiquitäten-Schatz. 90; Lang, Reg. Bo, II 


145. — Vgl. Muck, G, v. Kloster Heilsbronn. 1, 60. 10 
1260 mit dessen (aei Mog.) zustimmung verleiht Theoderich von Wirland dem eisterzienserkloster 
Feb. 3 zu Padenhausen eiven indulgenzbrief auf 40 tage für alle, welche das kloster in gottes- 


dienstlicher absicht zu gewissen zeiten besuchen und zu dessen aufkommen hilfreiche hand 
leisten würden. D, Moguntie, in erast. Pürif. B. V. Marie ao 1260, pontif, ari 15. Gu- 


denus, ©. d. III, 747, or 482, — Vgl. Sceriba, Hess. Reg. I, 42, nr 437. u 
1260 Das domcapitel, die klöster St, Alban und St. Jacob, die capitel von St. Peter, St. Stephan, 
März 10° St. Vietor, St. Maria im feld, St. Mariengreden, St. Moritz, St. Johann und St. Gangolf zu 


Mainz vereinigen sich, nachdem sie zur erleichterung der schuldenlast des erzstifts (.. . ad 

relevanda gravia onera debitorum, quibus oppressa est eoclesia magnntina, mater nostra) 

bete und geld verwilligt, die nächste in jeder kirche ledig werdende pfründe zur ausgleichung 

an den meistbietenden auf lebenszeit zu verkaufen und diese verfügung in fall einer bestrei- 

tung auf gemeinschaftliche kosten zu vertheidigen, indem sie zugleich mit willen des er- 

wählten Wernher (Wernberi electi Mog.) sich an eidesstatt versprechen, während der dauer 

der jetzt bewilligten bede keine weitere zuzulassen. A, # id. Marti, 1260. Handschriftlich 

bei Böhmer nach Würdtwein’s Abschr. des Or, zu St, Stephan auf der Frankf. Stadtbibl.; 

Baur, Hess, Urkk. II, 158. 12 

1260 mit dessen einwilligung (accedente consensu ven, dom. aei Mog.) verspricht bischof Dietrich 
März, von Wirland ablass allen denen, welche die kirche des deutschen bauses in Marburg an 
genannten tagen besuchen und zu ihrer vollendung beitragen. D. ibidem (Marpurg), mens 

Marcio, ao 1260, pontif. uri a, XV. [sic!. Wyss, Hess. Urkb. I, 125, or 163. 13 
1260 |Eschersheim | verspricht (electus) dem frankfurter stiftscapitel in bezug auf etwaige missdeutung der von 
März demselben ihm aus freien stücken verwilligten bete gleichen rechtsschutz, wie er den mainzer 
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1260 
Apr. 9 ‚Eschersheim | kirchen verheissen hat, D, Erschersheim, 5. id. Apr, a. 1260. Böhmer, Cod, dipl. Moenofr.: 
122. — Vgl. Thomas, Frankfurter Annalen. 130. 14 
1260 | Frankfurt | | gestattet (eleetus) den stiftskapiteln der stadt Mainz zur erleichterung der ihm zum abtrag der 
April 12 | schulden des erzstifts verwilligten bete, die nächsterledigte pfründe ohne räoksicht auf 
exspectanzen zurückzuhalten, D, Frankenfort, 2 id. Apr. 1260. Würdtwein, N. subs, IV, 
i praef, 26. — Vgl. v.d, Ropp, Erzbischof Werner. 14, note 1. 15 
1260 | Ehrenfels | beauftragt (electus) den domdecan, den domcantor und den prior der dominicaner zu Mainz 
April 22 mit der verlegung des vor der stadt wegen unsicherheit nicht mehr haltbaren St, Viotor- 
stiftes au eine andere stelle in der stadt. D. Erinvels, 1260, 10 kal. Mail. Joaunis, R. 
M. II, 601; Severus, Paroch. Mog. II, 601. — Vergl. Schaab, Gesch. d, Stadt Mainz, 
I, 359; Würdtwein, N, suba, IV, praef. 28, 16 
1260 besiegelt die urkunde Philipp's von Hobenfels, wodurch dieser dem kl. Rupertsberg den Vel- 
April deuzerhof in der stadt Bingen übergiebt. (Ohne orig, dat.) Freibeiten des kl. Rupertsberg, 
{ohne pag.) — Vgl. Weidenbach, Reg. Bing. nr, 165. 17 
1260 Alzei zieht mit den bischöfen von Worms und Speier sowie den wild- und rauhgrafen und andern 
"Toni bis gegen Alzei, dessen befestigungen geschleift werden. Anno 1260 in octava sancti Johanais 
Juli baptiste exiverunt eives Wormatiensis cum multis domnis terre ad destruendam speluncam 
latronnım Altzeiam ,.... Ibi autem viriliter et potentes existentes, accesserunt etiam illue 
in malum diete civitatis Wernherus Maguntinus ete, ... . Postea mediante episcopo Mogun- 
tino Wernhero totaliter fuit pertractatum, quod liceret dominis et eivitatibus muros valla 
| Altzeiensia disrumpere et devastare. Et super hoc communitas Altzeiensis omnibus damppis 
suis pure et de plano renuntiaverunt, Et sie factım est in vigilia sancte Margarethe, Ann, 
h Worm, in: Böhmer, Font, II, 199 und M. G. SS, XVII, 65. — Vgl. Zorn’s Wormser 
Chronik, in: Stuttgarter Lit. Ver. Bd. 43. 5.115; Remling, G. v.Speier. 1,501; Arnold, 
| Verfassung deutscher Freistädte, II, 94. 15 
1260 Gerlach von Isenburg, herr von Limburg, erklärt, dass er keine ansprüche auf die verleihung 
his der propstei der kirche zu Limburg a, d, L, mache, dass vielmehr dieselbe dem erwählten 
| (elesto Mog.) Wernher v. Mainz und seinen nachlolgern im erzbisthum zustehe, A. et.d. 
ı apıd Castelle, 2 id. Julit an. 1260, Gudenus, ©. d. 1, 672. — Vgl, Götze, Beiträge z. 
' G.d. Georgenstifts zu Limburg. in: Annalen d. V. f, Nass, Gesch. XIII, 300, 19 
1260 | Aschaflen- | Ludwig, Gerhard u, Heinrich grafen von Rieneck vergleichen sich mit ih, indem sie ihm (st. 
Jai2t burg Müg. sedis electo)eidlich geloben, diesseits des waldes Spessart (Spehtheshart) oder anderswo 
auf mainzischem grunde keine burgen oder bıfestigungen anzulegen. Dieselben begeben sich 
ausserdem allen raubes und aller feindschaft besonders gegen denedeln Reinhard von Hanau 
(Hagenau) und jene, welche an der belagerung der burg Wildenstein theil nabmen. A. et 
d. Aschaffenburg, 12 kal. Aug. 1260. Kopp, Proben des Lebenrechts, II, 77; Gudenus, 
C.d.1,674.--Vgl.Schunck, Cod. dipl.30, note; Lang, Reg. Bo. III, 158; Archiv d. hist, 
Ver, £. Unterfr. Bd. III, Heft IU,20; Günther, Wappen der Städte im Grossherzogthum 
Hessen. in: Arch, f. Hess, Gesch, VII, 362; Simon, Gesch, des Hauses Ysenburg. II, 
40; Dahl, G.d. Herrschaft Klingenberg. in: Fink, Die geöffneten Archive Baierns, Jahr- 
gang 2, Heft VI, 119; Archiv d, hist, Ver. f. Unterfranken. IV, 118 und XX, 85; Leh- 
mann, G. d. Burgen in d. bayer. Pfalz. IV, 151. 20 


1260 Eppert, schreiber des herra Reinhard von Hanau, verspricht vier genannten personen vorder- 
Aug. 29 samst nachstehen zu wollen, wenn er auf erste bitten des erzbischofs Wernher von Mainz 
(W, aei Mog.) zu Frankfurt als canonieus aufgenommen werde, D. Frankenfort, 1260, in 

decollatione Johannis bapt, Böhmer, C, d. Moenofr. I, 124. 21 


1260 verzichtet (eleotus) in seinem, seines olıeims (patrui) Godfrid und seines vatersbruderssohnes 
Sept. 3 (patruelis) Gerbard von Eppstein namen auf alle lebensherrliche ansprüche, auf den zehnten 
i des dorfes Enkheim, welchen ritter Helfrich von Rudenkeim an die klosterbrüder zu Haioa 
(Hegenehe) verkauft und zum zweck der übertragung an dieselben dem Godfrid v. Eppstein 

und genanntem Gerhard resigniert hatte, Z.: Reinhard v. Hanau, unser vetter, Konrad v. 

Delckenheim, Arnold vitzthum v, Aschaffenburg u. Johannes Muffel. D.1260, 3 non. Septbr. 

Kuchenbecker, Anal, Hass. IV, 284.— Vgl. Würdtwein, N. subs. IV, praef.28. 2% 
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Sept, 8 ; Das domoapitel zu Mainz beurkundet, geschworen zu haben, dass es alle freibeiten u. gnaden, 
welche sein erwählter Wernher (dom. n. Wernherus eleotus) mit seinem willen den bürgern 
von Mainz verlieh und erneuerte, genehm halten wolle, indem es zugleich verspricht, in 
keiner weise etwas dagegen unternehmen oder zulassen zu wollen. D. 1260, 6 id. Sept. 
Senekenberg, Medit.493. 2.3.1261. (Fehlerbafterabdruck.); Handschriftlich bei Bö h- 

mer nach Würdtwein’s Abschr. — Vgl. Schaab, Grosser rhein, Städtebd. II, 2. 28 
1260 , Mainz |Graf Gerhard von Dietz ertheilt in erzbischof Werner’s und Philipps von Falkenstein gegen- 
wart seinen lehnsherrlichen sonsens zum verkauf der vogtei über Dienheim an das kl. Eber- 
bach. A. 1260, ap. Maguntiam, coram dno nro Wern, aeo Mag, ete, Rossel, Urkb. der 
Abtei Eberbach, II, 421. — Vgl.v.d.Ropp, Erzb.Werner v. Mainz. 154, or 41; Roth, 
F. N. 1, 1,8. 81, or 463. 24 


1260 Papst Alexander IV beauftragt den erzbischof v, Mainz und noch andere deutsche erzbischöfe, 
Sept. 9 dass sie nioht unter dem vorwande der kreuzpredigt wider die Tartaren die zum besten 
Livlands und Preussens angeordnete kreuzpredigt verhindern. Potthast, Reg. Pont. 

nr, 17941, note, — Vgl. Goerz, Mittelrb, Reg. III, 366, nr. 1638, 25 

1260 Papst Alexander IV. ermächtigt auf bitte des königs von Böhmen die bischöfe von Prag und 
Oct, 6 !  Olmütz denselben für diesmal zu krönen, weil der erwählte erzbischof von Mainz (eleetus 





Moguntinus), dem dies zustände, vom päpstlichen hofe noch nicht bestätigt sei; doch mit 
vorbehalt der rechte der erzbischöfe von Mainz. BR. papst Alex. ar. 163; Potthast, 
Reg. pont. nr 17947. — Vgl. Lorenz, Deutsche G. im 13 u. 14 Jhrhdt. I, 224. 26 
1260 | Romreise |begiebt sich unter dem geleit des grafen Rudolf von Habsburg und seines vetters Reinhard 
P von Hanau mit überwiodung grosser müben und gefahren über die Alpen, In diebas illis 
eleoto quodam ['Wernhero] Moguntino ad urbem pro eonfirmacione profioisel volente (1260), 
Rudolfus comes predietus, per electum litteris rogatus, ipsum ab Argentina usque ad alpes 
euntem, eoque feliciter eonfirmato redeuntem conduxit, Matthias Nuwenburgensis. in: Röh- 
mer-Huber, Font. IV, 155. (Vergl. Huber, Matthias von Neuenbarg und Jacob von 
Mainz, in; Archiv f. österr. G. Bd, 63, 5. 248. — In der belehnungsurkunde Reinhards 
von Hanau durch erzbischof Werner von 1261 Febr. 2 heisst es: „.. . nos attendentes con- 
| stantem fidem et fidelem constantiam quam diebus suis habuit erga ecelesiam maguntinen- 
| sem, nobilis vir Reinhardus de Hageno eonsanguineus noster labores quoque et pericula 
| personarum et rerum que nobiscum pertulit in intinerando ad curiam Romanam cum pro 

confirmatione et oonsecratione nostra illuc personaliter fueramus profeeti, omnia illa fenda 
descendentia ab ecelesia Maguntinensi et etiam Laurissensi que ex morte Cunradi de Dorn- 








burg nobis vacasse noscuntur in feudo sibi concessimus.* Vergl, nr 37. 27 

1260 Rom Weihe, empfang des palliums. Hoc anno 4 metropolitani, seilicet Moguntinus, Tre- 
0. Oct. bis verensis, Bremensis, Magdeburgensis a papa Alexandro IV Rome consesrati sunt. Sifridi 
Nov. de Balnhusin oompendium histor. in: M. G. SS. XXV, 705. 28 
1260 An denselben richtet papst Alexander IV einen aufruf in bezug auf die neuerdings vorrücken- 
Nov. 17 den Tartaren mit dem auftrag, bis zur nächsten Peter und Paulsootave machtboten mit dem 


ergebniss ihrer berathungen an den päpstlichen hof zu senden. BR, Add. II, nr 346. — 
Vergl. Potthast, Reg. Pont. or 17964; auch: Grünhagen, Regesten zur Schlesischen 
29 


Gesch. 94 
1260 Bischof Theodorich von Wirland ertheilt „aooedente consensu venerabilis domini archiepiscopi 
Dez, 16 Mog,, ouius vices gerimas®, denjenigen, welche an bestimmten tagen die kirche der Ere- 


ıniten zu Mainz besuchen, einen ablass, D, Maguntie 1260, 17 kal. Jan. pontif. nri a. 
14. Joannis, R. M. Il, 845; Bunge, Livland die Wiege der deutschen Weihbischöfe, 


95 u. 60, 30 
1260 | Strassburg | bestätigt eine urkunde des erwählten bischofs Walther von Strassburg von 1260 Nov. 9 für 
Dez, 30 das kl, Mauersmünster. 1261 prox, 5 feria ante circumeis. domini. Strassb. Bez,-Arch. II, 


542 (Or.mb.) in: Wigand, Bellum Waltherianum. 49, (Studien zur Elsäss. u 
M. G. SS. XVII, 105. 
1260 Pi weiht den erwählten Walther von Strassburg zum priester und bischof. Eodem anno Me 
ende therus de Geroltzeck Transrhenanus, qui loeus hodie Mortenaugia dieitur, pridie palmarım 
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ende | Strassburg eleetus est episcopus [Argentinensis] et a Moguntino confirmatus iuxta ac consecratus sacer- 
dos est. Chronik v, Schuttera in: Mone, Quellensammlung III, 96; Et in subsequenti sab- 
bato ante Palmas [märz 27] electus fuit dominus Waltherus de Gerolzecke ultra Renum 
in episcopum Argintenensem, et postea in estate confirmatus per archiepisoopum Magun- 
tinensem, et in sacerdotem et episcopum consecratus, Conflictus ap. Husbergen in: Böh- 
mer, Font. II, 120 u. Bellum Waitherianum. in: M.G.SS. XVII, 105. — Bezüglich der 
chronologie reprudueieren wir aus Wiegand, Studien z, Elsäss, G.49: „ Auf seiner Rück- 
kehr endlich aus Italien bat Erzb. Werner die Confirmation und Priesterweihe Waltbers 
vollzogen, Dieselbe wird ganz an den Schluss des alten Jahrs auf den letzten Tag desselben 
oder in den Beginn des Jahres 12 i] gesetzt werden müssen, Werner erscheint auf seiner 
Heimreise zu Strassburg wieder, 1260 am 30. December bestätigt er die oben erwähnte 
Urkunde Waltbers für Mauersmünster und bezeichnet ihn auch darin noch als electus.* 
Hiezu die Note: „Dahin istG. v.d. Ropp S. 19 zu berichtigen, der Erzbischof Werner erst 


Anfang 1261 nach Deutschland zurückkehren lässt. * 32 
1260 Papst Alexander IV bestätigt eine urk. des erzbischofs von Mainz, worin derselbe dem kl. 


Hasungen wegen seines vorgestellten unvermögens zu seiner wiederaufhelfung eine anwei- 

sung auf die einkünfte der kirchen von Schützeberg und Eblen, die priesterbesoldung aus- 

genommen, ausstellt. (Hasunger Urk, Repert.) Lyneker, Die Wüstung Schützeberg. in: 

Ztschr. des Ver. f. hess. G. u. Landesk. VI, 109. 33 

. mit dessen (dom. Werneri aei Mog.) willen verkaufen die äbtissin Albradis und der convent 
des kl. Aulhausen (Ulinhusin) dem kl. Eberbach ihre güter zu Drethingshusen. A. 1260. 

R Rossel, Urkb. der Abtei Eberbach. II, Abth. L, 112, or 347. 34 
ec. 1260 bestätigt den Jordan v. Veltheim, mönch zu Huseburg, als abt des kl, Zelle. — Die urkunde 
der pröpste von Reichenberg und Frankenberg und des decans von St. Peter bei Goslar 
von 1288, Juli 8 und Catalogus abbatuın Cellensium in Hereynia, in: Heineocius, 
Antigg. Goslar. III, 257 u.259. — Vgl. Honemann, Alterth. des Harzes. I, 136, 8 149; 
| Crusius, Gesch, v. Goslar, 106. 35 
1261 Papst Alexander IV. beauftragt den erzbischof v. Mainz und dessen suffragane, das kl. We- 
lehrad gegen dessen feinde (violatores et invasores) zu schützen. Boczek, Cod. Mor. III, 
293; Emler, Regesta Bohem, et Mor. II, Abth, I, 112, nr. 294, — Vergl, Potthast, 
Reg. "Pont. nr 18 ‚008. 36 


1261 Mainz |belehnt Reinhard von Hanau (consanguineus noster) als belohnung für seine treue anhäng- 
Febr. 2 lichkeit an die mainzer kirche mit allen den mainzer und lorscher lehen, die durch den tod 
Konrad's von Dornberg eröffnet worden sind. A. et d. Maguncie 1261, 4. nonas Febr., 
oonsecrationis nostrae a, primo. Wagner, Beitr, z. Gesch. erloschener adel. Familien. in: 
Hess. Archiv. V, 3 Heft, XVI, 33; Gudenus, 0.d. 1,679—80; Wenck, Hess, Landes- 
gesch. I, Urkb. 28. Extr.; Hanau-Münzenb. Landesbeschreibg. Anharg. Beilage X, a. 23; 
Würdtwein, N. subs. IV, praef. XXVIH; Moser, Reichs-Fama. XV, 448; Scriba 
Hess. Reg. I, 42, or 442; Wiegand, Studien zur Elsässischen Gesch. 49, 87 

1261 Papst Alexander IV, beauftragt den erzbischof von Mainz, das eisterzienserkloster Brodelar, 
Febr. 22 | paderborner diöoese, gegen seine bedränger in schutz zu nehmen, Potthast, Reg. pont. 

| ' nr. 18,050. 38 


1261 Bi macht den prälaten in Deutschland den erlass des papstes Alexander IV in betreff des erneut 


Febr. 23 ; drohenden einfalls der Tataren bekannt und setzt die befohlene synode auf den 2 Mai an. 
iD. Moguntie, 7 kal, Marcii, 1261. Mon, Bo. XXIX, U, 168. 39 


1261 "gestattet dem durch unglücksfälle in verfall gerathenen kl. Tholey die kirchen zu Freileibers- 
März 17 | heim, Ronmerkirchen und Osterng (jetzt Niederkirchen), deren patronat dem kloster zusteht, 
mit geistlichen aus gedachtem kloster als caplänen besetzen zu lassen. D. 1261, 16 kal. 

‚ April. Widder, Beschrbg. d. Pfalz. IV, 67; Goerz, Mittelrh. Reg. III, 376, nr1682. 40 

1261 'in dessen anftrag [sub protectione et banno Domini Archi Episcopi Moguntini, eujus vices ge- 
März 20 rimus] weibt Theodorich, bischof von Wirland, die kapelle b, Annae et s. Gangolphi in 
Walckenried. D. Walckenride 1261, dominiea Reminiseere, pont, nri a, 26. Leuckfeld, 

Antiquit, Walckenrid. 90. — Vgl. Würdtwein, Monasticon Palat, I, 229. 41 


Will, Regesten. II. 45 
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giebt allen denjenigen, welche zu dem von der pröpstin und dem eonvent der Reuerinnen zu 
Worms begonnenen klösterlichen neubau etwas beitragen, einen ablass. D, Wormacie, 1261, 
5 kal. Aprilis, Baur, Hes. Urk. II, 165. 42 
Provinzialeoneil, Die bischöfe Eberhard v. Worms, Heinrieh von Speier, Walther von 
Strassburg und Iring v. Wirzburg beurkunden, dass sie ihr herr, der erzbischof Wernber v. 
Mainz, wegen der Tataren auf befehl des päpstlichen stahls zum mainzer concil speciell 
berufen hat. A. in coneilio Maguntino, octava Pasche, 1261. Gndenus, ©. d. 1, 681, 
1261. Eodem anno jubente papa Alexandro, oelebrata sunt concilia in Mogoncia a domino 
Wernhero archiepiscopo et aliis episcopis contra Tartaros et alia perieula, ut per verbum 
erucis et manum armatam et per oraciones fidelium resistatur inimieis eoolesie in nomine 
Domini nostri Jhesu Christi. Chron. Sampetrin. ia: Geschichtsgq. d. Provinz Sachsen I, 
89 u. Chron. minor auctore minorita Erphord. in: M. G. SS. XXIV, 202. — Die 54 «- 
nones dieses concils in: Hartzheim, Concilia Germ. IV, 596 und Mone, Ztsch. f. G.d, 
Öberrheins. IV, 258 flgde. — Aus einer alten handschrift des stiftes Bussdorf zu Pader- 
born, Constitutionen einer Mainzer Synode aus der Zeit des Erzbischofs Werner v. Eppen- 
stein. Zeitschrift des Vereins für Geschichte und Altertlumskunds Westialens. X, 284. 
In Gundeehari lib. pontif, Eichstet. in: M. G, SS, VII, 251 note 7 beisst es zu Bischof 
Engelbardus: „Sedit 2 annis minus 1 mense et obiit in concilio Moguntino. * — Vergl. 
Kopp, Hessen - Cassel'sche (jerichtsverfassung. I, 148; Dürr, De capitulis elausis. in: 
Schmidt, Thes. jur. eceles, III, 150; Dürr, De annis gratiae canon. eceles. cathedr. in: 
Schmidt, Thes, jur, ecel. VI, 169; Zeitschr. f, Westfalen, X, 254; Binterim, Deutsche 
Coneilien, V, 136 figde; Hefele, Coneiliengesch. VI, 61 flgde; Eichstädter Pastoralblatt. 
1854. 5. 47; Remling, @. d. Bisch. v, Speier. I, 502; Braun, Bischöfe von Augsburg. 
‚ 1,539. 43 
\excommuniveiert auf dem concil („auctoritate sedis apostolicae contra Tartaros apecialiter con- 
'  vocato®), wie schon sein onkel und dritter vorgänger erzbischof Sigfrid Ill sowie erz- 


ı  bischof Gerhard nach wiederholten vorausgegangenen ermabnungen die frau Sophia, tochter 


der hl. Elisabeth und wittwe des herzogs von Brabant, nebst deren sohn Heinrich, der sich 
landgraf von Thüringen nennt, welche schon seit erzb, Sifrids zeiten die durch den tod 
des erwählten röm. königs Heinrich, letzten laudgrafen von Thäringen, der mainzer kirche 
erledigten lehen vorenthalten; alle orte, wo jene „de jure vel farto jurisdietionem exereent ®, 
belegt er mit dem interdiet. Die bischöfe Eberhard v. Worms, Heinrich v. Speier, Walther 
von Strassburg, Iring von Wirzburg lwstätigen die exeommunieation und das interdiet mit 
lauter stimme. A, in concilio Maguntino, 1261, fer. 4 post octav, Pasche, Gudenug €. 
d. 1,680; Estor, Electa juris. 157; Tittmann, Heinrich der Erlauchte. IL, 231. — 
Vgl. Würdtwein, N, subs. IV, praef, 38; Joannis, RM. 1, 61%; Hartmann, Hist. 
Hassiaca. I, 116; Wachter, Gesch. Sachsens, UI, 45. — Hartzheim, Coneil. Germ. 
IV, 617; Rommel, Gesch, v. Hessen, IE, 27; Böhmer, Reg.K. Rudolf's. Reiebssachen. 
or 81. datiert die urkunde irrthömlich zum 4. Juni und verwechselt Elisabeth mit ihrer 
tochter Sopbie; Schmidt, G. d. Grussherzogthi. Hessen. II, 35; Wegele, Friedrich d. 
Freidige. 29; Hefele, Coneilien. VI, 69; v.d.Ropp, Erzb, Werner 23 u, 158; Ilgen u. 
Vogel, Krit. Bearbeitung d. thüring.-hess. Erbfolgekrieges, in: Zeitschr, f, hess. G. Neue 
Folge. X. 276 und 335 note ** und 341; an beiden stellen ist die urkunde irmthümlich 
auf 6 Mai reduciert, (Hiezu oben bei erzb. Gerhard zu 1252, Febr. 4.) 4 
erweitert den in coveilio maguntino, per nos „ovissime* oelehrato, gefassten beschluss, dass 
jeder sich sein begräbniss selbst wählen köune und niebt an seinen ortspfarrer gebunden 
. Ist, dahin, dass es jedem frei stehen soll, sich auch in ecclesiis conventualibus begraben zu 
lassen. Or. im Luzerner Staatsarebiv. V.d. Ropp, Erzb. Werner v, Mainz, 195. nr 386. 45 
gestattet (..... St. Mag. sedis aeus . .. et prepositcs ecel. Aschaffenb.) zugleich als propst der 
aschaffenburger kirche dem dortigen stiftscapitel die von Konrad von Sadelbach und seinen 
söbnen veräusserten oder uoch zu veränssernden lehengüter an sich zu kaufen. D, Maguntir, 
1261, 12 kal, Juni. Gudenus, ©. d, I, 681. 4 
gestattet den dominikanern zu Mainz in seiner diücese zu predigen und beichte zu hören, sowie 
ihren reuigen zubörern einen 40 tägigen ablass zu ertheilen. D. ap. Wunnendal, 1261. 
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1261 
‚Mai 22 EBEN 11 kal. Janii. Joannis, R.M. II, 851. — Vgl. Würdtwein, N, subs. IV, praf. XXIX; 
| Wagner, Die vorm. geistl. Stifte im Grossherzogth. Hessen. I1, 49, 47 
1261 | Mit seiner erlaubniss ertheilt weihbischof Dietrich v. Wirland allen denen indulgenzen, welche 
Jun 5 | an bestimmten tagen das kl, Weeude (Winden) besuchen. D. Lammespringe in dom. Exaudi 
1261, pontif. ori 14. Bunge, Livländ. Urkb. VI, 436. 48 


1261 | Scharfen- | bestätigt eine urkunde seines vorgängers Sigfrid II von 1210 märz 12, wodurch dieser die 
Juni 25 stein ; zebntansprüche der kirche zu (Geraba) Gerau an das kl. Eberbach bezüglich des hofs 
Gebenborn ordnet. D. ap. Seharpinstein, 1261, 7 kal. Julii. Rossel, Urkb. der Abtei 

' Eberbach. II, 124, nr 359; Schönemann, Cod. f. pract. Dipl, I, 203; Wenck, Hess. 

!  Landesg. I. Urkb. nr 8, $.11; Seriba, Hess. Reg. I, 42, nr 444; Roth, F.N.I, 1, S.39 

| 


nr 96, u. S. 83, nr. 480. 49 
1261 Durch vermittlung Godefrid’s v. Eppenstein, des grafen Heinrich von Weilnau und noch an- 
Juli 28 derer genannter werden die schon seit längerer zeit zwischen der maiuzer kirche und den 


grafen von Rieneck obwaltenden streitigkeiten schliesslich dadurch geschlichtet, dass ge- 
nannte grafen eidlich geloben, kfnftig keine burgen oder befestiguugen, weder auf ihrem 
eignen boden, noch auf dem der mainzer kirche im Spesshart oder diesseits desselben zu 
errichten. D. Aschaffenb+rg, 1251, 5 kal. Aug. Gudenns, ©. d. 1, 682; Joannis, R. 
M. 11, 300; Reg. Bo. III, 171. — Vergi. Dahl, G.d, Herrschaft Klingenberg. in: Geöffn. 
Archive. dab 2, Heft VI, 119; Wenck, Diplom. Nachrichten der Dynasten v. Eppen- 
stein. 58; Simon, Gesch. der Dynasten und Grafen zu Erbach. 237; Roth, F.N,L 1, 
S. 453, nr9; v.d. Ropp, Erzbischof Werner. 5.162, nr. 92 bezieht unter verweisung auf 
Joannis ], c. 300 eine urkunde von 1263 Aug. 21 auf erzbischof Werner, während dies 


nach dem wortlaut bei Joannis gänzlich unbegründet ist, 50 
1261 Die gebrüder Ludwig, Gerhard und Heinrieb grafen von Rieneck vergleichen sich durch ver- 
Sept. 5 mittlung des bischofs Iring v. Wirzburg und des grafen Hermann von Henneberg mit dem 


erzbischof. Werner von Mainz, iudem beide parteien ihre burzen in Esch niederzureissen 

und keine mehr aufbauen zu wollen beschwören. A. in campo versus Seligenstad, 1261, 

nonis Septbr. Gruneri, Opuscula, II, 187; Gudenus, Cod. I, 685; Reg. Bo. IH, 173; 

Dahl, Gesch. von Klingenberg, in: Geöffe. Arch. 2. Jahrg, 5 Hett, S, 119; Schultes, 

G. v. Henneberg. I, 130. 51 

1261 Papst Urban IV, widerraft auf bitte des deutschordensmeisters und der brüder dieses ordens 
Od. 9 die von dem erzbischof von Mainz in einem provineialeoneil getroffene bestimmuug, dass 
geistlichen personen von weltlichen kein patronatsrecht übertragen werden könne, und 

erklört, dass der orden die güter, welche ihm durch ein solches patronatsrecht zugefallen 


waren, besitzen und zu eigenem gebrauch verwenden dürfe, Posse, Analecta Vaticana. 

5. 128 und Regesta nr 180. 52 

1251 Mit dessen erlaubniss ertbeilt weihbischof Dietrich v.Wirland allen denen indulgenzen, welche 
Oct. 19 an bestimmten tagen das kl. Hild«wardhausen besuchen. D. Lammespringe in crastino b, 
Lucae evang. 1261, pontif, nri 15. Bunge, Livländ. Urkb. VI, 437, 53 

1261 Das kl. Aulbausen beriebtet ihm, dass die räaber und feinde des klosters es dergestalt zuge- 
Öet. 23 | richtet hätten, „ut in nobis iuxta elogium sanetorum a planta pedis usque ad verticem ca- 





pitis vix ulla sit sanitas,* D. 1261, 10 kal. Nov. Bodmann, Rheing. Alterth. 237, noteg. 
N — Vgl. Roth, F. N. 1, 1, 5. 228, or 10. 54 


1261 | König Öttokar v. Böhmen verpflichtet sich, ihn wegen seiner krönung und wegen dessen reise 
Nor. 27. von Erfurt nach Böhmen und zurück schadlos zu halten. Zur grösseren sicherheit unter- 


wirft sich der könig in bezug auf diese angelegenheit dem urtheil der mainzer richter. D. 
Prage, 1261 in dominica ad te levavi. Gudenus, ©. d. I, 691; BR. K. Otak. Add. II, 
nr 140; Boczek, Cud. Mor. IIl, 321; Emler, Regesta Bohem, et Mor. II, Abth. 1,129, 


nr 336. 5b 
1261 mit dessen einwilligung ertheilt H., bischof von Jachroesien, allen christgläubigen, welche die 
Dez. 24 capelle der hl, Katharina zu Fraokfurt an genannten festtagen besuchen, oder sie beschen- 


ken, vierzig tage ablass. D. Prage, 1261 in vigilia nativitatis domini. Böhmer, Cod, dipl. 
Moenofranef, 1, 126. 56 


45° 





1261 | 
Dez. 35 | 
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mit dessen einwilligung ertheilt bischof Johana von Prag allen christgläubigen, welche die 
capelle der bl. Katharina zu Frankfurt an genannten festtagen besuchen oder welche sie‘ 
beschenken, einen vierzigtägigen ablass, D, Prage, 1261 in vig, nativitatis domini Böh- 
mer, Cod. dipl. Moenofrankf. I, 126. 57 
König Ottokar von Böhmen macht sich verbindlich, den erzbischof Weruher von Mainz vor 
schaden und schimpf von seiten der römischen kirche zu bewahren und nicht zuzugebes, 
dass ein böbmischer könig jemals von einem andern als dem erzbischof von Mainz gekrönt 
werde. D. Prage, in die coronationis nostre, que fait dominica et natalis domini. Anno gratiae 
1262. Gudenaus, C. d. I, 692; BR. k. Otak. Add. IL, or 142; Boczek, Cod. Mor. Il, 
322; Emler, Regesta Bohem. et Mor. II Abth. I, 129, ar, 339. 58 
Gotfrid v. Eppenstein, Friedrich v, Beichelingen, Heinrich v. Weillenau, Diether von Cazen- 
ellenbogen, Günther v. Schwarzburg, grafen, und der reichshofeäınmerer Wernher v. Bo- 
landen bekennen, dass sie der weihe Öttokar's und dessen gemahlin Kunigund zum könig 
und zur königin von Böhmen durch den erzbischof Wernher von Mainz (domino et consan- 
guineo nostro) beigewohnt und denselben auf dieser reise begleitet haben. Dieselben be- 
richten ausserdem, dass der könig dem erzbischof pro iure suo 100 mark goldes, pro iure 
eurie 65 mark silbers und 2 mark goldes dem mainzer capitel pro iure suo gegeben habs. 
A. 1262, in dominica die natal. domini Prage. Gudenus, C. d. 1,693; Palacky, @. 
von Böhmen. II, 189; Boczek, Cod. Mor. UI, 323; Brandl, Cod. dipl. Mor. VIL, 765; 
Emler, Regesta Bouem, et Mor. Il, Abtbeil. I, 130, nr 340; Wenck, Hess. Landesg. I, 
569; Mone, Ztsch. f. G, d, Oberrheins. II, 100 note 1; Köllner, Gesch. der Herrschaft 
Kircbheim-Boland. 50. 59 
Prag krönt am weihnachtstage 1261 im St, Veitsdome zu Prag den böhmischen könig Przemixl 
Ottokar mit seiner gemahlin Kunigunde in beisein der bischöfe Johann v. Prag, v. Olmütz, 
Passau, Ermeland und Saınland, des herzogs Boleslaus von Polen, des markgrafen von 
Brandenburg mit seiner gemablin uud kindern, der herzoge von Polen u, 3. w. BR. Reichs. 
or 83, und K. Otakar Add. II, 5. 438. — In die nativitatis Domini prinoeps Bohemorum 
dietus Prziemys! consecratus est in regem cum eadem Cuneguude in ecclesia Pragensi a ve- 
|  nerabili patre Maguntino Vershero nomine. Canonicor, Pragens. oontin. Cosmae in: M. G. 
ı 85. 1X, 178 nnd Fontes rer. Bohem. Il, 247; In festo vero Nativitatis domini predictas 
dux Prims! oum predieta uxore sua cum maximis, que longum foret enarare, solempnüs in 
Pragensi ecelesia a venerabili Maguntino presule et aliis sex episcopis astantibus solemp- 
niter cum regina coronatur in regem, astante marchione Brandeburgensi cum filiis et filiabus 
et alia procerum turba Boemorum, qguam eciam dueibus Polonir, comitibas, prineipibus et 
aliis nobilibus infinitis. Kronika Marignulova in: Fontes rer. Bohem, III, 571; Ottakkerus 
heres regni Boemorum Margaretam quondam Alamannie reginam repudiat, Margaretam 
neptem Bele regis Ungarie, filiam Anne regine de Matschowe, superdueit; in Braga eivi- 
tate regia diademate regni sui per Maguntinum archiepiscopum (Veruherum) insignitar. 
Anal. Mellic. in: M.G.SS. 1X, 509; Otaker rex duxit Chunigundam, fillam regis Ruseie, 
neptem Bele regis Ungarie ex filia, domina Margareta uxore sine indicio ecelesie repudiata; 
et una cum ipsa in sequenti festo nativitatis Domini regali dyademate coronatur a Wernbero 
archiepiscopo Moguntino,. Hermanni Altahensis annales in: M. G. SS, XVII, 402; 
Regis neptis Ungara regi copulatur, 
Mognntino presule*) Prage coronatur, 
Anonymi chron, rhytmieum. in: M. G. SS. XXV, 363. 
— Vgl. Gebauer, Leben K. Richard’s. 173; Frind, Kg. Böhmen's. II, 46; Harnack, 
Das Kurfürstencollegium. 76. 60 
spricht über Philipp von Hohenfels, den viear könig Riebard’s in rbeinland, wegen der von 
diesem den klöstern und dem clerus im allgemeinen zugefügten b«.drückungen den bann aus 
und verhängt über das land das interdiet. Gudenus, Ö, d. I, 694 figde; Trithemius, 


*) Werinhero Dec. 27. (Dieses falsche datum scheint auf einer unriehtigen übersetzung der zeit- 
angabe bei Hermannus Altah. zu beruhen, , 
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1261 
Chron, Sponb. II, 284; Chron. Hirsaug. 608. — Vergl. Reck, G. der Häuser Isenburg 
ete. 74. 6l 
j 1262 beruft einen fürstentag zur neuwahl eines deutschen königs auf einen bestimmten 
anfang? tag und an einen bestimmten ort, — In dem schreiben papst Urban IV an könig Ottokar IV 
von Böhmen von 1262, Juni 3 heisst es: derselbe habe ihm mitgetheilt: „qualiter (Wer- 
nerus) archiepiscopus tibi et aliis prineipibus regni Theutoniae, ad quos Romani regis in 
imperatorem promovendi spectat electio, certum da novo diem et locum praefigere ac assi- 
gnare curavit, quo personaliter conveniatis in unum de electione ac creatione futuri regis ad 
invieem tractaturi, et qualiter etiam ..... rumor insonuit, quod ... ad hoc tendit intentio, 
ut videlicet Conradus puer natus quondam Conradi Alii quondam Frideriei olim Romanorum 
imperatoris ad Romani culmen imperii sublimetur.* BR. imp, Conradi. 5. 283; Potthast, 
Reg. pontif. Rom. nr 18346. — Vgl. Böhmer, Wittelsbach, Regesten. S. 29; Schirr- 
macher, Entstehung des Kurfürsteneollegiums, 99; Forschungen z. deutschen G. XX, 310; 
B-—F, Reg. imp. V, nr 4778 ce und or 5394. 62 
1262 | Erfurt |verspricht dem abt und den mönchen zu Walkenried das recht, auf den klostergütern und 
Jan. 9 ausserhalb des klosters beichte zu höreu und absolution zu ertheilen, D. Erfordiae, 5. id. 
| Jan. 1262. Urkb. d. bist. V., f. Niedersachsen. II, 234. 63 
BE ae u beauftragt den abt des kl, Steina und den decan von Northeim, ungemessene ansprüche der ab- 








gefundenen pfarrer zu Megestede, Guncerode und Nore an das kl. Walkenried zurückzu- 
weisen. D. Erfordiae, 1262, 5 id. Jan. Urkb. für Niedersachsen. Il, 235. 64 
Der rath zu Erfurt bezeugt, dAss der erzbischof zu Mainz das recht habe, 7 mark jährlieber 
einkünfte, welche er für 78 mark silber an erfurter kaufleute gegen lehenweise überlassung 
von kramläden verkauft habe, für den genannten betrag wieder einzulösen. D. Erfordie, 
1262, 3. kal, Mart. Lünig, R.A. Tom. XIV, part. spec. oont. IV, 2 tbeil, 429; Gude- 
nus, Ö©. d. IV, 859; Schöttgen, Invent. 106. 65 
wird erwähnt in der urkunde, durch welche schultheiss und rath zu Erfurt erklären, dass 
das regiment sowobl bei dem magistrat, als dem mainzischen schultheiss und schöffen zu 
Erfurt befindlich gewesen. D. Erflordiae, 3 kal. Martii 1262. Lünig, Reichsarchiv, XIV, 
11, 429. 66 
1262 Mainz | verordnet (neus Mog, et praepos. St. Petri mit einwilligung des domcapitels in bezug auf das 
März 2 (ap. St. Pe-| bisher streitig gewesene verhältniss zwischen propst und capitel zu St. Peter in Mainz, dass 

| trum) das capitel über alle einkfnfte der propstei frei verfügen möge mit ausnahme der güter, 

| welche der kirche in Thüringen bei Munre und Schonrestede gehören, worüber der propst 

die alleinige disposition haben soll. A. apud St, Petrum, 1262, 6 non, Martii, pontif. nri 

a. 2. (seil, numero a tempore consecrationis inito) Joaunis, R, M. II, 4x9. — Vergl. 


1262 
Febr. 27 


Würdtwein, N. sube. IV, praef. XXIX. 67 

1262 | Papst Urban IV befreit den deutschen orden von dem beschlusse des mainzer provincialooneils, 
April 5 welcher nach dem statut des erzbischofs von Mainz die übertragung des patronatsrechtes 
über kirchen von weltlichen auf geistliche personen in der erzdiöcese Mainz verbot. D. Vi- 

terbii, nonis Aprilis, pontif. nri ao 1. Wyss, Hess. Urkb. I, 142, or 185. 68 

1262 mit dessen einwilligang ertheilt bischof Christian von Lithauen allen christgläubigen, welche 
April 15 die capelle der hl, Katharina zu Frankfurt beschenken, oder welche sie an genannten fest- 


tragen besuchen, vierzig tage ablass. D. Maguncie, 1262, 17 kal, Maij. Böhmer, O.d. 
Moenofranef. I, 127. had 
1262 Mainz |bestätigt die geschehene vereinigung der pfarrei zu Nörten mit dem stift daselbst, D. Maguntie, 

zo 


April 30 2 kal, maii, 1262. Wolf, Gesch. v. Nörten. Urk. or 7, S. 10. 
1262 | Aschaffen- | bestätigt die vor decan u. capitel zu Mariengreden in Mainz getroffene wahl des sängers Eber- 
Mai 1 burg hard (de Turri) von Mainz zum propst der kirche Mariengreden, nachdem er dieselbe als 


ordnungsgemäss befunden habe. A. Aschaffenburg, 1262, kal. Mai Würdtwein, Subs, 
dipl, 1, 142. — Vergl. Wagner, Die vorm. geistlichen Stifte im Grossherzogth. Hessen. 

II, 372. 71 
. . beauftragt den mainzer scholaster Amold, dass er den domsäuger Eberhard, nachdem solcher 
| ordnungsgemäss zum propst von Mariengreden gewählt worden, als solchen einföhre, D, 
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1262 
Mai 1 | Aschaflen- 





Aschaflenburgi, 1262, kal. Mai. Joannis, R, M, II, 669; Würdtwein, Subs, dipl. 


burg | 1,148. 7 
1262 | Landgraf Heinrich I von Hessen (das Kind) schliesst mit dem grafen Gotfrid von Ziegen- 
"Juni 2! |  hain gegen den mainzer erzbischof und die grafen von Waldeck ein schutz- und trutz- 


| bündnis, in welches auch der graf Ludwig von Ziegenhain eingeschlossen sein soll, sofern 
dieser nicht etwa den erzbischof von Mainz oder dessen helfer in Ziegenhain oder Nidda 
aufnehmen würde Ledderhose, Kleine Schriften. IV, 279. — Vgl. Ilgen u. Vogel, 
Kritische Bearbeitung der Gesch. des thür.- hess. Erbfolgekrieges in: Zeitschr. des Vereins 


ı für hess. Gesch. Neue Folge. Bd X, 331. 73 
1262 Papst Urban IV, erinnert den erzbischof v, Mainz an den erlass seines vorgängers, des papstes 





Jun 3° Alexander IV, vom 18. Juli 1256, dass er den Konrad (natum Conradi, filii Frideriei) nicht 
| zum kaiser wählen dürfe, (sıb excommunicationis poena), dann trägt er ihm auf, auch die 

übrigen kurfürsten (auctoritate apostolica) za ermahnen, den Konrad nicht zu wählen, bei 

) strafe der excommunication; diess müsse er vor einer etwaigen wahl kund machen, sonst 
sei er der excommunieation verfallen, Urban erneuert diesen erlass, und verlangt von dem 

gegenwärtigen erzbischof dessen befolgung in virtate obedientiae, sub debito fidelitatis, sub 

poena exoommaunicationis. D. Viterbii, 3. nonas Junii, pont. nri 1. BR, Papst Urbans IV 
nr 173; Böhmer, Reichssacben. ar »5; Potthast, Reg. pontif. nr 18348. — Verzl. 
Stälin, Wirtemberg. Gesch. 11, 215; Busson, Die Doppelwahl d. Jahres 1257, 5. 45; 
Lorenz, Gesch. d. 13 u. 14 Jabrhunderts. I, 215; v. d.Ropp, Erzb, Werner. 27; Har- 











nack, Das Kurfürsteneollegium. 131. [23 

1262 Giselbert v. Rüdesheim, vogt vom Rheingau, beurkundet, dass mit willen des erzb. Wernher 
Jani |! v. Mainz Heinrich und Theoderich von Lahnstein (Loinstein) dem kl. Eberbach eine wiese 

| bei Munbach verkauft haben. A. 1262, mense Junio. Rossel, Urkb. der Abtei Eberbach. 

! ‘ 14, Abth, 1, 133, or 368. 75 

1262 | . bestätigt als metropolitan in dem streite zwischen dem St, Jobaunisstift vor Halberstadt und 
"Juli 23 | den einwohnern zu Ler wegen der wahl eines pfarrers daselbst die zu gunsten des stifts 


getroffene entscheidung seines Jidcesans zu Halberstadt, D. ap. Aschaffenburg 1262, 10 kal. 
Ang. (Copialb.) Jacobs, Urkb, der Commende Langela und der Klöster Himmelpforten 
und Waterler, 5. 230, ur 4. 76 

1262 incorporiert mit einwilliguug des domcapitels dem stiftscapitel St. Stephan zu Mainz die kirche 
Aug. 13 zu Nackenheim, deren patronat bisher ihm selbst zugestanden hat, A. 1262, id. Aug. 
. | Joannis, R.M, 11,538; Würdtwein, Diöc, Mog. 1, 421. — Vergl. Schaab, Gesch. 
d. Stadt Mainz. III, 258; W ürdtwein, N. subs. IV., praef. XXIX; Dürr, De parocho 
a percept. deeim. noval. in: Schmidt, ihes. jur. ecel, VIL, 45 u. 71; Wagner, Die vorm. 


| geistl. Stifte im Grossberzogth. Hessen. II, 408. X 
1262 Mainz |beurkundet, dass der streit über die wahl des propstes zu Aschaffenburg dahin verglichen 
"Sept. 6 worden sei, dass dem dortigen capitel die wahl zustehe, dass es jedoch nur einen canonikus 


der mainzer hauptkirche wählen dürfe. Sollte das capitel jemals von dieser bestimmung 
abweichen, so würde es für alle zeit das obige wahlrecht verlieren und dieses würde den 
mainzer erzbischöfen zufallen. A. Maguntie, 1262, 8 id. Septbr. Gudenus, €. d. II, 315. 
— Vergl. Würdtwein, N. subs, IV, praef. XXIX; May, Gesch. des Kollegiatstifts 
Aschatlenburg. 113. (Auch im Archiv f Unterfranken. IV, Heft 2); Archiv u. =. w. XX, 
Heft 3, 5.85; Amrhein, Beiträge x. G. des Archidiaconates Aschaffenburg. in: Archiv 
des histor, Vereins für Unterfranken. XXVII, 113. 78 


1262 | Schlettstadt ; Zeuge bei k. Richard, welcher der kirche von Basel den berg Breisach und das Münsterthal 





Vor. 5 ,  restituiert. B—F, Reg. imp. V, or 5412. — Vgl. Ochs, Gesch, v. Basel. J, 361. 29 
1262 Hagenau |Zeuge bei k. Richard, welcher der stadt Strassburg ibre rechte, freiheiten und besitzungen be- 
Nov. 18 stätigt. B—F, Reg, imp. V, ur5413. — Vgl. Schirrmacher, Entstehung d, Kurfürsten- 
eollegiums. 102, note 1. [& 

1262 Zu dessen gunsten verzichtet Wernher genannt der Schwarze auf die züter io L., die ihm durch 
Nov. 28 ‘ den tod seines vaters Heinrich erblich zugefallen sind. A. in Seipphe, 1262, 4 kal. Dechr. 


Kopp, (Bodmann) Erbleihen und Erbpächte im Erzstifte Mainz. 51. 8 
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König Ottokar v. Böhmen erklärt, dass wie seine vorgänger durch ihre metropoliten, die erz- 
bischöfe von Mainz, und insbesondere er durch erzbischof Werner gesalbt worden sei, so 
auch alle seine nachfolger von dem jeweiligen mainzer erzbischof gekrönt werden sollen. D. 
Pragae a. d. meelxiii. in die consecrationis nostre, que fuit natalis domini. Senekenberg, 
Selecta juris. II, 117.— V.d.Ropp, Erzb. Werner. Reg. or 73 bemerkt, dass Senckenberg die 
obige urkunde „fülschlich zum Jahre 1263 ® versetze. Allerdings gehört dieselbe nach dem 
heutigen jahresanfang nicht zu 1263, sondern zu 1262 und ist offenbar am tage des ersten 

|  jahrgedächtnisses der krönung Öttokar's, die zu weihnachten 1261 stattfand, ausgestellt. 

— Hier möchte ich aucb auf den unterschied im ausdruck der datierung in dieser urkunde: 

„in die consecrationis nostre* von dem ausdruck in der urkunde von 1261 Dez. 25: „in die 

coronationis nostre* aufınerksam machen; in der letzteren urkunde ist überhaupt nur von 

der „krönung*, in der ersteren von 1261 von der „salbung“ die rede. 


gestattet dem rath zu Erfurt aus guaden, zu den bisherigen 12 hausgenossen der münze noch 
andere vier, des münzens nicht kundige aufzunehmen, so dass I6 hausgenossen neben 14 
ratbspersonen vorhanden sein sollen. D. Moguntie, 8 kal. Jan, 1262. — Falckenstein, 
Histor, v, Erfurt. 100; Schöttgen, Invent, 107; Tettau, Ueber d. staatsrechtliche Ver- 
hältniss von Erfurt zum Erzstift Mainz. 95; Leitzmaun, Das Münzwesen Erfurts. 9; 
Lambert, Die ältere Gesch. und Verfassung der Stadt Erfurt. 65. — „Der Mayntzische _ 
Schultheiss Schöppen und Consules zu Erfurt besorgen anno 1262 abermahl gewisse Vor- 
fallenheiten im Erffurtischen Stadt-Regiment ex eommisso Archiepiscopi.* Analecta Cisrhe- 
nana. 66. 33 
bestätigt das vermächtniss des Sigfrid v, Frauenstein (Frouwenstein) und seiner frau Gertrud, 
wodurch diese dem kl. Eberbach ihre besitzungen bei Musscebach und Bibure überlassen. 
A. 1262, mense... Rossel, Urkb. der Abtei Eberbach. I, 127, or 363; Roth, FE.N, 

I, 1,5. 84, or 491. 54 
macht eine bulle des papstes Urban IV bekannt, wodurch die den Lazariten in Gotha ertheilten 
privilegien, namentlich die erlaubniss zum almosensammeln betreffend, auf’s neue bestätigt 
werden, Madelung, Beiträge z. G. d, Stadt Gotha. 10; Beck, Gesch. d. Stadt Gotha, 

I Il, 328, 55 


| H(einrich ?) und Wulfer, stiltsberrn und priester zu U. L. Frauen und bezw. zu St. Pauli in 
‘ Halberstadt, erklären vor den vom erzbischof von Mainz bestimmten richtern, sie entsännen 
| sich und bätten gehört, dass magister Johann Zemeke, weiland dompropst zu Halberstadt, 
auf grund eines ordentlichen rechtsbescheides den patronat der kirche zu Ler dem stitt S. 
Jobannis in Halberstadt zugesprochen habe, und ermahnen die richter, dieses recht des stifts 
zu wahren, (Ohne datum.) Dove-Friedbergs Zeitschr. f, Kirchenrecht. Bd 16. Neue 
Folge, Bd 1, 113. Jacobs, Urkb. der Commende Langeln und der Klöster Himmelpforten 
und Waterler. S, 229, or 8. 36 


Pi :uert seine einwilligung zum verkauf des patronatsrechts der pfarrkirche zu Goldbach und 
| einer mühle daselbst an das Kreuzkloster zu Gotha seitens des grafen Burchard von Bran- 
|  denberg. D. apud Asscaflenburg. 1262 (?), 2 non. Jan. Sagittarius, Hist. Goth. 65; 
' Würdtwein, N. subs. IV, praef. KXIX; Georgisch, Reg. chron.-dipl. I, 1162; Möl- 
' ler, Klöster in Gotha. in: Zeitschrift d. Vf. tbüring. Gesch, und Alterthumsk. IV*, 50; 
| Beck, Gesch. d, Gothaischen Landes, Bd Ill, Th. I, 263; Beck, Gesch. d. Stadt Gotha. 
| 11,247. 8 
|siegelt mit könig Richard und Philipp von Hohenfels die urkunde des letzteren, durch welche 

derselbo für die den stiftern und klöstern zu Mainz zugefügten beschädigungen genugthuung 
gewährt und zugleich mit seinen söhnen eidlich versichert, die gegebenen versprechungen 
| halten zu wollen. A. Maguncie in monte S Jacobi, 1263 in erastino Epyphanie dai, Gu- 
| denus, C. d, 1, 694. — Vergl. Joannis, R.M, I, 616; v.d.Ropp, Erzbischof Werner. 

24 und 32, 88 
| besiegelt zusammen mit k. Richard die ork., wodurch Philipp v. Hobenfels auf alle abgaben 

und dienstleistungen von gewissen gütern verzichtet. A. Maguntie, in monte St. Jacobi 1263 
| in erastino epiph, dom. Gudenus, (€. d. I, 699. — Vgl. Bär, Dip). Nachrichten. 41. 89 
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"1263 
Jan, 13 Der rath und die bürgersohaft v, Erfurt versprechen dem erzbischof v Mainz und dem dom- 
capitel daselbst, dass nach dessen vorschrift nicht mehr denn 12 münzer („hussgenossen ® 
d. i. mänzpächter) aufgenommen werden sollen; diesen dürfen sich zu gunsten der münzer 
noch 4 personen anschliessen, welohe aber nicht münzer sind. (..... quia expedit matri 
nostrae ecclesiae Mog. et etiam eivitati nostrae, quam de beati Martini et vestra gratia pos- 
sidemus.) D. Erfordie, 1263, id, Jan. Gudenus, ©, d. II, 142; Falokenstein, Historie 
von Erfflartb, 101 hat „1260, tertio Id, Jan.*; Hirsch, Münzarchiv VII, 7; Michelsen, 
Rechtsdenkmale, 503 mit dem datum „idus Febr.*; Tettau, Ueb.d,staatsrechtl. Verhält- 
niss v. Erfurt z, Erzbisthum Mainz. 96; Lambert, Die ält.G. u. Verf. von Erfurt. 66. W 


126: Eberbach | besiegelt mit andern eine urkunde des grafen Eberhard von Katzenellenbogen, wodurch dieser 








April 25 das kl. Eberbach vom rheinzell bei Rheinfels (Rinefels) befreit. A. ap. Eberbach, 1263, 
Marei evang. Wenok, Hess. Landesg. I, Urkb. 30; Rossel, Urkb. der Abtei Eberbach. 

U, 142, nr 37 (reduciert irrig auf „Juni 21*®). 9 

1263 | Wunnenthal| willigt in den verkauf aller güter des kl. Aulbausen zu Trechtingbausen an das kl. Eberbach. 
April D. Wunnendale, 1263, mense Aprili. Rossel, Urkb, der Abtei Eberbach. II, 139, nr 376. 


— Vgl. Hennues, Die Burgen Reichenstein etc, in: Pick, Monatsschrift f. rhein.-wesıfäl, 
Gesebichtaf, 11, 204; Roth, F.N. I, 1, 5. 85, or 497; Goerz, Mittelrb. Reg. III, 420, 





nr 1879, 9” 
1263 Mainz beauftragt benannte personen das kl, St. Martin in Weil bei Holzgerlingen in seiner zehnt- 
"Mai 5 berechtigung im Schönbuchenwald, welche demselben laut urkunde bischof Eberhard's von 


Constanz von dem pfalzgraf Rudolf von Tübingen übertragen worden sei, zu schützen, und 
bestätigt zugleich diese schenkung. Mone, Zeitschr, t. d, Gesch, d. Oberrh. IL, 206. (Mit 
ausführlicher siegelbeschreibung.); Schmid, Gesch. d. Pfalzgraten von Tübingen, 186 und 
Urkb. 34. — Vgl, v.d, Ropp, krzb. Werner v. Mainz. 161, or 91. ” 











1263 5 schenkt auf bitten und nach resignation Bertolds, vitzthums von Appolde, dem magister 
Juni 20 Heinrich pleban und der gemeinde zu St, Michaelis in Erfurt, behufs der pfarrei, den zehnten 


zu Kerspeleben. D. Maguntie, 1265, 12 kal, July. Beyer, Beitr. zur Gesch, der Pfarrei 

Michaelis in Erfurt. in: Mittheilungen des Ver, f, die Gesch, v. Erfurt, Heft IV, 74, (Jahr- 

gang 1869), 4 

126% | Frankfurt |erklärt gegen den decan zu Kesterburg, dass die päpstliche collatur der pfarrkirche zu Fran- 
Juh2l kenberg an den cleriker Gerlach als erschlichen und den rechten des dortigen nonnenklosters 
St, Georg eintrag thuend nichtig sei, und beauftragt ihu hiernach zu verfahren. Franken- 

| _vord, 12 kal. Aug, 1263. Wenck, Hess. Landesgesch, III, 160. 9% 


1263 i Albert propst, Gertrud magisterin und der convent zu Immichenhain bekennen, dass das von 
Sept. 6 ı dem erzb.Werner v. Mainz niedergesetzte gericht ausgesprochen hat, dass sie dem kl.Wer- 
berg ein jährliches zeichen der unterwerfung schuldig sind. A. Moguntie, 8 id. Septembris 

1263. Wenck, Hess. Landesgesch, II. Urkb., S. 190. % 


Sophia (tochter der bl. Elisabeth Jandgräfin von Thüringen und herrin von Hessen), vordem 
berzogin von Brabant, und deren sohn Heinrich, landgraf von Thüringen, bekennen, won 
erzbischof Wernher von Mainz die nachfolgenden güter zu lehen empfangen zu haben: die 
comeeia oder das landgerieht Hessen summt allen dessen zehnten, die vogtei von Hastngen, 
die vogtei von-Breitenau, das patronat der kirchen von Wildungen, Richezenhagen, Vels- 
perg und Wenegenoenre; desgleichen die städtlein und burgen Grünenberg u, Fraukenberg 
mit zugehör, desgleichen Melsungen, das auch für ein lehen gehalten wird; ferner in Thö- 
ringen die gerichte von Bergeren und Aspe, desgleichen burg und städtlein Tungesbrucken 
und die zugehörigen gerichte, die man auch für leben hält, Zugleich versprechen dieselben 
nebst noch 20 hessischen ritter eidlich, innerhalb des laufenden jahres nach noch weiteren 
lehen, die sie von Mainz tragen m’chten, nachforschung zu halten, um solebe dann eben- 
falls zu benennen. D. in campo apud Langesdorff et act. 1263, quarto idus Sept, Gude- 
nus, Cd. 1,702; Kopp, Hess, Gerichtsverfassung I, 258; Sohöttgen, Invent, 105; 
Varnhagen, Waldeck, Landesg. I, 302; Glaser, Gesch. d, Stadt Grünberg, in: Archir 

‚  f hess. Gesch. Supplementband. 176; Ayermann, Einleit, z. Hess, hist. 236; Oetter, 

| Versuch, II, 644; Wettermann, Wetteravia illustrata, 243; Estor, Eleeta jur. publ. 








| 
| 
| 
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Sept. 10 | Langsdorf Hass. 153. — Vgl. Heusser, Erbämter 49; Wachter, Gesch, Sachsens. II, 5 u. 46: 
| Teutborn, Gess. d. Hessen. VI, 94; Wenck, Hess. Landesg II, 418; Hartmann, 
Hist. Hassiaca, I, 116; Thudichum, Die Gauverfassung in Deutschland. 12 und 108; 
Sceriba, Regest, II, 42 or 532 irrthümlich zu „aug. 10% Franck, Die Landgrafschaften 
des heil, röm. Reichs. 181; Ilgen und Vogel, Kritische Bearbeitung u. s. w. in: Ztsch, 
f. hess, G. X, 320 u, 346. 97 

. n Die landgräfin Sophia v. Thüringen und ihr sohn Heinrich bekennen, dem erzb, Wernher v. 
Fa Mainz 2000 mark heller schuldig zu sein und stellen zu dessen sicherheit 30 genannte 
bürgen. Anbei werden wegen der burg Wildungen, welche sie sich vorbehält, besondere 
bedinguugen festgestellt. D, apud Laugesdorf in campo, 1263, quarto idus Sept. Gudenus, 
' 0.4. 1,704; Varnhagen, Waldeck. Landesgesch. I, 80 u. 302; Wagner, Beitr. zur 
| Gesch, erloschener adel. Familien. in: Archiv f, Hess. Gesch. VI, 328; Glaser, Gesch, v. 
| 








Grünberg. 178; Ropp, Erzbischof Werner, 25; Ilgen u. Vogel, Kritische Bearbeitung 

u. 8, w, in: Ztsch. f. hess. Geschichte, N. F. X, 344. 98 
Sophie landgräfin von Thüringen und herrin von Hessen und ihr sohn Heinrich vergleichen 
| sich mit erzbischof Werner für sich und ihre helfer, Es wird besonders festgesetzt, dass die 
burg Elenhauch (Melnau) dem erzstift verbleibt und die einkünfte der vogtei zu Wetter 

sammt dem burgholz gemeinsam sein sollen, Falls landgraf Heinrich und seine gemahlin 

kinderlos sterben würden, sollten die städte und burgen Grünberg und Frankenberg dem 

erzstift heimfallen. D. apıd Langesdorf in campo 1263, IV id. Sept. Frhr. G. Schenk 

z. S.: Vortrag zum jährigen jubiläum d, histor. Vereins f, d. Grossberzogthum Hessen. 

H (am 18 Febr. 1885) „Ueber den Anfall der hessischen Erbschaft an das haus Brabant. * 

| — Vergl, Darmstädter Zeitung, Nr. 54 vom 23 Febr. 1885. (Originalurk, im reichsarchiv 

zu München, Abth. Mainz, Domkapitel, fasc, 23.) 9 

1263 Pr Sophie landgräßin und ihr sohn landgraf Heinrich verfügen in folge eines vertrages mit dem 
Sept. 11 erzbischof Werner von Mainz über die schlösser und städte Grünberg und Frankenberg, 
als mainzische lehen, im falle ihres kinderlosen todes, D. in campo apud Langesdorf, 1263, 

tertio id, Sept. Gudenus, ©. d. 1, 707; Glaser, Gesch. d. Stadt Grünberg, im Archiv f. 

bess. Gesch. I, Supplementband 178; Ledderhose, Kl. Schriften, V, 81; Soldan, Zur 

Gesch, der Stadt Alsfeld. (Programm des Gymn. zu Giessen. 1861.) 100 

1263 Papst Urban IV überträgt dem domdechanten und zwei andern mitgliedern des domcapitels 
Sept. 13 zu Magdeburg die prüfung und entscheidung in der appellationssache von pfarrer und ge- 
meinde zu Ler an den erzbischof von Mainz „ad venerabilem fratrem nostrum archiepisco- 

pum Maguntinensem, loei metropolitanum* wider das Johannisstift in Halberstadt wegen 

des kirchlehns in dem genannten dorfe, D. ap. Urbem veterem idus Septembris, pontif. nri 

a3. Jacobs, Urkb. der Commende Langeln u. s. w. 5. 230, ur 5. 101 

Wunenthal | bestätigt dem domcapitel zu Mainz die von Agnes v. Scheinfeld („Schenfelt* ist nicht „ Schön- 
feld*), der gemahlin des Wasmud von Speckfelt, um 150 pfund heller erworbenen zwei 
theile des weinzehntens in Handschuchsheim, D. Wunendal, 10 kal. Dee, 1263. Gudenus, 
©. d. I, 709. -— Vgl. Würdtwein, N. aubs, IV, praef, XXX; Weech, Pfälz. Reg. und 
Urkk, in: Ztsch. f. G. d. Oberrheins,. XXVI, 37. 102 


harfenstein| genehmigt den vom kl, Marienhausen ans kl. Eberbach geschehenen verkauf eines guts zu 
Trechtingshausen, A, in Scarpenstein etc, Bär, Beiträge z, Mainzer G. Il, 206. 108 


Eine urkunde des Widukind v. Holzbeim u. a. für das kl, Cappel ist folgendermassen datiert: 

„Datum et actum in Hoenberg, in diebus discordie domini Wernheri aei Mog. et domine 

Sophie Lantgravie quondam ducisse Brabantie et filii sui domini Heinrici, Nach dem orig, 

in Marburg. in: Ilgen und Vogel, Krit. Bearbeitung u. s. w. in: Ztsch. f. hess. G. N. F. 

X, 345, note *, — Vgl. Falekenheiner, Hess. Städte. I, 240, note 365. 104 

beschwert sich mit dem domkapitel und der übrigen geistlichkeit bei dem papst Urban IV 

über den ehemaligen domeustos Friedrich von Eberstein wegen des ihnen von jenem zuge- 

fügten schadens. Obne dat. Schunck, Beytr. zur Mainzer Geschichte. Il, 251. — Vergl. 

Sceriba, Hess, Reg. I, 336, nr 4963; Roth, F. N. ], 1, 5. 446, or 6. 105 

Mainz |gestattet jeder kirche seiner diöcese, welche zu den 1000 mark, die er der päpstlichen kammer 


Will, Ragenten. II. 46 





Nov. 22 
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Mainz schuldig ist, ihren beitrag zahlt, eine praebende oder deren früchte für einmal zu lebensläng- 
licher nutzniessung zu verkaufen. D, Maguntie, 1264, 2 idus Mareii, Böhmer, C.d. Franc, 

b 131; Gudenus, C.d. 1,710; Joannis, RM. 1,616. — Vgl. Würdtwein, N. sube. IV, 
praef. XXX ; Thomas, Frankf. Annalen. 133; Roth, F.N. I, 1, S. 512, nr 76. 106 
bestätigt der kirche St, Martin zu Bingen den eingerückten freiheitsbrief erzbischof Arnolds 
| vom jahre 1160. A. Maguncie, 1264, 15 kal. Maji. Würdtwein, N, subs. IV, praef. xxx. 
Extr.; Salver, Proben des deutschen Reichsadels, S, 106; Weidenbach, Reg. v. Bin- 
gen. 17, or 168. (Abschrift in Habel's nachlass zu München. Ad chrovioon capituli ma- 
joris ecelesiae.) 107 
ermächtigt den propst und das kapitel zu Jechaburg in Thüringen gleich den mainzer kirchen 
eine stiftspräbende zu lebenslänglichem genuss zu verkaufen und so lange die nächst er- 
ledigte unbesetzt zu lassen, um dadurch den an den päpstlieben stahl zu zahlenden betrag 
aufzubringen. D. Mogunciae, 1264, 11 kal. Maji. Würdtwein, Dipl. Mog. I, 122 ur 63. 
— Vergl. V. d. Ropp, Erzbischof Werner von Mainz. 163, nr 102 (reducirt fälschlich 
auf April „22®). 108 
bebt wegen unverantwortlicher behandlung der bürger in Erfurt durch bäcker und fleischer 
deren innungen auf, gestattet freien handel mit brod und fleisch gegen entrichtung des markt- 
pfennigs an den schultheissen, wogegen der rath dem erzbischof jährlich 12 mark silber v. 
16 malter korn, das er aber mit geld ablösen mag, entrichten soll. Straffällige bäcker und 
fleischer sollen vor dem schultheisen gerichtliche „ vheme* zablen und zur überwachung je 

2 aus jedem handwerk gewählt werden, A. Moguntie, 1264,9 kal. Junii. Falekenstein, 
Hist, v. Frfurt, 103; Schöttgen, Invent. 110; Lambert, Die ältere G. u. Verfassung 

d. Stadt Erfurt. 124 u, 8. 67; Tettau, Ueber d. staatsrechtl. Verhältniss v. Erfurt zum 
Erzstift Mainz. 96; Prozess. Mainz c. Erfurt. Remonstration 77. — Vergl. Herrmann, 
Bibl. Erf, 332, 108 
Demselben danken die consaln der stadt Erfurt, dass er die aufbebung der innung der bäcker 
und fleischer genehmigt hat, erwähnen die einkünfte, die sie dem erzbischof zu seiner schad- 
losbaltung für die durch aufhebung der innung ihm verloren gehenden rechte und dienst- 
leistungen übergeben (zwölf mark jährlicher einkünfte und jährlich 16 malter weizen) und 
verpflichten sich, dass die bäcker und fleischer, die wegen ihrer vergehungen vor dem schult- 
heiss des erzbischofs mit der veme genannten strafe belegt werden, dieser strafe nieht ent- 
ledigt werden sollen. D. 1264, 9 kal. Junii. Falkenstein, Hist. Erford, 104; Lambert, 
Die ält. G. und Verf. d. Stadt Erfurt. 126. — „Danksagung-Schreiben de Auno 1264 der 
Erffurtischen Bürgerschaft und der ihnen vorgesetzten Consulum, an ihren Herro, den Herra 
Ertzbischofen Wernerum, vor die ihnen erwiesene Landes-Väterliche Vorsorge, dass nehm- 
lich denen Beckers und Fleisohern anbefohlen worden, an einen gewissen öffentlichen Orth 
feil zu baben, worin die Expression enthalten: quod ad commedum tam pauperum quaın 
divitum Civium vestrorum Erphordensium ac utilitatem terrae indulgere eurastis ete. etc 
Extract aus der Chur-Mayntzischen Freyzinss-Ordnung zu Erfiurth : zu welcher Zeit und an 
welchen Orthe, auch von wern die Freyzinse gegeben werden, * Analecta Ciarhenana. 66. 110 
Der vitzthum Bertold und Heinrich schenk von Appolde beurkunden, dass der rath zu Erfort 
für die aufhebung der bäcker- und fleischerzunft sorge getragen habe, so dass es den frem- 
den erlaubt sei, in der stadt feil zu haben, wenn sie nur dem mainzischen schultheissen den 
‚marktzoll entrichten, vor dessen gericht sie im übertretungsfall steben sollen. Der rath hat 
sich zugleich verbindlich gemacht, die dem erzbischof v. Mainz längst schuldigen 12 mark 
rente und 16 malter waizen jährlich zu entrichten. D. Erfordiae, ann. 1264, non. kal, Jun. 
Falckenstein, Hist. Erford. 105; Lambert, Die ält. G. u. Verf. d. Stadt Erfurt, 127. 111 





‘ Hemsbach (hängt mit rheinpfalzgraf Ludwig sein siegel an den von genannten ansehnlichen schiedsriehtern 


zwischen ihm u. dem pfalzgrafen erlassenen spruch, wodurch auf den von dem rheinpfalz- 
grafen und zweien seiner kinder geleisteten eid entschieden wird, dass die burg Weinbeim 
an der Bergstrasse und die Neustadt daselbst eher dem pfalzgrafen als dem kloster Lorsch 
gehöre u. ». w. D. et a. apud Hemmingesbach, 1264, pridie non. Juni. Gudenus, C. d. 
IL, 14*; Oetter, Hist. Versuch, II, 340; Wittmann, Mon, Wittelsb, in: Quellen und 
Erörterungen zur bayer, u. deutschen Gesch, V, 199; Würdtwein, N, subs, IV, praef. 
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1264 


"Juni 4 | Hemsbach XXXIIL — Vergl. Dahl, Das Fürstenthum Lorsch. 84; Böhmer, Wittelsb. Reg. 30; 
Stälin, Wirtemb. Gesch. II, 526; Seriba, Hess. Reg. Zweites Ergänzungsh. v. Wörner. 
5,nr47; Monumenta Zollerana, II, 63; v.d. Ropp, Erzb, Werner, 34; Roth, F.N.I 1, 

112 





'S, 452, or 4, 
1264 . errichtet mit dem herzog Ludwig von Baiern eiuen landfrieden von dem nächsteu Johannistag 
Juni 21 an auf 2 jahre, so zwar, dass jeder von beiden alle seine seitherigen rechte, w"rden, frei- 


heiten und ebren behalten soll. In diesen landfrieden sollen auch alle bewohner des pfalz- 
grafenthums und innerhalb der grenzen der mainzer kirche eingeschlossen sein. Es folgen 
noch weitere bestimmungen, Der erzbischof nimmt von dem lantfrieden aus den erzbischof 
von Trier, Heinrich v. Vinstingen, und die Wildgrafen, weil sie seine feinde seien, und der 
herzog erklärt, dass die unterstützung der zuletzt genannten gegen den mainzer erzbischof 
nicht als bruch des landfriedens von seiner seite zu betrachten wäre, D. apuat Hemmingis- 
bach, 1264 in die S. Albani, Wittmann, Mon. Wittelsb, in: Quell. und Erört, V, 201. 
— Vgl. Sohirrmacher, Die Entstehung des Kurfürstencollegiams. 101, Note 2.u. 103, 
note 3; Goerz, Mittelrh. Reg. III, 449, ar 1994. 113 
Bischof I{ring) von Wirzburg bewilligt dem grafen Diether v. Katzenellenbogen aus liebe zum 
erzbischof von Mainz, dessen verwandten, und wegen der treue und ergebenheit, weiche er 
gegen die kirche an den tag gelegt hat, die wirzburgischen lehen auch auf seine gemablin 
und sowohl weibliche als männliche erben. A. prope Rinderveld, 1264 in vigil. Sancto- 
rum Petri et Pauli. Wenck, Hess. Landesg. I. Urkb. 32, nr 44, 114 
Eberbach |bestätigt die schenkung einiger häuser und gärten in Mainz durch Conrad Razen an das kl. 
Eberbach. Eberbach, 1264, nonis Augusti. Rossel, Urkb. der Abtei Eberbach. II, 149. 
or 385; Roth, F,N. I, 1, 8. 86, nr 385. 115 
Demselben meldet graf B{urchard) von Schartvelde, dass er mit einwilligung seines bruders 
Sebodo und seiner 6 söhne auf den zehnten in Pöhlde (Polede), welchen er von der mainzer 
kirche zu lehen trug, verzichtet und der kirche in Pöhlde als eigen übertragen habe, indem 
er zugleich der mainzer kirche das halbe dorfGundersen als ersatz zuweist. A. 1264, 7 kal. 
Sept. Leuckfeld, Antiquit. Pöld, 73; Böhmer, Electa juris eiv. III, 133. — Vergl. 
Hempel, Invent, dipl. 1, 305; Wolf, G. d. Eichsfelda. II, 97; v.d.Ropp, Erzb. Werner 


1264 
Juni 28 





von Mainz. 164, or 108 (irrig zu Sept. 1). 116 
1264 | Aschaffen- |transsumiert einen vergleich des kl. Heusdorf mit seinen vögten den gebrüdern Heinrich und 
Oct. 27 burg Theoderich v. Appolde, über deren rechte und bestätigt denselben. D. apud Asscaflenburg, 


1264, 6 kal, Nov. Rein, Thor. sacra 11, 152; (Otto) Thaur. sacra. 344; Falckenstein, 
Thür, Chron. II, 1253; Schöttgen, Inventar. 110; (Feder), Entdeckter Uagrund, Beil, 
ar 30, — Vgl. Würdtwein, N. subs. IV, praef. XXXIIL v.d.Ropp, Erzb. Werner von 


Mainz. 5. 162 nr 97. irrthümlich z. J. 1263. 117 
1264 Giselbert, genannt v. Rüdesheim, bekennt, dass er die jährlich in Lorch zu erhebenden 10 mark 
Nov. 13 | nur durch die guade des erzb. Wernher v. Mainz besitze und keine rechtlichen ansprüche 


darauf habe. D. Wunnendal, 1264, id. Nov. Schunck, C. d. 25. — Vgl. Roth, F. N. I, 
1, 5.366, ar 21. (Wunnendal ein unbekannter ort; Schunck vermuthet, dass es Botenthal, 


zwischen Assmanshausen und Lorch, sei.) 118 

1264 mit seiner genehmigung verlegt der vitzthum von Erfurt die münze za sich in den mainzer hof, 
ie = Nach einer bandachriftl. Chronik. Leitzmann, Das Münzwesen Erfurts, 9. 119 
pr schlichtet eine zwiespaltige abtswahl im kl. Spanbeim, iodem er sich für Peter entscheidet, 


(Tandem Wernherus archiepisoopus Moguntinus utrumque ad se vocans electum, et modum 
formamque electionis, simulque et zelum eligentium diligenter examinans, Wilbelmum repu- 
dians Petrum in abbatem huius eoenobii confirmarit.) Trithemii Chron. Sponheim. 235; 
Gropp, Coliect. noviss. Script. Wirceb. I, 223. — Vgl. Kremer, Diplom. Beiträge. 120; 


Widder, Beschreibung d. Kurpfalz. IV, 83. 120 

1265 |Wunnenthal| gestattet dem erwäblten abt und dem convent von Seligenstadt, um dem übermass der von 
Feb. 35 ihren schulden zu entriohtenden zinsen zu entgehen, ihre güter zu Bruybach zu veräussern, 
sei es an das Castorstift oder an wen sonst. D, Wunnendal, 1265, Febr. 25. (Or. in 2 


Nach Böhmer's MS. 12 
u 
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1265 | 
März 13 | 





1265 
April 24 


1206 | 
April 28 








1265 
Mai 10 


1265 
Mai ıi2 





Wunnenthal überträgt dem abt v, Eberbach die fürsorge für die eistercienserklöster Gottesthal, Dahlbeim, 
Oppenheim und Syon. D. ap. Wunnendal, 1265, 3 id. Marci. Würdtwein, N. subs. IV, 
praef. XXX; Würdtwein, Monast, pal. VI, 113; Bodmann, Rheing. Alterth, 233, 
— Vgl, Rhein. Antiquarius, 2, Abth. Xi, 471; Bär, Gesch. d. Abtei Eberbach, IL, 157; 
Wagner, Die Wästungen, Prov. Rheinhessen. 78 und 130; Wagner, Die vorm, geistl. 
Stifte im Grossherzogth. Hessen, II, 160 u. 172; : Remling, Gesch. der Klöster in Rbein- 
bayern. I, 296; Roth, F, N. I, 1, 8.87, ar 515 u. 5.199 ar 16; Rossel, Urkb. der Abtei 
Eberbach. Il, 154, or 389. 122 

erlässt auf bitten des raths zu Erfurt demselben die strafe wegen zum nachtheil der erzbischöf- 

| lichen münze errichteter baulichkeiten, nachdem er jene an einen passendern ort verlegt; 
| er genehinigt den nenen bau, eignet den bauplatz der stadt u. begabt ihn mit allen rechten, 
welche die müuze hatte, D. Moguntie, 1265. 8 kal. Mai. Falckenstein, Histor. v, 
Erfurt. 106; Soböttgen, Invent, 111. — Vgl, Lambert, Die ältere G. und Verf. der 
Stadt Erfurt, 68, 123 
Graf Gotfrid von Ziegenhain erklärt, dass sein vater dem erzbischof Gerhard v. Mainz gegen 
alle angreifer hilfe versprochen habe, wofür ihm jener die leistung von 400 mark zuge- 
sichert. Weil er nun aber nach dem tode seines vaters , malorum hominem sedueti oonsilio, 
| ex pueritia etiam nostra, non ita servivimus domino nostro domino Wernhero aeo et enclesie 

Mag. sieut ex obligatione hujusmodi tenebamur*®, erlasse er dem erzbischof die besagten 

400 mark. Zugleich macht er sich verbindlich, dem erzbischof und seinem stifte für immer 

dienste zu leisten, D, ap. Costem. (Costheim), 1265, 4 kal, Mail. Gudenus, C.d. IL, 15. 

— Vergl. Iigen u, Vogel, Kritische Bearbeitung u. s. w. in: Ztschr. f. hess, Geschichte. 

N. F.X, 348. 14 


Mainz 


'_'Wunnenthal | befieblt dem abt des schottenklosters in Erfurt, die parochianen, welehe der kirche st, Martini 


in Brübl daselbst zugewiesen sind, dureb kirchliche zwangsmasregeln anzahalten, den gottes- 
dienst u, die sacramente in dieser kirche zu empfangen, D. Wunentale, 3 non. Maii. Würdt- 
wein, Dioec. Mog. Comm. XI, 219. 125 
Mainz bestätigt dem propst, der priorin und dem convent des kl, Weende das denselben von den 
brüdern Bertold und Konrad von Schonrnberg geschenkte patronatrecht zu Weende, D. 

Magunceie, 1265, 6 id, Maji. Böhmer, Obsery. jer. can. 291. — Vgl. Würdtwein, N, 

subs. IV, praef. NXXIV; Wenck, Hess. Landesg. II, 404, note u; v.d.Ropp, Erzbischof 

Werner v. Mainz. 165, or 114 fälschlich zu Mai „2*. 136 

» verleiht den Augustiner-eremiten zu Mainz zur vollendunz ihrer gottesdienstlichen gebäude 
einen 4Otägigen ablass, D. Maguntie, 4 id. Mail, 1265. Joannis, R. M, Il, 845. — Vol. 
Würdtwein, N. subs, IV, praef. 35; Höhn, Chronologia prov. Rheno-Suevicae ordinis 
fl. eremitarum S. P, Augustini. 26; Wagner, Die vorm, geistl. Stifte im Grossberzogthum 
Hessen. I, 11. — Zu dem obigen ablassbrief bemerkt Bodmann in sein auf der stadt- 
bibliothek zu Mainz befindliches exemplar von Joannis: „Maxime vero probabile est, eos 
(ff, Augustinianos in Mag.) esse receptos a Wernhero aeo Mog., Rudolfi Habsburgiei spe- 
eiali amico et fautore, ad specialem bujus Rudolfi Augustinensium ordinem intime amantis 
reoommendationem, € 127 


errichtet mit Gotfrid d. ä. von Eppenstein, graf Heinrich von Weiloau, Reinhard von Hanaı, 
Philipp v. Falkenstein, Philipp u. Wernher dessen s“hne, Gerhard d. j. v. Eppenstein sowie 
den städten Frankfurt, Friedberg, Wetzlar u. Gelnhausen einen landfrieden auf 3 jahre 
vom 24 Juni an für einen bestimmt abgegrenzten bezirk ; auch werden anordnungen bezüg- 
lich der sicherheit, der justizpflege, der erhebung der zölle (z. b. „de carrata vini frankonici 
quatuor col., de carrata vero vini heniei duo tantum, *) für gemeinschaftliche ausgaben ge- 
troffen. Act. 1265 in erastino ascensionis. Böhmer, Cod. d. Moenofr. I, 134 zu Mai 6 
und Reg. Reichssachen nr 58 mit: Mai 5; Rehm, Dipl. Gesch. der Gr. von Hanau. in: 
Ztschr. d. Ver, f. Hess, Gesch. Nene Folge. III, 145; Thomas, Frankfurter Annalen. 135; 
Dieffenbach, (. d, Stadt u. Burg Friedberg. 31; Schaab, G. der Juden in Mainz, 50; 
Eigenbrodt, Urk. Nachr. von den Dynasten von Eppenstein. in: Archiv f, Hess, Gesch. 
1,515; Ullmenstein, Gesch. der deutschen Landfrieden. in Jahrbuch für Westfalen u. 
den Niederrhein, I, 190; Domerich, Urkundl. G, der Grafsch. Hanau. in: Mittbeilungen 
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Mai 15 ; des banau. Bezirksv. f, hess. Gesch. nr 1. 5. 66. — Vgl. Seriba, Hess. Regesten. II, 44, 
nr 557; Rhein. Antiquarius, Abth, II, Bd. XV,479; V.d. Ropp, Erzb. Werner v. Mainz, 
5. 16, or 117; Goerz, Mittelrh. Reg, III, 466, or 2071. 128 


1265 Mainz |ertheilt einen ablass auf 40 tage für alle die, welche den Augustinerbrüdern in Gotha bei 
Juli 8° vollenduug ihrer klostergebäude (ad consumationem aedifieiorum suorum in Gotha) behilf- 
| lich sein werden. Maguntiae, 1265, VIII ydus Juli. Möller, Klöster in Gotha. in: Ztachr. 

| d. Ver, f. tbüring. G. IV, 260; Beck, G.d. Stadt Gotha. II, 271 (mit „ydus Julii*). 129 

1265 Mit dessen bewilligung überträgt der erwählte abt Peter von Spanheim dem capitel zu Mainz 
Juli 9 wegen der spärlichen einküntte desselben die pfarrkirche zu Genzingen mit dem patronatsrecht 
und allen zugehörungen. A, 1265, 7 id. Juli, Gudenus, ©.d. 11,800; Lünig, R. A., Spie. 

ecel. I, th., forts. 3,39; Georgisch, Chron. dipl. I, 1184; Trithemius, Ohron, Sponh, 

285; Lebmaun, Die Grafen v. Spanbeim. I, 46. — Vergl, Würdtwein, N. subs, IV, 

praef. KXXV; Schaab, Gesch, d. Stadt Mainz. Il, 422; Goerz, Mittelrhein, Reg, Ill, 

471, nr 2094; Schneegans, Abt Jobaun Trithemius, 38. 1350 

» . gestattet den prioren und Eremiten-brüdern der Augustiner zu Mainz in seiner didoese zu pre- 
digen und einen 4Otägigen ablass zu ertheilen. D. Maguntie, 1265, 7 id. Julii. Joannis, 
R.M. 11,846. — Vgl. Würdtwein, N. subs. IV, praef. 35; Wagner, Die vorm. geist, 
Stifte im Grossherzogtb. Hessen. II, 11. — Vgl. v.d.Ropp, Erzb. Werner v, Mainz. 166 
or 120 (irrig zu Juli „10*); Roth, F.N. 1, 1, 8. 512, or 77. 131 
D . Nachdem das mainzer domeapitel es aufsich genommen, den lorscher sumpf auszutrocknen, über- 
lässt demselben der erzb, Wernher v, Mainz das Jrittel des hiedurch zu gewinnenden landes 

sowie ein drittel der zehnten und einkünfte, welche dadureh werden gewonnen werden; zu- 

gleich befiehlt er, dass die bauern, denen dieses mit zum vortheil gereicht, nach anweisung 

des burggrafen v, Starkenburg frohndienste leisten sollen. D, Moguntie, 7 id. Julii, a. 1269. 

Gudenus, ©. d, 1, 712. — Vgl. Würdtwein, N. subs, IV, praef, XXXV; Wagner, 

Die geistl. Stifte. (Prov, Starkenburg und Oberhessen.) I, 165; Dahl, Das Fürstenthum 

Lorsch. 84; Seriba, Hess. Reg. I, 44, or 461. 132 

1265 » erklärt, dass ob die austrocknung des sumpfes bei Starkenburg gelinge oder nicht, nach aus- 
Juli 11 lage von 150 mark jedenfalls die pfarrkirche zu Heppenheim dem domcapitel in Mainz zur 
vermehrung seiner pfründen verbleiben solle; wie viel aber vom sumpf ausgetrocknet werden 

wird, davon sollen die früchte zu zweidrittel ibm, zu einem drittel aber dem domcapitel ge- 

hören. D, Moguntie, 1265, 5 id. Juli, Böhmers MS. nach Reg. lit. im kreisarchiv zu 

Wirzburg. 3,119. 133 


> » ‚ befiehlt seinen zollbeamten am Rhein und Main, die schiffe des deutschen ordens mit allem, 
was auf dessen eigentbum gewachsen, (Propter specialem favorem quem gerimus eiroa fratres 
domus Theutonier, suis meritis nobis caros) zollfrei vorbeifahren zu lassen. D, Maguntie, 
1269, 5 id. Juli, Hennes, Urkb. d. dentschen Ordens. I, 181. — Vergl. Seriba, Hess. 
Reg. I, 44 nr 462. 134 


1265 : Castel |verpfändet dem domcapital zu Mainz für 300 mark silber, welche es ihm geliehen hat, sein 
Juli 12) ungelt in der stadt Mainz von dem nächsten st. Jacobstag an bis sie ihr geliehenes geld 
vollständig wieder haben, „wers aber das jr enigerley krait ader gepreche dirr die burger 
ader ander wer die wern haben wurdent das jr destamynner mochtent gesammen uwer 
schult sehent wir glouben in gutten truwen das wir ussgescheiden gantz alle beschiese und 
argeliste cch sust von unsern guten und rendten halten wollen schadlois*. D. aput Castele, 
a. Dom. 1265, 4 idus Juli, Würdtwein, N,subs, IV, praef. 35 bemerkt: „Vitiosa sunt, 
quae protulit de Senckenberg in Meditat. pag. 518 und 521* daselbst findet sich nämlich 
die obige urkunde, jedoch mit dem datum 1267 Juli 13. — Vgl. Schunck, Beyträge zur 
Mainzer Gesch, 11, 390; Schultes, Coburg, Landesgeschichte. 142, note z; Hegel, Chro- 
niken, Mainz. Bd II, Verfassungsgesohichte, 96. 135 
. Die vier wetterauischen städte Frankfurt, Gelnhausen, Friedberg und Wetzlar beurkunden 
eine vor dem erzbischof Werner v. Mainz erfolgte schiedsrichterliche entscheidung zwischen 

den graien Diether und Eberhard von Katzenellenbogen auf der einen seite und den herren 

Philipp und Wernher von Falkenstein auf der andern seite, dahin lautend, dass die ersteren 
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1265 
Juli 12 nicht berechtigt seien, im wald Dreieich zu jagen, A. et .d. in vigil. b, Margarete 1265. 
Gründlicher Bericht von dem uhralten Reichs- und Konigs-Forst Drey-Eichen. Urk. nr 7, 
5.79. Böhmer, C. d, Moenofr. I, 137. — Vgl. Scriba, Hess. Reg. I, 44, nr 463. 136 
1265 |Hof Weiber |incorporiert dem Augustiner nonnenkloster zu Meerholz (Meroldis) die kapelle in Mitlau zur 








Juli 27 besserung seines einkommens, D. et a. apud Lacum (nicht Lateranum, wie Würdtwein 
fälschlich hat) 1265, 6 kal. Aug. Würdtwein, Dide. Mog. III, 219. 137 

1265 giebt seine zustimmung zur vereinigung der capelle in Mitlau mit der kirche des kl. Merholz 
Aug. 1 (ooen. Miroldini). 1265, kal. Aug. Simon, Gesch. des Hauses Ysenburg. III, 19. 138 
1265 Mainz |L(udwig) decbant und das domkapitel in Mainz beurkunden, dass erzb, Werner v. Mainz die 
Aug. 17 kapelle in Mitlau mit allen ihren zugehörungen dem nonnenkloster in Meerholz incorporiert 
hat, und geben hiezu ihre zustimmung. A. Maguncie feria seocunda post assumpeionem beate 

Marie virginis. 1265. Würdtwein, Diöe. Mogunt. III, 220, 139 

1265 . verkauft dem domcapitel zu Maiuz den ihm von den apotheken (kramläden) und stätten (areis) 
Sept. 19° in der nähe der domkirche zukommenden zios um 65 mark, weleben er in den nutzen seiner 
kirche verwendet hat. D. Maguntie, Sept. 19 (mit dem verschriebenen jahr 1245) 1265. 

Reg. litt, ecol, Mog. im kreisarchiv zu Wirzburg. I, 171 u. II, 187. 140 

1265 Pr bestätigt die von dem abte Peter zu Spanheim an das domkapitel zn Mainz gemachte schenkung 
Sept. 22° der pfarrei Genzingen, D. Moguntiae, 10 kal. Octobris 1265. Trithemius, Chron. Sponh. 
II, 286; Lünig, Reichsarchiv. XVI, 1, #9, Spieil. ecel.; Georgisch, I, 1185; Würdt- 

wein, N, subs. IV, praef. XXXVI; Schaab, Gesch. d. Stadt Mainz. III, 422; Goerz, 

Mittelrh, Reg. III, 471, nr 2094. 141 

1265 genehmigt den vom domcapitel zu Mainz bewirkten ankauf des vierten theils des zehntens in 
"Oet. 10 Bingen, welchen der edle mann Heinrich v. Isenburg und dessen vorfahren von der mainzer 


kirche zu lehen trugen. D. 1265, Ort. 10 Reg. litt. eccl. Mog. (im kreisarchiv zu Wirz- 
burg) I, 171; 11, 188 u. III, 172. — Vgl. Baur, Hess, Urkk. II, 194. Anmerkung. 142 





1265 » genehmigt die übersiedlung der nonnen von Büren nach Teistungenburg. D. Moguntie, 13 kal. 

Nov. 19° Dec. 1265. Wolf, Archidiac, Heiligenst. 6, nr 5; Jäger, Urkb. des Kl, nr 
8, nr 8. 

1265 . incorporiert dem durch die kriegszeiten sehr herabgekommenen benedietinerkloster st. - 

Nov. 25 zu Mainz mit einwilligung des domcapitels das bisher ihm zugestandene patronat der kirche 

zu Geinsheim (Gensem). )). Maguncie, 1265, 7 kal. Dec. Würdtwein, Diöde, Mog. I, 478. 

— Vgl. Seriba, Hess. Reg. I, 44, or 466. 144 

1265 K. Richard überträgt dem erzbischof v. Mainz den schutz der reichsgüter auf der linken seite 

gegen ende des Rheins (.. . et ex ista parte Rheni vener...... Maguntinensi archiepisoopo, dilecto pria- 


cipi nostro, per nostras patentes litteras fiducialiter duximus committendam [sc. defensionem 
bonorum imperii]), nachdem er die rechte rheinseite dem könig Ottokar übertragen. Dies 
geschah durch ein höchst freundliches dankschreiben k. Richard's an den letzteren, in 
welchem er demselben für den glückwunsch zu seiner befreiung aus der gefangenschaft dankt 
und ihu bittet, ihm doch die markgrafen Johann und Otto von Brandenbarg und den erb- 
herzog von Sachsen geneigt zu machen. (Praeterea cum inter oetera desideria cordis nostri 
affectemus potissime illustres Saxoniae principes ad devotionem nostram attrahere ipsosque 
tamquam vivida membra imperii nostro capiti couniri, ut ope mutua in reparando collapsum 
statum imperii nos iuvemus, Serenitatem vestram omni affectione, qua possumus, depre- 
camur, quatenus apud illustres principes Jobannem et Ottonem, marchionem Brandenburgiae, 
et... heredem ... dueis Saxoniae, omni qua potestis et scitis industria et sollieitudine 
laboretis, ut nobis velint in promptitudine devotionis et fidei oohaerere.) B—F, Reg. imp.V, 
or 5435. — Vergl. Drivok, Gesch. d. Reichsstadt Eger. 93; v.d.Ropp, Erzb. Werner. 
41; Schirrmacher, Die Entstehung des Kurfürstencollegiums. 103; Lorenz, Deutsche 


G.d. 13 u. 14 Jhrhdts. II, 223 u. 666. 145 
1266 P) inoorporiert dem domcapitel zu Mainz die pfarrei zu Heppenheim (a. d. Bergstrasse), deren 
Feb. 5 pfarrsatz von wegen der abtei Lorsch seither den erzbischöfen von Mainz zustand. D. Mo- 


guntie, 1266, non. Febr. Gudenus, C. d. I, 713. — Vergl. Schaab, Gesch. der Stadt 
Mainz, IV, 116; Würdtwein, N. subs. IV, praef. XXX VII; Würdtwein, Diöc, Mog. 1, 
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j 1266 
Feb, 5 


468; Dahl, Das Fürsterth. Lorsch, 84; Scriba, Hess. Reg. I, 44 or 469; Wagner, 
Die vorm. geist). Stifte im Grossherzogth. Hessen. II, 385. 146 


1266 | Seligenstadt | genehmigt dem domcapitel zu Mainz den ankauf eines theils des frucht- und weinzehntens in 


Feb. 17 


1266 
‘eb. 20 





1266 
März 19 


1266 
April 2 


Bingen von Philipp von Falkenstein und dessen söbnen, welche denselben von der mainzer 
kirche zu lehen trugen und dieser nunmehr durch substituirung anderer güter ersatz geleistet 
haben, D, Selegenstad, 1266, Febr. 17. Reg. litt. ecel. Mog. (im kreisarchiv zu Wirzburg) 
I, 173; U, 190 u. IH, 172. — Vgl. Baur, Hess, Urkk. II, 196. Anm, 147 


Papst Clemens IV bestätigt dem Martinsstifte in Bingen die ihm von den erzbischöfen Arnold 


u, Wernber verliehenen privilegien, dass jeder eanoniker persönlich an der kirche residieren 
müsse und mit dem überziehen an eine andere kirche das einkommen seiner präbende ver- 
liere, dass kein canoniker, wenn er auch an eine höhere kirche gelange, sich durch einen 
vicar ersetzen lassen könne, sowie dass der propst keine präbende besitzen, sondern sich 
mit den propsteigefällen begni gen solle, und bestätigt ihm endlich die ihm von einem andern 
mainzer erzbischof ertheilten privilegien. Würdtwein, Nov. subs, IV, praef. 32. Ausz.; 
Weidenbach, Reg. Bing. nr 170; Potthast, Reg, pont. nr 19551. — Vgl. Wagner, 
Die vorm. geistl. Stifte im Grossberzogth. Hessen. Bd. 11 (Prov. Rheinhessen) II, 320. 148 


Mainz gestattet den Augustinereremiten sich in Erfurt niederzulassen. D. Maguncie, 1266, 4 kal. 


Martii, Würdtwein, N.subs, IV, praef.37; Hermana, Verzeichniss der Stifter, Klöster 
und Ordenshäuser im Preussischen Thüringen. in: Zeitschrift des Ver, f. thür. Gesch. VII, 
100; Mülverstedt, Hierographia Erfordensis. in: Mittheil, des Vereins für Gesch. und 
Altertuk. v. Erfurt. Heft III, 155 (1867). 149 


‚Der rath von Erfurt willigt ein, dass der erzbischof Werrer von Mainz den predigern dasell:st 


eine gasse (vicus), das von ihrem kirchhof gegen die mühle vorschritt und ihr besitzthum 
theilte, geschenkt hat. A. 1266, in die Gregorüi papae, Zacke, Ueber d. Todtenbuch des 
Dominikanerklosters zu Erfurt. 103. 150 


Graf Hermann v. Henneberg legt die fehde des erzbischofs Werner v. Mainz mit den grafen 


Ludwig u. Heinrich v. Rieneck in folgender weise bei: Die grafen zahlen bis Michaelis dem 
erzbischof 500 mark silber und wollen die burg Rannenberg und die andern neuen burgen 
innerhalb 14 tagen niederreissen. Beide theile versprechen zugleich, ihre gefangenen sofort 
in freiheit zu setzen. D. apud Wildenstein, 1266, feria 4 ante Palmarum. Gudenus, C. 
d. 1,718; Gruner, Opuse, II, 212— 220; Simon, G. d. Hauses Ysenburg, I, 46. — Vgl. 
Dahl, G.d. Herrschaft Klingenberg. in: Geöffn. Archive. Jahrg. 2, Heft VI, 119; Seriba, 
Hess. Regesten Abthl. II (Provinz Oberhessen.) II. 45 nr 570 irrig sine mense et die; Frhr, 
G. Schenk z. 8, die burgen Ronneburg u. Rannenberg. in: Mittheil. d. Hanauer Bezirks - 
vereius. Nr 5; Hegel, Die Grafen von Rieneck und Looz als burggrafen von Maiaz. in: 
Forschungen z. d. Gescbichte, XIX, 587. 151 


inoorporiert mit einwilligung des Sifrid propst, Ludwig dechant, Arnold scholaster, Eberhard 


cantor, und des domcapitels dem stiftscapitel zu st. Stephan die kirche zu Sarmsheim, der- 
gestalt, dass der jeweilige abt von st. Alban, dem bisher das patronatsrecht derselben zu- 
gestanden hat, nunmehr ein canonieat zu st. Stephan zu vergeben haben soll. A. 1266, 
14 kal. April, Joannis, R. M. II, 538. (In dem auf der stadtbibl. in Mainz befindlichen 
exemplar Bodmann's verbessert,) — Vgl, Würdtw ein, N, subs. IV, praef. XXXVI; 
Dürr, De parocho a percept. decim. noval, in: Schmidt, Thes. jur. ecel. VII, 45; Wag- 
ner, Die vormal. geist). Stifte im Grossherzogthum Hessen. II, 408; Goerz, Mittelrhein, 
Reg. III, 485, or. 2151. 152 


ertheilt dem edeln manne Widekind von Naumburg, dem bruder des Volkwin von Naum- 


burg, der seine hälfte an burg und stadt Naumburg, am schloss: Weidelberg und an dem 
landgericht (comecia) Hagebucken mit allem zugehör der mainzer kirche für 400 mark ver- 
kauft hatte, gewisse versicherungen auf diesen besitz und die andere hälfte. D, Moguntie, 
1266, 4 nonas April. Gudenus, ©. d. 1,714; Varnhagen, Waldeck. Landesgesch. ], 
320; Böhmer, Electa juris feud, I, T1u.74; Wenck, Hess, Landesg, III, 1011; Kopp, 
Hessen-Cassel'sche Gerichtsverfassung. I, 235; Rommel, Gesch. v. Hessen. Il, 68; Leo, 
Vorlesungen. IV (Territorien I), 310; Ilgen und Vogel, Kritische Beschreibung u. s. w, 
in: Ztschr, f. hess. Geschichte, N, F. X, 348. 153 
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April 18 | Aschaffen- schreibt an den propst von Jechaburg über die kirchweihfeste in Petersberg bei Kelbra, in 
| burg ) Othstädt und Rode. D. apud Aschaffemburg, 14 kal. Maji 1266. Urkb. des hist. Ver. für 
Niedersachsen. II, 247, nr 376. 154 
1266 | Hof Weiber | verleiht der äbtissin und dem eonvent des kl. Dalheim bei Mainz, die zum Cisterzienserordeu 
Mat 10° übergetreten sind, zur anlegung ordensüblicher gebäude, einen ablas, D, ap. Lacum, 6 id. 
Mail. Bodmann, Rheing. Altertbümer. 186; Wagner, Die Wüstungen. Provinz Rhein- 
hessen. 78. 155 
1266 mit dessen einwilligung werden auno ab incarn, Dom. 1266, ind. 9, concurrente 4, epacta 12. 
“ oyolo decemnovali 12, praesid. sanctae et univers. ecel. pp. Clemente IV die nonnen grauen 
(eisterzienser)ordens vom kl. Frauensee io Hessen am feste Mariae geburt nach Colleda be- 
rufen, um daselbst gott zu dienen. (Nach der im tburmknopf zu Colleda am 25. October 
1717 aufgefundenen urkunde,) (Otto), Thur. sacra. 541. — Vgl. Legipontius, Monast. 
Mog. 17. 156 
1266 Mainz |gestattet dem deutschen hause zu Marburg den ankauf der mühle zu Heuchelheim gegen über- 
Mai 1lı nahme der üblichen abgaben an die mainzer kirche, D, Maguncie, ao. 1266, 5 id. Maji. 
Wyss, Hess. Urkb. I, 172, nr 222. 157 

1266 » bestätigt alle von erzbischöfen und bischöfen den wohlthätern und besuchern der kirche des 
Mai 2° Elisabethenhospitales und der dazu gehörigen kapellen bei Marburg verheissenen indulgenzen. 
D. Maguntie, 1266, 4 id, Maj. Wyss, Hess. Urkb, I, 173, or 223. 158 
1266 | Creuzoach |ertheilt für milde beiträge zu dem hau der kirche St. Nioolaus zu Creuzuach der neuen pflanzung 
Mai (Carmeliter) ia dieser stadt bis zur vollendung der kirche im bau ein ablassprivilegium für 
die glänbigen seines kirchensprengels; und Ebrard und Henrich, bischöfe von Worms und 
Speier, ermabnen nach dem willen des genannten erzbischofs ihre gläubigen bei verleihung 
gleicher indulgenz zu beiträgen. Crusenacum, 1266 mense Majo. (Orig. in Fraakfurt,) Vgl. 
über dieses Kloster Widder, Kurpfalz. IV, 43; Goerz, Mitteirbein. Regest. III, 490, 
nr 2173. 159 
1266 Papst Clemens IV bestätigt dem Jacobskloster zu Mainz die kirche in Geinsheim (Gensim), 
Juni 20° welche der erzbischof von Mainz in anbetracht der dürftigkeit des klosters demselben zur 
beständigen nutzniessung überwiesen hat. Potthast, Reg. pontif. or 19,703. — Vergl. 

Sceriba, Hess, Regesten. I, 45, ur 474. 160 

1266 . Burgmannen, schöffen und bürger za Ameneburg beurkanden, dass ihr schultheiss Adolf von 
"Juni 23 | Nordeck dem deutschen bause in Marburg die mühle in Heuchelheim übergeben habe, so 
| zwar, dass die genannten brüder des deutschen hauses dem erzbischof von Mainz jährlich 

au Martini 2 talente üblicher münze und an Christi geburt 2 solidi leichter heller für ein 

gewisses recht, welches „ Wisunge * genannt wird, zahlen. A. ao. 1266, in vigilia sti Johannis, 

Wyss, Hess. Urkb. I, 174, nr 228. 161 

1266 bestätigt die schenkung der pfurrkirche Ostheim an das domcapitel zu Mainz durch den dom- 
Juli 15 propst allda. A. 1266, id, Juli. Würdtwein, Diöc. Mogunt, I, 551. — Vgl. Steiner, 
Bachgau. I, 159, 162 

1266 | Andernach | verspricht sich eidlich mit dem erzb. Engelbert IL. v. Cölo, dass sie ihren früher zu Coblenz 
Juli 33° geschlossenen bund treulich festhalten und grössere fehden und geschäfte nicht ohne vor- 
gängige absprache beginnen wollen, dass ihre amtleute sich gegenseitig unterstützen und 

dass genannte schiedsriohter ihre und der ihrigen streitigkeiten sühnen sollen. D. ap. Ander- 

nachum, 11 kal. Aug. 1266. Lacomblet, Niederrb. Urkb, II, 329, ur 563; Kindlin- 

ger, Sammlungen. 157; BR, Reichss, or 89; Roth, F.N. I, 1, 5. 512, ar 78; Goerz, 








Mittelrb. Reg. III, 495, or 2191. 163 
1266 Heinrich, bischof von Östia, poenitentiarius des römischen stuhls, ermächtigt ihn, dass er den 
Juli 28° Rheingrafen Werner und die bürger von Oppenheim von dem kirchenbann lossprechen möge. 


D. Viterbi. Böhmer, Addit. II. zu den Reg, imp. 1246— 1313, 5. 421, ar 402. — Val. 
Schirrmacher, Die Entstehung des Kurfürstencollegiums. 95, note 3; Franck, Gesch. 
v. Oppenheim, 243. 164 
1266 | Hof Weiber! giebt dem abt u. convent des kl. Seligenstadt bei gelegenheit der weihe des altars st. Johannis 


Juli 30° evang. daselbst eine indulgenz. D. apud Lacum, 1266, 3 kal. Aug. Baur, Hess. Urk. 1,35. 





1206 
Juli 3U Ka Weiber 


1266 Mainz 








' 


1266 | Elnbogen 
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or 55. — Vergl. Schneider, Ueber die Gründung Einhart's in Seligenstadt, in: Annalen 
des Nass, Alterthumsvereins. XII, 307; Wagner, Die geistlichen Stifte. (Prov. Starken- 
burg und Oberhessen,) I, 175; Seriba, Hess. Keg, I, 45, or 80; V.d. Ropp, Erzbischof 
Werner. S. 168, nr 143 vermuthet mit recht in dem von ibm nach „Orig. in Darmstadt * 
mitgetheilten regest, dass bezüglich des namens „Ilbenstadt ® ein lesefehler vorliege, Vergl. 
G. Frhr. v. Schenk z. S., Das Castrum apud lacum oder apud vivarium. in: Archiv für 
hess, G, XIV, 745, note 1. 165 


bestätigt die anordnung des erzb. Gerhard vom 13. Septb, 1255, betrefiend das verhältniss 


zwischen den custoden und plebanen in der stadt Mainz, A. 1266, id. Aug. Bodmann, 
Rheing, Alterth. 827. — Vgl. V.d. Ropp, Erzb. Werner v, Mainz. 168, or 144. 166 


| bestätigt die dem kl, Lorsch ertheilten ablässe. -D. Maguntie, kal. Septbr, 1266. Mone, 


Zeitschr. f. Gesch. des Oberrheins, Il, 439. — Vgl. Dahl, G. v. Lorsch. I, 82; Scoriba, 
Hess. Reg. 1, 5, nr 2652. 167 
schenkt auch seinerseits dem stift st. Maria ia Erfurt thurm und haus inner- und ausserhalb 
der mauern bis an den vorüber führenden weg am eiugange zu dem erzbischöflichen hof. 





t 





Diesen zu einer stiftseurie bestimmten hof hat der magister Richard, notar und canonicus 
des genannten stifts, von einem bogenschützen Otto erkauft, der ihn zu leben hatte; der- 
selbe gelobt nun für sich und das stift jährlich einen schilling denare zu freizias an den 
erzbischöflichen tisch zu geben, weshalb der erzbischof den hof zu freizinsgut erkläre. D. 
Moguntie, kal. Sept. 1266. Faber, Freigüter. 78; Kirchhoff, Weissth, v. Erfurt. 144, 
Anm. 2. 168 
weiht mit bischof Heinrich v. Speier das kl. Lorsch, welches aus einem Benedictiner- in ein 
Praemonstratenserkloster verwandelt worden war. Anno Domini 1266, 2. Idus Septembris 
dedicatum est monasterium Laurissense a domino Wernero aeo Moguntino et Heinrieo Spi- 
rensi, Notae Lauresham. in: M, G. SS. XXIV, 40; Joaunis, R. M. III, 105. 169 
Papst Clemens IV schreibt ihm, wie schmerzlich er es vernommen, dass einige zur römischen 
königswahl berechtigte fürsten und praelaten über die erwählung Konradins unterhandeln 
(Porro non »ine magna cordis amaritudine nuper accepimas, quod nonnalli hiis principibus 
et prelatis, ad quos ius pertinet eligendi Romanorum regem ad imp. postinodum promoven- 
dum, in eam devenerint audaciam, ut super eleetione Chunradini eitsdem ad imperium 
oceultos audeant et apertos inire tractatus.), während duch der wahlstreit zwischen Richard 
und Alfons noch am päpstlichen stuhle anhängig, und Konradin als winderjähriger und als 
abkömmling von verfolgern der kirche zur erwählung untauglich sei. Dann trägt ihm der 
papst auf, öffentlich zu verkünden: Wer Konradin’s wahl fördert, soll excommunigiert sein, 
und seine länder sind mit dem interdict belegt; fürsten, die ihn wählen würden, sollen aller 
kirchlichen lehen und ehren verlustig sein, ihre nachkommen werden bis ins vierte glied 
dureh apostolische gewalt des kurfärstlichen rechtes entkleidet, und ihre geistlichen nach- 
kommen sollen bis ins vierte glied unfähig sein, kirchliche würden oder pfründen zu erbal- 
ten; geistliche kurfürsten, die ihn wäblen würden, sollen alsogleich ihrer wärde und ihrer 
pfründe entsetzt werden, ohne boffunng auf gnade oder wiedereinsetzung; es sollen aber auch 
jene excommuniciert sein, die Konradin gegen Karl von Anjon beistehen. BR. (Reg. Cle- 
mentis papae) Add. I, nr 344; Potthast, Reg. pont. or 19815. — Vergl. v.d. Ropp, 
Erzbischof Werner. 42; Schirrmacher, Entstehung d. Kurfürstenoollegiums. 103; B—F, 
Reg. imp. V, nr 4806a, 170 


Der archidiacon Ludwig, propst zu St. Victor in Mainz, giebt seine zustimmung zu der von erz- 
bischof Werner von Mainz am 25. Novbr. 1265 an das St. Jacobskloster zu Mainz ge- 
schehenen übertragung der kirche zu Geinsheim, A. 1266, in vig. Andree, Würdtwein, 
Dioec, Mog, 1, 480, ar 4. — Vgl. Seriba, Hess, Reg, 1, 45, or 478. 171 


nimmt die stadt Erfurt wieder zu gnaden an und hebt den kirchenbann auf, mit welchem sie 
wegen ihres verfahrens gegen die juden belegt worden war, D. ap. Ellenboc 1266, 13 (?) kal. 
Jan. Falckenstein, Histor. v. Erfart. 107; Schöttgen, Invent. 113; Jaraczewsky, 
Gesch. der Juden in Erfurt. 76; Lambert, Aelt.Gesch. u, Verf. d, Stadt Erfurt. 128. mit 
xiiüi, kal. Jan, (vergl. S. 68); Kirchhoff, Erfurt im dreizehnten Jahrhdt. 164, 172 


Will, Regenten Il. 47 
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ertheilt einen ablass für alle, welche zum wiederaufbau der abgebrannten klosterschmiede zu 

Georgentbal geholfen haben. Krügelstein, Nachrichten von der Stadt Ohrdruf. 95. 173 

» beschränkt das den Augustinerinnen des kl. Abnaberg bei Kassel verliehene recht, junge 
u mädchen za erziehen, da die nonnen hiedurch zu sehr in der erfüllung ihrer durch die ordens- 
| regel auferlegten pflichten bebindert würden, (Obne quelle.) Piderit, G. v. Kassel. 27. 174 

. | Papst Clemens IV verwirft die von erzbischof Werner ausgeführte bestätigung und weihe des 
wirzburger bischofs Berthold von Henneberg. Item ipse papa sentencialiter cassavit o0n- 

firmacionem et consecracionem, quam fecerat Wernheras Maguntinus in Berehtolde de Henn- 
berg ad episcopatum Herbipolensem. Chronica min. auetore minorita Erph. Contin. I, in: 

M. G, SS. XXIV, 206. — Vgl. Ussermanon, Epise. Wireeb. 91; Schultes, Gesch. v. 

‘  Henneberg. I, 66. \ 175 
erlässt für die stadt Fritzlar statuten, welche die strafen betreffen. Er bestimmt hier unter 
anderem, dass ein fritzlarer bürger, welcher einen andern geschmäht oder geschlagen hat, 
für einen monat die stadt verlassen, ausserdem aber an den erzbischof ein halbes talent und 

an (die stadt eine gleiche summe entrichten soll; ist aber blut geflossen, so hat der beklagte 


1267 ß Fritzlar 
Jan. 12 





| | zwei talente, eines dem erzbischof uod eines der stadt, zu zahlen und ein halbes jahr die 
| ' stadt zu meiden. D. Fritslarie, 2 id. Jan. Falekenheiner, Gesch. Hess. Städte und 
| Stifter, II, 100. 176 


1267 | Hof Weiber sckenkt, um dem Reinhard v. Hanau (dilecto consanguineo nostro) seine besondere zuneigung 








Mäız 13 | zu beweisen, diesem 400 mark einer pfennige, die er aus dem zu einem theil ihm von 
könig Richard zur bezahlung der schulden angewiesenen zoll zu Boppard erheben soll. D. 
| D. ap. Lacum, 1267, Dominica Keminisoere. Hanau-Minzenberg. Landesbeschreibung 1722 
) | und 1782 5.3; Gebauer, Leben K. Richards 483. {Nicht vollständig.) — Vergl. v.d. 

R®pp, Erzb. Werner v. Mainz 43 note 5 u. 163 ar. 150. 17 
1267 | verleiht Conrad Halbir v. Rüdesheim und seinen erben das wildforsteramt im erzbischöflichen 
April 12| kammerforst im Rheingau. Dat. 1267, 2 id, April, pontif. uri a. 7. Bodmann, Rheing, 
'  Alterth, 480. — Vgl, Thudichum, Die Gauverfassung in Deutschland. 300; Roth, F. 
| | N. 1, 1, 4584, nr 12. 175 
1267 | Mit dessen zustimmung ertheilt der mainzer weihbischof Christian von Lithauen (episcopus 
April 151 „Licouie* anstatt „Litovie*) allen denen, welche zum aufbau der Katharinencapelle in 
Frankfurt hilfreiche hand bieten, einen 40tägigen ablass, D. Maguncie, 1267, 17 kal. Mai 
Joannis, R.M. Il, 422, 179 
1267 ‚tritt dem domkapitel za Mainz die bälfte des weidzehenden in der stadtflur von Fritzlar ab; 
Mai 5 i dasselbe übernimmt auch die einsammlung der erzbischöflichen hälfte, wogegen der erz- 
|  bischof dem capitel den ungeschmälerten besitz der andern hälfte versichert. (Ohne original- 
datum.) Falckenheiner, Gesch. hess, Städte und Stifter. I, 241. 180 
1267 | Paderborn |eilt gefoltert von heftigen steinschmerzen nach Paderborn zu deu reliquien des hl. Liborius und 





wird dort von seinen leiden befreit, Zum dank hiefür bewilligt er allen denen, welche zum 
bau der domkirche zu Paderborn beisteuern würden, einen 40tägigen ablass, Gobelinus 
Persona, Cosmodrom. aet. VI. cap. 67 in: Meibom, SS. r. G. I, 282; Mertens, Der 
bl. Liborius, 127 u. 129.— Die Bollandisten baben irrthümlich die jahreszahl 1277. 181 
1267 | Aschaffen- |befiehlt dem ahbt des sehottenklosters in Erfurt, die beschwerde des plebans zu st. Michaelis 
Juni 2| burg daselbst, dass der dechaut von st. Marien ihn, der doch nicht seiner jurisdietion, sondera 
j lediglich dem erzbischof unterworfen sei, mit allen andern plebanen der stadt s iert 

| habe, zu untersuchen und eventuell die suspension für nichtig zu erklären. D. apud Aschaf- 
fenburg, 1267, 4 non. Junii. Würdtwein, Dide Mog. Comm. XI (Thuringia et Eichs- 

feldia), 213; Schlickeisen, Spicil. orig. eocles. st. Michaelis. 6; Beyer, Beitr. z. Gesch. 
der Pfarrrei Michaelis in Erfurt, in: Mittheilungen des Ver. für die Geschichte von Erfurt, 





Heft IV, 75. 19 
1267 In dessen auftrag hält abt Roderich vom Schottenkloster in Erfurt den dechant des Marien- 
"Juni 22° stifts Albert zur zurücknahme seines mandats, die suspendierung der erfurter plebane be- 


treffend, an und verlangt, die nichtigkeit dieses mandats in allen pfarrkirchen verkündigen 
zu lassen, im falle jener die zurücknabme beanstande. A, 1267, 10 kal. Julii. Wüärdt- 
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1267 | | 

Juni 22 | ‚wein, Thuriogia et Eichsfeldia in archidiac, distineta, 214. Aus dem a. 1293 aufgenom- 

| menen transsumpt im archiv der Michaelskirche, in: Beyer, Beitr. zur Gesch. der Pfarrei 

| Michaelis in Erfurt. in: Mitteilungen des Ver. für die Gesch, v. Erfurt, Heft IV, 75 (Jahr- 

| gang 1869); Herquet, Urkb. d. St, Müblhausen. 173, nr 408. 183 

1267 | ‚ verheisst allen, welche den bau des strassburger Augustinerklusters unterstützen werden, einen 
Jali 10 | ablass. Wiegand, Urkb. der Stadt Strassburg. I, 463, uote 2, 184 
1267 | Mainz giebt allen denen, welche zur vollendung der angefangenen gebäude an der Himmelspforte 
Juli ' durch milde gaben oder arbeit beitragen oder an gewissen tagen die dortige kirche bespehen, 
einen vierzigtägigen ablass. D. Maguntie, 1267... . idus Julii, Jacobs, Urkb. der Com- 

mende Laugelo und der Klöster Himmelpforten und Waterler. S. 109, or 18. 185 

1267 Mit dessen einwilligung stiftet graf Günther von Schwarzburg gemeinschaftlich mit seinen 
Aug. 3 beiden söhnen graf Günther und graf Heinrich den jüngern das Cistereienserkloster zu Saal- 
feld. A. Blanckenberg, 1267, 3 non, Aug, Heydenreich, Historia des gräf, Hauses 

Schwarzburg. 43; Schöttgen u. Kreysig, Diplomataria, I, 180; (Otto), Thar, sacra. 

562; Leyseri Opuscula 70; Müldener, Nachrichten von dem Closter St, Georgi zu 

Frankenhausen, 59. 156 

1267 |Hof Weiber | befieblt seinem burggrafen in Starkenburg, von den gütera des kl. Schönan zu Virnbeim keine 
Aug. 24 | zehnten zu verlangen, da diese güter zehntfrei sind, D. ap. Lacum, 1267, in die b. Bar- 
| tholomei apost. Gudenus, Sylloge. 254, or 136; Chmel, Reg. Ruperti Regis. ar 1767. 

N — Vergl. Georgisch, Reg, I, 1199; Würdtwein, Chron, monasterii Schönau, 143; 
Würdtwein, N, sabs, IV praef. 38; Mone, Zeitschrift f. Gesch. d. Oberrheins. VII, 38: 

Sceriba, Hess. Regesten. I, 46, nr 486 u. Zweites Ergäuzungsheft, bearbeitet v, Wörner, 

8. 5, nr 49, 187 

1267 Die von ihm ernannten kirchenvisitatoren verordnen. dass ausser dem stiftscapitel auch die 
"Dat. 18 übrigen geistlichen in Frankfurt nach dem anschlag des scholasters Johann von Rodabe zu 
den kosten der visitation beizutragen haben. D. Frankenvort, Luce evangeliste 1267. Böh- 

mer, ©. d. Moenofrane, 144. 188 

1267 Mainz |überlässt dem stift Severi in Erfurt einen theil an einer curie, welchen Wernher, pleban in 
Nov. 4 Trumsdorf und dessen schwestern Adelheid und Jutta geschenkt, gegen 3 pfeunig freizins 
" als freizinsgat. D. Maguntie, 1267, 2 non. Nov.; Faber, Freigüter 79. ‚189 
4 r | bestätigt dem kl. Heusdorf die vom laudgrafen Albert geschehene incorporierung der pfarr- 
kirche zu Mattstedt. D. Maguncie, 1267, 2 non. Nov. (Otto) Thur. sacra. 353; Rein, 

| ı Thor. sacra, II, 161; Schöttgen, Invent, 115. — Vergl. Würdtwein, N. subs, IV, 
| praef. 38; Würdtwein, Divecesis Mogunt. Commentatio XI, 83, note. 1% 

1267 schenkt dem kl. Lorsch das patronatsrecht der kirche zu Mörlebach mit allem zugehör. 1267, 
Nor. 5 | Nonas Nov. Dahl, Gesch, v. Lorsch, Urkb. 117. — Vgl. Wagner, Die geistlichen Stifte, 
(Prov.Starkenburg u. Oberhessen.) I, 123; Soriba, Hess, Reg. I, 46, nr 494; v.d. Ropp, 

| ‘  Erzb. Werner v. Mainz. 170 or 156. (Ohne angabe des monats u. tages.) 191 

1267 ‚In dessen auftrag entscheidet Theoderich, decan der kirche des bl. Martin zu Bingen, den 
"Dez. I , zwischen dem stiftscapitel zu Frankfurt auf der einen, und dem dortigen pfarrer Erpert auf 
‘ der andern seite, füber die gegenseitigen rechte und befugnisse entstandenen streit. A. et d, 

Frankenvort, 1267, kal. Dee. Böhmer, C.d, Moenofranef. I, 145; vgl. auch 1.0. S. 426. 192 
1267 besiegelt die urkunde, wodurch Konrad III v. Trimberg seine hälfte an Orb seinem schwager, 


I 
| 
| dem grafen Heinrich I v. Weilnau, verpfändet, Landau, Wettereiba, 135. — Vgl. Simon, 
Gesch. d. Hauses Ysenburg, I, 121. 193 


erlaubt dem kl. Georgenthal nach belieben passende brüder aufzunehmen. A, 1267. Beck, 
Gesch, des Gotha’schen Landes, Bd, Ill, Th. I, 221. 4 


| trifft die bestimmung, dass der friedenskuss in der messe nicht mehr mittelst des messbuchs 
gegeben werden soll. Wernherus aeus Maguotinus statuit dyooesi sua, quod pax in missa 
non debeat portari cum libro wissali, io quo sacerdos celebrat, ne calix cum sanguine Do- 
mini perfundatur, cum liber missalis de altari trabitur. Chronica min, auctore minorita 
Erpbord. contin. I. in: M. G, SS. XXIV, 206, 195 
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ertheilt der abgebrannten cathedralkirche zu Olmütz einen JOtägigen ablass. Entnommen der 
urkunde des bischofs Johannes v. Prag vom 18. Oet. 1267, wodurch derselbe dem klerus 
seiner diösese hievon mittbeilung macht. D. Prage, in die S. Luoe, pont, nri a. 9. Boozek, 
C, Mor. Ill, 399; Emler, Regesta Bohem, et Mor. II, Abth. II, 217, nr 568. 1% 
wird durch den päpstlichen nuntius Bernhard von Castaneto angegangen, doch bei dem grafen 
von Jülich dahin zu wirken, dass er den gefangenen erzbischof Engelbert von Cöln freilasse. 
(Nos tamen ante omnia semel et pluries, accersitis nobis venerabili patre.... Maguntinensi 
archiepiseopo et religiosis pluribos, ac aliis viris pacifieis, dietum oomitem (Juliacensem), ut 
ipsam archiepiscopum Coloniensem liberaret, rogauimos, requisiuimus et inducere curauimus 
cum omni mausnetadine diligenter, quod eflicere non curarunt, aures suns more surde aspidis 
ubturantes.) Lacomblet, Niederrheinisches Urkb. H, 340. — Vergl. v.d. Ropp, Krz- 
bischof Werner. 44. 19 
genehmigt die schenkungen von gütern zu Winterbeim u, Wiesbaden seitens des minoritenbru- 
Jers Ludwig (quondam desanum Magunt.)an den decan u, das capitel v. st. Victor zu Mainz, 
A. Magunt., in die b, Fabiani et Sebastiaoi. Joannis, RM. I, 602. — Vgl. Würdt- 
wein, N, subs, IV, praef. XXXVIIl; Roth, E,N. I, 1, 5. 352, or 15. 198 
bestätigt die von weiland propst Ludwig von st. Victor diesem stift (1267 Oct. 8) gemachte 
schenkung der kirche zu Bischofsheim, D. 1268, 4 kal, Febr. Joannis, R.M. U, 300: 
Baur, Hess. Urkk. I, 37, or 60; Soriba, Hess, Reg. I, 46, ar 495. 19 
erlaubt dem abt von Reifenstein die kirche zu Elbicherod wieder aufzubauen und von der 
pfarrei Hupingstet zu trennen. A. Pinguiae, 1268, nonis Mareii, Gudenus, ©. d. I, 721 
Extract.; Wolf, Archid. Heilig. Urk. 5. 8 (ohne tagesdatum); Weidenbach, Reg. Bing. 
172 (frlsoblich 2. J. 1267). 200 
ertheilt der kirche des hl. Blasius in Quedlinburg zu deren erweiterung und vollendung einen 
ablass, D. 3 kal, Aprilis 1268. Erath, Cod. Quedlinb. 235; Kettner, Hist. des Stifts 
Quedlinb. Urkk. 5. 52; Voigt, Gesch. des Stifts Quedlinb. II, 189; Janicke, Urkb. d, 
Stadt Quedlinburg. I, 34, nr 45. 201 
bestätigt das am 1. Dez. 1267 vom Binger decan Theoderieh zwischen dem frankfurter stits- 
capitel und dem dortigen pfarrer Erpert über die gegenseitigen rechte gefällte schiedsrichter- 
liche urtbeil. D. apud Lacum, 1268, in die b. Pancrati, Böhmer, ©. d. Moenofr. 147; 
Würdtwein, Diöe, Mog. Comm, VII, 483. 02 
ertheilt allen, die am tage der einweihung und am jahrestage derselben die kirche zur Pforts 
besuchen und reumüthig beichten würden, einen ablass von vierzig tagen, D. Maguncie, 
1268, 6. kal. Julii. Corssen, Alterıhümer und Kunstdenkmale zu Pforta, 288; Wolff, 
Chron, d. Klost. Pforta, II, 153. 208 
giebt seinen willen dazu, dass Konrad von Vrisenheim den antheil der brüder Wolfram und 
Konrad von Löwenstein an gewissen glitern in Rinnersheim, die an das Altmünsterkloster 
zu Mainz zinsbar sind, fortan ohne vogtwiabgaben (absque omni servitiorum hospieiorum e 
exactionnm onere, que sunt advocatorum) besitzen und vererben möge. D. 1268, octara 
Job. bapt, Kindlinger, 132, 11. (Böhmer's MS.) 
giebt dem pfarrer Tbeoderich von Allerheiligen in Erfurt aufträge wege des ritters Rafael von 
Weberstedt (Weiberstede), welcher wegen beschädigung des St. Petersstiftes in Mainz exeom- 
municiert worden und nun in der excommunication gestorben ist, sowie wegen des für die 
begung dieses exeommunieirten über Langensalza verhängten interdiets, D, Maguntie, 1268, 
in divis, apostol. Joannis, R.M. 11,480, (in dem auf der stadtbibl. in Mainz befindlichen 
Exemplar Bodmann’s mebrfach verbessert.) Mone, Ztschr, £.d.G. d. Oberrheins X, 446. 
— Vgl. Würdtwein. N. subs, IV, praef. XXX VIII; Reg. d. Geschl, Salza. 81, ar 65. 205 
In dessen hand verzichtet Ludolph v. Plesse auf den zehnten in Höckelheim, welchen er dem 
kl. Höckelheim verkauft bat und welchen er von dem erzbischof zu lehen trug, zu gunsten 
des klosters. A. 1268, 16 kal. Septbr. Wenck, Hess, Landesgesch, II. Urkb. 202. 206 
bestätigt dem Cisterciensernonnenkloster Syon nochmals das patronat der pfarrei Spiesheim 
seitens der brüder v, Löwenstein, D. Maguntie, 11. Kal. Oct, 1268. Würdtwein, Monast, 
palat. VI, 113. — Vgl. Widder, Beschr. der Kurpfalz. III, 49. 207 
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1268 . 
Sept. 23| Mainz verspricht den besuchern der Michaeliskapelle auf dem kirchhofe der fremden in Marburg 
40 tage ablase, D. Maguntie, 9 kal. Oct. a. 1268. Wyss, Hess, Urkb. I, 187,nr244. 208 








1268 | Festsetzung eines termins zur entscheidung über die wahl eines deutschen königs. Diese ergiebt 
© mitte sich aus einem briefe papst Clemens’ IV an den könig Ottokar von Böhmen vom 7. Nov. 
Oct. | 1268 und hatte erzb. Werner v. Mainz jedenfalls antbeil an derselben. In dem schreiben 


| heisst es; „Ex parte tua inter caetera retulerunt, quod nonnulli priveipes Alemannia, ad 
quos regis Romanorum in imperatorem postmodum promovendi spectat eleetio, per charis- 
simos in Christo filios nostros, Alfonsum rerem Castellae ac Legionis illustrem et Riehardum 
in Romanorum regem electos; nee non Romanam eoolesiam, in eö quod alterutrius illorum 
eleetionem confirmare, vel utramque si iustitia suadebit, infirmare distulit, sibi oonquerentes 
illusum; die statuto ad electionem de tertio elebrandam, te ut eodem die cum ipsis ad id 
convenias citaverunt, variis nihilominns ad hoc suggestionibus inducentes, Unde dieti nuncii, 
nobis humiliter supplicarunt, ut quid tibi sit super tanto negotio iaciendum; in quo, ut dioe- 
| bant, contra nostrum beneplacitum procedere tanquam devotionis Älius non intendis; nostris 
tibi exponere literis euraremus.*“ B--F, Reg. imp. V, or 544), und BR. papst Clemens’ IV 
| ur 199: Potthast, Reg. pont, nr 20,497. — Vgl. Busson, Doppelwahl d. J. 1257. 8.55 
figde; v. d. Ropp, Erzb. Werner, 46 note 4 bemerkt, dass Böhmer das datum des obigen 
brietes papst Clemens’ auf Nov, 7 redueire, während es 17 Nov, heissen müsse; diese be- 
| merkung ist unbegründet, da das originaldatum „ VILid, Nov. * ist. Schirrmacher, Ent- 
| stehung des Kurfürstenoollegiums. 104 flgde, 
1268 Papst Clemens IV. beauftragt den prior der dominicaner zu Mainz, den erzbischof Werner von 
Oct. 23 Mainz zur beruhigung des gewissens desselben, weil er die erhebung des rheinzolls abpge- 
} stellt bat, von aller kirchlichen oensur zu absolvieren, da er selbst nicht glaube, dass er für 
die erhebung genannten zolls an irgend eine excommunicationssentenz gebunden sein würde. 
(Verum quamvis Archiepiscopus ipse pro huiusmodi exactione et perceptione dietorum 
tlıeloneorum non credat, ut asserit, ullo modo se aliqua excommunicationis sententia fore 
ligatum, ad suam tamen conscientiam serenandam, supplicari fecit bamiliter, sibi prouideri 
per sedem apostolicam de absolutionis benefieio ad cautelam.) Potthast, Reg, pontif. 


nr 20484, 210 
1268 Erfurt |erlaubt dem kloster St. Georgenthal. welches von Ludwig von Wangenheim ein gut und die 
Nov, 4 eapelle zu Eschenbergen (Esenebere) gekauft bat, die güter des letzteren einzuziehen anbe- 


schadet des gottesdienstes, D. Erfordie, 1258, 2 non. Nov, Gudenus, ©. d. 1, 722. — 
Vel. Würdtwein, N. sube, IV, praef. 38; Wangenheim, Regesten. 43; Beck, Ge- 


schichte d, Gotha’schen Landes, Bd III, Th. I, 164. 211 
1268 Mainz | bestätigt dem Cisterciensernonnenkloster Padenbausen die kirche zu Bickenbach, welche dem- 
Nov. 25 selben Konrad von Bickenbach, Reinhard v. Hanau, Philipp von Falkenstein und die von 


zu dieser bestätigung. A. et d. Maguntie, 1268 7 kal. Deobr. Gudenus, C. d. I, 723 u. 
II, 753. — Vgl, Steiner, Gesch, d, Rodgau’s. 143; Lehmann, Gesch. d. Herren von 
Falkenstein, in: Mittheilungen d, hist. Ver. d. Pfalz. III, 18; Würdtwein, N. snbe. IV, 
praef. XXXIX; Wenck, Hess, Landesgesch. I, 303; Seriba, Hoss, Reg. I, 47 nr 499 
u. 500; Fieker, Fürstl, Willebriefe, in: Mittheilungen des Instituts f. österr. Gescbichts- 
forschung. III, 44. 212 
entscheidet in dem streit zwischen den klöstern Rapertsberg und Eibiugen, dass die &btissin 
von Rupertsberg bei der wahl einer äbtissin von Eibingen gegenwärtig sei und ihr solche 
würde ertheile; weilt die äbtisein von Rupertsberg in Kibingen, so ist sie daselbst ebenfalls 
äbtissin und hat die visitatur über die nommen und äAbtissin zu Eibingen. Mainz, 4 kal, Dec. 
Freiheiten des Stifts Rupertsberg und Eibingen (1630), 29, — Vergl. Rhein. Antiquar. 
2, Abtheil. X, 607; Roth, F.N. I, 1, S. 206 nr 9; Goerz, Mittelrhein. Reg, III, 540, 
ur 2892. 213 
= . überträgt der mainzer kirche auf den altar des heiligen Martin alle seine rechte am schloss zu 
Hoemburg aus dankbarkeit, weil sie ihn von jugend auf genährt hat (a primis quasi cuna- 

bulis enutrivit): Symon decan, .. . domscholaster, Walter decan zu S, Stephan in Mainz, 

'  Giselbert vitzthum genannt Fuchs (vulpes), Friedrich v. Rüdesheim, Friedrich v. Schonen- 


5 | „ 


Nor, 28 





Weinsberg als die bisheri.en patrone schenkten. Das domkapitel giebt seine Bewilligung 
l 
| 
| 
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Mainz berg u, Philipp marschalk v. Frauwenstein, A. 1268, fer. 4 ante fest, b, Andree, Gudenus, 
|  €©.d. 1,724. — Vgl. Würdtwein, N. subs. IV, praef. 39; Joannis,R.M.1,617. 214 
übereignet dem mainzer domcapitel seine güter in Ober- und Nieder-Olm wie in andern dör- 
fern des [Rhein]gaues [Gowie]. D. Maguntie, 1268, 2 kal, Deebr. Gudenus, C. d. I, 726. 
— Vgl. Würdtwein, N. subs. IV, praef. 39. (Bei Joannis R.M, I, 616, ar 3 fälsch- 
lich z j. 1262.) 215 
Godefrid der ältere v, Eppstein und dessen gattin Elysa verkaufen dem kl. Padenhausen ihre 
güter bei Selgenstadt u, Bruchhusen für 75 mark kölner heller und verschreiben demselben 
zur sicherstellung etwaiger schäden während der dauer ihrer fehde mit dem erzbischaf 
Wernher von Mainz 55 malder waizen auf den hof der mönche von Arnsburg in Frankfart, 
Ann. 1268 (sie!) fer. 6 post fest, b. Nicholay. Gudenus, C.d. I, 726 und III, 754. — 
— Vgl. Seriba, Hess, Reg. I, 47 nr 501; Eigenbrot, die dynasten v. Eppeustein, in: 
Archiv f. hess. Gesch. 1, 513. 216 
Ludolf v. Plesse resigniert ihm die schutzvogtei über Steina und bittet ihn, dieselbe als eigeo- 
thum dem kl, Steina zu überlassen, (Ohne dat.) Wolf, Gesch. des Kl, Steine, 21; Heide- 
mann, Gesch. des Kl. Steina, in: Zeitschr. des bist, Ver. für Niedersachsen. Jahrg. 1871. 
8. 55. (Ohne quelle.) 217 
Landgraf Albrecht schliesst mit der stadt Erfurt ein vertheidigungsbündniss gegen jedermann, 
worin jedoch der erzbischof v. Mainz ausgenommen wird. Lünig, Reichsarchiv, P. spec. 
Cont. 4, Abth. 2, Forts, 5, 429; Tittınann, Heinrich der Erlauchte. 1, 67. 218 
|Friedenspräliminarien zwischen erzbischof Werner’s und des berzogs Albrecht von 
Braunschweig bevollmächtigten zuMühlhausen, 1268 Dex. 5 zur beilegung des zwischen 
den beiden genannten herrn wegen des ortsbesitzes von Giselwerder schwebenden streites, 
(Haeo ordinata sunt Molebusen, 1268, non. Dez.) Dieselben werden fortgesetzt zu Mühl- 
hausen am 29. Januar 1269 (tertia fer. post Dominicam Exurge und unten quarto kal. 
Februarii.) und zwar wird eine zusammenkunft des erzbischofs mit dem herzog in Casse! 
für den 18, Febr. (secunda feria ante cathedram beati Petri) verabredet, auf welcher der 
frieden zum abschluss kommen sollte. Der berzog traf zur bestimmten zeit in Cassel ein, 
wo auch die leute des erzbischofs erschienen, während er selbst ausblieb, Nun ward am 
19. Februar (tereia feria ante cathedram Petri.) Gieselwerder durch Dietrich v. Hardenberg 
| dem herzog restituiert und dieser setzte in gepenwart vieler ehrenwerther männer eine appel- 
lationsschrift an den apostolischen stuhl auf, welche in den conventen zu Nörten, Heiligen- 
stadt und Fritzlar öffentlich verlesen wurde, Zahlreiche weltliche berra schwuren mit dem 
herzog, dass diesem Gieselwerder zugehöre, und bezeugt wurde dieser act durch den weih- 
bischof Dietrich von Wirland und viele praelaten, sowie auch mehrere grafen und andere 
adeliche. Am folgenden tage, den 20. Febr. (Sequenti die, id est feria quarta ante cathe- 
dram beati Petri) lässt berzog Albrecht von Braunschweig zu Fritzlar dureh den pfarrer 
| der Nioolaikirche in Göttingen, seinen procurator, vor dem erzbischof Werner seine appel- 
lationsschrift verlesen, Der erzbischof reisst dem pfarrer im zorme die schrift aus den händen 
und wirft sie zur erde, der prosurator hebt sie wieder auf und verliest sie vor den stifts- 
geistlichen bis zu ende. Am 21. Februar wurde die appellationsschrift zu Heiligenstadt 
durch Konrad von Eimbeck verlesen und nachdem dieselbe am 24. Februar (in die beati 
Matthiae) zu Nörten erneuert worden war, schlossen sich ihr zahlreiche würdenträger und 
oleriker in einem eigenen actenstück an. Diesen folgten dann noch viele laien ebenfalls in 
einer gesonderten appellation. In folge dessen sprach erzbischof Werner den bann über 
oleriker und laien aus, 80 dass herzog Albrecht prosuratoren nach Heiligenstadt schickte, 
welche wegen dieser neuen unbill am 26. April (orastino beati Marei evangelistae) vor dem 
capitel eine appellation an den päpstlichen stahl richteten und demselben land, elerus und 
volk unterstellten. Leibnitz-Scheidt, Orig. Guelf. IV, praef. S. 10, note i bis $. 14. 
— Vgl.v.d.Ropp, Erzbischof Werner, 47, Bezüglich der briefe in einem mitteldeutschen 
formelbuch des 13. Jahrhunderts, welche Per!bach in: Forschungen z. d. G. XIV, 569 
figde mittheilt und von denen er einige mit den obigen verhandlungen in verbindung bringt, 
vol. unten bei erzbischof Gerhard II, das regest za 1290, Juni? 219 
» bestätigt die stiftung des kl. Annenrode bei Mühlhausen durch Heinrich cämmerer von Mühl- 
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Jan. 2 Mainz hausen, D. Moguntie, 4 non, Jan. 1269. Wolf, Eichsf. Kircheng. 10; Herguet, Urkb. 
d. Stadt Mühlhausen. 74, nr 198. 220 

1269 r überlässt auf fürsprache des papstes Clemens IV dem prior und oonvent der prediger zu Mainz 
Feb. 10 die neben ihrem haus befindliche gasse und erklärt sich bereit, wenn sie dort eine kirche 
bauen wollen, den grundstein zu legen. D. Moguncie 1269, dominica invocavit, Gudenuns, 

| C, d. II, 666. — Vergl, Schaab, Gesch. der Stadt Mainz. II, 229; Würdtwein, N. 
subs. IV, praef. AXXIX; Wagner, Die vorm. geist). Stifte im Grossherzogth. Hessen, II, 
| 50; Schneider, Mittelalterliche Ordensbauten in Mainz. 7. 221 
Rodingerus, prior des predigerklosters in Mainz, giebt bekannt, dass er in auftrag papst Cle- 

mens IV, welcher ibm durch schreiben des poenitentiars Heinrich von Ostia und Velletri 

übermittelt wurde, den erzbischof Werner von Maing von dem bande der exoommunication, 

wenn er überhaupt wegen erhebung von rheinischen zöllen von demselben umstrickt ge- 

wesen, befreit habe (Vgl. 1268 Oct. 23.) Werner habe den papst darum gebeten, nachdem 

er die rheinzölle aufgehoben, um anch andere hierzu zu bewegen, (....„qnia tamen quam- 

plures Nobiles et alii super fluuium ipsum in plaribus locis thelonia indebite a transeun- 

tibus exigebant, idem Archiepiscopus ut ab huiusmodi exastione indebita tales retraheret, 

ab ipsorum theloniorum exactione destitit et illa omnino dimisit.* heisst es in dem briefe 

des genannten poenitentiar® Heinrich.) A. 1269 Dominica inuocanit. Schunck, Cod. d. 

Mog. 27. — Vgl. v. d. Ropp, Erzbischof Werner. 48 und 172. 222 

1269 Worms anwesend auf dem Reichstag, auf welchem der rheinische landfriede erneuert wurde. 
"nach Die rheinzölle, mit ausnahme zu Boppard und Kaiserswerd, sowie das ungeld in den städten 
April 14 sollte aufgehoben werden. Poster post dominicam Jubilate indixit (Richardus rex) collo- 
quium in Wormatia. Et procaravit, quod pax generalis, que diu subtrasta fuerat, ab om- 

nibus nobilibus et magnatibus inraretor, deponendo omnia iniusta telonia, tam in terris 

quam in aquis, in eivitatibus ungelta, pedagia que in Rheno et in atratis sine miserioordia 

ab omnibus sua mercimonia deferentibus exigebantur et extorquebantur. Et sie Domini 

auxilio landfride iurabatur. Depositum est etiam ungeltum de minutione mensure vini in 

eivitate Wormatiensi, et in ipsius vicem reposita fuit antiqua mensura anno 1269. dominica 

die ante asoensionem Domini 3. Non. Maii. Aderant autem isti prineipes: Wernherus archi- 

episcopus Moguntinas ete. Ann, Wormatienses, in: Böhmer, Font. II, 205 u. M. G. SS. 

XV, 68; Infra scripti sunt baroni qui iuraverunt seoum venire preter alios qui venire 

debent: Dominus lantegravius pater, dux de Bruxuyca, dux de Saxonia, dux de Polana, 

marchio de Brandeburgo, comes Armanus infans de Ast (sic), archiepisoopus de Salsim- 

burgo, archiepiscopus de Magencia, episcopus Constancie, vicarius regis Boemie cum III. M. 

militibus; sed orta discordia inter prineipes, non venit. Huillard-Br&holles, De rebus 

in Italia gestis, 307. — Vergl. BF, Reg. imp, V, nr 5455a, wo auch auf die urkunde 

erzbischof Werner’s von 1269 Aug. 8 verwiesen ist; Köllner, G. v. Kirchheim - Boland, 

376; V. d. Ropp, Erzbischof Werner. 47 figde. 223 

1269 „ erklärt, dass die schöffen zu Worms in einer generalversammlung daselbst vor dem könig 
April 20. Richard und vielen grossen feierlich versprochen hätten, von der eintreibung des ungelts 
abzustehen. — D. Worms, 1269, 20 die Aprilis. (Als transsumpt enthalten in dem vidi- 
mus der richter des wormser stuhls vom 6. Juli 1269.) B—F, Reg. imp. V, or 5457. — 
Vgl, Würdtwein, N, subs. IV praef. 40; Fieker, Fürstl. Willebriefe, in: Mittheil, d. 
|  Instit, £, österr. Geschichtsforschung. III, 53. 224 
1269 Mainz ;Synode, zu welcher erzbischof Werner die praelaten und den olerus auf den 8. Mai (VIII 
Mai 8 idus Maii, hoc est quarta feria ante diem Penteoostes) beruft. Auf derselben erschienen 
auch vertreter der mainzer suffraganbischöfe. Als procurator des herzogs von Braunschweig 
hielt der pfarrer Heinrich von St, Nioolaus zu Göttingen an den erzbischof, welcher den 
vorsitz führte, eine anrede und legte eine appellationsschrift an den apostolischen stuhl vor. 
Hierauf entstand grosser tumult, bei welchem auch Friedrich, der erzbischöfliche hofuarr 
(fatuus), eine rolle spielte. Endlich sprach der erzbischof bei angezündeten lich- 
tern und unter dem schall der gloeken über den herzog Albert, dessen frau, 
söhne und töchter (letztere hatte er damals noch nicht) die excommunication aus. 
Als der procurator nun um gehör bat, das ihm versprochen worden war, befahl der erz- 
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bischof allen, mit ihm in den capitelsaal (monasterium) zu treten und dem procurator wies 
er seinen platz an. Der letztere erklärte, dass er am jüngsten tag (in novissimo die) kom- 
nen wolle, allein auf rath des königs Richard, des propsts von Hildewartshausen und 
des scholasters von Hildesheim stellte er sich am dritten tag in gegenwart vieler ehreu- 
werther männer in der cämmer des erzbischofs eia. Hier trag er eine appellationsschrift an 
den apostolischen stuhl vor, welche schliesst: „Ex hao et ex aliis causis loco et tempore 
proponendis, Dominum meum Ducem seneiens praegravatum, ex istis novis gravaminibus a 
vobis, Domine Wernhere Archiepiseope Maguntine, in hiis scriptis Sedem Apostolicam ap- 
pello, apostolos iterum ac iterum eum instancia postulando, ipsum Dominum meum, terram, 
Clerum et populum protectioni Papali subponendo.* Eine grosse anzahl von praelaten er- 
klärte hierauf feierlich und bestätigte es durch ihre siegel, dass aje die von herzog Albert 
auf rechtmässige weise erlassenen appellationen gesehen und gehört hätten, Leibniz- 


Scheidt, Orig. Guelf. IV, praef, S. 14 u. 15. — Vgl. Kopp, Geschichte der eidgenäs- 


sischen Bünde. I, 414 und 415; Falekenheiner, @. hess, Städte und Stifter. I, 237: 
Wenck, Hess. Landesg. III, 946: Wolf, G. d. Geschlechts v. Hardenberg. I, 23. — V.d. 
Ropp, Erzb. Werner v. Mainz. 49. S. 172 bemerkt er, dass Böhmer, Reg. K. Richards. 
Addit, Il, 406 die Mainzer synode „zum irrigen datum Mai 8* setze, während er selbst 
den April 24 irrthümlich als datum der syaode annimmt, indem er offenbar VII idus Mai 
mit VIII kal. Mai verwechselte. 235 


| bestätigt die stiftung, welche propst Lupold zu Nörten zu seiner memorie dadurch macht, dass 


er die an seiner curie gelegene mühle und allod für ererbtes geld erkaufte und der kirche 
schenkte, D. Lae (sie!), 1269, 2 non. Juli. Wolf, Gesch. v. Nörten, Urk. 12; Gesch. d. 
Geschlechts v. Hanstein. I. Urk. 30. Reg. — Vergl, v.d. Ropp, Erzb. Werner v. Mainz, 
173, nr 178 irrig zu Juli „5*®, 2% 


| verkauft wieder an das kl. Seligenstadt die ausiedelungen zu Geiselbach und das patronat in 


Crombach, welche er von demselben erkauft hatte. D. apad Lacum, 1269, 15 kal. Aug, 
Würdtwein, N. sabs. IV, praef 40; Deduetio iuris die abteilichen Pfarrein betreffend. 
Urk,. Lit, MMM; Scriba, Hess, Regesten I, Suppl. IV, 3 or 2613 fälschlich zum Jahr 
1202. — Vergl. Böttger, Diöcesangrenzen in Norddeutschland, I, 184. (mit Ang. 14.); 
Scriba, Hess. Reg. I, 47 or 509 fälschlich zu „Mai* 18; Steiner, Gesch. uud Beschr. 
der Stadt und ehemal. Abtei Seligenstadt, 343; Steiner, G. v. Wilmudsheim und Ge- 
selbach. 203. 22% 


trägt seinem vitzthum zu Aschaffenburg, Rudolf Groschlag (Grasloe), auf, die streitigkeiten 


wegen der mühle Kistelberg zwischen Rudolf Donoken und dessen bruder auf der einen, 
und der wittwe Emicha von Dieburg und ihrer kinder auf der andern seite zu hären. D. 
Dipurg, 14 kal, Aug. 1269. Steiner, Bachgau. II, 173, or 68, — Vgl. Seriba, Hess, 
Regesten. I, 48 ar 510. 22 


Hof Weiber | schreibt der stadt Coblenz von dem landfrieden, welchen könig Richard auf dem kürzlich zu 


Mainz 


Worms gehaltenen tag verordnet habe, fordert sie in dessen vollmacht auf, ein kriegsschif 
gegen die friedbrecher auszurüsten, meldet ihr die aufbebung des verbots der getreideaw- 
fuhr und ladet sie ein, auf den 9. Sept. (Nos enim iu erastino Natiuitatis beate Marie vir- 
ginis proxime nuno futuro apud Oppinheim erimus Deo dante ubi super hiis omnibas de 
principum et aliorum nobilium ae oluitatum oommuni consilio ordinare proponimus, quic- 
quid ad honorem Dei et salutem populi ao pacem generalem terre iuratam uideremus expe- 
dire. Mittatis ergo quatuor solempnes nuncios uestros in Oppioheim in termino supradicte.) 
nach Oppenheim zu der zusammenkanft der fürsten, edeln und städte ihre boten zu schicken. 
D. ap. Lacum, 1269, 6 id. Augusti, Günther, C.d. Rheno-Mos. I, 362; Schaab, Groser 
Rhein, Städtebund. II, 54. — Vergl BR. k. Richard’s. S. R0 u, Reichss. ar 98 mit dem 
ausstellungsort „Laach *; v. d. Ropp, Erzbischof Werner. 50; Goerz, Mittelrh. Reg, II. 
554, or 2457; B—F, Reg. imp. V, ar 54553 und 5467, 29 


genehmigt lebensherrlich, dass Sybodo Truchsess von Raspenberg 2 mansen zu Sulzbach 


(Solzbek) bei Eekartsberge dem kloster Heusdorf verkauft und dafür dem erzstift 3 mansen 
in Rudstädt (Rotenstete) bei Erfurt zu leben aufträgt. D. Maguntie, 1269, 13 kal. Os. 
Rein, Thur, saera, II, 166. 230 
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erklärt eidlich, den kirchenräuberischen hemiihungen der mainzer bürger entgegen treten, die 
rechte, freiheiten und ehren der kirchen und des olerus der stadt Mainz erhalten und keinen 
vergleich mit diesen bürgern schliessen zu wollen ausser mit willen derjenigen personen, 
welche der mainzer olerus zu diesem zweck bestimmen wird, D. Moguntie, 1269, 8 kal, Octbr, 
Würdtwein, N. subs, IV, praef,41; Gudenus, C.d. 1,7239; Hist. polit. Briefe. 121. 231 


Bischof Bruno v. Olmütz ernennt ihn zum schiedsrichter in der streitsache der Templer von 
Cegkowice und des klosters Zar über einen zehnten in Michelsdorf und bezeichnet den 
11. Ost. (v id. Oct.) als zeit und Brünn als ort der entscheidung ihrer zwistigkeiten. D. in 
Cremsir, 7 kal. Oct. Ex orig. monast. Zarensis. io: Boczek, €, Morav. TIII, 31. 232 


Unter seiner anführung wird ein kriegszug gegen alle raubzölle und friedens- 
störer an den Mittelrhein unternommen. (Anno eodem auf s, Gallentag hat auf den 
befehl könig Richards Werner erzbischof zu Mainz einen gewaltigen kriegszug an schiff und 
rentern gesammlet, fürhabens die übertreter des gemeinen landfriedens zu Bacherach zu 
überziehen. za dem haben sich die burger zu Worms mit ihrer rüstung und kriegsschiffen 
auch gethan, kost sie dieser zug mehr denn in die 200 mark.) Zorn, Wormser Chronik. 
in: Bibliotbek des Litterarischen Vereins in Stuttgart. Bd. XLIII, 125. — Vergl. G e- 
bauer, Leben K. Richard's. 242; Arnold, Verf. der deutschen Freistädte, II, 103; v. d. - 
Ropp, Erzbischof Werner, 51 reduciert in nöte 2 den S. Gallentag fälschlich auf 16 Sept. 
und verwirrt dadurch einigermassen die cbronologie des feldzugs. 233 

‚giebt seinen lehensherrlichen consens dazu, dass Ludolph von Plesse dem kl. Höckelheim den 
\ zehnten, die vogtei u. sieben haben landes in Höckelheim, sammt einigen gütern in Radolfs- 
hausen verkauft. A. 1269, 15 kal, Jan. Wenck, Hess. Landesg, II, Urkb. 202, note. 234 
| überlässt dem kl. Höckelheim eigenthümlich einen zehnten bei Höckelheim, welchen die 
berru Godescale u. Widekind, gebrüder, von Plesse von der mainzer kirche zu lehen trugen. 
(quam [deeimam] et apıd eos iuste emtionis titalo coomparastis,) Und unter dem nämlichen 
datum noch weiter: den zehnten im dorfe Renbardessen bei Morungen „quam vasalli 
nostri Hermannus de Gladebeck dietus Straes, dieti Kastelingerode et de Reynhardessen ab 
|  ecelesia nostra Moguntina et eius poutifieibas in feudo habuisse noscuntur, quam et apul 
| eos juste emptionis titulo comparastis“ 1269, 15 kal. Jan. Wenck, Hess. Landesgsch, II. 
Urkb. 196, note. 235 





| übergiebt dem kl. Lorsch die pfarrei zu Steinbach io geistlichen und weltlichen sachen. O. tag. 


Dahl, Histor. Beschreibung von Lorsch. Urkb, S. 117. -- Vergl. Wagner, Die geistl. 
Stifte, (Prov. Starkenburg und Oberhessen,) I, 178; Draudt, Das Kloster Michelstadt- 
Steinbach im Odenwald, in: Archiv f. Hess. Gesch. und Alterthumsk. XII, 403; Simon, 
Gesch. d. Gr. v. Erbach. 72; Scriba, Hess. Reg. I, 48, or 514. 236 
| beurkundet, dass äbtissin und eonvent zu Altenmünster in Mainz, deren frauenleben er höch- 
lich belobt, drei priesterpfründen aus ihren mitteln gestiftet und jetzt vermehrt haben, und 
verordnet, dass bei strafe der excommunication diese pfründen keinem andern ertheilt werden 
sollen, als denjenigen, welche bei der besagten kirche residenz halten und statutenmässig 
dienen, indem er zugleich der äbtissin das recht einräumt, ihnen im falle von nachlässigkeit 
oder widerspenstigkeit die einkünfte zurückzubalten. D, et a, Maguncie 1270, 6 id. Jan. 
Böhmer's MS, nach dem Orig. in Mainz; Baur, Hess. Urkk, V, 53, nr 64, 237 


| 
| verordnet mit einwilligung des domcapitels nach dem antrag von propst, decan u. capitel von 
|  St.Mariengredeu zu Mainz, dass um friedens und eintracht willen die dortigen pröpste fortan 
nicht mehr administrieren sollen, sondern dass die bisher denselben zugestandene admini- 
|  stration von decan und capitel durch einen von diesen zu ernennenden und vom propst zu 
| bestätigenden oellerarius geführt werden solle. D. Maguncie, 1270, 16 kal, Aprilis. Abschr, 
' der Urk. in Bodmann’s Exemplar von Joannis, R. M. II, C64, das sich auf der stadt- 
| bibliothek zu Mainz befindet; Baur, Hess, Urkk. V, 57, nr 67. 238 


‚in dessen auftrag sagen Simon domdecan u, Walther decan zu St. Stephan in Mainz der mit 
dem St. Jacobskloster in Mainz vereinigten kirche zu Geinsheim (Gensem) eine freie ver- 
waltung zu. D, Maguncie, pridie kal. Maji 1270, Würdtwein, Dioec. Mog. I, 481. — 
Vgl. Seriba, Hess. Reg. I, 286 nr 2562. 239 


Will, Regesten II. 48 
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1270 | 
Jani 16 . Mainz jschreibt dem kl. Reifenstein, dass er die übergabe von äckeru zu Bevestede an dieses kloster, 
welche der verstorbene heiligenstädter archidiacon Arnold als patron der kirche unter der 
bedingung vorgenommen hatte, dass das kloster dem decan zu Heiligenstadt jährlich 16 
|  malter frucht verabreicben und wöchentlich dreimal zu Bevestede gottesdienst halten lasse, 
genehmigt babe. D. Moguntie, 1270, in die ss. Aurei et Justine, Gudenus, €. d. 1,731. 
— Vgl. Würdtwein, N. subs, IV, praef. XLIIE. 2 
1270 Unter seiner anführung wird ein zweiter zug an den Oberrhein gegen die raub- 
e. Juni 24 , zölle und friedensstörer unternommen (um Johannis baptiste). „Es sind auch viel 
span, irrung und zwiespalt zwischen fürsten und städten, zwischen dem bischof von Mainz 
und den berrn von Hohenfels .. . in diesem zug hingeleget und vertragen worden.“ Zorn, 
Wormser Chronik. 126 und 127. Wernherus aeus Moguntinus, sancte pacis propagator, 
assumens sibi Herricum episcopum Spirensem, Emichonem comitem de Lyningen fratrem 
eius, item cives Wormatienses cum medietate eivitatis, videlicet sancti Ruperti et santi 
Lamperti, in partes superiores transierunt. Et sie pervenerunt Ladenberg, et quoddam castrum 
| in opposito illa parte Rheni vocatum Eschesheim fuoditus destruxerunt. Et ascendende, 
'  telonia in Germersheim quod erat illorum de Tbann, et in Vdenheim quod erat domini S- 
| monis oomitis Geminipontis, totaliter deposuerunt. Similiter in Husen, castro domni ducis 
Bavarie super Necara, factum est. Ann. Worm, in: Böhmer, Font, II, 206 und M.G. 
SS, XVIL 68. — Vgl. Remling, Gesch. d. Bischöfe v, Speier. I, 513; Arnold, Ver- 








fassung deutscher Freistädte. II, 103; v.d. Ropp, Erzbischof Werner, 52. 24 
1270 » | genehmigt das von dem stadtgericht zu Mainz bereugte vermächtniss des dritten theils seines 
"Juli 19 |  erbes und eigen seitens des Ulrich zum Rosenbaum (de arbore Rosarum), bürgers von Mainz, 


| anäbtissin und convent v. Altenmünster und beauftragt den domdecan, dass er den vollzug 
| desselben überwacbe. D. Moguncie, 1270, Juli 19. Kindlinger, 132, 13 — Val. v. d, 


Ropp, Erzbischof Wermer. 153, note 1, 242 
1270 | Frankfurt | begräbt die vor ihrem gemahl, dem landgrafen Albert v. Thüringen, geflohene und in Frauk- 
Aug furt verstorbeue (Aug. 10) Margaretha, die tochter kaiser Friedrich’s, im Katbarinenkloster 


| daselbst. Abbas autem Fuldensis dietam filiam imperatoris fugientem usque Franoonevord 
deduei feeit; ubi a eivibus honorifice susoepta et pertractata, ibidem defuncta est eodem auno 

‘ et bonore regio tumnlata per archiepiseopum Moguntinum. Sifridi de Balnhusin compend. 
| bist. in: M.G.SS.XXV, 706. — Vgl. Paullini, Ann. Isenac. 53; (Otto) Thor, sacra. 
' 119; Wachter, G. Sachsens. IIl, 60. 243 
12350 Mainz |verleiht dem kl. Ottobeueru einen ablassbrief, vermöge dessen er erklärt, dass am jahrestag 
Sept. ı8 der translation des seligen abtes Rupert von Ottobeuern u, in der octav die gläubigen einen 
| ablass von 60 tagen gewinnen können. D. Moguntiae, 1270, 14 kal. Oct, Khamm, Hie- 

rarchia Augustana, III, 331; Lang. Reg. Bo. III, 353. 24 
| vermehrt die dotation der St. Godehardskapelle am mainzer dom mit jährlieben zwei wagen 
Dez. 14 | wein von seiner kelter in Algesheim. D. 1270, 19 kal. Jan. Gudenus, O.d. 11,765. 2345 
verbietet, freizinsgüter an kirchen und klöster zu vermachen. Magdeb. Archiv, Erfurter Urkk. 

Kap u Kirchhoff, Bemerkungen zu Lamberts Antikritik. in: Neue Mittheilungen des Thör.- 
Sächs, Vereins. XII», 507. 246 
e. 1270 bestätigt die vom capitel des stifts Simonis und Judae in Goslar vollzogene wahl Hermann's, 
ZT mönchs von St. Gotthard zu Hildesheim, zum abt des kl. Zeile Heineccius, Antiquit. 
Goslarienses. Lib. 111, 259. — Vergleiche Honemanı, Alterthümer des Harzes. I, nn 
$ 134. 1 
1270 überlässt sein haus in Erfurt „vor den Stufen*, neben dem erzstiftischen baumgarten nebst 
re der area, genannt „Steinweg *, gegen erbzins und mit dem vorbehalt einer wohnung in dem- 
selben dem kl, Reinbardsbrunn. Beyer, Gesch. d. Stiftskirche B. M, V. in: Mittheilunges 
d. Ver. f. Gesch, u. Alterthumsk. v. Erfurt. Heft VI, 139. 245 
A : versöhnt die feindlichen vettern Heinrich I von Runkel und Sigfrid V von Westerburg und 
= siegelt die betrefiende arkunde. Nach einem „äusserst anleserlichen exemplar* Lehmann, 
G. d, Dynasten von Westerburg. 21. 2 

. confirmiert und bestätigt den tausch der pfarrei sammt dem zehenden zu Offenhausen (bei 
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1270 
Hersbruck) gegen die pfarrei Eschenbach (1268) zwischen dem kloster Engelthal und dem 
bisthum Eichstaedt. Deliciae topo-geographicae Noribergenses. S. 62. 250 
1271 Mainz |schreibt den bischof und olerus von stadt und diöoese Paderborn, dass er den Arnold v. Solms 
Febr. 7 (Solmessen), canonicus, und den magister Hermann, decan von St, Victor zu Mainz, mit der 
visitarion der paderborner diöcese beauftragt habe, D. Moguntiae, 1271, 7 id. Febr. Soba- 
ten, Ann. Pad. II, 87; Georgisch, Reg. chron, dipl. I, 1223. — Vgl. Würdtwein, 
N. subs. IV, praef. XLIII; Heinecoius, Antiquit. Goslar. 227; Wittmann, Arnold 


Graf zu Solins. in: Hist,-polit. Bl. Bd 92, S. 561, 251 

1271 in dessen namen (auetoritate d, Wernheri Magunt. sedis aei, culus gerimus viees.) verlegt 
"Mai 2 bischof Dietrich von Wirland die dedieationsfeier des altars Johannis des Tänfers in der 
kirche des deutschen hauses bei Marburg und verspricht ablass allen, welche sich dabei 

| einfinden. D. Marpurg, a0. 1271, 6 non. Maji. Wyss, Hess. Urkb, I, 198, nr 261. 252 

1271 ; Philipp der ältere v, Hohenfels bekennt, von ihm die burgen Reichenstein und Saneck nebst 
Mai 10° den villen Drechtingshausen und Heimbach als lehen empfangen zu haben, D. Pinguie, 
1271, 6 id. Mail, Bodmann, Rlıieing, Alterth. 905. — Vgl. v. d. Kopp, Erzb. Werner. 

52, note 4, 253 

1271 ; Ulrich v. Walldürn u, dessen gemahlin Adelheid verkaufen an iho und das domcapitel zu Mainz 
Mai 19° | ihre burg Wildenberg und die obere cent Mudau mit den daranliegenden dörfern für 90 





| mark cölnisch. A, et d. Maguntie, 1271, 14 kal. Junii. Gudenus, (, d. I, 732. — Vgl 
i Simon, Gesch. d, Dynasten und Grafen v. Erbach. 248; Madler, Das Schloss Milten- 
254 


berg. 56, 
1271 König Ottokar von Böhmen schreibt an das cardinalscollegium, dass der künftige papst den 
Juli 14 zwischen ihm und dem könig in Ungarn errichteten frieden bestätigen möge, in welchen 


frieden auch der erzb. (Werner) v. Mainz eingeschlossen wird. D. Pragae, 1271, ooronat. 

nrae, a. 10, 2. id. Juli, Raynaldi Ann. XIV z. j. 1271; Pray, Ann, reg, Hung. 1,329; 

(Lam bacher), Oesterr. Interregn. 57; Boozek, C. d. Moraviae. IV, 82; Riedel, Cod. 

dipl. Brandenb, Abth. II, Bd I, 111; Emler, Reg. Bohem. II, 295 (reduciert irrthämnlich 

‘  auf,Juli 13*). 255 

1271 | Didenheim | Friedensvertrag zwischen ibın und den grafen Lodwig u, Gerbard v. Rieneck, welche letztere 
Juli 25° versprechen, dem erzbischof nach dem ausspruche genannter sohiedsrichter genugthuung zu 
leisten. D. et a. in campo iuxta Didencheim, 1271, in die b. Jacobi apost. Gudenus, €. 

d. I, 735; Reg. Bo. III, 373. — Vgl. Würdtwein, N. subs, IV, praef. XLIII; Roth, 


F. N, I, 1, 5. 454, or 13. 256 
1271 K. Richard befiehlt, um dem erzb. Werner v. Mainz die von demselben für ihn aufgewendeten 
Sept. 12 kosten zu ersetzen, seinen getreuen Werner und Philipp von Boland, dem erzbischof oder 


einem sicheren von ihm gesandten 500 oölnische ınark aus den ihnen angewiesenen ein- 
künften za zahlen. B—F, Reg. imp. V, ur 5479. — Vgl. v. d. Ropp, Erzbischof Werner. 


58 und 175. 257 
1271 Mainz |gestattet dem kl. Bursfeld, obwohl es innerhalb der landesgränze des berzoge Albrecht von 
Nov. 12 |. | Braunschweig, wo keine sacramente gespesdet werden sollen, gelegen ist, gottesdienstliche 


handlungen zu verrichten, desgleichen auch von der mainzer kirche verpfändete güter au 

sich zu lösen, Maguneie, 1271, 2 id. Nov. Leibnitz-Scheidt, Orig. Guelf. IV, praef, 

15; Hempel, Invent. 1, 324; Würdtwein, N. subs, IV, praef. XLII. 258 

1271 . beurkundet, dass es nicht sein wille sei, dass der Wildgraf Emicho durch derzeitige collation 
Nov. 26 der kirche zu Medersheim seitens des erzbischofs an Heinrich, den sohn des ritters Gallo, 
in seinem collationsrecht praejudiz erleide. Maguntie, 6 kal. Deo. 1271. Copie in Habel's 

nachlass im RA. zu München, Görz, Mittelrh, Regesten, Iil, 602, nr 2649. 259 

1271 ertheilt als oberlehensberr seinen consens über den im jahre 1254 geschehenen verkauf einiger 
lehengüter in Albrechtsbausen u. Rodershausen an das kl, Katlenburg durch Gerhard ritter 

von Lüutterberg. Leuckfeld, Antiqu, Poeldenses. 134. 2360 

5 | giebt den zehnten zu Richenrode, welchen die grafen von Eberstein von ihm, und die herren 
Ze | von Susa von den grafen zu lehen trugen, dem kl, Katelnburg zum eigenthum. Max, G. 
des Fürstenth. Grubenhagen. I, 526. (Ohne quellenangabe.) 261 


| 48° 
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'auf seine anreguug geben Walter decan, Konrad scholaster, Emercho .cantor und das ganze 
|  eapitel der kirche St. Stephan in Mainz bei dessen neulicher kirchenvisitation eine neue 
; ordnung in betreff der chorvicare. (Ohne datum.) Baur, Hess. Urkk. II, 233. — Vgl,.v.d. 
| Ropp, Erzb. Werner v. Mainz. 195, ur 387 (z. J. c. 1270). 20 
| Graf Günther von Schwarzburg und dessen söhne Günther u, Heinrich dotieren das frauen- 
ı  kloster Saalfeld und bitten den erzbischof Werner v. Mainz um bestätigung ihrer schenkung 
und um die bewilligung, dass die äbtissin und der propst dieses klosters durch den abt zu 
St. Peter in Erfurt erwählt werden. (Obne dat.) Ayrmann, Sylloge anecdot. 256; Scha- 
melius, Nachricht vom Kloster Ilmenau. 99; Heydenreich, Hist. d. gräflichen Hauses 
Schwarzburg. 45. 263 
‚kauft von Ulrich von Waildürn (de Dumme) kloster und stadt Amorbach mit der vogtei, cent 
und allen pertinenzen. A. 1272, id, Januarii. Trithemius, Chron, Hirsaug. Th, JI, 45; 
| Joannis, RM. I, 618, or 4; Gropp, Hist. Amorb, 196. — Vgl. Madler, Das Schloss 
| Miltenberg. 56; v.d. Ropp, Erzb. Werner v. Mainz. 175, or 201. 264 
‚schenkt dem wegen seiner geneigtheit hochgelobten domcapitel zu Mainz den dritten theil 
seiner güter in Drechtingshausen, die es mit ibm und dem Mariengredenstift gekauft hat. 
D. Maguntie, 1272, & kal. Febr. Reg. litt. ecel. Mog. (im kreisarchiv zu Wirzburg) IIL, 
138. (Böhmer’s MS.) 265 
ertheilt dem nonnenkloster zu Saalfeld das privilegium, dass wenn die stadt Saalfeld oder die 
grafschaft Schwarzburg mit dem päpstlichen interdiete belegt werden sollte, sie zu jeder 
zeit bei verschlossenen kirchentküren ohne zulassung der gebannten ihren gewöhnlichen 
gottesdienst verrichten sollen. D. ap. Aschaffenburg, 1272, 3 Non, Febr. Schamelius, 
. Nachricht vom Cisterzienser - Frauenkloster zu Ilmenau, S. 99; Leyseri Opuseula. 73; 
| Sehultes, Histor. Schriften. 54; Jovii Chron. Schwarzburg. in: Schöttgen u, Kreussig, 
Diplomat, I, 182 mit d. j. 1273. 266 
|Graf Albert v. Gleichen verbündet sich mit der stadt Erfurt gegen jedermann, den erzbischof 
von Mainz ausgenommen. A, 1272, 4 id. Marti. Falckenstein, Histor. Ertord. 110: 
| Sagittarii Bist. der Grafschaft Gleichen. 66; Ohnumbgänglicher und beständiger Geg- 
| Bericht auf den bey jetziger zu Osnabrüg und Münster noch wärenden u, s. w. Copiale 12. 
li 





— Vgl. Hellbach, Archiv f. G. d. Grafschaft, Gleichen. I, 21 (mit dem unrichtig redu- 
oierten datum „März 10%); Wolf, G. d,. Eichsfeldes. 1, 161; Tettau, Ueber d. staats- 
rechtliche Verhältniss v. Erfurt zum Erzstift Mainz. 32 u. 98; Chrousa-Chebre, Der 
|  zweibeweibte Graf’v. Gleichen, in: Archiv f. Geschichte, Genealogie, Diplomatik. 332, 267 
| Bischof Theodorich von Wirland weiht die hospitalkirche zu Walkenried und ertheilt „sub 
|  proteetione et banno domini aei Mog., cuius vicem gerimus* .. „auctoritate domini episcopi 
| Mog.*, „vice domini Mog, episcopi* ablass. A. ımeolxxi die Dominica qua cantatur Remi- 
| niscere, Am schluss: pontificatus vero nostri anno 26. Leuckfeld, Ant. Walkenr. 89; 
‘  Urkundenbuch des hist. Ver. f. Niedersachsen II, 269 und Mooyer, Dietrich Bischof von 
Wirland, in: Mittheilungen aus der ifländischen Geschichte. IX, 41. mit dem datum 1271 
März 1. Nun bat aber Bunge, Livland die Wiege der deutschen Weihbischöfe. S, 52, 
63, 98 dargethan, dass die obigen datumsangaben auf das jahr 1272 und somit auf März X 
hinweisen. 8 
Papst Gregor X beauftragt den erzb. Werner v. Mainz sowie alle seine suffragane u. sämmt- 
liche prälaten der mainzer provinz, das anathem über diejenigen, welche den abt Berthold 
von Fulda ermordet haben, zu verkünden. Potthast, Reg. pont. ur 20,535. 269 


Diether graf v. Katzenellenbogen erriehtet mit seiner bewilligung unter gewissen bedingungen 
eine befestigung bei Biebesheim (Bubensheim),. D, idus Julii 1272. Wenck, Hess, Lan- 
desgesch. I, Urkb. 38 irrig zu „Sept. 15*. — Vgl. Rehm, Dipl. Gesch. d. Gr. v. Hanan. 
in: Zeitsch. d, Ver. f. Hess. Bu Ill, 151; Arnoldi, Oranien-Nassauische Länder. Il, 
65; Seriba, Hess. Reg. I, 49, ur 528, 20 


1272 Mühlhausen : bestätigt die v. Günther, vogt in Salza, desser frau Gisela, ibren kindern Günther, Adelheid, 





Aug. 20 


Gisela, Bia, Heidewidis und Sophia, dem vaterabruder Günther, domherrn zu Bamberg, und 
andern erben ausserhalb des dorfes Salza geschehene stiftung eines hospitals und dessen 
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1272 





Aug, 20 


Sen 77 


1272 
Det. 2 


| 
| 
| 


— m m 


Mühlhausen  unterstellung unter den abt zu Volkoldirode. Z.: die Abte: Ludwig von Reinheresborn, 
Andreas von St. Peter zu Erfurt, Konrad v. Georgenthal, Jobann v. Reiffenstein; Konrad, 
pfarrer zu St. Bonifaz in Salza; Friedrich v. Trefurt, Tuto v. Stein und Ludwig v. Almen- 
hausen, ministerialen, und mehrere ritter von Salza. D, et a. in Mulbusen, 1272, in festo st. 
Bernhardi. Schöttgen u. Kreyssig, Dipl. I, 763; Herquet, Urkb, der Stadt Mühl- 
bausen. 86, nr 217; Möller, Die Erwerbungen und Besitzungen des Kl. Volkenrode. in: 
Zeitschrift des Ver. £. thür. Gesch, VI, 354; Galletti, Gesch. des Herzogth. Gotha. IV, 

‚ 202; Regesten, des Geschl. Salza, 84. Anmerk. a; v. d. Ropp, Erzbischof Werner. 60; 
| Sehirrmacher, Entstehung d. Kurffirstencollegs. m. 71 
Die deutschen wahlfürsten tragen dem könig Ottokar von Böhmen die römische königskrone 
an. BR. Reichss, nr 102 u. Reg. k. Dtakar's. S. 448. 272 
‚auf dessen bitte verspricht der pfarrer Eppert in der frankfurter kirche eine neue praebende 
|  füreinen dreizehnten canonikus zu stiften. Das ernennungsreoht des 13 canonikers soll dem 
|  desan und dem capitel zustehen, und wenn diese dasselbe nicht ausüben, soll es auf den 
|  erzbischof oder den propst der frankfurter kirche übergehen, Böhmer, Cod, dipl. Moeno- 
franef. I, 158. (Die bestätigung dieser stiftung erfolgte durch das mainzer geistliche gericht 
am 7 Sept. 1272.) 273 

Hof Weiber In seiner gegenwart schliesst graf Ludwig von Rieneck mit Reinhard von Hanau folgenden, 

mit des erzbischofs siegel versehenen ehevertrag ab: graf Ludwig verspricht seine toobter 
| Elisabeth dem Ulrich, sohn des genannten Reinhard innerhalb 6 jahren zur frau zu geben 
' and zugleich in 3 jahren 1000 mark cölner pfennige oder einen entsprechenden jahreszins 
als mitgift zu zahlen. Im falle seine tochter zuerst und ohne leibliche erben sterben sollte, 
verspricht der graf dem genannten Ulrich die zinsen von 500 mark auf zeit seines lebens, 
und sollte durch seine (des grafen) schuld der heirathsvertrag gelöst werden, so macht er 


| ‚, sieh verbindlich, dem Reinhard und dessen sohn Ulrich 1000 mark zu bezahlen, A. et d. 





; apud Larum, (sie! für „Lacum *) 1272, 6 non, Octobris. Kopp, Proben des Lebenrechts. 
ı 11,80; Jaeger, Geschlechtsregister der ausgestorbenen Grafen v. Rieneck. im Archiv des 
hist. Vereins für den Untermainkreis, Bd III, Hefe IIL, 21. — Vergl. vd. Ropp, Erzb. 

‚ Werner v. Mainz. 176, nr 205, (irrig zu Oct. „8°). 274 
sühnt den grafen Hermann von Henneberg mit den edeln von Hohenlohe, welche seit 1266 
in fehde wegen des bisthums Wirzburg lebten D. 1272, 4 id. Oct, (datum ... . quando 
dominus archiepiscopus Moguntinus placitavit inter comitem H. de Henneberg et nobiles de 
Hoinlohe.) Lang, Reg. Boic. II, 399. — Vgl. v.d. Ropp, Erzb. Werner von Mainz, 64 
note 4 und 176, nr 206. 275 
übernimmt zwei jahre lang (1272—74) die leitung der kirche zu Fulda, nachdem abt Ber- 
tbous II daselbst ermordet worden war. Maguntinus aeus Wernherus susoepit Fuldensem 
ecolesiam commendatam aliquamdiu gubernandam. Chronica min. auet. minorita Erphord. 
Contin. I. in: M, G, SS. XXIV, 210. — Vgl. Brower, Antiquit. Fuld. 314; Schannat, 

| Hist. Fuld. 204; Rübsam, Heinrich v. Weilnau, Abt v. Fulda. Th. I, 2. 276 


__ Sprendlingen| leitet den einst geschlossenen, aber nicht ausgeführten vergleich der streitigkeiten zwischen 


dem erzbischof Engelbert von Cöln und dem herzog Ludwig von Baiern wieder ein. Der 
letztere sollte vorläufig die der eölner kirche entrissenen besitzungen in den thälern Diepach 
und Bacherach herausgeben und alle streitfragen sollten durch ein schiedsgericht zu Rense 
am 16 Januar (apud villam Rense feria II post oetavam Epiphanie) entschieden werden. 
Einstweilen solle es bei dem früher zwischen dem herzog und dem erzbischof geschlossenen 
vergleich verbleiben und wenn die 6 schiedsrichter nicht in übereinstimmung kommen könn- 
ten, dann sollten Philipp von Hohenfels d. ä. und Gerhard von Landskron einen bevoll- 
mäohtigten aufstellen, welcher alles entscheiden solle, worüber die schiedsrichter nicht einig 
werden könnten, Wenn aber der eölner erzbischof zu kommen verhindert sei, so möge er 
bevollmächtigte boten schicken, „qui tam omnia supradicta, quam ea, que de statu imperii 
sunt tractanda suo nomine fideliter exequantur, tanquam si personaliter presens esset.* A. 
apıd Spreudelingen. Gegenwärtig waren: Eberwin propst von Bingen, Albert propst zu 
Ilmünster, Friedrich burggraf zu Nürnberg, Emicho raubgraf, Reinhard v. Hanau, Gerhard 
v. Landskron, Winrich v, Bacheim, Philipp marschall v. Frauenstein, Wilhelm v, Winterau, 
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Jan. 6 |Sprendlingen Billing v. Ingeinheim, Hermann v. Hegenebere und Winhard v. Rorbach. D. 1273, in festo 
Epiph. Wittmann, Mon. Wittelsb. L. in: Quellen u. Erört, zur bayer. und deutschen Ge- 
schichte. V, 262. — Vgl. Schirrmacher, Die Eotstehung d. Kurfürstenoollegiums, 109; 
Wilmanns, Die Reorganisation des Kurfürsten-Collegiums. 82; Goerz, Mittelrh, Reg. 

© 111, 632, or 2783; v.d.Ropp, Erzbischof Werner. 5.58 note 2 u S. 65. (Hier wird zum 

| erstenmal Rense als versammlungsort der kurfürsten erwähnt. Vgl. auch „Der Königstah! 


| zu Rense *, in: Lepsius, Kleine Schriften. III, 181 Agde.) 277 
1273 | Lahnstein | ‚schliesse mit pfalzgraf Ludwig, herzog in Bayern, zur weiteren befestigung der zwischen ihnen 
Jan. 17 | bereits verbrieften freundschaft einen lebenslänglichen bund. (. . . fide data, Pure ac amior 


alternatim promisimus temporibus vite nostre inuicem contra quoslibet iniuriatores nostrus 
prestare auxilium, consilium efficax et iuuamen.} Die bischöfe von Worms und Speier und 
andere getreue, verwandte und freunde sollen hierin eingeschlossen sein. Was zwischen 
ihnen noch näher festzustellen ist, soll durch burggraf Friedrich v. Nürnberg und Reinhani 
v. Hanau schiedsrichterlich bestimmt werden. Pfalzgraf Ludwig überlässt alle seine streitig- 
keiten mit den erzbischöfen von Cöln und Trier dem erzbischof Werner zur schiedsrichter- 
! lichen entscheidung. (Nos etiam Ludewicus comes palatinus Reni, dux Bawarie, reuerendi 
in Christo patris domini nostri Wernheri archieposcopi maguntini submittimes arbitrio, ut 
j idem pro bono paeis et conoordie potestatem habeat, vniuersas questiones inter nos et vene- 
i rabiles dominos ..... ooloniensem et..... treuerensem arohiepisoopos subortas, et que 
| adhao suboriri poterunt, decidendi seeundum iustitiam nel amorem.) A. et d. apud Loyv- 
stein, 1273, 16 kal. Febr. Acta Pal. VI, 322; Wittmann, Mon. Wittelsb. I (in: Quellen 
und Erörter. z, bayer. und deutschen Gesch, V, 264; Lorenz, Deutsche Gesoh. im 13. u. 
| 14 Ihrhdt. S. 421; Böhmer, Wittelsb, Reg. S ‚35 u. Reichssachen, nr 103 mit Jan. 16. 

— Vgl. Schirrmacher, Die Entstehungd, Kurfürsteneollegiums. 109; Baerwald, > 

electione Rudolfi I. regis. 8. 278 


Arnstadt | Zeuge der sühne und des vertrags zwischen den gebrüdern Güntber uud Günther, grafen zu 
Kevernburg, einerseits und dem abt Heinrich zu Hersfeld andrerseits über ihre besitzuoger 
und rechte in Arnstadt. A. sunt in Arostede, 1273, kal. Febr. Kopp, Bruchstücke zur Er- 
läuterung der deutschen Geschichte. II, 107, Michelsen, Rechtsdenkmale. 22; Burk- 

-hardt, Urkundenbuch d. Stadt Arustadt, 18. 279 


Papst Gregor X richtet an den erzbischof von Mainz eine bulle contra male factores des kL 
Bebenhausen. D, Perusii, 2 non, Febr,, pontif, nri 2, (Enthalten als transsumpt in dem vi- 
dimus des bischofs Heinrich II, v. Konstanz dd. 1295, 3 non, Febr,, ind. 8. Mone, Zeit- 
schrift f. Gesch. des Oberrbeins. XIV, 364. 2 


Papst Gregor X verklindet dem erzbischof von Mainz, dass er die stadt Lyon zur abhaltung 
eines conoils bestimmt babe, und ermabnt ihn zur festgesetzten zeit zu erscheinen, Pott- 
hast, Reg. pont. or 20716, note. — Vgl. Goerz, Mittelrh. Reg. 638, nr 2811. 251 


Landgraf Albrecht von Thüringen entsagt dem willen Werner’s gemäss allen ansprüchen, die 
er an die fulder kirche, deren verweser („provisoris Fuldensis eoolesiae *) Werner ist, er- 
hoben bat. D. Ysenach, 1273, 2 id. Majı, Schannat, Histor. Fuld. Cod. prob. 207, — 
Vgl. v.d. Ropp, Erzb. Werner v. Mainz. S. 75 u. 176, or 210. 2 


Bingen |tbut den Heinrich herrn v. Hessen wegen seines bruches des durch Sigfrid v. Westerburg, des 
erzbischofs vetter und bevollmächtigten in jenen gegenden, geschlossenen friedensbundes, 
ferner wegen der einnahme der mainzischen schlösser Naumburg, Weidelsberg u. Heiligen- 
berg, sowie wegen anderer angriffe auf die mainzer kirche von neuem in den bann, des- 
gleichen auch seine helfer, namentlich Gerlach Reiz von Bruberg, Wernher von Bischofs- 
bausen und Witekind v. Holzbeim, nicht minder auch die wittwe des grafen Heinrich von 
Waldeck und deren sobn Adolf. Schliesslich wiederholt er auch den bannspruch gegen 
herzog Albert v. Braunschweig und belegt die laude sämmtlioher gebannten mit dem inter- 
diet. D. Pingen, 1273, 12 kal. Junii, Gudenus, C.d, 1, 746; Varnhagen, Waldeck. 
Landesgesch. I, 322. — Vergl., Schmidt, Geschichte des Grossherzogth. Hessen. II, 53: 
Würdtwein, N, sabs. IV, praef, XLIII; Eigenbrodt, Nachr. v. d. Dynasten v. Breu- 

| berg. in: Archiv f. Hess. Gesch. I, 463; Wenck, Hess. Landesgesch. II, 1017, note i; 
N 
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1278 
Mai 21 Bingen , Falckenheiner, Gesch. Hess, Städte und Stifter. I, 240; v. d. Ropp, Erzb. Werner v. 
Mainz. 118. 283 
1273 ‚mit dessen einwilligung vereinigt Simon, domdechant und propst der stiftskirche zu Aschaffen- 
Maie.2l: burg, die pfarrkirche beatae Virginis mit der stiftskirche daselbst. A. et d. 1273, mense 
| Majo. Würdtwein, Dioec, Mog. I, 529. 284 
1273 | > ‚bestätigt die von dem propst der stifiskirche zu Aschaffenburg, domdeehant Simon, behufs 
Mail ' besserung der präbenden, geschehene incorporation der pfarrkirche beatae Virginis zu Asohaf- 


‚  fenburg mit dem oapitel daselbst. D. Pingwie, 1273, kal. Junii. Würdtwein, Diöc, Mog. I, 

| 530. (Vor kai, ist einzusetzen „XII *, Reg. priv. ecel. Aschaff. in München, ar 81.) 285 

1273 | Das domcapitel zu Mainz giebt seine einwilligung dazu, dass erzb. Wernher v. Mainz die von 
dem propst der stiftskirche zu Aschaffenburg geschehene incorporation der pfarrkirche b. 

Marie Virginis in Aschaffenburg zu dem capitel daselbst behufs besserung der praebenden 


bestätigt. A. et d. 1278. Würdtwein, Diöe. Mog. I, 531. 286 
1273 incorporiert die pfarrei Monsheim (Munzheim)dem kl. Kirselgarten bei Worms. A. 1273,5 kal. 
Mai PR | Junü. Schannat, Hist, Worm. II, 137; Crollius, Örigines Bipont, IL, 124; Mone, 


Zeitschr. F, d. G. des Oberrbeins. II, 440. — Vgl, Kölluer, Gesch, der Herrschaft Kirch- 
heim - Boland. 140; Wagner, Die vorm. geistl, Stifte im Grossherzogth. Hessen. II, 42; 
|  Würdtwein, N, subs. IV, praef, 47; Lehmann, Gesch. der Klöster in u, bei Worms. 
in: Archiv f. Hess, Gesch. Bd II, 400; Seriba, Hess. Regensten. Il, 119, nr 1811; Leh- 
mann, Kurze urkdl. G.d. gräflich zweybrück. Hauses. in: Abbdlgen d. hist, G.d. k. bayer. 


Akad. d. Wissensch. X, 494. 287 
1273 Mainz bestätigt die guaden und freiheiten, die erzb. Sigfrid I v. Mainz, seines vaters bruder (reco- 
Juni 5 '  lende memorie quondam dns Sifridus aeus Mag., patruus noster, eivitati Mog. ad commo- 


;  dum et honorem civibus eiusdem eivitatis duxit favorabiliter impendendas), der stadt Mainz 
| und ihren bürgern seiner zeit verliehen. A. Maguntie, 1273, nonis Jun. Gudenus, C. 
: d. 1,748; Würdtwein, N. subs. IV, praef. 44. — Vergl. Bodmann, Rheing. Alter- 

288 





|  thüümer. 30. 
1273 bestätigt Rudolf als abt des kl, St. Alban bei Mainz. 5 kal. Julii 1273. Bodmann's ein- 
Juni 27 trag „ex arch. * in sein auf der stadtbibl. zu Mainz befindliches exemplar von Joannis R. 
=. 11, 764. 2859 
1273 | Aschaffen- | verbietet der gesammten einwohnerschaft v. Erfurt, vom clerus und von laien güter u. häuser, 
Juli 15 burg welche mit freizins beladen sind, an kirchen und klöster zu verkaufen, da daraus viele in- 
oonvenienzen und nachtheile entstehen. D. apud Ascafeneburc, 1273, idus Jali. Faber, 
| Freigüter. 75. 20 
1273 | Ludolf graf v. Dassel, genannt v, Schonenberg, verkauft an ihn das oentgericht über mehrere 
Aug. 18 | genannte dörfer sowie die vogtei über die zu den klöstern Lippoldsberg und Helmarshausen 


(Hilvardeshusen) gehörigen güter und verspricht, seinen bruder Adolf zu befehden, wenn 
dieser den verkauf nicht anerkennen sollte. D. 1273, id. Augusti. Gudenus, C.d, 1,751; 
Kopp, Verfassung der Geistlicben- und Civil-Gerichten in Hessen. I, 237; Hempel, 
Invent. dipl. I, 328; Falekenheiner, DieBurg und Stadt Grebenstein. in: Zeitschr. des 
Ver, f, Hess. Gesch. I, 188; Wenck, Hess. Landesgesch, III, 885 u. 886; Knesebeck, 





Urkunden und Regesten von Uslar-Gleichen. 24. 291 
1273 » 'ermahut die geistlichkeit i in Thüringen, die boten des stiftskapitels St. Severi zu Erfurt, welches 
Aug. 15 seine kirche io prachtvoller weise neu zu bauen beabsichtigt, zu befördern und das volk zu 


almosenspenduug zu ermahnen. D, apud Aschaffenburg, 1273, 18 kal. Sept. Gudenus, 
C. d. 1, 752. — Vergl. Würdtwein, N. subs. IV, praef. 44; Herrmann, Bibliotheca 
Erfurtina. 264. 292 
1273 Mainz beruft die kurfürsten zur wahl eines römischen königs auf den 29 September 
€. sommer nach Frankfurt. S, unten ar 296. Vgl. Tolner, Cod. Palat, 75; Schunck, Beyträge 
ı 2. Mainzer G. II, 325— 8327; Baerwald, De elect. Rudolfi I regis. 16; V.d.Ropp, Erz- 

bischof Werner. 78, note 2, welcher sich gegen die ansicht von Lorenz (Gesch. d. 13 und 
14. Jahrhunderts. I, 426) ausspricht, dass keine berufung zur wahl stattgefunden habe; 
Forschungen zur deutschen G. XX, 312 u. 337. 293 
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Sept, 1 | Mainz erklärt, dass er mit dem herzog Ludwig von Baiern bezüglich der bevorstehenden wahl eines 
| 


1273 | Boppard 


1273 | Frankfurt 
Sept. 24 
bis Oct. 1 


1 





römischen königs übereingekommen sei, mit allen mitteln für die wahl desselben zu wirken, 
Solite dieselbe nicht gelingen, so würden sie gemeinschaftlich entweder die wahl des grafen 
Sigfrid von Anbalt oder des grafen Rudolf v. Habsburg betreiben, nachdem sie vorher die 
etwaige feindschaft zwischen dem berzog Ludwig und dem grafen Rudolf beigelegt. Auch 
hätten sie versprochen, den erzbischof v. Trier mit in die genannte einigung einzuschliesse, 
und wenn dies nicht zu erreichen wäre, so wollten sie wenigstens beide mit dem erzbischof 
Engelbert von Cölu einträchtig zusammenwirken; würde aber bezüglich keines der beiden 
genannten grafen eine einigung erzielt werden, so wollten sie demjenigen ihre stimme zu- 
wenden, welcher entwender einstimmig oder wenigstens mit mehrheit gewählt würde. D. 
Maguncie, kal. Sept. 1273. Fink, Ueb, d, Wahl Rud. v. Habsburg. in: Geöffnete Archive 
von Baiern. Jahrg. I. Heft X, 106; Hormayr, Taschenbuch. Jahrgang 1843. S. 450; 
Böhmer, Wittelsbacher Regesten. Seite 35 und Reichssachen zu 1273 in den Kaiser- 
regesten nr 108; Baerwald, De elections Rudolfi I. regis. 13; Wittmann, Monum. 
Wittelsb. I. (in: Quellen u. Erörterungen. V, 267); Wilmanns, Die Reorganisation des 
Kurf. Colleg. 82; Sebhirrmacher, Die Entstehung des Kurfürstenoollegiums, 112; v.d. 
Ropp, Erzbischof Werner. 57; Eınler, Regesta Bohem. II, 336. 24 


Erzbischof Engelbert v. Cöln erklärt, dass er mit dem erzbischof Werner von Mainz und dem 


erzbischof von Trier, welche dermalen anwesend sind, und dem herzog von Bayern, bezüg- 
lich der bevorstehenden königswahl die übereinkunft getroffen habe, „quod, in quemeumgne 
tres ex nobis concordauerint, quartus sine contradietione qualibet sequetar eosdem, cuius 
vtique commodum et bonorem tamquam proprium apud eum, quem elegerimus, tenebimur 
proourare, et indemnitati sue, secundum quod nostre fidei congruit, et honori, sient nostre, 
fideliter preoauere, Dominus etiam moguntinas archiepiscopus pro domino treuereuse pro- 
misit, quod in societate prediete vnionis debeat remanere, quod si facere recusauerit, nos cum 
predictis duobus, uidelicet domino moguntino et... . comite palatino Reni, duce Bawark, 
concordes seeundum formam remanebimus prenotataın.* D. Bopardie, 3 idus Sept, 1273. 
Wittmann, Mon. Wittelsb. I (in: Quellen u. Erört, V), 267; Hormayr, Taschenbuch. 
Jahrgang. 1843, S. 450; BR. Reichssachen. nr 109. — Vergl. Baerwald, De eleetione 
Rudolfi I regis. 13; Schirrmacher, Kurfürstencolleg. 112; Goerz, Mittelrh. Reg. Il, 
647, nr 2850; Emler, Regesta Bobem., Il, 338. 295 


|Einmöthige wahl des grafen Rudolf von Habsburg zum römischen könig. Qu! 


archiepisoopus, grates sibi agens, quod nunguam moreretur, nisi comiti de tanto servicio 
responderet, optavit, Idemque Moguntinus feliciter procedens et prospere pro ereacione regis 
principes ad opidam Frankenfurt convocavit. Congregatis autem prineipibus eleetorikus et 
inter se de periculo vacacionis imperii et de perdicione juris prineipum oonquerentibus, et de 
persona eligenda tractantibus: Moguntinus Rudolfi eomitis de Habsburg magnanimitatis 
sapientiam commendavit. Multisgue potentibus nominatis, Moguntinus asserens: sapientiam 
et strennuitatem diviclis et potencie preferendas, pro Rudolfo instetit, Coloniensem et Tre- 
verensem ad id ipsum inducens etc, Matthias Nuewenburgensis. in: Böhmer-Huber, 
Font. IV, 165; Eodem anno in captura alleeum naves in mari plurime submerse sunt. 
Eodem anno principes convocati in Frankenwurt ad electionem novi regis, videlicet Mogon- 
tinus, Coloniensis, Treverensis, palatinus Reni, dux Saxonie et marchio de Brandenbarch, 
omnes unanimi consensu elegerunt simul quasi una voce ooncorditer in die sancti Remigii 
episcopi, sancto spiritu inspirante, comitem Rudolphum dietum de Habisburch in Roma- 
norum regem licet absentem in nomine domini. Chron. Sampetr. ed, Stübel, in: Ge- 
schichtsgg. der Provinz Sachsen, I, 101 (Vgl. Sächsische Weltchronik. io: M. G. Deutsobe 
Chroniken. II, 285 und 300); Rodulfus comes de Alchisburch, quod sonat mons aooipitris 
post Guilielmum eomitem Ölandie anno domini m.celxx.iii. in imperstorem eleotus est in 
Frankinfur. Cuius eleetio facta fuit die dominica in festo sanoti Remigti, consentientibus in 
eius electionem archiepiscopo Maguntino, Treverensi et Coloniensi, marchione Magdebur- 
gensi, landgravio Thuringie et duce Bauguarie Henrieo. Minoritae Florentini Gesta impera- 
ratorum. in: Böhmer, Font. IV, 665; Hic [Rodolfas Rufus Comes de Havenkesberge de 
Swevia] Archiepiseopo Moguntino Prineipes Eleetores oonvocante, secundum Martinum, in 


XXXVI. Wernher. 1259 — 1284. 385 





1273 


Sept. 29| Frankfurt 


bis Oct. 1 














Frankenford ab omnibus concorditer est eleotus, Imperiali taman benedietione caruit, Fuit 


‚autem ad quindenam in Bobarde, et ibi praesentata ei lanosa Domini et corona, Corneri 


ehronicon. in: Eocard, Corpus hist. II, 922; Oetter, Versuch des Beweises, dass R, v.H. 
d. Burggraf Friedrich zu Nürnberg 1273 z. Röm. K. erwählet. Schwabach 1782. Die do- 
minico primo mensis oetubris principes Alamanie qui eleetionem habent de imperio con- 
venerunt ad Burgam Fortem in Alamania causa eligendi regem Romanorum: scilicet dex 
Bayverie qui habet unam vocem et dimidiam, rex Boemie mediam vocem, marchio Brande- 
burgbi unam vocem, dux Saxonie unam vocem, archiepiscopus Collonie unaın vocem, archi- 
episcopus Magancie unam vocem, archiepiscopus Trevie unam vocem, Omnes predieti in 
concordia unanimiter invosato nomine Salvatoris eligerunt dominum comitem Rodulfum de 
Albopurgo in regem Romanorum, et in festo sancte Luce in Asia ad oapellam fuit coronatus 
cum uxore eius. Huillard-Bröholles, Chron. de rebus in Italia gestis. 345; Io deme 1272 
jare von Goddes gebort grave Rudolffv. Havekeburch, greven Albrechts sone, quam an das 
riche, die 97. v. Augusto u, was daran jar. Alsus quam das tzu. Die bischop v. Megenze, 
des riches eantzlere, die legede (legeden die handsebrift) den fursten, die denn ersten koere 
hebbet amme riche, den legede her einen hoff zu Vrangkenvort zu sente Michaelis dage. 
Dar quemen die vorsten alle unnd anderer vorsten genuch mit micheler ridderschap, men 
seget das, das bischop Engelbrecht von Colne twelff hundert riddere unnd achtehundert 
küpfen von dem wapbene dar hette. Inn sente Remigies tage koren die vorstenn eintrech- 
lichenn, Des annderen tages wart her wol entpfangen von al denn vorstenn nach konig- 
licher ehre, Darnach over 14 tage wart eme geantwordet das heilige sper unnd crone, zu 
Bobardenn. Do vor der konig zu Achen unnd wart dar gewiet zu konige von bischop 
Engelbrechte von Colne ie die Severini mit der heiligenn Romischenn eronenn, das nie 
konige geschag, so men segede, sieder konig Karles zidenn des grosen. Do wart ein orutze 
an dem hevene gesehenn, Des selven morgens ass men nicht zu hove. Das quam von 
tweunge des bischopes von Megenze unnd von Colne, ir jeweder wolde sitzenn zu der vor- 
derenn hannt und mit deme konige ezen. Waitz, Eine Fortsetzung der Sachsenchronik. in: 
Forschungen z. d. G. IV, 601. (Vgl. v. d. Ropp, Erzbischof Werner. 143. Beilage.); 

dannoch häst ein värsten m£, 

der hät dich wol gevürdert & 

mit ganzen triuwen äue wer: 

von Meinze bischof Wernber, 

des riohes kanzelaere, 

dä von bis äne swaere 

daz dü werdest iht betrogen: 

dü muost mit mir gein hove zogen, 
Kaiserchronik, herausgegeben von Massmann. 580, 


Die Chur-Herren ritten zu, 

Die sasszen spat und frue 

an dem Rat wol drey Tag 
ınanigs Fursten Pot da lag, 
durch ervarn dew Mer, 

wem Got dez Reichs gunstig wer. 
Der von Maincz ward 

ze Rat mit Pischof Wernhart, 
daz er den Maister zehannt 

von Mawrperig haim sannt, 

vod wenn er Swaben gerawmpt, 
daz er sich denn nicht sawınpt 
durch dhainer slachbt Not, 

daz er gewunne das Potenprot 
ab dem Kunig von Pehaim, 


im wer daz Reich gesannt hin baim, 


Da wer dhain Zweivel an. 
Daz wart also getan, 


Will, Regesten. II. 


als sy ez heten auf gelait. 

Die Fursten wurden berait 

an dem dritten Tag, 

so daz nach jrr behag 

dew Sprach het ein Eund, 

war und wellend 

sy wolten chern mit der Wal, 
Die Herren hiez man vberal 

zu den Fursten gan, 

wer da durch lusem wolde stan, 
der ward auch verdolt,' 

Der Phalozgraf' wolt 

die Rede furchern, 

er sprach: jr Chur-Herren, 

seit jr dez vberein chomen, 

waz bie wird von Mir vernomen, 
daz daz Ewr wille sey, 

wem Ich hie schrey, 
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Zu er 


Achen 





von Habspurg Graf Raedolf 
ze Römischen Kunig ist erchora, 
es war jr Red und jr will, Pey dem Har ob dem Orn 
Er sprach: So sweigt still, nam sich Pischof Wernhart: 
Vnd vernempt Mich. Och daz Ich ye geporn wart! 
Er sprach: So chund Ich, Herre von Mainez, wie habt jr 
in dem Naın der Diivaltichait also gevarn an Mir, 
sey beruefit und gesait daz Ich han Poten für gesannt 
aller der Welt hinfur, dem Kunig aus Pehaimlannt, 
daz mit rechter Wal und Chur jın sey daz Reich gegeben? 
der Layn und der Pischof, 
Ottokari Horneckii Chron. Austriaeum, in: Pez, SS, rer. Austr, III, 118 und bei Mass- 
mann, Kaiserchronik. I Th, 620 u. 621. — Vgl. BR, 5. 51—57. 2% 


Bürge bei k. Rudolf, welcher als „in Romanorum regem electus* dem erzbischof Heinrich r. 
Trier 1555 mark als ersatz der bei seiner königswahl gehabten unkosten bis Martini zu 
zahlen verspricht. (protestatus est etiam dietus dominus archiepiscopus Trevirensis salvım 
sibi fore ius super expensis factis in veniendo Frankenvort et redeundo et super alüis qua 
sibi promiserat venerabilis pater domious archiep. Moguntinus; nec absolvit dietum domi- 
num nec fideinssores suos a promissionibus quas sibi prius fecerant, nisi tantum super 1555 
marcıs quae sunt in praesenti littera superius nominate.) BR. k. Rudolf’s nr 2; auch: 
Moonm. Zoller. 11, 75. 29 


Der erwählte könig Rudolf wird zu ihm geführt und es begann alsbald die messe, die doch 
wohl Werner celebrierte, 
als wart der künec enpfaugen 
von sinen vürsten lobelich, 
daz des iemer wundert mich; 
sö gehaz sie einander wären, 
al unzuht sie verbären 
mit driogen unde mit zorasin 
den künec sie vuorten mit in 
Kaiserchronik, herausgegeben von Massmann. ll, 583. 298 


beurkundet, dass nach seinem und seiner mitchurfürsten willen, wenn der erwählte könig 
Rudolf vorzeitig sterbe, die bürgen, welche er für die geldaufnahmen gesetzt hat, aus denen 
die churfürsten für die wahl und die bevorstehenden krönungskosten entschädigt werden, 
aus reichsgütern schadlos gehalten werden sollen. BR, Reichssachen. nr 111; Sehunek, 
Beiträge. II, 325; Würdtwein, N. subs, IV, praef. 45. 299 


Anwesend bei der krönung k. Rudolf's durch den erzbischof Engelbert II vou Cöla. BR. 
S. 58; auch: Schreiben erzbischof Werner’'s an papst Gregor X. (5. unten ar 302.) Debine 
veniens Aquisgrani, ab Eugelberto Archiepiscopo. Coloniensi in die S. Severini eum uxore 
sua est coronatus cum sancta Romana corona, quod nunquam cuique Regi aceidisse dieitur 
post Karolum Magaum; et ut plures retulerunt in Concilio sequenti coram Papa et Prae- 
latis Ecelesiae, orux aurea fulgens super Ecclesiam B. Virginis Aquisgrani visa est, obi 
Rex ooronabatur, in signum approbationis divinae de electione et coronatione facta illiw 
Regis. Corneri chronicon. in: Eccard, Corpus hist, 11, 922. — Vergl. v. d. Ropp, Er- 
bischof Werner, 145. 300 


K. Rudolf beurkundet und bezeugt gemeinschaftlich mit seiner gemahlin Gertrud {einer ge- 
bornen gräfin v. Hohenberg, später gewöhnlich Anna genannt), dass nachdem bei der kö- 
nungsmahlzeit über den sitz zur rechten hand zwischen den erzbischöfen von Mainz und 
von Cöln ein streit entstanden sei, der erstere um der ehrung des festes willen für diesmal 
nachgegeben habe, doch unabbrüchig dem rechte, wele es ihm und seiner kirche zusteht. 
(doeh so bedingte er ufenberlich das dem besesse solicher sitzunge des rechts und der tat, 
die er hat, durch das ubirsehen nit moge hernachmals noch ine adir siner Kirchen zeu 
Mentze dardurch solle in eijnischem sinem teijle eijnche versuechunge gemacht werden. *) 


vnd ze Herren gib dem Reich? 
Da sprachensz all geleich, 


zem bischove Wernbere, 

der vlizie was der öre, 

dium im geschehen was aldä, 

dö huop man an die messe sä, 
also was der intröftus: 

„ecce advenit dominator dominus!* 
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BR. K. Kudolf’s, or 3; auch: Schönemann, Üod. für pract. Diplom. IL, 37. — Vergl. 
Baerwald, De electione Rudolfi I. regis. 20. 301 
Pfalzgraf Ludwig bei Rhein, herzog in Bayern, beurkundet, dass es dem erzbischof Werner 
von Mainz an seinem recht nieht schaden solle, dass er auf bitte der anwesenden fürsten 
beim königsmahl, um zwietracht zu vermeiden, dem erzb. Engelbert von Cöln nachgesessen. 
Gudenus, C. d, 1, 753; Böhmer, Wittelsbacher Reg. 35; BR. Reichssachen. 413. 302 


| berichtet an papst Gregor X über die wahl und krönung könig Rudolf’s und bittet um ver- 
leihung der kaiserkrone an denselben. (Ego et alii mei conprincipes, ias in Rom. Regis 
eleetione habentes, eoımpatiendo miserüis afflietorum, die et loco congruo deputatis, cum omnes 
eonvenissemus in unum, qui voluimus et potuimus interesse, unanimi voluntate pariter et 
consensu omnium, qui afuimus, Nobilem viram Rvdolfvm Comitem de Havesbvrg, virum 
utique providum et discretum, consilio et serenitate pollentem, moram probitate, oonspicuum 
et fidelem, Regali magnificentiae, prout omnibus videbatur, aptum et habilem, in Regem 
elegimus Romanorum, dacentes eundem omnes pariter sie electumn, secundum morem et con- 
suetudinem Aquisgranum, sollempniter conseerandum; ibique per manus venerabilis patris 
Domini E. Coloniensis Arcbiepiscopi, Saeri Imperii per Italiam Archicancellarii iaunctum et 
consecratum, regalique diademate coronatum, in sede sublimavimus regiae Maiestatis.) — 
Dieses schreiben Werner's war bis in die neueste zeit hinter dem ganz Ähnlichen Eogelbert's 
von Cöln verborgen, da es Bodmann, Cod. epist. Rudolfi I, Rom, regis I, S. 6, ur 5 ge- 
radezu dem letzteren zuschrieb, Böhmer, Reg. Rudolfi. Reichssachen ar 112 es für einen 
„sehr verkürzten auszug* aus dem schreiben Engelbert’s hielt und es daher z. b, in dem 
regest über die königskrönung Rudolf’s nicht erwähnte, und Baerward, De eleetione Ru- 
dolfi, Lorenz, Deutsche Geschiebte im 13. und 14. Jahrhundert; Schirgmacher, Ent- 
stehung des Kurfüirstencollegiums und andere dasselbe gänzlich ignorierten. Erst Stoppe 
gab in seiner ausgabe der Summa curiae regis (Formelbuch K. Rudolf’s auf der Univer- 
sitätsbibliothek zu Erlangen) in: Archiv f. Kunde österreichischer Geschichtsquellen. XIV, 
318 die Aufklärung: „Während dieser Brief bei Bodwann dem Erzbischof Engelbert von 
Köln zugeschrieben wird, gehört er nach unserm Text dem Erzbischof Werner von Mainz 
zu (W. konnte leicht in M. verschrieben werden): und dies ist das Richtige, da im Text 
des Erzbischofs von Cöln, als einer dritten den König salbenden Person gedacht wird: „per 
manum fratris C (statt E,) Coloniensis episcopi sacri Imperit per ytaliam Archicancella- 
riam.* Statt: „conprincipes ius Rom, Regni habentes* liest der Erl.Cod. besser: „conprin- 
cipes jus in Romani Regis eleceione habentes*. v.d. Ropp, Erzbischof Werner. 91, note 1, 
machte im anschluss an Stobbe von dem schreiben Werner’s den rechten gebrauch. 303 
| Zeuge bei k. Rudolf, welcher der edeln frau Adelheid, tochter weiland Ulrichs v. Minzenberg, 
schreibt, dass er auf bitte ihres ehegemahls, des edeln mannes Reinhard v. Hanau, welcher 
sie in der nun bezweifelten meinung, dass sie edel und gleich frei wie er geboren sei, gehei- 
rathet hatte, den mangel ihrer herkunft von einem dienstmanne, so fern ein solcher vor- 
harden war, mit einwilligung der bei seiner krönung anwesenden fürsten vor ihr genommen 
und sie und ibre kinder für edel und freigeboren von beiden eltern erklärt habe. BR, ur 5. 
— Vergl. Waldsehmid, Dissert, de Austraegis Comitum. 32; Böhmer, Electa juris 
feud, I, 211. 304 
verkündet der frau Adelheid, einer gebornen von Münzenberg, gattin Reinhard’s, berrn von 
Hanau, dass k, Rudolf sie und ihre männliche deseendenz in den adelstand erhoben habe, 
wozu er seine einwilligung gebe. D. Aquisgrani, 1273, 8 kal. Nov, Lünig, Thes. jur. 773; 
Lünig, Reichsarehiv XI, Abth. VI, 520; BR. k. Rudolf’s, ar 5. — Vgl, Würdtwein, 
N. subs. IV, praef, XLVII. 305 
ertheilt dem burggrafen Friedrich v. Nürnberg einen willebrief über die belehnung desselben» 
eventuell dessen tochter Marie, durch könig Rudolph. D, Aquisgrani, 1273, 8 kal. Novbr. 
Gatterer, Pract. Diplomatik. 62; Oetter, Zweiter Versuch einer Geschichte der Burg- 
graven zu Nürnberg. 614; Oetter, Dritter Versuch einer Gesch. der Burggraven zu Nürn- 
berg. 10; Materialien zur Oetting. Gesch. III, 13; Corpus hist. Brandenb. dipl. 62; Bran- 
denburg. Usurpationsgesch. Beil, S, 80 mit dem irrthümlich aufgelösten datum „Nov. S.*; 
Stillfried, Monum, Zoller. II, nr 130. 306 
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Dez. 7, 
1273 
Dez. 13 
1273 
Dez. 22 
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1274 
Febr. 28 | 


1274 | Oppenheim 


März 9 


1274 
März 11 





Worms | 


is | 
Speier | 


Hagenau | 


Zürich 


Hagenau 


Mainz 





K. Rudolf entscheidet einen, bei dem krönungsmahle in Achen zwischen den erzbischöfen 
Werner von Mainz und Engelbert von Cölu entstandenen streit zu gunsten des ersteren, 
G. zu Ache, » kal, Novemb. 1273, Gerbert, Hist. nignae silvae. III, 190; Sehöne- 
mann, Cod. f. praet, Diplom. 11, 37. 307 

Zeuge bei k. Rudolt, welcher die privilegien der stadt Achen bestätigt. BR. nr 11; auch: La- 
ceomblet, Niederrh. Urkb. II, 373, nr 638. 308 


| Zeuge bei k. Rudolf, welcher den bewohnern v. Kaiserswerth die ihnen von Heinrich VI ver- 


liehenen privilegien bestätigt, D, Aquisgrani, feria secunda post festum Simonis et Jude, 
1273. Laeomblet, Niederrh. Urkb. II, 374, or 639; Meiller, Beiträge zu den Rar. 
imperü. in: Notizblatt f. österr, Geschichtsquellen. Jhrg. 1851, =. 117. 303 
Zeuge bei k. Rudolf, welcher den bürgern von Worms ihre von seinen vorfahren am reiche 
erhaltenen privilegien bestätigt. BR. nr 32; auch: Böhmer, Acta imp. sel. 317, nr 392. 310 


Zeuge bei k, Rudolf, welcher der stadt Speier das von k. Fridrich Timj. 1182 ertheilte privileg 
bestätigt. BR, nr 34. 3ıl 
Zeuge bei k. Rudolf, welcher das kl. Sichem in seinen besondern schutz nimmt. BR, nr 39; 
gedruckt bei Winkelmann, Acta imperii, Il, 78. — Vgl. Reitzenstein, Reg. d. Gr. 
. v. Orlamünde. 97, 312 
Bodo von Homburg resigniert ihm deu zehnten in Brunsteshusen bei Katelnburg, den er von 
der kirche zu Mainz zu lehn gehabt, mit zustimmung aller seiner erben, (Uugedr, Orig. 
Urk. des k. Archivs zu Hannover.) Dürre, Die Regesten d. Edelherren von Homburg. in: 
Ztschr. d. hist, Ver. f, Niedersachsen. Jahrg, 1880, =. 47, nr 117. 313 
Zeuge bei k. Rudolf, welcher die privilegien k. Friedrich II für das kl, Engelberg, baseler 
diöcese, bestätigt. BR, ar54. — Vgl. Neugart-Mone, Episoop. Constant, IL, 320. 34 


| K. Rudolf beurkundet, wie erzbischof Werner v. Mainz den Heinrich, herrn v. Hessen, wegen 


offenbarer verletzung der mainzer kirche excommoniciert habe, und wie er auf antrag des 
erzbischofs den gedachten Heinrich auf einen bestimmten tag vorgeladen, nunmehr aber, 
nachdem derselbe nicht erschienen, er iku in die acht gethan habe. BR. k. Rudolfs, nr 53. 
— Vgl. Schmidt, Gesch, des Grossberzogth. Hessen. 11,55; Rommel, G. v. Hessen, II, 
69; v.d. Ropp, Erzbischof Werner. 118, 315 
verleiht dem züricher capitel einen ablass. A. 1274, Jan. 25. Kopp, Gesch. d. eidgen. Bünde. 
II, 1, 5. 16 u. 42, — Vgl. v.d. Ropp, Erzb. Werner v. Mainz. 179, nr 232. 316 
Zeuge bei k. Rudolf, welcher auf bitte der bürger von Achen bestätigt, dass wenn der graf 
von Jülich, schultheiss oder der vogt v. Achen, bei auszusprecbenden ächtungen abwesend 
sein oder sich sonst nachlässig zeigen sollte, derjenige, welcher dem dortigen reichsgericht 
vorsitzt, schädliche leute für rechtlos erklären und ächten solle. BR. k. Rudolf’s, nr 57; 
aueh: Lacomblet, Niederrh. Urkb. II, 384, ar 653. 317 
Zeuge bei k. Rudolf, welcher dem kl. Bebenhausen eine eingeräckte urkunde k. Friedrichs vom 
April 1232 bestätigt. BR, ur 680; auch: Monum, Zoller. II, 77. — Vgl. Neugart-Mone, 
Episcop. Constant. II, 321. 318 


"In dessen gegenwart entscheidet k. Rudolf nach anbörung des reichsrathes auf die anfrage des 


grafen von Jälich, dass jeder friedschluss unverletzlich gehalten werden müsse, D. Hegenau, 
pridie kal. Martii, regn. nri 1, (Nach dem orig. in Stadtarehiv.} Ennen, Quellen z. Gesch. 
v. Köln. Ill, 58, ur 79. 319 
K. Rudolf bekennt, dem erzbischof v. Trier wegen dessen bei seiner wahl zum könig aufge 
wendeten kosten noch 1612 mark schuldig zu sein, und erkennt den erzbischof Werner zu- 
sammen mit dem grafen Wilhelm von Jülich zum schiedsrichter, welche reichsgüter dem 
erzbischof v. Trier zufallen sollen, falls k. Rudolf ihm bis pfingsten nicht die besagte summe 
gezahlt haben wird. BR. Rudolf’s, nr 68. — Vgl. v. d. Ropp, Erzb, Werner von Mainz. 
179, ur 236. 320 
bewilligt die übertragung des kl. Haag (Haugk), istercienserordens, an einen andern ort. D. 
Moguncie, 5 id. Martii 1274. Wencok, Hess. Landesgesch. II, Urkb, s. 208; Simon, G. 
des Hauses Ysenburg I, 109. — Die transterierung geschah nach urk. von 1286, März 17 
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Lyon 





nach Niederhausen, jetzt Marienborn, und wurde die kirche za Eckardahausen dem kloster 
incorporiert. Fischer, Geschlechtsregister der Häuser Isenburg u. s, w. Urkk. 89. — Vgl. 
Kopp, Tractatus de insigni differentia inter ete, in suppl. sub. n. 1; Schneidt, De suc. 
feud, nob. France. in: Schneidt, Thes. jur. Francon, Abscha, I, Heft XXIV, 4748. 321 


trittdiereisenaoh Lyon an. 322 


Die von ihm ernannten visitatoren für das bisthum Constanz bezeugen, dass das berner capitel 
sich der visitation nur aus ehrfurcht gegen Werner („ob reverentiam tameu venerabilis 
patris ac domini nostri aei Mog. se devotos obedientiae filios exhibentes) unterworfen hat, 
unabbrüchig seinem rechte, D. Beronae 1274, 17 kal. Apr., ind, 2, Neugart-Monse, 
Epise. Constant. II, 463. — Vgl, Kopp, G.d. eidgenöss, Bünde, II, Abth. 1,484; Kopp, 
Urkunden z. G. d. eidgenöss. Bünde. in: Archiv für Kunde österr, Geschichtsquellen. VI, 

191; v. d, Ropp, Erzb. Werner v. Mainz. 179, nr 238. 328 


Mit seiner einwilligung ertheilt bischof Friedrich v. Merseburg allen denen einen 4Otägigen 
ablass, welche den nonnen von Saalfeld bei verlegung ihres klosters nach Ilmene (nicht zu 
wechseln mit Ilmenau. Vergl. Ayrmann, Syll. Proleg. $ 45.) hilfreiche hand leisten. D. 
Ertordiae, in erastino b. Tiburtii. Ayrmann, Sylloge anecdotorum. 2hB. 324 


Erzbischof Konrad von Magdeburg stellt zum besten der wiederherstellungsbauten der Peters- 
kirche zu Dorla einen ablassbrief aus, mit dem beding, dass der erzbischof Wernher von 
Maiuz seine einwilligung dazu giebt. D. Lugduni, 1274, 6 non. Maii, Geschichtsblätter 
für Magdeburg, Jahrg. IV (1869), Heft II, 270. 325 

ertheilt denen, welche bussfertig den begonnenen neubau der domkirche zu Meissen durch 
milde gaben unterstützen, vierzig tage ablass, D. Lugduni, a. 1274, VI idus Maii. Gers- 
dorf, ©. d. Sax. reg. I, 180. 326 

fordert durch einen ablassbrief zu milden beiträgen für die wiederherstellung den durch sturm 
und ungewitter sehr beschädigten domkirche zu Merseburg aut, D. Lugduni, id. Maji 1274. 
Lepsius, Der Dom von Merseburg. in: Neue Mittheilg. des thüring.-sächs, Ver, zu Halle. 
Bd. VI, Heft IV, 76. 327 
ertheilt mit drei andern deutschen erzbischöfen denjenigen, welche zum aufbau der basilika in 
Meissen hilfreiche hand leisten, einen 4Otögigen ablass. Lugduni in concilio, 1274, 8 kal, 
Junii. Hartzhbeim, Concilia, ILL, 638. 328 

Mit dessen erlaubniss ertheilt erzb, Konrad v. Magdeburg dem Clarissenkloster in Mainz einen 

40tägigen ablass, D, Lugduni, 1274, 4 kal. Junii. Baur, Hess, Urkk. V, 66, nr 78. 329 


bestätigt als dißeesanbischof die dem stift Fritzlar von mehreren bischöfen auf dem 14. oecu- 
menischen concil za Lyon ertheilten ablässe, (Ohne Datum.) Weber, Der ehemal, Stiftshof 
in Fritzlar. in: Ztschr. des Ver. f, hess. Gesch, u. Landesk. Neue Folge. IV, 321,note. 330 
wird von Otto, propst v. st. Guido zu Speier, dem canzler und bevollmächtigten k. Rudolf’s 
auf dem eoncil von Lyon, unter den anwesenden genannt, als derselbe beurkundete, dass 
er die eide und privilegien der kk. Otto IV und Friedrich II für die römische kirche und . 
andere versicherungen k. Rudolf’s für denselben beschworen habe. BR. papst Gregor's X 
ur 207; Emler, Regesta Bohem, II, 362; Theiner, C.d, dom, temp. 5. sedis. I, 182, 
ur 330, 331 
| beurkundet mit zahlreichen erzbischöfen, bischöfen u. weltlichen herrn, dass der kauzler Otto 
als bevollmächtigter k. Rudolf’s für denselben eide geschworen (s. vor. regest), beschwört, 
selbst, was der kanzler beschworen, k. Rudolf solle, wenn er zur kaiserkrönung beruft 
würde, noch persönlich die der kirche von den früheren römischen kaisern verliehenen rechte 
usd privilegien beschwören und endlich verspricht er, dafür sorgen zu wollen, dass der 
ı  könig seine versprechungen halten werde. BR. papst Gregor's X, S. 331, nr 208. 33% 


| giebt nebst andern kirchenfürsten und berra (den erzbb. Heinrich v. Trier, Engelbert v, Cöln, 
Konrad v, Magdeburg, Giselbert v. Bremen; den bischöfen: Konrad von Strassburg, Leo vun 
Regensburg, Bruno v. Brixen, Otto v. Minden, Friedrich v. Merseburg, Widego von Meissen, 
Johann v. Chiemsee u. Hildebrand v. Eichstätt; endlich burggraf Friedrich v. Nürnberg u. graf 
Gotfrid von Sain.) „in consistorio Gregorfi X papae* abschrift der urkunde der deutschen 
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Lyon reichsfürsten vom 23. April 1220, durch welche dieselben das, was k, Friedrich II der kireb* 
versprochen hat, bestätigten. B—F. Regest. imp. V, nr 1112 und Reg. papst Gregor's X, 
ı  nar209; Baerwald, De elect. Rudolfi I. 33; Mon. Zoller. II, 79. 333 


1274 . ertheilt im auftrag des papstes dem herzog Otto von Braunschweig die weihe als bischof 
" von Hildesheim ....... de mandato pape a reverendo patre Wernero aeo Mog. ibidem 
[Lugduni] in episcopum oonsecratar [Otto epise. Hildesh.]. Chr, Hildsesh. in: M.G. SS. VII. 
863; (Otto praesul Hildesiensis) Lugdunum veniens a Wernero aeo Mog. insigui et splen- 
dida pompa est inauguratus. Chron. Coenob. Montis Franeorum Goslariae in: Leibnitz, 
Acosss. Il, 31. 3 


tet | Die klöster zu Brisniz, Ichtershausen, Kelbra, Rode, Weimar, Colleda und der convent de 
Juni 24 kl. Saalfeld nehmen alle diejenigen in ihre schwestersehatt auf und machen sie ihrer werke 
tbeilhaftig, welche bei verlegung des klosters Saalfeld nach Ilmene hilfreiche hand und bei- 
steuer leisten würden. D, 1274, in die Johannis bapt. Heydenreich, Historia des gräfl. 


Hauses Schwarzbrrg. 45; (Otto) Thor. sacra, 563; Ayrmann, Sylloge. 256. 335 


1274 \K. Rudolf fordert ihn unter anerkennung seiner bisher geleisteten dienste auf, seine angelegen- 
Juli oder ı heiten beim päpstlichen stuhle zum günstigen abschluss zu bringen und dessen gatheissuug 
August zur verheirathung seiner kinder zu erwirken. Gerbert, Epist. Rudolf. I, 19. — Dieser 
brief gehört in die zeit, in der Rudolf’s kanzler Otto, propst zu St, Guido in Speier, mit 
dem grafen Gottfried v, Sayn und dem burggrafen Friedrich v. Nürnberg, die als boten des 
königs an den papst nach Lyon gesandt waren, zu ihrem herra zurückkehrten nad ihm 
bericht erstatteten, also nach dem 6. Jani 1274. Er kann nur an den erzbischof v. Mainz 
gerichtet sein, denn nur ibm, dem er seine wahl vorzugsweise verdankte, konnte sich Radolf 
als „ plantacio tua* bezeichnen, Baerwald, Das Baumgartenberger Formelbuch. in: Font. 
rer. Austriac. Abth. II, Bd. XXV, 238. — Vgl. Stobbe, Summa curie regis. in: Archirf. 
Kunde österreich, Geschichtsquellen, XIV, 319, ar 6; v.d. Ropp, Erzb. Werner. 100. 336 


e. 1274 Die bürger v. Augsburg bitten ihn, er möchte den könig Rudolf bewegen, dass er sie von der 
Aug. 11 schuld befreie, für welche sie sich auf den rath des erzbischofs verbürgt hätten. D. Augs- 
burg, (c. 1274), Aug. 11. Lang, Reg. Bo. III, 435. — Vgl. jedoch BR. Rud. 75, or 241; 
v.d. Ropp, Erzb. Werner v. Mainz. 196, nr 388. 331 


1274 Mainz |beurkundet, wie er sich zu einem drittel an den zu Drechtingshausen gelegenen gütern be- 
Ang. 20 | theiligt hat, welche das domenpitel u. das Mariengredencapitel um 150) mark von der abtei 
Cornelismünster kauften. A. Mainz, 1274, 13 kal. Sept. Joannis RM. II, 659; Würdt- 

wein, N, subs. IV, praet. 47. — Vgl. Hennes, Die Burgen Reichenstein ete. in: Pick, 

Monatsschrift f. rhein,-westfäl. G. u, Alterthk. II, 193. — Vergl. v.d. Ropp, Erzbischof 

Werner v. Mainz. 164, nr 107 reduciert fälschlich auf Aug. „19°. 335 


1274 | Papst Gregor X verkündet ihm und vielen andern geistlichen und weltlichen herrn, dass er 
Sept. 26 den Rudolf für einen römischen könig erklärt habe, befiehlt diesen in seinem recht zu be- 
schätzen und ihm in allem hilfe zu leisten. BR. S. 331, ur 216; Potthast, Reg. pontit. 
ur 20931. (v. d. Ropp, Erzbischof Werner. 101 versetzt dieses schreiben irrig auf den 
20, September.) — Böhmer n. Pottbast a. a. oo, und ebenso Kopp. Eidz Bünde I, 
91 sprechen sich nicht deutlich über den sinn der stelle: „Licet itaque non sine causa dis- 
tulerimus bactenus, Regiam tibi denominationem ascribimus, cum fratribus tamen nostris 
nuper deliberatione praehabita te Regem Romanorum de ipsorum consilio nominamas. ‘ 
aus, während Lorenz, Deutsche Geschichte im 13 u. 14 Jahrhdt. 46 sowie Deussen. 
Die päpstliche Approbation der deutschen Königswahl. 31, note 6 und Wertsch, Die 
Beziehungen Rudolfs von Habsburg zur römischen Curie bis zum Tode Nicolaus IIL. 5 10 
Jas „nominamus* im sinne von „ Anerkennung * nehmen, und wir glauben diese bedeutung 








für die richtige halten zu dürfen, 339 
1274 ‚nimmt den rath und die stadt Erfurt wieder zu gnaden an und erlässt ihnen alle strafe. für 
Oct. 15 die vertreibung der Augustiner-eremiten; auch bestätigt er ihnen alle freibeiten u. rechte. 


Z.: Simon domdechaut, Walther decan zu St, Stephan in Mainz, Emerich propst zu Dorla, 
Fridrieh landgraf von Hoinstein (Layenstein. sic!), Philipp marschall von Frowenstein. 
Billung von Ingelheim. D. 1274 (quarto), idus Octobris. Falckenstein, Hist, v. Erfurt. 
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111. (Die zeugennamen sind augenscheinlich corrumpiert.); Schöttgen, Invent. 127 mit 
dem Jahr 1274. — Vgl. Lambert, Die ält. Gesch. u. Verf. d. Stadt Erfurt, 71 mit dem 
irrigen datum 12 Öct., indem die schlusszahl „quarto® zu idus gezogen wurde, Für diesen 
fall würde die jahrzahl 1270 sein, was aber auch von Lambert übersehen wird, welcher 
| 1274 beibehält. V. d, Ropp, Erzbischof Werner. 102, note 4. 340 
| giebt seine einwilligung dazu, dass die bischöflichen offieiati von den dienstleistungen der an- 
| dern bürger nicht mehr frei sein sollen. Z.: Symon domdechant, Walter dechant zu St. 
| Stephan in Mainz, Einericho propst zu Dorla, Friedrich burggraf von Hoinstein, Philipp 
| ,  marschall von Vrowinstein, Billung von Ingelnheim und Gallus von Delehiheim. D. 1274, 
| id. Oct. Lambert, Die ältere G, u. Verf, d, Stadt Erfurt. 138 u. S. 71. — Vgl. Kirch- 

hoff, Weisthümer. 250. 341 

1274 | Hof Weiber| bestätigt als diöcesanbischof die dem stift Fritzlar ertheilten 17 indulgenzbriefe, welche das 
"er. 23 | stift von den damals zum 14. oecumenischen eoneil in Lyon versammelten erzbischöfen und 
| bischöfen erhalten hatte. O.d. Weber, Der ehemal, Stiftshof auf dem Friedhofe in Fritzlar. 

| in: Ztschr, d. Ver, f. hess. Gesch, u. Landesk. Neue Folge. IV, 321, note z. J. 1274. (Das 

| original im archiv des ehem. stifts zu Fritzlar enthält das datum: ap, Vinfvjarium X kal. 








Nor. 11 | Nürnberg !Grosser hoftag. BR. k. Rudolf’s, S. 66. 343 
1274 A untersiegelt und bezeugt (in solempni ouria) den reichstagsabschied,. (Hiis interfuimus 
Nor. 19 nos principes ecolesiastiei, videlicet Wernherus aeus Moguntinus ete.) BR. k. Rudolfs, nr132; 


auch: Hertling, Dissert. inaug. de comitiis Radolphi I, S. 13. — Vergl. Kopp, Gesch. 
d. eidgenössischen Bünde. I, 95; Lorenz, Gesch. d. 13 u. 14 Jahrhunderts, Il, 74; v. d. 
Ropp, Erzbischof Werner v. Mainz. 102 und 180, nr 246; Ehrenberg, Der deutsche 





Reichstag i. d. Jahren 1273—1378. 8. 8 u. 117. 34 

1274 In dessen gegenwart bestätigt k. Rudolf den geistlichen fürsten wegen ihrer reinen treue und 

Nov. 21 aufrichtigen hingabe an das reich alle freiheiten, scherkungen und gnaden, die sie vom letzten 

kaiser Friedrich vor dessen absetzung und dessen vorfabren erhalten haben, BR, nr 134; 

-auch: Acta acad, Theod. Palatinae, IV, 255. 35 

1274 „ Petent bei k. Rudolf, welcher der mainzer kirche alle von k, Friedrich vor seiner excomma- 

Nov. 26 nieation und absetzuug und von dessen vorfabren am reich erlangte schenkungen, freiheiten 
und rechte bestätigt. BR, nr 142. — Vgl. Zöpf, Alterthümer, II, 83. 

1274 incorporiert im jahre 1274 die kirche zu Elkershusen dem stifte Mariengarten mit vorbehalt 


seiner rechte als erzbischof und arcbidiaoon; jedoch solle das stift sorge tragen, dass die 
seelsorge nicht vernachlässigt werde. (Die urk. darüber findet sich zu 5. Jan. 1275.) Ley- 
seri opuscula.73; Blauel, Beitr. z. Gesch. d, kl, Mariengarten. in: Nenes vaterl, Archiv 








j für das Königr. Hannover, (Jahrg. 1826) II, 51. 347 

; bestätigt dem kl. Eberbach das märkerrecht in den rheinischen waldungen, Bodmann, 
== Rheing. Alterth, 453, 348 
» |vidimiert die fundationsurkunde des erzb. Adalbert für das kl, Swabenbeim, Böhmer nach 

| Kindlinger’s handschriftensammlung, 136, 76. — Vgl. v. d. Ropp, Erzb. Werner von 

| Mainz. 180, or 248. 349 

1274-75? "Günther der ältere, sowie Günther und Heinrich die jüngeren von Schwarzburg schenken deın 
zer kl. Saalfeld verschiedene güter und bitten den erzb. Werner v. Mainz um bestätigung dieser 
schenkung. Ayrmann, Sylloge auesdotorum. 257. 350 

1275 'siegelt die urkunde, durch welche die grafen Boppo und Rudolf von Wertheim für sich und 
Jan. 2° | ihre miterben gegen Reinhard von Hanau und seine gemahlin Adelheid und ihren solın 
' Ulrich und Jeren miterben auf ihre ansprüche auf das schloss Babenhausen verzichten. D. 

in octava b, Stephani 1275. Baur, Hess. Urkk. I, 44, nr 73. 351 

1275 | Teligensti ide beurkandet, dass die Deutschordensbrüder in Frankfurt das patronat der capelle zu Rödel- 
"Jan. 4 heim dem Werner von Falkenstein im tausch gegen die pfarrkirche zu Breungeshain (Bru- 


ningesheim) überlassen haben, D. ap. Seligenstat, 1275, 2 non. Jan. Gudenus, (, d. IV, 
928; Würdtwein, Dioee, Mog. II, 39; Hennes, Urkb, d. deutschen Ordens, I, 208. — 
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Vgl. Thomas, Frankfurter Annalen. 153; Soriba, Hess. Regesten. Abtbl. II (Provinz 
Oberhessen), II, 51, ar 641; Euler, Dorf u. Schloss Rödelheim. 3, 352 
besiegelt und bezeugt die urkunde, wodaroh die grafen von Wertheim mit den grafen von 
Hanau ein übereinkommen wegen Prozelten treffen. A. 1275, in erastino Epiphan. dom. 
Gudenus, C, d. IV, 927. 353 
K. Radolf überträgt bei den streitigkeiten zwischen erzb. Werner u. seinen dienstinannen und 
bürgern zu Mainz in betreff der burg zu Rüdesheim die untersuchung dem grafen Diether v. 
Katzenellenbogen und dem Philipp berrn v. Boland; und als die sache zu austrägen kam, 
wählte der erzbischof von seiner seite den grafen Eberhard von Katzenellenbogen und den 
Reinuard von Hanau, BR. or 156. — Vergl. Wenck, Hess. Landesgesch. I, 334; Rhein, 
Antiquarius, II Abth., X, 447, 468 u, 478; v. d. Ropp, Erzbischof Werner. 104 u. 105; 
Roth, F.N. I, 1,5. 454, or 15 u. 5. 481, or 2, 354 
Der von ibm für diesen fall ernaunte speecialrichter entscheidet die irrungen zwischen dem kl 
Ilbenstadt (Eluenstaden) und dem Viotorstift zu Mainz, D. Maguntie, 1275, in crast. h 
Agathe. Baur, Hess, Urkk. I, 101, or 141. — Vgl. v.d. Ropp, Erzb. Werner v. Mainz. 
131, ur 258. 355 
Papst Gregor X zeigt ihm an, dass er den tag Allerheiligen zur kröuung des römischen königs 
Rudolf in der basilika b. Petri bestimmt habe. Potthast, Reg. pont. II, nr 20,990. — 
Lorenz, Deutsche Gesch. im 13 u, 14. Jabrhät. II, 46 nimmt den obigen termin der krö- 
nung zum jahr 1274, wogegen sich Wertsch, Die Beziehungen Rudolf’s von Habsburg 
u. s. w, 10, note 22 mit recht ausspricht, freilich ohne auf das obige schreiben und auf 
dasjenige des papstes von gleichem datum an k. Rudolf selbst zu verweisen, 356 
Petent bei k. Rudolf, welcher die eingerückte verordnung k, Friedrichs vom April 1232 gegen 
die autonomie der bischöflichen städte bestätigt. BR, nr 159; auch: Hertling, Dissertatio 
de comitiis a Rudolpho I celebratis, 35. 357 
Petent bei k. Rudolf, welcher das von könig Friedrich den geistlichen fürsten ertheilte privileg 
dd. Fraukfurt 23 (nicht 25 April, wie bei Böhmer und nach ihm bei v. d. Ropp 106 und 
regest 255 verdruckt ist) April 1220 bestätigt, doch mit der ausnahme, dass exwon- 
munieierte nach 6 monaten die acht treffen soll. BR. nr 160. 358 
transsumiert dem st, Victorstift zu Mainz die urkunde seines vorgängers Adelbert dd. Mainz, 
1135, die mühle zu Weissenau betreffend. D, Spire, 1275, März 13. Nach dem Copial- 
buch des Vietorstifts. I, 11. (Or. in Darmstadt) in Böhmer’'s MS. — Vgl. Schaab, G. 
d. Stadt Mainz. III, 235. 359 
K. Rudolf bestätigt eine urkunde kaiser Friedrich's II dd. Frankfurt 26, April 1220, betref- 
fend die privilegien des erzstiftes Mainz wegen der münze, zölle u. vogteien. D. Speier, 1275, 
März 13. Liehnowsky, @. d. Hauses Habsburg. IV, 559. 360 
K. Rudolf bestätigt der stadt Mainz die freibeit von fremden gerichten, D. Mainz, 1275, 
März 29. BR. or 167; Lichnowsky, G. d. Hauses Habsburg. I, Regesten, ur 263. 361 
wird von den erfurter bürgern gegen den grafen Albrecht von Gleichen und dessen verbündete 
zu hilfe gerufen und weilt 4 wochen in ihrer stadt, wo er mehrfach gottesdienstliche hand- 
langen verrichtet. Anno Domini 1275 eives Erfordenses, provocati a comitibus vieinis, 
rebellantes tribulaverunt comites et alios quosdam barones usque ad cineres per miliciam et 
armatos eirciter CCC aliunde conductos, Adhue durante eodem prelio, eives Erfordenses de 
communi consilio auxilium venerabilis domini sui archiepiscopi Mogontini implorare deore- 
verunt, et eundem advocare personaliter studuerunt. Quo adveniente universitas cleri pre- 
fate civitatis cum erucibus et candelis et aliis apparatibus et solemni processione in monte 
sanctorum apostolorum Petri et Pauli eundem honorifice susoeperunt, Qui eciam mansio- 
nem ibidem in quodam habitaculo fratrum per III ebdomadas habuit et ibidem sacros 
ordines sabatho Sicientes (März 30) celebravit, et in cena domini (April 11) penitentes 
reroneiliavit et sacrum erisma consecravit et eodem die mandatum fratrum personaliter affuit. 
Insuper in saneto die pasche (April 14) summam missam in eodem monasterio, nonnullis 
astantibus, celebravit. Chron. Sampetr. ed. Stübel in: Ggq. der Prov. Sachsen, I, 108; 
Jovii Chron, Schwarzburg. in: Schöttgen und Kreussig, Diplomat. I, 187. — Veniente [Er- 
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fordiam] episcopo [Wernhero Moguntino] obviam processit ei olerus cum magna oomitiva 
baronum terre et lantgravius Turingie cum septuaginta equis faleratis et magno sumptu. 
Cumque venisset ad curiam desoendit episcopus, Lantgravius vero tenens strepam equi 
episoopi bumanissime amplexabatur illum. Et precedens ad ecelesiam ministrabat ei tam- 
quam ecclesie sue marescalcus, ante illum etiam clerus et populus civitatis. Postquam vero 
intrasset eoolesiam, consedit archiepiscopus et iocunde cantabatur hymnus dominieus cum 
responsorio et collecta. Quo finito cum magna gratulatione et hilaritate omnes qui aderant 
acoesserunt ipsum et ad curiam episcopi reduxerunt. Fuitque in illa die magna sollempnitas 
et eircumeursatio, ita quod neme per plateas ire vel stare potuit. Postera die.... „Eine 
davon sich vorfindende uralte Nachricht aus dem Ende des XIIL Jahrhunderts. * in: Heus- 
ser (Bodmann), Abhandlung von den Erz- und Erb-Land-Hofämtern d. hohen Erzstifts 
Mainz, 93; Böhmer-Huber, Font, IV, 391. — Vergl, Mainzer Remonstration wider 
Ertfurdt, Urk. nr 82, s. 74; Wenck, Zur Entstehungsgeschichte der Reinhardsbrunner 
Historien und der Erfurter Peterschronik, in: Neues Archiv f, ältere deutsche Geschiohts- 
kunde. X, 137. 362 


belehnt die gebrüder Günther und Heinrich grafen von Schwarzburg seine verwandte (,„con- 


sanguineos *), sammt deren erben mit allem gehölze zur burg Tunndorf gehörig, sammt den 
jagden und der wildbahn mit dem vorbehalt, dass ihm, dem erzbischof, und seinen nach- 
folgern, so oft sie nach Erfurt kommen möchten, in denselben gehölzen zu jagen frei stehen 
soll. Solche Belehnung ist geschehen den 18 Tag des Monats Aprilis. in: Schöttgen 
u. Kreysig, Diplom. I, 187. 363 


befiehlt dem abt zu Saalfeld, den erafen Albrecht von Gleichen auf dem hause Gleichenstein 


zum ersatz des schadens anzuhalten, den er dem kloster Paulinzelle durch plünderung seines 
Jorfes Holzhausen zugefügt hat. Lindner, Analecta Paulinecell, II. in: Hellbach, Archiv 
für die Geschichte v. Gleichen, 1, 22. 364 


bestätigt auf bitte des grafen Günther von Sohwarzburg das von ihm gestiftete kloster Ilm 


(Stadtilm), Cistereienserordens, und bestimnit, dass alles nach üblichem gebrauch des non- 
nenklosters Frankenhausen angeordnet werde, so zwar, dass der convent der geistlichen 
frauen daselbst eine äbtissin und propst einmäthiglich zu erwählen jederzeit macht haben 
soll; doch solle die eonfirmation des propstes dem erzbischof bleiben und der propst, so oft 
einer bestätigt würde, dem erzbischofe handgelöbniss thun, wie solches die pröpste v. Fran- 
kenhausen und Ichtershausen gethan hätten. D. Erfordie 1275, XII oder XIII kal. Maji, 
Jovii, Chron. Schwartzb. in: Schöttgen und Kreysig, Diplomataria et, Seriptt. I, 
188 mit XII kal.; Ayrmann, Sylloge, 258 mit XII kal.; Müldener, Nachrichten vom 
Kloster St. Georgi in Frankenhausen. 59; Tettan, Beitr. z. d. Reg. d. Gr. v. Gleichen. 
in: Mittheil. d. Ver. f. G. u. Alterthk. v. Erfurt, V, 172. 365 


ordnet an, dass der gottesdienst in der Nikolauskapelle des kl. Georgenthal von einem pas- 


senden weltpriester versehen werde. 1275, 12 kal, Maj, (Schwarzer Copialbuch im Haus- 
und Staatsarchiv zu Gotha.) Beck, Gesch, d. Goth. Landes. IIT, Th, I, 164. 366 


| erlaubt der äbtissin und dem convent des cisterciensernonnenklosters in Saalfeld nach dem 


‚ ver 


bequemern ort Ilm (Stadtilm) überzusiedeln. D. Erfurdie, 1275, 10 kal. Maii. Heyder.- 
reich, Historie des Hauses Schwarzburg. 46; (Leuckfeld) edid. Schamelius, Nach- 
richt vom Kloster IImenau, 103; Schöttgen, Invent. 127; Würdtwein, N. subs, IV, 
praef. XLVII; Ayrmann, Sylloge aneodot. 259; Schultes, Coburg. Landesgesch, Urkb. 
14, or 13; Grote, Lexicon deutscher Stifter, Klöster und Ordensbäuser. 5. 256. 367 


rmittelt gemeinschaftlich mit dem grafen Heinrich von Honstein in den irrungen zwischen 
den grafen Otto von Orlamünde, Günther v. Kevernburg, Albert v, Gleichen, Albert und 
Friedrich, gebrüdern v. Rabinswald und v, Stolberg, den brüdern v. Heldrungen und deren 
helfern einerseits, dann den börgern v, Erfurt andererseits ein abkommen, demgemäss die 
letzteren den ersteren frist wegen ihren schulden bei christen und jaden gewähren, sowie 
auch Theodorich von Wilresleibin frist erhält, A. 1275, 9 kal, Maji. Michelsen, Ueber 
die Ehrenstürke u, d. Rautenkranz des Hauses Sachsen, 42. — Vgl. Tettau, Beitr, z. d. 
Reg. d. Graf. v, Gleichen. in: Mittheil. d, Ver. £ G, u. Alterthk. v. Erfurt, V, 173.(1871); 


Will, Begesten II, 50 
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Reitzenstein, Reg. d. Gr. v. Orlamünde, 97. u. 260; Mülverstedt, Geschichte des 
Hauses Stolberg. 29. 368 
behehlt den äbten auf dem Petersberg und zu den Schotten in Erfurt, das vor Salza gelegene 
hospital gegen die eingriffe des plebans Konrad daselbst und beide theile bei ihren unab- 
hängigen verhältnissen zu schützen. D. Maguncie, 1275, 8 kal. Maii, Schöttgen und 
Kreysig, Diplomat. 1,765 sagt in bezug auf diese und die folgende urkunde: „fateor rem 
mihi serupulum movere,*; BRegesten des Geschl. Salza. 84. Anmerk.; V.d. Ropp, Erzt. 
Werner. 175, nor 204. 369 


Erfurt 


Mainz 





| Boymendal bestätigt dem abt u. convent zu Volkolderode alle seine rechte und güter, besonders aber das 


hospital bei Salza, beschreibt dessen rechte gegenüber den rechten der pfarrei daselbst und 
nimmt sie in seinen besondern schutz gegen alle anfechter, D. ia Boymendal, 1275, 8 kal. 
Maii. Schöttgen u. Kreysig, Diplomat. I, 766; Brückner, Kirchen- u. Schulenstaat 
im Herzogthum Gotha. I, 240; Möller, Die Erwerb, und Besitz, des Kl, Volkenrode. in: 
Zeitschr, des Ver. f, thür. Gesch. VI, 354; Regesten des Geschl. Salza. 84, Anınerk, 370 


bestätigt dem kl. Arnsburg ein abkommen mit Gerlach, reotor der kirche in Winnerod (Wen- 
derode), und Craft von Schweinsberg, deren patron, gefälle in Borkardesvelde betreffend. D. 
Pingue, 6 id. Maii 1274. Baur, Urkb. des Klosters Arnsburg. 94. — Vergl. Röschen, 
Urkunden v. Winnerod. in: Dritter Jahresbericht des Oberhess. Ver. f. Localgesch. 83. 371 
giebt denen, welche das kl. Rupertsberg bei Bingen an gewissen festtagen besuchen, einen 
ablass. D, Seligenstat, 1275, Juni 4. Copialbuch in Idstein (jetzt Wiesbaden.) Böb- 
mer's MS, 372 

| der von ihm mit dem antheile an der burg Rheinberg, welcher durch den tod des Rheingrafen 
| anheimgefallen war, belehnte Friedrich von Heppenheft gelobt lehnstreue gegen alle feinde 
! und steten einlass in die burg. A.etd. ap. Rinberg, 1275, 2 id. Juli, Bodmann, Rheing. 
Alterth. 155. — Vgl. v.d. Ropp, Erzb. Werner v. Mainz. 182 or 261. 373 
gestattet den eistereienseruonnen am hospital zu Mainz ihr kloster in den hof „zum Diegel* 
(„zur Scherbe) (ad testam) als an einen stilleren ort zu verlegen. D. Pinguiae, 1275, 12 kal. 
Aug. Würdtwein, N. subs, IV, praef. XLVIIL; Bodmann, Rheing. Alterth. 18 und 
901; Weidenbach, Reg. Bing. nr 181. — Vgl. Sohaab, Gesch. der Stadt Mainz. II, 
329; Hennes, Das Hospital zum hl. Geist in Mainz. in: Ztschr. des Ver. f, Rhein. Gesch, 
II, 422; Wagner, Die geistl. Stifte u. Klöster d. Grossherzogth. Hessen. I, 126. 374 
Günther, propst zu Neuwerk in Erfurt, beurkundet, dass erzb. Werner von Mainz laut einer 
von ihm ausgestellten urkunde die kirche Gottstedt von der mutterkirche in Alch getrennt 
habe. A. 1275, 7 kal. Aug. Würdtwein, Dioee. Mog. Comm. XI, 221. 375 
beauftragt den desan von st, Johann zu Mainz, die weinstuben und kramläden entfernen zu 
lassen, welche nach der klage des are srergghenn einige laien zu nahe an der Marien- 
gredenkirche errichtet haben. D. Pioguie, 1275, 2 kal. Aug. Würdtwein, N. subs. IV, 
prael, XLVII; Joannis, RM. Il, 660. 376 

| Auf seine verwendung ermächtigt k. Rudolf den erwählten bischof Gerhard von Verdun den 
bischof von Lausanne nach abgenommenem huldigungseide zu investiren, so jedoch, dass 
dieser so bald als möglich sich auch beim könige zur investitar einstelle. D. Basel, 1275, 
Aug, 11. Kopp, Gesch. der eidgenöss, Bünde, II, 300; Winkelmann, Acta imperü. IL 
88. — Vgl. v.d. Ropp, Erzb. Werner v. Mainz, 182, nr 265. 377 
bei Valendar' Heinrich, erzb. v. Trier, erneuert das alte schutzbfndaiss mit ihm und dem erzb. Sigfrid von 
Cöln mit der bestimmung, einander beistehen zu wollen gegen jedermann mit ausnahme 

gegen die römische kirche und das reich. D. super insulam prope Valendre, 16 kal. Ost. 

1275. BR. Add. I, Reichssachen, $.401, nr 356; Kindlinger, Sammlung merkwürdiger 

Nachrichten, 158; Mittelrbeinisches Urkundenbuch. II, 396. 378 

Bingen |beauftragt den scholaster v. St, Mariengreden, die königlichen beamten in Ingelheim zur ent- 
richtung des neuntels von den reichsgütern daselbst an das frankfurter Bartholomäusstift 
anzuhalten. D. Pinguie, 1275, 9 kal. Oet, Würdtwein, Subs. dipl. II, 427; Böhmer, 
©. d. Fraokf. 174; Widder, Beschreibung d, Kurpfalz, III, 8311; Thomas, Frankfurter 
Annalen. 155; Weidenbach, Reg. v. Bingen, 18, nr 182, 379 
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schenkt dem domcapitel zu Mainz den dritten theil seiner güter in Drechtingshausen mit einigen 
bestimmungen über die verwendung des ertrags. D. Pingwie, 1275, 6 id, Oct. Regesta litt. 
ecel. Mog. Ill, 138. im kreisarehiv zu Wirzburg. 330 
beauftragt den decan der aschaffenburger kirche einen zwischen dem frankfurter stiftskapitel, 
und Petrus, dem rector der dortigen 5. Georgscapelle, über dessen canonicat abgeschlossenen 
vertrag zu untersuchen, und in seinem namen zu bestätigen, D, Pinguie, 1275, 4 kal. Nov. 
Böhmer, ©, d. Francof. 175; Weidenbach, Reg. v. Bingen 18, ar 184. 381 
Die äbte des Peters- und des Schottenklosters, der propst des Regierklosters, der prior und 
guardian des Minoritenklosters zu Erfurt berichten an den dechanten und das domeapitel 
zu Mainz, dass der alte rath zu Erfurt, auf erhobene klage des neuen rathes daselbst, wegen 
eines im vergangenen jahre vorgefallenen angriffes auf den Mainzerhof seine unschuld ver- 
sichert, um verwendung für die verzeihung des erzbischofs gebeten und sich zum ersatz des 
verübten sohadens erboten habe. D, Erfordiae, fer. sexta post b. Martini 1275. Miohelsen, 
Die Rathsverfassung v. Erfurt. 13. 382 
Zeuge bei k. Rudolf, welcher die freiheiten der stadt Strassburg bestätigt. BR. nr 215. 388 
genehmigt, dass Tragboto v. Eisenbach, propst zu Moxstatt, alle äcker der capelle st. Blasii 
in Moxstatt dem decanat dieses stiftes geschenkt hat, samınt dem dabeiliegenden baum- 
garten. D. Pinguie, idus Decemb, 1275. Joannis, RM. Ill, 354; Würdtwein, Diör. 
Mog. III, 230; Würdtwein, N, subs. IV, praef, XLIX; Wagner, Stifte u. Klöster d. 
Grossherzogth. Hessen. I, 349. 354 
befiehlt dem dechant zu Moxstatt, bei strafe der excommunication und suspension vom anıt 
und benefiz, mit hilfe von geistlichen, laien und geübten landmessern das gsammte land 
des klosters in gleiche theile und präbenden zu vermessen, und streng auf befolgung des 
erzbischöflichen statuts zu halten, D, Pinguie, 1275. Würdtwein, Diöc. Mog. III, 229. 
— Vgl. Würdtwein, N. subs. IV, praef. 49; Scriba, Hess. Reg. Il, 52, nr 654. 385 
befiehlt dem dechaut und capitel zu Moxstatt, die bei der visitation so ungleich vertheilt ge- 
fundenen präbenden besser und gleicher zu vertheilen; doch soll dem derzeitigen dechant 
Gotfrid sein einkommen lebenslänglich verbleiben, dem nachfolger zwar die ourie mit acker- 
land und wiesen, aber ohne die zehnten und das gut in Holzsassen, welche zur gemeinen 
vertheilung kommen sollen. Die präbenden der ohne lioenz abwesenden sollen diesen ent- 
zogen und zur besserung des gemeinen einkommens verwendet werden, A. et d. 1275. 
Würdtwein, Diöe. Mog. Ill, 229; Würdtwein, N. subs, IV, praef. XLIX; Lang, 
Reg. Bo. III, 479. — Vergl. Seriba, Hess. Regesten. Abthl. II (Prov. Oberhessen.) 52, 
ar 655; Simon, Gesch, des Hauses Ysenburg. I, 145; Archiv f. Frankf, G. und Kunst. 
Neue Folge. III, 490; Wagner, Wüstungen der Provinz Oberhessen, 292; V.d. Ropp, 
krzb. Werner v, Mainz. 183 nr 274. 386 
bestätigt die verfügung des Tragbodo de Eisenbach, propstes von Moxstadt, seines capellans, 
in betreff des vom decan Gottfried bewohnten hofes und der dazu gehörigen gäter in Holz- 
sassen. D. Pinguie a, d. 1275. Würdtwein, Diöe. Mog. III, 230; Archiv für Frankf. 
Gesch, u. Kunst, Neue Folge III, 490; V,d, Ropp, Erzb. Werner, 183 or 272. 387 
Philipp und Dilmann von Hohenfels bekennen, dass erzb, Werner von Mainz sie zu burg- 
mannen der mainzer kirche in Nieder-Olm angenommen und ihnen dafür 300 mark ver- 
sprochen, statt derselben aber 30 mark jährlich von seiner bede zu Lorch angewiesen habe 
und versprechen dafür, jeder einen ritterlichen burgmann zu stellen oder auf verlangen selbst 
in der burg zu erscheinen und der mainzer kirche treulich beizustehen. A. et d. Pingwie, 
1275, 13 kal. Jan. Handschriftlich bei Böhmer nach Würdtwein's Abschrift auf der 
stadtbibliothek zu Frankfurt, 358 
erlaubt dem kl. Georgenthal am jahrtage der kirchweihe ausserhalb der klostermauern messe 
zu lesen, A. 1275. Beck, Gesch des Gothaischen Landes. Bd. II, Th, I, 221. 359 
setzt graf Dieter IV von Katzenellenbogen, den sohn seiner schwester, weicher aın 13 Januar 
gestorben, im dom zu Mainz bei. Gudenus, ©. d, III, 985; Wenck, Hess, Landesg. I, 
334; Mone, Zeitschr. f. G. d. Oberrheine. II, 5. 100, nicht S, 13, wie v. d. Ropp, Erzb, 
Werner 121, note 4 druckt. 3 
h0* 
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Jan, 25 Mainz Sigfrid, erzbischof v. Cöln und Heinrich bischof von Basel machen zur beilegung der grossen 

fehde zwischen Werner erzbischof v. Mainz auf der einen seite, und Sifrid Rheingraf, Sifrid 

truchses v. Rheinberg, den mannen der kirche zu Mainz und ihren helfern und den bürgern 

von Mainz auf der andern seite (Tzwey tzu prechen alle materie der zweytrechtikeit und 

‘ hasse, die da sint zwischen dem erwerdigen vatter und hern Wernher von gots gnaden des 

| heilgen stuls zu Mentze ertzbischoff, des heilgen Romischen richs durch Datschlande ertz- 

eanceller, off eyn syte, und Sifrid Ringrefen, Sifrit spisedreger von Rinborg, und die manne 

der kirchen zu Mentze und ir mithulfer, und die burger zu Mentze, uff die andera syten bis 

her gewest: über welche zweyunge und hasse, die entzwey zu sniden durch recht oder frunt- 

schafft, ist an uns von beyden partyen veranlasset.) eine rachtung, worin für die noch ofen 

bleibenden streitfragen, bei welchen besonders gewohnheit und herkommen von belang war, 

Friedrich burggraf von Lanstein, Konrad von Delkenheim und Hermann von Saulheim als 

schiedsrichter bestellt werden. Der schiedsspruch umfasst 36 paragraphen, A. et d. Ma- 

guntie, 8 kal. Febr. 1276. Unter den 10 siglern befindet sich erzbischof Werner zuerst, die 

| stadt Mainz zuletzt. Handschriftlich bei Böhmer nach Würdtwein’'s Abschrift auf der 

\  frankfurter Stadtbibliothek. — Vgl. Bodmann, Rheing. Alterth. 29. (Fragment), 164, 

i 270, 351 note a, 588 u. 590g. sowie sein auf der stadtbibliothek zu Mainz befindliches 

exemplar von Joannis, R. M. I, 619; V.d. Ropp, Erzbischof Werner. 112; Roth, F. 








| N. 1.8.5183, or 80. 391 
1876 Demselben befiehlt papst Innoceuz V, dass er dem magister Bernard von Castaneto, erwählten 
März 9 von Alba, mit klugem rath beistehe, welcher an den römischen könig R{udolph) abgeordnet 


| sei, um mit demselben zu berathen, was zur förderung des allgemeinen wohls des reiches 
dienlich sei. Potthast, Reg. pontif. ar 21,106. — Vergl, Wertsch, Die Beziehungen 





Rudolf’s v, Habsburg z, röm, Curie 26, note 96. 392 

1276 Papst Innocenz V bestätigt den Augustiner- Eremiten in Gotha die schenkung einer kirche 
März 25 daselbst, welche ihnen die äbtissin and der oonvent des kl, Heiligkreuz bei Gotha mit willen 
des erzbischofs und des capitels von Maiez gemacht hat, Potthast, R. P. II, 1705. 

nr 21112. 393 


In dessen hände resignieren Hermann, Heinrich, Ludolf, Konrad, Borchard u, Hermann, grafen 
v. Woldenberg den zehnten in Langenholthusen, damit er solchen dem kl. Wibrechtshausen 
geben möge, welches die brüder Burehard u. Eebert de W. bezeugen. A, in annunciatione 

b. Marie virg. D. in Insula 1276. Koch, Gesch. Herzogs Albert Magnus. Mspt. Anl. 311; 
Bose Geschichten d. Burgea d. Herzogth, Braunschweig. 39. (Regest); Böhmer, Electa 
jur. civ. III, 138; Bocholtz-Asseburg, Asseburger Urkb. Theil I, 251, nr 380. 39 
1276 Boppard |K. Rudolf beurkundet den in gegenwart der drei rheinischen erzbischöfe und anderer herrn 

März 29 ergangenen rechtsspruch, um welchen der erzl. Heinrich v. Trier am vorbergehenden tage 

nachgesucht hatte, dass lehen, welche der vasall innerhalb jahresfrist nicht muthet, dem 

lehnherrn heimfallen. BR. Rudolfs, nr 243. — Vgl. Rehm, Dipl. Gesch, d. Gr. v. Hanar. 





in: Ztschr, d. Ver, f. Hess, Gesch. Neue Folge. III, 149, 395 

1276 verleiht allen, welche dem minoritenkloster in Nordhausen zum bau seiner abgebrannten kireh: 
Mai 29 hilfreiche hand bieten, einen A0tägigen ablass. D. 1276, 4 kal. Juni. Lesser, Nachr. v. 
Nordhausen, umgearb, v. Förstemann. 84. 3% 

1276 | verleiht allen, welche das kloster Paulinzelle am feste Mariageburt andächtig besuchen, einen 

| ablass. 1276. Kreysig, Beiträge z. Historie d, Sächs, Lande. Beitrag IV, 223. 397 

1276 | Mainz |genehmigt die verleihung der pfarrei Alsfeld seitens des abts und convents zu St. Jacob. in 
Juni 5 Mainz an den canoniker Emircho, gen. Jud, sowie dessen investitar durch den erzdiacon zu 


Alsfeld. D. Magunt., 1276, non. Jun. Baur, Hess. Urkk. I, 104, nr 146. — Vgl. Soldan, 
Zur G. d, Stadt Alsfeld. 13. (Abschrift im nachlass Habel’s zu München in dem faszikel 
„Ad chron. St, Jacobi), 3 
1276 | Bingen \empfängt die edeln mannen Philipp und Wernher von Falkenstein für sich und sein stift zu 
burgmannen in seiner burg Aschaffenburg und giebt ihnen zu burglehen 400 mark cölnische 
pfennige, statt deren er ihnen 40 mark einkänfte anweist. D. Bingen, 1276. Falkenstei- 
nisches Oopialbuch im Reichsarchiv zu München, Bl, 141°. 39 
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1276 “| 
Ruprecht, Wilhelms von Rüdesheim sohn, Konrad sein oheim, Simon ete. von Rüdesheim 
sühnen sich mit dem erzb. Werner von Maioz wegen der beiden festen zu Rüdesheim. 
Rhein. Antiquarius, Abth. II, Bd X, 468. (Ohne quelle.) 400 
1276 | gewährt der Eremitenkirche zu Gotha einen ablass, D., pont. nria. 17, Juni 27. Sagittarius, 
Juni 27 Hist. Goth. 152. — Vgl. v. d. Ropp, Erzb. Werner v. Mainz. 183, nr 276. 401 
1276 Worms ;K. Rudolf erklärt, dass diejenigen, welche sich wegen der ihnen angeschuldigten ermordung 
ui 6 u. verletzung einiger juden zu Lorch (Lorichen) in gemässheit der an sie geschehenen auffor- 
derung zu Oppenheim nicht gestellt haben, nunmehr zu gunsten des erzb, v. Mainz in die 
vorgesehenen strafen verfallen sind, BR, nr 261. — Vgl. Kopp, Gesch. der eidg. Bünde. 


| 1, 35; Wiener, Regesten d. Juden, 10, nr 56; Bodmann, Rheing. Alterth. 435, note d; 
| Roth, F.N.I, 1,5. 366, or 22. 402 

1276 | Hof Weiber giebt denjenigen ablass, welche dem capitel zu Heiligenstadt etwas schenken. D. apud Vin- 
Juli 17 | [vJarium, 1276, 16 kal. Aug,, pontif. vero nri a. 17. Papebrochii Comment, de SS. 
'  Aureo et Justina, io: AA. SS, 16. Juli. III, 83. u. Separatabdruck, 41. — Vgl.Schött- 

' gen, Iuvent. 129; Wolf, Gesch, v. Heiligenstadt. S. XI; Wolf, Eichsf. Kirchengesch. 9; 


V.d. Ropp, Erzb. Werner.v. Mainz. 135, nr 278. 403 
1276 | Strassburg | besiegelt zum beweis seiner einwilligung die urkunde, wodurch k. Rudolf dem grafen Heiurich 
Aug. 5 von Veldenz und den brüdern Heinrich und Walter von Geroltseck die reichsdörfer Nord- 


heim, Marlenheim (Marlei) und Kircheim versetzt. D. Argentine, von, Aug. ind. 4, 1276, 
R. III. (Orig. in Darmstadt) Lehmann, Gesch, der Grafschaft Hanau-Lichtenberg. 11, 
13; Mone, Ztschr. f. d. G. d. Oberrheins. XI, 291. 404 

1276 Mainz | beruft auf diesen tag eine Jandfriedensversammlung nach Mainz. In einem briefe des 
Aug. 19 grafen von Leiningen an die Strassburger vom 11 August heisst es: „ Rogamus et petimus 
vestram prouidentiam, quatenus nuntios vestros cum pleno ınandato ad diem collatam a 
Venerabili Domino nostro Archiepiscopo Moguntino et Communitatibus eiuitatum, videlicet 
proxima feria quarta post assumptionem gloriosae Virginis destinare velitis apud Mogun- 
tiam, nobisecam disponendo de sancta pace supradieta, Wenckerus, Praesid, rer. Germa- 








nicar. n. XXI, 186; Joannis, R. M. I, 619. 405 

1276 | Nürnberg |Zeuge bei k. Rudolf, welcher die privilegien der stiftskircbe in Goslar bestätigt und derselben 
Aug. 26 die vogtei Hedeberg schenkt. D, Nurenberg, 1276, Aug. 26. Heineceius, S. R, Germ. 
292. — Vgl. v.d. Ropp, Erzb. Werner v. Mainz. 184, ur 280. 406 

1276 | Regensburg | bestätigt das privileg erzb. Sigfrid's II von 1226 Febr, 18 (s. oben bei Sigfrid nr 507, wo 
Sept. 3 Febr. „15* anstatt „13* verdruckt ist.) bezüglich des aufsichtsrechts des regensburger 


schottenklosters über das erfurter schottenkloster, D. Ratisbonae a. 1276, 3 non, Sept., 

pontif. nri a. decimo septimo. Einzeldruck wie bei Sigfrid a, a. o; ebenso Pariciusu. Wat- 

tenbach wie bei 1226 Febr. 18. — Hiezu vgl, Ried, Histor. Nachrichten v.d, Schotten- 

kloster Weyh Sanct Peter in Regensburg. S, 16. 407 

1276 Passau |Zeuge bei k. Rudolf, welcher dem bischof Peter von Passau die mauth in Obernberg und auf 
Sa dem Inn bestätigt, BR, ur 275; auch: Urkb. des Landes ob der Ens. III, 442, nr 480. 408 
1276 begleitet den römischen könig Rudolf auf seinem zuge nach Oesterreich gegen könig Ottokar 
Sept. von Böhmen. Rudolfus rex cum palatino et episcopo Maguntiuense (Vernhero) et aliis epis- 
copis et principibus pluribus potenter per partes ducatus ducis Heinriei et per Pataviam 

annuente episcopo Petro transiens, eirca Welsam et Lintzam venit in Austriam cum magno 

armatorum comitatu. — Contin, Claustroneob, sext. in: M. G. SS. IX, 744; Quam alle- 

gationem dominus Rudolfas Romanorum rex non advertit, set validam exereitum oongre- 

gans, intravit terram Austrie, euntibus secum in exereitu Moguntino et Coloniensi archi- 

episoopis. Hermanni Altah, annales, in: M.G.5$.X VII, 410 u. Böhmer, Font. Il, 529. 

— Ueber diesen Krieg enthält das Chron, Sampetr. in: Geschichtsquellen d. Prov, Sachsen. 

1,112 — 114 merkwürdigerweise zwei Berichte, worauf Wenck, Zur Eutstehuugsgesch. der 

Reinbardsbrunner Historien, in: Neues Archiv f. ältere deutsche Geschichtskunde, X, 137 

hinweist, (Vergl. Sächs, Weltchronik. in: M. G. Deutsche Chroniken. I, 302; Schmidt, 

1276 Untersuchung d. Chronik d. Peterskl, zu Erfurt. in: Zeitschr. d. V. f. Thür. G. XII, 143.) 409 


Sept. 28. Burggraf Rupert v. Friedberg und die ritter Konrad v. Buches u. Wernher, gen. Shelmo, bitten 
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1976 | 
Sept. Pr% ibn, er möge den verkauf des allodiums in Lich von seite des klosters in Ilbenstadt an die 
Marienkirche ad gradus zu Mainz bewilligen. D. Eluestad, in vig. b. Michaelis, Baar, 
| Bess. Urkk. I, 105, or 148. — Vergl. Mone, Ztschr. f. Gesch. des Oberrbeins. VL, 306; 
| Wattenbach, Reg. d. Heidelb. Urk. Samml. in: Ztsehr, f. Gesch, d. Oberrheins. XXIV, 
| 208; Wagner, Die geist], Stifte. (Prov, Starkenburg u. Oberhessen.) I, 148. 410 
Propst Johann, prior Hermann u. der convent des kl, Ilbenstadt bitten ihn um seine genehmi- 
gung zu dem verkauf ihres gutes zu Lich. 1376 in vigil. b. Michaelis. Baur, Hess. Urkk. I, 
ar 149. —Vgl.Wagner, Die geist], Stifte. (Prov, Starkenburg u. Oberhessen.) I, 148. 411 
1276 | Im lager 'Zeuge bei k. Rudolf, welcher der stadt Ens ihre privilegien von den herzogen Leopold und 
Oet. 15 | vor Ens Friedrich bestätigt, BR, nr 277; auch: Urkb, des Landes ob der Eos. II, 444, nr 484. 412 











1276 Im lager | K, Rudolf bewilligt ihm die ausüibung der jagd in seinen und des reichs waldungen auf lebens- 
Oct. 25 | vor Wien | dauer. BR. K. Rudolfs, nr 230, 413 
1276 | ‘Zeuge bei k. Rudolf, welcher den bürgern v. Tuln alle unter den herzogen Lupolt u. Friedrich 
Ver. 30° v. Oesterreich beaessene privilegien bestätigt. BR, nr 232; auch: Kerschbaumer, Gesch. 
;  d. Stadt Tuln. 319. 414 
1276 » | Demselben befiehlt papst Johann XXI, dass er den Bernard von Amelia, minoriten - ordens, 
Nov. 20 | welcher an den römischen könig Ralolf zur berathung des wohls des reiches abgeordnet si, 
mit klugem rath unterstütze, Potthast, Reg. pont, nr 21187. — Vergl. Wertsch, Die 
Beziehungen Rudolf’s v. Habsburg z. röm. Curie. 26, note 97. 415 
1276 u jräth k. Ottokar von Böhmen zum frieden. 
yeor | So sy peste chunden, 
Nov, 21 | Begunden sy im raten, 
Ich nenn Buchs, die daz taten, 
| Der von Maincz, der in chront hat, 
| Und von Freysing Pischof Chunrat, 
| Öttocari Hornecküi Chronicon, in: Pez, SS, rer. Austriae. III, 133. 416 
Nor. 21 handlungen über den frielen zwischen den bevollmächtigten k. Rudolf’s und k. Ottokar's 


von Böhmen. In der ratifieationsurkunde der beiden könige vom 26. November heisst es: 
„lidem Arbitri, Arbitratores seu amicabiles compositores in presentia venerabilium 
Wernberi Maguntini etc. ao eorumdem applaudente sententia, eonsilio, et consensu aueto- 
ritate compromissi, diffinierunt oausam, seu questionem huiusmodi in hune modum* „,..; 
Hie contractus confrmatas fuit per utriusque prineipis juramenti interpositionem in prae- 
sentia multorum episcoporum (Werneri archiepiscopi Moguntini, Bertholdi Babenbergensis 
ete.). Canonicorum Pragens, contin. Cosmae, in: M. G. SS. IX, 191; „Cum igitur rex 
Boemorum multis et varlis concnteretur bellis ab exereita regis Rudolphi, non valens resi- 
stere forciori, legacionem mittens rogat ea, que pacis sunt. Igitur reges reconciliati sunt, 
domino disponente, et forma composicionis talis est: Rex Bohemorum Rudolfo regi Roma- 
porum has terras, videlicet Austriam, Kariothiam, Carniolam, Stiriam cam dominio Por- 
tuensi, et cum Marchia, Egra similiter et libere resignavit, et regi Ungarie qui vonfederatus 
fuerat Rudolfo pro prestando sibi auxilio contra ipsum regem Boemorum, omnes municiones 
quas ceperat olim, restituit absolute. Et ut huiusmodi composieio et ordinaeio inter Roma- 


|  norum et Boemorum reges indissolubiliter eonservetur, rex Romanorum duos pueros suos, 

|  videlicet filiam et fillam, rex Boemorum filium et filiam versa vice ad invicem desponss- 

runt. Acta sunt hec in crastino beate Katharine virginis ante Wigennam. Ibi cum rege 

Rudolfo fuerunt duo archiepiscopi, videlicet Moguntinus et Salezburgensis.* Im zweiten 

bericht hierüber heisst es: „ Erant igitur cam rege Rudolfo summi et nobiles prineipes, si- 

| licet archiepiscopus Mogoneiacensis, episcopus Herbipolensis, episcopus Babenbergensis, epis- 
copus Ratisponensis, episcopus Pataviensis, episcopus Frisiensis, episcopus Prixensis, epis- 
copus Salezburgensis, Seccuviensis, (roarcensis, Chimensis, Lavatinensis, dux Ladewicıs, 
dux Heinricus fratres de Bawaria, lantgravias Hassie, dux Saxonie, comes Meinhardus d+ 
Tirol, de Kazzinellebo, de Trumingen, de Brunecke, Rinecke et alii quamplures nobiles et 
barones, scilicet cumes de Suevia, de Brawancia, de Francia, de Alsacia, de Stiria, de Ka- 


1276 5 anwesend bei den nach siebenwöchentlicher belagerung der hauptstadt Wien gepflogenen unter- 
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1276 | 
Nov. 21 | Im lager 
vor Wien 
1276 5 
Nor. 24 
ü 1276 5 
Nov. 25 
1276 Wien 
Dez. 2 


| 
1276 .St. Florian 
Dez. 5 | 


_1277_| Bingen 
Jan. 31 
1277 | Aschaflen- 
Mai 31 | burg 
1277 
Juni 4 


rinthia. Advenit eciam rex Alprandus Comanus et Pbilippus quondam patriarcha Aquilegie. 
Nunc ad propositam redeamus, Regibus taliter sibi ex opposito iacentibus marchio Bran- 
denburgensis adveniens aliquibus episcopis secum assumptis, composieionem inter eos fecit 
cum coniunctione aliquarum copularum et resignacione aliquarum terraram, videlicet Stirie, 
Carinthie, Carniole, Portu Junonis, terre Egre, Austrie ex illa parte Danubii, ex ista parte 
in vadium posita in oopulis predietis, Sioque eoncordatis regibus sequenti die post festum 
Sancte Katharine, rex Bohemie transfretavit Danubium et cum vexillis resignavit terras 
predietas iniuste possessas. Paceque ab utrisque iurata, Wienna eivitas aperitur et in ipsa 
omnia per litteras roborantur, * Chron. Sampetr. 112—114. — Vgl. BR. Rud. 80, or 287 
u. 290; BR. Ottokari. 5.454, ur 304; auch: Riedel, C.d. Brandenb. Abth. IL, Bd1, 128; 
Boczeck, Cod. Morav. IV, 184; Emler, Regesta Bohem. II, 440. — Vgl. Palacky, 
Gesch. v, Böhmen. II, 253; Forschungen z. deutschen Gesch. XX, 285, 417 


Zeuge bei k. Rudolf, weicher den wochenmarkt zu Neuburg bei Wien vom sonntag auf den 
montag verlegt. BR, nr 288, 418 


Anwesend bei der belehnung könig Ottokar’s mit Böhmen und der markgrafschaft Mähren. 
Waz an Wiezen nicht halez 
Herzog Ludwig von der Phalez 
Und der von Mainez an Wiczen reich 


Do man den Fursten [könig Ottukar] Zagheit ploz 

Sach vber den Soller gen, 

Vud fur den Kunig Ruedolfen sten. 

Der saz still an seiner stat, 

- Mit fleizz er jn pat, 

Daz er jm lich gutleich, 

Waz er het von dem Reich. 

Wez er daran gert, 

Dez ward er gewert. 

Knieunde auf ainem Kaie 

Mit dem Zepter er enphie 

Von der Reichs hennde schone 

Daz Kunigreich und die Chrone 

Vnd die Margrafschaft von Merchern, 

Wieril der vann wern, 

Damit er jm die lich, 

Der bericht Niemant Mich, 
Ottokar Horneck Chron, Austr. rhytmicum, in: Pez, SS. rer. Avstr. III, 136. 419 

ertheilt auf bitte des guardians und der brüder des Minoritenordens in Wien, passauer diöcese, 

und mit einwilliguug des bischofs von Passau denjenigen gläubigen, welche deren kirche aın 
tage der weihe und andern bestimmten festtagen besuchen würden, unter den gewöhnlichen 
bedingungen (sub oonsuetis modalitatibus) einen vierzigtägigen ablass, D. Viennae 1276, 
4 non. Dee. (Perg. orig. im archive der Minoriten za Wien.) Friess, Geschichte der öster, 
Minoritenproviuz zu Wien. in: Archiv f. öster. Gesch. Bd 64, Hälfte I, 198. 420 


verleibt der kirche zu st. Florian für 6 festtage im jahr einen ablass von 40 tagen. D, apud 
Sanctum Florianum, anno dom. 1276, Nonis Deo, Urkb.d. Landes ob der Ens. III, 452. 421 


verleiht allen, welche der sehr verfallenen capelle Maria Magdalena in Erfurt hilfreiche hand 
zur wiederberstellung bieten, 40 tage ablass, bis zur vollendeten herstellung. D. Pingnie, 
1277, 2 kal. Febr. Würdtwein, Diöc. Mog. III, 223, 422 
separiert die capelle zu Werxhausen (Wikenhausen) von ihrer mutterkirche. D. Aschaffenburg, 
1277, Mai 31. Wolf, Argbidiac. Nortun, Urk. 11. — Vergl. v.d. Ropp, Erzb. Werner 
von Mainz. 184, ur 289. 423 


Der comthur Gerlach u. die brüder des deutschen hauses in Marburg beurkunden, dass vor dem 
weltlichen gericht zu Ameneburg, welches dem erzbischof v. Mainz zuständig ist, ihr streit mit 
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mi 
Juni 4 ‚  Widerold von Anzefahr wegen der güter daselbst zu ihren gunsten entschieden worden sei. 
| D. Ameneburg, 1277, pridie nonas mensis Junii. Wyss, Hess, Urkb. I, 253, or 336. 424 


1277  Aschafien- bestätigt die stiftung u. dotierung der capelle zu Werxhausen (Wirkeshausen) durch die dor- 


“Juni 12| burg | tigenritter. D. Aschaflenbure, 1277, 2 id. Juni. Würdtwein, Diöe Mog. oont. Wolf, 
‚ Archidiac. Nort. 11, ar 10. 425 

1277 | » ' giebt dem propste zu Mariengreden in Mainz bekannt, dass, weil das kl, Selbold seit 100 jahren 
Juni 22 | im ruhigen besitze der pfarrei zu Gelnhausen gewesen, dieselbe nicht unter der gerichts- 
barkeit des Gredenstiftes stehe. D. Aschaffenburg, 1277, 10 kal, Juli. Simon, Gesch. des 

| Hauses Ysenburg. IH, 35 (fälschlich auf Jali 23 reduciert). 4% 

1277 Mainz erlässt an alle capitel seiner dideese in folge der bei der kirchenvisitation entdeckten mängel 
"Juni 24 | , eine neue verordauug in betreff der tracht und kleidung, des waffentragens, der weiblichen 


|  bedienung und des verhaltens des eleras in- und ausserhalb der kirche überhaupt und droht 
|  mitamtsentsetzung im falle des ungehorsams, D, Maguncie, 1277, 8 kal. Julii. Baur, Hess. 
Urkk. II, 278. 427 


1277 ” verfügt in anbetracht der geringen personenzahl des stifts zu Moxstadt, dass nur den anwesen- 
Jui 8 den canonikern die einkünfte ihrer praebenden gegeben werden sollen, D. Maguntie, 1277, 
| 5 non. Jul. Würdtwein, Diöe. Mog. II, 231; Würdtwein, N. sabs, IV, praef. xlix; 
Archiv für Frankf. Gesch. u. Kunst. Neue Folge, III, 491. 428 


bestätigt dem viear der kirche zu Costheim, Hermann, die ihm von Gerhard von Eppenstein, 
] |  propst zu st. Peter und archidiacon, festgestellte competenz aus dem kloster Altenzell, 
welchem die kirche incorporiert ist. D. Maguneie, 1277, 5 non. Juli. Würdtwein, Diie 
Mog. II, 105. (Abschrift im nachlass Habel's zu München in dem faszikel „ Ad chron. 
Sanctae Claras *). 499 
1277 K. Rudolf spricht den landgrafen Heinrich von Hessen von der auf antrag des erzbischoß 
Juli 4 Werner von Mainz gegen ihn ausgesprochenen acht frei, unter dem beding, dass derselb- 
binnen 6 wochen „coram exeommunicatore * erscheine und dies auch dem erzbischof melde, 
BR, K. Rudolfs, nr 382, — Vergl. Schmidt, Gesch, des Grossherzogthums Hessen. II. 
55; Falekenheiner, Gesch. Hess, Städte und Stifter, I, 240; V. d. Ropp, Erzbischof 
Werner. 119. 430 
1277 K. Rudolf freit die stadt Dieburg auf ansuchen des erzbischofs (Werner) von Mainz {,.. al 
instantiam ven. Mog., aei, prineipis nostri karissimi) auf dieselbe weise, wie freie städte m- 
freit sind, (libertamus, quemadmodum libertari [nicht libertare] eivitates consueverunt.) — 
|  Extract aus dem k, baier. Archiv mitgetheilt. Lichnowsky, G. d. Hauses Habsburg. II, 
177. BR. K. Rudolfs nr 383 und Böhmer-Ficker, Acta imperü. 331. — Vergl. Seribs, 
Hess, Reg. I, nr 2658. 41 
1277 ‘Zu dem von ihm auf den 18. Aug. angesetzten tage behufs beratbung über die befestigung des 
Ang. Il allgemeinen friedens, fordert der landrichter Friedrich, graf v, Leiningen, den rath und die 
bürger von Strassburg auf, boten zu senden, Böhmer, Reichssachen. 360, ur 127. — 

| Vgl.v.d. Ropp, Erzb. Werner v. Mainz. 185, nr 294. 432 
1277 Mainz |nimmt den grafen Jobann von Sponheim zu seinem und des erzstifts burgmann in Clopp auf, 
wofür er ibm 400 mark pfenn, verspricht, D. Maguneie, 15 kal. Ost. Lehmann, Die 

Grafen v, Sponheim, I, 53. 483 
; weist dem grafen Johann v. Sponheim für die burgmannschaft in Bingen 400 mark pfennig 
” auf die judensteuer zu Mairz au, D. Maguntie, 1277, 15 kal, Oct, Mone, Zeitschrift für 
Gesch, des Oberrheins. IX, 273; Lehmann, Die Grafen v. Sponbeim. I, 53. 434 


Graf Johann von Sponheim (Sphaheym) bekennt, dass ibn erzbischof Werner von Mainz als 
burgmann der burg in Bingen, genannt Clopp, für 400 mark oölner pfennige aufgenommen 
habe, wogegen er demselben einen zins von 35 mark aus seinen gütern angewiesen babe, 
welche er als burgleben vom erzbischof zurückempfängt. D. 1277, 15 kal. Oet. Baur, 
Hess, Urkk. II, 283. — Vgl. v.d. Ropp, Erzbischof Werner, 123. 435 


1277 . bestätigt das statut des stiltes st, Paul in Worms, zwei präbenden zum vortheile der übrigen 
Sept, 18 eingehen zu lassen. D. Maguncie, 18 Sept. 1277. Baur, Hess, Urkk. II, 274. 436 
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1277 
Sept. 23] Mainz |beauftragt den cantor zu Nörten, einen vergleich des propstes des kl. Capelle mit dem ritter 
Eckebard v. Balnhausen und dessen brüdern über das patronat der kirche zu Sömmerda 
Sumeringen) zu untersuchen und eventuell zu confirmieren. D. Maguntie, 1277, 9. kal. 
Michelsen, Cod, Thuring. dip). I, 17; Hagke, Urkundl. Nachrichten, 314. 487 


1277 Nachdem die gebrüder Johannes, Ebirhard u. Conrad schenken v. Erbach ihre lehensgüter zu 
Sept. 236 Pfungstadt u. Bensheim den rittern Konrad, Wiphrid v, Starckenberg u. Johanu, dem soba 


des weiland Wernher v. Meinboldesheim verkauft haben, bewilligt erzbischof Werner von 
Mainz denselben und ihren erben die genannten güter als lehen der mainzer kirche, Die 
schenken dagegen werden mit dem dorfe Mosa belehnt, auf welches sie als ihr eigen zu 
gunsten des erzbischofs verzichtet haben. D. Maguntie, 1277, 6 kal. Oct. Gudenus, C.d. 
1,760. — Vgl. Schneider, G.d. Grafsch. Erbach. 29; Würdtwein, N. subs. IV, praef. 
XLIX; Simon, Gesch. d. Dynasten u. Grafen v. Erbach. 273; Scriba, Hess. Reg, I, 53, 
or564; V.d.Ropp, Erzb. Werner v. Mainz. 122 u. 185. (or 297 irrig zu Sept. „25*.) 438 

1277 Graf Albert v. Gleichen verbfindet sich mit der stadt Erfurt gegeu alle angriffe, ausgenommen 
Sept. 39 den erzbischof v. Mainz, und mit dem besondern zusatz, dass bei etwaigen irrungen zwischen 
t ihm und der stadt zwei männer von seiner seite und zwei von seiten der stadt die sache 
gütlich entscheiden sollen. A. 1277, ind. 5, in festo b. Michaelis, Sagittarii, Hist, der 
Grafsch, Gleichen, 67; Oburmbgänglicher und beständiger Gegen-Bericht auf den bey 
jetziger zu Ossnabrüg und Münster noch wärenden u. s, w, Copiale 13; Gudenus, Histor. 
Erford. 63. — Vergl. (Martini) Nachricht v. d. uhralten Stadt Erfurt. 35; Wolf, G.d, 
Eichsfeldes, 1,161; Tettau, Ueber das staatsrechtl. Verhältniss v. Erfurt z. Erzstift Mainz. 
98; Lambert, Die ält. G. u. Verf, d. Stadt Erfurt, 134 mit: „in dominica quinta in festo 
b. Michaelis"; Michelsen, Ueber die Ehrenstücke u. den Rautenkranz, 42. mit: „Indie - 
tione quinta in festo Michaelis.*; Galletti, Gesch. des Herzogtb. Gotha. IV, 9. 439 





1277 Mit seinem consens geben Hermann und Hildebold gebrüder und Konrad ihr vetter, grafen zu 
"Ot. 97. Pirmont, dem kl. Fredelsheim den zehnten vor Buggenhosen. 1270, 6 kal. Nov. Lezner, 
| Dassel- und Einbeck 'sche Chronik. B, VII, c. 12. (8. 131.) 440 

1277 r genehmigt ein tauschgeschäft zwischen der kirche St. Mariengreden zu Mainz und dem edel- 
Nov. 61 mann Reinhard von Hanau, wonach die erstere dem zweiten die wälder Hagenau u. Bulau 


abtritt und dafür besitzungen in der Wetterau zu Benstad, Schirstad u. Ossenheim erhält. 

A. Moguntie, 1277, 8 id. Nov. Hanau-Minzenb, Landesbeschr. 188; Baur, Hess, Urkk.I, 

110, ar 157. — Vergl. Dommerich, G. d. Grafschaft Hanau, 74; Herwig, Die Orts- 

namen des Kreises Hanau. (Programm der Realschule zu Hanau. Jahrg, 1871.) S& 21.— 

(Lünig, RA.XX11,230; Georgisch, Chron, dipl. II, 22u. Würdtwein, N. subs, IV, 

praef, 49 geben die Urk. fälschlich z. J. 1276.) 441 

1277 spricht aus veranlassung ernstlicher differenzen und offener auflehnung der erfurter stadtherra 
— den bann über die stadt aus, Friese, Chronika d. Stadt Erfurt. (handschriftlich); Gal- 
letti, Gesch. Thüringens. III, 160; Lambert, Die ält. G. u, Verf, v. Erfurt. 72. 442 

. Fritzlar |zieht gegen den landgrafen Heinrich v. Hessen, den er in den bann gethan und dessen land er 

. mit dem interdiet belegt hatte, zu felde, muss aber in seiner'stadt Fritzlar schutz suchen. 
Excerpta chron. Riedeseliani in: Kuchenbecker, Analecta Hass. Coll. III, 10; Gersten- 
bergeri Chrono. Francoberg. 1. ce. V, 178; Schmincke, Monim. Hass. II, 428. 443 
muss in folge des friedens mit dem landgrafen Heinrich v, Hessen diesem u, dessen land eine 
absolution bestellen und das privilegium ertheilen, dass weder der bischof selbst, noch dessen 
commissarius jemals wieder einen send in einer hessischen stadt halten dürfe Kuchen- 
becker, Analeota Hass. Coll. III, 11 u. Coll. V, 179; auch: Schmincke, Mon. Hass. 
11, 429. — Verg]. Eotdeckter Ungrand. 5.15; Soldan, Zur Gesch. d. Stadt Alsfeld. 10. 
(Programm d. Gymn, z. Giessen. 1862.) 444 


bestätigt im jahre 1277 den Konrad als abt des kl. St, Alban bei Mainz, Chron, Santalban, 
— in: Joannis, R. M, II, 765. 445 
| König Ottokar schreibt an den erzb, Sigfrid v. Cöln ; „ Habentes igitur se taliter causis hulus- 
modi, pie pater, affectuosissime vos precamur quatenus, ut domini archiepiscopi Magun- 
tinensis et Treverensis et alii amiei vestri amiciote nobis uniantur glutino, dignemini labo- 


Will, Regesten. II. 5i 
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12785 


Jan. 23 


1278 
März 16 


1278 


| rare.* Dolliner, Codex epist. Primislai. 86. — Vergl. Lorenz, G. d. 13 und 14 Jahr- 
hunderts. II, 211. 446 


‚ Papst Nicolaus III schreibt an den erzbischof von Mainz, dass diejenigen, welche bis jetzt 
. keinen zehnten zum besten des hl, landes entrichtet hätten, denselben künftig entrichten 
| sollten, Posse, Analecta Vaticana. Reg, nr 902. 47 
Aschafflen- | gestattet dem nonnenkloster in Hausen den verkauf seiner güter bei Zornheim an das mainzer 
3 burg capitel, D. Aschaffinborg, 1278, 17 kal, April, Baur, Hess, Urkk. II, 287; Wagner, 
Die Wüstungen. Rheinhessen. 57; Wagner, Die vormal, geist). Stifte im Grossherzogth. 
Hessen. II, 20. 48 


Erzbischof Werner von Mainz, Elizabeth, wittwe seines bruders Gerhard, und deren tochter 


März 17 und enkel vergleichen sich mit ihren vettern Gotfrid v. Eppenstein und dessen sohn Gotfrid 


1278 


| durch schiedspruch des grafen Heinrich von Weilnau und Werner von Falckenstein ihren 
\  beiderseitigen vettern, indem die beiden Gotfrid von Eppenstein auf das dorf Dudenbofen 
\ mit allen dessen zugehörungen und rechten, welche sie vom erzbischof zu lehen tragen, zu 
dessen gunsten verziehten. Ferner geben dieselben die hälfte des weibers zu Hanhusen und 
alle einkünfte von Aschebach (Eschbach) zurück, sowie auch die leibeigenen zu Holzhusen 
und burg Hohenberg. Z.: Gerhard gral v. Diez, der edle Heinrich v. Westerburg, Konrad 
v. Delckenheim, Wernuher Schelme, Rudolf Grasloc, Friedrich Derne und Flaming, ritter. 
D. Aschaffenborg, 1278, 16 kal. April. Gndenas, ©. d. I, 761; Würdtwein, N. subs, 
IV, 4; Eigenbrodt, Urk. Nachr, der Dynasten von Eppenstein. in: Archiv für Hess, G. 
Bd 1, Heft III, 513. — Vgl. Steiner, Gesch, d. Rodgau’s. 55; Scriba, Hess, Regest. I, 
ö, nr 2660 u. Abth. II. (Prov. Oberhessen.) 55, nr 690; Wenck, Hess. Landesg. I, 340 
und 569; Wenck, Diplom. Nachr. d. Dynasten von Eppenstein. 45; Rhein, Antiquarius, 
Abtb. II, Bd 15, 5. 592; V. d. Ropp, Erzbischof Werner. 122. 449 


Hedwig, wittwe des grafen Godefrid v. Ziegenhain, und ihr sobn Godefrid geloben eidlich als 


Mär 31 burgmannen v, Ameneburg, dass sie dem erzbischof Werner v. Mainz und seiner kirche 


„1278 
Mai 21 


1278 | 
Juni 2 


_ 1278 
Juni 29 


gegen den landgrafen Heinrich v. Hessen mit rath und that beisteben wollen. A. et d. Ma- 
guntie, 1278, pridie kal. April. Gudenus, ©. d. I, 763. — Vergl. Böhmer, Eleeta jur. 
feud. I, 71; Hartmann, Hist, Hassiaca. I, 118. Sohmidt, Gesch. des Grossherzogtb. 
Hessen. Il, 42 u. 246; Falekenheiner, G. Hess. Städte u, Stifter. I, 240. 450 


Mainz | verordnet auf antrag der mönche v. St. Alban bei Mainz, dass die dortigen klosterangehörigen 
die zahl 40 nicht übersteigen sollen, wobei der abt für 2 zu rechnen sei. A. Maguscie, 
1278, 12 kal. Junii. Würdtwein, N. subs. IV, praef. L; Joannis, RM. II, 766; Wag- 
ner, Die Wüstungen, Prov. Rheinhessen. 69; Wagner, Die vorm. geistl, Stifte im Gros- 
herzogth. Hessen. II, 541. 451 


schärft den chorherrn des Petersstifts zu Fritzlar die pünktliche halbjährige entriehtung ihres 
pachtzinses an den stifiskämmerer (vor Martini u. Ostern) durch die angedrohte strafe der 
entziehung der obedienzien und bei länger andauernder nichtzablung durch die strafe des 
bannes ein. 1278, 4 non. Junii. Falekenheiner, G. Hess. Städte u. Stifter. I, 142. 452 


1 ' Reinhard, berr v. Hanau, bekennt, dass er sich mit dem erzbischof Werner von Mainz wegen 
der grafschaft Bachgau, welche dieser nach dem tode des staufers Konradin als heimgefal- 
lenes lehen in besitz genommen hatte, verglichen habe. Der erzbischof zahlt nämlich 
600 mark achner heller, von welchen 200 sogleich baar erlegt werden, dem herrun von 
Hanau, wofür dieser mit seiner frau Adelheid, seinem sohn Ulrich und allen seinen erben 
auf genannte grafschaft verzichtet. D. 1278, 3 kal, Julii. Gudenus, O,d. 1,764; Eigen- 
brodt, Gesch. d, Dynast. v. Falkenstein, in; Archiv für Hess. Gesch. I, Heft I, 21; Dom- 
merich, Urkund!. (sesch. der Grafsch. Hanau. in; Mittheilungen des hanauer Bezirksver. 
für hess, Gesch. u. Landesk. nr 1, S. 52 u. 55; Lehmann, Gesch. d. Herren v. Falken- 
stein, in: Mittheil. d. hist, Ver. d. Pfalz. III, 27. — Vergl. Joannis. R.M. I, 619, ar 9; 
Dahl, Gesch. u, Topogr. d. Herrschatt Klingenberg u. Prozelden. 46; Solms-Laubach, 
Gesch. des Grafen- und Fürstenhauses Solms, 125; Seriba, Hess, Reg. I, 54, ur 574; 
Steiner, Bachgaı. I, 87; Rhein. Antiquarius. Abtbeil. Il. Bd. 15, S. 683; V.d. Ropp, 
Erzbischof Werner. 764. 45% 
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Juli 9 } Eberhart v. Erenburg bittet ihn um seine zustimmung, dem kl. Lorsch 2 huben oder mansmat 
in der curstädter mark, die er vom erzb, v, Mainz zu lehen getragen, schenken zu dürfen. 
1278. Crastino Kiliani. Dahl, G. v. Lorsch, Urkb. 113. — Vgl. Wagner, Die geistl. Stifte. 
(Prov. Starkenburg und Oberhesser.) I, 125; Seriba, Hess. Regest. I, 54, or 578, (Ohne 
monatstag.) 454 

1278 Scharfenstein verleiht dem schultheissen Heinrich v. Frankfurt deu zehnten vom walde Bomgart im forste 
Tali 10 | Dreieich an der Deutschherrnwiese zu Sachsenhausen gegen eine gewisse jährliche abgabe 
| auf 10 jahre. D. ap. Scharpenstein, 6 id, Juli 1278, Würdtwein, Subs, dipl. II, 425; 
| Böhmer, C. d. Moenofr. 186. — Vergl, Seriba, Hess. Reg. I, 54, nr 575; Thomas, 
Frankfurter Annalen. 160; Batton, Beschreibung der Stadt Frankfurt. herausgegeben v. 
Euler, 1, 242 (mit IV idus Julii). — 1296 Mai 21 vererbpachtet das frankfurter stifts- 
capitel dem ritter Heinrich von Praunbeim einen zehnten von rovalfeldern bei Frankfurt, 
wogegen gedacbter ritter Heinrich auf alle ansprüche verzichtet, die er aus einer von erz- 
bischof Werner v. Mainz ihm am 10. Juli 1278 ertheilten verleihung dieses zehnten ab- 
leiten könnte. D. 1296, fer. 2 post oetavas penthecosten. Böhmer, ©. d, Moenofraneofur- 
tamas. I, 301, 455 
n Mainz |schenkt dem Brückenkloster in Mühlhausen 10 lehenstücke zu Geldenrieden, über welche 
ze zwischen ihm und dem kloster ein streit entstanden war, D. Maguncie 1278, 6 idus Julii. 
Herquet, Urkb. d. Stadt Mühlhausen. 105, nr 264. 456 
1278 Graf Heinrich v. Sponheim verkauft ihm mit einwilligung seiner frau Cunigund für 140% (nicht 
Juli 35 | 900, wie Gudenus hat) mark achner denare, seine burg (Wald)-Böckelheim mit deren 
| zugehörungen D. et a. Moguntie, 1278, 8 kal, Aug. Trithemius, Chron. Sphonheim. 
II, 289; Gudenns, C. d. 1, 768; Lünig, Reichsarchiv. Tomus XVI. Spice. evel. L 41; 
Georgisch, Reg. Chron. dipl. II, 35. — Vergl. Moser, Einleitung i. d, Maynz. Staatsr. 
152; Kremer, Dipl. Beiträge. 153; Weidenbach, Caub und die anliegenden ehemals 
pfälzischeni Burgen. (Rheinberg). in: Rheinische Blätter. Beilage zum Amtsblatt f. Eltville 
u... w. Jahrgang 1356, S. 90; Kremer, Diplom. Beiträge. 153; Engelmann, Gesch. 
der Sponheim - Mainz, fehde in: Ledelurs Archiv für Geschk. IV, 181; Schaab, Gesch. 
der Stadt Mainz, IV, 145; Köllner, Gesch. der Herrschaft Kirchheim - Boland,. 154; 
Widder, Beschreibung der Kur-Pfalz IV, 107; V.d. Ropp, Erzb, Werner 124 u. y 
nr 306. 45 


1278 | K, Rudolf führt ihn in einer den streit des ritters Johann Greifenklau mit Wilhelm von Rü- 
Äng. 29° desheim über güter zu Eibingen betreffenden urkunde als bittsteller auf und befiehlt dem 
| ritter Johann Greifenklau sich vor dem ritter Johann von Scharfenstein zu stellen, damit 

dieser als königlicher bevollmächtigter seinen streit mit ritter Wilhelm von Rüdesheim 
entscheide, (.. . ne venerabilis W. Archiepisoopi dilecti prineipis nostri preces, quas eapropter 

nostre Celsitudinis obtulit obtutibus, digne exauditionis patrooinio frastrentur, Datum Anno 

Domini M.CO.LXX.VIN. iiij. Kal, Sept. regni nostri anno quinto.) BR, k. Rudolf’s nr 460. 

— Vergl. Rhein, Antiquarius, Abtheil, II, Bd X, 468 mit dem datum: Eibingen, 8 kal. 

Sept. (Ohne quelle.) 458 

1278 Bingen | bekennt, dass er den grafen Heinrich v. Veldenz als seinen truchsess angenommen habe, und 
Sept. i ‚  verbündet sich mit ihm zu gegenseitiger hülfe. D. Bingen, 1278, den 1 Sept. (Als trans- 
sumpt enthalten in der erneuerungsurkunde des grafen Friedrich v. Veldenz dd, 11. Aug. 

1435.) Heusser, Erbämter des Erzstifts Mainz, Beilage 7. 459 


1278 | Rotenburg | beauftragt den grafen Berthold von Henneberg mit dem schutze der veste Mühlberg, wofür 
"Tab demselben 200 mark achner pfennige versprochen werden. A, Rotenburgi, ipsis idib. Oct. 
Joannis, R.M. I, 620. — Vgl. Hesse, Gesch, des Schlosses Müblberg, in: Mittheil. d. 
Ver. f. G. u. Alterthk, v. Erfurt. V, 24; V.d. Ropp, Erzbischof Werner. 128. 460 


1278 Bingen |überträgt jemandem die beilegung einer streitigkeit und befiehlt die getreuliche befolgung der 
"Det. 25 schiedsrichterlichen beschlüsse unter androhung der kirchlichen censur. Zugleich auch werden 
die erwählten zeugen, welche sich aus irgend einem vorwand der zeugschaft entschlagen, mit 
leicher strafe bedroht. D. Pinguie, 1278, 8 kal, Novembris, Walther, Lexicon diplom. 

ottingee, 1747. Facsimiliertes Bruchstück. (Schriftproben.) 461 
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1279 
Feb. 1 


1279 


Feb, 3 





ersucht gemeinschaftlich mit dem domeapitel genannte dentsche erzbischdfe und bischöfe, zar 
beförderung der vorbabenden baulichen verbesserung der mainzer kirche „circa teetum am- 
bitum refectorium dormitorium ac etiam in turribus et aliis quam pluribus® die hier näher 
bezeichneten indulgenzen zu verleihen. D, Mogunt,, 1278, 4 kal, Nov. Reg. litt. eccl. Mog, 
III, 35 im kreisarebiv zu Wirzburg. — Vgl. F, Schneider, derDom zu Mainz, in: Zeit- 
schrift für Banwesen, Jahrgang XXXIV, S, 257. 462 


ersucht gemeinschaftlich mit dem domecapitel alle erzbischöfe und bischöfe, denen dieser brief 
vorgezeigt wird, die richtigkeit der hierin angegebenen, den beförderern des baues der mainzer 
kirche verheissenen indulgenzen für ihre diöcesen urkundlich zu bezeugen. D. Mogunt,, 
1278, 4 non. Nov. Reg. litt, eocl. Mog. Ill, 38 im kreisarchiv zu Wirzburg, 463 


Papst Nicolaus III ersucht die erzbischöfe v. Mainz, Cöln und Trier in einem gleichlautenden 
schreiben (andere geistliche und weltliche fürsten in briefen anderer fassung) ihre willebriefe 
zur anerkenntniss k. Rudolf’s zu geben, damit in gemässheit der im päpstlichen archiv be- 
findlichen rechtstitel das land von Radicofani bis Ceperano, die mark Ancona, das herzog- 
thum Spoleto u. s, w, ihm und der römischen kirche gehöre, BR. Nicolai papae III, nr 237; 
Potthast, Reg. pont. 1738, nr 21502. — Vergl. Ehrenberg, Der deutsche Reichstag 
in den Jahren 1273—1378. S,87; Kaltenbrunner, Der Willebrief für die Römische 
Kirche v. J. 1279. in: Mittheilung des Instituts f, österreich. Geschichtsforschung, Erster 

|  Ergäinzungsband. Zweites Heft. 377. 464 


empfängt die an ihn geschickte deputation des prager domoapitels freundlichst, ertheilt ihr den 
segen und bevollmächtigt durch dieselbe den bischof Bruno von Olmütz, den neugewäbhlten 
bischof Tobias [von Bechin] von Prag zu bestätigen und zu weihen. Sio namque nuntiü 
capituli Pragensis assecuti circa archiepiscopum Maguntinum complementum petitionum 
soarum, jaxta propositum voluntatis suae exhibitis habunde gratiarum aotionibus, beue- 
dietione aooepta laeti in Bohemiam remearunt ...... Anno domini 1279, Nonis [Nonas} 
Januvarii Thobias electus Pragensis, praemissis nuntiis cum litteris oommissoriis ad honera- 
bilem viram Olomucensem episcopum super confirmatione suae electionis ex parte archi- 
praesulis Maguntini profieiscitur versus Moraviam cum honorabilibus viris ete, Canonicer. 
Prag. contin. Cosmae in: M. G, SS. IX, 195 und Fontes rer, Bohem. II, 337. — Vergl. 
Frind, Kirchengesch. Böhmens. Il, 56. 465 
Demselben resignieren die brüder Jobann u. Werner v. Westerodt den zehnten zu Westerodt, 
welcher jährlich 3 mark beträgt und den sie von der mainzer kirche zu lehen trugen. O.d. 
Böhmer, Electa juris eiv. III, 122. 466 
Jobann graf von Sponheim, seine gemahlin Adelheid und seine brüder Eberhard und Lothar 
resignieren ihm und seinem domcapitel für gezahlte 400 mark grundstücke, deren jäbrlicher 
‘  ertrag 40 mark beträgt, um diese als mainzische leben zurückzuerhalten; sie bezeugen 





ausserdem, dass sie für 150 mark von den 400 schon vordem burgmänner in Bingen und 
Clopp geworden seien. A, 1279, in vig. purif, b. Marie. Baur, Hess, Urkk. II, 294. — Vgl 
V,d.Ropp, Erzb. Werner v. Mainz, 186, nr 309. 467 
Schultheiss, rath und schöffen von Creuzouach beurkunden, dass graf Johann von Spanheim 
mit seiner frau Adelheid und seinen brüdern Eberhard und Lotbar auf den ertrag von 
40 mark aus grundstücken, genannt „bunden und geren* oder „rechten *, bei st, Peter in 
Creuznach zu gunsten des erzbischofs Werners und des mainzer domcapitels verzichteten. 
Ebenso verzichteten sie auf die gült von 80 malter kon binger maass aus dem Wentzen- 
feld bei Creuznach, um dafür 40 mark jährlicher einkünfte lehensweise zurückzuempfangen. 
Endlich bezeugen sie, dass sie für 15 mark jährlicher einkünfte bereits burgleute von Clopp 
sind und bleiben werden. A. dom. 1279 in vigilia purif. b.M, Gudenus, C. d. 1, 771; 
Würdtwein, N. subs. IX, 246 u. Lünig, Reichsarehiv. XVI, Spie, eoel. I, 41 (mit dem 
jahr 1389); Würdtwein, Dipl. Mag. I, 86 (mit der jahrzahl 1300.) — Vgl. Joannis, 
Spieileg. Tabal. veter. 473; Kremer, Dipl, Beiträge. 190; Lehmann, Die Grafen von 
Spanheim. 1,54; Schaab, G.d. Stadt Mainz. 1II, 346; V.d. Ropp, Erzb.Werner.124. 468 


Graf Johann v. Spanheim und dessen ebefrau Adelheid versprechen dem erzbischof Werner 
und dem capitel von Mainz, dass sie bis zum nächsten fest der Mariae reinigung den edien 
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1279 

Feb, 3 mann Walther, sohn des grafen von Veldenz, seinen schwager und dessen ehefrau Mena 
dahin gebracht haben werden, dass dieselben bis zur genannten frist auf ihre äcker, genannt 
Bunden und Geren oder Frechen, in der näbe des kl. St, Peter bei Creuznach, verzichten. 
Ausser diesem versprechen verzichtet der graf Johann von Spanheim mit seiner frau noch 
auf eine jährliche gült von 80 malter binger masses aus dem Wenzelfeld bei Creuznach, 
Würden sie ihr versprechen nicht erfüllen, so soll der erzbischof oder seine richter die excom- 
munication über sie verbängen und sie begeben sich jeglicher einsprache dagegen. D. 1279 
in erastino purif. b. M, V. Joannis, Spieil. 473; Georgisch, Reg. II, 39; Lehmann’ 
| Die Grafen v. Spanbeim, 1, 54. 469, 
1279 | Günther von Hardenberg verzichtet zu gunsten des kl. Teistungenburg auf den dritten theil 
April 11 | | des zehnten zu Teistungenburg, welchen er von dem erzbischofe von Mainz zu lehen hatte, 
t D. 1279, tercio ydus Aprilis, (Or. im St,-A. zu Magdeburg.) Jaeger, Urkb. des Klosters 
Teistungenburg, 11, nr 17. 470 
1279 | Hof Weiber jerlanbt auf bitte der Dominicaner in Frankfurt dem weihbischof Johann von Lithauen zwei 
April 21 57 altäre in ihrer kirche weihen zu dürfen, und ertbeilt denen, welche dieser handlung bei- 
' wohnen, einen ablass. — D. apud Vio[v]arium, 1279, 11 kal. Mail. Böhmer, ©.d. Francof. 
‚ 190. — Vergl. Thomas, Frankf. Annalen. 161, Batton, Beschreibung von Frankfurt, 
herausgegeben von Euler. II, 134 (irrthöümlich Erzb. Albr. v. Mz). (Bezüglich der oon- 
jectur, statt „Lieoviensis* zu lesen „Litoviensis*, vergleiche C. Will, Ueber den Verfasser 
des Chronicon Moguntinum. in: Historisches Jahrbuch der Görresgesellschaft. 11,368.) 471 
1279 Mainz |bewilligt dem Konrad von Magenheim den verkauf der pfarrsatzrechte zu Rühlberg. D. Mo- 








Mai 30 guncie, 1279, 3 kal. Juni, Remling, Urkb, zur Gesch. der Bischöfe v. Speyer. 355 und » 
359. — Vgl. Klunzinger, Gesch, d. Zabergäus, I, 31. 472 
” Ritter Konrad von Magenheim beurkundet, wie er dem erzbischof und dem domcapitel zu 





Mainz seine eigengüter, nämlich die villa Ramesbach sammt patronat, die wiese Bruwel, 
vier jugert weingarten in Roden u, s, w. resigniert und dann von ihnen als lehen zurück- 
empfangen, dagegen aber von ihnen zur ausgleichung die bisher als leben von wegen des 
kl. Lorsch getragenen güter, nämlich den dritten des zehntens in Banneken, zwei theile des 
zehntens in Erlanken, den balben zehnten in Klobern u. a. w., von denselben als freies eigen- 
thum überkommen habe, D. Maguncie, 1279, 3 kal. Junii. Handschriftlich bei Böhmer 


nach Würdtwein’s abschr, auf der frankfurter stadtbibliothek, 473 
1279 | Aschaffen- |ertheilt dem prior und convente der Dominicaner zu Mainz die erlaubniss, dass ersterer mit 
Juni 16 burg zwei brüdern an zwölf ihrem orden besonders befreundete personen die communion reichen 


dürfe, jedoch den plebanen nicht zum nachtheil, D, apud Aschaffenburg, 1279, 16 kal, 
Juli. Würdtwein, N. sub. IV, praef. L; Joannis, RM. II, 851. — Vergl. Wagner, 
Die vormal, geistl. Stifte im Grossherzogthum Hessen. II, 50; Sceriba, Hess. Regesten. 


Abthl, III, 116, nr 1566 (mit dem irrigen jahr 1269.) 474 
1279 Heinrich, ritter, genanut Eselweck, bekennt, „cum ego diocesim Magunt. ad presens nullatenus 
e.Juni?21 intrare debeam pro emenda reverendo patri ac domino meo aeo Mag, exhibenda ®, dass er 


seinen bruder Wilhelm, ritter, zum procurator ernenne, um sein lehen, die vogtei in villa 
Igestad, die er von Friedrich v. Biegen, genannt Stal, zu lehen trage, daselbst in die hände 
Gotfried's von Eppenstein im namen des Altmüusterklosters zu Mainz aufzugeben, D. et 
a. 1279 eirca festum Albani mart. Bodmann, RA. 153. — Vergl. Roth, F,N.L 1, 


442, or 3. 475 

1279 » bestätigt dem kloster Limburg (i. d. Pfalz) die einverleibung der pfarrei Weidenthal. D. apud 
Ieli 18 Aschaffenbure, 1279, 15 kal, Aug, Remling, Urkb. zur Gesch, der Bischöfe v. Speyer. 
360. — Vgl. Remling, Gesch. der Abteien u. Klöster im Rheinbayern. I, 126. 476 

1279 bestätigt und weiht den am 18 Juli erwählten bischof Sigfrid II v. Hildesheim. Qui [Sifridus 
ach epis Hild.] cum confirmationis et eonsecrationis munus ab aeo Moguntino et regalium inve- 
Juli 18 stituram a serenissimo Rom. rege Rodolfo esset adeptus, ecclesiam nostram .. . pro viribus 
suis studuit reformare. Chron. Hildesh. in: M. G. SS. VII, 865. — Vgl. Lüntzel, G.d. 

1279 Diöcese und Stadt Hildesheim. II, 272. 477 


Jui2ı Propst Johannes, Gertrud äbtissin und der ganze convent des nonnenklosters Uthershausen 
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Bingen 


;  beurkunden, dass erzbischof Werner seine zustimmung zu der schenkung der pfarrei zü 
Orlamünde durch den grafen Hermann von Orlamünde gegeben habe. Aus dankbarkeit 
unterwirft sich nun genanntes kloster der mainzer kirche und zahlt zum zeichen der unter- 
werfung an dieselbe jährlich eine balbe mark silbers und 2 talente wachs. D. in Vihirs- 
husen, 1279, 12 kal. Aug. Gudenus, C, d. I, 772. — Vergl. Würdtwein, Dioe. Mog. 
Comm. XI, 103, note; Sommer, Regesten der Stadt Orlamünde. 87; Rein, Thuring, 
sacra. I, 93. 478 

Graf Heinrich v. Spanbeim nnd dessen gattin Kunigunde von Bolanden verkaufen an ihn die 
veste Böckelheim sammt den burgleuten nebst 80 mark jährlicher einkünfte für ewigs 
eigerthum um 1040 mark pfenninge, Zugleich gewinnt Werner den grafen noch zu seinem 
burgmanne in Niederolm oder in Bingen mittelst weiterer 200 mark. D, Maguntie, 1279, 
8 kal. Aug. Lehmann, Die Grafen v, Spanheim. I, 54. 479 

Simon, decan zu Mainz und propst zu Aschaffenburg, vereinigt mit zustimmung des erzbischofs 

; Werner von Mainz das patronatsrecht der pfarrkirche zu Obernburg mit dem decanat, zu 

Silauf mit der scholasterie und zu St. Agatha in Aschaffenburg mit der cantorie zu Aschaf- 
fenburg. D. et a. Maguncie, 1279, 3 kal. Aug. Würdtwein, Diöe. Mog, I, 532, 480 
genehmigt die durch Simon, decan zu Mainz und propst zu Aschaffenburg, geschehene ver- 

'  einigung des patronatsrechts der pfarrkirchen zu Obernburg mit dem decanat, zu Silauf mit 

| der scholasterie und zu St. Agatha in Aschaffenburg mit der cantorie zu Aschaffenburg. D. 





Pingwie, 1279, 3 kal, Aug. Gudenus, O. d. I, 773; Weidenbach, Reg. v. Bingen. 19, 

nr 189, — Vgl. Würdtwein, N, subs. [V, praef. 50. 481 
Papst Nicolaus TI schreibt dem erzbischof von Mainz, dass er nicht ungebalten darüber söi, 
weil sein capellan Giffrid von Anagna, decan von St. Omer, welcher ihm ein apostolisches 

| schreiben in angelegenheiten der römischen kirche überreicht habe, durch dieses den er- 
| wünschten erfolg nicht erzielen konnte und zwar wegen gewisser zweifel, welche der erz- 
'  bischof durch seinen boten, den cantor Konrad von Aschaffenburg, kund gegeben habe, Er 
ermahnt ihn desshalb, er möge sich nach dem wunsche des papstes und der kirche richten 
und den inbalt des apostolischen schreibens baldigst erfüllen. 4 kal. Sept.a,2. (Zaccagni), 
Diss, des apost, sedis imp, in urb, Comacli, App. 106, nr 33; Potthast, Reg. pontif. 

ar 21631, 482 
empfängt den grafen Heinrich zu Veldenz wegen seiner als truchsess geleisteten guten dienste 
| zu seinem familiar und verbündet sich mit ihm zu gegenseitiger hilfsleistung. D. Piogwie, 
| meelxxix, kal. Sept. Heusser (Bodmann), Erbämter des Erzst, Mainz. 56; Gudenus, 
C.d. 1, 774; Weidenbach, Reg. v. Bingen. 19, or 199; Werner, Der Dom zu Mainz I, 
178. — In folgenden werken steht die urkunde zu 1280 (meelxxx): Lünig, R.-A. XVL 

'  Spieil. ecol. I, 42; Lünig, Thes. juris 52; Trithemius, Chron. Sponh, Il, 290; Geor- 
gisch, Reg. chron, -dipl. II, 49. — Hierzu vergl. die reversalurkunde des Heinrich von 
Veldenz, worin er sich als truchsess und vasall des erzbischofs v. Mainz bekennt. Heusser 
a.&.0., dann Trithbemius, Ann. Hirs, z. j. 1279; Mütller, Quellen, welche Abt Trithe- 

'  mius im zweiten Theil seiner Hirsauer Annalen benutzt hat. 51, 483 
| giebt u, siegelt gemeinschaftlich mit den andern deutschen wahlfürsten von Trier, Cöln, Pfalz, 
Sachsen, Brandenburg seine einwilligung zu dem, was k. Rudolf dem papst Nicolaus III an 
rechten u. besitzungen zugestanden hat, A.etd. 1279, ind. 7, circa mens, Octobris, (Adsunt 
novem sigilla pendentia, sc. Henrici aei Trevirensis, Siffridi aei Coloniensis, Werneri aei 
Moguntini etc.) BR. Reichssachen, nr 185: auch: Raynald, Ann. eoel. ad a. 1279, ar 6 
und 7; Zaccagni, Dissertatio hist. de Summo A. S. Imperio in urbem coomitatumgqne 
Comaeli, (Citat nach Kaltenbrunner. S. u.); Theiner, Cod. dipl. dom. temp. st. sedis ], 
247; Buchholtz, Gesch. d. Charmark Brandenburg. IV, 110, note. (Buchholtz hält die 
urk, für verdächtig, weil das haus Anhalt-Brandenburg keinen markgrafen Friedrich hatte.) ; 
v. d. Ropp, Erzbischof Werner. 128 u. 188, nr 822; Harnack, Das Kurfürstaneollegium. 
116, note 2; Kaltenbrunner, Der Willebrief für die Römische Kirche v. J. 1279, in: 
Mittheilungen des Instituts für österreich, Geschichtsforschung. I Ergänzungsband, 2 Heft, 
376. (mit facsimile der urkunde.) Ueber die ausfertigungen von willebriefen durch einzelne 
fürsten giebt Kaltenbrunner höchst instructive aufklärungen und stellt derselbe die publi- 
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1279 
gegen ende 


T 


kation dieser urkunden in den aotenstücken zur geschichte der könige Rudolf und Albrecht, 
welche er vorbereitet bat, (aus dem Liber Privileg im Cod. Ottob. 25, 46) in aussicht. Der 
willebrief Werner’s ist datiert von 1279 September 27. 481 


Mainz | bekennt, 200 mark achener pfennige zu.u nutzen des stifts „de pecunia decime collecte in 


nostra diocesi* empfangen zu haben, welche er innerhalb monatsfrist nach vorhergegan- 
gener aufforderung zurückzuerstatten sich verpflichtet. D. Maguntie, 1279, 8 kal. Okt. 
Wüärdtwein, N. subs. IV, praef. 51. 485 


Papst Nioolaus III benachrichtigt den Giffrid v. Anagna, decan von St. Omer, seinen capellan, 


nachdem derselbe von den erzbischöfen (Werner) von Mainz u, (Heinrich) v. Trier zurück- 
gekehrt war, ohne bei denselben etwas ausgerichtet zu haben, dass die genannten erzbischöfe 
zwei oleriker ausersehen hätten, von welchen er die erfüllung seines wunsches hoffe. Zu- 
gleich ermahnt er den Gifirid, dafür sorge zu tragen, dass durch dieselben erzbischöfe der 
apostolische auftrag glücklich ausgeführt werde, O. d, (Zaccagni), Diss, de s. apost. sedis 
imper. in urb. Comaeli. App. 107. Potthast, Reg. pont. nr 21638. 486 


Bingen erneuert ein privilegium seines vorgängers, weiland erzb. Sifrid’s II, dd. 1225, wodurch dieser 





Genzingen 








dem kl. Eberbach das märkerrecht in den rheingauischen waldungen bestätigt. D. Pinguie, 
1279, 3 id. Nov., pontif. nri a. vicesimo. Rossel, Urkb. der Abtei Eberbach. 1, 267, 
or 471; Bär, Gesch. der Abtei Eberbach. I, 697; Schunck, Beyträge. III, 379; Bod- 
mann, Rheing. Alterth, 4145; Roth, F. N. 1, 1, S. 100, or 623, 487 


'In dessen auftrag entscheidet decan Simon von Mainz gemeinschaftlich mit Gallo, vitzthum 


des Rheingaus, die streitigkeiten des kl, Eberbach mit den ortsgemeindeu im Rheingau, 
wodurch dem ersteren sein recht als mitmärker („ Merker hiessen bekanntlich die an einer 
Mark Berechtigten.* Otto, Das Merkerbuch der Stadt Wiesbaden. 1.) der rheingauischen 
waldungen gerichtlich bestätigt wird. D. 1279, mense Nov., a, pont. Wernheri 20. Rossel, 
Urkb, d. Abtei Eberbach. II. Abth. I, 269, or 472; Schunck, Beytr. zur Mainzer Gesch. 
1, 379. — Vergl. Bodmann, Rheing, Alterth, 441; Bär, Gesch. der Abtei Eberbach. 
II, 244. 488 


Der rath v. Geismar schreibt ibm über die erwerbung der insel [Giselwerder], des forsts Bran- 


wald und der vogtei des klosters Bursfeld von seiten des erzbischofs Sigfrid v. Mainz (1245 
Juni 7), was alles nachher (... . quam ex tunc idem dominus noster archiepiscopus usque 
ad captivitatem reverendi quondam domini fel, record. Gerhardi archiepiscopi) der herzog 
v, Braunschweig sich eigenmächtig angemasst hat, und ermahnt ihn, zur wiedererlangung 
seiner rechte grösseren fleiss aufzubieten. (Quae vobis significanda duximus, ut pro reha- 
bitione eorundem majori diligentia laboretis) D, Geismarie, 1279, fer, 3 post Elyzabeth, 
Gudenus, €. d. I, 775. — Vgl. Hempel, Invent. dipl. I, 344. 489 


Schlacht bei Genzingen, (am Missbach, der zwischen Kreuznach u. Bingen in die Nahe mündet) 


picht weit von Sprendlingen. Johann von Spanheim, unzufrieden über den durch seinen 
bruder olne seine zustimmung abgeschlossenen verkauf des schlosses Böckeiheim an den 
erzbischof Werner, eröffnete eine fehde gegen den letzteren, wurde aber bei Genzingen voll- 
ständig geschlagen. Dennoch verwüstete er mit rheingraf Sigfrid v. Stein die erzbischöflichen 
besitzungen im Rheingau, wogegen Werner die burz Rheinberg zerstörte, Archiepiscopi 
Mogunt, Trever., Colon., Maidbarg,. se uniunt, et invasores suos plures ooınites Suevie bel- 
lando evineunt. Aunal, S, Rudbert, Salisb. in: M.G, SS. IN, 806; Wernherus ae Mogun- 
tinensis pugnans apud Genzingen cum comite de Spanheim triumphavit, de Vehingen, de 
Liningen comites, Ringraviam ac multos alios captivavit Aunal. breves Wormatiensis in: 

M. G. SS, XVII, 77; ...... dominus episcopus Coloniensis (statt Moguntiuus) vieit in prelio 
comitern Spanbeim et coepit quatuor comites seilicet in equis magnum sustinuit detrimentum. 
Ann. Colmar. maiores, in: M. G. SS. XVII, 205. — Vgl. Trithemius, Chron. Sponh. 
ad a, 1279; Kremer, Diplom. Beyträge zum behuf der teutschen Geschichtskunde, 158; 
Kremer, G.d, Wild- u. Rheiogräfl. Hauses. 33; Lehmann, @. d. Burgen u. Bergschlösser 
d. bayer’ Pfalz. III, 52; Lehmann, Die Grafen v, Spanheim. 1, 56; Bodmann, Rheing. 
Alterth, 169, 160, 168e, 595, 596dd; Malten, Schloss Stolzenfels, 171; Engelmann, 
G. d. Sponheim-Mainzisehen Fehde. in: Ledebur, Allg. Archiv f. Geschichtsk. des Preuss. 
Staates. IV, 181; Heckmann, Mittelalterliche Bauwerke. in: Annalen des Ver. f. Nass, 
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Alterthskde, XVII, 132. — Mit dieser febde bringt Schunek, C. d. Mog. 101, note e 
folgende stelle des schreibens herzog Ludwig’s des Baiern an den erzbischof Heinrich II von 
Mainz von 1236 Juni 24 wohl mit recht io verbindang: „..... vestrisque facilius quam 
feliois recordacionis predecessoris vestri beneplacitis possimus eoaptari, ouias liget benepla- 
eitis semper conformari quesiuerimus, nunquam tamen in eadem amieicia et fauore, nescimus 
quibus suggerentibus, cum ex se ipso processisse non credimus neo eredamus, potuimas pro 
aliquo tempore remanere. * 4% 


suspendiert wegen eingetretener streitigkeiten mit den Erfurtern die gottesdienstlichen verrieh- 


tungen in der stadt während 2)/, jahren. Anno Domini 1279 eives Erphordenses insur- 
rerunt ingratitudinem domini archiepiscopi Mogontini Wernheri, qui direoto mandato, elero 
eivitatis preoepit, ibidem suspendi divina, quod per duos annos st dimidium a sibi astantibus 
et obedientibus inviolabiliter observatum est. Ohron, Sampetr. in: Gesehichtsgg. der Pror. 
Sachsen. 1, 117; „Anno domini 1279. Wernherus Magunciensis episcopas posuit inter- 
dietum Erffordie et mandavit clero exire. Exeuntibas autem abbate Sancti Petri cum ali- 
quibus monachis et abbate Sootorum et preposito Augustini cum aliquibus reetoribus eosle- 
siarum s. Marie et S. Severi canonieis et quibusdam capellanis maior pars monachorum s, 
Petri et regularium s. Augustini manserunt in eivitate et plures capellarii non servantes 
interdietum defendentes se per appellacionem factam a civibus, unde faotum est, ut quidam 
eives pociores volentes probare, utrum ipsi an episcopus eorum iuste prooederet, infeeto hos 
acceperunt baptismum et aquam in vigilia sanete pasche. A sacerdotibus eorum bensii- 
tam (aquamm) in eivitatem mittentes ad villas proximas deferri fecerunt, et aquam ab alüs 
sacerdotibus, qui non fuerant exoommunicati, benedietam ..... . Postera vero die illa agus 
in eivitate tanı putrida inventa est, ur etiam fetida appareret. Ella vero ab aliis villis ad- 
ducta per annium integrum recens et nitida permanebat. Unde attoniti cives cum aanisü 
attemptabant, ut ad composiecionem episcopi devenirent.* Excerpta de libris histor, in 
eeleber, monast. Thuringie Reinhartsborn. in: Wenck, Die Entstehung d. Reinhardsbrun- 
ner Geschichtsbücher. 85. — Hierher gehört auch die stelle aus Nicolai de Bibera Carmen 
satirieum, in: Geschichtsgg. d. Prov. Sachsen. I, 98, 

Insuper ut maius sit paeis in urbe sua ius, 

Archiwernberus simul et suus asseola elerus 

Hunc quasi latronem, qui movit sedieionem 

Stulto eonflictu, feriunt anatlıematis iotu. 

Et sie est clausa presumpcio tale quod ausa. 
Wilbelm Freiherr von Bibra sagt in seiner gutgearbeiteten schrift „Beiträge zur Familien- 
geschichte der Reichsfreiherra v, Bibra.* S. 23 ganz richtig in Bezug auf das carmen sati- 
ricum: „Die dritte Distinetion, offenbar der beste Theil des ganzen Gedichtes, Vers 946 
bis 1457, verweilt bei der Lage der Stadt Erfurt nach Aufhebung des Interdiktes und 
Wiederherstellung des Friedens; sie entwirft ein sehr genaues Bild von dem damaligen bür- 
gerlichen Treiben einer grösseren Stadt und wird hiedurch für die Kenntniss der Zustände 
und Sitten jener Zeit höchst belehrend, zumal ein ähnliches Werk dieser Art über jene Zeit 
und Gegend nicht existirt, * 491 


1279 | Ameneburg | Bischof Otto v, Paderborn schliesst mit ihm einen vertrag, nach welchem er ihm die hälfte der 


ende? 





1279 


comitia Dassel und der burg Schartenberg, welche mainzisches lehen waren, abtritt, und 
der erzbischof dagegen die lehensabhängigkeit der andern hälfte aufhebt, Auch verspricht 
Otto, sich um den ankauf des schlosses Grebenstein zu bemühen, worüber sie sieh dann 
ebenfalls vergleichen wollen. D. ap. Ameneburg, 1279, 7 idus..... Gudenusg C.dl, 
774; Kopp, Verfassung der Geistlichen- u. Civil-Gerichten in Hessen. I, 238; Landaı, 
Hess. Ritterburgen. 1,359; Falckenheiner, Die Burg u. Stadt Grebenstein. in: Zeitschr. 
d, V. f. Hess. Gesch. I, 189. — Vgl. Schmidt, Gesch, d, Grossherzogthums Hessen. II, 
72; Wenck, Hess, Landesg. III, 887; V.d. Ropp, Erzb. Werner. 127, note 1, 49% 


K. Rudolf verspricht dem decan und capitel der mainzer kirche, ihrem wunsche gemäss für 


dauernde beseitigung der sie bedrückenden kriegsunruhen zu sorgen, Gerber, Cod. epist. 
Rudolf. 168, or XX; Baerwald, Das Bauımgartenberger Formelbuch,. in: Fontes rer. 
Austriac, Abth. II, Bd XXV, 291, 49 
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schenkt seinem domkapitel und_dem stifte zu st. Stephan in Mainz 32 mansen von seinen 
gütern za Gernsheim und verordnet mit einwilligung seines capitels, dass die domkirche 
und die kirche zu st. Stephan durch den derzeitigen verwalter der erzbischöflichen güter zu 
Gernsheim jährlich 100 malter waizen zu gleichen theilen empfangen sollen. D. Maguntie, 
1280, kal. Feb. Gudenus, ©. d. 1, 777; Würdtwein, N. subs. IV, praef. LI. — Vgl. 
Bodmann, Rheing. Alterth. 729; Falekenheiner, Gesch. Hess, Städte u. Stifter, IL, 
268; Wagner, Die vormal. geistl. Stifte im Grossherzogthum Hessen. II, 386; Seriba, 
Hess, Reg, I, 54, ur 582. 494 
giebt dem propste des stiftes Mariengreden in Mainz bekannt, dass das kl. Selbold durch seine 
privilegien von der gerichtsbarkeit des Gredenstiftes befreit sei und darum nur unter der 
erzbischöflichen auetorität stehe. 1280, 12 kal. April. Simon, Gesch, des Hauses Ysen- 
burg. III, 35. 495 
erhält von dem ritter Hermann von Spangenberg einen revers über seine aufnahme als burg- 
mann in die burg Hanstein. D. 4 non. Aprilis 1280. Wenck, Hess. Landesgesch. I, Urkb. 
214. — Vgl. Wolf, Gesch, d. Eichsfeldes. I, 127 u. II, 9, note; Landau, Hess. Ritter- 
burgen. I, 39; Duval, Das Eichsfeld. 67; G. d. Geschl. v. Hanstein, I, Urk. 34. (Regest.); 
v.d. Ropp, Erzb. Werner. 127, note 1, mit „April 1*. 496 


wird von dem landgrafen Heinrich von Hessen gänzlich geschlagen, flieht in die stadt Fritzlar, 
und da die seinen keine 'aufnahme in dieselbe fanden, schliesst er frieden unter folgenden 
bedingungen: „Also ware dem Landgraf ein Friede nach allem seinem Willen, und musste 
der Bischoff dem Landgraf und seinem Laud eine Absolution bestellen auf seine eigene 
Kosten, allen Schaden kehren, und allen Anspruch bey und abwenden, auch schicken dem 
Landgraf das Privilegium, dass hinfüro kein Bischoff zu Mayntz oder ein Commissarius 
keine sententz vimmermehr haben solten in den Städten seines Landes, durch welche sen- 
tentz seine arıne Leut vormals geschind und geschrapt waren worden, * Excerpta ehroniei 
Riedeseliani. in: Kuchenbecker, Analecta Hassiaca, Colleetio III, 10 und 11. — Vgl. 
Rommel, Hess. Gesch, II, 72 figde; v. d. Ropp, Erzb. Werner. 127, note 1, in welcher 
dargethan wird, dass die obigen ereignisse ins jahr 1280 fallen. 497 


1230 | Hof Weiber | benachrichtigt amtmann, schöffen und gemeinde von Gernsheim, dass er 100 malter frucht 


Juni 21 


jährlicher einkünfte, die er sich dort aus eigenen geldern erkauft hat, halb der domkirche 
und halb der Stephanskirche geschenkt habe, und giebt vorschrifien über deren entrichtung. 
D. ap. Vin[vjarium, 11 kal. Jul. 1280 Würdtwein, N, subs. IV, praef.51; Joannis, 
RM. II, 540. — Vgl. Dahl, Beschr. d. Stadt Gerosheim. 56; Seriba, Hess. Reg. I, 58, 
or 625 fälschlich z. J. „1289 * und I, 6 nr 2663; Wagner, Die vormal. geist). Stifte im 
Grossherzogth. Hessen. II, 469. 498 


1280 | Rheinberg: | Friedrich v. Heppenheft bekennt, dass ihn der erzbischof Werner v. Mainz mit dem theil der 


Juli 14 


burg Rheinberg belehnt habe, welcher durch den tod des rheingrafen Wernher dem erz- 
bisebof heimgefallen ist, und verspricht demselben die lehenpflichten getreulich zu erfüllen, 
A. et. d. apud Rinberg a. dom. millesimo &.lX.v, II. Idus Julii. Bodmann, Rheing. Alterth. 
155; Roth, F. N. I, 2, S. 49, or 64. — Vergl, Vogel, Beschrbg. von Nassau. 602; 
Weidenbach, Rheinberg. in; Rheing. Blätter, Beil. z. Amtsbl. f. Eltville u, s. w. Jahrg. 
1856. S. 83; Roth, F. N. I, 1, 5. 427, or 1; v.d. Ropp, Erzbischof Werner. 182 (z. j. 
1275); G. Frbr. Schenk z. S., Mittheil, aus d. G. der Wisperthalburgen. in: Quartalbl, 
d. hist, Ver. f, d. Grossherzogth. Hessen, Jahrg. 1883, ar 3 u. 4, S. 19. (Nach abschriften 
2. j. 1280.) 499 

schreibt dem decan und cantor der kirche zu Frankfurt, dass ritter Rupert von Buches und 
dessen gemahlin Lukardis gebeten haben, ihnen die errichtung u, dotirung einer kapelle im 
dorfe Lintheim, einer filiale der pfarrkirche zu Rodenbach, zu erlauben, und beauftragt jene 
daher, nach geprüften sachverhalt und nach erholtem oonsens des pfarrers von Rodenbach 
dem genannten ritter seinen wunsch zu gestatten. D. in castris ap. Rinberc. 1280, id. Julii, 
Baur, Hess. Urkk. V, 93, or 108, 

Adolf graf von Nassau beurkundet, dass erzbischof Werner von Mainz ihn in seiner obern 
burg Blindeneck bei Rheinberg zu seinem und der mainzer kirche erbburgmann angenom- 


Will, Regesten II. 52 
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„1290 
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men und ihm dafür 100 mark versprochen, statt derselben aber zehn mark jährlich von 
der berbstbede zu Lorch angewiesen bat, und übernimmt dem entsprechende verpflichtungen. 
D. 1280, 10 kal. Aug. Handschriftlich bei Böhmer aus Würdtweins abschrift auf der 
Stadtbibliothek zu Frankfurt. — Vgl. G. Frhr, Schenk z.5., Mittheilungen aus der Ge- 
schichte der Wisperthalburgen. in: Quartalblätter d, histor. Ver, f. d, Grossherz. Hessen, 
Ihre. 1883, or 3 u. 4, S. 19, Sul 


ernennt den Emmelrich v. Hepenhefte zu seinem erbburgmann auf der obera burg Blidenscke 
bei Rheinberg. 1280, Id. Aug. G. Frhr, Schenk z.S., Mittheil. aus d, G. der Wisperthal- 
burgen. in: Quartalblätter d. bist. Ver. f. d. Grossherzogth. Hessen, Jhrg. 1883, or 3 und 

ı 4,5. 19. 502 
| befiehlt gemeinschaftlich mit propst Simon zu st. Victor in Mainz dem prior des prediger- 
klosters u. Daniel, dem sänger des stifts st. Stephan zu Mainz, das hospital in Oppenheim 

zu reformieren und ibm eine neue ordnung zu geben, insbesondere bestimmungen zu treffen 
wegen haltung eines priesters im spitale zu Oppenbeim, welelien die äbtissin zu Mariakron 
dem archidiacon vorzuschlagen habe. Würdtwein, Dioee. Mog. 1,375. — Die nene ord- 
nung ist so datiert: „1280, die ss, Symonis et Jude.*; der brief des erzb. entbehrt des 
schlusses. Wagner, Die Wüstungen. Prov. Rheinhessen. 130; Wagner, Die vorm. geistl. 
Stifte im Grossherzogth. Hessen. Il, 160 u. 312. 503 
‚Ihm resignieren die grafen von Swalenberg den zehnten in Wettensen, damit er denselben als 
| eigen dem kl. Amelungsborn übertrage. D. 1280. Falke, Cod. trad. Corb. 893. — Vgl. 
| Hempel, Invent. dipl. I, 348; Dürre, Die Regesten der Kdelherren von Homburg. in: 
Ztschr, d. hist, Ver. f, Niedersachsen, Jahrg. 1380, S. 49, note zu nr 123; Varnhagen, 
Waldeck’sche Lanıesgesch. 1, 425. 504 
Johannes I v. Erbach kauft sich von dem durch das erzstift Mainz über ihn verhängten banne 
los, wofür er dem kl. Amorbach güter und gefälle zu Neudorf bei Buchen als unterpfand 
einsetzt. Gropp, Hist. monast, Amorbae, Urk. ur XV. — Vgl, Simon, G. d. Dynasten 
und Grafen von Erbach. 275, 505 
verspricht dem Hermana v. Trefurt 200 mark silbers und versetzt ihm bis za deren zahlang 
| die mainzischen güter zu Falken als pfand, Wenck, Hess. Landeszeschichte, II, Urkb. 
214. — Vergl. Landau, Geschichte der Familie von Trefurt. in: Zeitschr. d. Ver, f. hess. 

G. IX», 194. 506 





1281 | of Weiber, ‚gründet aus eignen mitteln die capelle bei seiner burg Hof Weiber (castrum vivarium), 


Jan. 23 


dotiert dieselbe mit einem allod und mit einem zehnten, welche er von Konrad und Arnold 
von Bessembach gekauft hatte. Auch befreit er die capelle von der unterordnung unter 
die pfarrkirche zu Sailauf (Sigelof) und überträgt das patronat den mainzer erzbischdfen. 

'  D. apad Vinfrjarium 1281, 10 kal. Febr, Gudenus, ©. d. I, 781; Würdtwein, N. 
subs. IV, praef. 52; Lang, Reg. Bo. IV, 133, — Godenus hat im text, im datum und 
' in der aufsehrift „vinarium* and ihm folgt Würdtwein a a. o. Allein Gudenus verbessert 
! sein versehen bereits im ©. d. Il, 236 note und bemerkt, dass das castrum Vivarium bei 
‘ Aschaffenburg liege, Das wort „vivarium* hat vielfach zu missverständnissen veranlas- 
' sung gegeben, indem es wie von Gudenus so auch von andern „vinarium * oder auch 
'  „Vinarum* (Wenck, Hessische Landesgesehichte I.Urk. 38) gelesen wurde und Herrlein 
[Aschaffenburg und seine Umgebung. 111) identifieierte es topographisch richtig mit „ Wei- 
berhof* (Hof Weiber). Neuestens nun hat Frhr. von Schenk z. 5, Das castrum apad 
lacam oder apnd vivarium, eine erzbischöflich Mainzische Sommerresidenz in: Archiv für 
Hessische Geschichte XIV, 745 wieder die begründete vermuthang ausgesprochen, „das 
diese Burg an der Stelle des heute sogenannten Weiberbofes an der Laufach unterhalb 
Frohnliofen stand“, „Sprachlich bemerkenswerth ist die Bildung der Form „Wiber, Wa- 
ber* statt der gewöhnlichen wiher, weiher, aus mhd. wiwer.* Bezüglich der ableitung der 
formen orivaere, uriver, uriher, uriger, uriaere, urier = weiher von dem lateinischen viva- 
rium vgl. Lexer, Mittelhoohdeutsches Wörterbuch, Im abd, lauten die formen „wiwari* 
und „wiari®. Kluge, Etymologisches Wörterbuch der deutschen Sprache unter .. Won 
„Weiher®, 50 
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1881 
Jan. 23° an Weiber] erlaubt den brüdern des siechhofes zu Nordhausen die erbauung eines bethauses und giebt 
allen denjenigen, welche zu diesem bau einen beitrag liefern, einen vierzigtägigen ablass. 
Dat. apud Vivarium X (nicht „in*) kal. Febr. Lesser, Histor. Nachriohten von Nord- 
‚ bausen. 140; Schöttgen, Invent. 136; Hempel, Invent. dipl. I, 349; Förstemann, 
Bistor. Nachrichten v. Nordhausen. )30 mit der schlimmbesserung: „ap. Vinarium (nicht 
vivariam)*, — Bezüglich der urkund« z. j. 1287, welche Lesser fälschlich dem erzbischof 
Gebhard von „Mainz* anstatt v. Brandenburg zuschreibt, vgl. Förstemann a. a. o.* 508 


1281 | hschaffen- bestätigt ein der abtei Seligenstadt gemachtes vermächtoiss des Berthold v. Nauheim. D,apud 


Feb, 22 burg Aschaffenbure, 1281, 8 kal. Marcii. Steiner, Gesch. v, Seligenstadt. 387, — Vgl. Scriba, 
| Hess. Reg. 1, 55, or 587. 509 

1281 | . ertheilt allen cbristgläubigen, welche den Carmelitern in Frankfurt zur erbauung ihrer kirche 
März 12 und ihrer klostergebäude während der nächsten fünf jahre beistand leisten und an gewissen 
| festtagen die carmeliterkirche besuchen, vierzig tage ablass, D. apud Aschaffemburg, 1281, 

4 id. Marcii. Böhmer, ©. d. Franoofurt, 202. 510 


beurkundet die bedingungen, anter welchen ihm der edle mann graf Heinrich von Spanheim 
85%, mark eiskünfte zur burg Böckelheim auf geriebte oder leute anweisen soll, D. 1281, 
in die b. Gregorii. Reg. litt. ecel. Mog. auf dem kreisarchiv zu Wirzburg. IV, 208. 511 


Entwurf eines gütlichen vergleichs zwischen dem erzbischof Werner v. Mainz und den grafen 
von Spanheim Die friedenspunete bestehen vornehmlich darin, dass graf Johann v. Span- 
heim und dessen frau auf das schloss Böckelnheim verzichten und die grafen Heinrich und 
Jobann v. Spanheim auf die dauer des kriegs des erzb. Werner’'s v. Mainz mit dem land- 

|  grafen von Hessen in verbindung gegen letzteren treten. Ferner versprechen der rheingraf 

‘ u. dessen sohn die feinde des erzbischofs, insbesondere den truchsess Sifrid v. Rinberg, nicht 

| in ihrer burg Stein aufzunehmen, auf ihr burglehen in Bingen zum ersatz des der mainzer 
kirche zugefügten, auf 75 mark geschätzten schadens zu verzichten und den Rheingau obne 

genehinigung des erzbischofs vieht mehr betreten zu wollen; widrigenfalls sollen sämmtliche 

mainzer lehen an das erzstift zurückfallen, Z.: Petrus propst, Eberwin scholaster, Drach- 

bodo v. Eisenach und magister Gebhard, canoniker v. Mainz, magister Hermann, diacon v. 

Aschaffenburg, Simon cantor zu st, Mariengreden in Mainz; die edlen: Friedrich von Lei- 

ningen, Heinrich von Veldenz, Adolf v. Nassau und Heinrich von Weilnau grafen; Gerlach 

herr von Limpurg, Wernher von Falkensteio, Philipp von Hobenfels, Otto von Bikenbach, 

Ulrich von Hanau, burggraf v. Friedberg, Rudeger v. Munsheim, Bertram von Waldenau; 

;  Emercho von Leiningen, ritter, Humbergus de Ariete, Heioricus ad Demonem, bürger von 

Mainz. A. apıd Aschaffenburg a. 1281, sexta feria prox. post diem b, Gregorii. Kremer, 

Dip). Beiträge, 153 u. 222 (mit dem unrichtig reducierten datum März 18); Trithemius, 

Chron. Spoub, 2. j. 1278, S. 289; Würdtwein, N, subs. IV, praef. 52; Bodmann, 

Rheing. Alterthümer. 541, note ce und 594 figde; Fischer, Geschlechtsregister d. Häuser 

Isenburg etc. S. 179, $ 437; Rommel, G. v. Hessen. II, 71; Lehmann, G. d. Burgen 

) in der bayer, Pfalz, IV, 178; Engelmann, Gesch. d. Sponheim-Mainzer Fehde. in: Le- 
debur, Archiv f. Geschichtskunde. IV, 186 (zu März 18); Weidenbach, Rheinberg. in: 

Rhein, Blätter. Beil. z. Amtsbl. f. Eltville u. s. w. Jhrg. 1866. S. 92; Schneider, G.d. 

l Wild- und Rheingräflichen Hauses. 74; v. d. Ropp, Erzb. Werner. 129 u. 189, ur 331 
(mit März 16); Roth, F.N. 1,2, 5.32, or 41 (zu April 25 da „dies Gregorii * mit „Georgii * 
| verwechselt wurde.) 512 
Das domcapitel von Olmütz meldet ihm die am 26. März (sequ. die post aununtiat. Mariae) 
| erfolgte wahl des Theoderich zum bischof von Olmütz. A. Olomucii, in ecel. 5. Petri ann, 
1281, 7 kal. April. Boezek, C, Moraviae, III, 245; Emler, Regesta Bohem. et Morav., 
| I, 533. 513 
| bestätigt die von dem bischof Rudolf von Constanz bewerkstelligte incorporation von be- 
"Mai 44 ' sitzungen an das kl. Schuttern und trägt dem abt von st. Tradpert auf, nicht zuzugeben, 
dass dieser ‚schenkung irgend jemand entgegen trete, (Wernherus, aeus Moguntinus, literis 
ourroborat incorporationes [von Wiprechtskirch und Vahlingen in den besitz von Schuttern] 
Rudolfi [bischofs v. Constanz] ae mandat abbati st. Raberti, ne his donationibus impedi- 
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continebatar ete.) Chron. v, Schuttero in: Mone, Quellensammlung. III, 103. — „Ist St 
Trudpert im Münsterthal. Von der im Texte zuerst genannten Urkunde befinden sich 3 
Exemplare im Karlsruher Archive, welchen beiden die Siegel fehlen. Sie ist ausgestellt 
apud Vinariom 1281, den 14 Mai. Es geht aus derselben hervor, dass der Abt von Sehut- 
tern die Urkunde des Bischofs von Constanz nach Mainz schickte, um die erzbischöfliche 
Bestätiguug zu erlangen. Von dem Abt v.st, Trudpert steht in dieser Urkunde nichts, Dage- 
| gen befindet sich im K. A, eine zweite Urk. desselben Erzbischofs Werner vom gleichen Ort 
| u. Datam, welche an den Abt v. St. Trudpert gerichtet ist und worin es heisst: diseretioni 
| tue mandamus, quatinus dietos abbatem et conventum super prefatis eeclesiis contra confr- 
mationis nostre tenorem non permittas, a quodam indebite molestari.* Mone, a. a. o. 5lt 


| 
1281 | Aschaffen- |gewährt allen personen, die an gewissen festtagen das kloster Kronschwiz (Croneswiz) be- 


Mai 14 | | mento welit esse, 1281. Judioes Moguntinenses ratum facinnt, quioquid hac liberalitate 
| 





Mai 15 burg suchen, einen ablass. D. apud Aschaffenburs anno 1281, idibus Maii, pontif. nri vieesime 
secundo. Schmidt, Urkb, der Vögte von Weida, Gera und Plauen. I, 103, ur 208 ie: 

Thüringische Geschichtsgq. N. F, II. Bd 1. 515 

1281 | 'sehlichtet gemeinschaftlich mit erzbischof Sigfried v. Cöln u, bruder Mathias, Deutschmeister, 
"Mai 24 als schiedsrichter die irrungen zwischen dem erzb. Heinrieh von Trier und den bürgern zu 


Coblenz dahin, dass sowohl der erzbischof als die bürgerschaft bei ihren bisherigen rechten 
verbleiben sollen. Sabbatho post festum aseensionis Domini 1281. Hontheim, Historia 
‚ Trev. I, 814. — Vgl. Günther, Gesch. der Stadt Coblenz. 45; Stramberg, Die Stadt 
'  Coblenz. IV, 563; Gengler, Cod, jur. munieip. 500; Görz, Reg. v. Trier. 55; Marz, 


G.d, Erzstifts Trier. I, 467; v. d. Ropp, Erzbischof Werner. 131. 516 
1281 Der rath zu Erfurt beurkundet, dass er wegen ehrerbietung des erzbischofs von Mainz und der 
Mai 31. mainzer kirche auch wegen gemeinen nutzens der stadt ein statut errichtet, dass keine I- 


genden güter in oder vor der stadt an die geistlichen weder verkauft, noch geschenkt oder 
durch diejenigen, so sich zum klösterlichen stande begeben, mit in die klöster gebracht 
werden sollen. A. 1281, pridie kal. Juni. Falekenstein, Histor. von Erffurth. 114. — 
Vergl. Tittmann, Gesch. Heinrich d. Erlaucbten. 1, 65; Michelsen, Rathsverfassung 
von Erfurt. 14; Lambert, Die ältere G. u. Verf. v, Erfart. 73; Kirchhoff, Erfort im 
|  dreizehnten Jahrhundert. 166. 517 
» | Mainz gestattet dem propst und convent von Hilwardhausen, dass sie vogteien und zehnten, welche 

| von dem kloster zu leben gegeben sind, als unterpfänder annehmen dürfen, wobei jedoch 
die vasallen von den desshalb zu leistenden diensten für die dauer der pfandschaft befreit 
sein werden. D, Maguncie, 1281, 2 kal. Jun. Böhmer, Observat. jar. Can. 285; Würdı- 





wein, N. subs, IV, praef, 52. 518 
12s1 | In dessen auftrage conseeriert bischof Christian von Samland, weihbischof von Mainz, zwei 
Jui 5 altäre der kirche zu Eberbach zu ehren des evang, Marcus, D. Eberbach, 1281, in crastino 


Udalriei. Joannis, R. M. II, 423; Herquet, Urkb, d, Stadt Mühlhausen, 117, ur 2%. 
— Vgl. Herquet, Kristan v. Mühlhausen. 4 1.28; Roth, F. N. 1, 1, 5.297, ar 17. 519 





1281 Mit dessen einwilligung giebt bischof Theodorich v. Olmütz dem prior und convente der pre- 
Tui 15 diger-brüder zu Mainz für alle, die an den bestimmten tagen deren kirche besuchen, einen 
40(lxP)tägigen ablass, Dat, ap. Olmuczh, id. Juli, Baur, Hess. Urkk. Il, 322, or 345. 

— Vgl. Wagner, Die vorm. geistl. Stifte im Grossherzogth. Hessen. Il, 50. 520 

1281 | Konrad der decan und das stiftscapitel der fraukfurter kirche verpflichten sich unter einander 


Sept. 12: eidlich, da sie öfters von dem erzb. Werner v. Mainz und andern vornehmen clerikern und 

! laien gebeten würden, verschiedenen personen noob nicht erledigte praebenden ihrer kirche 
| zu verleihen, von nun an niemanden zum decan oder zum mitcanonicas aufzunehmen, wenn 
nicht vordersamst eine der vorhandenen praebenden erledigt ist. A. 1281, 10 kal. Okt. 


Böhmer, ©. d. Moenofranofurt. I, 204. 521 
1281 | Aschaffen- | bestätigt dem Marienkloster am Frauenberge zu Nordhausen das patronat der kirche zu Ben- 
Sept. 30| burg nungen, welches dasselbe von grafen Heinrich v. Honstein bekommen hat. D, ap. Aschaffen- 


borch, 1281, pridie kal. Oct. Perschmann, Regesten der ält. Urkk. der beiden Cisterz 
Kl. zu Nordhausen. in: Neue Mittheil. des Thür,-Sächs. Ver, Bd XIIL, 4, S. 554. 5 
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I; TE 


Dez. 11 
und 12 





Mainz _ |K. Rudolf I beurkundet, dass der krieg und die misshellungen zwischen erzbischof Werner 





| 





v. Mainz, dessen stift und graf Heinrich v. Spanheim auf der einen, und den grafen Johann 
u, Heinrich v. Spanheim auf der andern seite dergestalt beigelegt seien, dass 1) graf Johann 
und seine hausfrau und sein bruder Eberhart verzichten auf Böckelheim, 2) an dem gut, 
welches die Appetie beisset, soll graf Heinrich von Spanbeim ein drittel und die mainzer 
kirche zwei drittel haben, 3) graf Friedrich von Leiningen soll die mishellungen zwischen 
den brüderu Jobann und Heinrich grafen von Spanheim scheiden, 4) graf Johann soll für 
seine gefangenen dem erzbischof 2000 mark zahlen u. 8. w. So BR. k. Rudolf’s, nr 641 
nach dem Registr, ecel. Mog. IV, 78. Nach gefälliger mittbeilung des berra archivvor- 
standes Dr. Schäffler zu Wirzburg lautet nämlich das originaldatum der im Liber registr. 
ecel. Mog. IV, fol. 78/79 alt, fol. 93/94 neu enthaltenen urkunde: „Diz geschach zu Menoze 
da man hatte von Cristes geburde tusent jar zweihundert jar und eyn und acheozik iar in 
dem nunden jar unsers kunichriches an dem dunrestage nach sent Nieolays dage.* — In 
dem text einer anderen deutschen urkunde heisst es: „An dem hus fon Beekelnheim unde 
an den luten unde gutte, daz der vorgenante erzebischof dawite gekoufet hat, also an den 
brifen der teilunge gesoriben stat, die zwischen greven Johanne unde sime brudere Heinriche 
ist geschen, hat sich greve Johannis unde sin husfrauwe und sin bruder Eberhart eweeliche 
vireigen vor sich und alle ir erbin vor uns, unde solleu in deme gereche, da daz hus und daz 
gut unde lute gelegen sint, daz selbe dun alles des rechtes und alle der ansprache, di si dar 
ane hant oder habe mugen. An deme gute und luten daz di appetie heizet, da sol greve 
Heinrich von Spanheim beliben an deme dritten teile, also her iz herbrach hat, und soll 
der erzebischof unde sin gotes hus belieben an den zwein teilen, die ime Heinrich greven 
Johannis bruder virkoufet hat, und sol in dar ane der vorgenante greve Heinrich und sin 
erben an anesprache unde ungirret lagen. Die gevangen und iren burgen hat man ledek ge- 
saget, und hant di selben di la ledik sint gesaget, urvede getan also gewonelich ist, Unde 
daz di vorgenannten greve Johannis und greve Heinrich von Spanheim stede behalden, swaz 
da vor geschriben stat, daz hant sie gesworen zu den beilegen.“ Diz geschach zu Menzen, 
do man hatte von Uristes gebort tusent iar zweihundert iar und ein unde achzie iar, imme 
nuenden ijare unses kunikriches, an sanete Lucien abende. Böhmer, Acta imp. selecta. 336. 
— Der lateinische text, auf welchem die letztere urkunde beruht, unterscheidet sich von 
der deutschen ausfertigung besonders dadurch, dass er das zu zwei dritteln bei Mainz verblei- 
bende gut nicht „Appetie* nennt, sondern auf den besitz der burg Böckelheim bezieht. A. 
Maguntie 1581, in profesto S, Lucie. BR. nr 642, Lünig, R.-A. Spieil. eoel, XVI, 1,42; 
Goldast, Constit. imper. 1,313; Kremer, Diplom. Beiträge. 161. (fälschlich za Dec. 13 
wie bei Rousset, Suppl. au corps dipl. I, 1,136.) — Vgl.Georgisch, Reg. chron, dipl. II, 
56; Joanuis, Oratio de dioecesi Boeckelheimensi. 30; Wenck, Hess, Landesgesch. 1, 
346; Bodmann, Rheing. Alterth. 364, note e; Schaab, Gesch. der Stadt Mainz. IV, 
147; Engelmann, Geschichte der Sponheim-Mainzischen Fehde. in: Ledebur, Arch. für 
Gesch. Kunde, IV, 190; Lorenz, Deutsche Gesch. d. 13 und 14 Jahrhunderts, II, 333; 
Lehmann, Die Grafen von Spanheim, 59, note 160 bemerkt: „Böhmer in Reg. imp. 
etc, macht zwei Urkunden daraus, * — Von einer darlegung des verbältnisses der vorhan- 
denen zwei urkunden, beziehungsweise drei texte zu einander glauben wir um so mehr ab- 
sehen zu dürfen, als eine solche wohl in der neuen ausgabe der regesten k, Radelf’s zu 
erwarten ist, 523 


bestätigt den von Hartrad v. Merenberg und seiner gattin Gertrud geschehenen verkauf ihres 


antheils am zehnten zu Werstat an die Deutschordensbräder zu Mainz. Baur, Hess. Urkk. 
II, 327, note. 524 


Rheinischer landfrieden. K. Rudolf lässt denselben vom erzbischof v. Mainz u. zahl- 


reichen herrn beschwören von nun an bis weihnachten und dann über fünf jahre, und solle 
derselbe „Van den erzebischove zu Megentze und von herren, graven, vrigen, dienstman, 
steten allen of me Rhine von Constanze nider, und armen und von richen * gehalten werden. 
BR. k. Rudolf’s, nr 643. — Vgl. Kopp, G. d. eidgen. Bünde. I, 385. 525 


| bestätigt den gütlichen vergleich zwischen dem abt und convent von Schönau einer-, und den 


edlen Simon u. Bertold v. Schauenburg andrerseits, wegen abgaben aus gütern u, besitzungen 
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Dez. I6 Mainz der ersteren im bezirk der villa Handschuchsbeim, D. Maguncie, 1281, 17 kal. Jan, Act. 
acad. Palat. VI 302 mit kal. XVI; Würdtwein, Chron, dipl, monast. Schönau, 174. 526 
1281 : | Zeuge bei k. Rudolph, welcher ihm zum ersatz des in der sponbeimer fehde erlittenen schadens 
Dez. 17 ; 1100, und zum ersatz für den verlust bei der belagerung und zerstörung der burg Rhein- 
berg 1000 mark pfennige verwilligt, welche summen graf Eberhard von Katzenellenbogen 
gegen eine anweisung auf den zoll zu Boppard zu zablen übernimmt. BR. ur 644; auch: 
Wenck, Hess, Landesgeschichte, Urkb. I, 48, nr 68; Lehmann, Die Grafen von Span- 
heim. I, 59. — Vergl. Bodmann, Rheing. Altertb, 154; Engelmann. G.d. Spanheim- 
‚ Mainzer Fehde. in: Ledebur, Archiv f. Geschichtskunde. IV, 191; Roth, F. N. I, 1,5, 
495, nr 4. 527 
1281 ‚ verleiht das wildförsteramt im Rheingau lehensweise anstatt dienstmannsweise und zwar als 

| erbleben. Bodmann, Kheing. Alterthümer, 480. Extract. 
1282 | Böckelheim | bestätigt der äbtissin und dem convent zu Ilmenau (Ilmene) die durch die gebrüder Günther 
Jan. 9 und Heinrich grafen von Schwarzburg geschehene übertragung der vogtei über die kirche 
Elckesleben und die dazu gehörige capelle. Propst Petrus, decan Simon und das capitel za 
Mainz geben hiezu ihre einwilligung unter anbängung ihres capitelsiegels an gegenwärtige 
urkunde, D. apud Beckelnheim, 1282, 5 idus Jan., pont. vero oria. XXIII (?) Ayrmann, 
Sylioge anecdot. 265; Würdtwein, Nova subs, IV, praef. LII. — Vgl. Schöttgen u, 
Kreysig, Dipl. I, 305; Würdtwein, Dioee, Mogunt. Commentatio X1, 62, note. 529 
1282 Olmen bewilligt gemeinsam mit dem propst Petrus und dem gauzen capitel von Mainz dem bischof 
Jan. 11 Friedrich und dem capitel zu Speier die erwerbung von mainzischen lehengütern um die 
summe von 1400 mark, D. apud Olmene, 1282, 3 id. Jan, Würdtwein, Subs, dipl. IV, 
344; Remling, Urkb, zur Gesch. d. Bischöfe v. Speyer. 373. — Vgl. Schaab, Gesch. 
d. Stadt Mainz. 146; Widder, Beschr. der Kurf. Pfalz, IV, 344; Lehmann, Gesch, der 
Grafen v. Spanheim. I, 60, welcher wie Remling die summe auf 1600 mark angiebt, weil 
bier die 200 mark mitgezählt sind, welche graf Heinrich v. Spanheim für seine burgmann- 
schaft erbält; v. d. Ropp, Erzbischof Werner. 133. 630 
| . Bischof Friedrich von Speier und sein domkapitel verzichten auf ihre sämmtlichen ansprüche 
und berechtigungen an die burg Böckelheim mit allem zugehör, welches der erzbischof 
Werner und dessen domeapitel ven dem grafen Heinrich v. Spanbeim für 1400 mark ashner 
pfenninge käuflich erworben hätten; auch heissen sie zugleich diesen kauf gut und stellen 
dem erzstifte Mainz ihre rechte daran zu. D. ap. Olmene, 1282, 3 id. Jan. Lehmann, 
Die Grafen v. Spanheim. I, 60. — Vgl. Engelmann, Gesch. d. Sponbeim-Mainz. Fehde. 





1 











in: Ledeburs Archiv f. Geschk. des Preuss. Staates. IV, 181, note, 531 
1282 | Mainz }beurkundet, dass die gebrüder und vettern Rupert, Friedrich, Conrad, Wilhelm und Friedrich 


Jan. 21 von Rüdesheim ihre burg Rüdesheim der mainzer kirche übergeben haben, weshalb er sie 

als erbliche burgmannen von derselben burg aufnimmt und sich mit ibnen zu gegenseitiger 
bilfsleistung verbündet. Sollten jedoch die von Rüdesheim gegen diesen vertrag handeln, 
so sollen sie aller ihrer mainzer lehen verlustig werden und der rheingraf Sigfrid, marschalk 
Philipp v. Frowenstein, Peter v. Wonnenberg u. Heinrich Spee. . . de Dieze gehalten sein, 
gegen sie hilfe zu leisten, D. Magunt., 1282, 12 kal. Febr. Gudenus, C.d. 1,787; Würdt- 
wein, N. subs, IV, praef, LIIl; (Kremer), Gesch. des Wild- u. Rheingräflichen Hauses, 
33; Schaab, Gesch. d. Stadt Mainz. III, 315; Bär, Beiträge z. Mainz. Gesch. II, 215; 
Weideubaoh, Reg. v. Bingen. 19, nr 1094; Scriba, Hess, Reg. Abth, IV, 11, ur 5286; 
Roth, F.N. 1], 1,8. 454, nr 16. 632 
1282 | Aschaffen- | bestätigt die vom vicepropst zu Heiligenstadt über Werner von Besse und dessen complicen 





März 5 burg ausgesprochene excommunieation und trägt dem scholastieus zu Heiligenstadt die execution 
auf, Aschaffenburg, 1282, 3 non. Marti. Schmincke, Gesch. d. Cyriacusstiftes zu Esch- 

wege, in: Zeitschr, d. Ver, f. Hess, Gesch, VI‘, 226 (Jahrg. 1854.) 533 

1282 | verordcet, dass für die zukunft, da der propst die verwaltung der güter verweigert, der dechant 
März 7 und das capitel des stifts st. Stephan in Mainz Jiese verwaltung zu übernehmen habe. D. 
nonas Marcii 1282. Baur, Hess. Urkk. IL, 329. 534 


? Mainz |transsumiert und bestätigt den vertrag über rechte, pflichten und einkünfte des vicedomaımntes 
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März 25 


1282 
e.frühjahr 











zu Rusteberg vom 6 Aug. 1252. D,. Moguntie, non. Martii, 1.... Wolf, Geschichte des 
Eichsfeldes, I, 24. 535 
lässt. alle ungnade fallen, welche er gegen die stadt Erfurt wegen eines pferdestalles im Main- 
zerhof, des markts, der münze und des schultheissenamts, ferner aus veranlassung der kauf- . 
buden vor den graden, in welchen leinwand verkauft za werden pflegt, und aller sonstigen 
streitigkeiten hegte, nachdem rath und bürgerschaft deswegen genugthuung gegeben ({.... 
omnem indignacionem pariter et rancorem, quem contra vos concepimus propter iniarias super- 
seriptas, ex corde remittimus liberaliter et sincere, vosque restituimus nostre gracie et favori, 
volentes vestre promocioni intendere, ıt tenemar, in omnibus, que ad vestrum bonum, hono- 
rem et commodum civitatis Erfordensis nouerimus pertinere.); versprieht auch, das beste 
derselben zu fördern, D. ap. Selgenstat, 1282, 12 kal. Aprilis. Falckenstein, Histor. 
v. Erfurt. 116; Schöttgen, Invent, 137; Galetti, Gesch. Thüringens. IIL, 161; Lam- 
bert, Die ält. G. u. Vert. d, Stadt Erfurt. 137: Tettau, Ueber das staatsrechtl. Verbältoiss 
v. Erfurt zum Erzstift Mainz. 99; Kirchhoff, Weissthümer d. Stadt Erfurt, 183; Hei- 
nemann, Di» statutarischen Rechte für Erfurt und sein Gebiet, 536 


‚Die streitigkeiten zwischen ihm und den bürgern zu Erfurt über regierungsangelegenheiten 
werden durch procuratoren verglichen in der art, dass sowohl die städtischen behörden in 
beziehung auf das recht der „Frey“ („ Vrii* oder „vri*; Gudenus: fälschlich „viri*), das 
marktmeisteramt, die münze, dir gerichte des stadtecbulkheiss und des schultheiss im Brühl 
(io plarali), als auch die erzbischöflichen beamten in den bisherigen rechten bleiben und 
die bürger keine den rechte" nd der ehre des erzbischofs zuwiderlaufenden sta: ten machen 
sollen, Siegler: Gotschalk gen. Kerlinger, procurator der erfurter bürger, Heinrie "itzthum 
und Rudolf gen. Raspo, witprocuratoren Gotschalk’s. (Diese werden durch erz! ısohof Ger- 
bard Il im j. 1289 Nov. 24 ihres eides enthunden.) Gudeunus, ©.d. 1,749; T'itmann, G. 
Heinrich des Erlauebten, I, 64; Falekenstein, Hist. v. Erfurt. 114 ur 115; Leitz- 
mann, Das Münzwesen Erfurts. z, j. 1277; Lambert, Dieält. G. u. Ver.. v. Erfurt. 74, 82, 
138 u, 140; v.d. Ropp, Erzb, Werner. 112, nr 367. — Vgl. Prozess Mainz c. Erfurt. Re- 
monstration, 30; Sehöttgen, Invent. 136; Herrmann, Bibliotheca Erfurtina, 195. 537: 

Nachdem die eintracht zwischen dem erzbischof v. Mainz und den Erfurtern hergestellt war, 
zahlten die letzteren ungefähr 1000 mark an den erzbischof und 300 mark an den clerus 
für den während beinahe zwei jahren erlittenen schaden. (Compositione facta inter archi- 
episcopum Mogontinum et cives Erphordenses, dominus abbas saneti Petri cum celero civitatis 
Erfordie ferin IIII post palmas honorifice revocatus est a oonsulibus et pocioribus einsdem 
eivitatis. Qui eeiam pro emenda domino archiepiscopo cirea mille marcas argenti puri et 
olero eivitatis pro eorum dampno, quod pene per biennium pertulerast, trecentas marcas 
eciam pari argenti dederunt.) Chron. Sampetr. in: Geschichtsgg. d. Prov. Sachsen. I, 118. 538 

Zeuge bei k. Rudolf I, welcher dem stiftskapitel des hl. Servatius zu Mastricht die eingerückte 
urkunde k. Konrads d, d, Mastrieht 1139, eine schenkung der dortigen brücke an jenes 
eapitel betreffend, bestätigt. BR. k. Rudolfs, nr 654. 539 

König Rudolf bittet ihn (ad Acpum M. Litterae), den bischof Heinrich v. Basel von dem besuche 
des ausgeschriebenen provineialeoneils zu dispensieren, (Horum igitur praemissorum con- 
sideratio diligens et attenta te moveat, neo eum, quem in agerdis regalibus onerosis nobis- 
cum portandis aptissimum reperimus, ad [Provineiale] Coneilium evoces antedietum, quin 
potius nostrorem interventu precaminum aut suam aequanimiter ista vioe subportes absen- 
tiam, aut dieti exeoutionem Conetlü in tempus suspendas et proroges oportunum, quo me- 
moratus Episcopus ab Imperii exemtus oneribus dieto Coneilio commode valeat interesse.) 
Bodmann, Cod, epist. Rudolfi I. S. 59. 

Zeuge bei k. Rudolf I, welcher der st. Servatiuskirche zu Mastricht ein privileg des (nicht näher 
bezeichneten) römischen königs Heinrich bestätigt. D. Oppenheim, viii idus Aprilis 1282, 
regni nostri viili,. Winkelmann, Acta imperii inedita. II, 110. 541 

Zeuge bei k. Rudolf I, welcher dem reiohsunmittelbaren stifte des hl, Servatius zu Mastricht 
die eingerückte urkunde k. Friedrich’s I. d. d. 11, April 1174 bestätigt, nach welcher die 
leute des stifts zu Rosmer dem grafen von Loos keine leistungen schulden, BR.k, Ru- 
dolis, nr 657; auch: Böhmer, Acta imp, sel. 339, ur 433. 542 
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1282 
April 9 | Oppenheim | Zeuge bei k. Rudolf]., welcher dem reichsstifte des hl. Servatius zu Mastricht eine eingeräckte 
| urkunde Friedrich's II dd, Dez. 1232 bestätigt, worin dieser den eingerückten freiheitsbrief 

| Heinrich’s TV bestätigt. BR, nr 658; auch: Böhmer, Acta imp. sel. 840, or 434. 543 
1252 Hagenau }ist zugegen bei der entscheidung des rechtsstreites zwischen Flandern und Hennegan. BR, 





April 16 Rudolf’s, S. 112, ur 661. — Vergl. v. d. Ropp, Erzb. Werner von Mainz. 134 und Pr 
| nr 348. 

1882 erteilt seine zustimmung zu der von k, Rudolf am 18 März 1278 gemaohten übergabe des 

April 17 dorfes Hochfelden an Otto II von Ochsenstein. D. 1282, 15 kal. Mai. Lehmann, Gesch, 

der Grafschaft Hanau-Lichtenberg. II, 13. 45 

1282 Mainz jerlaubt dem kl. Gottesthal, die erbtheile an beweg- u, unbeweglichen gütern, die den schwe- 

April 28 stern daselbst im weltlichen stande zugekommen wären, an sich zu bringen. D, Maguntie, 

1282, 4 kal, Maji. Kindlinger, Hörigkeit, 312. — Vgl.Roth, F,N, IL, 1, or 20. 546 

1282 Graf Johaon v. Spanheim verbändet sich mit ihm zu gegenseitiger hilfeleistung, wobei jedoch 

Mai 5 | der graf genannte ihm nahe verwandte ausnimmt. A. Mogunt, 1282, 3 non, Maij. Leh- 

| mann, Die Grafen v. Spanhbeim. I, 61. — Vgl. Engelmann, Gesch, d. Sponh.-Mainzer 

Fehde, in: Ledebur, Archiv f. Geschichtak, IV, 191. 47 

”_ . verbündet sich mit dem grafen Jobannes v. Spanheim zu gegenseitiger hülfeleistung. A. Ma- 

wie guntie, 1282, 3 non. Mail, Gudenus, ©,d. 1,789; Würdtwein, N, subs. IV, praef. LII; 





Kremer, Dipl. Beiträge, 162; Lebmann, die Grafen v, Spanbeim. I, 62, note 166. 548 
1282 | Frankfurt |In dessen gegenwart und mit dessen einwilligung genehmigt markgraf Otto von Brandenburg, 


Mai 15 | dass k, Rudolph den burggrafen Friedrich v. Nürnberg mit den dörfern Lenkersheim, Erie- 
t bach und Brucke beliehen, D. Frankenfurt, 1282, id. Maji. Schütz, Corp. hist, Brandent. 

diplom. IV, 125; Riedel, C. d. Brandenb. Abth. II, Bd I, 156. 549 

_1282 | Worms In seiner gegenwart verkündigt k. Rudolf, dass er in sachen des Johann von Avesnes, grafen 
Juni 15 von Hevnegau, gegen Guido, grafen von Flandern, die belehnung mit Alost, dem land an 


der Schelde, Gerhardsbergen, Waes und den vier ambachten betr,, an den bischof Ingeram 
von Camerik machtboten abgesendet habe, um ihn auf den heutigen persönlich vorzuladen, 
und dass in dessen folge der bischof nach der ihm gestatteten wahl ein eidliches zeuguiss 
eingeschickt habe, worauf nun bei ungehorsamem ausbleiben des grafen von Flandern auf 
andringen des grafen von Hennegau vor ihm von den anwesenden fürsten und herrn durch 
rechtsspruch die gedachten lande dem grafen v. Flandern ab- und dem grafen v. Hennegau 
zuerkannt worden, BR, k. Rudolf, nr 678. — Vgl. Reiffenberg, Monuments, I, 387: 
v.d. Ropp, Erzb. Werner. 135, note 4 (mit der unrichtigen datumsangabe „ 19 Juni*.) 550 





_ 1282 . K. Rudolf erledigt die streitigkeiten des wormser bischofs mit dem grafen Johann von Span- 
Juni 20 | heim wegen wiedereinlösung dessen verpfändeten hofguts in Sprendlingen; würde der graf 


diesem entscheid nieht nachkommen, so sei durch den erzstiftischen stuhl zu Mainz der 
kirchenbann nebst dem interdiete und auch durch den weltlichen monarchen die acht über 











Jobannes und dessen land zu verhängen. D. Worm, 1282, 12 kal. Jul, Ind. 10, R. 2. 

Lehmann, Die Grafen von Spanheim. I, 63. 551 

2 1252 | Aschaffen- genehmigt die von dem abt und convent des kl. St. Jacob vor Mainz getroffene bestimmaung, 
Juli 16 | burg dass künftig nicht mehr als 20 personen in ihr kloster aufgenommen werden dürfen. D. 

Aschaflenbure, 1282, 17 kal. Aug. Baur, Hess. Urkk. II, 336. 552 

_ 1282 | Oppenheim | Durch dessen vermittinng („mediantibus Wernero ..... et Heiorico epise. Basil.*) söhnt sich 
Juli 26 | k. Rudolf mit dem erzbischof Sigfrid (von Cölo) aus. D. Oppenheim, 7 kal. Aug,, ind. 10, 

1232, reg. nri 9. (Aus dem Oopiarium Mser. im Stadtarchiv.) Ennen, Quellen zur Gesch. 

v. Köln. III, 190, ar 221; Ennen, Die Wahl Königs Adolf, Beilagen. or L 553 

12 |, Zeuge bei k. Rudolf, welcher dem bischof Heinrich v. Basel die schenkung des Pertelo an die 
‘Juli 30 #" kirche Basel und an das kl, Sulzburg vom 28 märz 1008 bestätigt. BR. Add. I. ar 119; 
W auch: Trouillat, Mon, de Bäle. Il, 365, nr 276, 554 

_ 1282 |Hainbuchen- beauftragt den mainzer canonious Dragbodo, propst zu Heiligenstadt, u. den decan der aschaf- 
Ang. 15 | thal fenburger kirche, die zeugen zu vernehmen, welche das frankfurter stiftscapitel in seinem 


reohtsstreit gegen den frankfurter schultheissen Heinrich, den zehnten von novalfeldern 
| betreffend, vorschlagen wird, D. apud Haimbuchentale, a. 1282, 17 kal. Sept. Böhmer, 


| 
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1282 
Aug. 16 Hainbuchen-| C.d. Franeof. 209. — Vgl, Batton, Beschreibung d. Stadt Frankfurt. Herausgegeben von 
thal Euler. I, 242 (fälschlich z. j. 1288). 655 
128% Mitsiegler der urkunde, womit Konrad herr zu Schöneberg mit bewilligung seiner gemahlin 
Ang. 23 | Adelheid den herrn Philipp und Werner von Münzenberg, gebrüdern, seine namentlich 
durch seine mutter Agnes erworbenen ansprüche an die münzenbergische verlassenschaft 
| um 400 mark achner pfennige verkauft. A. 1282, 10 kal. Sept. Grüsner, Dipl. Beyträge 
III, 204. 556 
1282 | Aschaffen- |Provincialconeil, auf welchem er denen, welche zum wiederaufbau der verbrannten Marien- 
Sept. 9 burg | kirche in Ansbach beitragen, einen ablass gewährt. D. in sancto concilio Aschaffenburgensi 
, In crastino nativ. b. virg. Lang, Regest. Bo. IV, 193. — Vergl. Hartzheim, Concilia 
Germ. III, 671; Binterim, Deutsche Concilien. V, 24; Hefele, Oonciliengesch. VI, 67 
note u, 208; Remling, G. d. Bischöfe von Speier, 533. 557 
1282 | ö |giebt auf ersuchen des bischofs Reimboto von Eichstätt ablass für das kl. st. Walburg ia 
Sept. 13 | Eichstätt. (Ohne orig. dat.) Lang, Reg. Bo. IV, 193. — Vergl. Lefflad, Regesten der 
Bischöfe von Eichstätt. ur 642; Eichstätter Pastoralblatt. Jahrg. 1854, S. 47. 658 
1282 Ansbach | weiht das neuerbaute stiftsgebäude zu Ansbach ein. Nachweise über d. Gesch. v. Mittelfranken. 
herbst? im 18. Jabresber, d. histor, Vereins zu Ansbach. 29. — Vergl. Fischer, Gesch, d. Stadt 
Ansbach. 79, 559 
1282 | Boppard |verspricht vierzig tage ablass allen denen, welche die Elisabethenkirche des deutschen hauses 
Sept. 16 bei Marburg am tage der einweihung u. an den folgenden tagen besuchen und beschenken, 
D. [Bopar]die, 16 kal. Oct., pontif. nri a 23. Wyss, Hess, Urkb. I, 302, nr 408. 560 
1282 . giebt seine zustimmung zum vergleiche zwischen könig Rudolf und dem grafen Heinrich von 
Sept, 19° Fürstenberg über die städte Villingen u. Hasslach. D, Bopardie 1282, 13 kal, Oct. Riez- 
ler, Fürstenbergisches Urkb. I, 278, ur 573. (Gerbert, Hist, silvae nigrae, III, 205 und 
nach ihm Böhmer, Reg, k. Rudolf's, nr 752 zu dem irrigen jahr 1283.) — Vgl. Kopp, 
G, d. eidgenössischen Bünde, 1, 632, note 6; v.d. Ropp, Erzb. Werner. 138, 561 
1282 F giebt seinen willebrief zur belehnung herzogs Albrecht von Oestreich mit Oestreich, Steier, 
Sept. 22 Kärnthen u, Krain. BR. Rod. S. 118. — Vgl. v.d. Ropp, Erzbischof Werner v. Mainz, 
192, nr 359. 562 
. > | giebt seine einwilligung zu der belehnung des Albrecht v, Schenkenberg mit Löwenstein durch 
| k. Rudolf, BR, Reichs, or 139. Vgl, hiezu BR. Rud. 138, ur 937. 563 
1282 . [a der belehnung des burggrafen Friedrich von Nürnberg mit einigen orten durch könig 
Sept. 24 | Rudolf seine zustimmung. (.... . consentimus expresse ac nostrum ad hoc liberaliter imper- 
;  timur assensum,) D. Bopardie 8 kal. Oct, ind. 11, a. 1282, Stillfried nu Maercker, 
| Monum. Zoller. II, 138. 564 
1282 a K. Rudolf I beurkundet, dass erzb. Werner v. Mainz u. landgraf Heinrich v. Hessen zur ent- 
Sept. 26 scheidung ihrer streitigkeiten auf genannte acht schiedsrichter coompromittiert haben, welche 
die streitfragen innerhalb 2 wochen entscheiden sollen. (Mitbesiegelt vom erzbischof.) BR. 
k, Rudolf, nr 702. 565 
1282 . K. Rudolf] belehnt mit seiner einwilligung (cum consensu prineipum eleotorum) den burggrafen 
Sept. 30 Friedrich von Nürnberg mit den dörfern Lenkersheim, Erlbach u, Bruck. BR. Rad. 116, 
nr 704; auch: Stillfried u, Maercker, Mon, Zoll, II, 139. 566 


1282 Mainz |K. Rudolf I scheidet als erwählter schiedsrichter den erzb. Werner v. Mainz und den land- 
Oct. 24 grafen Heinrich v. Hessen dergestalt, dass sie gegenseitig auf allen sich zugefügten schaden 
verzichten und die weitere beendigung ihrer und ihrer genannten helfer streitigkeiten an 

namentlich bezeichnete schiedsrichter verstellen. BR. k. Rudolfs, nr 706. — Bodmann 

erwähnt diese urkunde in seinem auf der stadtbibl. z. Mainz befindl. exemplar des Joannis 

R. M. I, 620 unter hinzufügung des originaldatums „samstage vor St. Simon u, Jude tag 

1282. Dasselbe theilen auch die Monum, Zoller. II, 139 nach dem orig. im k. k. haus- 

und staatsarchiv in Wien mit, (Vergl, Gerstenbergers Chronik. in: Schmineke, Monim, 

1282 Hass. Il, 427 flgde; Falckenheiner, G. Hess, Städte u. Stifter, I, 240. 567 
Oct, 31 Gotschalk v. Plesse übereignet ihm, um von der excommunication befreit zu werden und die 


Will, Regesten II. 53 
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Oct. 51 gnade seines erzbischofs wieder zu erlangen, zugleich mit seinen söhnen die hälfte seiner 
burg Cigenberg und 100 mansen zu Ertingbausen, Wüstefeld, Herder und Lotter, sowie 
10 mark zinsen von gütern in Valkinhain und empfängt dieselben als lehen vom erzbischof 
zurück. A. Heilgenstad, 1282, 2 kal. Novbr. Gudenus, ©. d, I, 794. — Vergl. v. d. 
Ropp, Erzbischof Werner. 139. 568 

1282 |Stolzenberg | giebt den dominikanern zu Mainz einen ablass für die besucher ihrer kirche an gewissen tagen. 
Dez. 17 D. apud Stolzenbere, 1252, 16 kal. Jan, pontif, vero nri 23. Joannis, R. M. II, 851; 
Würdtwein, N, subs. IV, praef, LIll; Seriba, Regesten. III, 128, nr 1936 fälschlieh 
zu Deo. 15; Wagner, Die vorm. geistl, Stifte in Grossherzogth. Hessen. II, 50; Roth, 


| F.N. 1, 1, 5.513, or 81. 569 
1282 | Aschaffen- |giebt seinen consens zu der vergabung des patronatsreehtes in Augst (Ougest) und in Zeinin- 
Dez. 30° burg gen, basler dioeoese, an bischof Heinrich von Basel, welche patronate könig Rudolph als 


stiftung für die seelenruhe seiner gemahlin, der königin Anna, und seines sohnes Hartmann, 
die beide in der domkirche zu Basel begraben sind, der basler kirche abgetreten hatte, 





Aschaffenburg, 1283, 3 kal. Januarii. BR. k. Rudoif’s, nr 846 z. j. 1282. 370 

1232 giebt dem kl. Eberbach einen ort an der strasse, welche von Eltville nach Neuburg führt, un] 
TE Wiesenhelde insgemein genannt wird. Bodmann, Rheing. Alterth. I, 123, note b,. 571 
| verkauft den deutschordensbrüdern von Mainz einen zins von 10%, unzen mainzer denare, 


welcher den Albanitern vom hause des Konrad Colbo zu Mainz am koromarkt als jahrs- 
zins bezahlt wurde. Bodmann's inseript auf seite 76# seines auf der stadtbibliothek zu 
Mainz befindlicben exemplars des Joannis, R, M. Il, 572 

12821 K. Rudolf I schreibt (wahrscheinlich an erzb. Werner), unter bezugnabme auf einen ao ihn 
= gerichteten brief, dass er eingedenk der mühen und kosten des erzbischofs von Cöln seit 
seiner erwählung nur ungern gegen denselben feindsohaft hege, dass er lieber in beständiger 
freundschaft mit ihm bleiben und ihn als eine säule des reiches vor den anderen fürsten mit 
der fülle seiner besonderen gunst überhäufen wolle, wenn derselbe ihm nur seine -dienste 
leiste und in treue anhänge. Am schluss des briefes sagt k. Rudolf: „Ut autem de inteo- 
tione nostra et afleetu sincero, quo eundem Archiepiscopum amplectimur, plenius informeris, 
placet voluntati, ut diem et locum ultra Maguntiam uobis praefigas, ubi ad loquendum me- 
morato Archiepiscopo et tibi, super nostris et Imperii negociis, siout nobis per te nuntiatum 
fuerit, veniemas. In praeficiendo Advocato distrietibus Eeclesiae Coloniensis et infeodatione 
facienda de Comitatu Hollandiae et Selandiae nihil penitus facturi praeter tuum consilium 
speciale. * — Dieser brief ist ohne adresse und datum, so dass Lichuowsky, Gesch, des 
Habsburgischen Hauses. I, S. eli, nr 94 denselben z, j. 1288 setzt und es für wahrschein- 
lich hält, dass er an den könig von England gerichtet sei. An die stelle des jahresdatums 
und des adressaten bei Licbnowsky wird von v.d. Ropp S. 135, note 4 das jahr 1282 und 
erzbischof Werner angenommen, und wir hegen kein bedenken, uns in beiden beziehungen 


dem letztgenannten forscher anzuschliessen, 53 

1283 ' Der deutschordensbischof Johann von Lithauen gewährt ablass allen, welche die Elisabethen- 
Jan. 10°. ‚ kirche zu Marburg bei ihrer bevorstehenden einweihung besuchen und den fast vollendeten 
'  kostspieligen bau durch spenden fördern, „dummodo consensus dyooesani auesserit et vo- 

luntas*. D. 1283, 4 id. Jan., ind. XI. Wyss, Hess. Urkb. I, 306, or 408. 574 

1233 Mainz iertheilt zugleich mit erzb. Sigfrid von Cöln seinen willebrief zur verpfändung des zolles zu 
Jan. 11 Boppard seitens des köuigs Rudolf an graf Überhard von Katzenelnbogen. D. Maguntie, 
1283, 3 id. Jan. Wenck, Hess. Landesg,, Urkb. I, 52, note; BR. Rudolf. 711. — Val. 

v.d. Ropp, Erzb. Werner v;: Mainz, 140 u. 198, ur 369. 575 

1283 Philipp und Godefrid v. Biekenbach verkaufen ibm ihren antheil an der vogtei in Gerosbeim 
Jan. 33 um 50 mark oölner, welche von berzog Ludwig v. Baiern zu leben rährt, und machen sich 


verbindlich, falls der herzog den verkauf nicht billigen sollte, dem erzbischof 5 mark zinsen 
aus ihren besitzungen als entschädigung zu bezahlen. D. 1283, 10 kal. Febr. Baur, Hes. 
Urkb, I, 121, nr 168. — Vgl. Dahl, Beschr. d. Stadt Gernsheim. 11, 75 u. 93; Soriba, 
1288 Hess, Reg. Zweites Ergänzungsheft zu Starkenburg von Wörner. S, 7, or 74. 576 


Febr. 11 Werner v. Falckenstein und Guda, wittwe des Konrad v, Bickenbach, seine schwester, geben 
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ihre einwilligung dazu, dass Philipp u. Gotfrid von Bickenbach (ati mei Gudae) die vogtei 
zu Gerosheim an den erzbischof Wernher v. Mainz verkaufen. A. Walestad, 1283, 3 id, 
Febr. Gudenus, ©. d. II, 228. — Vgl. Lehmann, Gesch. d. Herren v. Falkenstein. in: 
Mittheil. d, histor. Ver, d. Pfalz, III, 37; Dahl, Beschr, d, Stadt Gernsheim. 75 und 93; 
Soriba, Hess. Reg. I, 55, nr 595. 577 
Bischuf Bartholomäus von Berytus verspricht den besuchern der Elisabethenkirche zu Marburg 
40 tage ablass „dummodo loci dyocesanus ratum babeat*, D. Accon, 1283, pont, Martini 
pape IV, a.3. Wyss, Hess, Urkb. I, 306, ur 409. 578 
beauftragt den decan von st, Mariagreden zu Mainz, den abt und convent von Schönau gegen 
die edlen Simon und Berthold von Schauenburg in bezug des zwischen genauntem convent 
und letzteren abgeschlossenen vergleichs in schutz zu nehmen, D. ap. Aschaphenburg, 1283, 
10 kal. April, Würdtwein, Chron. dipl. monast. Schönau. 186. . 579 
Decan Hermann und das ganze capitel zu Aschaffenburg machen sich verbindlich, die von ihm 
gestiftete messe de s, Cruce zu besorgen. D. 1283, ydus Aptilis. Gudenus,C.d. 11,339. 580 
richtet an den pfarrer der st. Ignazpfarrei zu Mainz ein schreiben, welches -die erzählang eines 
merkwürdigen vorfalls mit den juden in Mainz enthält (der sich im anfang des monats mai 
1282 begeben), mit dem befebl an diesen pfarrer, in seiner pfarrei öffentlich bekannt zu 
machen, dass er bereit sei, über diesen fall selbst zu gericht zu sitzen und jedem sein recht 
widerfahren zu lassen. D. Olmene, 1283, 9 kal. May, Schaab, Gesch, der Juden zu 
Mainz, 52. (Orig, auf d. stadtbibliothek zu Mainz.); Baur, Hess. Urkk. V, 105, nr 120; 
'  Stobbe, Die Juden in Deutschland. 257. 581 
' Hermann, gewesener bischof von Samland, gewährt ablass allen denjenigen, welche die kirche 
des deutschen hauses bei Marburg an genannten tagen besuchen oder zum unterhalte der 
im hospitale daselbst verpflegten armen beitragen „accedente ad hoc aei Maguntini oon- 
'  sensu*. D. Marpurg, in festo b, Walpurgis a. 1283. Wyss, Hess. Urkb. I, 309, nr 415. 
| (Am 1 Mai 1283 wurde die Grabeskirche der hl. Elisabeth zu Marburg eingeweiht. Vgl. 
Bickell, Zur Erinnerung an die Elisabethkirche zu Marburg und zur sechsten Säoularfeier 
ihrer Einweibung. Marburg. 1883.) 552 
Bischof Christian von Samland gewährt den besuchern und förderern der kapelle Konrads von 
Marburg 4() tage ablass „accedente ad hoc rever. patris dom, aei Moguntini consensu,* D. 
Marburg, 1283, sex nonas Maji. Wyss, Hess, Urkb, I, 310, nr 416, 583 
: Zeuge bei k. Rudolf, welcher die reobte v. Oesterreich u, Steiermark für seine söhne Albrecht 
und Rudolph bestätigt, und die ansprüche der könige Ottokar und Bela auf diese länder 
für nichtig erklärt, BR. nr 755; auch: Fejer, Ü. d, Hungariae, Tom, V, Vol. IH, 186 
(nennt den aussteller „Bernhard .); Fugger, Ehrenspiegel d. Erzhauses Oesterreich 197; 
Riedel, ©. d. Brandenb., Abth. II, Bd I, 171 (nennt den aussteller „ Weichard®). 584 
beauftragt den decan der mainzer kirche, die richter des erzbischöflichen stuhls, vor welche das 
kapitel des st, Vietorstifts zu Mainz den lehensprocess ınit dem ritter Johann Biz von Ebir- 
bach gebracht hat, in seinem namen anzuhalten, diese sache bald zu entscheiden. D, apud 
Wildenberg, 12 kal. Juli. Enthalten als transsumpt in dem urtheil der mainzer richter 
dd. 15 Sept. 1283. Baur, Hess. Urkk. II, 361. — Vgl. v.d. Ropp, Erzb. Werner von 
Mainz. 194, nr 374; Roth, F.N. I, 1, 8. 108, nr 647. 585 
schenkt seiner burgeapelle zu Hof Weiber (Vin[vJarium) einen zehnten daselbst innerhalb des 
gebiets der aschaffenburger kirche, welchen er mit einwilligung des capitels derselben von 
Heinrich Ruschebusch gekauft hat. D. Aschaffemburg, 1283, 15 kal. Aug. Gudenus, 
» C.d. 1,804; Würdtwein, N. subs. IV, praef. LIII; Lang, Reg. Boica IV, 221. 586 
; bestätigt die durch k. Rudolf erfolgte belehnung des Johann v. Avesnis, grafen v. Hennegau, 
mit Alost, dem land an der Schelde, Gerhardsbergen, Waes und den vier ambachten. D. 
1283, in erastino Assumtionis b. Mariae. Martene, Thesaur, 1, 1190 (zu Aug. 13); Gu- 
denus, (.d, 1,805. — Vgl. Kluit, 1,865; Würdtwein, N. subs. IV, praef. LIIL 587 
Zeuge bei k. Rudolph, welcher den grafen Johann von Hennegau mit den reichsgütern an 


dieser grafschaft belehnt. D. 1283, in crastino assumpt, b. Marie, Lünig, Cod. gr 
5 








diplom. II, 2417. 
53* 


420 


AXXVI. Wernher. 1259 — 1284. 





1253 
Aug. 30 | Aschaffen- 
burg | 


£ 
1 
[342 


1283 | Mainz 





burg 








1253 
15 





3 


entscheidet schiedsrichterlich die streitigkeiten zwischen dem grafen Adolf v. Nassau u, Gottfried 
v. Eppstein, D. et a. ap. Aschaffenburg, 1283, 3 kal. Sept. Joannis, Spieil. 315; Kre- 
mer, Origg. Nass, II, 304; Würdtwein, N. subs. IV, praef, LIV; Georgisch, Chron, 
dipl. II, 70; Wenck, Nachr. v. d. Dynasten v. Eppenstein. 58; Vogel, Nachr. von der 
Burg Sonnenberg. in: Annal. f. Nassau. Alterthumsk. Bd II, Heft IIL 11 (Jahrg. 1837); 
Rhein, Antiquar. 2, Abth., XII, 160; Schliephake, G. v. Nassau. II, 228; Annalen 
d. Ver. f. Nass, Alterthumsk. VII, 138. 589 


Die schwiegersöhne und der sohn Ditmars von Seelheim, bürgers zu Ameneburg, übernehmen 
von dem deutschen hause bai Marburg die mühble zu Heuchelheim in erbpacht gegen über- 
nahıne der üblichen abgaben von genanntern gute an den erzbischof von Mainz. D. 1283, 
nonas Sept, quarto, Wyss, Hess. Urkb. I, 214, or 423. 


Unter dessen genehmbhaltung (auctoritate d, Werneri Mag. aei, cuius vioes gerimus) verlegt 
bischof Wittich v. Meissen die dedieation des von ihm geweihten altars der heiligen Georg 
und Martin in der kirche des deutschen hauses bei Marburg auf den 1. Mai und verspricht 
ablass allen, welche alsdann die kirche besuchen, D. Marpurg, 1283, 14 kal. Oct. Wyss, 
Hess. Urkb. I, 316, nr 426. 591 


K. Rudolph I belobt das von dem erzb. Wernher zu Mainz in betreff der zu Mainz wegen 
verdachts, ein christeokind getödtet zu haben, verbrannten und beraubten juden erlassene 
urtheil und befieblt, alles, was man von den gütern der juden geraubt hatte, ohne verzag 
in die hände des königlichen fiscalprocurators abzuliefern, Trithemius, Annal, Hirsaug. 
Il, 45; Schaab, G. d, Juden in Mainz, 66; Wiener, Reg. d. Juden. 217, ar 1; Müller, 
Quellen, welche Abt Tritheim im zweiten Th, seiner Hirsauer Annalen benützt hat. 51. 59% 


| Aschaffen- | bestätigt die dotation eines altars im nonnenkloster Schmerlenbach durch die frau Irmengardis 


Ungefügen von Gelnhausen, D. Aschaffenburg, 1283, 15 kal. Dee. Würdtwein, Dipl. 
Mag. I, 319. 5% 
Papst Martin IV gibt ihm auf bitten des k, Rudolf’s den auftrag, dem grafen Günther von 
Schwarzburg und seiner gemahlin Helena, tochter des herzogs Johann von Sachsen, wegen 
zu naher verwandtschaft dispensation zu ertheilen, wenn er sich überzeugt, dass ihnen ihre 
zu nahe verwandtschaft vor ihrer vermählung unbekannt geblieben ist und dass durch die 
scheidung ihrer ehe manche gefahr entsteben würde. D. ap. Vrbem ueterem, 10 kal, Dee, 
pontif. ori a. 3. Sudendorf, Urkb. z. G@. der Herzöge v. Braunschweig u. Lüneburg. VII, 
63, ur 3. — Vgl. Clron, Verzeichniss der in den noten zu Sudendorf’s Urkb. der Herzoge 
vr. Braunschweig u. Lüneburg publieirteu Urkk, in: Correspondenzbl. der deutschen Archive. 
Dritter Jahrg,, S. 43. 54 
schenkt dem kl. Eberbach einen weiher zwischen Elteville, Neuburg u. Wisenhelde zur natz- 
niessung ihrer gebrechlieben brüder (infirmorum oonversoram) und unter der bediogung, dass 
das kloster die nöthigen reparaturen zufälliger oder sonstiger beschädigungen des weihers 
binnen jahresfrist berstelle. D, apud Aschaffenbure, 1283, 8 idus Dee, Bär, Beitr. zur 
Mainzer Gesch. II, 107 und 297; Rossel, Urkb, der Abtei Eberbach. II, 300, nr 494; 
Bodmann, Rheing. Alterth. 123, note b. — Vgl. Zaun, Ueber’die Lage der Karthause 
im Petersthale. in: Annalen d. V. £. Nassau, Alterthumskunde, XIV, 124; Roth, F.N. 
I, 1,5. 103, ur 648. 595 
schenkt dem kl. Sohmerlebach einen see zwischen Bessenbach u. Weiberhof (castram Vivarisın) 
und verordnet zugleich, dass alle samstage eine messe B, V., naolı seinem tode aber alle 
montage eine seelenmesse für ihn abgehalten werden soll. D. apud Aschaffenburg, 1283, 
id. Deebr. Gudenus, (. d. II, 235; Würdtwein, N. sabs. IV, praef. LIV; Würdt- 
wein, Dipl. Magunt. I, 318, note. — Vergl. Herrlein, Aschaffenburg und seine Um- 
gegend, 111. 6% 
besiegelt die urkunde, wodarch graf Ludwig von Rieneck seinem tochtermann Ulrich v. Hanau 
die ehesteuer auf die schlösser Rotenfels und Lauda versichert. A. et d. 1283, 18 kal. Jan, 
Kopp, Proben des Teutschen Lehenrechts. II, 32; Jäger, Geschlechtsreg, d. Grafen von 
Rineck, in: Archiv f, Unterfr. Il, 3, 25. — Vergl. v. d. Ropp, Erzb. Werner v. Mainz. 
194, nr 382. 6% 








XXXVI. Wernher. 1259 — 1284. 421 





1259-84 
mit dessen genehmigung stiftet der vogt Rudolf Beekenhube und sein bruder Konrad den 
Katharinenaltar in der Muttergottescapelle zu Dieburg. (Ohne quellenangabe.) Steiner, 
Bachgau, Ill, 24. 698 


» | giebt auf bitten Konrad's von Monheim das dorf Reuasbach und andere güter der frau des- 
selben als leben, In der urkunde Konrad’s v. Monheim von 1288 April 26. in: Würdt- 
wein, Diplom. Mog. 1, 4. 69 


. Die mainzer richter beurkunden unter dem 19 Dez. 1327, es hätten die mönche Ebelinus und 
u Nicolaus von Eberbach erzählt, dass einst ein gewisser ritter Gerhard von Prumheim das 
kloster im besitz des hofes Hene in Leheim auf grund eines angeblichen vogteirechts schwer 
beunruhigt hätte, aber vom erzbischof Werner von Mainz bewogen worden wäre, seine 
angriffe zu unterlassen und sich einer busse nach der im kloster herrschenden gewohnheit 
zu unterziehen, und dass er darauf, nachdem er mit nackten füssen das kloster habe um- 
schreiten müssen, vom abt mit ruthen gegeiselt wonlen sei, Baur, Hess, Urkk. 1, 257. — 
Vergl. Seriba, Regesten. Zweites Ergänzungsheft zu Starkenburg von Wörner. S, 23, 
nr 283. 600 
1260-84 Mainz |transsumiert und bestätigt (d. gr. st. Mog. sedis aeus) die urkunde seines vorgängers Gerhard 
März 7 dd. 6 Aug. 1252, wodurch dieser sich mit dem vitzthum H(eidenreich) von Rusteberg über 
die rechte und einkünfte dieses erbamtes vergleicht. D. Moguntie, non. Martii a.d,M... 

Wolf, G.d. Eichsfeldes. I, Urkb. 24, nr 27; Bodmann, Vom Besthaupte, 53; Numism, 

Ztg. 1853. S. 190; Falokenheiner, Gesch. Hess. Städte und Stifter. II, 89 bezieht die 

datierung der urk. Gerhard's (1252) auf erzb. Werner; Gesch. des Geschlechts von Han- 

stein. II, 21. 601 
1260-84) Steinheim |verbietet dem stadtrath von Fritzlar, abgaben von den zu markte gebrachten früchten zu er- 
Apri U heben, verweist ihn auf eine schon vorliegende päpstliche bulle, welche den kirchenbaun 
auf die einführung solcher zölle als strafe setze und macht darauf aufmerksam, dass es der 

stadt Fritzlar selbst nütze, wenn sie das stift wioht nöthige, die früchte ausserhalb zu ver- 
kaufen. Ohne jahrzahl. D, ap, Steinheim, kal. Aprilis, Falckenheiner, Gesch, Hess, 
Städte u. Stifter II, 156. 602 
1284 | Aschaffen- | ertheilt allen bussfertigen, welohe das kloster st. Michaelis in Lüneburg an bestimmten fest- 
März 8| burg tagen besuchen oder zu dessen werke hülfreiche hand reichen, einen ablass von 40 tagen, 
D. ap. Aschaffemburc, 1284, 8 idus Mareii, pontif, ari 24. Hodenberg, Lüneburg. Urkb. 

Abth. VII, Lief. I, 91. — Vergl. Gebhardi, De re literaria coenob, S. Michaelis in urbe 

Luneburga. 43, 603 

1284 | s schenkt dem domkapitel den vierten theil der burg Homburg. Z.: Petrus (Reich v. Reichen- 
März 36 | stein) propst, Eberwein, scholaster zu Mainz, Herrmann, decan von Aschaffenburg, Simon 
eantor zu st. Mariengreden u, Gernod canoniker zu st. Victor in Mainz. A, ap. Aschaffen- 
burg, 1284, 7 kal. Apr. Gudenus, ©. d. I, 807; Würdtwein, N, subs. IV, praef. LIV; 

‘ Eigenbrodt, Urk. Nachr, von den Dynasten von Eppenstein. in: Archiv für Hessische 
| Gesch 1, 511. 604 
1284 . vereinigt alle dem kl. Arnsbnrg nach und nach ertheilten ablässe in einen einzigen und zwar 
April Fu auf Christi himmelfahrt, D. apud Aschaffenburg, 1284, 4 non, April, Gudenus, O.d. |, 
809; Würdtwein, N. subs. IV, praef. 55; Baur, Urkb.d. Kl. Arasburg. 215; Soriba, 

Hess, Reg. II, ar 571. 605 
1284 bestätigt die vom capitel des stifts Simonis und Judae in Goslar vollzogene wahl Alberts 
——n— (7 1287) zum abt des kl. Zeile, Heinecceius, Antigg. Goslarienses. Lib, II, 259. — Val. 
Honemann, Alterthümer des Harzes. I, 120, $ 134. 606 
e. 1284 Die bischöfe Friedrich von Speier, Konrad von Strassburg, Berthold von Wirzburg u. Witego 
— von Meissen erklären, dass von dem römischen k. Rudolf und dem verstorbenen erzbischof 
Werner von Mainz (defuncto recolende memorie Dno Werohero quondam Archiepiscopo 
Maguntino) der dechant und das capitel der mainzer kirche vor sie berufen worden seien, 
| und dass die letzteren die urkunde kaiser Friedrich's vom August 1237 (BR. nr 906) vor- 
| gelegt hätten, in welcher derselbe erklärte, dass die stadt Seligenstadt nicht dem reich ge- 
| böre, sondern dass er sie gleich seinen vorfahren als erblehen von der mainzer kirche besitze. 
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D, apud Germersheim, ap. Capellam eiusdem Oastri 1284, 8 kal. Augusti, Gudenus (. 
| d. I, 810. 607 
12841 ertheilt dem kloster Eberbach einen beständigen verbrüderungsbrief. („dedit litteras frater- 
nitatis perpetuae monasterio Eberbacensi. Etiam legitur 1289,*) Bodmann’s bemerkung 

| in sein jetzt auf der stadtbibliothek zu Mainz befindliches exemplar von Joannis. R.M. II, 
| ' 706. — Vgl. v.d. Ropp, Erzb. Werner. 196, nr 389. 608 
1284 | Aschaffen- | Tod. Anno Domini 1284 dominus Wernberus aeus Mogunt. obiit. Chron. Sampetr. in: Ge- 
April 2, burg ;  schichtsquellen der Prov. Sachsen. I, 119; anno regni Rudolpbi decimo Wernherus Eppin- 
| stein Moguntinensis aeus moritur et in cathedrali ecelesia soa sepelitur, Annal. breves Wor- 
| mat. in: M. G. 55, XVII, 77; Item dominus aeus Moguntinus Werinherus obüt, qui mille 

quingentas marcas suis posteris dereliquit. Annal. Colmar. maj. in: Böhmer, Font. II, 20 

u, M. G. 58. XVII, 211; Anno Domini 1284 aeus Mog. Wernherus defunetus est. Sifridi 
de Balohusin compend, hist. in: M. G,. S>. XXV, 710; Werberus aeus sedit annos 24, 
menses sex, obiit 1284. Catalogi episcop. Mogunt. in: Jaff&, Mon, Mog. 4; Wernherus 
ob. meelxxxiiii. Ser, epise. Mog. in: Böhmer, Font, IH, 140. — Todestag. A.d. 1284 
obiit D, Wernherus aeus Mognnt. steht zu IV Non. Aprilis im Necrol. aedis maioris. 160. 
Joannis, R.M. I, 621; III Non. Aprilis, Commemoratio domini Wernheri aei Mog. 
Neerol. Lauresham. in: Schannat, Viodem. lit. I, 30. — Bodmann bemerkt in seinem 
auf der stadtbibliothek zu Mainz befindlichen exemplar von Gudenus C.d, II, 820: „Die 
| fragmenta Epitaphii reprassentantis aeum cum regulo ad latus posito, können keinem andern 
| Erzbischof angebören, als entweder Gerhardo I vel II oder Wernhero, Sie wurden in einem 
Grabe gefunden a, 1804 in choro ferreo, m. Junio, ich babe sie, da die Maurer um den Stein 
aus der Tiefe beranszubringen, ihn zerschlugen, soviel noch davon übrig war, zusammen- 
gefügt und abzeichnen lassen.* Bn. Nach Schneider, Die Gräberfunde im Dom zu Mainz. 
50 ist das grab Werner’s nicht bekannt. 609 


(Fortlaufende nammer 4312 —4921.) 
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1286 | ‚Erhebung durch papst Honorius IV nach beseitigung der mainzer doppelwahl, durch 
"Mai 15 welche der von könig Rudolf empfohlene Peter Reich von Reichenstein und Gerhard von 
Eppeustein als candidaten aufgestellt worden waren, Anno Domini 1284 dominus Werm- 
herus archiepiscopus Mogontinus obiit et vacavit sedes per duos annos et tres menses. Nam 
| duo electi per discordiam, ambo Roman pro oonfirmacione perrexerunt, et ibidem infinitam 
pecuniam expenderunt, et taımen neuter eorum obtinuit, quod volebat. Nam rex Rudolfus 
episcopum Basiliensem, fratrem videlicet Heinrieum de ordine minorum fratrum, Romano 
pontifiei direxit, petens pro uno eleetorum predietorum, Qui omnia callide agens, quantum 
pro illo laborare in manifesto videbatur, pro quo rex miserat eum, tanto sibimet ipsi dili- 
genejus eundem archiepisoopatum obtinere conabatur. Quod et feeit, Nam dominus papa, 
electione cassata, archiepiscopatum Magoneiacensem cum pallio et oonfirmacione predieto 
domino episcopo Basiliensi, fratri Heinrico favorabiliter porrexit, illique pro quo rex peti- 
| verat, episcopatum Basiliensem donavit. Chron, Sampetr, in: Geschichtsquellen d. Provinz 
| Sachsen. I. 119; Rex Rudolfus misit dominum Heinricum episcopum Basiliensem ordinis 
fratrum Minorum ad papam ad diversa negotia terminanda; papa vero episcopum Basi- 

‚  liensem aeum Mog,, prepositum vero Mog., scilicet Divitem, episcopum Basilieusem faciebat 
| | non, Dominus Heinricus episcopus Basiliensis frater ordinis Minorum factus acus Mag. 








receptus est contra spem a suis subditis gloriose. Ann. Colmar. in: Böhmer, Font. II, 
22; Sede (Moguntin.) autem fere per triennium vacante, eo quod duo essent in discordin 
electi, videlioet Petrus, Basiliensis canoniens, prepositus ecelesie Moguntinensis, et Gerar- 
| dus de Eppinstein, eanonicus Moguntinensis et archidiaconus Treverensis, negocio itaque in 
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Mai 15 | Romana curia diu ventilato, vaoante interim'sede apostolioa, tandern Honorius papa creatus, 
h cassata utriusque electione, fratrem Henrieum in ordioe Minoram tune Basiliensem epis- 
| copum in archiepiscopum ordivat Moguntinensem, et Basiliensi ecclesie prefieit antedietum. 
| Annal, breves Wormat. in: M, G. SS. XVII, 77 u, Succesio episcop. Mog. in: Böhmer- 

Huber, Font. IV, 361; Qui Heinricus, post multos actas strennuos et utilia Basiliensi 

eoelesie facta ad Moguntinun arehiepiscopatum promotus [12836], predietum Petrum Devitis, 

mediante papa, ad eoclesiam Basiliensem promovit. Mathias Nuewenburg. (Albertus Argenti- 
nensis) in: Böhmer-Huber,Font. IV,162; Anno Domini 1286 dominus episcop'is Basiliensis 
frater Heinrieus datus est Mogontinensibus in archiepiscopum a domino papa Honorio, Chron. 
| Sampetr. in: Geschicbtsgg. d. Prov. Sachsen. I, 119; A.d. 1286 Basiliensis episcopus Hein- 
| ricus ab Honorio papa Moguntine sedis aeus est ordinatus. Sifridi de Balnhusin compend. 
bist, in: M. G. SS. XXV, 710. — In den bullen papst Honorius IV finden sich mehrere 
auf die ernennung Heinrich’s zum erzbischof von Mainz bezügliche stellen, von welchen die 
belangreichste die folgende in den bullen von 1236 Mai 15 an den erzbischof Heinrich selbst, 
an könig Rudolf u. das mainzer domcapitel (s. unten die aummern 2 u, 3) ist: „Eoolesia siqui- 
dem Maguntina per obitum bone memorie Werneri Maguntini Arobiepiscopi solatio destituta 
pastoris, dileeti filii Petrus Basilien. Electes, tune einsdem ecelesie Prepositus, et Capitalam 
eiusdem ecelesie certa die ad eligendam prefixa, uocatis omnibus qui uoluerunt, debueruat 
et potuerunt commode interesse, pro futuri substitutione pastoris, prout est moris insimul 
sonuenerunt, et tandem post diuersos tractatus ab eis habitos, qui non habuerunt effestum, 
predietorum Propositi et Capituli votis in diuersos diuisis, nonnulli eorum eundem Prepo- 
situm, quidam vero dileetum filium Gerhardum de Eppensteyn, Archidiaconum Treueren,, 

Canonieum Magunt,, ad ipsius eoelesie regimen elegeruat, sieque duabus electionibus ibidem 

in discordia celebratis et huiusmodi negotio ad sedem apostolicam legitiıne deuoluto, felicis 

recordationis Martinus PP. IILL predecessor noster Preposito et Canonieo supradietis pro 
huiusmodi eleetionum suarum prosequendo negotio, apud sedem oonstitutis tandem, dilestum 
filium nostrum B, saneti Nicolai io carcere Tullian, Diaconum Cardinaleım concessit in eodem 
negotio auditorem, Cumque ooram eodem Cardinali fuisset ad litis contestationem in negotio 
ipso processum et aliquamdiu litigatum, Prepositus et Canonicus memorati volentes potius 

intempnitati ecelesie precauere prediete quam commodis propriis prouidere, iuri siquod ipsis 

ex huiusmodi eorum electionibus competebat, in nostris manibus sponte et libere renuntiare 

ceurarınt. (Juorum renuntiationem pro bono et tranquillo statu eiusdem ecclesie benigne 

duximus admittendam. Nos itaque sollieita meditatione pensantes, quam sit grauis quamque 

|  dispendiosa ecolesiis earum vacatio diuturna, et propterea nolentes prefatam eoclesiam Ma- 

guntinam honorabilem et deuotam, utique sedis apostolice filiam, longe vacationis incom- 
moda sustinere, considerantes quoque benignius tuam eonuersationem laudabilem, hone- 
statem morum, donum scientie, aliaque tue multiplieis probitatis merita grandia nobis et 
nonnullis ex nostris fratribus non ignota, quibus personam tuam bonorum omnium dator 
omnipotens deegrauit, et digne nolentes te tune Episcopum Basiliensem tantis et tam claris 
meritis oircamfultum, per consulte translationis prouidentiam ipsi Maguntine ecclesie pre- 
|  sidere, quanguam tanti oneris et honoris subire sareinam formidando, nostro in hac parte 








proposito importune in quantum liouit, restitisses, quia demum te nostro super hoo bene- 
placito in remissionem iniuneto tibi peccaminum, tanquam obedientie filius coaptasti, te a 
vineulo, quo Basiliensi eoolesie tenebaris, absoluimus, et ad predietam Maguntinam ecole- 
siam de fratram nostrorum consilio transferentes, te ipsi Maguntine ecelesie in Arcbiepis- 
copum prefecimus et pastorem, liberam tibi tribuentes licentiam ad eandem Maguntinens. 
ecolesiam transeundi, tibique postmodum pallium insigne pontificalis offieii, cum ea qua 
deonit instantia postulatum, per dileetum filium nostraum G. sancti Georgi ad Veium aureum 
Diaoonum Cardinalem feeimus exhiberi. Quoeirca fraternitati tue per apostolica saripta 
mandamus, quatenus in humilitatis spiritu promptaque deuotione suscipiens impositum a 
Domino tibi onus, et tanquam obedientie filius, reuerenter beneplaeitis apostolicis te coap- 
tans, prediete Maguntine ecelesie sollieitam euram geras, gregem dominicum in ex tibi oom- 
missum doetrina verbi et operis, inxta datam tibi ex alto prudentiam informando, ita quod 





' per tue diligentie studium ecolesia ipsa uotiuis proßciat coomodis et successibus prosperis 
|  augeatur. Datum Rome apud sanctam Sabinam, Id. Maij, Pontifieatus nostri anno primo. 
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Mai 15 BR. Honorii IV, nr 250; Potthast, Regest. pontif, Rom, ur 22438; auch: Trouillat, 
Monum, de l"bist. de I’ Eväche de Bale. II, 426, nr 330; Neugart(Mone), Episeop. Const. 
11, 472. In der bulle papst Honorius IV von 1286 Juni 5 sagt derselbe: „ Volentes igitar 
venerabilem fratrem rostrum Henricum aeum Mag. quem nuper de Basilieusi Eoelesia cu 
preerat, de fratrum nostrorum consilio transtulimms ad ecelesiam Maguntinum.* (Siehe 
unten or 7. — Endlich gehört bierher die stelle aus dem schreiben pfalzgraf Ludwigs von 
Bayern von 1286 Juni 24, aus welcher man ersieht, dass erzbischof Heinrich selbst in 
einem briefe an den berzog das ungewöhnliche bei seiner erhebung auf den erzbischöflichen 
stuhl zugesteht: .... „et super hoc, quod Sanctissimus in Christo Pater et Dominus Ho- 
norius summus Pontifex nos tanto fauore prosequitur et prosecutus est in prouisione huius- 
modi, oontra inoonsnetum, sicat nobis scripsit vestra paternitas, et insolitum cursum Curie, 
gracia speciali.* (s. unten nr 10.) t 
Papst Honorius IV meldet in ganz gleicher weise wie in der bulle an den erzbischof Heinrich 
- selbst dem k. Rudolf die eruennung des bischofs Heinrich von Basel zum erzbischof von 
Mainz und bittet ihn, dass er dem neuen erzbischof seinen schutz und seine gunst zu theil 
werden lassen möge. BR. papst Honorius IV, nr 252; Potthast, Reg. pont. nr 22439; 
auch: Trouillat, Monum. de l*hist. de I’ Eröchö de Bale. II, 429, ur 332. g 
| ' Papst Honorius IV macht dem capitel zu Mainz in ganz gleicher weise wie dem neuen erz- 
i bischof selbst und dem könig Rudolf bekannt, dass er den bischof Heinrich v. Basel zum 
erzbischof von Mainz ernannt habe und fordert dazu auf, ihm gehorsam und die gebührende 
verehrung zu theil werden zu lassen, Im anderen fall würde er jedes rechtmässig gegen 
widerspenstige gefällte urtheil aufrecht erhalten und für dessen ausführung sorge tragen. 
BR. papst Honorius, nr 251; Potthast, Reg. pont. ur 22440. — Vgl. Kopp, Gesch. d. 
eidgenössischen bünde. I, 758. 3 
1286 Papst Honorius IV ertheilt dem canoniker Eberhard von Isni, pfarrer zu Kilhofen, „.... 
Mai 25 tuorum meritorur obtentu super guibus tibi laudabile testimonium perhibetur ac conside- 
ratione vener, fratris nostri archiep. Magunt,, cujus nepos existis*, eine dompfründe in Mainz. 
| (An demselben tage ernannte der papst „consideratione vener. fratris nostri aei Magunt, 
| eujus nepos [Eberhardus de Yseni] existit* drei executoren dieser verfügung. BR. ur 253.) 
BR, papst Honorius, nr 253; Potthast, Reg. pont. nr 22457. — Vergl. Würdtwein, 
| N. subs,. IX, 49; Stälin, Wirtemb. Gesch. Il. 69, (Dieser Eberhard von Isni gelangte 
j später zur würde eines domkustos zu Mainz, Joannis, R. M. Il, 310 und Gudenus C. 
| d, 11, 318.) + 
| Papst Honorius IV bestimmt dem k. Rudolf auf seine bitte, welche ihm der zu diesem zwecke 
1 an ihn abgeordnete erzbischof Heinrich v, Mainz, damals bischof von Basel, vorgetragen 
nach gepflogener berathung mit den cardinälen den nächsten 2 Februar zum empfang der 
5 salbung, weihe und kaiserlichen krone, (Nuper itaque venerabili fratri nostro H. Maguntir. 


1286 
Mai 3 


Archiepisoopo tune Episcopo Basiliensi propter hoc a tua magnificentia destinato in nostra 
et fratrum nostrorum presentia tuo nomine cum instantia postulante ad unctionem, conseora- 
tionem et Imperialis diadematis ooronationem de nostris reeipiendas manibus tibi terminum 
assignari.) BR, papst Honorius IV, nr 255; Potthast, Reg. pont. nr 22465. 5) 
Papst Honorius IV benachrichtigt ihn, dass er dem römischen könig Rudolf auf dessen an- 
suchen den nächstkommenden 2. Februar zum empfang der kaiserlichen salbung, weihe und 
krönung in Rom gesetzt babe. D. Rome ap. s. Sabinam 2 kal. Junii, pont. nri a, 2. BR. 


Honor. nr 256; Potthast, Reg. pont. nr 22466, note. 6 
19286 Papst Honorius IV beauftragt Peter, erwählten bischof von Basel, die belästiger des neuen 
Juni 5 erzbischofs von Mainz mit geistlichen censuren zu strafen. (... . discretioni tce per apostolica 


scripta mandamus quatenus eidem Archiepiscopo presidio apostolice defensionis assistens, 
non permittas ipsum contra Indulta dietorum priuilegiorum ab aliquibus indebite molestari. 
Molestatores huiusmodi per censuram eoclesiasticem appellacione postposita oompesoendo.) 
D. Rome apud 5, Sabinam non. Junü, pontif. ori a. 2. BR. papst Honorius IV, nr 258; 
Potthast, Reg. pont. ar 22480, 7 
Papst Honorius IV beauftragt den erwählten von Basel Peter Reich v. Reichenstein die von 
den vorigen mainzer erzbischöfen veräusserten tafelgüter des erzstifts Mainz wieder zurück- 
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Juni 5 zufordern und dem erzbischof einzuhöndigen. D, Rome ap. s. Sabinam non. Junii, pontif. 
uri a, 2. BR. papst Honorius IV, nr 257. — Vgl, Potthast, Reg, pontif. nr 22479. — 
In dem „Fragment eines mitteldeutschen Formelbuchs aus dem Ende des 13 Jahrhunderts *, 
welches Perlbach in: Forschungen z. d. Gesch. XIV, 569 bis 575 mittheilt, enthält die 
ar XXI ein schreiben, in welobem zur zurückerstattung von gütern an die mainzer kirche 
aufgefordert wird, da dieselbe nach langer vacanz jetzt wieder einen frommen nnd geeigneten 
hirten erhalten habe. Perlbach bringt dieses schreiben jedenfalls in begründeter weise mit 
dem pontifikat erzbischof Heinrich’s in verbindung. 8 


1286 De cardinal Matheus giebt den frauenklöstern des st. Klarenordens die erlaubniss, den erz- 
Juni bischof Heinrich von Mainz zweimal im jahr in begleitung. von drei ehrbaren geistlichen 
und drei minoritenbrüdern in ihre clausur aufzunehmen, um allda zu predigen oder den 
gottesdienst zu halten. Diese erlaubniss soll jedoch nur zwei jahre geltung haben, D. Rome, 
16 kal. Jul. 1286. Schunck, C. d. 98. — Vgl. Seriba, Hessische Regesten. III, 131, 
nr 1992. 9 


1286 Pfalzgraf Ludwig bei Rhein, herzog in Baiern, gratuliert ihm in herzlicher weise zu seiner 
Juni 24 erhebung auf den erzbischöflichen stahl von Mainz unter hinweisung anf die hohe gunst 
des papstes Honorius IV, und versichert ihn seiner intimsten freundschaft, „sperantes quod 

illud indissolabile amieicie et amoris vinculam, quod usque ad heo tempora inter nos utrim- 

que semper viguit inposterum magis et magis vigere debeat et in amplius suocresoere et 

proficere inerementum, * Zum schluss erinnert er daran, dass er die gnade seines vorgängers 

(Werner) niemals auf die dauer besessen habe, und spricht die hoffnung aus, dass dies bei 

ihm doch wobl der fall sein würde. D. Aichach, 8 kal. Juli, Schunck, C.d,99; Würdt- 

wein, Subs. dipl. V, 199. (Im Register zu Bd XII, 251 fälschlich zu 1339, wie schon 

Schunok a. a, o. zeigt.) — Vgl. Seriba, Hess. Regesten. III, 131, ar 1998; Kopp, G. 

d. eidgenöss. Bünde. I, 759, 10 


1286 Ulm giebt der klosterkirche Ottobeuern eine indulgenz. D. Ulmae, kal. Jul., ind. 15. Lang, Reg. 
Tui I Bo, IV, 313, (Trotz der ind. 15 von Lang hierher gesetzt, was auch richtig scheint, weil 
damals könig Rudolf hier war. Böhmer). — Feyerabend, Des ehemal. Reichsstiftes 

Öttenbeuern sämmtl, Jahrbücher. II, 434 sagt: „ Am Ende des Gnadenbriefes heisst es: Et 

quia sigillum nostrum magnum habere non potuimus, presentes litteras in veritatis testi- 

monium seoreto nostro sigillo duximus oonfirmandas, Datum Ulme A. D. MCCLXXXVI. 

Indiet, XII. Calend. Juli. 11 


1286 | Constanz |gestattet denjenigen, welche das kl. Heiligblut in Weingarten besuchen, eine indulgenz ..... 
Juli 11? et quia sigillum magnum ad presens non habemus, presentes litteras sigilli nostri seoreti 
jussimus roborari in testimonium veritatis. Datum Constantie proxima feria V post septem 

fratrum anno Dni MCCLXXXVI, IIIE Id. Augusti (?) Hess, Prodromus Monum, Guelfic, 

78.— Vgl. Neugart (Mone), Episcop. Constant, II, 473. — Die beiden obigen tagesdaten 

barmonieren nicht mit einander, mag man von den verschiedenen in de. mittelalterlichen 

kalendarien vorkommenden „septem fratres* annehmen, welche man immer will. Da nun 





worauf auch schon Kopp in: Gesch, der eidgenössischen Bünde I, 760, note 4 hinweisst, 

so ist von demselben abzusehen und wir tragen kein bedenken, die erstere datumsangabe 

als zur bestimmung des fraglichen tagesdatums massgebend anzunehmen, zumal sich da- 

durch eine zeit ergiebt, welche mit dem aufenthalt Heinrich’s zu Constanz recht wohl im 

einklang steht, 12 

1286 giebt einen ablass für das münster in Strassburg. Kraus, Kunst u. Alterthum in Unter-Elsass. 
Juli 31 1, 365. 18 
1286 . Der bischof Rudolf von Constanz weigert sich, eine visitation seiner didcese darch erzbischof 
Heinrich zuzulassen, doch muss er dieselbe auf befehl könig Rvdolf’s gestatten. Ipseque 
Heinricus factus archiepiscopus strenue multa peregit volensque visitare episcopatum Con- 

stanciensem, Rudolfus de Habsburg episcopus Constanciensis, filius patrui regis, sibi restitit. 

Quibus ambobus postea ooram rege constitutis et instante archiepisoopo pro visitacione, epis- 

copo vero dicente: modicum esse episcopatum suum et pauperem, illo vero dioente: se bene 

| Will, Regesten. II. 54 
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Constanz seire qualis esset, episcopus respondit: Bene oredo, quia soleis vestris sepius pereurristis eum, 
|  quam ego unquam potuerim equitare. Ultimo tamen dixit rex: eum admitti debere. Et ad- 

missus est ad visitacionem, Mathias Nuewenburg. (Albertus Argentinensis) in: Böhmer- 
Huber, Font. IV, 162. 14 
1286 Das kapitel Simon und Juda zu Goslar theilt dem bischof von Hildesheim mit, dass es zur 
Ay. 4 wahruog seiner privilegien uud rechte gegen ibn an den erzbischöflichen stuhl zu Mainz 
appelliert babe. D, u. a. 1286, 4 mens, Aug. Schunck, ©. d. 107. 15 
12361 | Die herzogin Mechtildis von Baiern, tochter könig Radolf’s, empfiehlt ihm (..... patri et oom- 
Aug. 6 | patri suo, predilecto H,, venerabili sanote Mog. sedis aeo etc.) den neugewählten bischof 
von Augsburg, Sigfrid von Algishausen, zur bestätigung. D. Monaci, (1286), 8 id. Aug, 
Schunuck, C. d, 108. 16 
1286 | Wimpfen? | Die vertreter der stadt Wimpfen empfehlen ihm aufs eindringlichste den sohn ihres schultheissen 
Aug. 8 zu einer praebende im stifte zu Wimpfen, sobald eine solche vacant werde, und versprechen 
„quod si hoc fecerit, tunc procul dubio nos semper noote dieque ad vestra servieia invenietis 
expositos et paratos*. D. Wimpine, 1286, fer. 5 ante Laureneii. Würdtwein, Subs. dipl. 

I, 4; Schunek, C.d. 110, — Vergl, Brand, De iure caesareo primariarum precum. in: 

ı Schmidt, Thesaar. iuris ecel, V, 225; Seriba, Hess. Reg, I, 56, ar 606. 17 
. » |Schwiker v. Gemmingen, fränkischer landrichter, empfiehlt ihm den sohn des schultheissen 
| zu Wimpfen zu der ersten vacant werdenden praebende im stifte zu Wimpfen. D. Wimpine, 
| 1286, fer. 5 ante Lanrencih. Schunck, C. d, 112. 18 
\confirmiert den bürgero v. Mainz die ihnen von seinem vorgänger, erzb. III Sigfrid (im jahr 

| 1244) verliebenen, von erzbischof Werner (i. j. 1273 Juni 5) bestätigten gnaden und frei- 

| heiten. D. Maguncie, 1286, in vigil. Laurencii mart, Senokenberg, Meditationes. (Nach 

|  lateinischem I. 495. — Vergl. Würdtwein, N, subs, IV, praef. 45 mit der vorbe- 

| merkung: „ Hie confirmiert bischof Heinrich Kugelman das privileg bischof Sifrides*® und der 

zusatz: „In eodem privilegio germanioo idiomate eonscripto habetur': Ertzbischof Heinrich 

| der ein barfız warete,*; Schunck, ©. d. 162; Bodmann, Rheing. Alterth, 30; Seriba, 





1256 Mainz 








Hess, Regesten. III, 133, or 1995. 19 


wird gegen erwarten von den Mainzern freundlich empfangen, Dominus Heinrieus ... . factus 
aeus Mag. receptus est oontra spem a suis subditis gloriose. Ann. Colmar. in: Böhmer, 
Font. II, 22, 

Bischof Rfeinboto] von Eichstätt {.,, , suus suffraganeus et devotus cancellarius) wünscht ihm 
glück zum majiuzer stuhle und bittet ihn bei der bedrängniss seiner kirche um hilfe wider 
den grafen von Osttingen und um verwendung bei dem könig Rudolf, „ut ipse offieiatis suis 
videlioet Ministro de Wizenburc det firmiter in mandatis, quod ipse injuriosam nobis strus- 
turam huiusmodi et dampuosam fieri probibeat.* D. Arberch, 5 id, Aug. Schunck, C.d. 
115. — Vgl. Lefflad, Regesten der Bischöfe von Eichstätt, nr 680. 21 

K. Rudolf schlichtet die gränzstreitigkeiten zwischen ihm und dem landgrafen Heinrich von 
Hessen, BR. k. Rudolfs, ur 893. 22 

erbält nach der verbannung des bischofs Friedrich von Speier dureh könig Rudolf (vgl. Böh- 
mer, Reg. Rudolf’s, 5, 132) die verwaltung des bisthums Speier. „... . quamdiu nos eis 
[eonsulibas et universis civibus Spirensibus] in administatione prasesse contigerit * heisst « 
in dem revers erzbischof Heinrioh’s für die stadt Speier von 1286, Aug. 27. — Vgl. Rem- 
ling, G.d. Bischöfe v, Speyer. I, 538. 2 

stellt den rathmannen und bürgern der stadt Speier einen revers aus, dass er dieselbe, solange 
er ihnen in der verwaltung des hochstifts vorstehe, au ihren durch die päpste, kaiser, römi- 
schen könige u. bischöfe v, Speier erhaltenen ehren, rechte und gewohnbheiten nicht kränken 
wolle, D. 6 kal. Sept, 1286. Lünig, BReichsarchiv. XIV, I, 473; Lehmann, Speier. 
Chronik. 586. — Vgl. Remling, (eseh. der Bischöfe v. Speyer, 538. (Schunck gieh 
in seinem, im besitz des landesgerichtsraths Dr. Bockenheimer zu Mainz befindlichen ma- 
nuseript der „Geschichte Erzbischof Heinrich’s Il” eine abschrift dieser urkunde nach dem 
original im Speierer archiv, da die drucke derselben bei Lünig und Lehmann nicht gaus 
richtig seien.) 4 





Aug. 27 





1286 | 
Aug. 27 
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Aug. 29 | und Hude, die gerichtsbarkeiten und andere besitzungen der kirche, die derselbe unreoht- 
| mässig verpfändet und durch verkauf, bewilligung oder neue belehnung veräussert hat, der 

kirche zurückzuliefern, sich mit der geistlichkeit wegen vorgefallener erpressungen zu ver- 
gleichen und keine veräusserungen u. erpressungen weiter vorzunehmen. D. Mogunt., 4 kal. 
Septbr. Sudendorf, Braunschweig. und Lüneburg. Urkb. I, 67. (zum wohl unrichtigen 
' jahr 1287.) 25 
1286 Pi ‘fordert alle pröpste, vioepröpste und erzpriester seiner stadt und didcese auf, vermittelst der 
Sept. 1 , zu diesem zweck zusammen zu berufenden pfarrer und cleriker bei ihren pfarrkindern und 
untergebenen geldsammlungen zur wiederherstellung der kürzlich abgebrannten Marien- 
gredenkirche zu Mainz einzuleiten. D. Maguntie 1286, kal. Sept. (Sohunck in der hand- 
schriftlichen Geschichte des erzbischofs Heinrich ex archivo Ste Marie ad gradus, S. 307. 
Schunck bemerkt mit recht, dass in dieser urkunde gegen gewohnheit „frater* vor Hein- 
ricus fehle.) 26 


1286 | Esslingen |K. Rudolf ernennt ibn zum bauptmann und rector der thüringischen lande an seiner statt zur 
Sept, 21 herstellung der ruhe daselbst, BR. k, Kudolfs, nr 896. — Vergl, Wegele, Friedrich der 
- Freidige. 100. 27 


. . K. Rudolf ermahnt die bürger von Mainz, ihrem erzbischof in verfolgung der juden, die eine 
christliche familie gefangen halten, und des mordes angeklagt sind, beistand zu leisten. BR. 
or 897; auch: Kopp, Gesch. der eidgenöss, Bünde. I, 764; Wiener, Regesten zur Ge- 

} schichte der Juden. 12, nr 71, — Vgl. Annalen d. Ver, für Nassauische Gesch. und Alter- 

|  thümer, VIII, 118. 28 

1256 ‚vor Stuttgart‘ K. Rudolf ladet die mainzer juden vor gericht, um auf die klagen des erzbischofs (Heinrich) v. 
Sept. 23] Mainz zu antworten, D. in castris ante Stutgarten, 9 kal.Oet., ind, 15, a. 1286, regn. 13. 
) Schunck, C.d, 121; Gerbert, Cod, ep. 237; Schaab, Gesch. der Juden zu Mainz. 

59; Wiener, Reg. zur Gesch, der Juden in Deutschl, 72; Seriba, Hess. Regesten, III, 


1286? Mainz F dem bischof Sigfrid v. Hildesheim, die schlösser Wohldenberg, Poppenburg, Empne 
| 
1 














132, or 1998. — Vgl. Annalen d. Ver, f. Nass, G. u. Alterthumsk. VIII, 118. 4) 
1286 . kommt dem könig zu hilfe. In ostava Galli epise. Moguntious (Heinrious II) Stucharten cum 
Det. 23 magno comitatu venit in auxilium regis. Annal. Sindelfingenses, in: Böhmer, Font. IE, 


468 u. M. G. SS, XVII, 304. — Vergl. BR. k. Rudolf’s, S. 133; Schmid, Gesch. der 
Pfalzgrafen v. Tübingen, 550. 30 

1286 | Alemannien | geleitet den von papst Honorius IV als legaten nach Alemannien geschickten cardinal Johannes 
Oct. [Buchamatius] von Tusculum. Postea vero auno domini 1287 [sie] mense Octobri dracho 
quidam montes transiens Ytalicos, trahens sub cauda sua tertiam partem stellarum, id est 

magnam partem oorruptorum prelatorum, et precipue eius conductorem, quondam episcopum 

Basiliensem de ordine Minorum, dominus videlicet Johannes Tusceulanus episoopus, in par- 

tibus Alemanie a domino Honorio papa legatus, trahens caudam suam veneficam per totum 

regnum Alemanie et multos sun symoniaca infecit pravitate. Ellenhardi Chron. in: M. G. 


SS. XVII, 129. — Vgl. Kopp, Gesch, der eidgenöss. Bünde. Buch V, 274. 31 

1286 vor Stuttgart| giebt seine einwilligung zur übertragung des patronatsrechts in Lube (Lu) sammt den villen 
Nov. 2 Wondreb (Windrebe) und Beide] (Pidel) seitens des könige Rudolf an das kl. Waldsassen, 
D. in castro ante Stutgarten, 4 non. Nov. Lang, Reg. Bo. IV, 318. (Vgl. Böhmer, Reg. 

Rud, nr 908.) 32 

1286 » giebt seine einwilligung dazu, dass ritter Friedrich v. Heydebach und Friedrich Ruchisen von 
Nov. 8 Wertheim ihre zehnten zu Steinbach u. Huntheim, welche sie vom mainzer stift zu leben 


' trugen, an das capitel zu Aschaffenburg veräussern, zumal die mainzer kirche mit andern 

gütern von ihnen zu Hobeuburg und Tribinford entschädigt worden ist, D. in castris ante 

Stutgarten, 6 id. Nov., 1286. Gudenus, ©. d. I, 818; BR. k. Rudolf’s, S. 133. — Vgl. 

Würdtwein, N. sube. V, praef. 4; Sohunck, Cod. dipl. 162. 33 

1286 r In dem sühnebrief k. Rudolf’s mit dem grafen Eberhard von Wirtemberg werden auch be- 
Nov. 10 stimmungen getroffen, unter welchen mehrere herrn, die mit anbängern des königs in fehde 
gerathen waren, des ersteren huld wieder erlangen sollen, Zur beilegung des streites mit 

dem grafen von Zollern wird der erzbischof von Mainz zum schiedsrichter aufgestellt. (Der 
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1256 
Nov. 10| Stuttgart | zolre unde siun Kint sulen och unser hulde han und sol uns die besserunge tan, die in 
ı  haisset unser lieber würste der Erchebischof von Mägentz unde der barggerave von Nuren- 
berch.) BR. k. Rudolf’s, nr 901. — Vergl. German. Chron. bei Pistorius. II, 835; Chron. 
I Wirtemb. bei Me Vindem. lit. II, 23: „ Postremo aeus Mog. vices suas amioo inter- 


| posait et... . in regis gratiam induxit comitem et reformavit inter illos concordiam simul 

' et pacem.* — Lorenz, Deutsche G. d. 13 u. 14 Jahrhunderts, II, 415. 3 

1286 | 'K. Rudolf befiehlt der stadt Mainz, die güter der übers meer entflobenen juden dem erzbischof 
"De. 6 Heinrich von Mainz (principis et secretarii nostri carissimi) urd dem grafen Eberhard von 


Katzenelnbogen auszuliefern (ipsis super omnes Judeos Spiren. Wormat, Magunt. Oppeo- 
heim. ac super omnes iudeos Wetreibie damus presentibus plenariam potestatem, vi pos- 
sessiones, res et bona mobilia et immobilia profugorum Judeorum, ubiounque ea inuenerint, 
sine contradietione cuiuslibet, sus attrahant potestati, ac pro sue voluntatis arbitrio de ipsis 
ordinent ac disponant, proat eis videbitur expedire.) D. Spire, 8 id, Dec., regn. 14. (Der- 
gleichen befehle von demselben inhalt und datum sind auch ergangen an die städte Worms, 
Speier, Oppenheim.) BR. k. Rudolfs, or 903; Schaab, Gesch, der Juden zu Mainz. 60; 
Wiener, Regesten z. G. d. Juden, nr 74; Scriba, Hess, Reg. III, 132, ar 1999. 3 


» K. Rudolf gebietet der judenschaft in Mainz, dem erzbischof Heinrich von Mainz und dem 
grafen Eberhard von Katzenelnbogen bei der aufspürung des vermögens der übers meer 
düchtig gewordenen juden beizustehen, D. Spire, Bid. Dec, reg. 14. BR. k. Rudolfs, or 904. 36 


1256? ' Landgraf Albrecht von Thüringen begläckwönscht ihn wegen seiner erhebung zum erzbischof 
nen von Mainz, verspricht ihm seinen dienst mit gat und blut (..... quia parati sumus et esse 
volumus, tam pro vobis quam pro Esclesia Maguntina, ut tenemur, exponere res et per- 
sonam, si necesse fuerit, quandocunque et quotiescungque illad a nobis duxeritis requiren- 
dum.) und bittet um seine empfehlung bei dem römischen könig Rudolf, weil er sieh durch 

‘ keine macht der erde von seinem dienste werde abwendig machen lassen. (Ohne ort nnd 

| zeit.) Schunok, C. d. 102. ” 

„? Ditoldus, deutschordens-ooumthur von Böhmen und Mähren, beglückwünscht ihn wegen seiner 
z | erhebung zum erzbischof v. Mainz und empfiehlt sich und seine brüder demselben, Zugleich 
bittet er, die schilderung ihrer mfihsale und beschwerden aus dem munde des braders Her- 

mann anzuhören, damit durch seine hülfe ihre traurige lage in frende umgewandelt werde, 

(Ohne jahr und tag.) Schunck. C. d. 104. 3 


.? Die burgmänner und bürger v. Ameneburg empfebleu den cleriker Johann seiner ersten bitte, 
u „Cum approbate consuetudinis sit, ut in qualibet eoelesia per terminos archiepiscopatus 
vestri primarie preces vestre celsitudinis admittantur, ut exinde ad vestra beneplacita prompti 
reddamur perpetuo promptiores. * (Die umstände weisen auf erzb. Heinrich II hio, obschon 
Würdtwein, Subs. V, 204 dieselbe unter den urkunden von Heinrich IIL a hat. 
(Ohne datum.) Schunck, ©. d. 113. 39 


1286-87 entsetzt eine anzahl erfurter bürger der ihnen von erzbischof Werner bis zu einem bestimmten 
nen termin verliehenen aemter und vergiebt dieselben an andere beamte. In einer erklärung 
der ratbsmeister Sigfrid von Mühlhausen und Sigfrid von Keselborn sowie 21 consuln des 
jahres heisst es: „quidam nostri conciues, quibus recolende memorie dominus Wernerns, 
archiepiscopus Maguntinus, una cum suo capitulo officia sua in Erford ad certum terminum 
unanimiter looauerunt, ut per suas et capituli literas patentes poterant et poterunt deelarare 
tempore opportuno, quae quidem officia successor prefati domini Werneri, soilicet beate me- 
morie dominus Heinricus archiepisous de facto eum de iure nequiret ipsis abiudicauerat.* 
Lambert, Die ältere Gesch, u. Verf. v, Erfurt. 140 u. 82; Kirchhoff, Erfurt im drei- 
zehnten Jahrhundert, S. 150. Ei) 


1287 Erfurt |wird in Thüringen und Erfurt ehrenvoll empfangen und bewegt die zahlreich versam- 





c. mitte melten grossen u, vornehmen, mit ihm einen sicheren landfrieden zu schliessen, 
Jan. Anno Domini 1287 dominus archiepisoopus Mogontinus frater Heinricas veniens in Thurir- 


giam honorifice susoeptus est ab omni clero et populo tocius eivitatis Erphordie, Voatis 
igitur ab eo prineipibus terre et liberis et ministerialibus multisque nobilibus, cepit oum eis 
tractare de pase, quia jam per multos annos incendia et rapine et vastaciones in eadem pro- 
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1887 | | 
©. mitte Erfurt |  vincia per malos homines exeroebantur, Qui, oooperante spiritus sancti gracia, ita omnes 
Jan. '  prineipes et nobiles sibi duleibus suis exhortacionibus subiugavit, ut omnes firmissimam cum 


eo per totam Thuringiam pacem firmaverant, Sed eheu! eadem pax parvo tempore duravit. 
'  Ohron. Sampetr. in: Gesohichtsquellen der Provinz Sachsen. I, 119. — Hierzu theilt Lam- 

|  bert, Die ältere Gesebichte u. Verfassung der Stadt Erfurt, S. 80 aus der handschriftlichen 

‚  Chronika der Stadt Erfurt v. Sigismund Friese (f 1754) folgendes mit: „Kaum hatte 

Heinrich der „ Gürtelknopf* im Aufange des Jahres 1287 seinen feierlichen Einritt ia Erfurt 

gehalten, als seine Beamten den Rath bei ihm verklagten, „dass derselbe Dörfer an sich 

kauffte, der Olerisey keine Güther mehr wollte zukommen lassen und sogar die gleichischen 

Gerichte und hohe jura an sich gebracht und desgleichen auch den Vitzthum von Apolda 

mit allen seinen rechten und Hobeiten in der Stadt ausgehoben hätte, dass man daher be- 

fürchten müsse, er möchte endlich nach denen Maintzischen Gerechtigkeiten auch trachten, 

| wie er denn allbereit das alte Maintzische Müntzhaus neben den Graden, die dabey stehen- 

' den Häusser, das recht der frembden Fleischhauer und Bäcker auf dem Markt, item von 

einem Thumherrn zu U. L. Frauen den Angriff der Geistlichen kaufflich an sich gebracht 

hätte, * — Eine hierher gehörige interessante notiz findet sich beiFalekenstein, Historie 

von Erffurth. S. 125: „Kein Ueberfluss wird sein, so man allhbier mit einem Wort auch 

|  anzeiget, dass dieser Ertzbischof Heinrich im gantzen Thüringer Land ein gemeinen Frieden 

zwischen alle Fürsten, Graffen und Edeln im Land vffgericht, und ist in dem Churfl, Mayntzi- 

schen Archivo desselben Insiegel in grosser runder Form noch vorhanden, darinnen ein sitzend 

Bild im Habit eines Römischen Königs mit Königlicher Cron uff dem Haupt, in der rechten 

Hand ein Schwerd, in der lincken einen Stab mit einer Lilien haltend; vi der rechten Seiten 

ein überlangter Schilt, und darinnen das Maintzische Rad, vff der lincken Seiten ein Schild 

in gleicher Form, darinnen der gekrönte Thüringische Löwe, und in der Circumferenz diese 

Umschriftt: Sigillum pacis Thuringiae fratris Henriei Archiepiscopi Maguntini seu Vicarü 

Imperii Capitanei pacis et duodeeim conservatorum eins, Wie aus dem beygehenden Ab- 

druck solches zu ersehen. *— Vgl. Rumpel, Observantia de iudicio provinc, Mittelhusano. 

in: Acta acad, eleet. Mog. Erfurti. Jhrg. 1778 und 79, S. 135; Joannuis, R. M. III, 161 

und Würdtwein, N. subs. V, Tafel XXI, wo das oben besprochene siegel ebenfalls ab- 

gebildet ist. Dasselbe wurde 1463 zu Erfurt gefunden, wie Nioolaus v. Siegen. ed. Wegele, 

S. 447 berichtet. — K. Rudolf hatte den erzbischof nach Thüringen begleitet, wenn er 

auch nieht mit nach Erfurt gegangen war; vielleicht blieb er absichtlich den durch erz- 

bischof Heinrich gepflogenen landfriedensverhandlungen fern u. förderte dieselben nur durch 

niederwerfuug von raubburgen im thürioger land und den benachbarten gebieten, wie die 

Ann, breves Wormat. (M. G. S, XVII,78) erzählen: „Eo tempore (1287) frater Henricus 

aeus Mog. Rudolphum secum in Thuringiam dacit, et sic Erfordiensis suos rebelles et barones 

. terre subieit, Rudolpbus in Thuringia et in confinibas eius omnia castella predonum destrait 
usque ad solum, innumerabilibus ex eis oceisis et pluribus de terra fugatis.* Wegele, 
Friedrich der Freidige. 102, note, glaubt, dass diese nachricht der Ann. Worm. auf einem 
„Missverständniss und einer Verwechselung mit dem J. 1289* beruhe, was aber um des- 
willen kaum denkbar sein dürfte, weil erzbischof Heinrich schon im März 1288 starb. — 


Vgl. Tittmann, Heinrich der Erlauchte, II, 281. 41 
1287 ä Landgraf Albert v. Thüringen fiberträgt die ihm durch königliche verleihung überkommenen 
Jan. 20 hobeitsrechte über die stadt Mühlhausen an den erzbischof Heinrich von Mainz (quod nos 


pro nobis et nostris heredibus omne ius omnemque actionem sive questionem in oppido Mul- 

husen nobis ex eoneessione regali vel ex alia causa quacunque compeciit vel competere vide- 

batur in venerabilem patrem dominum Heinrieum archiepiscoopum Maguntinum transferimus 

et in manus suas jus et actionem huiusmodi simplieiter resignamus et remissis juramentis 

fidelitatis et homagii ac aliis quibuseumque promissionibus a civibus memorati oppidi nobis 

factis volamus.), dem die bürger wie ihrem könig zu gehorchen hätten, D. Erfordie in die b. 

Sebastiani mart. a, 1287. Herquet, Urkb. d. Stadt Mühlhausen. 138, ur 332, — Vgl. 

Herquet, Kristan v. Mühlhausen, 6 u. 37; Herquet, Zur Entwicklungsgeschichte der 

i Reichstadt Mühlhausen. in: Neue Mittheilungen d, Thür.-Sächs. Vereins, XIII, 251. 42 

1287 . Landgraf Albert von Thüringen gesteht ihm aus dankbarkeit für die gunst, welche er ihm bei 
"Jan. 3 der herstellung des gemeinen friedens und bei andern gelegenheiten erwiesen, das recht zu, 
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1287 
Jan. 23 Ertart in der landgrafschaft Thüringen schlösser, vesten und andere güter für sich und die mainzer 
kirche zu erwerben, sowie auch ner.e befestigungen anzulegen. D. Erfiordie 10 kal. Febr. 1287. 

Gudenus, €. d. I, 819; Tittmann, Heinrich d. Erlauchte, II, 282. — Vgl. Schunck, 

C. d. 162; Wolf, Gesch. d. Eichsfeldes. [, 133; Regesten des Geschl. Salza. 96, Anmerk.; 

Schliephake, Gesch. v. Nassau, II, 31; Wegele, Friedrich der Freidige. 102. 48 

2 » bestätigt dem kl. Walkenried die von seinen vorgängero demselben verliebenen privilegien. 
De ' _D. Erfordiae, 10 kal. Febr, 1287. Urkb. d. hist. V. f, Niedersachsen. II, 320, ar 495. 4 


= re bestätigt dem kl Walkenried alle demselben von erzbischöfen und bischöfen ertheilten ablässe. 
= | _D. Erfordiae, 10 kal, Febr. 1287. Urkb. d. hist. V. £. Niedersachsen. IL, 320, nr 496. 45 


1287 Mühlhausen wählt mit den herzogen von Braunschweig 3 genannte schiedsrichter, die auf dem reichstage 
Feb. 12 | zu Wirzburg ihre streitsache entscheiden sollen, und er wie die herzoge beschwören den 
) durch ibre schiedsrichter vermittelten lJandfrieden von dem nächsten Walburgistage auf 
| 6 jahre, Bei allenfallsigen misshelligkeiten werden könig Rudolf u. der bischof v. Verden als 
vermittler bezeiebnet. A. et d. 1287 ap. Mulehusen, fer. 4 post domin, Exurge, Schunck, 
C. d. 125; Gudenus, ©. d. I, 822; Herquet, Urkb. d. Stadt Mühlhausen. 138, nr 333; 
| Herquet, Kristan v. Mühlbausen, Bischof v. Samland. 6u.41. — Vgl.Hempel, Invent 
dipl. I, 162; (Scheidt), Cod. dipl. zur Einleitung in das Braunschw.-Lüneburg. Staats- 
recht. Einleitung. XLV, note; Wenck, Hess, Landesg. Ill, 948; Fischer, Geschlechts- 
register der Häuser Isenburg ete. $ 437, 5. 179; Wolf, G.d. Eichsfeldes. I, 162; Kopp, 
Gesch. d. eidgen. Bünde. 1, 415 figde; Wegele, Friedrich d. Freidige. 101, note 2 mit dem 
falschen eitat „Gudenus, 1, 522 *, dann S, 140 mit dem falschen eitat „ Gudenus, 852 * und 
dem uprichtigen datum „Feb. 27*; Tettau, Gleichen’sche Regesten. in: Mittbeilungen d. 
V,;f.G, v. Erfurt. X, 198; Perlbach, Christian von Mühlhausen ete, in: Neue Mittbeil, 
d. Thür,-Sächs. Ver. (ed. Opel} Bd XIH, 3, S. 387; Heumach, Gerhard v. Eppenstein. 
| 17; Becker, Kaiserurkk. d, Archivs zu Idstein. in: Forschungen z. d. G. XV, 102. 46 
1387 | Pr schenkt dem kl, Walkenried das dorf Gunzenrode mit zubehör, D. apıd Mulhusen, 15 kal. 

I 

! 








Febr, 15 | Marti, 1287. Leuckfeld, Antiquit, Walkenried. I, 140. — Vergl. Schöttgen, In- 
vent. 174; Hempel, Invent, 1, 369; Schunck, C. d. 163; Würdtwein, N. sub. V, 
prael. 4 47 

gestattet dem kl. Walkenried, dass die parochianen v. Gunzenrode, welche in Haverunge woh- 
nen, in der dortigen kirche sacramente empfangen dürfen und dem dortigen pfarrer als dem 
ihrigen untergeben sind und dass die leute in Libenrode in geistlichen sachen zur pfarrei 
Libenrode gehören, in der kirche von Gunzeorode aber zwei mönche von Walkenried den 

|  gottesdienst besorgen sollen. D. apud Mulhusen, 15 kal. Mart. 1287. Urkb, d. hist. Ver. 

| f, Niedersachsen. 1, 322, ar 499; Herquet, Urkb. d. Stadt Mühlhausen. 139, nr 334. 48 
1287 » ‚genehmigt die übergabe des zehntens zu Teistungenburg seitens der ritter von Hardenberg, 

Febr. 16 welche ihn bisher vom erzstift trugen, an das nonnenkloster daselbst. D, Mulhusen, 14 kal, 

Marcii 1287. Wolf, Eichsfeld, Kirchengesch. 13; Wolf, Gesch. v. Hardenberg. I, Urkk. 

S. 20; Jaeger, Urkb, des Ki. Teistungenburg, 13, nr 23. 4 

_ » | bescheinigt den empfang von 255 pfund ailber, wofür die stadt Mühlhausen sich an der erz- 

|  bischöflicben münze und dem zoll entschädigen soll, D. apıd Mulbusen 14 kal. Mareii 

‘ 1287. Orig. im M. A. Herquet, Urkb, der Stadt Mühlhausen. 139, or 335. 50 
1287 | Der florertinische kaufmann Neri bescheinigt, dass er in gegenwart der brüder Dilmann und 

Febr, 17 | Peter, gevannt „Junge *, und des magisters Heinrich u. a, eine versiegelte binterlage (depo- 

situm) von den mainzer mivoriten auf befehl des erzbischofs Heinrich empfaugen habe, A. 

| ı  Maguneie, 1287, fer. 2 ante cathedr. Petri. Schunck, C. d. 133. — Vgl. Seriba, Hess. 

'  Regesten. III, 132, nr 2001. 51 
1287 Erfurt | Die bischöfe Bruno von Naumburg und Heinrich von Merseburg sowie der markgraf Friedrich 

Febr. 23 von Landsberg verpflichten sich im auftrag könig Rudolf’s (... . de mandato ser. dom. n. 

regis Romanorum illustris apponente suam sollieitudinem), dem erzbischof Heinrich von 
| Mainz, welcher in Thüringen und dem Österland königlicher hauptımann und vicar war (in 
partibus Thuringie et Orientalibus ipsius dom. regis capitaneo et vicario), einen gleichen 

‚ Jandfrieden, wie ihn der genannte erzbischof in Thüringen aufgerichtet, in ihren gebieten 
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1287 
Feb, 25 | Erfurt von dem nächsten Walburgisfest (Mai 1) an „ad sex annos continuos* einzuführen und 
leisten darauf einen kürperlichen eid. Und damit dieser friede von um so grösserem erfolg 
sei, legen sie allen elerikern und laien ihres landes eine beisteuer auf, von welchen der ge- 
nannte erzbischof für die schweren, für den frieden gebrachten opfer (graves pro instauranda 
pace huiusmodi impendisse dinoseitar et expensas) die hälfte erhalten soll; sofern er aber 
nicht selbst in diesen gegenden ist, soll sein stellvertreter die betreffende summe beziehen. 
Die andere hälfte der beisteuer soll nach dem ratlı des erzbischofs auf die erhaltung des 
friedens verwendet werden. D. Erfordie 1287, 5 kal. Marcii. Schunck, Ü. d. 134. — 
Vgl, Böhmer, Reg. k. Rudolf’s, Reichssachen. ar 149 und oben nr 26; Kopp, Gesch, d. 
eidgenöss, Bünde, 1, 761. 52 


. ” Demselben treten die pfalzgrafen Albert der ältere und Friedrich v. Sachsen und Theoderich, 
landgraf v. Thüringen, ihr recht an den im oberen Eichsfeld gelegenen schlössern Gleichen- 
stein, Scharfenstein und Birkenstein ab, welche er von dem grafen Heinrich von Gleichen- 
stein erworben hatte. D. Erfordie, 5 kal. Mareii 1287. Gudenus, ©. d. I, 820. — Vgl. 
Schunek, ©. d. 163; Wolf, Gesch. d. Eichsfeldes. I, 133 u. II, 95; Lorenz, Deutsobe 


Gesch, im 13 u. 14 Jhrhdt. TI, 449. 53 
1287 5 verträgt sich mit der stadt Erfurt, verzichtet auf alle anspräche wegen der juden, deren kirchhof 
März 4 u. synagoge, und bestätigt die verträge seines vorfahren Werner bezüglich der fleischhacker, 


bäcker und wegen der münze, Diz geschach zu Erphorte nach den vorgenannten jaren, an 

dem tage als da vor geschriben ist. (Tusent zwei hundert unde siben und ahzig jar, an dem 

vierden tage dez mwanodes dez Mertzen.) Kürzlich doch gänzlich Verzeichniss ete. (Unpag. 

$. 1); Gegenbericht auf des Erzbischofs von Mainz Bericht, in Osnabrück übergeben, 11; 

Falokenstein, Hist. von Erflurth. 122; Lünig. RA. XIV, Abth. II, 434; Hoefer, 

Auswahl der ält. Urkk. deutscher Sprache. 25. — Vgl. Wurdtwein, N, subs, V, Praef, 

5; Georgisch, Reg. chron. dipl. Il, 92; Schunck, ©. d, 163; Jareozewsky, Gesch. 

der Juden in Erfurt. 14; Tittmanun, Gesch. Heinrich des Erlauchten. I, 65; Galetti, 

Gesch. Thüringens. IL, 166; Lambert, Die ältere Gesch, u. Verf. der Stadt Erfurt. 138 

theilt die urkunde ohne datum mit und wählt das jahr 1282 (vergl. auch $, 81); Herr- 

mann, Bibliotheka Erfurtina. 195; Leitzmann, Das Münzwesen Erfurts, 5. 9, — Siehe 

unten bei erzbischof Gerhard II zu 1189, Nov. 24, 54 

1287? verträgt sich mit der stadt Erfurt wegen der münze „man solle jedes Jahr zu St, Jacobi Tage 
rue neue Pfennige schlagen; aber mehr Müntze Erffurtischer Pfennige, denn eine mögen gehen, 
ob es den Müntzmeister also behaget, und der Müntzmeister der soll nehmen dazu die Haus- 

genossen, und wen er will, und soll die Pfennige machen, dass sie tügen der Stadt und dem 

Land, und die Pfennige sollen ‚alle weiss sein. Der Vitzthum oder der Müntzmeister des 

Erzbischofs müntzen, welche Zeit sie wollen, versuchen der Hausrenossen Pfennige, ob sie 

recht sind, greiffende in ihren Beutel.“ Weinrich, Kurzgefasste gründliche Nachricht von 

Erfurt, 190. — Vgl. Leitzmann, Das Münzwesen Erfurts. U. 55 

m ertheilt der stadt Erfurt die wolhlthat, dass sie zum sohlägeschatz nicht beitragen soll, da 

|  soloher von andern kauf- und handelsleuten erlegt werden soll, Weinrich, Kurzgefasste 
| gründliche Nachricht v. Erfurt, 19. — Vgl. Leitzmann, Das Mänzwesen Erfarts. 10. 56 


1287 | Wirzburg |verktindigt den nonnen io Himmelspforten bei Wirzburg, dass der papst ihrer kirche 40 tage 





Mär 12° ablass verlieben habe, D. Herbipeli, in die b. Gregorii 1287, pontif. aria I. Schunck, 
C. d. 139. 97 

5 s publieiert die bulle papst Clemens’ IV. vom 20 November 1265, wodurch die frauenklöster 
SEE st. Claren ordens von allen abgaben an die päpstlichen legaten befreit werden. D. Herbipoli, 
in die b, Gregorii, 1287, pontif, nria. 1. Schunck, C. d. I, 137. 58 

a Markgraf Heinrich v, Meissen tritt mit einwilligung seines neffon, des markgrafen Friedrioh v. 


Landesberg, alle seine gerechtigkeiten auf burg Gleichenstein an den erzbischof Heinrich v. 

Mainz ab. Dantes Dresden, a. dom. 1287, 4 id, Mareii, Gudenus, ©. d, I, 821. — Vgl, 

Schunok, C. d. 168. 59 

1287 r ertheilt allen denjenigen, welche den bau des kl. st. Clara in Zouaym unterstützen, einen 
März 17 4Ntägigen ablass. D. Herbipoli, 16 kal. April 1237. Boczek, Cod. Morav. IIIL 328. 60 
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| 

März 18 18 Wirzburg :ertheilt in gemeinschaft mit PR genannten erzbischöfen u, bischöfen Deutschlands, denen, 
welche bussfertig an gewissen festtagen die domkirche zu Meissen besuchen und den baa 
| derselben unterstützen, und zwar jeder einzelne, 40 tage ablass. D. Herbipoli, in concilio 





a. 1287, 15 kal. April. Gersdorf, Cod. dipl, Saxon. reg. I, 214 u. 218. 61 

1287 | . K. Rudolf I beurkundet den von dem erzbischof von Salzburg ausgesprochenen und von dem 
März 21! erzbischof von Mainz und anderen genannten gutgeheissenen rechtsspruch, demgemäss dem 
grafen Floris von Holland die von seinem oheim und vormund Floris eingegangenen ver- 

träge nicht zum nachtheil gereichen können. BR. k. Rudolfs, nr 909. 6? 

1287 . Nationalconeil, berufen durch den päpstlichen legaten Johannes Buchamatius v, Tusu- 
März 16 lum, Demselben wohrten bei: 33 erzbischöfe u. bischdfe, ferner könig Rudolf u. zahlreiche 


bis 26®' weltliche grosse. Es begann am sonntag Laetare, dauerte wohl 10 tage und erliess 42 oon- 
stitutionen, welche in einer eneyelica dem weiten legationsgebiet Johann’s mitgetheilt wur- 

den. Diese constitutionen führen das datum: Herbipoli, a. dom, 1287, mense Martii, feria 
tertia post Laetare Jerusalem (März 18), pontif. dom, Honorii papae IV, anno 2. — Von 
den verschiedenen erzbischöfen und bischöfen werden indulgenzen für St. Stephan zu Wirz- 
burg und die domkirche zu Meissen, das Mariakloster zu Zuaym, woran sich erzbischof 
Heinrich von Mainz betheiligt, dann für Erfurt und Fulda erlassen. — Aller wahrschein- 
lichkeit nach bestätigte erzbischof Heinrich auf dem coneil zu Wirzburg die stiftung des 
eisterzienserklosters Marksuzra durch Albert von Ebeleben. Zwar berichtet der letztere in 
einer an offenkundiger verwirrung leidenden urkunde, dass dies zu Erfurt geschehen sei, 
allein es liegt die vermuthung nahe, dass es sich hier um das coneil za Wirzburg handelt. 
Auf demselben dürfte auch die bestätigung der ablässe von 31 erzbischöfen und bischöfen, 
welche dieselben wenigstens tbeilweise auf ibrer durchreise durch Erfurt und Mühlhausen 
daselbst dem genannten kloster verlieben, erfolgt sein. Anno millesimo ducentesimo octo- 
gesimo septimo Ego Albertus miles supradictus existente in Erfordia pro reformatione pasis 

et bono terrae Venerabili Domino nostro Fratre Henrico Ordinis Fratrum minorum, Archi- 
episcopo Moguntino, ipsam adivi et confirmationem obtinui ab eodem, proque literis eonfir- 

|  mationis plus quam decem marcas erogavi, In Quadragesima (Febr. 23) quoque subse- 
quente, contuli me ad gloriosum nostrum Romanorum Imperatorem anno Regni sui quarto 





et decimo, neo non ad Venerabilem Dominum N, Legatum a latere Sanctissimi Patris Ho- 
nori lV ad Concilium in predieta eivitate celebratum missum, una cum Reverendo Domino 
nostro Arcbiepiscopo Maguntino adii et ab archiepiscopis venerabilibus et episcopis ibidem 
in zomine domini per longa terrarum spatia congregatis indulgentias prediete Esslesie Sanc- 
timonialium per Dei adjutorium obtinui gloriosas, ita videlicet, quod et in Erfordia et in 
Mulbusen a triginta et uno Arcbiepiscopis et Episcopis ad dietam Curiam et Concilium pro- 
peratis obtinui...... His etiam quamdiu edificaverint insuper et in perpetuum valituris, 
quas omnes Venerabilis Dominus Archiepiscopus Moguntious supradietus datas, et etiam 
adhuc dandas, ad petitionerm meam misericorditer confrmavit. (Otto), Thuringia saora, 592; 
Hartzbeim, Cone, Germ.X, 739, — Vgl. Heine, Coll. synod, Erfurt, 102; Herquet, 
Kristan von Müblbausen. 38 figde; Arnold, Graf zu Solms, Fürstbischof von Bamberz. 
(Wittmann in; Histor-polit. Blätter. Bd 92, 5. 555.); Jacobs, G. der in der Preuss, 
Prov, Sachsen vereinigten Gebiete. 94. — Nach beendigung des die kirchlichen angelegen- 
heiten betrefienden theils wurde der landfriede am 24 März durch den könig Rudolf, 
den cardinallegaten und die geistlichen und weltlichen herrn erneuert. — Eodem anno circa 
inediam quadragesimam generale concilium celebratum est Herbipolis, presente legato domini 
pape Johanne Tusculane. Cui coasilio interfuit etiam dominus rex Rudolfus cum multis 
nobilibus multarum provinciarum, Aderant eciam ibidem arehiepisoopi Moguntinensis et 
Coloniensis et multi alii archiepiscopi, abbates nigri ordinis et grisei, premonstratensis et 
multi alii prepositi et prelati diversorum ordinum ex multis terrarım provineiis, Sed hoe 
voneilium anichilatum est, universitate cleri se opponente eidem legato. Chron. Sampetr. in: 
Geschichtsquellen d, Prov. Sachsen I, 120; Celebratur coneilium aput Herbipolim a domno 
Johanne cardinali episcopo Tusculano ex ordinacione domni Honorii IV. summi pontifieis. 
Cui intererant aeus Moguntinus (Heinrieus II) ete. Annal. Osterhovenses, in: Böhmer, 
Font. II, 554 und M. G. SS. XVII, 550; Hartzheim, Conc, Germ. II, 725-737; 
Leibnitz, Orig. Guelf, IV, praef: 10; Himmelstein, Synod. Herbip. 42 u. 63; Böb- 
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mer, Reg. Rudolfi. 5. 134 und 135; Kopp, Gesch. der eidgenöss. Bünde. I, 393 figde; 
Herquet, Kristan von Samland, 40; Hefele, Conciliengesch. VI, 217—225; Lorenz, 
G. des 13 u. 14 Jahrhdts. II, 337; Ehmok u. Bippen, Bremer Urkbch. I, 468; Ehren- 
berg, Der deutsche Reichstag von 1273 bis 1378. 5. 119. — Ueber die von dem päpst- 
lichen legaten verlangte besteuerung des deutschen clerus, welche heftige scenen hervorrief, 
handelt Beulwiz in Dissertatione de tributo german. elerieis olim a Pontifioe imposito et 
quid de ea re a. 1287 in comitiis actum sit, Gottingae 1750. (Schunck in seiner hand- 
schriftlichen Geschichte Erzbischof Heiorichs IL. S. 254.) — Vgl. auch unten das schreiben 
des päpstlichen legaten Johannes von 1287 Sept. 9 und Hefelea. a, 0. 223 figde. 63 
verkündet auf dem coneil der frau Adelheid v. Hanau, geb. v. Münzenberg, dass kinig Rudolf 
dieselbe, deren abstammung von einem freien adelichen vater von einigen angezweifelt wurde, 
und ihren sohn Ulrich, als von freien eltern geboren anerkannt habe, und er selbst giebt 
seine einwilligung hiezu. D. in concilio Herbipol, 8 kal. Aprilis, 1287. Lünig, Thesaurus 
jur. 777; Lünig, Reichsarchv. XI, Abtheil. VI, 522. — Vgl. Würdtwein, N. subs. V, 
praef, 5; Schunck, C. d. 164; Herquet, Kristan Bischof von Samland. 40; Böhmer, 
Reg. k. Rudolf’s, or 911 (vgl. or 5); Lehmann, Urkl, Gesch, der Herren u, Grafen von 
Falkenstein. in: Mittbeilungen des hist, Ver. v. d. Pfalz. II, 30; Kopp, G. d. eidgenöss, 
Bünde. I, 721. 64 
ertheilt mit anderen erzbischöfen und bischöfen allen denjenigen, welche den bau der ab- 
gebrannten Stepbanskirche za Wirzburg durch gebet und beiträge unterstützen, einen 
40tägigen ablass. D. ap. Herbipolim in coneilio a. dom. 1287. Hartzheim, Cone, Germ. 


il, 735. 65 
König Rudolf ernennt ihn zu seinem vicar in den meissner landen, und befiehlt den einwohnern, 
demselben zu gehorchen. BR. k. Radolf’s, ar 916. 66 


König Rudolf bestätigt den durch ibn auf 5 jahre (nach dem regest zu 1287 Febr. 25 auf 
„6 jahre*) in Thüringen aufgerichteten landfrieden, und alle von ihm gegen die friedens- 
störer gefällten strafurtheile. BR. k. Rudolfs, ur 917. 67 

In seiner gegenwart ertheilt der päpstliche legat bischof Johaon von Tusculum im auftrag des 
papstes die zur abschliessung der ehe zwischen Herzog Otto v. Braunschweig u. Mechthild, 
tochter des berzogs Ludwig des Strengen von Bayern, erforderliche dispens. D. Herbipoli 
iii kal, Apr., pont. Bon, pape jiii anno secundo. — In dem ehevertrag Otto’s u. Mechthilds 
von 1287 April 19 heisst es: „.... per..... Johanuem venerabilem epise, tusculanum, 
apostolice sedis legatum, coram reverendis .... Heinrioo ven. aeo mogunt., saori imp. per 
Germaniam arebicancellario ete. Wittmann, Monum. Wittelsb, in: Quellen und Erörter- 
ungen 7. baierischen und deutschen Gesch. V, 403. — Vgl. Lefflad, Reg. d. Bisch, 
Eichstätt. or 700. 68 

K. Rudolf erklärt in gemeinschaft mit dem bischof Konrad von Verden in der streitsache des 
erzb, Heinrich von Mainz mit den herzogen Albrecht und Heinrich v. Braunschweig, dass 
er verbunden sei, den herzog Albrecht von Braunschweig in die reiohsacht zu thun, sobald 
es der erzb. Heinrich begehren werde, weil gedachter herzog auf dem reichstage zu Wirz- 
burg nicht erschienen sei. A, et d, ap. Herbipolim, 2 kal. April., ind. 15, 1287, regn, 14. 
Schunck, C.d. 141; Gudenus, C. d. I, 829; BR. k. Rudolf’s, nr 918. — Vgl. Hem- 
pel, Invent. dipl, 1, 370; Pfannkuche, Gesch, d. Bisth. Verden. 129; Wolf, Gesoh. d. 
Geschlechts von Hardenberg. I, 26. 69 

drückt (frater Henricus d. gr. ste Mag. sedis aeus) in einem schreiben an könig Wenzel von 
Böhmen seine freude darüber aus, dass er sich sammt seiner gemahlin Guta wolle krönen 
lassen. Da nun aber von alters her den erzbischöfen von Mainz die krönung der könige 
von Böhmen zukomme, (Verum cum aei Mog,, ad quos Coronatio regum Boemie [pertinet] 
ab antiquo), und dies recht und die gewohnheit bestehe, dass die erzbischöfe sammt ihrem 
gefolge auf kosten und mit dem geleite der könige von Böhmen von Erfurt nach Prag und 
wieder zurück geführt würden, so müsse er darauf bestehen, dass die ehre und das recht 
der mainzer kirche gewahrt bleibe, Bezüglich dieser angelegenheit möge er Albert, dem 
canoniker von Neumünster (anstatt „Novisonensi* ist höchst wahrscheinlich „ Novimona- 
steriensi* zu lesen) zu Wirzburg, der diese botschaft brachte, glauben schenken. (Convenit 


Will, Regesten IL, 55 
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enim, quod insignem eoclesiam Maguntinensem diversarum dignitatum titulis insigni- 
tam jo suis foveamaus iuribus et vigilaneius statum eius, ne a sua dignitate decidat, preser- 
venins, et eam nostris temporibus non contingat in houoribus et inribus suis diminui, sed 
pooius adaugeri.) Loserth, Fragmente eines Formelbuchs k. Wenzel’s II, in: Archiv für 
österr. Geschichte. Bd 52, 5. 480 u, 469. — Vgl, oben bei erzb. Werner ur 55 u. 58. 70 
K. Rudolf spricht in einem briefe an seinen schwiegersohn, könig Wenzel von Böhmen, seine 
freude darüber aus, dass er sich mit seiner gemahlin Guta wolle krönen lassen und ermahnt 
ihn, seiner pfliehten gegen den erzbischof Heinrich von Mainz, seinen so werthgeschätzten 
secretär, eingedenk zu sein und ihm sicheres geleit zu gewähren, da dies nicht nur sein 
(Rudolf’s) wunsch sei, sondern es auch die würde der mainzer kirche verlange. Loserth, 
Fragmente eines Formelbuchs k. Wenzel's Il v. Böhmen, in: Archiv f, österr, Geschichte. 
Bad 52, 5. 482. 71 
Köntr Rudolf schreibt an Zawisch v. Falkenstein über die beabsichtigte krönung k. Wenzel's 
und seiner gemahlin, auf welebe der erzbischof von Mainz von alters her ein recht habe, 
ferner über das geleit desselben, und giebt den auftrag, dass die dem genannten erzbischof 
gebührenden rechte und gewohnheiten gewahrt werden möchten, Loserth, Fragmente 
| eines Formelbuchs K, Wenzel’s II v. Böhmen, in: Archiv für österr, Geschichte, Bd 53, 
18.488. 72 
schreibt au Zawisch von Falkenstein über die krönung k. Wenzel’s von Böhmen und dessen 
gemahlin Guta, (Bruchstück.) Loserth, Fragmente eines Formelbuchs K. Wenzel's II v. 
Böhmen. in: Archiv f. österr. Geschichte. Bd 52, S. 484, 73 
'K, Rudolf erklärt in folge eines zwischen erzb. Heinrich auf der einen und den herzogen von 
| Braunschweig auf der anderu seite abgeschlossenen vergleichs, dass die herzoge mit ihren 
anforderungen vertragsmässig unterlegen und in die vorauszesehenen nachtheile verfallen 
seien, nachdem dieselben auf'dem hoftag zu Wirzburg sich gütlich nieht verglichen, auch der 
herzog Albrecht diesen hoftag gar nicht besucht, herzog Heinrich aber denselben vor aus- 
gemachter sache verlassen habe, BR. k. Rudolf’s, nr 926. rf} 
K. Rudolf überträgt ihm den schutz und das regiment über die juden in Thüringen, in der 
Mark (der Ostmark nämlich) und in Meissen, indem er den juden gebietet, demselben gleich 
ihm selbst zu dienen. D, Moguntie 7 idus Maii, BR, or 928 im anschluss an Liehnowsky, 
G.d. Hauses Habsburg. I, Regesten, or 951 (irrthümlich zu Mai 15.) Liehnowskya.a 
o. Nachträge zu den Regesten. S, elxxxiv, or 934, b, Böhmera.a.o, Addit 1,5, XX, 
und nach diesen Wiener, Regesten z. G. d. Juden. nr 77 führen die obige urkunde auch 
zu „März 9* auf, während das datum „ VII Idas Maij* im original der urkunde im reichs- 
archiv zu München steht. — Vgl. Kopp, G. d, eidgenöss, Bünde. I, 427, note 1; Zöpfl, 
Alterthümer. 11,98, note 8; Wienera,a. 0,13, ar79; Stobbe, Die Juden in Deutsch- 
land, S, 46; Weidenbach, Bacharach. 27; Wegele, Friedrich der Freidige. 108. 75 
Der deutschordensmeister Burchard v, Schwanden fordert die deutschordansbrüder auf, die lega- 
tionen des erzbischofs Heinrich von Mainz aus dankbarkeit gegen denselben, da er sich um 
den deutschorden sehr verdient gemacht babe, wohl aufzunehmen. D, Marpurch 1287, 
4 id. Maii. Gudenus, C. d. 1166; Sohunck, C. d. 164. — Vergl. Kopp, Gesch. der 
eidgenöss. Bünde, I, 768. 76 
ertheilt weihen in der minoritenkirche daselbst. Archiepiscopus oelebravit ordines „Caritas 
dei* apud confratres suos minores in Erfordia et non ad beatam virginem. Chron. Sampetr. 
in: Geschichtsquellen der Provinz Sachsen. I, 120; Wadding, Annales Minorum. V, 
166 mit dem zusatz ex doeum. monast. S, Petri: „in Monte, quia nondum tanta solemnitas 

in illo templo erat. * 





7 
1287 |Eckehardts- | Burggraf Otto von Kirchberg verzichtet „Jovis prox. post Margarethae* in Eckehartesberg 


Juli 17 | berg 


vor dem erzbischof auf die burg Tonndorf (Tunnekdorff) bei Kranichfeld mit allen leuten 
und gütern, wogegen der erzbisohof auf alle forderungen verzichtet, die er an gedachten 
burggrafen wegen zugefügten schadens hätte. Geb, zu Eckhartesberg domin. post. Marge.. 
(Juli 20) 1287. Avemann, Beschr. des Geschl. der Reichs- u. Burggrafen v. Kirchberg. 
Anhang der Diplomate. 205; Schmid, Gesch. der Kirchberg. Schlösser auf dem Haus- 
berge bei Jena. 158. 78 
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1287 
Juli 26 |Mühlhausen | beurkundet den vom kloster Amelungsborn bewirkten ankauf ımainzischer güter, nämlich der 
zehnten zu Wettessen und Holthusen und 9 hufen an letzterm orte, wogegen der abt dem 
erzstift zu lehen aufträgt die ritter Dietrich v. Hardenberg und Friedrich von Rostorf mit 
ihren gütern zu Tudingehusen, Luttelensnem u. Martageshusen. D. apud Mulhusen, 7 kal, 


Aug. 1287, pontif, ori a. 2. Harenberg, Histor, Gandersheim, 1721. 9 
1287 Fritzlar | erhält, nachdem er zu gericht gesessen und der stadt die bestätigung aller rechte, freiheiten u. 
Aug. 22 goaden versprochen, vom schultheiss u. der gemeinde Fritzlar die einstimmige einwilligung, 


eine burg innerhalb oder ausserhalb der stadt zu erbauen. 1287, fer. 6. ante Bartholomei 
in praesentia dom. Henriei ete, in atrio Fritzlariensi iudicio presidentis. Gudenus, C. d. I, 
832; Gesch. d. Geschl. v. Hanstein, I, Urkk. 39. (Bei Hanstein zu 2, Aug., was offenbar 
druckfehler ist.) Schunck, ©. d. 165; Schliephake, G. v. Nassau. II, 31; Falcken- 
heiner, Geseb. Hess. Städte u. Stifter. II, 74 u, 91; Weber, Der ehemal, Stiftshof auf 
dem Friedhofe ia Fritzlar. in: Zeitschr. d. Ver, f. hess. Gesch. und Landesk. Neue Folge. 

80 


IV®, 325. 
_1287 | Erfurt |leistet dem dechant und subeustos des stifts b. Mariae zu Erfurt über verschiedene summen 
Sept. 6 als zehnten für das bl. land quittung. A. 1287, Sept: 6, Erfurt. Tettau, Beiträge zu den 
Regest. d. Grafen v. Gleichen. in: Mittheil, d. Ver, f, Gesch. und Alterthk. von Erfurt V, 
174. (1871.) 81 
41287 . verlegt das kirchweihfest der kirche zu st. Peter und Paul in Erfurt vom fest Aureus und 
Sept. 7 Justina auf den sonntag quasimodogeniti. D. ViL idus Sept. 1287. Wadding, Ann. Minor, 


V, 166. Hier wird ex docum. monast. S, Petri Erfurt, beigefügt: „Huius ob rei memoriam 
Seniores nostri fratris Henriei imaginem Pontifiealibus insignitam depingi curarunt, et haec 
verba subjungi: „Frater Henricus Minor ob revereutiam hujus loci transtulit dedicationem in 
solemniorem diem et gratias multiplicavit ob honorem Dei. Acta sunt haec anno Domini 
MCCLXXXVI. * — Eodem anno aeus Mogunt. frater Heinrious transposuit dedicacionem 
ecelesie montis sanctorom apostolorum Petri et Pauli in Erphordia in dominica quasimodo- 
geniti, que ante fuerat in festo sanetorum Aurei et Justine. (Juni 16.) Chron. Sampetr. in: 
Geschichtsgg. d. Prov. Sachsen. I, 120. 82 


1287 » bestätigt alle von seinen vorgängern und sonstigen Lischöfe: dem Augustinerkloster zu Gotha 
verliehenen indulgenzbullen, Sagittarii Hist, Gothana ed, Tenzelius, 153. 83 

1287 Der päpstliche legat Johannes fordert von ihm, seinen 14 suffraganen und vom olerus unter 
Sept. 9 bedrohung des bannes 1500 mark silber zu seinem unterbalt (procurationen) für das zweite 


jahr seiner gesandtschaft und zwar soll dieser betrag bei strafe des kirchenbanns innerhalb 

40 tagen nach Metz eingeschickt werden. D. ap. Novum castrum Tullensis diöe. 5 id. Sept, 

1287. Schunck, Ü. d, 146, 5 

1287 | Mühlberg | verleiht dem kl. St. Peter zu Erfurt einen ablass. (Dedit etiaın praeter has indulgentias alias 
Sept. 10. eodem auno IV Idus Sept, monasterio nostro in castro Mulburk.} Wadding, Annales 
Minor, V, 166. 85 

1287 | Aschaffen- | bestätigt die der Elisabethenkirche in Marburg ertheilten ablassbriefe, D. Asschaffemburg, 
86 


Sept. 22 burg 10 kal. Oct. 1287. Wyss, Hess. Urkb. I, 369, or 479. 
1287 » verschreibt seinen getreuen Dietrich v. Hardemberg, Friedrich v. Rostorp u. Ditmar, des gen. 
Sept, 24? Dietrich sohn, 600 mark reinen silbers, wofür diese die burg Hardemberg, bei deren be- 


lagerung durch die herzoge v. Braunschweig sie schwere schäden erlitten, verproviantieren 

und hüten sollen, bis sie die summe empfangen, worauf durch schiedsmänner ihre ansprüche 

an bau- und lehngeld bestimmt werden sollen, D. Aschaffenburg, 8 kal. Aug. [?] 1287. 

Würdtwein, N, subs, V, praef. 5: Wolf, Gesch, von Nörten. 177; Wolf, Gesch, von 

Hardenberg. II, 6. — Vgl. Schunck, ©. d. 164; Wolf, Gesch. des Eichsfeldes. I, 105; 

Heidemanu, G. d. Ki. Steina, in: Ztschr. d. hist. V. £. Niedersachsen. Jbrg. 1871. S. 77. 

(Wegen des itinerars nehmen wir VIII kal, Oct, für VIII kal, Aug. im datum an) 87 

1287 | Esslingen |K. Rudolf beurkundet, dass er durch spruch des erzb. Heinrich von Mainz mit dem grafen 
Oct. 3 Eberhard v, Würtenberg ausgeglichen sei (...... daz der achtbere unser fürste Heinrich 
Ertzebischof v,. Maintze, Oberster Cancellar des Riches zwischen uns unde unseren helfero 

einbalp unde zwischen Gray Eberbarte von Wirtemberg unde sinen helfern anderbalp ein 


bh* 
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1287 
Oct. 23 | Esslingen gantze, luter und stete sune gemachet hat umbe alle die sache und bruche, die zwischen 
uns unde im ufgeloffen waren sit der Sune, die nu zu leste zu Stutgarten wart gemachet bis 

an disen hutigen dach, als hie nach geschriben stat.) Mitsiegler der erzbischof, BR. k. Ro- 

dolis, ar 936. — Vgl. Neugart (Mone} Episeop. Constant, II, 365; Lenz, Materialien zur 

Oesttingischen Gesch. L, 12; Lorenz, deutsche Gesch. im 13 u. 14 Jahrhandt. II, 417. 88 











1287 . weilt mit k, Rudolf daselbst, Rudolfus rex venit post Dionysii Exzeliogen, et stetit ibi usque 
Oct. Ibis post omnium sanetorum cum archiepiscogo Moguntino (Henrico IT) destructo castro Bli- 
oachNor.1 ningen. Annal. Sindelfing. in: Böhmer, Font. II, 469 u. M. G. SS. XVIL, 305. 5 

1287 . entscheidet zwischen dem kl. Bebenhausen und dem frauenkloster Weiler einer-, und Berthold 

Nov. 5 | Höwer ze. Esslingen andererseits wegen nachgelassner gäter des Berthold in der Beutan zu 


| gunsten der klöster, da sie ihnen urkundlich vermacht und übertragen waren, und weist 
dem B. Höwer aus gnade, nicht in folge rechtes, zwei stücke oder jauchert weingarten zu. 
A. et. d. Ezzelingen, non. Novbr. 1287. Mone, Zeitschr. f. G. d. Oberrheins. IV, 110. 9 
1 


1287 | Der rath zu Göttingen benachrichtigt ihn, dass ritter Johannes von Roringen seine und seines 
Nov. 17 \ verstorbenen bruders Bertold kinder der Nielaskirche zu Wenede übergeben habe. 1287, 
! 15 kal. Dee, Schmid, Urkb. der Stadt Göttingen. I, 19. in: Urkb, d. hist, V., £. Nieder- 

sachsen. Heft VL 9 


Heilsbronn |Zeuge bei markgraf Rudolf v. Baden, welcher eine an die urkunde k. Rudolfs gebängte ent- 
' sprechende erklärung bezüglich eines widums seiner frau Adelheid (die eine schwestertochter 

k. Rudolf”s, eine geborne von Öchsenstein ist) abgiebt. BR, k. Rudolfs, nr 939. % 

verfügt, dass die kirche zu Obern-Jesa dem kl, Weende in der art einverleibt werde, das 

nach dem tode des damaligen pfarrherrn die einkünfte zum besten des klosters, das des 

gottesdienst in Obern-Jesa besorgen zu lassen habe, verwandt würden. Spileker, Nachr. 

v.d. Kl. Weende. in: Neues vaterl. Archiv. Jahrg. 1824, S. 138. 9 


erneuert dem kl. Hasungen seine privilegien wegen des patronatrechts zu Schützeberg und 
Ehlen und gestattet dem abt, die einkünfte der abgegangenen rectoren beider kirohen, nach 
bestreitung der priesterbesoldung und sonstigen lasten, für sich zu verwenden. (Hasunger 
Urk. Repert.) Lyneker, Die Wüstung Schützeberg. in: Zeitschr. d. V. f. Hess. Gesch. ke 





Landesk. VI, 108. 


| Ulrich von Taufers schreibt ihm über den mangel an nennenswerthen neuigkeiten in Osster- 
reich, über die vom könig von Ungarn begehrte hilfe des herzogs v. Oesterreich, und er- 
innert ibn schliesslich an die erfüllung eines ihm in betreff seines sohnes jüngst gegebenen 
versprechens, S. d. (circa 1287). Schunck, ©. d. 154. — Vgl, Kopp, G. der eidgenös, 
Bünde. I, 763 uote 4 oonjiciert, dass „ Tuuers* anstatt „Tuuerg* zu lesen sei, und bezieht 
die erwähnte angelegenheit des sohnes Ulrich's auf dessen ehedispens. (a. a. 0, note 5 und 
756 note 4). % 

ertheilt dem kl. Gnadenthal einen ablass von 40 tagen eriminal- und 100 tagen lässlicher 
sünden für die, welche zum kirohenbau beisteuera. Enthalten in der urkunde des abtes 
Walchun von Gnadenthal dd. Gnadenthal 1289 in vigilia St. Laurentii martiris. Wibel, 
Hobenloh, Kyrebenhist. Cod. dipl. IL, 108, or 91, % 


Durch seine vermittlang übergiebt graf G. zu Schwarzburg durch urkunde von 1288 Juli 1 
dem kl, Langheim zum ersatz der vielen erlittenen schäden einen wald zwischen den dörfern 
Effeidern und Zirn (Zeiern). D. et a, in octava Johannis bapt. Lang, Reg. Bo. IV, 377. # 
1288 Mainz |Siegler der urk. Ludwigs, rheiopfalzgrafen und herzogs in Bayern, wodurch dieser bei bestel- 

Jan. T lung des widums für Elisabeth, tochter herzogs Friedrich von Lothringen und verlobte 

seines erstgebornen Ludwig bestimmt, dass alle seine söhne zweiter ehe im falle ihrer ver- 

mählung ein recht auf ausantwortung von gütern gleichen werthes haben sollen. D. Mo- 

guntie, 7 id. Jan. 1288. Böhmer, Acta imp, sel. 708, ar 1007. — Vgl. Böhmer, Wit- 

telsbach. Reg. 44. % 

» . in seiner gegenwart versohreibt herzog Ludwig von Bayern seiner gemahlin für die ihr als 
een widum verschriebenen güter andere, welche namentlich aufgeführt werden, und damit sie 
lieber mehr als zu wenig bekomme, resigniert er ihr überdies die alte stadt in Weinheim 
und alles das, was der edle. Otto v. Bruhsella im dorf Schwetzingen von ihm zu leben trug, 





. 
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Mainz welches lehen er (der herzog) vom erzbischof v. Mainz inne hatte. Ueber die ihm und seiner 
'  gemahlio übertragenen mainzer leben trifft der erzbischof wegen der erbfolge nocu beson- 

dere bestimmungen, D, Moguntie 7 idus Januarii, 1288, regni nri ao. 15. (Orig. im k. 
Hausarchive.) Wittmann, Monumenta Wittelsbac, in: Quellen und Erört, V, 431 figde, 

ar 171. ” 


P) besiegelt die urkunde des pfalzgrafen Ludwig, erstgebornen herzog Ludwigs, wodurch dieser 
sioh verbindlich macht, die väterlichen und mütterlichen güter mit seinen brüdern, so sein 
vater, pfalzgraf Ludwig, in dritter ehe mit Mechtild v. Habsburg erzeugt, in gleiohe theile 
zu theilen. Geb. Mentz, 7 idus Jan. 1288. Gesch, des ersten Jahrgangs d. Straubinger Erb- 
folge. in: Fischer, Kl, Schriften. II, 518. Aus Aug. Kholners Extr. aus der Registratur 
der briefl. Urkk, 45; Crollius Gg. Chr., Beiträge za der pfalzgräfl. Geschichte v. Jahre 
1294 bis 1329; Geschichte des Bayerisch-Pfälzischen Hausvertrags v. Pavia, Aus Archival- 
Urkunden beleuchtet. 1779. Seite 5, or 2. in: Abhandl. der churf. b, Acad, der Wissen- 
schaften. III, 117; Wittmann, Monumenta Wittelsbae. in: Quellen z, bayer. u. deutsch. 
Gesch. V, 435, or 172. — Vgl. Ficker, Fürstl. Willebriefe, in: Mittheilungen d, Instit. 
f. österr, Geschichtsforschung. IL, 48. 100 


bestätigt die durch den abt u. convent in Tholeya der domkirche za Mainz gemachte schenkung 
der Kirche in Eisenheim. Ann. 1288, 3 id. Jan. Würdtwein, Dioe, Mog. I, 190. — Vgl. 
Schaab, Gesch. der Stadt Mainz. III, 193; Seriba, Hess, Regesten. Abtheil. IV, 13, 


ur 5308. 101 
ertheilt der st. Agneskirche in Mainz einen 40tägigen ablass, A. 1288, 17 kal, Febr. Würdt- 
wein, N. subs, V, praef. VII; Sehunok, ©. d. 165. 102 


Graf Ludwig von Ziegenhain (Ciegenhayn) stellt ihm einen revers aus über ‚die ihm wegen 
einer schuld von 300 mark und 500 pfenniog verpfändeten güter. D, Maguncie, 16 kal. 
Febr. 1288: Wenck, Hess. Landesgeseh. II, Urkb. s. 222. — Vgl. Schmidt, Gesch. d. 
Grossherzogth. Hessen. Il, 257; Streber, Zwanzig churmainz. Silberpfennige, in: Abhdl, 
der baier. Akad. (Philos. Classe) IV, 171. 1 


| » fordert alle christgläubigen auf, dass sie decau und oapitel von Mariengreden in Mainz beim 
Jan. 22° kostbaren wiederaufbau ihrer kürzlich (1285, April 17) durch zufall abgebrannten kirche 
(Ann, Mog. in: M. G. SS. XVII, 2; Jaffe, Mon. Mog. 710) unterstützen mögen und ver- 
leiht allen, die etwas dazu beitragen 40 tage ablass. D, Maguntie a. dom. 1287 (?} unde- 
cimo kalendas Febr. (Böhmer bemerkt mit recht: „ Wahrscheinlich von 1288, als auch 
könig Rudolf in Mainz war.* Wir haben es hier offenbar mit einem lapsus calami des 
kanzlisten zu thun, der sich noch nicht an das neue jahr gewöhnt hatte.) — Schunck’s 





| Abschrift im MS der Geschichte Erzb. Heinrich's, S. 311. 104 
1288 F nimmt mit einwilligung des domcapitels den edelmann Ludwig von Isenburg zu seinem burg- 
Jan. 25 manu in Ameneburg, wo er sich durch einen andern vertreten lassen kann, verspricht ihm 


dafür 100 mark achner denare jeden zu drei heller gerechnet und weist ihm bis zu deren 
zahlung zehn mark jährliche einkünfte vom zoll in Aschaffenburg an. Zugleich kauft er 
von ihm seinen antheil an burg und stadt Dieburg mit einwilligung seines bruders Eber- 
hard und seiner andern erben für 105 mark achner denare, (Dieser kauf wurde jedoch 
wegen des frühzeitigen todes des erzbischofs nicht perfect.) A. et d. Moguntie, 8 kal. Febr. 
1288, Gudenus, ©. d. I, 835; Böhmer, Eleota juris feud, 73; Würdtwein, N. subs, 
V, praef, 8 mit VIII Febr, anstatt VIII kal, Febr.; Schunck, C,d. 165; Eigenbrodt, 
Nachr. v. d. Dyoast. v. Hobenlohe-Brauneck. in: Archiv f. Hess, G. Bd I, 453; Fischer, 
Geschlechts-Register der Häuser Isenburg ete. $ 116, S. 214; Simon, Gesch. d, Hauses 
Ysenburg. I, 151; Steiner, Bachgau. III, 16; Reck, G. der Häuser Isenburg, Runkel, 


Wied etc. 89. 105 
1288 beurkundet gemeinschaftlich mit k, Rudolf wie sie zwischen Emich grafen von Leiningen auf 
Jan. 29 der einen und den vier brüdern genannt Füllschüssel [Wilschüssel] auf der andern seite, 


wegen des von dem ersteren und dessen leuten in diesem jahr bei Flörsheim ersohlagenen 
neffen der letztern eine sühne gemacht haben, A, 1288, IV kal. Febr. BR. k. Rudolf”s, 
Add. I, or 1221 (zu Jan, 28); Böhmer, Aota imp. sel. 358, or 466. 106 
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März 16 





1288 | Hagenau 


Jobannes propst, Lucia äbtissin, und der ganze convent des kl, Neuwerk (Novi operis) zu 
Nordhausen verpflichten sich aus dankbarkeit gegen den erzbischof von Mainz dem dom- 
kapitel zu Mainz jährlich 2 pfund wachs zu verabreichen. D. Northusen, 1288, 3 kal. Febr, 
Gudenus, (. d. Il, 255. 107 


K, Rudolf setzt den bischof Simon von Worms in gemässheit eines durch erzb. Heinrich von 
Mainz und genannten anderen gefällten urtheils in den besitz seiner rechtlichen ansprüche 
auf den Odenwald, auf die wiesen genannt Hundesangel, und auf die halbe frachtoustodie 
in der mark Zwilvisheim, BR, k. Rudolf’s, nr 945, 108 


begräbt die Adelheid, wittwe des grafen Walram v, Nassau (mutter k, Adolf’s), welche in den 


Franziskanerorden eingetreten, in gegenwart k. Rudolf’s und anderer reichsfürsten im st. 
Clarakloster zu Mainz in feierlicher weise, Winkelmann, Beschr, v. Hessen. 87. —.. 

hernach als diess kinder alle geboren worden starbe frauwe Adelheit der kynder anfranwe 
und graffe Adolfis motter zu meintze und wart da selbst begraben zu sanct Claren dorch 
heren heinrich Erzbischof zu meintze ja gegenwirdicheit des dorchluchtigen heren rudolfis 
romschen koniges. Erzählung des Minoritenbraders Werner von Saulheim über die Stif- 
tung des Klosters Clarentbal. in: Schliephake, Geschichte von Nassau. II, 226 und 
oben nr 92. 109 


K. Rudolf sammelt ein heer, um eine belagerte burg [Fritzlar?} für den mainzer erzbischof zu 
befreien. Rex Rudolfus congregavit exercitum, ut obsessum castrum Maguntinensi domino 
archiepiscopo liberaret. Ann. Colmar, in: Böhmer, Font. Il, 24 u. M.G.SS. XVII, 215. 
— Vgl. Kopp, @. d. eidgenöss. Bünde. I, 768. 110 


K. Rudolf verurtheilt die bürger von Mainz zur ertrichtung einer summe von 6000 mark an 
den erzbischof Heinrich. — In der urkunde k. Adolf’s von 1292 Juli 1 für den erzbischof 
Gerhard II von Mainz heisst es: „....:. quod venerabili Gerhardo, Suecessoribus suis et 
Eoclesie Maguntine, super Peoa sex milium marcarım argenti puri, in quibus Cives Ma- 
guntini eondempnati fuerunt b, m. Heinrico Arcbiepiscopo, et Ecclesie Maguntine per felicis 
record. Dominum Rvdolfvm Regem Romanorum Predecessorem nostrum, prout instrumentis 
super boec oonfeetis plenius continetur.* Gudenus, (.d. 1, 861. — Vgl. Kopp, Gesch, 
d. eidgenöss. Bünde, I, 757. 11 


| predigt auf befehl k. Rudolf”s zu gunsten der juden v. Oberwesel und Boppard, welche wegen 


der ermordung eines jungen mannes namens Werner von den Christen verfolgt wurden, In- 
super feeit rex dominum archiepiscopum Moguntinum sollempniter predicare, quod Christiani 
Judeis iniuriam maximam intulissent, et quod bonus Wernherus, qui a Judeis oceisus com- 
muniter dicebatur, qui pro divino a quibusdam Christianis simplieibus oolebatur, deberet 
igne cremari, et cinis corporis eius in ventum dispergi et ad nichilum dissipari. In hac pre- 
dieatione domini archiepiscopi plus quam quingenti Judei in armis sederunt, ut si aliquis 
Christianus in oontrarium dicere voluisset, ipsum cum suis gladiis oocidissent. Chron. Colmar. 
in: Böhmer, Font. II, 72 und M. G, 55. XVII, 255. — Vergl. Trithemius, Chron, 
Hirsaug. ad a. 1287. 112 
Propst Gerhard zu st. Vietor in Mainz erhöht die sustentationsmittel für den vicar der pfarr- 
kirche in Bickenbach „ quodque ex constitutione doi nri aei facta noviter, seu praecepto, non 
licet sacerdotibus in eivitate et dyocesi Maguntina duas missas oottidie celebrare*. A, et d. 
apud Maguntiam 1288, 17 kal, Apr. Gudenus, C,d. 1,762; Schunck, C. d. 165. (Die 
obige verordnung des erzbischofs Heinrich bezieht sich auf die oonstitutionen des concils zu 
Wirzburg, welches gerade ein jahr vor unserem erlass propst Gerhard's stattfand.) 113 


Tod. 1288. regoi Rudolphi 15 frater Henricas arus Mog. pontificatus sui anno 3 apud Hagin- 
nauwe moritur, et in eathedrali eoelesia tumba simplici sepelitur. Ann. brev. Wormat. in: 
M.G. SS. XVII, 78; Item obiit frater Heinrieus ordinis fratrum Minorum, dominus aeus 
Mazguntinus, 14 kal, Aprilis, Annal. Colmarienses majores. in: Böhmer, Font. II, 24 und 
M. G. SS. XVIL, 215; 14 kal. April, Heinrieus ep. Mog. obüit, Notae Altabenses. in: M. 
G. SS, XVIi, 422; Eodem anno frater Heinricus aeus Mog. obiit, et vacavit sedes per 
annum et tres menses, Chron, Sampetr, in: Geschiebtsquellen d. Provinz Sachsen, I, 121; 
Aecus Magunt. (Heinricus IT) obiit. Annal. Colmar, minor, in: M.G.SS. XVII, 192; Medio 
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1288 
März 17 | Hagenau 
oder 18 |° 





autem tempore frater Henrieus Maguntine sedis aeus, ordinis fratrum Minorum, migravit e 
seculo, Gesta Boemundi aei Trevir. in: M.G.SS. XXIV, 466; A. D. 1288 obiit asus Mog. 
Heinricus, Sifridi de Balohusin coompend. hist. in: M, G. SS. XXV, 711; ... . ipso anno 
(1288) XV kal. Aprilis Hagennoe obiit dominus Henricus asus Mog., prius episoopus Ba- 
siliensis, de ordine Minorum fratram. Chmel, Handschriften der k.k. Bibliothek zu Wien, 
IL, 20; Ann, Maurimonast. in: Böbmer, Font. III, 10; Medio autem tempore frater Hen- 
ricus, ordinis fratrum Minorum, Mag. sedis aeus, migravit e saeculo, Gesta Treviror. edd. 
Wyttenbach et Müller. II, 132. — Todestag: März 17. XV kal, April obiit frater 
Henrious aepus Mog. Neerol. aedis maioris Mog. in: Joannis, Rer. Mog. I, 625. — März 18: 
Heinricus aeus obiit anno Domini 1288, 15 kal. Aprilis et sedit annum unum et septimanas 
quadraginta et quioque cum diebus 5. (sie!) Catalogus episcop. Mogunt, in: Jaffe, Monum, 
Mog. 4; Ipso anno (1288) XV kal. aprilis Hagennoe obiit dominus Henricus aeus Mog. 
Ann. Maurimonast. in: Böhmer, Font. III, 10 u. M.G. SS, XVII, 182; Chmel, Hand- 
schriften u.s, w. 1,20; Henricus aepus qui oognominabatur der kuoderer obiit auno domini 
millesimo celxxxviii, XV kal. apr, Series aeporum Mogunt, in: Böhmer, Font, III, vorrede 
xxxiii u, S. 140. — März 19: 14 kal. Apr. Siehe die beiden oben angeführten stellen aus 
den Ann. Colmar. maj. und den Notae Altah. — Die Begräbnissstätte Heinrich's befindet 
sich nach einer Bemerkung im MS. Augustinorum f, 10la. (Joannis, R. Mog. I, 625) 
„in templo maiori.* Latomus im Catal, aeorum bei Mencken, SS. III, 522 sagt: „Se- 
pultus ante aram SS, Petri et Pauli apostolorum in Summo Martiniano.* und die Successio 
episcop. Mog. in: Böhmer-Huber, Font. IV, 36 u. Dieffenbach im Cat, mser, fügen 
(nach den Ann, Wormat,) bei: „tumba simpliei*; „Sepultus ante altare ap. Petri et Pauli 
in ouius lapide sepulerali iam vetustate penitus contrito vix adbuc ceruitur effigies epi. 
vestitu solito episcopali ornata infala atque hoc eins nomen Henrieus.* Nach Bourdon bei 
Schaab, Gesch. d. Stadt Mainz. II, 61; Bourdon, Sacell, S, Gotthardi et S. Petri ad 
Vincula (Copie im besitz von Dr, Schneider zu Mainz.): „Dieitur a quibusdam ante hoc 
sacellum sepultus Henricus Archiep. Mog., dietus Knoderer, von Isungen, ord. S. Franeisci, 
7 1283, 15 kal. April, Sed sine Epitaphio, nisi quod legeretur supra huno tumulum Hen- 
rieus,.* — Die von Wimpheling im Cat. epise. Argent, 73 und von Urstisius im Cat, 
epise. Basil. überlieferte grabinschrift: 
„ Bie jacent in fossa 
Henrici mendiei ossa * 

ist jedenfalls apokryph. (Vergl. oben die einleitung.) Von dem grabe Heinrich’s ist längst 
jede spur verschwunden. 114 


(Fortlaufende nummern 4922-5036.) 
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Die römischen zahlen beziehen sich auf die reihenfolge der erzbischöfo, die arabischen auf die betreffenden or 


4 
Abinbere graf Friedrieb von XXXI, Lin 
Accon XXX, 370 373; XXXIL 584. 
— versammlung ron deutschen prälaten 
XXX, 380. 
Achen stadt XXXI, 4; XXXII, 239, 244, 


245: XXXV, 184. 186; XXXVI, 307. | 
08, | 


— bider innerhalb XXXII, 539, 

— bürger XXXV], 317, 

— hoftag, reichstag XNXT, 12. 88; XXXII, 
536, 

— Marienstiftt XXXI, & 

— St. Adelbertskirche XXXII, 424. 

— brüder der kirche XXXII. 539, 

Adelberg kloster XXXIT, 136, 

Adelheid u, Jutta schwestern des plebans 
Werner in Tramsadorf XXXVI, 180, 

Adwont kloster XXX, 68. 103. 143, 151; 
XXXI 118, 

Aegidius akolyth XXX, 421) 

Affolterloch hof XXXa, 14, 

Aglei patrinrch Wolfger von XXXIT, 70, 
23. 375, 386: XXXIla, 15 20. 2L 
2h. 26, 

Agnani XXXI, 136, 

Agnes witiwe des herzogs Otto v. Bayern 
XXX, 26 

Ahnaberg bei Kassel, die Augustinerinnen 
des klosters XXXVI, 174 

Alatrin subdiacon des papstes und propst 
v. St. Maria im Feld bei Mainz. Siehe 
Mainz, St. Maris im Feld. 

Alba stadt XXXII, 380, 

— bischof Peter XXXIT, 644, 

— magister Bernard von Castaneto, er- 
wählter von XXXVI, 392, 

Albano bischof Johannes XXX, 135: 
bisehof Walter, apost, legat in Ungarn 
XXX, Z8 

Albeck kirche XXX, 246, 

Albert erfurter bürger XXX, 201. 

Albich {bei Alzeil kirche XXX, 4öu, 

Albisheim pfarrkirche XXXV, 213, 214. 
PTR 


Albold Hugo und Günther XXXV, 158. 

Albolderode klaster. 5. Reifenstein. 

Albrecht und Rudolph, söhne k, Raodolfs 
XXXVI, 584, 

Albrechtsbausen XIXXVI, 260, 

Alch pfarrkirche XXXIII, 405; XXXVI, 
ar 


Aldenbilsen (ad Juneos) kapelle bei Mast- 
richt XXXI1, 355, 

Aldendorf Gerlach, ritter XXXIIL, 545. 

— Hermann Bertrardus ron, mainzer ele 
riker XXXV, 06. 

-- Konrad ven, sohn des Rathard, ricar 
in Heiligenstadt XXXV, 06, 87, 

Aldersbach kloster XXX, 409, 

Alemannien XXXVII, 31, - 

— clerus XXX1ll, 668, 

— clerus und adel XXXIL 136, 

— orden des bi. Wilhelm. XXXV, 57, 

— prälaten XXIII. 641. 

Alessandria XXXI, 90; XXXII, 4 


| Algesheim XXXVI, 24. 


EFF 
FRRt 
BR\. 
J2 
BR 


B; 


| — güter XXXIIT, Al0. 315, 


Algisbausen Sigfrid v. neuerwählter bisebof 
v. Augsburg XXXVI, 16, 


Allendorf am Bärenschuss XXXIT, 101 


Allerheillgenberg abt u. conrene XXXIII, 
642. 

Almerode güter XXXIL, 531. 

Alost XXXVI, 550, 587, 

Alpen die XXXVI, 27 

Alsfeld stadt NXXIIT, 588, 589. 

— Emircho gen. Jud pfarrer XXXVI 


— pfarrei XXXVI, 308, 

Altarilla s. Eltrille. 

Alstete Günther von schultheiss XXXV, 
138 

Altenberg abtei XXX, 416: XXXII, 249, 

— (Berge) abt Richolf XXX, 46, 72. 
Wr. 


— (bei Cäln) kloster XXXIT, 243, 

Altenborg berg XXXII, 374 

Altenburg deutschordenshaus XXXIIT, 208, 

— hoftag XXXTIT, Las. 

— bospital XXX, 274 

— kirche (im oberamt Idstein: XXXI, 175, 

Altendorf Heinrich graf XXX. 387, 

Altenkirchen kirche XXX, 273, 

Altenlotheim zehnten XXXII, 114. 

Altenmünster kloster XXXIII. 179, 

Alt— Zeile (Altenzell} kl. XXXI, 
XXXVI, 4202 

Alzei XXXVI, 18, 

— kirche XXX, 200: XXX 127 

— Werner truchsess XXXII, 631; XIXV, 
92, 


554; 


— Zurno von (marschall des pfalzgrafen 
Otto vr. Bayern) XXXIL, & 

Amadeus graf v. XXX, 6, L 

Amalecithe XXXII, 301 

Ambachten XXXVL, 550. 587, 

Amelis Bernard r. minoritenordens AXXV], 
Alb, 


Amelungsborn (Amelunzborn) kl. XXXIII, 
181 322, 376, 377; XXXV, 2. IS 
161: XXXVI, 504: XXXVIL, Zu 

Amens kirche », Nieder-Ohmen. 

Ameneburg abtei XXXIL, 275, 

-- burg XXXVIL. lan 

— burglehen XXX, 442; XXXII, 2ZL 

— burgmannen XXXII, 383; XXXIV, 
12; XXNVI, 161.450; XXXVII, 38, 

— weltliche gericht XXXVI, 424 

Amorbach kloster und stadt XXVI, 264 
505, 

Anagna capellan Giffrid v. decan zu Sk. 
Omer XXXVI, 482, 486, 


Ancona mark ar, 484 

Andernach XXX, 413. 415, 420; XXXL 
40; XXX, 50. 

— boftag XXXII, 239, 

Andevordehusen zehnten XXXIII, 205. 

Anebos Elisabeth die wittwe des marschall 
XXXIT, 160. 188, 

Angerstein feldmark XXXV, 235. 

— mansen XXXIII, 198, 

Anhalt Heinrich f XXXIII, 526, 

— Sigfrid graf XXXVI, 294, 

Anjou Karl r. XXXVI, 170, 

Anneberg kl. XXXIE, 127, 

Annenrode kl. XXXVI. 220, 

Annone burg XXXII, 225, 

Ansbach Marienkirche XXXVI, 557, 558, 

Antiochien XXX, 38, 

Anzefahr Widerold XXXVI, 424, 

Apolle (Appolde) Heinrich schenk XXXITL, 

22; XXXIV, 40; XXXY, 90; 

XXXVT, lIL 117, 

Theoderich schenk XXX, 332, 

Theoderich XXXVI, 117. 

Berthold vitstham XXXVI, 4. 111, 

(Apolda) bürger XXXII, 526. 

— — kirche XIXIL 529, 

Appetio gut XXXVI, 523, 

Apulien XXX. 236, 237. 370, 388, 

Aquileja patriarchalkirche XXXI, 152, 

— patriarch XXI, 486; XIXIoL, 294 

— patriarch Gottfried XXX, 135, 

— patrisrch Udalrich XXXI, 140, 144 

Arehidiaconen der mainzer dioecese XXXIIL, 


69. 

Arezzo kirche St. Donst XXXI, 120. 

Ariete Humbertus ab XXXV, 45, 

Aristoteles XXXV, 206, 

Arles stadt XXX, 5, 

Armenien bischof Gregor XXX, 307. 

— Leo II könig XXX, 378, 395, 396, 

Armenier patriarch der XXX, 393 

Amheim zoll XXXI, 472 

Arnold freier XXX, 360. 

— erzb. +. Mainz XXX, 2. 19, 37; XXXU, 
255, 

— walpod XXXV, 87, 132 

Arnsberg XXXIL 13L 

Arnsburg kloster XXXIL, 134, 588, 589; 
XXXIN, 125, 137, 218. 441; XXXV, 
190. 181: XXXVL 371, 608, 

— mönche XXXVI, 216, 

Arnstadt XXXVI, 279. 

Arsstein kloster XXXıl, 581. 

Arolsen kloster XXXIL 66; XXXII, 378, 
587, 

ER EEN, 541; XXXVII, 


— St. Agsths XXXVI 480, 481, 

— burg XXXVI, 30. 

— mut i XXXIE 419, 

— pfarrer Heinrich XXX, 251 

— pfarrkirche b. Virginis XAXVI, 286 
2a: 280, 


— kirche, stift. gebiet der kirche IX, 
97, 138, 294; XXXI, 200; XXXVL, 
381. 586, 







Aschaffenburg stiftscapitel XAXXIT, 320; 
XXXIM, 514; XXXVIL 46, 580; 
XXXVIL 33 

stittskirche NXXVI, 284, 285, 286, 
propst XXXVI, TE 

— Heinrich XXXT, 73, 82, 

— Sigfrid NXXII, 486, 

— Worwin XXX, 97, 215; XXXI, 


200, 

decan der kirche XXXVI, 555: decsn 
und scholaster der kirche XXXV, 147. 
— canoniker XXXI, 196, 

— scholaster mag. Heinrich XXXI, 196, 
— diaeonar NAXII, 606, 


Itıtı 


cantor Konrad XXXVI, 482, 
bürger XXXIV, 1 
Aschebach (Eschbach) XNXXVI, 449, 
Asmanshausen XXXV, 200, 
Asola commende St. a XXX, 266, 
Aspe gericht XXXVI, 
Aspehe dorf XXXV, 69. 
Aspisheim pfarrkirche XNXIII. 222. 
Asseburg XXXV, 155. 
Asseburne ritter C. XXXIII, 382. 
Assisi XNXI, 112; XXX, 22 
Asti stadt XXXTL, 225, 372; XXXII, 46, 
— burgerschaft XXXII, 384 
Astrui eastell XXXI, 180, 
Aue (Owe) kloster siehe Ove. , 
Aufbausen kloster XXX, 348, 
Augsburg XXXII, 24. 
— bürger XXXVI, 337 
bischof der XXXIIT, 485, 
bischöfe : 
Hartwig 1 XXXI, 58, 
Hartwig II XXX, 43 
Udalschale XXX, 190, 423 426 
Sigfrid II XXXII, 408, 
Sibod NXXIIL, 33, 389, 
Sigfrid IV XXXVIE, 16. 
bischof und clerus XXXII, 523, 
domkapitel NXXII, 43, 
propst Utrich XNXIT, I 
brüder zum heil. Kreuz XXXII, 153, 
St. Moritz canoniker AXX, 120 
Katharinenkloster XXXIV, 26, 
— St. Ulrich und Afra stift XXX, 186, 
Augst (Ongest) XXXVI, 570. 
Auleben güter XXX, LIL 
Aulesburg, Aulisburg kloster. Siehe Hain. 
Anlhausen (Husen) güter XXXII, 47. 
— kloster (siehe Husen) XXX, 223; XXXTL, 
163. 164 16h 169; XXXIT, 37; 
XXXVI, 54 32 
— kirche der eisterciensernonnen XXXII, 


— (Uliohusin) Albradis äbtissin und der 
eonvent XAXVI, 24. 

— propst Lampert XXXII, iii 

Avesnes Johann v. graf von Hennegau 
XXXV, 33, 122. 550. 

Arignioner die XXX, 306, 

Avignon bischof Berhard XXXTU, 300, 

— bischof Gaufrid AXXIM, 300, 

Azani hof XXX, 12H 

Azzo warkgraf XXX, 123 


Will, hegesten. 
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Babenhausen schloss XXXVL 351, 

Bacherach thal XXXVI 277. 

Bachgau grafschnft XXXVI, 453. 

Baden markgraf XXXI, 448; XXXII, 
& 8 

— markgraf Hermann XXXII, 122 

— Rudelf XXXVIL, 92 

— Adelheid frau des markgrafen Rudolf v. 
= geborne v. Ochsenstein XXXVII, 


Badorf bei Brül XXXIL, 405. 

Baguln ecel. St. Nicolai de XXXIT, 248, 

Baier Wilhelm XXX, 539, 

Baiern städte XXX, 346. 

— herzog XXXIIN, 162, 242. 282, 48, 

364. 305. 565. 

— — Friedrieh bruder des erzb. Konrad 
son Mainz XXX, 96, 

— — Ludwig XXX, 96; XXXII, 86. 097. 
270. 271 346, 357, 441 590; XXX, 
33; XXXVI, Liä 277, 278 204 
295. 302. 376. 

— — Otto I und II XXX, L 96; XXXI, 
61: XXXII, 33, 104 284. 287, 310, 
402, all 547. 607. 

— herzogin Mechtildis tochter k. Rudolfs 
XXXVI, 18 

Balbrunn kirche XXX, 261, 

Baldezonus consul zu Janua XXX, 33. 

Balgestete Agatha XXKXII, 459 

— Ulrich XXXU, 450 

Baltenhusen (Balnhausen) Ekkehard ritter 
genannt v, Summeringen XXXV, 145; 
XXXVL 87 

Baltranius marschall IXXV, 224 

Bamberg hoftag, fürstenrersammlungXXKXI, 
59, 80; XXXI. 187. 

— bistham XXXI, 17, 

— bischöfe: 

— Otto UI XXXIT, 202, 210, 

— Egbert (Echert) XXXII, 129, 130, 167. 
199. 217. 253, 527. 609. 610; XXXITI, 
4L 42, 

— Berthold XXXV, 230, 

— abgeordnete des bischofs XXXIT, 610. 

— domherr Günther XXXVI, 271. 

Bancl pfarrei in Italien XXXI, 26, 

Banz abt Berchtold XXX, 18, 

Philippo genues. gesandter XXXI, 


Bardenhausen Dietrich v. XAXV, 75 

Bardewick stift XXXI, 8. 

Bardo sohn des Reingard XXX, 112, 

Barhud XXX, 372, 373, 

Bari erzbischof Berard XXXIT, 195, 

Barletta Deutschordenshospital St. Thomas 
XXXU, 248, 

Bartholsınäus von Benevent reliquie XXXI, 


4L 

Bartholomaens dietus abbas Firmitatis und 
das ganze generslenpitel des cister- 
zienserordens XNXXII, 457, 

Basel stadt XXXV, 108. 133 

— kirche XXXVI, 72 554. 570, 

— bischöfe Lutold I XXXIT, 120 

— Heinrich II XXXI1I, 122, 127. 

— Berthold II XXXV, 103, 127. 128, 


441 


— Heinrich IV XXXVI, 391 540. 559, 
554. 570. 

— Peter XXXVI, 28 

Basenheim XXX, 164, 1A: 

Battenburg (Battenberg) schloss XXXU, 
567: XXXII, 132, 202, 494, 

— ort XXXVL 4 

— Widukind graf v. XAXVI, & 

Baucio fürst Wilhelm de XXXII, 306, 

Beatrix gattin k. Friedr. I XXX, 25. 

— tochter k. Pbilipp's XXXII, 11%, 

Bebenhausen kloster XXXII, 573; XXXI, 
48; XXXVI, 2B0. 318; XXXVII, 20, 

— abt KXXIIT, 48. 

Beckelnheim pfarrkirche XXXT, BL 

Bechenhube Konrad XXXVIL 598. 

— Rudolf XXXVI, 598. . 

Beichelingen (Beichlingen) Friedrich graf 
XXXVI 38 . 

— Regenbodo graf XXX, 200, 

— Reinbodo XXXI, B4. 

Beidel (Pidel) villa XXNVII, 32, 

Bela könig XXXVT, 584. 

Beningen zehnten von gütern allda XXXITL, 


‚42 
Bennungen kirche XXXVI, 522. 
Bensheim ort XXXIU, 282: XXXVI 838, 
— kirche XXXV. 46; XXXV, 236, 
— pfarrsatz XNKITI, 670. 
— vogtei XXXI, 590: XXXI, & 
Benstad XXXVL 441 
Berchtesgaden kloster XXXII, 202, 
— propstei XXX, BD 
Berengershagen gut XXX, 245, 
Borgamo bürger XXX, 370, 
Berg Engelbert graf XXXIL, 47, 
Berge kloster St. Johannis (bei Magdeburg) 
XXXIIH, 45. 376, 
_ des klosters St. Johann XXXIT, 
576. 
— abtei — Altenberg. 
— pfarrgenossen XXX, 296, 
Bergen kirche XXXII, 551; XXXII, 72, 
Bergeren gericht XXXVI. 97 
Berich kloster XXX, 318; XXXI, 504; 
XXXIH, 487. 
Bern capitel XXXVI, 323, 
Bernard prediger XNXXIIE, 131 
Bernardinus ron Sidonia XXXI, 112 
Berno Petrus XXXITI, 223. 
Berstatt kirche XXXV, 116. 
Bertha gemahlin des grafen Heinrich von 
Altendorf XXX, 337. 
Bertheim hof XXXII, 349; XXX, 442, 


44, 

Berthold deutschordens - omthur XXXIIN, 
430 

— ritzthum XXXV, 158 

Bertoldesheim ({Berchbalvresheim) villa 
XNKIV, 32, 

> ehofrau des edlen Godebold XXX, 


Berytus 
578. 

Besancon erzbischof XXXTIT, 208, 

Besse Werner XXXVI, 533, 

Besselere St. Bonifatiuskirche XXXV, 93, 

Bessembach Konrad und Adolf »XXXVI, 


507. 
b6 


Bartholomäns bischof' XXXVI, 


442 
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Bessenbach XXXVI, 39. 

Beuren kloster XXXII, 228 

Bentau XXXVIT, 90, 

Berestede XXXVI, 24 

Beynburg wildgraf Eberhard XXXIIT, 623, 

Bibianelli in der grafsch. Reggio XXX, 
147, 

Bibure (Biburg) XXXVI, &4 

— kloster XXXI, 151 

Bieken brüder Rampert u. Konrad XXXII, 
272. 

Bickenbach kirehe XXX VI, 212: XXXVII, 
u 


— Gotfrid XNXRTIT, & 

— Konrad XNXXVI, 212; Guda wittwe 
des Konrad XXXVI, 577. 

— Philipp und Godefrid XXXVIL 576, 
bIFP 

Biebesheim (Bubensheim) XAXVIL ZU 

Biegen Friedrich v, genannt Stal XXXVI, 
475, 

Bieringen zehnten XNXII, 26. 

Bierstart güter XNXIIT, 415 

Bilsen äbtissin Mechtild XXX, Si 

Biltersleben XXXII, LEI 

Bingen stadt XXX. 17: XXXI, 177; 

XXXI & & 522; XXXII, 673: 

XXXV, gl: XAXXVI, 12 14 

hof XXXI, 36%, 

Nicolaus-kapelle XXXIIT, 4öL 

pfarrei XXXIV, SL 

Reiubodo ritter XXX1, 195: XXXI, 

163, 154. 165. 

Veldenzerhof XXXVJ, IL 

zoll und münze XXXV, 55 

bargmarn IXXVI, 434, 467. 419. 

burglehen XXXVI, 512. 

Anselm schultheiss und die bürger- 

schaft XXXI, Sl; XXXIV, 21; 

KAXV, 250; XXXVL& 

kirche XXXII, 374 

stiftscapitel XXXIIT, 664, 

propst und decan XXXII, 117, US 

magister Johannes, propst XXXIL, 149, 

479; XXXIV, 21 

decan Konrad XXXII. UI2 

Martinsstift XXXVI. L4R 

kirche St. Martin XXXVI. I0Z 

Theoderich dekan der kirche des hl. 

Martin XXXVI. 122. 202 

St. Rupertskloster XXXIV, 2L 22. 38, 

eramiten-orden St. Wilhelm XXXIV, 34. 

Birgstade XXXV, 125, 

— bauern XXXV, 47 

— bof XXXIL 415, 

Birken villa XXXL 67 

Birkenstein XXXVIT, 53 

Bischoferode güter XXXIIT, 281, 

Bischofsberg abt von St. Johann XXXI, 77, 

—— ücker XXXII, 546. 

— kloster St, Johann XXXI, 117, 

Bisehofsbausen Werner freier XXX, 282; 
XXXVI, 283. 

Bischofsheim kirche KXXXIL 434, 435: 
XXXII, 320; XXXVI, 129. 

— patronatsrecht XXXII. 433, 437, 

— propst Philipp XXXII, 437, 

— vogtel XXXIU, 254 

Bischofsriet mansen IAXXIIs, 24, 


| 





Bitrietum XXXI. 185 

Blandrate Rainer graf XXXT, lol 

Blankenau kloster XIXII, 654, 

Blankenheim kloster siehe Ore wa XXX, 
333, 


St. Blasien kloster XXXT. 10. 

-— abt Mangold XXX, 126 

Bleichfeld güter XXX, 204 

Bleidenstate abtei XIXXV, 116, 233 

— abe des Klosters XXIII, 22, 

— Riehbolfesforst XXXTIIL 15, 

Blickersbausen (Blikirishuseni XXX, 115. 

Blindeneck obere burg KXXVI 501, 
503, 

Blcis Peter von, erzdiason von Bathe XXX, 
2a, 

Blumenstein freier Dietrich XXXIT, 220, 

— froisr Hermann XXXIL 2%, 

Bobbo XXX, & 

Bockenau gut XXX, 203, 

Bockesberg Crafta edler XXXII. 639. 

Bode Heinrich XXXTI, 1 

Bodenbeim gut XXXI, 4. 

— kirche XXX, 210: XXXV, 143, 

Bodenstein Rudolf XXX, 288 

— Konrad von, cantor der hildesheimer 
kirche XXXII, 288, 

Böheim Albert XXXII. 314, 380. 361 

Bickeiheim burg XAXVT, 457, 479, 490, 
511, 512. 323. 531, 

— zehnten XXXI, 46% 

-- zins XXXU. 594, 

Böhmen XXXVT, bb. 

— grenze XXX, 389, 

Interdiet XXXIIL, 460, 

könig NXXIT, 40. 50, Iüe 187, 331: 

XXXII, 242, 455, 460; XXXVI 26, | 

Kunigunde köuigin NXAXVI, 53, 

Ottokar könig XNXIL, 101 143, 581. | 

BTL; KNXV, 83; XXXVL 55.385390 


Bischofsrode güter NXX, IEL 
| 


Er GL 82 sa Zum, 255. 272, 409, 

416. 417. 419 446 

Wenzel könig XXXIL 560. 561. 71; 

XXXVvI, Zu ZL 72 2 

— dentschordensbrüder XXXII, 506, 

Böhmen und Mähren Ditoldas deutsch- 
erdensenmmthur XXXVII, 38 

Boland Beatrix wittwe Philipp’s II XNXIL 
427. 

— mönch XXX, 224 

— Philipp XXXIL 107. 342; XXXVI, 
St 


— tochter des herrn IXXIL 594, 

— Werner XXX, 37: XXXIL 107 342, 
349: 479: XNXXII, 35 

— Werser und Philipp XXXVI 257. 

Bolanden chorberrn XXX, 37. 

— Gerhard soln Werner's IV XXXIV, 53, 

— Werner XXX, 224: XXXIT, 149. 323; 
KXXIT, 403, 442 443, 444. 647; 
XXXIV, 32; XXXV, 50. 120; XXXVL 
FR 

Bolandia Werner XXXV, 224, 

Bolant Warnerus XXXII, 180, 

Bologna XXXI, 129. 

— kirche XXXII, 37L 

— bischof Heinrich XXXII, 371 
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Bologna haspital der kreuzträger IXXT, 
125, 


— {in Monte) kirche ron St. Vietor und 
Johann XXX. 4 

Bolognesen XXXI, 12L 

Bolognrser kaufmann NXXIL 135, 

Bölretus marschall XXXV, 224 

Bomeneburg graf Sigfril XXX, 2IL 

Bomgart wald XXXVI. 455. 

Bonn propst XXXII. 23 85. 

— verwüstung XXXIIM. 320 

Bonn» - Espkrance abtei im Honnegaa 
XXX, & 

Boppard ortschnft XAXIV, 7; XXXVI 
LIT 223, 527. 575. 

— juden XXXVIIL, 112 

— kloster Marienberg XXX, 462 

Bergo S. Genesio hoftag XXXI 2. 97, 

Borkardesvelde XXXVL 371 

Borken Volpert XXX, 214, 

Born güter XXXII, 457, 

Borsendorf dort XXX, UL 334 33: 
XXX, 607, 

— propst und conrent XXXIL. 526. 

Basan kloster XXX, 275 

— mönche XXATIL, 574. 


Brabant Beatrix röm. königin XXXIL 


sm, 
—— herzog XXX, 610. 617. 618. 
— — Gotfried XXX. 238 
— — Heinrich XXX, 20. LIL 48 
— hereogiu Sophia XXXV, 12.25: XXXVI, 
+ 44 
Brandenberg Burchard graf XAXVL 
Brandenburg markgrafen XXX, 325: 
XXXVI, &0 
markgraf Heinrich XXX, 238, 
Johann XXXVL 145. 
Otta XXXVI, 145 549, 
bischof Sigfrid XXXI, 173 


‘ Branwald forst bei Hannorerisch Münden 


XXXIT, 528: XXXVI, 488. 
Braunsberg Bruno XXXITI, 307, 
Braunschweig stadt XXX, 218; XXXV, 

1, IL 
Braunschweig Heinrich pfalzgraf bei Rheie 

siehe pfalzgraf Heinrich. 

— herzoge XXXITI, 204; XXXVIL 
za 87, 

Albrecht {Albert} XKXV, 155: 

KXXVI, 218. 258. 283: XXXVI, 

ga Ta 

Otto XXXITL, 1068. 115, 193.325, 

3177, 300, 493; XXNXVL 3%: 

XXXVII, £2& 

Elisabeth tochter des herzogs Ott 

XXXV, IL 

Mathilde herzogin KXXIII, 526. 

— Konrad viear XXXII, 333. 

Braunsrede capelle XXXII, IL 

Bredelar kloster XXXVI, 38, 

Bredenrorde hufen XIXV, 19, 

Bregenz pfarrkirche XXXIIL, 4. 

Breidenbach familie XXXII, 218 

Breitenbach lehengut XXXIV, If. 

Breisach berg XXXVI, 79, 

Breisgau silbergruben XXXIII, 122, 127. 

Breitenau kloster XXX, 254. 

— Widekind abt XXXIIf, 335, 
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Breitenau vogtei XAXVI, 97 
Breitenworbis güter XXXII, 281, 
Breitungen kloster XXXI, 42. 
— abt Heinrich XXXII, 538, 
Brekenheim güter XXXIV, 40. 
Bremen stadt XXX, 177 
-—— erzbischof XXAIII, 216, 484. 536, 
— erzbischdfe: 
Sigfrid XXX. SL 
Hartwig II XXX, 320. 320. 
Waldenar XXKXIL 181 
Gerhard IT XXXII, 499: XXXIIL 610, 
Hillebold XXXVI, 28 
Giselbert XXXVI, 333. 
Brenden pfarrei XXX, 204. 
— ritter XXX. 204 
Brescia stadt XXX, 264, 265; XXXII, 


294, 

— kloster SS. Salvator und Jalis XXX, 

28, 144 
Braubach zoll XXXV, 34 
Breaberg Ebirhard Reize XNXIIT, 418, 
Breungeshain (Bruningesheim) pfarrkirche 

XXXVI, 352 
Brezenheim (Briszenheim) XXX, 209; 

xxXXV, OL 92, 

Brindisi stadt XXXII, 250%. 291. 

Brisez XXX, 343 

Brisniz kloster XXXVI, 33h 

Brixen bischof XXXIIT, 302, 

Bruno XXXVI, 333, 

Hartmann XXX, 22, 

Brizzenheim siehe Brezenheim. 

Brömser Giselbert, Wilhelm u. Friedrich 
genannt die XXXIV, 1£ 

Bronnbach (Brumbach) kloster, eistoreionser- 

abtei XXXIT, 34. 395. 396, 519. 548; 

XKXXIT 32. 84. 100 512, 

— kirche XXX, 355: XXXU, 455, 456, 
Brauberg Gerlach Reiz XXXVI], 283 
Bruchbusen XXXVI, 216 
Bruchsal stadt XXXIIT, 837. 

Brucke, Bruck dorf XXXVI, 549. 566, 

Brühl erzbischnllieher schuitheiss XXXTI, 
491. 

— hof XXXII, 3. 

— St. Martinkirche XXXVI, 125. 

— (Brule) gut XXX, 312 

Brünn stadt IXXII, 360: XXXVI, 32, 

Bruhsella Otto edler XXXVII, 99, 

Brunnen kapelle XXX, 232, 

Bruno bischof XXXII, 561. 

-— heiliger XXXII. 288 (Wirzburg). 

Bruntesbusen bei Katelnburg KAXXVI, 
312 

Bruwal wiese XXXVI. 473, 

Bruybach {Braubach) XXXVI, 121 

Bubenhausen herbstbede XXXIV, 19, 

Bubenhofen (Poubenhoren! XXX, SQL 

Bobenheim hof XKXXIN, 155. 

Bubensheim siehe Biebesheim AXXVI, 


270, 

Buch kloster XXX, 274; XXX, 146, 
1äL 

Buchan äbtissio XXXIL Zu6. 

Bucheck Berthold XXXII, 441 

— Konrad XXXIIL 44L 

Buchen XIXVI, 505. 

Buchenberg wald XXXII, 569. 570. 


— 


E- 


Buches Konrad ritter XXXVL, 41 


— Rupert ritter und dessen gemahlin. 


Lukardis XXXVI, 500, 
Budenheim mansen XXXI, 77, LI 
— rheininsel XXX, 142. 

Budesin land XXX, 561. 
Büdesheim kirche XXXII, 210, 
Büdingen Hartmaun XXX, 249, 

Büren nonnen XXXVL 143, 
Bürgermeister in geistlicher herrschaft 
unterworfenen städte XXXII, GL 

Buggenhosen XXXVTI, 440. 

Buggiano herern XXXI, 43. 

Bulau wald XXXVI, 441 

Bulgarien XXX, 204, 

Bunakehusen zehnten NAXIII, 375. 

Bunenrode dorf bei Osterode XXXII, 113, 

Bunneken XXXVL 473, 

Burckstndel der von Wissenows XAXV, 43, 

Bure propst XXXIII, 527, 

Borenschuss an Allendorf XXXII, 101, 

Burgensheim Heinrich XXX, 205, 

Burgund Clementla gräße XXXII, 191 

— Stephan graf XXXTII, 181 

Bursfeld kloster XXXIT, 63. Ze. 123, 125; 
KXXV, 171; XXXVI, 258 489, 

— kirche XXXIIT 115, 

— abt Volmar XXXIV, 13, 

— rogtei AXXII, 528. 

Burtscheid kloster abtei XXXII, 494. 552. 

Butiogen Gerlach XXXIL, 2339, 


C, 
Cacuba Heinrich XXXV, 67, 
Kailhaim siehe Kelheim. 
Kaiserslautern (Lautern) kloster XXXIIL, 


—— Marienhospital in der barg XXXII, 
aaR 


— propst Hartnud XXXII, 339. 
Kaiserswerth hewohner XXXVI, 223, 3098, 
— burg XAXII. 658, 

— zoll XXX, IE 

Calamandrana bürger XXXII, 46, 
Calden Albert ritter XXXV, GL 

Calixtus III papst XXXI. 170, 
Camaldalenser XXXI, 112 

Camberg abt des klosters XXXII, 259, 
Cambray XXXL 52, 

— bisthum XXXI, 55 

— kirchen XXX, 108. 

— domkapitel XXXII. 279, 

— bisehof Peter XXXI, Di 

— bischof Roger XXX, LOS. 106, 109, 


121, 

— bürger XXX, 107. 

Camerik (Kamerik) bisch. Ingeram XXXVI, 
550. 

— Jobann bischof XXXIL 15. EL 85, 
87. 246, 247; bisch. XXXIT, 15, 

— bürger XXXII, 247, 523, 

Campania XXX, 50. 

Campanien XXXT. 27 

Campi XXXI, 27. 

Cannarum terrae XXXII, 248, 

Canelli die von XXXIII, 46, 

Canosss in der grafschaft Reggio XXX, 
ET 

— Albert XXX, 147. 


Canossa Guido XXX, ii, 

— Roland XXX, 47 

Canterbury Thomas erıb. XXX, 44 dh 
42 50, 32, 22 56, AZ 58, 

Capel (Cappel) kirche im eanton St. Gallen 
XXX, 387; kloster XXKIL 18%; 
XXXIU, 316, 

— (Capelle} nomnenklaoster in Hessen 
XXXVI, 5, 104; propst des klostens 
XXXVI, 437, 

-— (Capelle) nonnenkloster in Sehwarz- 
burg-Rudolstadt XXX, 287, 

Capellendorf, Kapellendorf nonnenkloster 
Ba 363; XXXII, 189: XXXV, 

Guppinbeng kloster XXX, 189; XXXIL, 


Capueei Petrus cardinallegat XXXV, 118, 
119. 136, 

Cario (am Montone) burg XXXI. 182. 

Karl d. Gr. kaiser XXXI, 12 

Karntlıen XXXVT, 582. 

Casa-Dei kloster XXX, 125, 

Kassel vrogtei XXXITa, 27, 

5. Cassiano castell XXXI, 121 123. 143 

Castaneto Bernhard päpstl. nuntius XXXVI, 
137. 

— magister Bernard erwählter von Alba 
XXXVI, 302 

Castel (bei Mainz) XXXII, 412. 

— stadt ort XXXIT, 454. 504. 505. 

— besitzungen XXXIIT, 270, 

Katienburg kloster XXXVI 250, 261 

propst ©. XXKII, 509, 

Caterfeld villa XXX, 330, 

Katharinenthal erzpriester Udo XXXII, 
336, 


Katzenelnbogen graf 
XXXIV, 32 
rn C. XXXVI 3; Diether XXXII, 

XXXV, 30, 182. 225, 231; XXXVL, 

59, 114. 13h, 270. äs4 390: Eber- 
hard XXXVL 21. 354. 527. 32 528, 575; 
XXXVIL, 35 36 

Be (Cophungen) abtei XXXII, 


Cegenberg Hermann vogt XXXIIM. 1BL 

Cogkowice templer XXXYVI, 232, 

Kelberau Gerhard XXX, 215; Friedrich 
eämmerer zu Mainz KXXIL, 555; 
XXXIT, & 

Kelbra kloster XXXVI, 335, 

Kelheim (Kailhaim) XXX, 96; XAXIII, 33, 

Cella festung XXXI, 132. 133 

— capitel XXXV, 202. 21n, 297 

— klosterbrüder XXXIIL, 57: 

Kellerberg sehloss burg XXXIL, 567; 
XXKII, 132, 292, 

Kemede kirche XXXV, 116, 

Kemenaten (jetzt Münchehof) güter AXXIL, 
448, 


(Cazenelnbogen) 


Kempten abe XXXIH. 465, 

Ceneda bisthum XXX, Lii 

Coperano land XXXVI., 454. 

Koppel stift XXXV, 164: Kappel» (Kappel) 
conrent des klosters XXXV, 196, 201, 

Corewald hospie XXXI, 22. 

Cerro XXXI, 183 

Kerspeleben XXXVI, 4, 
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Kerspeleben Johanniskapelle XXX, 37L 

Kesehberg Schloss XAXTIIL, 594, 

— die von XXXIH, 309, 

Koselborn Sigfrid XXXVIL, 4 

Cesenn hospital XXXI, 125 

Kesterburg decan XXXVI, 3& 

Ketberke siehe Kiderich. 

Kettriche siehe Kiedrich. 

Ketzer in Deutschland XXXIL 68, 

Kerernburg Günther und Günther grafen 
XXXVI, 279. 368, 

Chälens sur Marne diese XXXIL, 464 

Chambe Alram XXX, 409, 

Chambray Guido erwählter u. hestätigter 
XXXIIN, 278, 220 

— rasnllen und rolk XXXII, 280, 

Chemeriz XXX, 43, 

Cheseberg Heinrich XXX, 40. 

Chiarenna grafschaft XXX, 257. 

Chiemsee bischof Johann XXXVI 333, 

— abe XXX, 3. 

Chioggia friedensrerhandlungen XXKXI, 155, 

Christian I erzb, v. Mainz XXXI. 

Christian Il. erzb. v. Mainz XXXIV. 

Christine hausfrau des ritters Konrad von 
Erlebach XXXII, 586. 587. 

Chumd (Comeda) kloster XXX, 48, 

- bruder Eberhard XXX, Ha 

Chur diseese XXXIII, Li 

— bischof n. elerus XXXIH, 525. 

— bischof (Albert! NXXII, 407, 

— bischof Gero XXXIIL, 289, 

— Ulrich IV erwählter XXXII, 147, 

— bischof (Volcard; XNXII, 284. 289. 

Churemberg hof XXXIII, 135, 

Kiderich (Kidrich) güter XXXII, 251. 297; 
XKXXII, 10: XXXIV, & 

— Damburgis KXXI, 350; WetzeloXXXIL, 
PER 

Cigenburg burg XKXVI, 568, 

Kilhofen XXXVI, & 

Kindelinus XXXII, 593, 

Kirburg (Cirberg! schloss XXXII, 440, 

Kirchberg kloster XNXXIV, 46, 

— schloss XXXVI. 2 

— burggraf XXXIU, 189; XXXV, 63, 

-— graf Friedrich XXX, 110; Otto graf 
KXXVI, 78 

Kirehditmold (Dyetmelle) gerichtsbarkeit 
XXXUL 592, 

— bauern XXXII, 532. 

Kirchdorf kirche XXXIL, 586. 587. 

Kirche römische XXXYVI, 58, 

Kirschgarten kloster bei Worms XKXVI, 
2RT. 


Kircheim reichsdorf XXXVI, 44 

-— (Boland| kirche XXAII, 258, 

— gebrüder Heinrich ou, Cliunrad XXXIla, 
23 

Kirehworbis güter NXXII, 281 

Kislau Rudolf XXXII, 206, 

Kisslau burg XXXV, 38. 

Kistelberg XXXVI 228, 

Cistereienser XXXV. 149, 

Citeaux kloster XXXIL, 243 

— generslcapitel XXXII, 416, 

Cisterzienserorden generalenpitel XXXIIL, 
47 

Klarenorden frauenklöster XXXVIL, 8.58, 


Classe bei Rarenna kloster & Apollinaris 
XXX, 32, 

Kleinwertber siehe Horwerther. 

Clemens III papst XXX, 211 

Clemens IV papst XXXVI, 148 160, 170, 
173. 209, 210. 221, 222; XXXVII 
58, 

Klettenberg Albert und Konrad grafen 
XXXII, 643. 

Clingenberg Konrad XXXIII, 109, 

Klingenmünster kloster XXXIII, 202. 

— abt Konrad XXXII, 178, 

Klobern XXXVI, 473, 

Clopp burgmann XXXYVI, 433, 435, 467, 
ER 


Closchwitz XXXII, 241 

Clugny kloster XXX, 166, 

- abt Hugo XXXI, 176, 

— mönche XXXI, 1L7ü, 

Koittelsheim eigengüter XXXIV, 14 15, 

Coblenz stadt XXX, 413. 415. 420; XXXVI, 
229. 


— bürger XXXVI, 516. 

— rheinzollbenmten XXXII, 509, 

— onstorstift AXXVI, 121. 

— capitel St. Castor XXXIL, 329, 

— propst Alatrinus zu St. Castor XXXTI, 
329. 330, 

— deutschordenshaus XXXTIL 509; XXXIV, 
9; XXXV, 6 

Coccorone ort XXX, 137; XXXIL, 120 

Coelestin IH papst XXX, 277, 315. 3698, 

Cöln (Köln) stadt XXX, 3 233, 239; 

XXXIT, 470, 613; XXXV, 103. 127. 

128, 187, 

kirche des hi, Cunibert XXXIIL, 611. 

prorinz XXXIII, 663. 

bürger XXXII, 614; schiffen und 

bürger XXXII, 12, 

eoneil XXXIIL, 608, 

fürstenrersammlung XXXI, 12 

wablfürst XXXVI, 484. 

erzstift, erzdiöcese XXXII, 8; XXXII, 
655 

— ersbischof XXXIIT. 12. IEE 204 484, 
511, 517; XXXIV, £ 7, XXXVI 
2IR, af. 573, 


td 


rrtd 


— erzbischife Anno XXXI, 194; Rein- ! 


hold, Reinald XXX, 26, 29: XXXI 
it. 20. 35, 37. 32.40; Pbikpp XXX, 
120. 1a. 181 228. 220. 235. 2837. 
320; XXXT, 50. AL 35 111: XXXI, 
2294 610. 618, 614; Braun II 
XXX, 278, 2998; XXXII, &L ZL 90; 


Adolf XXX, 296, 301 304, 367, 372, 


383, 41 416: XXXI. Ei Ai 687 
183; Dietrich XXX, 185: Heinrieh I 
KXXIL 499. 552, 559. 554. 674; 
XXXIM, 131 213. 215 216; Konrad 
XXXI, 182. 205 307. 337, 392 
303, 304 405, 432, 449, däl 466 
467. 468. 473, 532, 533. 5385. 536, 
545. 554 558. 568: XXXIV, 32; 
xxXXvV, 103. 127 122 108 I68, 
1E5, 210; Engelbert IT XXXII, 492, 
493, 499: XXXVI, 163. 197 277 
5. 2. 300, DOLL AR. 303. 307, 
333; Sigfrid XXXVI, 378, 391, 446 
s16. 553. 575, 


! Cöln leute des erzbischofs XXXITIL, 583, 

— Konrad propst von XXXII, 174 252, 
dormscholaster IXXV, 136. 

— ministerialen der kirche XXXII, 489. 

— brüder des deutschen hauses IXXTV, 
208, 

— 5t. Gereon stiftsespitel XXXIIL Li 

— eanoniker Konrad XXXIII, 507, 5308, 

— scholaster XXXII, 87, 

en propst zu XXXIU, 174, 


Königsbrück nonnenkloster XXXIIL, 173, 
Königswahl XXXVI, 209, 293. 204, 205, 
SE a0 


Korner ortschaft dorf XXX, 89; XXI, 


488, 
Coesfeld stadt XXX, 338, 
Kogelenberg Konrad ron XXXIV, 31 
Colbo Konrad XXXVI, 572. 
Colleda kloster XXXV, 335. 
— kirchdorf XXXVI, 1iE 
Comeda kloster siehe Chamd. 
Konrad III könig XNXVI, 589, 
Konrad IV könig XXXIH, 242 243 202 


. 570. 610. 637; XXXIV, 38: 
XxXV, 2 172 

Konrad sohn des röm. königs Konrad IV, 
XXXVL 74 

Konrad L erzb. vr. Mainz XXX. 

— cardinalpriester XXX, 49, 

— deutschordensmeister IXXII, 358. 

— minoritenprorineisl XXXV, 112 

— bruder des Otto, pfalzgraf XXX, L 

— rauhgraf XXXITI, 440; XXXIV, 32: 


XXXV, 224. 
— wildgraf XXXIII, 212, 440: XXXV, 
224, 257. 


— rieedom XXXIL, 519, 
— bruder XXXIM, 590, 
Konrsdin throneandidat XXXV, 150. 
Conradsdorf kloster XXX, 249, 
Constantinopel NXXI, 79, 192; XXXIE, 
542, 
‚ Constanz bisthum XXXVL 323, 
— Heinrich II bischof XXXVI, 220 
— bischof und clerus XXXTIII, 528. 
— bischufe : 
Hermann II XXX. in. 196. 198, 
Diethelm XXX, 385. 
Konrad II XXXII, 387, 
Heinrich I XXXIII, 289, 319, 322 
38T. 
Eberhard N XXXVI, 23 
Rudolf XXXVI, 514: XXXVIL 1# 
Corbei Carrei kloster XXX, 128 
— abt Hermann XXXIL, 557. 
— abt Konrad XXX, & 
Cornelismünster abtei XXXVI, 338. 
Cornwallis Richard graf XXXV, 163. 
Corona-Virginum name des nonnenklosters 
|  Padenhausen XXXV, 4L 
| Kostheim (Costheim) kirche NXKIIL, 344. 
399, 
F= Hermann vikar der kirche KXXVi 
| 422% 
I — gut XXXIL 4. 
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Kostheim stephauiterhof XXXIL, 506. 

Croft der alte XXXII, 37 

Craft der junge XNXII, 57, 

Krain XXXVL 562. 

Krakau XXXIII, 389, 

Cranichfeld burg XXXIIL 83. 

Kranichfeld XXXVU, 78, 

Krautbeim Kraft von XXXIII, 26, 

Crayn Crafto XXX, 123 

Crema castell XXX, 2 

Cremona stadt XXX, 26.0, 

— eonsula XXX, Li 

— bürger XXXIT, 201 

Kremsmünster abt Manegold XXX, 370, 

Kreuzberg an der Werra nonnenkloster 
XXXI, 119; XXXIV, 30 

Kreuzfahrer siehe Templerbrüder, 

Kreuzlingen kloster XNAXITL. 318, 

Creuznach (Kreuznach) nonnenkloster ÄXX, 


350, 

— St. Nienlauskirche XXXVI, Li 

— propst Godfried XXI, 336; Gottfried 
und Embricho brüder von XXX, 248, 

— St. Peter XIXVIJ, 468 4659, 

— schultheiss rath und schölfen XXXYVL, 
aß, 


Kreuzzug NXXIL 527, 564; XXXIIL 164, 
187, 


Kriegsheim villa XXXV, & 

Kriftel XXXU, 321 

Crombach XXXYVI, 227, 

Kronschwiz (Cum) kloster XXXVI 
515. 

Cruselphenninuk Humbert XXXII, 112, 

Crustorf villa XXXH, 23 

Callibige weinberg XXXV, ai 

Külsheim (Cullisheimi dorf XXXIL, 519, 

— leute XXXTI, 518. 548. 

Künzell (Kentecella) villa XXXEHI, 585. 

Cunegunde könig Wenzel's von Böhmen 
gemeshlin XXXH, 560. 

Cuno ministeriale XXX, &2 

Corb Werner XXXN, dal 

Kurfürsten XXXVL 23 29, 

Curstadt mark XXNVI, dit 

Cusel pfarrkirche XXXTH, 194; XAXXV, 
182, 


Cygenberg Hermann vogt XXXIIL, 375, 
Cyperu Almerieus könig XXX, 372, 373, 
Cyriacsberg kloster XXX, 249, 
Czegenhagin Gozmar graf XXX, 110, 


D. 
Daberstadt XXXTI, 602. 
Dachsburg Albert graf XXX, 412 
Dänemark könig Waldemar XXXU, 231 
Dagobertshanusen gemeinde XXXIIL, 163, 
Dalen (Dalheim) kloster XXX, 645 
vor den Mauern von Mainz) AXXIV, 
5: XXXVL 22 
-—— äbtissin u. conrent des klosters XXXVL 
155, 
Daniel predigermönch XXXTIT, 3, 
Danielsberg abt Gregor XXXIT, 608. 
Darostädt XXX, All, 
Dassei enmitia XXXVL 492, 


— Adolf graf XXX, 402; XXXI, 466, 
467. ; XXXIII, 491, 498. 497; 
XXXVL 231 


Will, Regesten, 








Dassel Adolf, sohn des grafen Adolf XXXTIT, 
491. 

— Ludolf graf XXXII, 
29L 

— Reinold XXKIT, 301. 

Dechendorf kirche XXXIL, 136. 140, 

Delkenheim Konrad XAXXVI, 391 

Denkendorf propst und ceonvent XXXTIT, 
2 


491; XXXVI 


Derby abt d. kl. zu XXXII, 45% 

Desenberg berg XXX, 271, 

Dettingen zehnten XXX, 215, 

Deutsches haus XAXIT. 607. 

Deutsches rriehb XXXIEI, 640. 

Deutschland XXX. 407; XXXL 54; XXXIE 

158, 178, 26%. 29] 313 499, XXXII, 

108, 587, 542 660: XXXVIE EL 

fürsten XXXII, 276 

geist. und weltl, fürsteen XXX, ZL 

10, IL 24, 22 

"güter XXXI, 570. _ 

haeresion XXXIH. 27, 8& 

legation XXXLI. ar 668, 673. 

rückkehr XXX, 303 

bischöfe XXXIL 1BL 

erzbischöfe und bischöfe XXXVI, aß, 

provincialprior Konrad des prediger- 

ordens XXXITI, LT, LOE 

Deutschorden XXXIT, 150, 1üD. 230, 269, 
25, 302 309, An. 315. 337, 354 
3b 40 lg 430: XXX, 260, 
537: XXXVL Dir 

Deutschordensmeister XNXIIL, 208, 

Deutschorden kleriker XXXII, 388, 

Deutsehordensbrüder XXXIL 440, 526, 
535. 541; XXXV, 138: XXXVL 52, 
68, 

Derenter (Darentria) XXX, 195, 

Die, bischöfe von Desiderius XXXIIL, 301 

— Humbert XXXII, 301 

— Rotbert XXXII, 30L 

Dieburg stadt XXXVI. 431, 

— burg und stadt XXXVIL, 105, 

— Emicha XXXVL 228 

— Marlenespelle in der Altstadt XIXXIL, 
782: XXXVI, 598, 

Dienheim hof XXXVL L 

— vogtei XAXXVI 24 

Diepach thal XXXVL 277 

Diessen chorherrmstift propst Hartwig XXX, 


| 


IE 


54. 
Dietbrücke (bei Speier) die canoniker der 
Heiligengrabeskirche XXXIL, 258, 
Diethmolle, siebe Kirchditmold. 
Dietinroth zehnten XXX, IE. 
Dietrich vitzthum in Rusteberg XXX, 
>31. 


Dietz gruf Gerhard XXXII, 216: XXXTIR, 


27: XXXVL 3, 24 
— graf Heinrich XXXIla, 27, 
— Philipp propst zu Frankfurt XXXI, 
ERRZ 
ee Heinrich Speo... de XXXV], 
Difendal bei Lahnstein silberbergwerk 
XXXI, 352, 
Dimerden zehnten XXXIIL, 435, 
Dionysius graf XXXL 140. 
Disibodenberg cistercienserklaster XXX, 


364, 367; XXXII, 591; XXXV, 48 
49, 137. 217, 245, 246, 251, 
Disibodenberg abt XXX, 192; XNXIO, 
150, XXXV, 123, 
abt Johann XXXV, 244, 245 
abt Konrad XXXI, 188 
abt Otto XXXV, Lili, 247, 248, 
scholaster Ludwig XAXV, 200 
schloss XNXXUI, 44 
Ditenborn, siehe Tettenborn. 
Ditoldus deutschordensenmthur v. Böhmen 
und Mähren XXXVIL 38 
Dodenhsusen brachfelder XXXL IE 
Dodingerode mansen XXXII, 544. 
Dörrlesberg {bei Wertheim XXX, 355, 
Donnersborg grafschaft XXXH, ER 
Donoken Rudolf XXXVI, 228 
Dornberg Konrad XXXVL 37 
Dormfelden Heinrich XXXTIE, 177, 
Dorla peterskirche XXXVI, 325 
Dortmund stadt XXX. 35% 
Drackenstein kirche XXX, 2A 
Draiser hof XXXII, 602. 
Dramfeld ort XXXV, 255, 
— kirche XXXV, 2332 
— Hugo u. Heinrich XXXV, 252, 
Dransreld mansen XXXII, EL 322 
Drechtingshausen{Drethingshusen) XXXVI, 
34. 265. 338 380 
— villa XXXVI. 233 
Dreieich wald XXXVI LIE 455, 
Dudenhofen dorf XXXVT. 449. 
Dudo kämmerer XXX, 374 
Dusdenhusen siehe Todtenhausen. 
Duisburg härzer XXXL & 
Dultenstede Ulrich NXXIL, 125 
Dune (Duna) Wirieus XXXIII, $54: XXXIV, 
22, 


II] 


Durlo einkünfte XXXIIL, 439, 

Duene de, siehe Walldurn. 

Dusburg Heinrich XXXV, 78, 
Dyetmelle siehe Kirchditmold. 
Dypenholshusen zehnten XXXII, 10% 
Dyrımstein vogtei XXX, 230, 


Ebelsdorf XXXI, 148, 

Eberbach ortschaft XXXII, 304; XXXIU, 
632; XXXV, 228, 229, 

— sehultheiss XXXV, 228, 

— Johann Biz ritter von u 585. 


klosterpforte XXXIIL, 10; XXXIV, &, 
kirche XXX, 169; XXXVI, 519. 

abt XXXIII, 122, 225, 232, 356. 457, 
78. 598. 646. 

— äbte Arnold XXX, 169; Raimund 
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XXX, 66. 67. 76; Thoobald XXXII, 
ım. 140 277 
Eberbach mönche Ebelinus und Nicolaus 
XXXVI, 600, 
— weinberg der mänche XXXIV, 21 
Eberharteswarenbruch waldung XXXII,16L. | 
162, 
Ebersberg abt Burgard XXX, 360, 
Ebersbeim kirche XXXI, Zu 
Eberstal Heinrich edler XXXI, 524. 
Eberstein grafen XXXUL 544; KXXV, 
23: XXXVL 261 
— graf Albert XXXIL 115: Friedrich 
AÄXXVI, 105: Konrad XXXII, 47, 
#14; XXXIH, 317; XXXV, 15: 
Ludwig XXXV, 19; Otto KXXV, 61, 
ya 


wa 
Ebrach kloster XXXIL, 76, ZZ 133. 418. 
444; XXXIIT, 34 
— prior XXXI, 28]: abt E. (Ebera im 
Steigerwald) XXXIT, 548, 
Ebsdorf kirche XXX. 592. 
Echternach abtei XXX. 268, 
Eckardshausen kirche XXXVI, 321 
Eekelingerode XXXIL, 414 
Effeldern dorf XXXVIL, 97, 
Egelingen kapelle XXX, GL 
Egeln vrogtei XXXIIL, 28, 
Egelolf edier XXX, 318. 
Egid akolych XNXXU, 18, 
Eblen XXXVIL 94; kirche XXXI, 75; 
EXXII, 398; XXXVL 33 
Ehrenfels burg XXXIL, 427, 
Ehrich schloss XXXVI, 2, 
Ebringen kirche XXXI, ZQ 
Eibingen nonnenkloster XIXXII, 254. 258; 
XXXVI, 458, 
— capelle XXXIL, 254, SR 
Eichelborn allod XXXIT, 3065 49. 
502. 
— Dietrich XXXIIT, 3655, 502, 
— Jutta fraa des Dietrich XXX, 
365, 
Eichelburg schloss XXXII, 88, 
Eichinberg waldung zu Molberg (Mühl- 
berg) XXXIIT, 384. 
Eichsfeld XXXVIL, 33 
Eichstätt stadt XXXIIT, 331, 
— kirche XXXIIL, 445: XXXVII, 2L 
— bistham NXXVI, 250 
— bischof XXXIII, 331 
— bischäfe: 
Hartwig XNXII, 24. 26, 27. 
Heinrich II XXX, 33, 121, 
Heinrich III XXX, LI 
Friedrich ID XXXITL 445, 46, 
Hildebrand XXXVI, 333 
Reimboto IXXV], 558; XXXVIL 21, 
-— bischof und elerus XXXIU, 523, 
— propst und das capitel XXXIII, 572, 
— St. Walburg kloster XXXVI, 558, 
Eichstrud (Ecstrad) dorf XXXII. 207 
Eimbeck Marienkirche XXXI, 42; Kon- 
rad v. XXXVI 210 
— propst Oltrarenus XXXI, 509, 
Eisdorf zehnten XXXIH, 493, 
Eisenach XXX. 327 
— dominikanerkloster XXXII, 427, 
— St, Johannisthal kloster XIXV, 256, 





Eisenach Katharinenkloster Alheid Abtissin 
XXXIU, 374, 

— Nieolaikloster XXXII, 458, 

Eisenhach Bigfrid XXXII, 654. 

Eisenberg (Vsenberg) marlenklaster XXX, 
38L 


Eisenheim kirche XXXVIL OL 

Eisleben XXXI, @1; pfarrei XXXI, 188. 

Eibe fluss XXNIT, 231 

Eiben (Kilbede sic!) Konrad v, XXXVL& 

Elberad XXXV, 107 

Elbicherod kirche XXXVI 200 

Elekesleben kirche IXXVI, 529, 

Elde fiuss XXXII, 23L 

Elenhauch (Melnau) burg XXXVI, 98, 

Eleonore mutter des künigs Richard von 
England XXX, Zul 

Elissbeth heilige XXXIL, 
XXXIV, IL 

— königin von Böhmen XXXI 181 

Elkershusen kirche XXXVI, 347. 

Ellnhausen ortsahaft XXXIIL, 163, 

Ellwangen abt XXXIIL, 455, 

Elroht zehnten XXXTII, 538. 

Elsass XXX, 20L 

Elsenbach Tragboda propst zu Moxstadt 
XXXVI, 384 387 

Elsheim capelle XXX, 117 

Eltrille (Altarilla) XXX, 238; NXXIE 
221. 2937; XXXVL 571. 505. 

Eltville Arnold von XXXTIL 444 

— herg bei XXX, 2 

— Gernod pfarrer zu XXXV, 38 

— güter XXXIL 544, 

— kirche XXX, 82 338 35. 386; 
NXXNV, 38 

Elrenstat kloster, siehe Ilbenstadt. 

Elwangen abe XXXI, 233 

Embrieho rheingraf XXX, 24: XXXI, ZL 
ur 


215. 216; 


Embrun erzb. Heinrich XXXV, 1Z 

— bürgerschaft IXXTIL 2UL 

Emich «er jüngere wildgraf XXXV, 157 
257; Emicho der jüngere wildgraf 
KXXIUI, 667; XXXV, 173, 

Empne schloss XXXVII, 25 

Engelberg kloster XXX, 198; XXXIT, 188; 
KXXVI, 318 

Engelde kirche XXXV, & 

Engelnhansen allod XXN, 282, 

Engeithal kloster XXXVI, 250, 

Engen und Westphalen herzogthum 
XXXIL & 

England könig XXX, 32 53; KAIXV, 
16, 


— könig Heinrich II XXX, 50, 3Z 

— könig Johann XXX, LIL 

— könig Richard XXX, 283, 285, 301 
um, 

— prinz Eduard XXX, 124 

— prinzessin Elisabeth XXXII, 1ER 

Enkheim dorf XXXVL 32 

Ens stadt XXXVI, #12, 

Ensdorf kloster XXX, 96, 

Eppalsheim kirche XXXIIa, 7 8, 

Eppenstein Eppstein Gerhard XXXIL, 457, 


44. 506; XXXII, 370, 414; XXXVI, | 


L 22 128; Elisabeth wittwe des gra- 
fen Gerhard NXXVI, 216, 449; Got- 





frid Godefrid XXX, 365; XXXIL 107, 
165. 265, 206, 457: XXXII, 370: 
XXXV, 47, 125; XXXVL 2 22 50 
59, 128, 216, 44%. 475, 589, 

Eppert schreiber des herrn Reinhard von 
Hanau XXXVI, 21 

Erbach Gerhard von XXXII, 441: Johan- 
nes I ron XXXVI, 505. 

— Johannes, Ebirbard u. Conrad schenken 
von XXXVI, 438 505. 

Erbenheim gliter XXXIV, 49, 

Erenburg Eberhard XXXVI, 454 

Erfurt stadt XXX, Li 110 242 244 
343, 346: XXXI, 63. 78; XXXIL IL 
147. 53%; XXXIL 85 u2 mi 
133, 145. 157. 158 404, 422, 425 
463, 629; XXXIV, 13; XXXV, 12, 
12 16, 158: XXXVI a2 172, 218 
287,384. 439, 442. 491.536; XXXVIL, 
4L 4 34 56 Id 

— Allerheiligm- auch Augustinerhospital 
XXX, 287 

— aren Steinweg XIXVIL 248 

— Brühl XXXIL 151: ourie im Bräl 

XXXIT, 309: hof im XXXIL 612; 

obstgarten im XXXII, 349; schultbeiss 

im XXXVL, 337. (Piorale statt Brulare 

oder Bruletum = Brühl.) 

burgmann XXXII, 87. 

einwohnerschaftt XXXV1, 290. 

frauenkirche XXXIV, 18 

georgenkirche XXX, 289, 

göttasdienst zu XAXII, 481. 

haus vor den stufen XNXVL 242 

Hirschbrühl XXX, 31 

juden XXX, 209; NXCXI, 185; XXXVI, 

172: XXXVII 54 

kirche St. Crucis XXX, 311 

kirchen XXXIH, SL 

kirche zu St. Peter au. Paul XXXVI, 

B2 85, 

Lauen- oder Löwenthor XXXIIL, 15L 

Löber die XXXIL, 151. 

Mainzerhof XXXVIL 113 382 53%. 

St. Michaeliskirche XXX, 401; XNXIL, 

280, XXNXV, 243, 249. 

Heinrich pleban und gemeinde zu St. 

Michaelis XXXVIL 3. 122 183 

münze NXXVI 35, 5 

pleban von St. Benediet XXXIII, 366, 

pfarrer Theoderich von Allerheiligen 

XXXVvI, 202 

ritter Günther XXXIL, 608, 

schule XXX. 308, 

vitzthum XXXVIL 1 

vogtei XXXIIL, Li 

stadtherrn XXXVI, 442, 

rath XXXII, 612; XXXIV, 28; XXXV, 

158: XXVI & 6 8 a0 22 

1. 340, 382. 517, 

bürger XXXIL 44; XXXIO, 201 471 

456; XXAV, 206; XXXVIL 103, 110. 

un 362 38 491 537. 538; 

XXXVI, 4 

— cleras und bürgerschaft XXXIL, 58. 

— ceonchl XXXIL, 449, 

— die bischöllichen ofhiciate IXXVL34L 

— hoftage XXXII, 276; KXXXII 276: 
XXXVL 158 
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Erfurt capelle Maria Magdalena XXXII, 
556; XXXVI 422, 

— capelle 85. Simonis et Judas und 8. 

Nicolai XXXIIL, 451 

augustinereremiten IXXVI, 149. 340, 

augustinerklaster XXXII, 502, 

— Marienstift XXXIT, 44; XXXVI, 168; 
ÄXXVIL Eu 

— espitel XXX, 147, 151, 279; XXXV, 
PER 

— elerus XXXIH, 3. 

— kirche XXXII, 449, 556. 612. 616, 
XXXI, 35, 309. 349. 

— propstel b, Mariae XXX, 142; XXXII, 
618, 

— propst Konrad XXXII, 279, 529. 

— decan Albert XXXV, 165; XXXVI 
182, 183. 

— canonicus Richard XXXVI, 168, 

— minoritenkirche XXXV, 261: XXXVII, 
IL 


— leestor der minoriten XXXV, 257, 

— prior u, guardian des Minoritenklosters, 
KXXXVI, 38% 

— Newwerk kloster (St. Spirieus) IXX, 

339, 

kirche XXX, 491, 

— propst Günther XXXVI, 375. 

— St, Peterskloster XXX, 272.280, 281; 

XXXU, 556. 557. 569. 570; XXXII, 

38, 495. 502; XXXV, 14 

Pstersberg KXXIL, 1äL 

weinberg am Petersberg XXXII, 309, 

— kirche St. Peter NXXIE, 405; XXX, 
126. 256, 

— äbte Andrens Dietmar Heinrich XXX, 
280; XXXIM. 220. 365, 499; XXXIV, 
Li; XXXV, 243 240: XXXVI, 263, 
369, 382 

— predigerkloster XXXII, 615. 

- prior Heinrich XXXV, 165, 

— predigerbrader XXXIT, 583, 

— Reglerkloster abt XXNXVI, 382, 

— regul. chorfrauen XXX, 311, 

_ - Severi suift XXXH, 44; XXXVI 


I 


— capitel IXXVI. 292. 

— reetor mag. Heinrich AXXV, 243, 
249, 

— Schottenkloster XXXIL 507; XXXVL 
125. 182. 407, 

— abt Roderich XXXVI, 183, 369, 382 

Erich güter XXX, 1IL 

Erich’s curie XXXII, 147, 15L 

Erkelenz ortschaft XXXI & 

Erlanken XXXVI, 473. 

Eribach dorf XXXVI, 566, 

Eriebach dorf XXXVI, 549. 

— pfarrei XXXIU, 227. 

— ritter Konrad XXXII, 586, 

Erlenbach dorf XXXII, 129, 

— eapelle XNXII. 3on. 

Ermeland bischof XXXVI, £0 

Erminold heiligur XXX, 427. 

Ernsheim nicht Erusheim kloster = Neres- 
heim XXXIU, 573. 


Ernst sohn des grafen Erwin XXX, 245: 


schwiegersohn der frau Eveza IXXI, 
64. 





Erstein abtei XXX, 25, 

Ertinghausen XXXV1, 568. 

Erwin graf XXX, 200, 245. 

Erzbischöfe drei rheinische XAXVI, 395, 

Esch burg NXXVI äL 

Eschbach, siehe Aschebach XXXVI, 449, 

Eschbora Giselbert XXXIH, 12% 

Escheberg XXX, lu 

Eschelbrache Rupert XXXIL 431, 

Eschenbach pfarrei XXXVI, 250. 

Escheubergen (Esenebere) kapelle AXXVI, 
21L 


Eschershausen huben XXXTI, 496. 497, 
Eschilbrukke ritter Rupert XXXI, 263, 
at, 206 
Eschorn gebrüder XXXIII, 356, 
Eschwege gut XXXIII, 208: haspital zum 
heil. Geiste XXXII, 226, 
Eselweck Heinrich ritter XXXVI, 
Wilhelm ritter XXXVI, 475, 
Esenheim (Isenheim) XXXIL, 209. 
Essonheim (Isenheim) gemeinde XXXIII, 
269, 


475; 


Esserode siehe Hessenrode. 

Esslingen XXXII, 48; 
kirche XXXIL 521. 

Este gebiet XXXI, 163; markgraf Obizo 
XXX, 123, 

Etelbusen XXX, 425 

Ettersberg propst Ulrich zu XXXII, 528. 

Eugenius III papst XXX, 241 

Eulwardehusen kirche NXXIIL 527, 

Eusserthal kloster XXXIL, 260, 475, 

Evoza frau XXXI, bt 

Erversteia grafen XXXTIE, 113, 322; Adel- 
bere XXX, 11; Friedrich propst zu 
Nörten XXXV, 99; Konrad, Otto, 
Hermann und Ludwig edle XXXIIT, 
Sk. 378, 

Eychezill Eberhard XXXIIT, 505. 

Eylwardeshausen kirche XXXII, 648. 

Exleben (Etisieben) XXXI, &4 


F. 
Faenza XXXL, 1 
Falkon mainzisches gut XXXVL, 506. 


XXXVIL, 90; 


Falkenstein Philipp XXXII, 412, 462;. 


XXXV, 50; XXXVL Z 24, 128. 136. 
147, 212, 399; Werner XXXVI. 128 
136. 352. 449, 577; ZawischXXX VII, 
I2 73, 

Farfo abt Pandalf von XXX, 145, 

Farentiner die XXXI, 132, 

Fechenhoim zehnten XXXITI, 218; capelle 
XXXV, Li 120. 181 

Feltre Drudo XXX, 89, 

Ferento XXXI, LIL 

Fermo XXXIL 135, l4L 145, 169: bis- 
thum XXX. 270, 

Ferrara XXX, 34; XXXI, 148 149, 

— der erwählte XXXHIL 561. 564; Phi- 
lipp von erwählter apost. legat XXXIH, 
572. 578, 

— bürger XXX, I 

Fert# abt Bartholomaens {abbas Firmita- 
tis) XXXII, 457, 

Fischbach bach XXXIIL 531; vor der 
Höhe rilla NXXV, 103, 

Flandern XXXV1, 544; Guido grat XXX VI, 


550; Margarethe gräßn XXXV, 33; 
Philipp graf XXX, 100. 

— und Hennegau gräfin Johanna XXXII, 
az 


Flanheym kirche XXX, 183; propst We- 
renbold XXX, 183. 

St. Flavianus eastell XXXI, 187 

Flechtorf (Vliegetorph) kloster XXXL 51, 

Fleekenstein Heinrich XXXIIL, 263, 

Fiersheim pfarrkirche XXX, 118, 

Fletingen patronat XXXI, 497, 

Fletingis hof XXXL IL 

Flörsheim XXXVIL 106, 

Florentiner die XXXI, LUß. 

Florenz XXX, 3%, 101; gesandten XXXI, 
103, 107. 

St, Florian kloster XXXII, 239; kirche 
XXXVI, 421 

Fiurseapellen pfarrkirche XXXIU, 184. 

Folemar der falkner XXXII, 221 

Foligno stadt XXX, 137; XXXL 50 

Folprechtsen XXXV, 232 

Fons Avellani kloster XXXI, 146; brüder 
XXXIL, 382 

Forenlquier grafschafe XXX, 5 

Forli XXXI, 183 

Forstinding (Undingen) XXX, EL 

Frankenberg burg und atädtlein XXXVI, 
a7 2a, 100, 

— capelle XXXV, 74 

— pfarrkirche XXXVL 95, 

— cleriker Gerlach collator der pfarrkirche 
XXXVL 83. 

— pfarrer Ambrosius XNXIIT, 115, 

— St. Georg kloster XXXVI, 95, 

— propst des klosters XXXIIL, 539, 

Frankenhausen XXXII, 279 

— nonnenkloster XAXVI, 365, 

— propst XXXIIT, 379; XXXVL 365 

— gericht XXX, 207, 

Frankenthal nonnenkloster XXXII, 411; 
nonnen XXXIIa, 14 

Frankfurt stadt XXX, 335. 397. 522; 
AXXI, 427 dal 568; XXXVI, 21, 
128. 136, 216. 200 205. 

— sebnitheiss Heinrich XXX VI, 455, 

— bürger XXXII, 547. 

— fürstenversammiung, reichstag, reichsrer- 
sammlung, hoftag XXX, 354: XXXIL, 
25. 103 34 344: XXXU, 58 123, 
570: XXXV, BL 32 

— Bartholomasuskirche XXIII, 338: 
XKXXV, Li 

— Bartholomaeusstife IXXI, 343, 345, 
434: XXXVI  giaı propst Gerhard 
XXXV, lEl 181 

— stiftscapitel XXXII, 433 435 437; 
XXXIT. 320; XXXVI, 14. 188, 
202, 273, 381 555. 

— propst Gerhard XXXV, 46, 

— — Sigfrid XXXII, 435, 

— decan Konrad XXXIH, 431; XXXIV, 
521. 

— canoniker Arucld und Heinrich ron 
Sundelingen XXXII, 431 

Ber Erpert (Eppert) XXXVL 192, 
202, 273, 

— Petras roetor der St, Georgenskapelle 
XXXVI, 381 


455, 555. 
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u 


Frankfurt Capelle (jetzt St. Leonhardskirche) 
XXXIL, 335, 
Carmelitenkirche XKXXVTI. 510, 
Katharinenktoster XXXVI. 243; Ca- 
pelle der bl. Katharina XXXVI bi 
sr ua 
Deutschordenshrüder XXXVI. 352, 
Dominicaner XXXII. 433: XXXVI, 
al 
— Dominieanerkirche XXXV, 102 
Frankreich XXX, 38. 41: könig XXX, 
Mr: XXX a2 53; könig Alfons 
XXXVI Lo: a XXXU. 477: 
Philipp XXX. Lit: NXXIE 108, 
Frauenroth kloster XXX. 123 
Frauense in Hessen klioster 
lit, 
Franenstein (Frouwenstein) Sigtrid KXXVI 
84: marschalk Philipp XXXVL 532, 
Freckleben burg XXXL, 1a 2 
Fredesloh kloster XXXII. 205 
Fradelabeim klaster XXXVI. 44 
Freiburg graf Egino XXXIII. LIT 
Freileibersheim kirche XXXVIL 42 
Freising stadt und barg XXXIN. 22, 
— bischof der XXXTII. 360, 302 366 
— bischöfe Adelbert XXXT 36: Konrad I 


XXXVL 


XXXIN, 22. 33; Otto XXXIL 24 
sr DL 7 


Freizinsgüter XAXVI, 246 200 

Friaul herzogtlium und grafschaft XNXTI, 
an 

— kloster S. Marie de valle XXX, 1ös 
intra muros eiritatis Forojulienais — 
Ciridale in Friaul), 

Friderun gräfn XXX, 30 

Friedberg stadt NXXII, 522: XXXVI 128, 


Fr 


— burggraf Rupert XXXVI, 410, 
-— burggraf S. XAXIT, 382, 
Friedenspräliminarien XXXVI, 210 
Friedrich I kaiser XXX, Li & 
L2 20 21 = au 27 28 
a8 34 - ab, 


ger 
FFe 


Er 
Er 


_ 
u 


ERBE 


KEFE 
GEEBE 
FERERRER.E 


EHER 


ERRERE 
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EEE 

RER: 

BER 
"EERE 


BEEF 
ERFF 
: 
BerF 
FRFeeg[FFFE 
BERFEEFFEESERE 
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FEERER Un. EERREBTE 


ar 


42, 
Friedrich sohn des 
XXX, 102 
Friedrich U könig 











445. 44. 448. 468. 472, AT 4W, 
511 512. 527. 536. 550. 50%, 
584; XNXIT. 40, 41-48. 
50 En &ıL 14 br 4 ra 189, 


En 
sErEE; 
EFEEEEE: 
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EE 


EE 
£EE 
33; 

= 

ek 


om 
E 


ur 
en 
= 
» 
u 
= 
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2 
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s XXXV, 158. U 

Friedrich bruder des erzb. Konrad von 
Mainz mönch des klosters Indersdorf 
XXX, Ei . 

— schultheiss XAXV, 67 

Frisenheim Konrad XXXVL, 204 


Fritzlar stade SXXXIT, 65 ZE 8 11l, 
XxXXVvi. 176, 180, 21 4 0; 


XXXVIL 80, 

acker XXXV, & 

burg NXNVIT. 110 

burglehen XXX. 42 

burgiwannschaft XXXUL, 38% 

Galberger weinberge allda XXXIT, 

37h, 

hospital der hl. Maria XXXITI, 328, 

vogtei XXXI, 243, 

bürger NXXII, 528 

stadtrach KAXVI. 602, 

coneil ARNIT, 4a 

stift XXXI, 25 

30 342 

stiftscapitel XXX, #51; 

43; XAXV, 25; XAXVL 3 

Heinrich deean XXXTIT, 590, 

oollegiarstift XXXIL, 498, 

St. Petersstit XXXV, & 

— chorherrn des Potersstifts XAXVI, 452 

— eustos des Petersffts XNXXIT, 596 

Frömstedt (Fromingestete) gut XXX, 287, 

Fürsten die geistlichen XXX, 345 
XXAXII, 170. LZ1; geistliche und welt- 
liche XXXIU. 21 

— Fürstentag XXXVI 62; fürstenrer- 
sammlung zu Eger XXXII, 324: zu 
Frankfurt XNKXITI, 424 

Fürstenberg Heinrieh graf ron XXXVI 
561. 

Fulda (Fuldı stift XXX, 327: AXXIII, 
580 


III 


XXX, 


hoftag XXX, 23 

— kirche XXXII, 643; KXXVI 276 
2R2, 

abtei XXXV, 116, 

kloster XXXI, 65; XXXIN, 598; 


XXXIV, 12, 

abe XXXII, 491; XXXV, 22], 234; 
XXXVL 2. 

abt Berthold XXXVI, 269, 276, 

abt Heinrich XXXII, 129. 130, 253 
abt Konrad XXXII, 117 


| Fulenbruch wald bei 
213 








; XXI. 597: XXXV], | 





| Fulda Sigfrid minister Fuldensis eoclesie 


XXXII, 530. 531, 


Haselack XIX, 
(Wilschüssel) brüder XXXVIE, 
Furrs Gerlach pfarrer XXX, 207 


0, 


G. kaiserl, hoftruchsass XXXIIT, 539, 

Gaets XXX, df 

St. Gallen klaster XXX. 208, 

-— gotteahaus XXXIT, 32; 

XXX, 203 

sbtei XXX, I 

abet XXXIIT, 465; abt Konrad XXXTIL, 

84 Ur 

Gallo ritter XXXVL 259, 

Gamburg burgmannen XXXII, 57: Hein- 
rich Herrant burgmanıı XXXII, 512 

Ganslosen kirche XXX, 28 

Gap bischof Wilhelm von XXX, 122 

Gauböckelheim zehnten XXXIH, 355 

Gauersheim (Gowerstwim) capelle XXXTY, 
213, 214, 

— kirche X) XXXV, 20n, 

Gamburg Bernger XXXIT, 394; Mechtild 
XXXI. 304, 305. 396, 

Garfaguana IXNX, HE 

Gasterfeld familie XXXIL, 218, 

Gebenborn hof XXNXI, 138; XXITL 
4a 


bruderschaft 


Gebese pfarrei XXX, 330: parvebianus 
Konrad XXXIL, 300. 

Gehborn XXXIL. LE 

Gehrden kloster XXX. 113, 

Geiselbach XXNVT, 227 

Gelselet güter XXXIIL 374 

Geinsheim ıGensim) kirche XXXVL 1&L 
171, aa 

Geisenheim Cuno XXXIII, 75. 

Geismar bei Göttingen hofstätte XNXIIL 
435 

Geismar stadt XXXV, SL 

— ratlı XXXVL 489. 

Berthold ritter XXXII, 146; XXI, 

559; Dietrich XXXII, 4 

güter XXXII, ä2e, 

Dithmar pfarrer XXX, 340; Heinrich 

priester XXXII, 146, 

kirche XXXV, 74 

kloster XXXIII, 559, 

. propst und archidiscon XXIII. 
4. 

Geldenrieden AXXVI, 456, 

Geldern graf XXXIT, 613; Gerhard graf 
XXX, 472; Otto graf XXX, A 
195, 


Gelethe kirche XNXI, 174 

Gelingehausen Bruno XXX, 180, 

Gelnhausen stadt XXN, 1EL; IXXIL 522 
XXXVI, 128, 136 


| — Getbert XXX. 352 


— pfarrei XXXVI, 426. 
_ 2 reichsversammlung XXX, 173. 


Gemblous (Gemblours) mönch Guibert LIL. 
2: XXXI, 198; kloster XXXIL, 476 
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Gembloux abt Gnibere XXX, 303, 404, 
405; XXXIT, 20 8L 106 
Gemmingen Schwiker ron XXXVII, 18, 
Gemünden vogtei NXXV, 234. 
Genf bisthum XXX. L 
— Ardicius bischof XXX, & 
Genua mark XXX, 24. 32 125: 
21, 4 22 2ER 10L 
Genneser die XXX. 35: XXX 2L 88 


Genzingen (Gensingen) villa XXXV, 142, 
154. 


— güter XXXIT. 364: XXXII, 340. 

— sehlacht XXXVI, 490. 

— ministeriale Konrad XXX, 282. 

— kirche XXXYV, 166; pfarrkirche XXXVT, 
130. 14L 


Georgenberg propst des klosters XXXIII, | 
539, 


Georgenthal bei Frankenberg kloster XXX, 


2ıL 291 14 330; XXXI, 176: | 


XXXV, 42 126; XXXVI, 194 21L 
380, 


— abt XXXIIT, 16L 

— klosterschmiede XXXVI, 173, 

— Nircolauscapelle des klosters XXXVI, 
366, 


Gerard graf XXXI. 104 

Geran kirche XXXIH, 139: XXXVT, 49, 

Gerhard I erzh. vr. Mainz XXXV, 

— wildgraf XXX. IB 

— bruder XXXTIT, 108, 

Gerhardsbergen XXXVI, 550. 387. 

St. Germano frieden XXXIH, 5, 

Germerode kloster XXX, 193, 

Gernsheim XXXVT, 494, 408 576. 577. 

Gerode klaster XXX, 12; XXXIIT, 28L 

— abt des klosters XXXIT, db 

Gerold edler XXX, Als 

Geroldseek Heinrich XXXIIL, 671; Hein- 
rich u. Walter XXXVI, d0E 


xxxr, | 





Glauburg pfarrkirche XXX, 249 

Gleichen Hermann sanoniens 
595, 

— grafen die XXXITI, IL 

— grafen Albert XXXVI, 267. 349; 
Albrecht XXXVI, äfße 364 368; 
Heinrich XXXIT. 148, 308: Lambert 
(Lampert! XXX, 143 569. 570, 
XXXIa, IL 

Gleichenstein IXXVI, 364: XXXVII, 52. 

— burg XXXVII, 3 

Glemena zoll XXX, 135, 

Glimme, (Glime) ritter‘ Berthold KXXXIT, 
436, 458: XXXII, 350, 

Glocester Ritchard graf XXXV, 172, 

Gmünd vonnenkloster XXXIV, 4Z 


XXX, 


| Gnadenthal kloster XXXVIL 6. 


— abt Walchan XXXVIT, 96, 

Godebold edler XXX, 287 

— truchsess des edlen Godfrid v. Eppstein 
XXXV, dr Di 

Godelind gattin des 
XXX 45, 

Gollheim (Gillenheim) kirche XXXIIT, 631. 

Göllingen propst XXXII, 375 

Göttingen rach XXXVII, 2]. 

— pfarrer der Nicolaikirche XXX VI, 210, 
225 

Goldbach pfarrkirche XXXVI, 87, 

Gonsenheim XXXV, 120 

Gosbach güter XNXIT, 457 

— kirche —= Josbach XXX. 36L 


blinden Salmann 


} Gose stadttheil von Goslar XXXII, 492, 


Gertrad frau des zimmermanns Hartrad | 


AXX, 208, 
Gossilborn XXXV, 12 . 
Gerrliet zoll XXX, 319; XXXIV, 2 
Getlede pfarrei XXXII, 354 
— Gerehard pfarrer XXXII. 354 
Gheyn zoll XNXIT. 341, 
Giebichenstein ort XXX. 230 
Ginsheim (am Rhein: XXX, 225: XXXI, 
318, 


Girsnach XXXIL, 142 

Gishotslelbin güter XXXIIL, 197: mühle 
XXXU, 608, 

Giselwerder ort XXXVI. 219. 

— burg und geblee XXXV, 160 

burglehen XXXII, 381 528. 

burgmänner XXXIIT, 491, 

— insel XXXVT. 488. 

St. Gislen abtei im Hennegau XXXII, 

572, 

sbt Walter XXXIIT, 102, 

Gispersleben ortschaft XXXT, 73, 

Gittelde zehnten XXXIT. 493, 

Giulzge gesellschaft XXXHL, 51 

Gladebach hof im Rheingau XXX, 24. 

Gladenbach dorf XXXIM, 271 

Gladebeck Hermann genannt StrussXXXVI, 
235, 


Will, Repgesten. 





Goslar bürger XXXIT, 516. 

— pfarrer Ambrosius zum Frankenberge 

XXNXIT. U : 

kirche XXXT, 59: 

5l6: XXXVL 0 

stift XXXITI, 88 143. 144 

Eilardus abe XANIM, 878 

canoniker XAXIT, 516 

kapitel des hl, Mathias XXXIT, 511. 

St, Mathiaskirche XNXIT, 483, 484, 

485. 492, 508, 509, 610, 

St. Peter enpitel XXXIIE, 539. 

St Peter-propst XXXII, 132 

St. Simonis und Judae stift XXX, 20; 

XXX. 104: XXX. U 539; 

AXXVT 247, 6iW. 

kapitel Simon u, Juda XXXVII, I& 

kirche St Thomas XXXTI, 483. 484. 

485. 492. 508, 509, 510, 

Gotha armenspital NXXV, 212, 

— hospital XXXII, 576, 

— pfarrkirche (zu St. Margarethen) XXXV, 
8. 


XXXIL 511. 512, 


—_ 


— Augustiuerkloster XXXVoO, 3, 

— Augustiner-Eremiten XXXVI, 129, 395, 
40L 

— brüder b. Lazari aus dem hl. lande 
XXXI, 3L 


— Heiligkronzkloster NAXV, 87; XXXVL 
| & 


— äbtissin und oonrent des kl. Hellig- 
kreuz XXXYVL 303 

— Lazariten XIXVI, 85 

Gettesthal bei Winkel, kirche XXX, 176, 

— kloster AXXVI, 122. 546. 

— nonnen XXXIV, 44; XXXV, 112 








Gottstedt kirche XXXVI, 375, 

Gozolvesheim XXX, 246, 

Graba dorf XXX. 488, 

Gräfrath kloster XXX, 293, 

Gran-Joie ortschaft XXXIII, 307, 

Grasse Raimund biseiiof XXXV, 3 

Grazungen mansen XXX, 112, 

Grebenstein schloss XXXVI, 492, 

Gregor IX papst XXXIL, 543, 545, 552. 
53, 554. bis. b65, 568, 573, 574, 
76. 578, 579, 580. 584, 585, 604: 


XXKII, 5, 24 27, 34. 5 63, fi 
bis 68. IL BL 82. 90 92, 23 94 
107. 108, 110. 120. 138, lan 141, 
142. 147, i6L 16% Id 187 168 
173, 174, 175. 170 185. 208. 212: 
215, 216, 217, 228, 232, 234, 274 
275, 278, 22. 283 284, 2AU. 293, 
2387, 388 399, 480, 518 


— X, papst XXXVI, 260. 230, 281, 300. 

Gregor Abirad patriarch XXX, 372 

Greifenelau ritter Emmicho XXXII, 172; 
Heinrieb XXXII, 172; Johann ritter 
KXXVT. 458 

— Rutbard v,, domeanoniker XXXII, LI, 

Grensheim zehnten XXXTa, 23, 

Greussen XXXV, 29, 


| Griechenland XXXI, 2 ZU 


Grinden pfarrei XXXII, 311, 

Grispi in der graisch. Reggio XXX, 147 

Gropa Dietrich XXXIII, 372 

Gropen famille XXXII, 218, 

Grosehlag (Grasioe}) Radolf vitzthum zu 
Aschaffenburg XXXVL 222 

Grossen-Fahnern (Vanra maior) XXXI, EL 

Grünan kirche XXXIL 586. 587 

Grünberg (Gruninbarei burg XXX, 178: 
XXXVI, 97, 99, 100 

Grüningen pfarrei XXXIT, 588, 588, 

Gruibingen kirche XXX], IR 

Grumbach Albert XXX. 104 

— Marquard von, vogt des kl. Ichters- 
hausen XXXL &1 IL 

Gruna gut XXX, 287 

Goalterus ımarschall XXXV, 224 

Guda wittwe des grafen Erust XXX. 
245, 

Gudenberg familie XXXII, ZIEL 

Gudinbach XXX. 36, 

Günther erfurter bürger XXX, 2L 

Günzerode allod XXX, 20 

Gunterode (Gunzerode) pfarrei XXXTI, 312, 
MIT: XXXVI. 47, 38 


| — pfarrer XIXVI, 04 


Gurrra Guid“ graf XXXI, 161, 

Guido ron Praensste cardinallegat XXXTI, 
Lu. 12 13. ı6. 19; XXX, & 

Gundersen dorf XXXVIL UA 

Gunterode Hermann priester in Heiligen- 
stadt XXXV, 9 97 

Gurk bisthum XXXIL, 150, 537. 

— kirche XXX, 73. 

— Heinrich bischof XXX, IDOL 

Guteren einkünfte XXXIIT, 148. 

Gutha gemahlin des Werner vr. Bolanden 
XXX, 224 

Guttern einkünfte XXXIII, 439, 
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Gymmete zehnten XXXIT, OL 

Gymmit zehnten XXXIIT, 189, 

Gyr Wedekind XXXV, 16 

Gyso bruder XXX, 236; ritter XXX. 
221, 


HM 


Haag (Hangk) kloster XNXVI, 321, 

Habegebornen kloster, siehe Hachborn. 

Hahichtswald bei Cnssel XXX, 344; XXXII, 
532, 

Habsburg Rudolf graf XXXVI 27, 24, 
205, 206, 

— Mechtill »,, dritte gattin des pfalz- 
grafen Ludwig des älteren XXXVII 
10, 

Hachborn propstei XXX, 221 

— iHarecheburnenı kloster IXKXIL, 148, 
236, 237, 592, 

Hackenheim pfarrei XXXV, 222, 

Hadewercken XXXV, 147, 

Hadmersleben propat Heinrich XXX, 315, 

Häuserberg XXXIT, 24 

Hage dorf XXXIL, 402 

Hagebucken landgericht (comecia) XXX VI, 
153 


Hagen bei Aschaffenburg gemeinde XXXIV, 
10, 

Hagen (Unterhayun bei Aschaffenburg, 
später transferiert nach Schmerlenbach) 
eistereiensernonnenkloster XXXIT, 325, 
517: XXXIU, 371;  klosterkirche 
XXXTI, 418 

Hagen (Hane de Indaginei kloster in der 
Rheinpfas XXXIT, 546: KXXV, 15; 
mönche XXX, 200; fülialkirche XXXIL, 

Hagenau stadt XXX, 253: vw, XXXIE, 

160; hospktal XXX, 261: schultheiss 
XXXIL 408; wald XXXVI, 44, 

Hagenbach siehe Hambach, 

Hagenheim XXXV, Lit 

Hagere Heinrieh canonikus zu Aschaffen- 
burg XXXII, 606. 

Haginbure schloss XIX, &0, 

Haimbach Johanniter-commendo XXXIV, 
14. 1& 

Haina [Hagenehe, Hegenen früher Aulas- 

der Aulisburg) villa XXXIL, 369, 

Marienkirche XXXII, 4a. 42 533, 

kloster XXX, 340, 342, 356; XXXIL, 

243, 307. 547. 585. 586; XXX, 

10L ıla 187, 150, 545. 590; XXXV, 

PER 

abt und eonrent XXX, 42. 

abt Gottschalk XXX, 356; abe Wigand 

AXKI, 542, 

abt Werner XXXV, 197, 

klosterbrüder XXXVI, 22, 

Halberstadt XXXIL, 21: XXXV, 

— heiliggeisthospital XNXXV, 23 

kirche XXXII, LIE 

— dom XXXII, SL 

bischof und elerus XXXLUI, 523, 

bischöfe: 

Theoderich XXX, 120, 
Gardulf XXX, 300 
Konrad XXXIT, 41: XXXIH, 118, 














Friedrich IE XNXI, 113 253, 407, 
556, 557. 
Lodelf I XXXIE, Gh 276 
Melnard XXX, #07, 
Ludolf II XXXV, Zi 
Volrad XXXV, 128. 
Halberstade diäeesan XXXVL IE 
— domprobst Zemeke KNNVE Su 
— ennoniker Ludolf v. Schladen KXXV, 
In 
— St Johannisstife XXXVL IE S6 I0L 
— &t. Paul stiftsberrn und priester Hiein- 
rieht and Wulfer XXXVI, BE, 
-— predigerkloster XXX, 372, 
— predigerwönche XXXV, BL 
Hals Albert XXXIL, 423; Alram XXXII, 
422, 
Hail stadt XXATIT, 135: salzpfanne XNXLIT, 
25, 
Hambach (Hagenbach) 
XXX 47 
Hamburg alte stadt AXAII, 53: neue 
stadt XXX, SE 
Hamenstede priester Bernhard XXX, 24 
Hamm besitzengen XXXIL, ZZ 
Hanau schloss XXX, 177, 
— grafen XXXVI, 2 
— Reinhard edler XXX, 177; XXXVL 


patronatsrecht 


220. 2, 2. u 2a Li a2 | 


4d, 

— Ulrich sohn des Reinhard XXXVI, 
274. 351 453, 597; NXNVIL GL 

— Adelheid frau XXXVI, SSL 453; 
XAXVIL SE 

Hauhach wald XXXIL, 46 

Hanhusen XXXVIL 440 

Hsostein burg XXXVI, 40, 

— (Hanenstens) Heidenreich XXXI1, 207, 

Hantenbach comitie NAXF, 215 

Hantscuslaiben, siehe Heuschleben 45. 

Handschuchsheim KXXV, 46: XXXVLIO®, 

— rilla XXXVT 5236, 

— pfarrsatz XXI, 670. 

Hardehausen (Herzwidehansen) kloster 
XXX, 214. 282, 202; XXX 238; 
XXXIL, 490; XXXV, GL 

Hardemberg burg XAXXVIL, 87 

Hardenberg ritter die XXXVI, 4 

— Dietrich XXXVI, 219: XXXVIL I2 
87: Günther XXXVI, 470; sohn Ru- 
dolfe XXXVI, 570, 

Harstall gat XNXI, SG 

Hartmann erfurtor bürger XXX, 201 





— subdiscon in Heiligenstadt XAXV, 96, ; 


Hartrad zimmermann XXX, 208 
Hartwig caplan XXI 115, 

Hartwicus bruder XXXHL 590, 
Harzburg graf Hermann XXXIL, 4]4. 
Hasela, siehe Haslach. 

Haslach stadt XXXV1. 561. 

— hof XXX. 262—267, 43L 
Hassloch siehe Haslach. 

Hasungen kloster XXX, 15; XXXI, 75; 


XXI, 286; XXI, 398; KXXVIL | 


33 97: XXXVIL D4 
Hattenhansen villa XAXXI, üb, 
Hattanheim ortschaft im Rbeingau XXX1, 
116, 117: XXXIL 304: XXXI, 632, 


Hattenheim einkünfte XXXIL 12 

— rheininsel bei IXXII, 32 

Hattersbeim {Hatterheim) bürger XXX, &5 

== Engilfrid NXXV, a3 

— XNXIL 32L 

Haugk kloster, siehe Haag. 

Haoheim kirche XXXV, LIE 

Haus St. Marine in der diöcese Verden, 
mönche des klosters XXXII, 612, 

Hausen nonnenkloster AXXT1, 413; XXX VL, 
44R, 

— comitie ANXXV, 215 

— bei Johannisberg} güter XXXHL, 388; 
lebengut XXXIN, ZEL 


| Hausgenosson der münse XIXVI, 5 3 


Hauwörterode güter XXXII, 531, 

Havecheburnen, siebe Hachborn. 

Harelberg bischof XNXXTIL, 33L 

— bischöfe Heimbert XXX, 367, 3L 
372 421: Hubert XXX, 248; Sig» 
bodoe XXX. 242, 280 

Haverunge XXXVIT, 42 

Hawechebora siehe Hacbborn. 

Hazscha gemahlin des Konrad v. Leizestre 
XXX, 122 

Hechtsheim zehnten XXX, 
XXXV. 48 4 

Heckestat Konrad XXXIIL 432 

Hedeberg vogtei XXXVI, 40ER 

Heerse äbtissin XXX. 113. 

Heidau kapelle XXXII, 321 

Heidenreich vitzthum v. Rusteberg XXX VL 
601. 

Heidensheim Armold XXXII, 598. 

Heldersheim ritter Hartınud XXXIL, 321 

Hoienbach XXXII, 15% 

Heilbroon stadt XXXITI, 136. 

Heiligblat Kloster AXXVII, 12 

Heiligenkreus abtei im Wienerwald XXXIH, 
233, 

Heilige land, kreuzzug nach dem XXXH, 
207, 288 272, 313. 468; XXX, 
840; XXXVIL &L 

Heiligenberg burg in Hessen XXX, 
65, BL 


158, 231; 


— schloss XXX, 179; XXXVI, 285 
Heiligenstadt XXXVI, 219, 

— hof XXXIT, 489, 

zusammenkunft XXXIN, 204 
bürger XXXV, QZ 

güter XXXII, 326, 

Neustadt die XXXIL, 598, 
pfarrkirche in der Neustadt XXXII, 
598; XXXV, 96 

münster XXXIT, 531, 

St. Asgidien kirche XXX, 387: 
XIXV, 87 

stift XXX, 16; XXXIT, 581; XXX 
489, 

St, Laurentii eapelle XXXIL, 531. 
capitel XXXV, 96; XXXVI, 408 
pröpste Baldewin, Dragbodo u. Heinrich 
XXX. 15: XXXUI, 6b. 266. 397, 
u. AÄXXVI 555; vicopropst XXXVI, 
533, 

decan XXXVI 240, 

dechant und scholaster XXXV, 258; 
XXXVIL 533, 

Arnold archidiascon XXXVI, 240 
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Heiligenstadt St. Martinsstift XXNV, 8Z | Hene hof in Loheim XNXXVI, 600. 


— 5t. Martinskirche XNXXII, 337. 

— Heinrich propst der Martiuskirelhe 
XXXUL 3372 

Heiligkreuz kloster NXXIIN, 275. 

Beilsbronn (Haleshrunn) kloster XXXII, 
33. 393: XXXVL Li 

— prior XXXII, 281 

a villa NXXVT, 255: vogtei XXX, 


Heinegehusen XXXV, 161 
Heino ritter XNXXII, 350, 


Heinrich II erzb. v. Mainz XXXVIL. | 


Heinrich IV kaiser XXX, 100; XXXVI, 
543, 


Heinrich V kalser XXX, 100; XXXIL | 
100, 


Heinrich (VT} sohn k. Friedrich's IXXX, | 


102. 182. 163, 

Heinrich VI könig: XXX, 205 212. 216, 
218 225 220, 230. 233. 234, 235 
236. 237: kaiser: 233 2b, 257. 259 
bis 2ED. 273276. 223 208, 200. 
as 317, 31% 320—326. 328-331, 
an WE BR 387: XXXL Bl: 
XXX, 382. 444. 445; XXXIL, 192 
#6; XXXVL 2308 

Heinrich VII konige XXXIT, 343, 345 
397, 401, 406, 420-428, 44, dd 
445, 44 348 402, aha, Ad, ih, 
477. 478. 442, 497, 499. Bi6, 521, 
622, 523. 535, 536. 537. B4l, 847, 
568. 572; XXXI, & ILL 12 13, 


122— 129, 134-137, 
146, 150—154. 158. 130. 195, 
2, 625; IXXV, 12; XXXVI 
41. 

Heinrieh der Löwe XXX, 20L 218, 235; 

XXXL 44, 122 

eardinal XXX. &0L 

— markgraf XXXI, 180, 

rauhgraf XXX, 440, 

— sohn des ritters Gallo XXXVI, 259, 

vater des Werner genannt der Schwarze 

KXXVIL 81, 

vieedom XXXII, 519, 

Heinwilre XXX, Sßf 

Heistenchem Bertold XXXII, 236, 

— frau Ermentrud XXXIL, 236, 

Heitingsfeld gemeindevorsteher XXXI, GA. 

Heldbergen kirche XXXIII, 20. 

Heldrungen brüder XXXVI, 368. 

— Hartmann XXXII, 31; Heinrich XXXI, 
61; XXX, 31; Hermann XXXII, 
31; Otto XXXIIN, 3L 

Helmarshausen kloster XXX, 11; XXXIL, 
445; XXXII, 562; XXXVI, 291: 
abt des klosters XXXIH, 502. 

Helmericus dentschordensbruder sohn des 
+ küchenmeisters Hartmano XXXII, 


Helpeldesen XXXV, 252 
Heltzinberg eigengut XXXII, 458, 
Hommenrode kloster XXXIL, 480; XXXIIL, 


Hemeroth abt XXXIH, 511. 517. 


Henigehusen mansen XXXII. 1AL 

Henkelberg gut XXX, 238 

Henneberg graf Berthold XNNVI, 460; 
Hermann XXXIV, 3: XXXV, ZL 34; 
XXXVI, 51, 11 275, 

Hennegau grafschat NAXVI, 544. 588, 

— Johann r. Aresnis, ‚graf ron XXXVI, 
550. 587. B3R 


Hepenhefte (Heppinheifte) Berta wittwe 





des Konrad XXX, 24, 

— Emelrich XXXVI, 502, 503, 

— Friedrich XXXV1, 373. 4989. 

Heppenheim XXX, 157, 

— kirche XNXXIla, LE 

— pfarrei XXXVI 145, 

— pfarrkirche XXXVI, 133. 

— Johann XXXII. 261 

Herbersleben Johann XXXII, 595. 

Herder mansen XXXVI, 568. 

Herford kirche XXXI, ILL 

Herlisheim hof XNXXIIL, 12 

Hermann subdiacon in Heiligenstade XXX V, 
Pr 

— dentschordensbruder XXXVIT, 38, 

Hermanneshagen gut XXX, 245, 

Hermelingerode dorf XXXIL, 402. 

Herold XXX. 247, 

Herrant Heinrich burgmann auf Gamburg. 
siehe Gamburg. 

Herredesbusen XXXV, 187 

Herren-Alb kloster XXXII, 261 

Hersfold kloster XXX, 13L 

— kirche XXXI, 36. 

— abt XXXUL 491; XXXV, 221 234 
XXXVI 2 

— abt Heinrich XXXIT, 253, 558; XXXVT, 

278, 

abt Ludwig XXXIT, 308, 390, 563. 

abt Sigfrid XXX, 333 

abt Wernher XXXIT, 351, 

abet Willibald XXXI, ZI 

abt Wolfradt XXX, 127, 

Hersindehausen kloster XXXV, 238, 

— abt Rudolf XXXV, 238, 

Hersuitehausen kloster, siehe Hardehausen. 

Herrord abe XXXII, AL 

Herzeshusen gut NXXI, 18. 

— Gottfriod XXXI, 12 

Herzogenbusch leute von XXXIIL, 105, 

Hessen XXX, 43; XXX, 327; XXX V, 8, 


— landgrat XXX, 279: XXX, 481; | 


KXXVI 512, 
— landgrafen Gosmar XXX. 110; Hein- 
rich XXXV, a2. 29: XXXVI, 73, 283, 
als. 430, 443, 444. Hal 497. 565. 
567; XXXVIL 22, 
— landgericht XXXVI, 97, 
— jurisdietion XXXV, 1% 
— nation IXXII, 626. 
Hessenrode (Esserole) pleban der kirche 
St. Veit XXXII, 2 
Heuchelheim XXXVI, 157. 161, 580. 
Heuschleben (Hantseusleiben) XXXII, 145, 
Heusdorf (Hugestorphj) klaster NXXIT, 283 
2R4, 506; XXXII, 559; XAXV, 80; 
XXXVL LT lan 230. 

— propst XXXIII, 189; XXXV, 82 

— rogt XXXIV, 40 








Heydebach ritter Friedrich XXXVII, 33. 

Heyninge kirche XXXI, 174 

Hilbersheim kirche, siehe Ober - Hilbers- 
heim. 

Hildegard &btissin v. Rupertsberg XXXI, 
LU Le 18 186 

Hildesheim grafen des bisthums XXXIT, 
E IR 


— bischof XXXIN, 204 21 217 276, 
445; NXXVII, ih 
—— biseläfe: 
Bernward XXX, 277. 
Adelog XXX, 2 
Berno XXX, 277 
Konrad I XXX, 378. 381 394. 410, 
4ıL 41a 
Heribert, Hartbert XXX, 411; XXX, 
23, 68 
Konrad II XXXIT, 4032 404 40b 
406, 483. 485. 404, 508, 509. 510. 
&il, 512. 516; KAXIL 28 34 
4.2 m ir IE 22 154 
161, 204. 312, 
Heinrich I XXXIII 551. 595. 603. 
Otto XXXVI et 
Sigfrid IT XXXVI 477: XNXXVIL 25 
domscholaster XXXIT, 448. 566. 
scholaster und eantor XXXII, 132. 
St. Andreasstift XXX11, 498. 566, 
&t. Gotthard Hermann mänch XAXVI, 
247. 
Heiligkreuz stit XXX, 328, 
Maria-Magdalenenkloster XXXV, 32, 
St, Michael abt XXXIIT, 605. 
St. Moritz priester Rudolf eanoniker 
XXX, 545. 
Hildawardshusen siehe Hilwartshiausen. 
Hildissin zehnten XXXIL, 466, 467 47. 
Hiklisson XXX, 402 
Hilwartshausen (Hildewardshasen) XXX, 
ale 


— kloster XXX, 228; XXXIL 485; XXXTO, 
91, 435.492; XXXVI, 532; stiftskirche 
XXXT, 65 ; kirche XXXTT, 447; NXXII, 
139; propat und coonrent XXXVI, 
518, 

Hilkerode XXXIL, 448, 

Hillersleben abt des klosters KNXIII, 575, 
604: XAXV, 94, 

Himmelspforten nonnenkloster bei Wirz- 
borg XXXVII, 37 

Himmelspforte kirche XXXVI, 185, 

Himmelthol kloster (bei Aschaffenburg) 
XXXII, 118, 124. 227 

Himmerode kloster St. Maria XXX, 87; 
XXXII, 658; XXXTV, 20, 

Hirczberg, Hertwich von XXXII, 607, 

Hochfelden dorf XXXVI, 545. 

Hochstete gebrüder XXNXIE, 390. 

Hochusen eigengüter XXXIL, 455 

Höckelheim XXXVI, 206, 234, 235, 

Hoemburg schloss XXXVI, 214 

Hoenfels Philipp. siehe Hohenfels. 

Hoenstat Reinard weil, pfarrer XXXITI, & 

Hösbach (Hostebach) kirche XNXII, 325. 

Hoewer Berthold XXXVIL, 90, 

Hof Weiber (eastrum rirarium) XXXVI 
507. 586. 506, . 

Hohdorf villa XXX, 231 
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Hohenberg burg XNXXVT. 44. 

— Gertrod gräfin r., gemahlin königs Ru- 
dolf XXXVI 20L 

Hohenburg güter NXXVI 33 

— Mathilde markgräfio XXXIIT. 235. 





-—— Bertold und Diupeld söhne der mark- | 


gräfin Marhilde XXX, 235, 

Hohenfels rheingraf Embricho u. Philipp 
XXXIT. 212, 

Hohenfel« Philipp herr XNXXTIT, 340 412 

462: XNXIV. 32: XXXV, 15 di 44 

50 142 XXXVE LL GL BR 20 253 

277; Philipp und Dilmann XXXVI 

388; Philipp u. Werner XXXV, List 

gräfin Beatrix XXNTI. 150 

Hohenloch die von XXXTI. 227 

— Andreas XNXXIE 3i4: Gotfrid KXXXIIE 
2uf, 

Hohenlohe die edeln ron XXXVI, 275, 

— Gotfried graf XXX, &4 117; 
rich XXXII, 430 

Hohnstein (Honstein Hohenstein) graf 
XNXIT,. RR: Bursari NXXIT, 96; 
Dietrich NXXTIL 30 404; XKXXIV, 
37: Eiger XXXIMT. 424 426, 427; 
Heinrich XXXIV, 37; XXXVL 2 368 
522. 

Holland Thesderich graf XXX, 312: Wil- 
beim graf XXX, 397: XXXHT, 610, 

Holstein graf Adolf XXXIT, Si a 

Holthusen bei Moringen XXXV. ii zehnten 
KXXVIE Du 

Holzturg filinlkirche NXXIL 33Z 

Holzgerlingen XXXVI. 3 

Holzhausen güter XXAIL, 
ENT 

Holzheim bof IXNII, 588, 589, 

— Widukind (Witekind) XXXVI, 
2a 


Hein- 


470: XXXVI 


104. 


Holzkirchen XXX, 42. 

Holzsanssen XXXVT, SEE 

Homburg burg XXXVI, 6M. 

— kirche XXX. Li 

— abt Berthous XXXII, 452; Bodo von 
XXXVI, 313. 


Honebra kirche XXXV, & 





Honorius = papst AXAIl, a. 26L 268, | 
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474, 487. dan), 405. 446. 513. 514, 
327. 528. 530; XAXV, U 
Henorius IV paptt XXXVL L 23 4 
26 LE ı0.3L 
Hanrein Gertrud XXXL 12 
Hopperod güter XXXIIE ddl 
Hornbach klaoster XXAXTII, 260, 
abe KAKIT, 579: XXXV, 
Horne ortschaft XXX, EL 
Horsten gut XXX. z22 
Horwarther (Kleinwercher) XXX, 111, 
Horwide kammerfore XXX, 324 
Hespitaliter id, mainzer kirchenprorvinz 
XXXH, 26%; Hospitaliterbruder J 
XXXII, 28. 
Hostebach kirche, siehe Hösbach. 
Hosterrod ritter Winandus XXXIIT, 112, 


202, 227, 





Hoven kloster XXXIT, 553, 

Hude schloss XAXVII, 25 

Hugeshoren kloster XXX. 9, 

Hugestorph siehe Heusdarf. 

Hugo «Hugolious) von Sabina eardinal- 
priester apost. legnt XXXII, IM 82; 
XXNHa. 30: XXXIV, 52: XXXV, L 
14. 26, 28, 51. DE. ZU. 83, 213, 214 

— sohn Gotschalks des Langen, schul- 
theissen in Brübl XXXV, Ib 

Hauldersen (Holdesse) zehnten XXXV, 18, 

Hulinkesceth wald XXXIL 236, 

Hundesangel wiese IXXVII, 108 

Hundsrücken der XXXIV, 3L 

Huntheim XXXVIL Ai 

Hupingstet pfarrei XXXVE 200 

Husen siehe Aulhausen. 

Houssen zehnten XXXV, 75 

Hyaeinch eardinal XXX, 60: Iaeinthus 
eandinal XXXI, 142 


I. 
Jachrossien EL bischof XXXVI BE 
Jagsperg burg XXXIIT, 38 
Janua XAXT. 32, 
Ibur «bei Driburg) kirche St. Peter XXX, 


us 

Ichtershansen kinater XXX, 1/4. 227, 244, 
Säl ai: ANAL 61; NAKIT 44; 
KXNXII, 384: XXNVI 35 

— propst za XXIII. 129; XNAVI 3ER: 
Wolfram propst XXX, 227; äbtissin 
Cunigunda XXX, 227 

Jechaburg klinster XXXI, 82, 

stiitsgemeine XXX, LIL 

elerus des stifts XNXIIL & 

propst und capitel XXXVI 108 14 

pröpste: Burchard XXX, 200 347 


Db4: XXXIT, ALL 504: Werner XXX, 
347, 375: XNXIIT. 3: XXNV, & 


deehant Christian XNXITE FEN 

Peer XXX, Ei: XXX, 301; XXXIT, 
537. 

— hospital 8. Mariae theutonicorum XXX, 
157, 380 

— königreich XXX, 380, 

— Konrad könig XXXV, 

— patriarch XXXII, 2:8 

Igestad villa XXXVL 475, 

Übenstadt (Eirenstat, Eluenstaden) kloster 
XXX, 357: XXXL 13; XXXIV, 24; 
KXXXVI, 2385, 410. 

— kirche XNXI. 4 

— propst Johann. prior Hermann und der 
eonrent des klosters XXXVI. 411; 
propst Walter u. das kapitel XXXIV, 25, 

Ndebrand graf XXXT. 108, IL 

Tiefeld kloster XXX, 200 

Ilfeld wönche XXXL, 450, 

Ilm (Stadtilm) kloster XXXVI, 365 367, 

Ilmenau äbtissin und eomrene XXXVI, 
5209 

Ilmene (nicht zu verwechuels mit Ilmenau) 
kloster XXXVI, 324 5 

Isenburg abt des klosters XXXIT, 407 
577: XXXV, 4 

Ilsgan XXXII, 2ZL 

Imbshansen XXXIT, 4a 
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| Imitige gesellschaft XXXIH, SL 


ji Immedeshusen hufe XXXIU, 354 





| 
| 


1 


Immhusen XXX, 42 
Immichenhain Albert propst, Gertrud ma- 
gisterin und der eonrent XXXVL 38. 
Imola XXXL 122 143 
Indersdorf kloster XXX, 60,96: XXXL IE 
Iogebrand XXXV, 67, 
Ingelheim beamte kgl. XXXVI 272, 
— kaiserpfalz IXXIII, 666. 673, 
— rheininsel bei XXXII. 323 
Ingelstatt Albert edler XXXII, 455, 
Ingersleben (Ingrisleuen; XXX, 201, 
Inn mauth auf dem XXXVI, 408 
Innichen kirche XXX, 187, 
Innosenz IT papst XXX. 241 
Innoeenz III papst XXX, 279, 328 
bis 307, 410. IL 
FIR ze. NAXI, 


F 


E 
BE} 
BEREEEREFEE 


& 

F 
En 
EE 


ERE 
FiepE 
FRE 
PB 
RB 


EEREFFF| 
EEBEs 
FEEEE 
5 
>EEEE 
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BEEFEBEERERF 
B 


& 

gı 
„ER 
je 

F 


sn 
Hi 
-B 
Bi 


Fe 
E 
13 


E 
E 


sn 508. 510 511. 515, 
50 535543. 548 


bis 48%. 
515, 517—5%6, 


552-555, 655. 656. 6504663. 665, 
BR, 669. 671. 673—675: KXKIV, 


1, 


Innoesaz V papst XXXTVL 392 303, 

Joannstius mons XXXII, 195 

Johann KXT papat XXXVL 415 

— römischer bürger XXX, ii 

— eleriker XXXVII. 38% 

— graf XXX, a0 

Johannes kals, hofkanzler XXX, 326, 

— päpstlicher eapellan IXXV, th 

Johannisberg kloster im Rheingau XXU, 
177, XXX. 200, 505 

— abe } Embricho XXXIM, 357. 26 

Johauniterorien MAXI. 223; XIX 
58; XXXV, GE 

Josbach kirche siehe Gosbach. 

Iptingen dorf XXX, Zu8 

— Ulrich edelfreier XXX, 2 

Isar Bus XXXIL, IL 

Isenburg herr von XXX, 3651, 

— edler. herren Eberhard XXXVII, 105: 
Gerlach berr za Limburg XXXVI. 19: 
Heinrich XXXVT, U: KLodeie 
XKXXVIL WS; Theoderich v. XXXITE 
307 ; Tiiedrich v. XXXI, 30 

Isenheim siehe Essenheim. Esenheim. 

Iserstett, Friedrieh XNXXV, 158; Isserstädt 
herren von XXXIV, I7Z 

Isni Eberhard pfarrerzu Kilhofen XXX VIL& 

Istrien markgraf Heinrich XXXIIT, 4: 
markgräfin Maria XXXIT. 43 

Italien XXX. 25, 233 236 387 280: 
XXXI. 84: XXXIIa, 15. 20; XXX. 
as. IE, 267 
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Italien prälaten ete. XXX, 378, 

Ittingen St, Laurenz kloster XXX, IL 

Jud Helfrich ritter XXXV, 6Z 

Juden die XXXII, 540. 

Jülich beiagerung XXXUI, 329. 

— Wilhelm graf XXXII, 540; XXXVI, 
197, 317. alu 320, 

Justa Rogerio de, genues. gesandter XXXI, 
102 


Jutta zweite frau des Eberhard Waro v. 
Hagen XXXH, 162 

Iroi enlloguiom zu XXX, 194 

Ivre stade XXXII, 231 

— kirche XNXXII, 318, 


L. 


Lahnstein iLoinstein, Lonstein) XXX, 358. 

— wein der XXXV, 35, 

-—— burggraf Friedrich NXXVI, 381 

— Heinrich und Theodarich XXXVI, ZA 

Landfriede rheinischer XXXVL, 223, 525. 

Landtrieden XXXVI, 128; XXXVI, 46, 
h2, 

Landsberg Friedrich niarkgraf v. XAXVII, 
52, 62 


Landskron Gerhard XXXVI. 277. 

Langenhagen zinsfrüchte XXXI, 207, 

Langenholthusen XXXVI, 34 

Langensalza XXXVI, Zus. 

Langenstein zusammenkunft XXXIH, 8, 

Longheim kloster XXXVIL 97 

Lapgwaden kloster XXX, 203, 

Lanten kloster XXX, 82 

Lateran hof XXXV, 28 

Latertin XXXU, 14. 

Laubenheim weinheren XXX, 158 

Lauds schloss XXXVI, 597, 

Lausanne der bischof XXXIIL, 243; XXXVI, 
377 

Lausnitz Marienkloster XXX, 343; XXXII, 
Br 4 

Lauterbach XXX, EL 

nz kloster (Mons serenus) AXXI, 


— graf Heidenreich XXXII, 63. 125, 

Lautern kloster, siebe Kaiserslautern. 

Layen burg XXXIL, 274. 

Lechenieh ortschaft XXXII, 45, 

Legnano XXXI, 134. 157, 

Leleim klosterhof XXX, 219; XXXVI, 
00. 

Leicestre Konrad XXX, 182. 

Leiningen graf der XXXV, 46; XXXVI 
40, 


— grafen: Emicho XXXV, 207 224; 
AXXVI, 3; XXXVII 166; Friedrich 
XXXII. 357; XXXVI. 43% 528: 
Heinrich XXXII, 34; XXXV, 34 

Leisnig (Leisnigk) Albert burggraf XAX, 
Bl 


— pfarrkirche XXX, 274. 

Lempfrid pfarrer XXXI, LE 

Lengede mansen XXXTII, 544. 

Lenkersheim dorf XXX, 408; XXXVI 
549, 566, 

Leno abtei XXXI, 152. 

Leo püpstl. legat XXXII, 70, 82; XXXIla, 
PM 


Will, Kegesten. 


Ler einwohner XXXVI, 76, 

— kirche XXXVI, 86 

— pfarrer und gemeinde XXXVI, IDOL! 

Leymbach Gertrad XXXTIL, 321 

LibenrodeiLiebenrodeXXXTIL17:XXXVIL, 
48; Heinrich ritter XXXII, 965; XXXIIT, 
17, 


Liborius religuien XXXVI, I&L 

Lich allodium XXXVI, din. all. 
Lichtenstein Konrad XXXVL & 
Liehtenthal kloster XXXV. 167, 
Liefland bischof XXXII, 556. 357. 

Lidge capitel St. Lambert, siehe Lättich. 
Limbnrg kloster XXXIUN, 28; XXXVI, 

476, 


kirche XXX, 70, 72, 

abtei XXXII, 413, 

abt Udalrieh XXX, 359; XXI, 239, 

propstei XXX, Zi 71: XXXVL 12 

propst Eberbard XXXI, ZL 72 und 

73 identisch. 

— domkapitel XXXIT, 551; XXXIIT, Z3. 

— canoniker XXX, 296, 

— St. Georgikloster propst XXXIU, 74. 

— Nicolaikirche XXXI, 551. 

— pfarraltar der St, Nieolaikirche KXXII, 

‘ zz 

— herzog Walrnm XXXI, 479. 

— Gerlach XXXV, 23 

Linderbach backofen XXXV. IB, 

Lindheim dortknpelloe XXXVI, 500, 

Linsingen ritter Ludwig u, Ortwin(Wortwin) 
XXXIIT, 383: XXXV, 69, 

— Theoderich, ritter Ludwigs schn XXXV, 
ER 

Lippe Bernhard von der XXXII, 173, 

Lippoldsberg kloster XXXI, 122; XXXII, 
110, 126: XXXIU, 277; XXXVI, 22L 

Lissberg XXXV, 234 

Lithauen. Christian mainzer weihbischof 

XXXVI, Sf 179; Johann XXXVI, 


47); Johann deutschordensbischof v. 
XXXVT, 574. 

Livland XXXVI, 25. 

— Albert erzb. v. Preussen und Livland 
XXX. 621. 

Lobbe Peterskloster XXX, Lil, 

Lobith zoll XXXII. 472, 

Locheim kirche XAXXIla, 3L 

Lodi stadt XXXIL, 381, 

— eoneil XIX, L 

— reichsrersammlung XXX, 24; XXXI, 24. 

Löbschüz güter XXXIL, 434 

Lölbach villa XXX111, 369, 

Liwenstein belehnung mit XXXV], 563, 

— graf G. XXX, 135, 

— Emercho, sohn des grafen Emercho 
XXXIM, All 635. 

— Konrad XXNVI, 204. 207, 

— Wolfram, schn des grafen Emercho 
XXX, 310, 635. 

— Wolfram XXXVI 204 207, 

Lohr dorf XXXII, 271 

Lombardei prälaten XXXIT, 204 

Lombarden XXX. 128. AL lin 165; 
XXX, 564: XXX, 208 208 | 





Lombardischer bischof XXXIII, 634. 
Lovnato wonsuln von XXX, 124, 


Lonswideshusen burg XXXIIL, 3838, 
I 
' 
| 
| 





Longobardenboten XXXIL, 208. 

Lonsheim güter XXXIIN, L5ß, 

Lareh {Larecho) ort XXX, a2 275; 
XXXVI. UB8. 388, 501. 

— güter XXXII, 315, 

— juden XXXVI, 402 

— ritter Hugo XXXII, 52, 276, 277, 

— wittwe Dudo's XXXIII, 203, 

Lorsch fürstenthum XXXHI, 627. 

— kloster XXX, 568. 585: XXXIIU, 24, 

34. B4, 25, 283 284 287, 518. 

626. 627, 628; XXXVI, 8, LI2 167. 

169, 191, 240. 454. 473, 

kirche XXXIII, 318 642: XXXV, I5t 

kirche des klosters XXXIIT, 607, 

kirche des hi. Nazarius XXX, 310. 

abtei XXXII, 188; XXXHI, du 44 

50; XXXVI, 14 

abt Lopold XNXXIL, 20;' abt Konrad 

XXX, SL 

— deean u. eonrent XXXIL, 580, 

— lehen XXXVL 37 

— sumpf bei XXXVT. 132 

Los graf Arnold XXXII, 355. 

Loos grafen die XXXVL 542, 

— graf Ludwig XXXI IL 

— gräfin XXXIII. 13L 

Lothem ritter Ludwig XXXII, 533. 

Lothringen herzaog XXX, 372 

— herzoge: Friedrich XXXIT. 182: Hein- 
rich XXXIJ, 425, 426: XXXIIT, 105. 

— Elisabeth. tochter herzogs Friedrich 
XXXVIL DE 

Lotter XXXVI, 568, 

Lucardis ehefrau des schultheissen Anselm 
ron Bingen XXXIIL, 451, 

Lucca XXX], 92 2 99, 101 10% 
107, 

Luechesen die NXXXI, 105. 
Luchardis freie, tochter des Volrad von 
Elxleben (Elchisleme) XXX, 341 
Lucern® dreifaltigkeitskirche XXX, LEO, 
Lueius III papst XXX, 125, 23, 132 
XXXI 194. 100, 10 201 

Lues peterskloster XXX, 1232 167, 

Ludenbach weinberg bei XXXII, 607, 

Luderode Bernhard XXX, 12; Reinhard 
XXX, 12 

Lübeck stadt XXX, 20L 

Lübisebes recht XNXIII; 33. 

Lüneburg burg XXXIM, 488, 

— herzag Otto XXXIU, 497, 

— Michaelskloster XXXVI, 609, 

— abt XXXIIT, 488. 

Lüthorst (Luthardessen} zehnten XXXII, 
376, 


Il 


Lüttich (Liöge) eoneil XXX, 499, 

— stiit INA, BE 

— geistlichkeit XXXI, 3 

— bisehof der XXXI, 484. 

— bischufe : 
Adelbert I XXX, 276, 
Hugo II XXX 340, 355, 
Joh. vr. Eppe XXXII, 128, 
Robert XXXIII, 442, 443 
Heinfich IJE XXXIIT, 613. 614. 
Arnold weibbischof XXXIV, 
XIXV, 32 

59 


42; 
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Lüttich Lambert eanoniens XXX, 571, 
— St, Lambert capitel NXXTI, 252 


hauptaltar der kirche XXXIV, 30, 


Vallis Benediets (Gnadenthal?) kloster | 


XXX, 477. 


Lützelburg gräfin die XXATIE, 43, | 
Heinrich minorie XXXIIL, 578. 621, ı 
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Lätzelstadt kirche NXXIT, 357, 
Laube (Lu.) XXXVIL 32 


Luitpo 


14 gezenerzbischof XXXIIa. 


Lundorf dorf XXXIIL AIL 
Lunowe güter XXXI, DE 
Impoldsberg kluster XXXTI, 32 
Luttelenusnem XXXVIL ZU 


Lutterberg 


{Luterburch) graf Burehard 
KXXIH, 181; XXXV, 16L 
Heidenreich graf XXXII, 614; XXXV, 
lsl 

graf Otto xXXXV, 1EL 

ritter Gerhard XXXYVL 260 

edler herr XXXIII, 528, 


| 


Lyon stadt XNXVI, 28, 322 330, 33L | 


3a 34 
erzb, Johann XXX, 127, 


M. 


Machtilde tochter des Reingard XXX, 112. 
MackenrodeiMatzikinrod) zehnten NXXII, 


207. 492, 


Madelherg prämonstratenserkloster XXXIT, 
l 3 ” 


Miihren markgrafschaft XANXVT, 412 
Magalone französischer hafen ANN, 4. 
Magdeburg stade XXXV, IE 

— burggraf XXXIM, 45; Burchard burg- 


graf XXXII, 594. i 
erzbisthum, ditcese, stüft XXX, 2 
325: NKXXITR 488. 


— erzbischof der XXXIL, 166; NXXVL 28, 


erbischtäfe: 

Wichmann XXX, 181 185; 

14. 15. Li 18%; XXXIU, 258, 

Lupold XXX, all. j 
Adelbert, Albert I XXXTI, 101 182, 

21L 259. 38, 490, 543. 

Rudolf XXXV, 128 

Konrad I XXXYI, 325 320, 333, 
mötropolitan XXXIIL, 513, 
domdeehant XXXVI, 101 


— Heinderich kanoniker XXXIT, 540. 


St, Moritz kloster und kirche NXXII, 
240, 


Magenheim Konrad XXXVI, 42 473, 
Magholzleiben, siehe Molzleben. 
Mailand mark XXX, 22 123; die von 


XXX, 48, 


Mailänder die XXXT, 257 
Main fiuss XNXII, 24 


zollbeaınten NXXYVI, 134 


Mainz stadt XXX, 208, 414, 418; KXKIL, 


5 8 LIL 194 522; XXX, 503. 
504: XXXIV, 23 35: XXXV, & 139 
140, 12% 258; NXXVL US 135 
186. 361; XXXVIl, 20. 26, 35, 
stadtgericht XNXXVI, 242, 

stadtrichter Godebald XXXV, 49, 
richter XXX, 599; XXX, 29; 
KXXV, 203: XXXVI, 55, 8%, 585.600, 





XKAL, } 


E -E 








Mainz schultheiss Helferich XXXIV, 40 


tItıı rl 


alter thurm XXX, 222 

binger thor XXXIIL, 615. 

zum Diegel, hof XANXVI, 374 
Dietmarkt XXXIL, 597; XXX 333 
XXXV, 67 

Emmeramskirche XXXII, 362 

haus Godebolds XXX, 333 


| 
| 
| 


hospital XXXIL 557; XNATIL, 225; | 


XXXVI, 374 


juden die XXXI, 185: XXXVI, 434 | 


581. 592; XXXVIL, 28 20 3 36 
Kirschgarten der XXXTIL 616, 
koramarkt XXXYL, 572. 
leprosenhaus XXX, 506. 
Liebfrauenkirche XXXV, 132, 
Marienkirche XXXIL 210. 

St, Nicomedis hof XNXXV, Lit 217, 
pfarrer der St. Ignaspfarrei XXXVI, 
531, 

pfarrkirche St. Quiotinus XXXII, 280, 
reuerinnen die XXXV, 67, 


— bürger XXXIL 267; XXXII, 221 223, 


332, db, 4, 522; XAXIV, 23; 
XXXV, 43, 44 250: XNXVE 22 281 


288; 354, 391; XXXVIL 19. 22 
ul 

weber XXXI, ZZ 

oomeil, synodo XXX, 364; NAXII, Luih 
408, al. 525. 559. 501; KAXIH, 


94 35 AL 312 BL 445 Mi; 
NKKXV, 7; XXXVL 4 DR 20, 


— fürstenversammlung, reichstng u reich#- 


versammlang XXX. I LI ur; 
XXXIL Lil; XXXTI. ER 99; XXNV, 
103, 118; XXNVI, 405 

metropale, sprengel, erzbisthum, diö- 
cese, stift, stuhl, kirche, XXX, 88, 20, 
PIRTE PIE 


Fi 
E 
E 


ERFRREFSEERSER 
EREFn ir ERRERE 


42 4 IL 78, 


— tafelgüter des erzstifts XXXVI, & 


sögte über kirchengüter XXXIL, 525, 
erzbischüfe die XXXVI, &2 146, 35 
507. 

erzbischöfe: Luitpold XXXIT. 82; Sig- 
frid INXX, 297: XXNXV, 60; Huthard 
XXX, 16; XXXIT, 509: Adalbert I 
XXX, 228: XXXVT, 350; Heinrich I 
XXX, 106 26 228; XXXL 67; 
KXXIL, 243 255: Arnold XXX, 108: 


— 


XXKXVT, 107, 148; Christian I XXX, i 
L 2 DL 155; Konrad L XXXa, 17, |! 
I 


18; XXXIT, 46, 102. 140. 26 276, 





281, 282 443: Laitpold XXX, 48: 
Sigfrid II, XXXIIs, L & 10.24.38; 
XXX, L £ 3% 372 96; XXXvL 
44 407, 487: Sigfrid III XXXIV, L 
2. 45; XXXV, 2 20 UL EL IT 
If 218; XXI 4 22 3 
XXXVU, 18: Christian DI XXX, 
651: XXXV, 25 117, 12 141 174 
176; Gerhard I XXNXIIL 640. Ss 
651: XXXIV, 43: XIXVI L&H 
124 156 601; Werner XAXVH, Ih 
40, 34 

Wilhelm weihbischof XXXII, 12 
Sigfrid marschall der mainzer kirche 
XXX, 09, 

laute des erzbischofs XXXIIE, 383, 
siegel des erzbischofs XXX, Hi 
elerus XXX, 4): XXXIL 5, MS: 
XXX 445: XXXvV, 45 di 
50; XXNV, 40 
— onstoden der eoliegiatkirchen XAXT, 
ur 

kirehenobern der prorinz XXXL, 50 
prälaten der prorinz n. didoess NIX 
612; XXXV, 107 167; XAAVL L 
PAHIM 

priester der diöoese ANAL. Zu 
kapellen: 

St. Geronnskapelle XXX, 23 
St, Gotthardskapeille XXXUL 2 
St. Lambert XXXTIT, 224 

die stifier und klöster AXNVL 
kloster St. Agnes XXXIE 597, 

St. Agneskirche XNXVIL 102 
kloster St Alban INN, 136; KARL 
195: XXXIL, 220. 549; XXL UL 
NXXV, Li; XXXVL 12 
pfarrkirehe Se, Alban XXX Si 2: 
XXXV, 238 

äbte von St. Alban: Heinrich, Koaral, 
Rudolf u. Wolferad XXX, 183; XXL 
175; XNXXIT, 210; XXXV, Z 36 18 
237; XXXVI, 152. 220. 45 
Albaniter die XXXV1, 572. 
mönche von St. Alban IXXVI, SL 
mauer ron St. Alban XXXIT. 411 
Altenmünster kloster XXXII, U 
4lfi 417. 457; XXXVI, 24 
Abtissin und conrent NXXII, Mi 
399; XXXVI, 237 242, 
Angustiner-eremiten XXXVI 3 LE 
ne XXXVI, 329; SXAVT, 
Dalen kloster vor den mauers IXML, 
645. 


— Deutschordensbrüder XXX, 
XXXVL 516. 524, 572: XXXVILZ 


Dominikaner, prediger XXXV, LE 
241; NXXVI, IE 47, 210 474.59. 
>69, 

Domstift, stiftskapitel XXX, L Zi 
355, 3656; XXXL 32 33; NL 


23. 20, 150, IG6 355, Abi 4lı 
580. 615, 616, 646, 670; KXUT. 
48, 51: XV 27T Ei 
55, 86 104 10h 106, 1om 6 
116, 123, 124 132, 166 18L IM. 
20), 205, 214, 212, 231, 238 28 
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242. 244. 245; XNXVL 12 15 23 
6, 90 Wi 120 1% 1a8, 
135. 139. 140. 14L 142, 144. 146, 
147, 152, 162, 10. 212, 254. 258, 
265. 286, 338, ?80. 382. 427. 448, 


482. 467. 468, 460 494, 408, 530, 

531. 604. 607: XXXVIL 3 105, 107 
Mainz die domkapitulare XXXIIL, TL 
— dom, domkirche, hauptkirche XXX, 

405 ; XXX, 97 225, 270. 333, 334, 


— dompropst XXAIT, 514: Arnold XXXI, 
175: Christian XXXIII, 599: Gerbodo 
XXXII, 28. 159; H. XXXIT, 434; 
Sigfrid XXXVI, 152 162; Ulrich 
XXXIa, 7: Werner XXXV, 105, 108, 


245. - 

— deean XXXII, 268, 601: XXXIII, 480, 
589; XXXIV, 48; XXXVI, 16, 585; 
Heinrich XXX, 375; XXXI 175; 
XXXHa, 7: Johannes XAXIV, 15; 
XXXV, 105 112 156: Ludwig XXXV] 
139, 152: Simon XXXVI 232 284, 
285. 480, 481, 488 

— eimmerer Arnold XIXV, 217; Dudo 
XXX, 406: XXXU, 148; XAXV, 44 

— notar Richard XAXV, 205 

— cnnoniker XXX, 308: XXXD. & 23 
5l; XXXIM, 200 224 308 520; 
Johann XXXIN. 102. 14% 184; Lud- 
wig NXXII, 389, 

— scholastorei NXXIT, 45: XXI, 478, 

— scholaster Arnold XAXVI. 22, 152; 
Petrus XXX, 225: Prepositinus XXXII, 
38, 39; Sigfrid XXX. LIE, 

— cantor Eberhard XXXVI, 22, 152; 
Hermann XXXI, 175, 

— eustos XXX, 47 118; Friedrich r. 
Eberstein XXXVI, 105; Rugger AXX, 
200, 

— altardiener XIXIIT, & 

— domkellermeister Ruthard XXX, 37 

— kellner Rataldus XXXU, US UL 
18 

— FranziskanerklosterXXXII, 412; XXXV, 
72, (8, Minoriten.) 

— 5t. Gangolf eapitel XXXVI, 12, 

— St. Jakob kloster XXX, 255: XXXT, 
138: XXXIL 219; XXXV, 81 92; 
XXXVI 12 144 10. LIL 230 

— kirche zu St. Jakob KXXXIM, 270 
315, 589. 

— abt und eomvrent XXXVI, 393, 552; 
abt Gerhard u. conrent XAXIIT, 588; 





Gotfrid AXX, 24; Gotschalk XXXV, | 


110 

— St, Johann stiftscapitel XXX, IE 
185, 222, 649; XXXIV, 8; XXXV, 
174; XXXVI, 12 376, 

— kirche zu St. Johann XXX, 364 

_ m Friedrich v. Eberstein XXXIII, 
222: Rutger XXX, 200 210, 

— canoniker Berthold, Friedrich Greifen- 
klau d. 4. und Philipp XXXII, 433, 

— cantor Gerhard XXXTII, 433 

— Mariagreden, stift XXX, L£ 118, 374; 
XXXIT, 154, Sßf, XXXV, 228, 229; 
AXXVI, 205. 376, 405, 





— | 





Mainz kapitel XXXIT, 416, 599; XXXUI, 
1660; XXXVL 12, ZL 338 

— kirche St. Marisgreden XXXI, &lL 
BL: XXXII, 174, 275. 294; XXXV, 
48, 40; XXXVI, 410. 411; XXXVIE, 
20 

— weinstuben und kramladen an der 
Mariengredenkirche XXX VI, 376, 

— propst XXXIL 5ld; XXXVI 38 
426; Arnold XXXU, 4ü4. 588 589; 
XXXII, 320: Berthold XXX, 81; 
Eberhard XXXVI, 72: Theoderich 
XXXIT, 284 434: W. XXXV, 158 

— decan Burenrd XAXIL, 599; KXXXVI, 
579; XXXVIL 108 

— canoniker XXX, 158; XXXIIL 294; 
KXXV, ZA 79, 

— scholaster XXXVI, 374 

(Ein fragment eines gütervorzeichnisses 
dieses stifts aus der ersten hälfte des 
12, jahrhunderts publicierte Dr. G, 
Frbr. Schenk zu Schweinsberg. in: 
Archiv für hessische Geschichte. XIV, 
707.) 

— St, Maria im Felde, stife und capitel 
XXX, 17: KXXIIT, 412. 420; XAXVI, 
ı2 


— kirche zu St. Maria im Feld XXX, 
251: XXXIT, 176, 399, 

— propst Alatrin XXXII, 338; XXXIT, 
420; Konrad XXXII, 21 

— decan Reinold XXXII. 269; Stephan 
XXXIH, 418. 420 

— Minoriten die XXXVIT, äL 

— minoritenbrüder Dilmanın und Peter 
XXXVIL AL 

— minsritenkirchhof XXXV, 112, 

— St. Moritz stift NAXIL, 188; XXXV, 
150, 15L 

— enpieel XNXIL, 603; XXXII, 336; 
xXXNXVI, 12 

— kirche des hl. Moritz XXXTIT, 368, 


— prüpste Hermann XXX, 117: Simon 


XXXV, 226. 

— deehant Hermann XXXV, 4L 125 

— canoniker die XXXV, LE 

— St. Petersstift XXX, 222; XXXIE, 34 
577. 600; XXXUL 425: XXXVI, 205 

— capitel XXXV, 38; XXXVI, 12 

— kirche XXXV, 22. Liu 

— pröpste: Burkhard (Burchard) XXX, 92 
L1l, 313; XXXT, 122 175: XXKIL, 
515; Friedrich XXXIT, 3538 3) 
425. 433 44 : Gerhard XXX &4; 
XXXVIL 429; Sigfrid XXX, 338, 351 
366; Wernher XXXII, 548; XXXVL 


67. 

— dekan XXXII, 225: XXXIV, 43 

— eanoniker XXXIL 362, 515: G.XAXXV. 

129; Hubert XXXV, 130, 

cantor UXXIM, 674, 

custos XXX, 312 

prior Rodingerus XXXVI, 22, 222 

503, 504, 521, 

— St. Stephanssufe XXX, Bil: KXXL 
128: XXX, 18 494, 506, 608; 
XXXIH. 650; XXXIV, 41; XAXV, 
203; XXXVI, 404. 498. 534. 

-— eapitel XXXIL, 187 321 457, 592; 








XXXIUN, 2330, 581; XXXVL 12 77 
152, 262, 

Mainz kirche zu St. Stephan XXX. 208, 
231. 232; XXNL 84; XXXIIL, 197 
205, 


— Katharinenaltar in der kirche XXX, 
208, 


— propstei XXX, 205, 

pröpste: Friedrich XXXL 127; Gerhard 

XXXIIL, 187 208. 542, 

decan Walther XXXIIE, 674; XXXIV, 

48; XXXVI 230. 32 

canoniker Werner XAXV, 87, 

scholaster Konrad XXXVI, 262 

cantor Emercho XXXVI, 262, 

sänger Daniel NXXVL 503 

temmpler die XAXIL, 505 

St. Vietorstift XXX, Di De 252; 

XXXM, 172: XXXV, 241: XAXVI 

eapitel XIXTI, 601; XXXVI, 12. 108. 

585, 

kirche zu St. Vietor XIX, 232; 

XXXII, 224 

-—— pröpstee: XNXXII, 177. 186; Christian 
XXXIL, 140. 172 300. 333: XXXII, 
552. 599; Gerhard XXXVII, 113; 
Konrad XXX, 158; Ludwig NAXV, 
121 180: XXXVI 12 199; Ortwin 
XXX, 158; Simon XXXVT, 508. 

— decane XXXIH, 674. 675: XXXVI, 
108; Gottfried XXXV, 189; Hermann 
KXXVT, 251 

— scholaster Walter NXXV, 132 

— sängeramt von St. Vietor KXXII, #11 

Maisere ritter Berthold XXX, 335, 

Makkenrode XXX, IL 

Mailersdorf abt XXXIII, 285, 213 218 
318, 325 

Malsburg (Malesburg) XXX, 15, 

Mammenloken weingarten in XXXI, 25, 

Mandel (Mannendal bei Kreuznach) AXXII, 
230, 


IIıırı 


Manstti Juvenal römischer bürger AXXIIL, 
3 


213, 

Mangfallfluss XXX, 60, 

Mannendal, siehe Mandel. 

Mansfeld Burcar]) graf XXXTL 86, 97, 
241, 

Manuel griechischer kaiser XXXI, 134 
192, 

Mapperhof zins aus demselben XXX, 98, 
q 
PER 


Marburg kirche XXAXII, 542: XXXII, 
286, 

— pfarrkirche XXXII, 142, 

— hospital KAXII, 58, 

— Michaelisknpelle XXXVI, 208. 

— magister Konrad XAXIL, 542; XXXTTII, 
27. (3. GE EL ia IT 28 SL 92 
22. 103. 107. 108. 123, 131 161: 
XXXVT, 583; Ludwig vogt XXXIV, 12 

— das deutsche Haus XXXV, 101: XXXVI, 
157. 181 252, 590. 591. 

— deutschordensbrüder XXXIY, 11. 

— comthur Gerlach und die brüder des 
deutschen hauses XAXVII, 424 

— kirche des deutschen hauses XXXVI, 
13, 
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Marburg dominicanerbruder Angelus | Megestede pfarrei XXXIL &12 407: | Mitwitz XXXV, Zi 
XXX, 83, pfarrer der NXXVI, Gr Minden bischof XXX, 317; bischof Oue 


— Elisabetbenkirche XXXV, 183; XXXVI, 
560. 574. 578. 582; XXXVIL 86 

— grabeskirehe der landgräfin Elisabeth 
XXX, 62, 6 87 ZZ 

— Elissbethenhospital XXXVI, 158. 

— Franeiskanerkirche XXXIV, IL 

— Franeiscushospital XXAIIL 141 142. 

Margaretha tochter des kaisers Friedrich II 
KAXXIN, 304, 

S. Maria de Carceribus kirche XXX, L4QL 

— ad Carceres kloster NAXL 163, 

— de Serena kloster IXXI 42, 

— de Vangadieia kloster XXXTI, 150, 

Mariakron Abtissin die XANXVI, 509. 

Marienberg nonnenkloster bei Boppard 
XXXII, 462 

— propst des klosters XNAIIT, 583, 

Marienborn kloster bei Magdeburg NXXV, 
170; XXXVı, 321 

— kapelle XXXII, 263. 

Marienfeld kloster XXXII, 226; XXXUI, 
535. 

Marienparten dorf vorher Welderekrshausen 


AXXV, 255: kirche XXXIN, 527; | 


kloster XNXV, 252 255; XXXVL 
7. 

Marienhausen kloster XXXVJ, Li 

Marienmünster abt XXXIIL 381 

Marienthron kloster XXXV, lO4 

Mark Bruno XXX, 217. 

Markerrecht XXXVI, HE 

Marleobeim (Marlei) reichsdorf XXXVL 
404 


Martakeshusen XXXIT, 447: XXXVII, 22 

Martin IV papse XAXVI, 584. 

Martinsleute die XXXV. 232 

Marture burg XXI. 161, 

Mastricht stift des hl. Servatius AXXIII, 
183. 


—— kirche des hl. Servatius XXXII. 423, 
— stiftsenpitel des bl, Servatins XXXI, 
11; XAXXVI, 539. 541. 542, 548, 

— klaster S, Servatius propst u ennoniker 








XXXI, 42: propst Otto XXX, 497; : 


eanoniker XXXIIL, 128 
Matelica Castro-nuoro de XXX, 155, 
Matheus cardinal NXXVI, & 
Mathildinische güter XXX, 120. 
Mattstedt kirche XXXVI, 190, 
Mauersmünster kloster XXXVI, 3L 


Maulbeerbaum (Moral ritter Gotfrid und | 


Gerbodo XXXV, AL 82, 

Maulbronn eistercienserkloster XXX, 28 
335: XXXI, 212; XXXII, 476: 
XXXV, 144. 

— abe XXX, E& 

Mechtilshausen grafschaft XXX, 365, 


Medersheim kirche XNNII, 480; XAXVI | 


2b, 

— güter XXXI1l, 348, 

Medingen nonnen XXXIV, 27 

Meduneum XXXI, 185 

Meerbrunn capelle, siel# Marienborn, 

Meerholze (Meroldis) Angustinernonnen- 
kloster XXXIN, 339; XXXVL 137, 
18 139 

Megelingen Chuno von XXX, ZL 


Meinboldesheim Johann sohn des weil. 
Werner XXXVI, 438, 

Meinertheim Theoderich von XXXII, 382. 

Meiringen kirche in Burgund XXXIIT, 150, 

— haus des heil. Lazarus XXXIUI, 150, 

Meissen land XXXVIE, 58, 75, 

diöcese XXXIN, 500, 

bischöfe Konrad XXXIIT, 501; Widege 

(Wiuich) XXXVI, 32 591. 607. 

eapitel XXXIIL 500. 

domkirehe XXXVI, 326, 327; XXXVII, 

EL 2 (0biässe)- 

markgraf der XXX, 360, 363: 

XXXVIL 2 4 

markgraf Albert XXX, 307; XXXI 

64; Dietrich XXX, 367; XXXIT, 64; 

XXXI, 253; Heinrich XXXV, 12,25, 

b2, 64, 89, 100, 114: XXXVIL 58; 

Theoderich XXXII, 447, 448, 

Adela schwester des markgrafen XXXII, 

101. 144 

Melchendorf XXXH, 502. 

Meldingen Beringer v. XXX, 110: XXXV, 
6 


— Beinrieb v. XXXIII, 340, 365, 495. 
602; Ludwig v. XXXIU, Lie 

Melmersdorf gut XXX, 287 

Melsungen XXXVI, 87,” 

Memmingen pfarrkirche XXXIL, 222. 

Mengesrod kirche XXX, 200, 

Menne XXXV, 6L 2 

Mersu herzog Otto XXXIL 253, 

Merenberg (Merinberg) Hartmud v. XXXI, 
327: Hartrad e. XXX, 221: XXXI, 
148. 236: XXXVI 524; Konrad r. 
AXNXIU, 221 

Merkent zoll XXXII, 42, 

Merkershausen nonnenkloster XXXIIL 428, 

Merlau (Merlawe) Eberhard v. XXX, 364: 
Eberhard von XXXIII, 487. 

Merseburg XXX. 234, 

— fürstentag XXXIIL, 386, 

— histhum IXXIL DE 

— bischöfe : 
Eberhard XXX. 323, 
Friedrich 1 XXXVL 224 33, 
Heinrich II XXXVI 22 


— domkirche XXXVI, 327, 





— dompropstei XXXI, 3 
ee ugustinerdoppelkloster XXX 


— neuer pflanzung XNXIU, 652, 

Messina XXX. 4b, 

Methildis domins XXX]. 183 

Metten kloster XXXII 248, 

Mettenheim kirche XXX, 273, 

Metz XXXVIL &4 

— kirche $t Salvator IXXII, 7 

— bischof XXX, 404 

— bischöfe: Berthold XXX, LO 

— Konrad I XXX, LE 343 378, 
EIER 

— Jacob XXXV, iu, Li 

Mevagna XXXI lit 

Michelsdorf XXXVI, 234 

— zehnten XXXI, LE, 

Michelfeld besitzungen XXXIU, 259, 


XXXVL 388 

Minoriten die XXXII, 550. 

Minzenberg, siebe Münzenberg, 

Miserella cnsalae XXXIL, 315, 

Missionäre XXXII. 389, 392, 

Mitlau enpelle XXXVL 137, 138, 130 

Mitmarker XAXVI, 488, 

Mittelau (Mittilaha) Jobanniskirche XIX, 
247, 


Mittelhausen grafschaft IXXV, 89, IM, 

Mittelrhein kloster XXXV, 119 

— nonnen XXXIV, 44 

— XXIXTI 233 

— eomitie KXXV, 215 

Mittilaha, siehe Mittelau. 

Mockstadt Godfrid (ron Kugelberg) propst 
XXXI, 325, 

Mörle pfarrkirche XNXIT, 337 

Mörlebach kirche XXXVI. 1OL 

Mcog#s Heinrich XXXL, Lis 

Molsleben (Magholzleiben) land XXXIL, 
570. 

Mommenheim kirche XXXV, 1ä0. 175 

Monaldeschi graf XXX1Ja, 12. 

Mondsee kloster XXX, ZZ 

Monheim Konrad von XXXVI. 539, 

Monsheim (Munzbeim) pfarrei XXXVL 
237. 

Mons major, abt Wilhelm des klosten 
XXX, 475, 

Monstre güter bei XXXIIT, SL 

Monte Albano schloss XXXIL LIO 

Montecelli kloster XXX, 12 

Montferrat markgrafen Bonifatius XXX, 
407: Konrad von XXXI 13% 187 
192; Wilhelm v. XXXII. 317: Bonifaz 
von, bruder des markgrafen XXXIL 


182, 
Montfort graf Almerieus XIX, 306, 
— graf Simon XXNIT, 308 
Montieri castell XXXI. 120. 
Moringen kirche XXX, 10; XXI, 
27ı 


Morsehen pfarrei XXXII, 321 

Mosa dorf XXXVI, 438 

Mosbach XXXV, 68 

Mouson eolloquium XXX, 124 

Moxstadt stit IXXVI, 428 

— kirche XXXII, 351 

— propst Traghrdo XXXVI, 324. 387. 

— dechant XXXVI, 384 385 386 

— eapelle St. Blasii XNXVI. 384 

Mudau die obere cent XAXVI 254 

Mühlberg weste XXXVT, 480, 

— graf Meinbard XXXIIL, 201 384 

Mühlhausen stadt XXXV, 204; XXAVI 
218, 220; XXXVII 4L 5 

— brückenkloster XAXVI, 456, 

— cämmerer Heinrich XXXVI, 220, 

— rathmelster Sigfrid XXXVIL 4 

Mülen nonnenkloster XXXIIL, ALL 

Müluheim (Molenheim) kirche XAXII, 
3:0, 

Münster stadt XXXIT, 234; bürger und 
dienstmannen XNXII, 226, 234: wein- 
berg IXXTI, 364: discese XXXIL 
555, 
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Münster bischof der XXX. 394; XXXII, 
320, 484, 
— bischöfe : 
Hermann II XXX, 189, 181, 304 
Otto 1 XXXII, 224. 233, 
Dietrich III XXXII, 499 
Münstertbal das XXXVI, 75, 
Münzenberg Cuno XXX, 403; XXXIIa, 
17, 18; gebrüder Philipp u. Werner 
XXXVI, 556: Ulrich XXXV, 124 
128; Uriel XXXI, 409: XXXIV, 32; 
XXXV, 21; XXXVI, 304. 305; Adel- 
heid, frau des Reinhard ron Hanau 
XXXVL 304 305, 

Münzthal güter XXX, 182. 

Münzwesen XXXIIT, 12, 20. 

Mürle graf Sigefrid XXX, 284, 

Mumenheim ort XXX, 310, 

Munbach XXXVI, 75, 

Munre XXXVI, 87 

Munzheim siehe Monsheim, 

Murach Ulrich ritter XXXTIL, 203, 

Mürbach abt XXXII, Ha 

Muri abt Ansholm XXX, 202, 

Muselbach allod XXX, 282, 

Musseehbach XXXVI, 24 

Myela einkünfte XXXIII, 439, 


N. 
Nackenheim kirche XXXV, 242; XXXVI, 


si 

Nackheizn hof XXATIT, 155. 

Nasgelstadt (im amte Langensalza) XXXII, 
416, 0. 


Nahe Auss XXXIV, ZL 

Nanzig «Nancej) herzogin Agnes XXXII, 
3645 XXXIIT, 156, 340 

Nassau graf der XXXI, 25; XAXII, i14; 
XXEv, 32 

— grafen Adolf XXXVI, 501, 589; Hein- 
rich XXXIII, #15. 493; XXXIN, 15; 
AXNXV, lö4: Robert XXXII 493; 
Rupert XNXXII, 302. 415; Adelheid 
wittwe des grafen Walram XXXVI, 
109 


Nationsleoneil zu Wirzburg XXXVI, 63, 

Nauendorf dort XXIII, 643, 

Nauheim pfarrei XXXV. 124, 

— Berthold XXXVI, 510, 

Naumburg burg. schloss ı. stadt XXXVI, 
152. 155, 283 


— zusammenkunft mehrerer fürstenXXXII, 
166, 
— bischof der, und der bischöfliche stuhl 
XXXIT, 182 448 
— bischöfe: 
Berthold II XXXI, 181, 
Engelhard XXXII, 253, 616. 
Theoderich II XXXII, 429, 513. 
Bruno XXXVII, 52 
— domkapitel XXXIII, 264, 
— propst XXXIU, 47, 448 
_ en edler XXXIIL, 484; XXXVI, 
153, 
— Volkwin XXXVI, 153. 
. Bernard erwählter bischof XXXV, 


Nockaran dorf XXXIIT, 100, 134 
Will, Rogesten. 





Neiffon (de Nympha) Heinrich XXXII, 
a4, 


Nepomuck abt KXXII, 474. 

Neresheim abt Godebold XXXTIL 573. 

Neri florentinischer kaufmann XXXVIL 5L 

Netphe(n) kirche XXXV, 184. 196. 201 

Neuburg XXXVT, 571. 598. 

— bei Wien wochenmarkt XXXVL #1& 

— abtei (bei Hagenau) XXXIL 140, 

— abt der XXXII, 408; XXX, I 
20. 2L 

— abt Peter XXXII. 136; propst Werner 
XXX. 79, &0. (Salzb. diee,) 

Neudorf bei Buchen XAXXVI, 506, 

Neuhausen stift XXXIL, 175; propst Hein- 
rieh XXX, 192 

Neunkirchen bauern die XXXUT. 3, 

Neumünster propst Reginhard XXXI CR 

— deebant W. XXXT', 548, 

— Albert canoniker XXXVIE, 70, 

Neuses (Nuenseze) zehnten XXXII, 486, 

Neuss ortsachaft XXXII, 613, 614, 

Neustadt an der Bergstrasse XXXV1, 112, 

Neustift kloster XXX, Bi 

Neuwerk kirche. 

— (5. bei Erfurt und bei Nordhausen). 

Nicastel Baldewin rittoer XXXIL, 687. 

Nichte Heinrich de XXXII, 491. 

Nicolaus III papst XXXVI, 447. 464 
482, 484. 486, 

Nidabudowitz güter XXXTIL, 146, 

Nidda (Nide) XXXVI, 73, 

Nied (Niche, Nidda) pfarrkirche XXXIL, 
294: XXXV, B& 

— flüsschen XXIII 568. 569. 

Niederaltaich kloster XXXIII, 237, 

Niederenburg gut XXXTI, 611. 

Niederhansen kluster, siehe Marienborn. 

Nisder-Ingelbeim XXXV, 20 

Niederkirchen. siehe Osterna. 

Niedermünster im Elsass kloster XXXIU, 
Se. i 


Niederndorf XXXV, 75. 

Niederofleiden XXXIL, 470, 

Nieder- Ohmen (Amena) kirche XXXII, 
187. 


iNieder-JOln (Vimeno} XXX, 23: XXXV, 
203; XXXVI, 212. 388 

— kirche XXXT, 32 33 

— burgmann XXXVI, 479, 

Nieder-Saulleim kirche XXXIL, 399, 

— cnnoniker der kirche XXXIL 338, 

Niederwald güter am XXXIT, 441 

Nienbarg abtei XXXL 14 Li. 21, 

Nienover graf Adolf XXXIIL, 205, 

Niffen Albert edler XXX11l, 524. 

Nithe pfarrkirche, siehe Nidda, 

a kloster und burgfleckm XXXI, 
558, 

Nördlingen stadt XXXIIL, 637. 

v1. 212 

— bürger XXXIIL, 437. 

— güter XXXIIN, 326, 

— kloster XXX, 402; XXXIL 473, 

— stift XXXV, 258, 254: XXXVI, 70, 

— propst und eapitel XXXIL, 398, 

— pröpste Friedrich XXXV, 99; Lupold 
XXXVI, 226, 

— cantor XXXVI, 437 


Nohra pleban Volrad XXXITI, 20. 

Noni castrum XXXII, 372, 

Nono Bertliold de XXXII, 235; Thomas 
de XXXIT, 235. 

Nordeck Adolf v., schultheiss zu Amane- 
burg XXXVI, 18L 

Nordenstadt XXX, 14; kirche XHXI, 
224, 3b, 

Nordhausen pforrer XXXII, 450, 

— siechhof XNXXVI, 508. 

— Heiligkrouz kloster XXXIL 361 40L 

— kirche (zum h. Kreuz) XXXJI, 322, 

— Marienkloster am Frauenberge XXXVI, 
522, 

— Minoritenkloster XXNVI, 306, 

— kloster Neuwerk XXXIIL 372 539; 
propst Johannes und Ahtissin Lucia 
sowie der ganze eourent XXXVII, 107; 
Marienkirche Neuwerk XXXIII, 80. 

— nonnenkloster des St. Nicolausberges 
KXXXIV, Su 

— propst Theoderieh XXXI, 448. 

— stiftskirche XXXII, 4&. 

Nordheim reichsderf XXXVI 44 

— (Northeim) güter XXXII, 353, 

— rogtei XXX, 467 _ 

— zehnten XXXIIT, 496. 497, 

— kloster zu XXX, 402; XXX 4Z 

582; XXXIT, 497. 

kirche XXXII, 466 467. 473, 582; 

XXXIIN, 327. 353, 

abt des klosters St. Blasien XXXIL, 

124. 484. 509; NXXIIL, 327, 330, 

-— deenn XXXVIL fd 

Nordshausen (Nortrateshusen) XXX, 344, 

Nore pfarrei NXXV, 177; der pfarrer 
KXXVL Gt 

Norvali capelle XXXIL, 312, 

Nori-Castelli propstei XXX, 1 

Nuenborg güter XXXIU, 17, 

Nuenseze, siehe Neuses. 

Nürnberg XXXII, 340, 

— fürstenrersammlung, boftag XXXL, 69; 
XXXI, 12 

— burggraf der XXXVII, 34. 

— burggraf Friedrich XXXIIL, 547. 672; 
KNXVI 278 306, 338, 336 549, 
564. 566. 

— Marie toehter des burger, Friedrich 
XXXVI 208 

— deutschordensbrüder XAXII, 152, 

— schottenabt XXXIL, 507. (Verdruckt 
Febr, 15 state 18). 

Nuriogs, graf Gerhard XXXI, 13 

(Nurings bezeichnet die „neae Ding- oder 
Gerichtsstätte®. Schliephake, G. von 
Nassau. 1, 78, u, Forschungen =. d. 
G. XXXITI, 3083 fig. Draudt, Die Gra- 
fen v. Nüring.} 


0. 


O ein ritter XXXIII. 214 
Öberfelt XXXII, 132 
Obhansen güter XXXI, 57, 
Ober-Hilbersheim kirche XXXII, 338, 399, 
— dechant Friedrich XXXII, 336, 
Oberlahnstein XXXV, 208, 
Obernau villa XXX, 251 

60 
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Oberuberg mauth XXXVI. 40R 

Obernburg pfarrkirche XXXVI, 480. 481. 

Oberndorf Marienenpelle XXXV, 337, 

Obernheim, siehe Obernan. 

Obern-Jesa kirche XXXVII, 83, 

Obernspiera bufen XXXUL 404, 

Ober-Olm XXXII. 326; XXXV, 174.176; 
XXXVL 215 

— güter XXXIU, 649. 650; XXXIV, 
& 4L 

— scholasterie XXXII, 270, 

Oberrhein XXXVI, 241 

Ober-Suinephe XXX, 34 

Ober-Thusren (Oberzweren) XXX, 344 

(Ober)-Weimar kirche bei Marburg XXXIL, 
542, 

— uonnenkloster XXXIV, 17 

Ober - Waldaffa weindberg XXXIT, 436; 
AXX, 458, 

Oberwesel am Rhein stadt XXX, 15; 
XXXV, 132 

— juden XXXVI, 112 

Oberwil XXX, 198, 

Obersweren, siehe Ober-Thueren. 

Ochsenstein Otto II XXXVT, 545. 

Octaviau v. Ostia, enrdinallegat XXX, 7. 

Odenwald XXXVII, Li8 

Odenheim kloster XXX, 259, 

— kapellenhof XXXV, 48, 

Oderikeshausen XXX, 47, 

Oehningen stift XXXI, 23, 

Oesel Heinrich bischof XXXV, 152, 

Ossterreich” XXXIII, 237 20 250; 
XXXVL 409, 562, 584; XXXVII, 23, 

— herzog der XXXII, 350: XXXVIL, 25, 

— herzoge: Albrecht XAXVIL, 562; Fried- 
rich XXXIIE, 248; Heinrich XXI, 
236. 244; Leopold XXX, 184. 285, 
422. 423; XXXI, 241 244, 245, 
San 247, 240 200 251; XXXVI, 
412. 414, 

— deutschordenshäuser XXXIII, 238, 

— grenze XXXIIN, 389. 

Oestrich, siehe Winkel. 

Oettingen grafen die XXXVII, 21 

Offenbach kirche XXXITI, 202 

— patronstsrecht XXXIII, 178. 

Offenhausan pfarrei u. pfarrkirche XXXIII, 
428: XXXVI, 250. 

Oldagessen zehnten XXXIIL, 377. 

Oidendorp kirche XXXTI, 391. 

Oldisleben abt XXXIIL, 379, 

— Theoderich abt "XXXII, 343, 

— 8t. Veitsaltar XXXI, &4 

Olım kirche XXX, 308, 

Olmütz discese XXXIL, 604; XXXIH, 387, 

— bischof der XXXVI, 268. 80. 

— bischtfe: 
Rupert XXXII, 205. 298; XXXII, 

DL 


Konrad XXXV, 183, 
Brano XXXTI, 543; XXXV, 211 
220; XXXVI, 232. 465, 
Theoderich XXXVT. 513. 520. 

— cathedralkirche XXXVI, 1096, 

— domenpitel XXXVI, 513, 

— propst XNXI, 474, 

Onolzbach decan XXXII, 200, 

Oppenheim stadı XXXTI, 228. 522; XXXIT, 


413; XXXIV, 33; XXXV, 35, 82; 
AXXVI, 402 

Oppenheim bürger AXXIIT, 219. 305, 637; 
XXXV, 250: XXXVI. 164 

— güter XXXIIT, 305. 

— hospital XXXVI, 508, 

u tharinakirehe in der Neustadt XXXV, 
223 

— kloster XXXVI, 122 

Orb XXXVI, 198. 

Organs kloster St. Mariae XXX, 84 

Orient XXX, 218 

ÖOrlamünde kirche XXX, 297, 

— pfarrei XXXVI, #78. 

— grafen: Hermann XAXVI, 478, 

— Otto XAXVT, 308 

— Sigfrid XXX, 181 297; XXX, 282, 
224 

Orralle malinzisches pfand XXXII, 528, 

Osnabrück bischof XXXIIL, 329, 484. 

— bischöfe Engelbert I XXXIL, 499; Ger- 
hard XXXII, 234 

— vogtel XNXII, 26 

Ossenheim XXX, 374; XXXVL 4L 

Osterland XXXVIL, 22 

Ostern pfarrkirche XXXIII, 591. 

Ostern (jetzt Niederkirchen) XXXIL, 367; 
XXXV, 123: XXXVI 4 

Osterode nonnenkloster XXXII, 128. 113, 

— propst und convene XXXIII, 493, 539. 

Ostheiım (Ozenheim) IXXL, 106, 

— pfarrkirche XXXVI, 152, 

Osthoven villa XXXIV, 32, 

Ostis Heinrieh bischof XXXVI, 164, 222, 

Ostia n. Volletri bisch. Hugo XXX, 259, 

Ostilia XXX, 70, 

Östmark (Mark) XXXVII, 75, 

Ostron abt XXXII, 474, 

Othstädt (Otstede) kirche XXXVI, Ibt 

— capelle XXXII, 2312. 4017, 

Ottenrode patronatrecht XXXIIT, 302, 

Otterberg kloster XXI, 83. 300; XXKXIIT, 
122. 203, 78; XXXIV, 42; XXXV, 
zZı gu, SE 

— abtei XXXII, 460: XXXV, 238, 248, 

— abt Walthelm XXXV, 246, 247, 24R 

— brüder der heil. Maria XXX, 3 

Otterstedt (Othstede) kirche XAXV, 24 

Otto II kaiser XXXL, 1 


1; XXXIM, 129; XXXVI, 
— apostol. legat XXX, 609. 
-—— cardinal XXXIL, 591. 
Ottobeuren kloster XXXII, 196; 
2414 


— klosterkirehe XXXVII, IL 

— abt Rupert XXXVI, 244 

Ottokar könig XXXVI, 584, 

Otzberg burg XXXII, 82 

Ongest, siehe Augst. 

Ore (Owa, Owe, Aus, später Blankenheim) 
kloster HAX, 333: XXXII, 3098, 563, 





Owelsburg kloster, siche Haina, 

Oxford Jobannes ron XXX, 53, 

S. Oren-de-Joux, abt Wilhelm XXX, Lit 
Ozlauan klosier XXXII, 604, 


P. 


Poeiliano castell XXXII, 317, 
(Padberg) Gottschalk von XXXI, 5L 
Padenhausen  eisterciensernonunenkloster 
XXXV, 41, XXXVI 11 212 216 
Paderborn stadt XXX, 113; XXXVL EL 
— kirche XXX, 124. 
— diöcese XXXVI, 38, 
— bischof der XXXIIIL, 331, 391; XXXVL 
251, 
— bischöfe : 
Bernhard II XXX, 271, 
Bernhard TII KXXIL, 48. 62, 69, 
Bernhard IV XXXIIL, 182 445, 
Simon ] NXNXV. 221, 234 
Otto XXXVI, 492, 
— bisehof und clerus XXXIIL, 523, 
— domkirche XXXVL 121 
Palästina XXX, 367 
Palermo Dentsehordenshaus Sta Trinitss 
XXAIL, 315. 316. 
— bruder Gerard, meister des Deutsch- 
ordenshauses Sta Trinitas XXXII, 314 
— bafen XXXI, a 
— krankenhospital 3t. Johann XXXII, 
als 


Palestrina g. cardinalbischof XXXIL, 1& 
4. 35 252. — Praeneste ? 

Pandelbachshöhe wald XXXIL 443, 

Paris stadt IXXV, 78, 

— haus der hospitaliter (Johanniter) 
KXXIV, bt 

Parına bischof Bernhard XXX, 183. 

— bürger XXX, 164 

Parrulum Cornere ort XXXV, 173, 

Paschalis III papst XXX, 40. 55: XI, 
4 


Passau bisthum XXXII, 271, 423, 
— bischof der XXXIT, 421; XXI, 350, 
362; XXXVL ED 420, 
— bischöfe: 
Albanus XXXI, 69, 
Theobakl XIX, 7Z 
Wolfer XXX, 337, 417; XXXIL 4. 
2. 27. 
Ulrich IL XXXII. 270. 33L 
Gebbard II XXXII, 420; XXXIL 3 
Otto KXXV, 220. 
Peter XXXVI, 408 
— hofmarken des hochstifts 421, 
— St. Nioolauskloster XXXTIIL 250, 
Paulinzelle kloster IXXV, 73; XXXVL 
2384. 397. 
— abt Gerhard XXX, 327, 
St. Paul trois cbätenux, bischof Gaufrid 
XXXIII, 299; Lorenz XXXTIL 299, 
Paria stadt XXX, 24; XXXII, 383; XXX, 
bi, 
— Wilhelm son XXX, 58, 
— kloster 8. Christina am ÖOlonafluss bei 
XIX, if 
Pegau canonicus Sigrid XXXII, 500, 
Popo bruder des cardinals Umfred XXXI,68. 
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Pertelo XXXVI, 554. 

Peter cardinal XXX, 329, 

P. (Peter Caputio} legat, cardinaldiason 
vom beil. Georg zum goldenen Vliess 
AXXIM, E01. 609. 610. 617. E18. 
623; XXXIV, 2 44 

Peter apost. logat (Rothomagensis aets) 
XXXIV, 30, 

Peterlingen kloster XXXIII, 214. 

Petersberg bei Kelbra kirche XXXVT, 154, 

— klester XXX, 243 

Petrus von Viterbo, päpstl. caplan XXXII, 
118, UIZ 

Pfäffers abt Rupert XXX, 326 

Pfalz burgundische XXX, 127. 

— wahlfürst XXXVI, 484. 

Pfalzgraf (Rheinpfalsgraf) IXXIT, & 

— Heinrich bei Rhein, siehe Braunschweig 
XXXII, 88, 62. 20. 8 1ZL 

— Ludwig der ältere XXXVI, 112, 

— Ludwig der jüngere IXXVII, 10. 28, 
89. 100, 

Piorta (Pforte) kloster XXX, Ai. 289, 322, 
334; XXXIL 607; XXXII, 126, 

— kirche XNXIL, 145: XXXVI, 203, 

— mönche XXXH, 526, 

— klosterbrüder XXX, 239, 24], 

Pfrim bach XXXV, 2, 

Pfullingen dorf XXXII, 356, 

Pfungstadt XXXVI 438 

Philipp, dentscher könig XXX, 389, 403 
447, 408, 409, 412, 413, 414 415, 
416; XXX, L3 10. 12 31 
41 68, In 73. AL 82, 128 
167, 348; XXXa, 2 & 1i. ]&, 
22 24—27. Wu 33; XXI, 
33 

Philipp magister XXX, 18, 

Piacenza XXX, 28 368, 

— bischtfl. kirche XXX, 302, 

Pidel, sieta Beidel, 

Pirmont Hermann u. Hilkiebold, gebrüder 
und Konrad ihr vetter, grafen XXXVI, 
4a, 

Pisa stadt XXXI, & 24. 31. 98, 9, 85. 
99, 101; XXXIL 370, 

— oonsul XXXI, Io 107, 

Pisaner die XXX, 262; XXXI, 91. 96, 
ar, 100. 105. 108. 

Piscaria St. Clemens kloster XXX, 5L 

— abt Leonatus XXXL 121 

Pistoja domkapitel XXXL 2, 

Plesse burg XXX, 27L 

— Bernhard von XXXII, 47; Helmold 
KXXXIT, 47; Godesoale und Widekind, 
gebrüder XXXVI, 235; Gotschalk 
KXXKIL, 482; XXXV, 240; XXXVI, 
568; Ludolf XXXV, 9; XXXVL 206, 
217, 234: Poppo XXXIII, 553; Mar- 
garetha XXX, 77, 

Po finss XXXII, 317. 

Poehlde (Poledo) kloster XXXII, 115, 402, 
414; XXXVL 16 

— kirche XXXVI. 116. 

— propst Johann XXXII, 509; XXXIL 
539 


Poggibenzi burg XXXT, 181, 
— leute die XXXII, 373, 
Polen XXXII, 359, 


Polan Boleslaus herzog XXXVI, £0, 

Polep XXX, 343 

Polidiano 5. Eugen kloster XXX, 154. 

Polirone S8. Benedetto kloster XXX, 31, 

Polling kloster XXX, 426, 

Pomposa St. Maria abtei XXXI, 164. 

Poppenburg schloss XXXVII, 25. 

Porto cardinal Konrad (v. Urach) bischof 
XXXI, 468, 477. 499. 501. 510, 511. 
512. 516. 545, 607. 

— prior XXXI, 124 

Portuensis episc. Guillelmus XXXI, 142, 

Poumgarten Dietrich von XXX, Bi. 

Praoneste eardina! Guido, siehe Guido. 

Prag XXXVIL, 70, 

— diöcese und kirche XXXII, 295, 298, 
331; XXXIM. 387 

— bischof XXXII, 229; XXXVI, 26, 

— bischöfe: 

Daniel I XXXL 22, 30 

Zobeslaus IXXI, 181 

Valentin, Wolis, Walentinus XXXKI, 
121 


Daniel II XXX, #17 

Andreas XXXII, 278. 251 282, 205, 
208, 474 

Peregrious XXXII, 487. 

Johann II XXXII, 557. 

Bernhard XXXII, 256, 

Nicolaus XXXIIT, 388, 460. 

Johann III XXXV, 211, 220; XXXVI, 
b7, Ei. 186, 

Tobias XXXVL 465, 

— domenpitel XXXIT, 474; XXXVI, 463. 

— prälaten und canoniker XXXII, 233. 

— 5t. Veitsdom XXXVI, 80, 

Preez nonnenklaster XXXIU, 55, 

Preussen XXXIL, 301, 302; XXXVT, 25, 

— die XXXIIL, 537. 

— bischof der XXXIL 543. 

Preussen und Lirland, erzbischof Albert 
XXXI, 621; bischof Christian XXXII, 
Sul 

Priester, ein betrügerischer XXXII, 534. 

Provence XXX, 5: 

Provincialooneil zu Aschaffenburg XXXVI, 
557. 

Prozelten XXXVI, 332 

Prüfenüng kloster XXX, 427, 

Prumheim Gerbard ritter XXXVI, 600, 

Puslla Girard XXXL, 172 

Pyrmont, Gotsehalk graf XXXV, 153; 
Hormann XXXV, 153 


Q. 
Quecekborn Albert edler von XXX, 282; 
Friedrich XXX, 282, 
Quedlinburg kirche XXXV, 20, 
— kirche des hi, Binsius XXXVI, 200, 
— augnstinerorden XXX, 132 
— pröpstin XXX, 332 
Qaintarallis von Sidonia XXXI, 119, 
St. Quiriei castell XXXI, 190, 


BR, 
Raab (in Ungarn) XXX, 78, 
Rabioswald Albert und Friedrich grafen 
(und r, Stollberg) XXXVI, 368, 
Rabode pfarrer XXXITI, 226, 





Radicofani land das XXXVI, 464 
Rudolfshausen XXXVI, 4 

Radulrerode haf XXX, 112 

Raimund graf von Barcelona XXX, 5, 
Raitenhaslach kloster XXXIIL, 247, 282, 
Ramesbach villa XXXVI, 473, 

Ramesla hufe XXX, 2830 

Ramstein pfarrer Landolf XXXIL, 339, 
Rannenberg burg XXXVI, L5L 
Ransbofen stift XNXIIL, 282, 
Raspenberg Sybodo truchsess XXXVT, 230. 
Ratzeburg bischof der XXXII, 331, 

— bischof Ladolf XXXII, 338; Peter 
XXXII, 209; Philipp XXXIL, SL 
Rauenberg (Ruhinbere) schloss XXXII, 

44. 


Raugraf Konrad XXXTII, 582, 
— Gerhard XXX, 274: Rupert XXXII, 
594, 
Raugrafen die XXXVI, 12 
Rauschenberg XXXV, 234, 
Ravengiersburg (Barengerasbure) klostar 
XXX, 300, 
— propst Richard XXXL Zi 
— Friedrich vogt des klosters XXXI 74 
— bi. Christoph zu XXXI, 19, 
Rarenna stadt XXX, 3; XXXI 120. 142. 
L44, 
— erzbischof der XXXIIL, 228 
Razen Konrad XXXVL Ib 
Rechte neue XXXIII, 23, 
Begensborg Lutold edler XXX, 138, 
Regensburg bisthum XXXT, 17, 
— bischofswahl XXXIH, 564, 565, 
— bischof der XXXIIT, 217, 360, 362, 
— bischöfe: 
Cuno XXXI, 69 
Konrad IV XXXII, 253, 292, 299, 
33L 340. 
Albert LXXXV, 220 
Sigirid XXXII, 5, 32 11T 
Berthold XXXIII, 561. 
Leo XXXVI, 333 
— St, Emmerann abt XXXII, 202, 2093; 
ein mönch XXXIL, 197, 
— S$t. Jacob schottenkloster XXXIL, 203, 
507; XXAVL 407, 
— abt XXXTL 507, 
RBoggio bisthum XXX, 263, 
Regnani schloss XXX, 163, 
Reichardshausen Insel bei XXXII, 306, 
Reichenau abt der XXXIIL, 465, 
Reichenbach kirche XXXIL, 159, 180. 
— abe XIXIT,. 283 
— grafen: Boppe XXXII, 243; Gotfrid 
XXX, 268 (vgl. Schenk z. &. im Archir 
f. hess. G. XV, 726); Heinrich XXXII, 
429; Wicker XXXII, 429, 
Reichenstein burg XXXVI, 253, 
— Peter Reich XXXVIL L 
Reiebersberg kloster XXXIT, 246, 
— Erkenpold eanoniker XXX, 74 
Reichskanzlei XXXII, 535, 541, 
Reichsstädte XXXITE, 137, 
Reichstagsabschied XXXVI, 344. 
lang su Mainz XXXIIL, 


Reifenstein (Albolderode) kloster XXX, 245; 
XXXII, 121, 122; XXXVI, 240. 
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Reifenstein abt XXXVI, 200 

Reims hisehof Heinrich XXX, 4, 4 

Reimundshausen XXXIL 127. 

Reinbodo graf XXX, 207, 

Reingard schn des Reingard XXX, 112 

— leibeigener XXX, LI 

Reinhardstrunn kloster XXX, 250, 562; 
XXX 606; XXXVL 248 

— abt Eckehard XXX, 10: XXX, 36, 

Reinhausen kloster XXX, LG 

— convent XAXII. 482, 

Reinoldeshausen XXXII, 148, 

Reise Eberhard von Breuberg, siehe Breu- 
berg. 

Remide Otto von XXX, IE 

St Remigiberg klosteer XXX, LIE 

Rephardessen bei Morungen XXXVI, 234 

Rennsbach dorf XXXVL 59%, 

Rense dorf XXXVI, 277, 

Retters (Kethirs) nonnenkloster XXX, 250; 
XXXIL 10 Mur 

— augustinernonnen die XXXIIE, 531. 

Revagna ort XXX, 137 

Reyner graf XXX, JR 360, 

Rhein Aus XXXI, 177: XXXIL 248; 
XXXIT, 196, 326; XXXVI, 14 

— freie kpl. strasse XXXL L 

— reichszölle am XXIII 105 

— land und städte am XXXIL 624; 
XXXVI &L 

— zollbeamten am XXXIV, 9: XXXVI 


134, 

Rbeinsu die XXXII, 602, 

— abt Heinrich XXX, 1096 

Kheinberg burg AXXVI, 373, 480, 498. 
502, 527, 

— Sifrid truchses IXXVI, 281 

Rheineek Burkbard XXXITT, 4 

Rheinfar insel an dem XXX, 4, 

Rheinfels (Rinefels; burg XXXV, 3, 162; 
KXXXVI, ul. 

Rheingau XXX, 37 43; XXXI, 83; XXXII, 
158; XXXIU, 454; XXXVI, 215,487, 
490, 512, 

— grafschaft XXXII, 453, 

— güterfreiheiten XXXII, 360, 

— kammerforst XXXVL LE 

— vitztbum der XXXV. LIE, 229; XXXVI, 
488, 

— willfürsteramt XIXXVI, 528. 

Rheingauische waldungen AXXIL BU0, 
501, 

Rheingraf der XXXV1, 324 512, 

Rheingrafen, Embricho |Embrieo) XXXI, 
25; XXXIL, 274 453; XXXIII 15; 
Sifrid (Sigfrid) XXXVI, 30L 533; 
Werner XXXVL, 164; Wolfram oder 
Werner XXX. 88: Wolfram XXXL 
25; XXXIL, 107, 274, 200, 

Rheinzölle XXXIV, 20; XXXV, 80; 
XXXVI. 210 222 228 

Ricasolis Rainer von XXXL 27 

Richard könig XXXV, 188. 169. 172 
184, 185. 186, 1EZ 192, 14, 210 
224, 225: XXXVI SL 79 EN 88, 
&D. 145, 177. 224. 229. 233. 257, 


Richenberg propst‘ des klosters XXXIIL, | 
639. 


Richenrode XXXVI, 261, 





' Richezenhagen kirche XXXVI, 3 





| 
| 
! 
. 


Richolfesforst bei 
1b, 

Richterich ortschaft IXXI, & 

Riderin hof XXXII, 547. 

Ried bei Rotenburg lehengüter XXX, 
4, 

Riede kapelle XXXIT. 428 

Rieden mansen XXX, 282 

Riedield iRietrelt) XXX, 8 

Riedbnasen XXXV, 141, 

— klosterhof XXAIV, 24, 25 

Rieneckte' (Rinegge) grafen die XXX, 

458; XXXVI, 50, 

graf Gerhard (Gerard) XXXI, 209, 

262; Ludwig XXXII, 262, 263. 266 

46; XXXTV, 215: XXXVL 274, 597; 

Ludwig und Adelheid (Albeit) gräfin 

XXXII, LIE 450; Elisabech tochter 

des geafen Ludwig XXXVI, 274: Lud- 

wig u. Gerhard XXX11L. 450: XXXVI, 

256; Ludwig und Heinrich XXXVI, 

151; Ludwig, Gerhard und Beinrich 

XXXVI, 20 51; Cunegundis gräfin 

XXXIL, 262 

Rieth bei Rotenburg XXXII, 26, 97, 

Rimini XXXI, l&ı 

Rimini bürger XXXI, 34 

Rinberg Sifrid truchsess XXXVI, 512. 

Rinnersheim XXXVI 204 

Ringesbausen Rinmigeshusen) ANV, IE 

Ripenhausen zehnten XXXIIL, 492, 

Rithausen ortschaft XXXI, 15, 

— zehnten XXXL 4 

Robodenrotbe bufen XXXTIH, 207, 

Roca-Wennis (castelliı XXXI, 187. 

Rodahe Jobann scholaster XXXVI, 18& 

Rode klaster XXXVI, 335, 

— kirche XXXVI, Lid 

— kirche St, Nicolaus XXXV, 24 

— neubrueh XXX, Sf 

— zehnten XXXIT, 545. 

— cenpelle XXXIL, 07 

Roden Ötto von XXX, 613, 

— weingarten XXXVI, 473, 


Bleidenstadt XXXIL, 





Rodenbach, Rodenkirchen, siehe Roten- | 


bach, Rotenkirchen. 

Rodersbausen XXXV1, 260 

Rodhofen XXX, fü 

Rodolueshbusen siehe Rolshausen, 

Rödelbeim enpelle XXXVL 352 

Römer die XXXI, I& LIL 18L 

Römer ein rerstorbener XXXV, 226, 

— gewisse IXXI, 490, 

Römische kirche XXXII, 362, 628, 

— kaufleute XXX, Lib. 353; XXXUL 
102. 24. 

Roidesberg dorf XXXTI, 271 

Rolandswerthi kloster XXXL 167, 

Bolland,. bruder des cnrdinals Umfred 
xXXXI, 66, 


Rolshausen XXX, LIE 


Rom XXX, 55. &L 390; XXXI, 36. 38 
39, 4L ZL 108 117. 172; XXXII, 
Zu 129. 389, 487: XXXIla, 18; 
XxxIl, 2. au. 108. 108, 358; 
XXXVI, & _ 

— cardinalscollegiom XXXVI, 2iß. 


‚ — allgem, coneil XAXU, 207, 257, 








Rom ooneil im Lateran XXXI, 180: XXXII, 
507, 

— hospital de Saris XXXIL 597. 

Romanien XXXIL, 204 

Rommersdorf (Romarsdorfj abtei AXXIL 
112, 574, 

Bonmerkirchen kirche XXXVL 4 

Ronneburg burg XXXII, 555. 

Rordorf pfarrei XXX, 202. 

Roringen Berthold von XXXVIL 81: 
Johannes ritter XXXVIL 91 

Rosbach villa XXXIH, 528. 

Rosenbaum Ulrich zum KXXVI 242, 

Rosendal nonnenkloster NXXIH, 631, 

Kosdorf dorf XXXIL, 3 

— mansen XXXIIHT, 198, 

— Heinrieb von XXX!T 128 

— Friedrich ritter XXXVIL, 72, &L 

Rosmer stift XXXV1. 542, 

Rotenbach XXXV, 23: (Rodenbach) XXXV, 
73: pfarrkirche XXXVI, 300. 

Rotenfels schloss XAXVI, 597. 

Rothenkirchen { Rodenkirchen! kloster XIX, 
206; XXXIM, 205 

— Ludwig abı XXXV, 213 214 

— kirche XXXV, 260, 

— gotteshaus XNXII. 227. 208 

— ponnen XXX, 224 

Rotheim XXXV, 75 

Rouen XXXI, 23 

Rosheim bei Kreuzusch, der pfarer 
XXXII, don. 

Rucheslo grafschate XXXII, 271 

Ruckelin XXXIII, 607, 

Rudenkeim Helfrich ritter XXXvVL 2 

Rudensheim Giselbert gen. Kint XXXIV, 


15. 

Rudolf k. XXXVT, 207, 208. 209, Sun 
6, 34, Ahfi 357, 358, 30, dsl 
377 ä84 302, 305. an? dda so 
408. 400. 412, 413, 412. 45, 4lü 
417. 412 419, 430, BL 452 464 
484. 493. 523, 525, 527. 539. 540, 
541. 542, 543. 545. 549. 550. 551, 
553. 554. 561. 563. 564. 565. 566. 
567, 570, 573. 575. 5B4. 587, 558 
5982, 594. 607: XXXVILL2 34 
£. 1a 16 21, 2 & 2 823 
a0. 22. 34, 38. ä6 37 46, 32 DD 
94, 88, EL au IL ZZ 7a, 73, 88 
84. 92. 106, 108, Ion 110 IL 
112; Anna gemahlin Rudolfs XXXVI, 
670, 


— erwäblter Erzb. v7. Mainz XXX, L 

— ministeriale XIX, 32 

Rudstadt (Ratenstate) bei Erfurt XXXVL 
2, 


Rüdersdorf XXX, 38], 

Rüdesheim {im Rheingau) XXXII, 4: 
XXXV, 20. 

burg XAXXVI, 354. 532. 

beide festen XXXVI. 400, 

einkünfte XXX1, ZZ U7Z 
verkandlungen XXXII, &, 

ritter die XXXIL, 164, 

Embricho Vulpis von XXXU, 544. 
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Rüdesheim ritter Friedrich XXXV, 18; 
(die urkunde jetzt in München) Konrad 
XXX, 24; XXXIV, 14; XXXVI 1783, 
400; Simon KXXII, 575; XXXVI, 
400: Wilhelm XXXVI, 458; Ruprecht 
sohn Wilhelms XXXVI, 400; die brü- 
der und vettern Rupert, Friedrich, 
Konrad, Wilhelm n, Friedrieh XXXVI, 
532. 

— Giselbert vogt vom Rheingau XXX. 
223; XXXV, 122: XXXVI, 75, 118, 

Rühlberg pfarrsntz XKNXVI, 472, 

Rämmelsheim darf XXXII, 274. 

Rufus Conrad XXXV, 1230, 

Ruldehusen gut XXXIT. 520, 

— Dietrich von XXX. 520, 

Rumelsberg kloster XXX, 1ER 

Rumershusen XXXV, 197, 

Rumspere markgraf Berthold XXXIT, 196. 

Runkel Heinrich I XXXVI, 240 

Rupertsberg bei Bingen kloster XXX, 21. 
182. 192: XXXL 8: XXXII, 255 
af. 503; XXXIU, 340; XXXV, 116; 
XXXVI, 172 213 214, 215 37% 

— abtei XXXII, 136. 

— Sbtissin Beatrix XXXII, 150; Gertrude 
XXXI, 150: Hildegard XXXI, 178 
179. 185, 186 

Ruprechtshausen Berthold von XXX, 294. 

Rusehenbusch Heinrich XXXVI, 586; 
Konrad XXXII, 486, . 

Russland könlg Daniel XXXII, 608. 

Rusteberg burg XXXII, 308, 

— schloss XXXII, 317, 

hufen XXX. 207, 

kloster der bl. Maria XXXIIE, 207, 

ricedominat XXXVI. 535. 

vitztham XXXI, 185, 

vitzthum Dietrich XXXII, 531; Hei- 

denreich XXXIII, 374. 380, 492, 529; 

XXXV, li 36 37, 98; Theoderich 

XXXII, 207. 

Ruthard erzbischof v. Mainz XXXV, ®0, 


S. 


Saalfeld stadt XXXVI, 268, 

— kloster XXXVI, 186, 263, 206, 324 
335, 30. 

— abt XXXVI 364 

— Sbtissin u, eonrent des klosters XXXVI, 
a3b. 367, 

Saarbrücken graf Heinrich NXXII, 192, 

Saarwerden Ludwig graf XXX, 412, 

Sabrano Wilhelm graf von Forcalquerii 
XXXI, 425. 

Saceo Jeannes de erzpriester XXXI, 124 

Sachsen XXXII, 20, 

— erbherzog XXXVL, 145; herzog Johann 
XXXVI, 59. 

— herzog Heinrich pfalzgraf am Rhein 
XXXU, 111, 488; XXXIII, 326, 

— pfalsgrafen Albert der ältere und 
Friedrich XXX VIT, 53; Hermann XXX, 
367, 

Sachsenhausen Cuno von XXXII, 409, 

— güter XXXII, 470, 

— Doeutschherrnrisse XXXVI 4öh 

Sadeibach Konrad XXXVI &, 


Will, Regesten. 








Sagost land XXX, 561. 

Sailanf (Sigelof} pfarrkirche XXXVI, 507, 

Salem kloster, siehe Salmansweiler, 

Salerno XXX, 46. 

Salmansweiler kloster XXXIL, 120, 578, 

— abt XXXIa, 15, 

— abt Eberhard XXXIla, XXI, 
26. 20 

— Nicolausaltar XXX, 172, 

Zalza dorf XXXIL, 488; XXXVI 271° 

— hospital XXXVI, 369, AZ 

— Hermann hechmeister des Deutsch- 
ordens XXXII, 388, 

— Günther vogt XAXVI, 271 

— Konrad pleban XXXVI, 369, 

Salzburg XXX, Z3. 

— erzbisthum XXXII, 140. 537. 

erzbischof der XXXIII, 360, 36L 362; 

AXXVI, © 

erzbischöfe: 

Albert, Adalbert II XXX, EL 62 
7Zı 72. 73. 74 78, Z& 72 148; 
XXXL 118, , 

Eberhard II XXX, 22; XXXII 26, 
27.536. 537; XXXIIa, 26; XXXIIT, 
u 3283 

Konrad III XXX, 38; XXXI AO 

Samland bischof der XXXV, 60, 

— bischöfe Christian XXXVI, 519; Her- 
mann XXXVI, 582, 583, 

Saneck burg XXXVI, 253, 

San Jago di Compostella XXX, 33, 

Sannazarl Bergonzo von XXX, 30; Guido 
XXX, 3. 

Sannazi Reimar von XXX, 3 

Santbach pfarrei XXXIV, & 

— pfarrkirche XXXII, 300, 


12; 


! Saracenen die XXX, 372; XXXIL. 584, 
‚ Sardinien insel XXXI, — 


Sermahelm kirche XXXIL 210; XXXVI, 

_ ur KAXIM, Gl 

Sassenheim ort XXXVI & 

Saulheim kirche, siehe Nieder-Saulheim, 

— (Sowelnhelm) Herbord ritter XXXV, 
157; Hermann XXXVI, 301 

Saxo römischer bürger XXXITI, 148 

ai graf der XXXIII, 123. 180, 


fen Gotfrid XXNVI, 333, 336: 


einrich XXXITL, 9, 
Sceffeburch kloster, siehe Schiffenberg. 
Schafhoren gut XXXII, 57 
Sehardenberg burg XXXVI, 2, 
— familie XXX, 218. 
— Albert XXXI, 528. 
Scharfeneck Konrad III von XXXIIa, Z 
Scharfenstein XXXVIIL, 53, 
— burg XXXV, 12 
— Hertwich XXXV, 
XXXVI, 458. 
— Meingots enkelin, tochter Wilhelms r. 
Scharfenstein XXXV, 193, 

— die von XXXIL 327 

Schartvelde graf Burchard XXXIT, 402; 
XKXXTT, 181; XXXV, 161; XXXVI, 
118, 

— graf Ernst XXXII, 181 

— graf Heidenreich XXXII, 402. 


78; Johann ritter 


a nn ED ren 


Schartvelde graf Sigebodoe XXXV, 161; 
XXXVL 16, — 
Schartfeld edler herr von XXXIII, 529, 
Scharzfeld Burchard von XKXXIT, OL 
Schanenburg edelmänner die XXXTIE, 652, 


— Adolf.graf XXX, 320; Arnold XXX, 
114. 344; Heinrich XXX, 114 


115: Simon und Berthold XXXVI, 
527. 579. 
Schaumburg Hermann graf XXXTIT, 586, 
Scheden XXX, 63, 125, 
Schelde land an der XXXVI, 550. 587. 
Schelhevena Gottfried XXX, 246; Heinrich 
XXX, 240, 
Schenkenberg Albrecht XXXVI, 563. 
Schenkenstein Ulbere XXXIL, 296, 
Scheyern (Scheiern) kloster XXX, 96: 
XXXIT, 38 
— Baldemar abt XXX, #25, 
Scheinfeld Agnes XXXVI 102. 
Schiedsrichter die päpstlichen XXXU, 518, 
Sebierstein XXXTI, 108. 
-— hof XXXII, 575. 
Sehiffbach lehen XXXIH, 514, 
Schiffenberg (Seeffeburch) kloster XXX, 
6) 


Schimsheim (Schemesheim} kirche XXXV, 
242. 

Schipf Ludwig von XXXIT, 109. 

Schirstad XXXVI 4L 

Sehlitz XXXV, 234 

Schlossborn (Burne) kirche XXX, 36L 

Schlotheim Berthog truchsess XXXIH, 439, 

Schmalkalden tag alkla XXXIL, 608, 

Schmerlenbach (bei Aschaffenburg) nonnen- 
kloster XXXII, 371; XXXVI, 598, 
596, 

Schrmidelfeld die von XXXIII, 287, 

Schmidstett kirche XXXI, 242, 

Schönau kloster XXXII, 213; XXXIIa, 
31; XXXTI, 261: XXXVL 187. 

— abt und convent XXXIHla, 23; XXXIE, 
84: XXXVI, 526. 579, 

— hof XXAXV, 224, 

Schönberg Johann von abt des klosters 
Sponheim XXXV, 166; Konrad herr 
XXX, 116; XXXIM, 352, 381; XXXVI, 
556; Bertold und Konrad vr. XXXVI, 
126, 

Schönbuchenwald XXXVI, & 

Schöneck Konrad XXXIV, 31; söhne des 
Philipp XXXIV, 31 

Sehönerstedt grafschaft XXXV, 22, 100, 

Schönsted (Schonerstede) in Thüringen 
kirche XXX 30 

— mansen XXXII, 515. 

Sehönthal kloster NXXIT, 417; XXXIE, 
26; XXXV, 58 57 58 59, 

Schönburg burg XXXIII, 258, 352; schloss 
XXXI 12 I 

— Otto von XXX, 16; XXXI, San 

Sehonrestede XXXVI, 87, 

Sehopaun an der Saale burg XXXI, 
240, 

Schowenburg Arnold graf XXX, Bun 

Schützeberg XXXVII. 34. 

— kirche XNXII, 398; XXXVI, 33. 

Sehuttern kloster XXXVI, 514. 

Schwabach pfarrei XXXII, 444 
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Schwaben herzogthum XXX, 257; KAXV, 
172. 


— fürsten des borzogthums XXXIIN, 570. 
Schwaben Philipp herzog, siehe Philipp 
könig XXX, 353; XXXJIa, 20. 21, 

— Konradin herzog XXXVI, LI 

Schwabenheim kirche XXXIL, 290. 

— propst und capital St. Marise XXX, 
579; XXXII, 631; XXXV, 148 

— Konrad propst des klosters KAXV, 
242. 


Schwalenberg, graf Volquin AXXII, 442 

Schwanden Burchard deutschordensmeister 
XXXVIL 76 

Schwarzborg grafschaft IANVI, 266, 

— graf der XXXVIL. 97 

_ f Günther XXXVI, 3% 126. 263, 

365. 594; Günther Heinrich 

sühne des grafen Günther XXXVI, 
186, 263; Günther und Heinrich die 
jüngeren XXXVI, 350, 363. 530; 
Heinrich der ältere XXXIT. 83. 86: 
Heinrich der jüngere XXX, 110; 
KXXIT, 86; Sophia gräfiu XAXIV, 
37: XXXVI, 2 

Schweinfart stadt XXX, 610. 

Schweinsberg Crafto von XXXIV, 12; 
XXXVI, 3IL 

Schwetzingen dorf XXXVIIL, 

Seckau stife XXX, EZ IL 

— abt XXXIT, 33, 

Seckenheim kirche XXXIIT, 607. 

Seehausen grafschaft XXXV, 155, 

Seelheim Ditmar bürger zu Ameneburg 
XXXVI. 590, 

Seilfurt kirche XXXI, 210, 

Seitenstetten benedictinerstift XXX, 185; 
XXXTIT, 261, 

Selbold kloster XXXVI, 428, 485. 

— propst und convent NXXTI, 31L 

Seligenstadt stadt XXXVI, 216, 607. 

— pforrkirche XXXV, 137 

kloster XXXV, 137; XXXVL 227 

abtei XXXV, 116; XXXVI, 509, 

abt Godfrid XXXI, Br 

— abt und conrent des klasters XXXV, 
147; XXXV1, 121, 165 

— Johannisaltar des klosters XXXVI, 155. 

Semgalien bisthums XXXII, 621. 

— Heinrich v. Lützelburg bischof XXX, 
644. 

Senenser kaufleute XXXIII, 184, 

Sens erzbischof XXXII, üt4, 

Severingen güter XXXITI, 394 

Seyn kloster XAXXIT, 142, 

Sezeling wingert XXXIT, 411, 

Shehno ritter Werner genannt XXXVI, 
410, 

Sibold ministerisle XXX, 8. 

Siboideshausen rector der kirche XXXV, 


255, 

Sichem (Sittichenbach) kloster XXX, 321; 
XXXVI, 312, . 

Sieilien XXX, 353; XXXIL äL 

— köpigreich XIX, 236. 

— könig der XXXI, 165, 

— könig Friedrich II XXXII, 157, 170, 
226; Wilhelm IL XXXL 130. 132, 
135, 168, 





Sidonisa XXXI, 118, 

Siebleben grafschaft XXXV, &0. 190, 

Siegburg abt Nicolaus XXXI, 194 

Siena XXX, 154: XXXI, 120. 

— landtag XXXI, 85, 98, 

Sigelof, siehe Sailauf XXXVI, 507. 

Sigfrid II erzb. v. Mainz XXXIL 

Sigfrid III erzb. v. Mainz XXXIII, 

Sigwin XXX, 143, 

Silauf schölasterie XXXVI, 480. 481. 

Simon wildgraf XXXV, 1bL 

Sinpgelscheid zehnten XXXII, 429, 

Sippersbausen (Suigburgehusen) kirche 
XXXI, 563. 

Sithmanneshusen, zehenden XXXIII, 322, 

Sittieh kloster XXXIIT, 43, 

— abt Konrad XXXIIMT, 43 

Sittichenbach kloster, siehe Sichem. 

Snetingehusen mansen XXXIII, 1BL 

Sobernheim gut XXXIT, 593, 

— kirche XXXII, 387 

— pfarrkirche XXXII, 591. 

Sodenle zehnten XXX, 252 

Södel (Sothle) pfarrkirche XXX, 357, 

Sämmerda, kirche XXXVIL 437 

Sonst heiliggeistspital NNXITI, 394, 

Sollstedt lelengut XXXIV, 1& 

Solms graf XXXII, Lil 

— Arnolä canenikus ron St. Vieter zu 
Mainz XXXVIL, 25L 

Sommerloch dorf XXXIIL, 40 

Sondershansen Theoderich, jechaburger 
canoniker XXXI, 122 

— eapelle XAIXI. 122, 

Sonnenberg schloss KAXII, 415, 

— Hubert von XXX. SE. 

Sora in Campanien bisthum XXX, 5 

— bischof Konrad XXX, St 

Sothle pfarrkirche, siehe Södel. ( 

Spanheim (Sponheim) schloss XXXTIL, 440, 

— grafen die XXXVI, 512, 

— grafen Eberhard XXXVL 523; Eber- 

hard und Lothar XXXVI, 467, 468; 

Johann XXXII, 440; XXXVI, 433 

434, 435 490. 512, 523, 547. 548, 

551; Johann u. seine gemahlin Adel- 

heid XXXVI, 467. 46R 4#9; Heinrich 

XXXTIL, 440; XXXVI, 457 479. 511. 

512. 523. 531; Cunigund v. Bolanden 

frau des grafen Heinrich XXX VI. 457, 

479; Simon XXXII, 440; XXXV, 

222, 

kloster XXXVT, 120. 

äbte Johann, Peter, Rupert u. Wilhelm 

XXKI, 150 219 232; XXXV, 166; 

XXXVI, 120, 130, 14 

Spanheimer fehde XXXVI, 527. 

Spangenberg Hermann ritter XXXVI, 496, 

Spatenberg burg XXXV, 89, 100 

Speckfelt Wasmud XXXVI, 102, 

Speier stadt XXXII, 100. 522; XXXV, 
134, 140; XXXVI, Ai 

— bürger (und ratlımannen) XXXIIs, 28; 
XXX, 637: XAXVII, 24. 

— schultheissenamt XXXII, 18, 

— histhum, diöcese, kirche XXXIIL, 521; 
KXXII, 484; XXXVIL, 23 24 

— bischof der XXXII, 303 331 601; 
XXXVI, 18. 42. 278 


Speier bischäfe: 

Gottfried II XXX, 38. 

Kovrad III XXXIL, 20. 28, 136, 
180, 365, 413 480: XXXIIa, 
Berngar XXXITL, 18, 

Konrad IV XXXIIL BL 
Konrad V XXXITI, 273. 433. 440, 

Heinrieh II XXXITt, 656; XXXIV, 
32; XXXV, 84. 230: XXXVI, 18. 
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Friedrieb XXXVI, 530. 531. 607; 
KXXVII, 23, 

— domeapitel XXXIT, 347; XXXIIL, 138, 
160, 166, 178, 202 206; XXXV, 
135, 531. 532. 

— domkirche XXXIT, 365; XXXV, 30 

— dompropst Berthold XXXIIL, 561. 

— decan XXXII, 289, 

— scholaster Konrad XXXIII, 10% 

— Berthold cantor XXXIIT, 541. 

— pröpste ron St. Guido Konrad XXXIT, 
659. 660; Otto XXXVI, 331, An 

— propst zu St, Trinitatis XXXIII, 538. 

Spesbach pfarrgut XXXII, 339, 

Spessart (Spehtheshart) wald XXXVI, 
u -- 

Spiesheim kirebe XXXIIT, 631. 635. 

— pfarrei XXXVI, 207. 

Spoleto XXX, 137; XXXI. UI2 

— herzogtham AXXXI, 193: XXXVI, 468. 

— herzog Heinrich XXXIIa, 19, 

Sprendlingen XXXVI. 490. 

— bofgat XXXVI 551, 

Stadtilm, siehe Im XXXVI, 365. 367, 

Städrebund rheinischer AXXV, If 

Starkenberg Eberhard titter XXX, 31; 
Konrad u. Wiphrid XXXVI, 438, 

Starckenburg burg XXXI, 580: XXL, 
24. 282. 313 325, 454: XXIXV, 5 

— burggraf XXXVI, 132. 187, 

— sumpf bei XXXVI, 133, 

Staufen die XXXV, 82. 

Staufenberg XXXV. 234, 

Stederburg kloster XXX, 303, 

Steier XKXVI, 562. 

— markgraf Ottokar XXX. 75. 78; IXXL, 


Steiermark XXXVI, 584. 

— herzogtham AXXIM, 253, 

Stein burg XXXV, 240; XXXVL 512 

Stein Eberhard ron XXXIV, 36; Sifrid 
XXX, 350; XXXVI 490; Wolfrsn 
XXX, 35, 

— kloster am Rhein XXXLUI, 41 42 
198, 

— münze XXXIIL, 42, 

Steina kloster KAXNV, 77; XXXII, 437; 
XXXVI, 217, 

— abt der XXXIU, 231. 539; AV, 
235; XXXVI, ü4 

— abt Lother XXXII, 437. 438. 

— Eebert mönch des klosters XXIII, 
474, 

Steinbach XXXVIL 33, 

— pfarrei XXXVI 26 

Steinfurt XXX, 403. 

— gut XXXlIls, IZ 12 

Steingaden kloster XXX, 212, 

Steinhart XXX, Gil 





Steinheim XXXIT, 168. 221, 
— güter XXXII, 549. 
— hof XXXIl, 276, 277, 
Stiefft grafschaft XXXTIT, 292, 
Stockhausen kapelle XXX, 248. 
Strassburg stadt XXXII. 211; XXXV, 
103; XXXVI, 80, 388 
rath und bürger XXXVL 405, 432.' 
stadtrogt XXX, 253, 
hoftag XXX, 413, 
münster XXXVII, 13. 
bistham, diöcese, kirche XXX, 259; 
XXXI, 408; XXXII, 366; XXXV, 
ı0. 
bischof der XXXIIL 331. 523, 566. 
568. 671; XXXV, 10; XXXVI 43, 
bischöfe : r 
Heinrich I XXX, 169; XXXI, 197, 
Konrad U] XXX, 385, 
Heinrich II XXX, 52. 64. 136. 206. 


26, 

Berthold I XXXII, 210, 

Heinrich III XXXV, 103, 

Walther XXXVL 31, 32 

Konrad III XXXVI, 333. 607. 
Symon de Lichteinbere (Lictiheinbere) 
eanoniker XXXV, 10. 
Augustinerkloster XXXVI, 184 
— St. Leonhard kloster XXXII, 256, 
— $t, Marx frauenkloster XXXIV, 45, 
Strassheim kircho XXXII, 210; XXX V, 86, 
Stromberg XXXII. 142. 
— mönche XXXIIa, 14 
Strowerde mansen XXXIT, 466, 
Studen gut XXX, 287, 
Stuttgart XXXVII, 30. 88. 
Suigburgehusen kirche, sieheSippershausen. 
Sultheim zehent XXXII, 54. 
Sulzbach (Solrbek) bei Eckartsberge XXXVI, 

230, 554. 

Salzburg kloster XXXVI 554, 
Salzen kirche XXXIIa, 32. 
Sulsfeld ritter Konrad XXXIT, 365, 
Supin magister Peter XXXITI, 168, 
Susa herren die XXXVI, 261. 
Swabenheim kloster XXXVI, 340. 
Swalenberg grafen die XXXVI, 504. 
ar (sic! Swalemberg) graf AKRIIL, 


Sybergehusen XXXV, 153, 
Syon monnenkloster XXXIIT, 602, 631. 
635; XXXVI, 122. 207, 


T. 

Talacker bei Ober-Olm XXXII, 326, 
Tannaris Auss XXXI, 90, 
Tataren die XXXIII, 385. 326. 387. 389; 

XXXVI, 25. 20. 39, 43, 44 
Tauber fluss XXXIII, 512, 
Taufers Ulrich XXXVIL 3 
Tecklenburg graf XXXII, 265. 
— Simon erbschenk XXX, 358 
Tegernsee äbte Rupert XXX, 63; Seifrid 

XXXIL, 197, 

143. 470; 


Teistungenburg KXXVT, 
— sonnenkloster XXXVI, 470: XXXVII, 


XXXVI, 48, 


ER 
Teistungen kirche XXX, 217. 
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Tempelherrnmeister der XXXV, 224. 

Templer in der mainser kirchenprorinz 
AXXXII, 268, 

Templerbrüder XXXIT, 313. 

Tepl kloster XXXI, 571. 

Tettenborn (Ditenborn) kirche XXX, 120, 

— propst XXX, 180, 

Theobald griechischer könig XXXTIT, 323, 

Theoderich rittar XXXITI, 159. 

Thierhaupten abt XXXIIT, 283, 313, 318. 
B2h, 


Thipold priester XXX, 202, 

Tholey(a) kloster XXXVI, 40. 

Tholeya abt und eonrent XXXVIE 101, 

Thron nonnen die XXXIIL, 498, 

Thüringen XXX, 43. 418; XXXII, 17L 
327; XKXV, 52. 76, 89; XXXVII, 
#L 43, i2. 87, 

— geistliehkeit IXXVI, 292, 

— juden XAXVII, 73. 

— jarisdietion über XXXV, I2 

— kirche XXXVL 67 

— klister XXXIIT, 342, 

lande XXXVII, 27 

nation XXXIII, 625. 

die landgrafen XXXIT, 360, 

— Albert (IT) landgraf XXXVT. 190. 218, 
243, 282: XXXVII, 37 42. 43, 

— Heinrich landgraf XXXITI, 140. 141, 
142, 190. 384. 427; XXXIIM, 559, 
555. 556, 557. 560. : 68. 569. 609; 
(Raspe) XKXXV, 89, 113. 

— Heinrich I das Kind landgraf XXKXVI, 
45. 27. 98, 99, IN. 108 

— Hermann I landgraf XIX, 278, 377. 
384. 419 421: XXXII, 40, 158, 167, 
170. 171 217, 253, 327, 43; XXXIIs, 


IL 

— Hermann IT laudgraf XXXII, 304 
363, 540. 

— landgraf Konrad d. j. XXXIH, 36, 65, 
ZB. Bl; XXXIEL, 140. 141. 142, 

— Ludwig II landgraf XXX, 43; XXXI, 

- B& 

— Ludwig III landgraf XXX, 110, 178, 
240. 377; XXXIL, 110: XXXI, 88, 

— Ludwig IV landgraf XXXII, 284. 327. 
459. 594, 

= re {IIT) landgraf XXXVII, 


— rerwittweto landgräßn Elisabeth XXXII, 
576; XXXII, 58, 83, 66. 76. 161; 
XAXXVL 44 

— Sophia tochter der hl. Elisabeth land- 
grähn v., rordem herzogin v. Brabant 
XXXVI, 97. 8£ 92. 100, 104 

— Margaretha gemahlin des landgrafen 
Albert XXXVL 243 

Thurm (de Turri) Arnold v., kämmerer vr. 
Mainz XXXV, 156; Hermann und 
Arnold ritter XXXV, 120. 175 

Tiberinsel XXXI, 41 

Tiefentbal nonnenkloster XXKIIT, 
444. 510. 567. 

— übtissin des klosters XXXII, 430, 

— Jutta äbtissin XXXII, &15. 

— nonnen die XXX, U 

— güter XXXIIL, 88 

| Tilliugen leute die XXXIII, 659. 
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Tirol Heinrich graf XXX, 13 
Todtenhausen (Dardenhusen) ee 244. 


Toggenburg schloss XXXIIL, 
— graf Diethelm d. j. XXXII, 32. 84 
17, 


— kloster St. Johann XXXII, 223, 

Toroello castell XXXII, 317, 

— bischof Leonhard XXXI, 153. 

Touna {Tanua) graf Erwin XXX, 272; 
graf Ernst XXXII, 121 

Tormeni XXXIL 27 

Tortona die von XXXII, 39, 

Toul XXXIL, 477, 

Trechtinghausen XXXVI, 22. 103 

Trefart Friedrich XXXIL, 439; IXXV, 
89; Hermann XXXVI, 506, 

Treis dorf XXXII, 27L 

Treisa XXXV, 234 

Treise rheininsel bei XXXII, 206, 

Treriso domkapitel XXX, 09, 

Tribinford XXXVII, 33. 

Trient Bischof Friedrich XXXIL, 204 

Trier stadt XXXIL, 30; XXXV, 109, 

— metropolitansprengel XXXIT, 481, 

— erzbischöfe: Volemar XXX, 170; Jo- 

hana [| XXX, 267, 367: XXXIT. 142. 

152; Theoderich (Dietrich) XXXIL, 

330, 409, 427. 493. 499. 551. 55%. 

574. 581; XXXII, 2 103. LIZ. 131 

168, 215, 2if. 242. ä07. 

Arnold II XXXIIE, 432, 517. 532. 533, 

554. 571, 588, 584, 610; XXXIV, Z 

32; XXXV, 103, 184 

Heinrich II XXXVI, 28, 113, 278, 

204, 295, 206. 297, 320. 333, 378 

395, 404. 484. 486. 516, 

dompropst Arnold XXXIU. 370. 511. 

domherr Gerhard XXXIV, 5 

cleriker Turrious XXXII, 515. 

St. Maximin kloster, pfarrkirche, abtei 

XXX, 246: XXXIT, 220. 460; XXXIIL 

316. 532, 533, 

abt ron St. Marimin XXX, 133, 

St, Simsonis stift XXXTI, 108, 575, 

Trimberg Konrad III XXXVI 193, 

Trond abt Wiriens XXXI, BE 

Troyes Nicolaus bischof XXXIIL 184 

— Nicolaus decan XXXIIL, 102 

— Milo decan XXXIT, 149, 

Tramsdorf Werner pleban XXXVI, 189, 

Trutburg abt Walther XXXII, 452, 

St. Tratpert kloster XXX, 385, 

— abt XXXVI 515. 

Tucherde Hermann XXX, 344. 

Tuadingehusen XXXVIL, 72, 

Tübingen Rudolf pfalegraf XXXVI, 83, 

Tärkheim Konrad ron propst zu St. Maria 
im feld bei Mainz XXXII, 421, 

Tuliogen kirche XXXIL, 586. 587. 

Tuln bürger XXXVI, 414 

Tundorf (Tunnedorf#, Tonndorf) burg 
XXXVI, 363; XXXVII, TE 

Tangesbrucken burg und städtlein XXX VI, 
97. 

Tuntenhausen kirehe XXX, 426, 

Turin pslast XXXII, 235. 

Turre kloster S. Donati de XXX, 130, 

Turtal kloster St. Johann NXXIL, 387, 

Tascien XXXI, 27. 102. 106; XXXIL, 204, 
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Tuscien die fünf pfalegrafen XXXII, 385, | 

Tuseulaner die XXXL 1090. 

Toseulanum iTuseulum| XXXI, 109, 201, 

— leogat Johannes Buchamatius bischof 
XXXVI, al 62 68, &4 

Tutleben pfarrei XXXIL, 582, 

Tyrus XXX, 373, 


U. 


Udenborn güter XXXII, 590, 

Udenbeim pfarrkirche XXXV, 143, 

Udenhofen XXXV, 239, 

Uder (Udra) XXX, 16, 

— mansen AXXIIE 374 

— güter XXXII, 531, 

Ueberlingen Anselm custos des minoriten- 
klosters XXXIII, 386, 387, 

Uelzen abt der XXXIIE, 653. 

Vessigheim (Ussenkein) XXXII, 305, 306, 

— lehengüter XXXII, 455. 456.) 

Ugelnheim Heinrich won Sinsheim abt 
XXX, US 

— pfarrer Engelfrid XXX, 110 

Ugoeio bruder des cardinals Umfred XXXI, 
DR 


Ulsnhusen siebe Aulhausen. 

Ulm frauenkloster XXXLUIL Js 
Umfred cardina!l XXXT, G£, 
Umverstete dorf XXXII, 622, 
Undersdorf kloster, siehe Indersdorf. 





Ungarn XXX, 204, 423, 
— könig der XXXVI, 255; XXXVIL 23 
— könig Andreas XXXIL, 199; Bela III, 


423; Andress sohn könig Bela's III | 


XXX, 423; Emmerich 
Bela’s III XXX, 423, 

— einfall XXXIH, 385, 389, 

Ungefügen Irmengardis von Gelnhausen 
XXXVI, 593. 

Ungerethe XXX, 11, 

Unuterbayn eistereiensernonnenkloster, siehe 
Hagen. ' 

Urach grof Egeno XXXIII, 122. 191 

Urbach einkünfte XXX, LIL 

Urban III papst XXX, 150. 165, Ina 
197, ız0. 173, 174 

Urban VI papst XXXVI, 52. 62, 68, 74 
8b. LOL 105 

St. Urban kloster XXXU, 
KXXIN, 220 

Ursberg kloster XXXII, 128, 

Urserthal klaster, siehe Eussertbal, j 

Usingen kirche XXXIIn, 27. 

— güter XXX, 27 

Uslar Erost XXXIH, 496. 497; Hermann 
XXXIIN, 1AL 322, 

Ussenkein, siehe Uessigheim,. 

Utherhausen propst Johannes, Gertrud 
Sbtissin und der conrent des klusters 
KXXVE 478, 

Utrecht bürger XXXII, 340. 

— bischof der XXXI, &; XXXIL 484, 

— bischtfe: 
Gotfried XXXI, 8Z 
Baldewin II XXX, 185, 
Otto II XXXI, 240, 341 

Utphe kloster XXX, 254, 

Uzingen zehnten XXXIII, 166, 


sohn künig 


l4l; abt 








Y 


Vadiferadarii villa XXX, 2 

Vahliogen XXXV1, 515. 

Valckene einkünfte XXXII, 438. 

Valkinbain XXXVI, 568, 

Valliseoloris eastrum XXXII, 477. 

Valrassoren die XXX, aa 

Varlar XXX, 336. 

Varwerd {Varswert) rheininsel bei Ginsheim 
XXX, 225: XXX, WA 

Vechenheim eapelle, siehe Fechenheim. 


Verchilche meister und brüder dar hospi- | 


taler XXXJII, 120, 
Veidingen Eginolfus plebanus de XXXII, 
307 


Veldenz graf der XXXV, 182, 

— graf Geriach, truchsess des erzatifts 
Mainz XXXII, #05; XXXV, 154; 
Heinrich XXXVI, 404 45% 483; 
Walter und dessen schwägerin Mena 
XXXVvI, di 

Velsperg kirche XNXXVI, 87 

Veltheim Jordan mönch zu Huseburg 
XXXVI, 35, 

Venedig XXXI, 113, I4ı 144, 147, 148. 
140. 156 


— coneil, friedensoongress XIX, &6, 241; 
XAXI, 155. 

— kloster St. Zacharia XXX, Li 

Venetianer die XXXI, 114 

Ventriguano castell XXXI, 104 


‘ Verden bisthum XXX, 21 


— bisehof der XXXII, 331; XXXVIL 46, 
— bischäfe: 

Hermann XXX, 20; XXXI 28, 

Rudolf I XXX, 307, 

Iso NXXIH, 47. 

Lüder XXXII, 658. 

Gerhard I XXXVI, 377 

Konrad I XXXVIl, &. 
— bischof und clerus XXXII, 523, 
— domkapitel XXX. 378. 
— propst Iso XXX, 376, 
— doehant Manegold XXX, 376, 
Verona XIX, 308, 
— bischof Riprand XXX, 161, 168, 
— domkirche XXX, LIE 
— prior von St. Georg XXXIH, 295, 
— kirche Sta Maria XXXIIL, 290 
— kloster St, Zeno XXX, 70, 81, 


| — abt Gerard von St. Zeno XXX, 126, 
, Veronesische mark XAXII, 204, 


Versilia XXX, 148 

Vessra kloster XXX, 308, 

Vietor IV papst XXX, L8, 

Vietor afterpapst XXX, 22. 33, 

Vienna heil, Geist- und St, Antonsspital 
XXX, 220 

Villingen stadt XXXVI, 561, 

Vilmer Emmerich XXXI, 2 

Vilstorf Hezelo kleriker XXXHL 608, 

Vinkenbach XXXV, 154 

Vinstingen Heinrich XXXVI, 113, 

Vippach {Vipeche, Vibeche) Hermann 
XXXIE 87 197, 

Virnenburg Philipp XXXIH, 182 

Virnheim XXXVI, 187, 

— mansen XXXIH, 261 


Viselbach (bei Erfurt) XXXIL, 145 

Viterbo XXXI. 4, 96. 111, 171: XXXHI, 
Zr, 

Vlanheim ortschaft NXXIV, 35. 

Vockerode güter XXXIl. 531. 

Volders XXX, 80, 

Volkoderode (Volkenrode. Volkoderat) kls- 
ster XXX, 88: XXXI, 121; XXXIV, 
16; XXXV, 170. 

— abt und conrant XXXVI, 271 370. 

— Albert XXXTE, 320 

Velterra bisthum XXX, 150 

Vorsu kloster XXX, Ei 

Vrien Mense mansen XXXII,. 199, 

Vrikenhausen XXXI, 288 

Vrowenstein marschall Sigfrid XXXIIL 111. 

Ww. 

Waächterswinkel kloster XXXV, 66, 

Waes XXXVL 550. 587. 

Wageohausen zehnten XXXIIL, 652, 

Wablfürsten die deutschen XXXVIL 272 

Waitzen (Witsaeiensis) Heinrich bische? 
XXXV, 220, 

Walkenried kloster XXX, O6. 27. 9», 
111 200. 27. 347. 375; XXXL 62: 
XXX, 132, 254 260, 439, 448 
440; XXXIa, 28: XXXII, 82, 47 
= 472, 643; XXXVIE, 44. 45 42 


— abt und eonvent IXX, 347; XXXI, 
407. 484; XXXV, LIZ 194; XXXVI 
83, Ga 

— übte Friedrich XXXII, 312, 508; Heie- 

thewicus XXXIL 18 
_ . St. Annas et Gangolphi XXXVL, 


— höspitslkirche XXXVI, 268, 

Waldangeloch besitzungen XXXIIL, 25% 

Waldberg dorf XXXIN, LIE 

(Wald)-Böekelheim, siehe Bockelheim. 

Waldeck grafen die XXXVI, 73 

— wittwe des grafen Heinrich und deren 
sohn Adelf XXXVI, 283: Adolf XXXIT., 

435, 529, 

Waldenberg burg XXXII, 555. 

Waldhausen kloster XXXIIL 241 

Walderbach abt von XXXII, 292, 298; 
XXXIT, 233 

as {in Thüringen) kirche XXX, 


Waldsassen kloster XXX, 299; XXXVIL, 
32 

Walesieben {Walahleben) mansen XXT, 
272, " 


Walhausen stadt bei Miltenberg XXXIL, 
448, 590; XXX, & 282 607. 

— kloster XXXV, 229, 

Walheim güter XXXII, 428 

Walldürn Ulrich von XXXVI, 25 266: 
Adelheid XXXVI, 254 

Wallenstein Albert graf XXXII, 586, 

Walluff (Waldatfa) Anselm v. XXX, 142; 

— rheininsel gegenüber ron XXXIL SE 
458; XXXIM, 350, 

Walsheim XXX, 406; XXXIT, 148. . 

Walstad hof XXXIU, 418. 

Waltber bürger zu Erfurt XXXIH, 280 

Walter einsiedier XXX1, 175, 






Waltpode Rudolf der XXXIT, 593. 
Wangenheim Ludwig XXX, 330; XXXVI, 
211 


Warmelottus XXXI, 27 

Waro Eberhard von Hagen XXX, 213: 
XXX, 109. 155, l6L 162 

Wartbere Burchard graf XXX, 110, 

Wasserburg graf XXXIIT, 235, 

Weberstedt (Weiberstede) Rafael 
XXXVL 

Wechmar Eberhard XXXV, 16; Jutta frau 
des Eberhard XXXV, 16, 

Wechsungen hufe XXX, 207. 

Wechterswinkel kloster XXXII, 94, 

Woende kloster IXX, 220: XXXIL, 146; 
XXXV, 22, 152; XXXVT, 48; XXXVII, 
23, 

— propst ı. convent des klosters XXXVI, 


126, 
— propst Wolfram XXX, 349, 
— Nielaskirche XXXVII, 91 
Wegeleben Bertram eastellan IXXV, 20, 
Weiberbof (esstrum Virariam), siehe Hof- 
Weiber. 
Weichselberg graf Albert XXXIIE, 43, 
Weida Heinrieh XXXV, 82 1fh 
Weidelberg schloss XXXVI, 153. 288, 
Weidenth»! pfarrei XXXVI, 476, 
Weihenstephan klosterkirche XXX, 424, 
veil kloster St, Martin XXXVI RB, 
Weiler XXXV, 157. 
— franenkinster XXXVII, 90, 
Weilnsu Heinrich graf XXXVI, 50, 5D. 
122. 193 449, 
Weimar frauenkloster das XXXTI, 622; 
XXXVI, 330, 
— St. Jacobskirche XXXIV, 17. 
— zusammenkunft des elerus KXXII, 
Era 


ritter 


Weingarten kloster Heiligbiut in XXX, 

Weinheim alte stndt XXXVII, 99, 

— an der bergstrasse, burg XXXVI, 112, 

— kirche XXX, 246, 

Weins die von XXXVI, 212, 

Weissach XXX, 335. 

Weissenau XXXV1. 352; burg XXXV, 43, 

— hertsebat XXXV, in. 

— kloster zam hl. Petrus XXXIL, 565; 
XXXIN, 42 

— Embriceho XXXIL, 149, 

Weissenburg XXXIL 9 

— abt der XXXI, 325 

— abt Wolfram XXXI, 136. 140. 

Weissensee INXV, 68, 

Weissenstein kloster XXX, 114. 115, 288, 
344; XXXI, 76; XXX, 532; XXXIU, 
DRG, 


Weitershusen XXXV, 75. 

Welderekeshausen(Welderykeshusen), siehe 
Mariengarten. 

Welshrad kloster XXX VI, 28. 

— abt und brüder XXXII, 273, 

Wonderode, siehe Winnerod, 

Wenegeneenre kirche XXXVI, 97, 

Wenigen-Rudstadt hufen XXXIU, 176, 

Wentzenfeld bei Crenznach XXXVI, 468, 


469, 
Wenzendorf dorf XXX, 322, 
Will, Begesten, 


Namenverzeichniss. 


Werbach güter XXXIII, 512. 
Werbe (Werre} kloster XXX, R 


Werberg kloster XXXVI, 96, | 
Werd graf Gernand bu mn XXX, 
657; graf Sigbert 408. + 
— zoll zu XXXIT, 340. i 
Werda grafschnft XXXITL 667. 
— Heinrich graf XXXIII. 667. | 
Werder graf XXX, 414. | 
Werner erzb. v. Mainz XXXVI, 
— truchsess des herzogs v. Bayern XXXII, | 
602, 


— genannt der Schwarze XXXVL 31 

— der wikiförster XXXI 25, 

Wernersweiler abt XXXII, 580, 

Worstat XXXVIL 524, 

Wertheim grafen die XXXVI, 253, 

— grafen Boppo und Rudolf XXXVI, 351; 
Friedrich genannt Ruchisen XXXVI, 
33 


i 
| 
Wesefeld villa XXXI, 65, 
Woser XXXV, 171. 
-- fluss XXXII, 326. 
Wessobrunn abtei XXXI1I, 376, 877, 
Westerburg, Sigfrid V XXXVI, 249, 283, 
Westerodt XXXVI, 266. 
_ _ Johann und Werner XXXVI, 
Westhoren villa XXXIV, 32, 
Westphalen städte XXXV, 139, 
Wetter kloster XXX, 377. 384 
— äbtissin Lutrudis XXX, 240, 377, 
— rogtei XAXVL M. 
— zehnten XXXIIL, 187. 120. 
Wetterau städte in der XXXVL 136. 441, 
— landschafe XXXIIL, 303, 
Wettesingen kirche XXXV, 23, 
Wettensen XXXVI, 505; XXXVIL, 78, 
Wettingen abtei XXXV, 115. 
.. stadt NXXII, 272; XXXVI, 128, 


Wibrechtshausen kloster XXXIO, 544; 


XXXVI, 394 

Wichartstorph (Wichdorf) XXX, 344 

— allıd IXX, 282, 

Wicker XXXV, 106, 

Widdikissin XXX, IL 

Widekind bruder des Konrad v. Meren- 
berg XXXIU, 27], 

Widelberg güter AXXIH, 44L 

Widerde dorf XXXTII. 89, 

Wied Lothar von XXXIH, 370, 

Wien stadt XXXIII, 252, 

— stephanskirche XXXV, 220, 

— juden die XXXII, 297, 

— belagerung XXXVI, 417, 

— guardien und brüder des Minoriten- 
ordens XKXVI, 420, 

— schottenkloster XXXIII, 236, 244. 245, 

Wiernsheim gut XXX, 298. 

Wiesbaden stadt XXXIII, 323.419; XXX VI, 
198, 

— kirche XXXII, 302, 

— Theoderich schultheiss XXXII, 415, 

Wiesenhelde XXXVI, 571, 

Wigbert abt reliquien des XXXV, 28, 

Wignand mainzer bürger XXXI, 549. 

Wikenhausen capelle zu XXXVI 428, 
425, 
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Wildenberg burg XXXVI, 254. 
Wildenstein burg XXXVI, 20, 
Wildungen burg XXXVI, 98, 
— schloss XXI, 59. 

— Sophia gräfin XXXII, 594. 
— kirche vL 


‘ Wildgraf Emicho XXXVL 259; Konrad 


XXXIL 332:. XXXIO, 348; Philipp 
XXXIL 411; Wernher XXXIL 411 

Wildgräßfin Beatrix XXXIL, 411; Junots 
XXXIU, 582, 

Wildgrafen die XXXVL 18, 113, 

Wildhardshausen mansen XXXIH, 544, 

Wilenowe graf XNXXIV, 32 

Wilhelm röm. könig XXXTO, 610. 613, 
614. 617. 619. 820. 623, 624. 638. 
839. 641. 656. 657. 658. 662. 666. 
667; XXXIV, 2 37 32 33 35: 
xXXNXV, 2 £ 10. IL 20. 21 35 34 
25, 39, 108. 111 118, 131 133, 134 


182, 
Wilhering kloster KXX, 184; XXX, 
240, 


Willeko sohn Hedewigs XXXIL, 593. 
Wilresleibin Theoderich XXXVI 2388, 
Wilschüssel, siehe Füllschüssel, 

ki (Wilburg) Arnold ritter IXXV, 


Wimpfen stadt XXXVIL 17, 18, 

— stift- XAXVIL, LZ 18, 

— Jeute ron XXXTI, 43, 

Windach kloster St. Veit bei XXX, G4 

Winden, siehe Windheim. 

Windheim (Winden) güter XXXII, 39, 

Windrebe villa, siehe Wondreb. 

Winethausen Basilius XXXII, 544. 

Winkel (Oestrich) ort XXXIT, 172, 240. 
275; XXXV, 198, 

— klostereberbacher spitalgut XXXIIL, 9, 

— pfarrkirche XXXII, 471; XXXV, 121, 
122, 180 

— pfarrsntz IXXIL, 299, 

— die parochialen zu XXXII, 333, 

— vogteihof XXXTIL, 75, 

— St. Walburgiskapelle XXXIL, 47L 

Winnerod (Wenderode) Gerlach, restor der 
kirche XXXVL, 371, 

Winter burgmann in Gamburg XXXIIL, 57, 

Winterheim XXXVI, 198, 

— gefälle XXX, 2L 

Winterstetten die von XXXIII, 287. 

Wiprechtskireh XXXVI. 515. 

Wirberg kloster XXX. 205, 364, 

— conrent XXXV, 125. 

pst Bernheim XXX. 364 

Wirland, bischof Theoderich, Theodsrich, 
Dietrich XXXIUL 633: XKXXV, 


FR 


Wirlebach kirche XXXII, 515. 

Wirzburg stadt XXXII, 243: 
634; XXXIV, 29; XXXVI, 

— stephanskirche XEXVIL, 

— hoftag, reichstag XXX, Al). 210: XXXI, 
47. 48; XXXU, 114, 253, 522, 523; 
XXXVI, 6% 74 

— bisthum, ditoese, kirche XXX, 391 
394; XXXII, 478. 609; KXXIIL, 255; 
XAXVL 275, 62 
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Wirsburg bischof und elerus XXXI, 191; 
XXXII, 523; XXXVL 4 
— abgeordnete des bischofs XXXIL, 610. 
— bischof der XXXII, 28, 331, 
— bischöfe: 
Herold XXXL 8 
Heinrich III XXX, 258 
Konrad I XXX, 367, 380: XXX, 
20. 22. 31 32 211, 495, 
Heinrieh IV XXXTI, 211, 
Otte 1 XXXII, Z8. 128, 130, 200, 
259, 305, Abt 
Hermann XXXI, 495. 49. 514. 
610: XXXIL 21, 32, Ur 200 
550. 639. 674: XNXIV, 29; XXXV, 
FIIR 
Iring XXXV, 84, 85; XXXVI, 51 
114. 





Berthold I XXXVI 175 
Berthold II XXXVI, 607. 
— domkapitel XXXII, 2838 
— dom XXXIM, 255, 
— eanoniens Godfrid (vr. Kugelberg), siehe 
Mockstadt propst Godfrid. 
— domenstos H, XNXI, 348. 
— minoritenbrüder IXXIV, 29. 
— Himmelspforten kloster AIXXVIL, BZ 
— schottenabt XXX, 507. (Verdruckt 
Febr. 15 statt Febr. 18.) 
Wisenhelle XXXVI, 595, 
Wismerbach zehnten XXX, 284 
Wissenowe burg. siehe Weissenan. 
Witgenstein (Wittgenstein) schloss XAXIL, 
44 


— grafen Sifrid XXX, 567; brüder Sig- 
frid, Widekind Il u. Werner IIXXXII, 
292; Werner XXX, 240. 377, 384: 
KXXIL, 443, 567; Widekind XXXIL 
567; XXXII, 132, 

Wittmar (Witmar) kirche XXXIIT, 587, 

— patronatsrecht XXXII, 378, 

Wittenbach XXX, 337 

Witterda Albert mainzer ministeriale XXX, 
HL 

Wittingen XXXI, 128. 

Witzenhausen (Wicenhusen) XXXIII, 78, 

— zehnten XXXIM, 207, 

Wollstadt (Willenstadt, Wullenstadı) XXXI, 
187 


— kirche XXXV, 138. 

Wogenheim hof XNXXT, ii, 

Wohldenberg (Woldenberg)schloss XXX VII, 
25. 


— graf der XXXV, 12 

-— die grafen; Heinrich XXXIT, 539; 
Hormann, Heinrich, Ludolf, Konrad, 
Borchard u. Hermann XXXVL 394 

Woldenhrocke graf Ludiger XXXII, 414, 

Wolfershausen Hermann und Heinrich 
XXXIH, 592, 

Wolfhagen pfarrkirche XXXI, 183, 

Wolfskohl schloss XXXV, 27. 

— die edeln von XXXV, 27. 

—— ritter Albert XXXIIL, 450: Albrecht, 
Gerhard und Embricho, ritter XXXV, 


21. 
Wollenberg wald XXX, 463, 





Wolmesheim lehen XXXIIN, 647. 

Woltingerode propst des klosters XXXIH, 
539. 

Wondreb {Windrebei villa YIXVII, 32, 

Wonnenberg Peter XXXVL 532, 

Worbis ritter Bernard XXXTII, 281 

Wormeln cistereienserklaster XXXV, 23 

Worringen comeil XXXTI, 611, 

— villa XIX, 810. 611. 

Worms stadt XXX, 100. 329: XXXIL 
522; XXXTIL, 60. 411 461 4f2 546; 
XXXV, 103, 140, Liu 210 224: 
XXXKVI & 

— St, Lambert pfarrei XXXII. 138, 175, 

222 

Martinkirche propst der XXXII, 138 

Rupertskirche XXX, 308 

bürger XNXII, 2%. 105, 312; XXX, 

sr ED. EL Bi 220 48, 409. 410, 

412, 434. 45. 54. 546. 637: XXXV, 

8L läL 258, 259; XXXVL 233 310, 

rathmannen XXXIT IL 

schöffen XXXVI, 224 

hoftag, reichstag, fürstenrersammlang 

xxx. 73 1ZL 20. 283; KXKIU, 

13, 1& 52, XXXV, 132. 222. 229, 

— kirche XXXI, 115; XXXIL, 138, LI 
188, 490, 493, 513. 

— bischof der XXX, 150. 382; XXXIL 
331, 363, 345, äh. 477; XXKVIL, 
18 43. 278, 581. 

— bischöfe: 

Burchard gegenbischof XIXXV, 209, 

Konrad II XXX, 1692 20 

Hoinrich I XXX, 258: XXXIL 133 

Lapold, Luitpold XXX, 382; XXXII, 

L2 2.212 20 122 17: 120 
192, 208. 

Heinrich IIXXXU, 408, 493; XXX, 
11. @0, B5. 85 100, 134, 

Landolf XXXIL, 165, 217. 385, 549, 

569, 

Richard gegenbischof XXXIL, 823; 
XXXV, 113. 118 127, 128, 133, 
Eberhard I XXXIO, 623: XXXIV, 
32; XXXV, 209: XXXVI, 150, 

Simon XXXVIL La 

bischof u. elerus KXXITL, 523; XXXV, 

258 


— domeapitel XXXIL, 133, 13T 

— dompropst Ulrich XXXI, 175, 222, 

— propst Gumbert XXXIII, ED 

— domcanoniker XXXIla, 16, 

— cancnicus Johann XXXIIL 102. 149, 
184 

— cantor XXXII, 515. 

— St. Andreas stiftseopitel XXXIL, 205, 

— propst Konrad XXXIE, 32, 

— barfüssermönche XXXIL, daß 

— dstereienserklaster Nonnen - Münster 
KXXIT, 525, 

— Marienmünster kloster IXX, 362 

— Martinsstift XXX, 230; XXXIL 138, 

222, 

nonnen (zu Nonnenmunster) in der 

voratadt XXXII, 40, 

— stift St. Paul XXXVL 4öfl 


Worms propst Marquard zu St. Paul XXX, 
505, 


— custos Heinrich =. St. Paul XXX. 305 

— pröpstin und conrent der Beuerinnen 
XXXVL 42 

— Wormagau XXXIT, 41L 

Wreceherhusen ortschaft XXX, 238, 

Würtenberg Eberhard graf XXXVIL 34.8, 

Wüstefeld XXXVI, 568, 

Wurmberg gat XXX, 208 

Wyl stadt XXXII, 32, 


Y. 
Ysenberg, siehe Eisenberg. 
Ysenburg Eberhard XXXOI, 71: Ge- 
lach XXXIL, 70: Heinrich XXXII, 


Z0, 
Yserstet Konrad XXXIL, 596, 


2. 

Zihringen (Zaringe) herzog Berthold XIX, 
& 7: XXXL 46 

Zagelbach kapelle XXX. 232, 

Zar kloster XXXVI, 232 

Zeiningen XXXVI, 570. 

Zeitz stiftskapitel XXXII, 264 

— propst XXXIIT, 162, 

Zelle kirche XXXITL, 474. 633, 

— kloster XXXIHL 539. 

— abt der XXXVI 606, 

-- übte Alexander XXXII 104: Eebert 
XXXIL 474; Gerhard XXXII, 119; 
Jordan v. Veltheim XXXVI, 35, 

Zameke Johann, weil. dompropst zu Hal- 
berstadt XXXVI, 86. 

Zentern besitzungen XXXIH, 259, 

Ziani doge XXXI, 157, 

Ziegenberg Hermann rogt XXXII. 3A 
250, 

— Hermann sohn des vogt Hermann 
XXXI, 528, 524, 

Ziegenhain XXXVI, IL 

— schloss XXXITI, 268, 

— grofen die XXXI. 180, 533, 

— grafen Berthold XXXII, 580. 585; 
XXKXV, 25, 75, 221 234, 

— Euliken hausfran des grafen Berthold 
XXXIH, 580: Gotfried sohn des grafea 
Berthold XXXIIL 580; XXXV, 221 
234: XXXVI, 72. 1223 

— Hedwig wittwe des grafen Godfried 
'KXXVI, 4 

— Heinrich XXXII, 243, 

— Ludwig XNXXV, 221, 234; XXIVL 
73; XXXVII, 109 

— die grafen Godfrid, Bertold, Gormar 
und Rudolf XXX, LOL 

Zimmern Sibado XXX, 355. 

Zira (Zeiern) dorf XXXVII, 97, 

Zoayın kloster St, Clara XXXVII, 80, 63, 

Zollern graf XXXVIL, 36 

Zoroheim XXXVI, 448 

Zotenstett dorf XXXITI, 558. 

Zürich enpltel XXXVI, 316, 

Zwickau kirche XXX, 275, 

Zwilrisheim mark XXXVII, 108 

Zwingenberg kirche XXXV, 231, 


Berichtigungen und Ergänzungen. 
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Einleitung: 8. XX note sind uch zu erwähnen: 1) C, 
Rodenberg, Weber die Register Honoriu’s III, Gregor's IX und 
Innocenz’ IV, in: Neues Archiv der Gesellschaft für ältere deutsche 
Geschichtskunde. X, 507—578, 2) Regestum Clementis Papse V. 
Ex Vatieanis Archetypis Sanetissimi Domini nostri Leonis XII. 
Pontifieis Maximi jussu et munißieentia nune primum editum cura 
et studio Monachorum ordinis8 Benedieti, Romae ex typogr. Vati- 
cana. 1885, Prolegomena. (Vgl. die Anzeige ron Dr, Adolf Gotlob. 
in: Histor. Jahrbuch. Im Auftrags der Görres-Gesellschaft her- 
ausgegeben von Dr. Grauert. VI, „ fgde) — 8, Izvi ist zu 
dem litteraturrerzeichniss bei : Th. Hasae, König Wilhelm 
ron Holland, Strassburg 1885 ; zur literatur des rheinischen bundes 
von 1254 ist nachzutragen: Ludwig Quidde, Studien zur 
deutschen Verfassungs- u. Wirthschaftsgeschichte. I Heft: Studien 
zur Geschichte des Rheinischen Landfriedensbundes ron 1254, 
Frankfurt n/M. Jügel's Verlag. 1885. 


Regesten: XXX, nr 21 ist anstatt „Neuss“ zu setzen 


„Reuss“: XXX, nr 199 ist zu streichen, da das regest zu erzh. | 


Sigfrid III und zwar zu 1241 Juli 1E gehört, Sauer, Nass, 
Urkb. L 235 u, 324); XXX, nr 202 ist zur litteratar noch bei- 
zufügen: Kurz und Weissenbach, Beiträge L 131 und 
Martin Kiem 0.8, B, Das Kloster Muri im Kanton Argau. 
in: Quellen zur Schwelzer Geschichte. III Band, II Abtbeilung, 
127: XXX, nr 366 ist zu Nov. 28 zu setzen; das original ist 
jetzt in Wiesbaden. (Sauer, Nass, Urkb. I, 218); XXX, or 405 
ist in der spalte des itinerars „Nürnberg“ zu streichen. — XXXI, 
nr 30 ist in der ersten spalte statt „1647“ zu setzen „1167“: 
XXXI, nr S4 lies „Erleben“ anstatt „Eltzlebeu*, — KXXIL 
220, anstatt „freifreien“ lies „freien“ : XXXIL, 238 ist statt nr 234b 
S. 87 zu lesen: nr 2348 S. 77: XXXII, or 251 ist zu streichen. 
(Sauer, Nass. Urkb, I, 242): XXXI, nr 294 ist anstatt Nidda 
zu setzen „Nied“. (Sauer, Nass, Urkb. I, 251); XXXII, nr 304 
ist zu streichen. (Sauer, Nass. Urkb. I, 252) und zu 1248 
Juni 20 zu setzen. (Sauer, a. a. 0. 342); XXXIU, nr 312 an 
statt „Olstede* ist Otstoda zu setzen: II, 355 ist zur litte- 
ratur beisufügen: Notice historique sur l’ancien chapltre de cha- 
noinesses nobles do Münsterbilsen. 52; XXXII, or 458 ist zu 
streichen, (Sauer, Nass, Urkb, I, 272); XXXII, or 507 anstatt 





ori a V“ steht, wodurch sich meine conjeotur a. a. o, als richtig 
erweist. — XXXV, nr 1A anstatt „Miltenberg“ ist „München‘* 
zu setzen; XXXV, ar TO Schmidt, Urkb. des Hochstifts Hal- 
berstadt. IL 146, or 882; XXXV, or or 108 und l1l ist anzu- 
fügen: Scheffer-Boichorst, Ueber den Plan einer Thron- 
umwälzung in den Jahren 1254 und 55, in: Mittheilungen des 
Instituts für Gsterreichische Geschiehtsforschung. VL 579; XXXV, 
or LIT ist statt „Rodmann* zu sotzen „Bodmann“; XXXV, or 151 
muss anstatt „Gudenus, CO. d. L 917“ eitiert werden: „Joannis, 
R.M. II, 709%; XXXV, nr 188 anstatt „Juli“ 13 ist „Toni 13 
zu setzen; XXXV, nr 120 ist nachzatragen: Sauer, Nass. Urkb, 
L 33% — XXXVI or &0 ist anstatt „das“ zu_ setzen „die*; 
XXXVI, 128, Aus diesem actenstück (1265 Mai 15) ergiebt sich 
klar, dass „rinnm hunicum“ gerade um die hälfte niedriger ge 
werthet wurde, als „rinum frankonisum* (fransicum, frameum). 
Hier wird zugleich der beweis orbracht, dass der gegensatz der 
beiden traubenarten nicht in den farben „weiss — hunisch“* und 
„roth = frensch“, zu suchen sei, wie vordem besonders Bär, 
neuerdings Braun nnd nach diesem unlängst Woeste (Wäürter- 
buch der westfälischen Mundart. 8. 109} behaupteten. Die längst 
ausgesprochene, aber auch vielfach bekämpfte ansicht, dass der 
unterschied der beiden unter den obigen bezeichnungen häufig 
gegenüber gestellten weinsorten in der qualität bestehe, dürfte 
nach der sprachlichen darlegung von Loxer (Mittelhochdeutsches 
Wörterbuch bei „hinnisch") als die allein richtige zu betrachten 
sein. Denn unter vinum hunicam ist, wie schon Wackernagel 
in Haupt's Zeitschrift für deutsches Alterthum VI, 267 ver- 
muthet, nicht der „ungarwein“, sondern wein von einer bestimmten 
chlachteren traubensorte, „bannisch“* genannt, zu verstehen, deren 
anban schon mit beginn des 15 jahrhunderts verboten wurde, die 
aber hautzutage noch nicht völlig ausgerottet ist, (Vgl. Grimm, 
Deutsches Wörterbuch. IV, 1291.) Die geasamıntse litteratur 
üher die bedeutung der beiden obigen dem wein beigelegten 
bezeichnungen findet sich in dem aufsatz: Beitrag zur Controverse 
von „Frenze Win* und „hunzig Win" von A. Wilhelmi in: 
Annälen des Vereins für Nassauische Alterthumskunde. Bd. XIV, 
180.-246. (Dieser aufsatz wurde reoenslert von Steinmerer 
im Anzeiger für deutsches Altertham und deutsche Litteratar. 
Band IV, 138 figde.) Ergänzend weisen wir nur hin auf Tho- 


Februar „15“ ist Februnr „18% zu setzen. — XXXIH, or 18 ist/mas, Frankfurter Annalen 135, wo die meinung Bodmann’s, dass 
zur litteratar hinzuzufügen: Winkelmann, Acta imp. ined. | rinum hanleum „weisser, francieum „rother wein sel, repro- 
Tom. IL 64, nr Sä; XXX, nr 44 ist zur litterasur hiazazu- | duciert wird. Ans der jüngsten zeit sind anzuführen ein artikel 
fügen: Winkelmann, Acts imp. ined. II, 22, nr 23 mit| „Hunnische Trauben* von Konrad Hofmann in: Zeitschrift 


„April 20; XXXIM, or 72 und 73 sind identisch; XXXII, 102 
ist anstatt 116 zu setzen: 100; XXXI, or U Schmidt, 
Urkb. des Hochstifts Halberstadt. I, 567, nr 639; XXXTIE, or 324 
ist anstatt „Priedrich* zu setzen „Friedrich*; XXXIIL ur 326 
anstatt „Northen‘* ist Nörthen zu setzen; XXXIL nor 329 ist 
„Hostaden“ anstatt „„Hochstaden* und „Hohstaden“ zu setzen; 
XXXII, nr 370 gehört zu Nor. 28, da das orig.-datum ITII kal. 
Dee. heisst. (Sauer, Nas. Urkb, I, 321); XXXII, or 407 
Jacobs, Urkb. des Kl. Ilsenburg. 82; Schmidt, Urkb. des 
Hochstifts Halberstade. IL 35, or 711; XXXIN, or 564 ond 
nr 565 müssen in den citaten aus Berger statt der nummern 
1920 und 1939 die nummern 2920 und 2959 stehen: KXXIIT, 
nor 606 muss im citat aus Berger anstatt nr 2920 stehen: nr 2934; 
XXX, 625. Hierzu bemerke ich, dass in dem unter nr 630 
erwähnten MS, der karthause bei Mainz, welches mir herr Dr. 
Welke zu Mainz auf der stadtbibliothek daselbst gütigst vorlogte, 


für deutsches Alterthum und deutsche Litteratur. Bd XXI, 207, 
und von dem Frhrn. G. Sheuk z. $,: Beitrag zur Geschichte 
des hunnischen Weinbaues. L a, II, in: Quartalblätter des histo- 
rischen Vereins für das Grossherzogthum Hessen. 1879, 5. 26 
figde und 1832, Nr. L und IL 8. l&£ (Es dürfte nicht ohne 
belang sein, bier zu erwähnen, dass sich auch der eigenname 
„Huenswin‘ in einer urkande von 1315, Der. 30, ündet. Rhenus, 
herausgegeben von dem Lahnsteiner Alterthumsrerein. II. Jahrg., 
Nr. 3,8. 42,); XXXVI, nr 214 ist nach „enutrivit* einzusetzen: 
dr; ) ,‚ 221 statt „Helmarshausen“ lies „Hilwartshausen“ ; 
KXXVI 324 anstatt „wechseln“ zu setzen „verwachseln" ; XXXVL 
nr 384 anstatt „Elsenbach* ist „Eisenbach“ zu setzen; XXXVI, 
S,. 416 unten ur 5555 muss os „August li statt „August Li® 
beissen; XXXVIL or 440 ist statt „G Kal. Nor.“ nsch Lezuer 
zu setzen „lö Kal, Nor,“ nach Wolf, G. d, Geschl. r. Harden- 
berg I, Nachtrag 5. 8, so dass das regest zu Oct. 17 anstatt 27 


die betreffende bulle papst Innocens' IV mit dem datum „pontif, | gehört. 


Digitized by Google 


PR ©." "En 


Geschichtlicher Verlag der Wagner’schen Universitäts-Buchhandlung i in Innsbruck. 


Acta Imperi inedita seculi XIII et XIV. 
Urkunden und Briefe 
zur Geschichte des Kaiserreichs und des Königreichs Sieilien 

in den Jahren 1198—1400. 

Herausgegeben von Eduard "Winkelmann. 

2 Bände. 1880—1885. Preis fl. 35.— 6. W., M. 70.— 
Werke von Dr. Karl Friedr. Stumpf-Brentano, 
weil. Professor an der k. k. Universität zu Innsbruck. 
Acta imperii inde ab Heinrico I ad Heinricum VI usque 

adhuc inedita. 


Urkunden des Kaiserreichs aus dem X., XI. und XII. Jahrhundert. 
(Separnt-Ausgabe des [If. Bandes der ‚Reichskanszler‘). 


1865—1881. Preis fl. 9.60 6. WM. 19.20 








Acta Maguntina seculi XII. Urkunden zur Ge- | Die Wirzburger Immunität-Urkunden des X. 


. : SEHE und XI. Jahrhunderts. 1874. 1876. 
schichte des Bisthnms Mainz im XIL Jahrhundert, 1. Ein BeitragzurDiplomatik. 2.2. 6.W, .4.— 
1863. fl. 3.40 0. WM. 6.80 IL Eine Antikritik. f. 1.— 6. W,M. 2— 


Monumenta saeculi XVI. historiam illustrantia. 


Edidit, collegit, ordinavit Petrus Balan. 
Volumen I: 
Clementis VII. epistolae per Sadoletum scriptae, quibus acoedunt variorum ad Papam et alios epistolae, 
1885. Preis fi. 6.— 0, W., M, 12,— 





Mittheilangen des Instituts für österreichische Geschichtsforschung. 
Unter Mitwirkung von Th. $ickel, M, Thausing und H. R. v. Zeisberg redigirt von E, Mühlbacher. 
I, bis VI. Jahrgang 1880— 1886. (VIL Jahrgang i im Erscheinen.) Preis für den Jahrgang fl. 6.50 0. W., M. 13.— 


Ergänzungsbände zu den Mittheilungen des Instituts für österreichische heschichtsforschung. 
I. Band. 1885. Preis fl. 7.40 0. W.. M. 14.80 (II. Band im Erscheinen.) 





Excerpta e Registris | Die östlichen Alpenländer 
Clementis VI et Innocentii VI | im Investiturstreite. 
Summorum Pontifieum | Von Dr. Franz Martin Mayer. 


1885. Preis fl. 2,40 ö. W., M. 4.80 


Historiam $. R. Imperii sub regimine KarolilV | "Der "englische Investiturstreit. 


., „, lesiruntia | Als Ankaag die Quellen und ihr Abkängigkeitsrerhältaiss. 
edidit Dr. Em, Werunsky. Von Pr, Maximilian Schmitz, 
1885. Preis fl. 2.— 6. W., M. 4.— 1884. Preis A. 140 6. WM. 2. 80 











Demnächst erscheinen in unserm Verlage: 


Regesten zur Geschichte der Bischöfe von Konstanz 
bis zum Ausgang des 15. Jahrhunderts 


herausgegeben von der Badischen historischen Commission in Karlsruhe. 





Regesten der Pfalzgrafen am Rhein 


1214 — 1409 
herausgegeben von der Badischen historischen Commission in Karlsruhe. 


naar uer'sche Umversitäts-Buchdruckerei. 
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